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Entoz oorum Synopsis eui accedunt man- 
tissa duplex et indices locupletissimi,, auctore Car. 
Asm. Rudolphi, phil. et med. Dr. hAuj.P.P,O. 
mus. anat. direct. Reg. a cons. med, int. etc. Cum 

tab. III. aen. Berölini sumt. "Rücker. ı ı8ig. 8 maj. X 
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Nicbra war für: die Eichishie der Enseweidswätiser 
zröfseres Bedürfniß, als eirie Zusammenstellang- alles des- 
sen, was seit;jener Zeit, wo die Aufmerksamkeit der‘ Na- 
turforscher auf diese so lange vernachlässigte Lehre gelenkt 
wurde, bis jetzt die vereinten Kräfte so vieler scharfbli- 
ckender und ‚thäliger Märttier‘ bewirkt 'batten. Wenn num 

diese Riesenärbeit von dem’' gröfsten’Heroen‘ dieser Lehre 
ımternomnien wurde, wenu sein Alıge -eine’Siehtang alles 
Vorhandenen vornahm;,; ‘wenn seine Hand dae Falsche vom 
Wahren ‘schied, und'’endlich ’das ‘Neue inreichlichemi 
Maalse eihächaltete;, so kaun man an dem Gelingen der Ars. 
beit’richt zweifeln. '>DäWwoht alle übrigen Bedeutenderei 
Entozodloger' von d&m Unternehmen des Verf lange genug 
unterrichtet ‘wären, 'mit Bereitwilligkeit demselben ihre 
Beobachtungen mittkeilten‘; und:die Ansicht ülirer'Exekil 
Zptare verstatteten, so’ läfst' sich micht- erwarten, dafs; ‘dem 

"Werke irgend etwäs von" Wichtigkeit Sehlen: he. Seit 
Herausgabe seiner ‚classischeh ‚Historia "Entözöorum' "karl 
‚der V. uach Berlin;'und fand-durch: der? Einpfang' der Die _ 


 Fection des anstomiselien Theaters anfahigs Hindernisse, 


sich dem 'frühern Lieblingsstndio der" 'Eitigeweidewürmer 
ferner thätig zu widmen, ‘allein dem ' würdi Ka Breniset 
gebührt, der 'Dank,“ihn ‘dieser Neigung’ wied geseber zu zu 
haben, ‘Die wichtigste Folge dieser ‘Anregung: Prurdö) die 
Reise nach Italien, „wo'derselbe reiche Ausbeute Jand. Was 
von Oliers und Natterer in Brasilien entdeckten, und dem 
Verf. mittheilten, . war von,.grölster, Bedentung. ‚ Durch 
„solche Mittheilungen, durch die erhaltene Erlaubnils das 
Kaiser]: Kabinet in Wien zu untersuchen ,, ‚und andere 
günstige Umstände wurde es. möglich dafs die Zahl der in 
‚der Historia beschriebenen Arten. von 603, auf mehr als 
‚2190 anwuchs. Eine vorzügliche Erwähnung. verdienen 
die vortrefllichen Indices, deren erster eine Aufzählung der 
due. Repert, Bd. IUI..Sı.2.- - ---- A 
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Thiere, in “welchen Eingeweidewürmer wohnen, n: 
' systematischer Ordnung, mit Angabe des Theils worin 
leben, aufstellt, und 47 enggedruckte Seiten ausfüllt. L 
zweyle nennt die Gattungsnamen der von Würmern I 
- wohnten Thiere, än älphabetischer Ordnung. Der dri 
begreift die Gattungen und Arten der Würmer selbst ,. nel 
ihren Synonymen.‘ Drey Kupfertafeln enthalten sehr i 
teressante neue Gegenstände. n 


De animalibus quibusdam e class 
vermium Linnaeana, in circumnavigation 
 terrae auspicante Comite Romanzoff duce Ottone d 
" Kotzebue'annis. 1815. 1816. 18:7. 18:8. peracta ob 
servatis:/Adelbertus de Chamisso.: Fasc. 4 
- De Sälpa: ' Cum tab. aen. Berolini 1ßıg. 4 ma) 
‚12 gr. ie | 
Der V. befand sich auf der Romanzofäschen Entdeckungs- 
zeise als Naturforscher, und untersuchte mit dem Dr. Esch- 
. schelz gemeinschaftlich die vorkommenden Gegenslände, 
Bey deren Menge: wurde die Bearbeitung derselben getheilt, 
nnd aus, verliegendem Werk schliefst man mit. Recht auf 
‚die Wichtigkeit der Beobachtungen, welche der Verf. über 
die Classe.der Mollusken angestellt hat., Die Gattung Sal. 
pa. Forsk., (Thalia Linn.) macht den Gegenstand dieses. er- 
sten Heftes. . Der Verf. beschreibt eilf Arten, die sich unter 
Zunfzelm. Formen darstellen. , Das wichtigste aus der Phy- 
siologie dieser sonderbaren Geschöpfe. ist die doppelte Art 
ihrer Fortpflanzung, so dals dag einfache Thier in einen 
Klumpen.. ‚zusammenhängende . Junge ‚gebiert, und diese 
:. dann wieder einzelne den Aeltern ähnliche zeugen, und so 
abwechselnd fort, . Die Abhandlung ist sehr ausführlich, 
and, durch fortgesetzte Mittheilungen. der vom Verl, ange- 
stellten, Beobachtungen wird sich eine bedeutende Lücke 
ia der: Geschichte der Mollusken füllen, Eine illum. Kpft, 
in. Querfolio stellt alle Formen der Salpen vom Verl. ge=- 
zeichnet und von Guimpel gestochen vortreflich dar. 
Wi. Botanik 
Caroli a Linne Equ. Systema vegeta- 
w bilium secundum,Classes, 'Ordines, Genera, Spe-. 
»cies, cum eharacteribus, differentiis et Synonymis. 
Edit. nova, speciebus inde ab editione AV. deie- 
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‚chi aucta et locupletata, rurantibus Joa. Jao, 
'Roemer M. D. plur, soce. list. Sodali et Jos Au 8. 
Schüulses, M. D. ee P.P O Botan. et Therup. 
spec. in Univ Landish: Cons. reg plur. Soce. lıtt. So- 
dal Folum. quartum. Studtgardtiae. ı8ı9. 8 maj. 


- 


"MVer$88 $.4thlr. ııgr. 

Man mufs es dem fleilsigen Hirn. Sch.. und. dem verew. 
Römer aufrichtig Dank wissen, dafs sie diefs colossalische _ 
Werk so schneli förderten,, und man:kaun überzeugt.seyn, 
dafs sie nıebr dadurch nützten, wenn sie ilire uuvermeid-. 
bicherr Fehler durch das Publicum recht bald finden lielsen, 
als wenn sie, um diese vermeiden zu wollen, demselben 
ihre um vieles wichtigefn Belehrungen länger. vorenthalten 
hätten. Dieser Baud euthält den Antaug der fünften Classe, 
die anArten zum [heil ungemein reichen Gattungen. $. 612. 
85ı haben sich 107 Seiten addenda und emendanda ange- 
sammelt, za denen vorzüglich die Erscheinung der Histo- _ 
Yia asperifoliarum vonLehmann;, nachdem schon dieHälfte 
des Buchs gedruckt war, Veranlassung gab. -' Demunge- 
achtet wird man sich freuen, diese wichtigen Beyträge we- - 
nigstens als Nachtiag zu demselben Bande zu erhalten. Mit 
bewandernswürdiger Thätigkeit haben nun die Verfl. diese 
vier Bände seit zwey Jahren vollendet, und dadurch einen 
Beweis gegeben was menschliche Kräfte vermögen. Nach 
einer solchen Probe sollte man wohl hoflen können, dafs 
Hr. Schultes, welcher das Werk fortzusetzen veı$pricht, 
sich allgemeinerer Beyträge zu erfreuen haben wird, alsnech 
bisher geschah , um wo möglich in den meisten- Fällen nach 
Autopsie ‚entscheiden zu köunen. So würden die Zweifel. 
immer melır vermindert werden, und nicht zu viele diife- 
rirende Ansichten bald nachher erscheinetder Schriftsteller 
dem Werke an seinem Wertlie scheinbaren Abbruch thun. 
Bey dem rühmlichen Gemeingeiste, welcher die Naturfor- 
scher heut zu Tage beseelt, wo jeder bey dem Bewulst- 
seyn der Wissenschaft zu nützen, lieber sich selbst ver- 
gilst, ungeachtet letzteres auf dem eben arigezeiglen Wege 
nicht einmal nöthig wäre, lälst sich wohl hollen, diese Ideen 
realisirt zu sehen. In Rücksicht der Form ist die Bearbei- 
tung sich gleich geblieben. Es ist zu verwutidern dala bis- 
weilen die Citate aus ganz bekannten Werken fehlen, wie 
z.B. früher alle Dörsteniae aus Blackwell. Das Register 
der Synonymen ist von dem der im Werke angenommenen 
Gattungen und Axten sehr'unzweckmälsig getrennt, indem 


das Aufsuchen sehr erleichtert worden, und weniger zeit- 
2 ei; Ad Et 
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h zahlen eyn ähde,; '*yenh sich‘ diese mit Curstveehrift 
und beygesttzteh Autoren’ unter deti bleibenden Naı amen e. 
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"Handbüch der- medicinisch- pharmaceutischem 
Botanik, oder systematische Beschreibung sämmt- 
licher ofjieinellen’Gewächse (,„) zum. Gebrauche für 
Aerzte, Apotheker» Droguisten,. und als Leufa= 
‚den. bey akademischen Vorlesungen, von. Joh, 
- Heinr. Dierbach, D. Med. pracı. Arzte u. Pri- 
.. vatdoc. d. Pharmacologie u. Bot. a. d. Unia. Hei- 
. delb. Erste Abth. I --XI1I. Klasse. Heidelberg, acad. 
ı Buchh. Groos. ı8ıg. 8. 2169. brasch. ( compi. 5 ie 
24 kr. oder 3 thir. | 


Wahrscheinlich das beste Handbuch für seinen Zweck; 
denn der Verf. zeigt von der einen Seite, .dals er selbst 
Pilanzen gesehen, und seine Vorgänger mit Kritik vergli- 
chen hat, von der andern Seite aber dafs er allen unnülzen 
Schwall, welcher dergl. Werke zu einer übermäfsizen 
Stärke anschwellen läfst, denı Anfänger zu theuer und un- 
genielsbar nacht, zu vermeiden verstand, also Eigenschaf- 
ten, welche die Sache selb$t empfehlen. | Diese erste Ab- 
| theilung gibt die Beschreibung der Arzneygewächse der er- 
sten zwölf Linneischen Classen, nämlich Gaitungskennzei- 
chen, üurze Beschreibungen der Arten (keine Diagnosen), 
Angabe der oflicinellen Theile und ihrer äufsern Kenzei- 
chen , Wolınort des Gewächses und Citate einiger Abbil- 
‘dungen. Bey dei Namen der Arten finden sıch die Syno- 
nymen mit gleicher Schrift beygesetzt, was für den Anfan 
ger nicht zu empfehlen ist, sondern denselben irre leitet, 
Die obsoleten Pflanzen sind der Raumersparnils wegen sehr 
. passend am Ende jeder Classe oder einiger Gattungen nebst 
ihrem &hedem oflicinellen Theile blos genannt. Gegen die 
Auswahl der beschriebenen Gewächse liefse sich noch man- 
ches erinnern, so igt z.B. die Veronica Teucrium die 
_ nicht einmal unter den obsoleten Mitteln erwähnt ist, noch’ 
gebräuchlicher alsdasausführlich beschriebeneLigustrum 
vulgare, u. manches andere. Es ist zu verwundern, dafs 
der V. noch so wie Graumüller die verschiedenen Arten der 
Cardamomen von einem. und demselben Gewächs herlei- 
tet, da diese so verschieden sind, dafs ihre Forın allein 
‚schon darauf hindeuten könnte, dafs ihre Mutterpflanzen, 
die sogar verschiedenen Gattungen. angehören, wenigstens 
specifisch verschieden seyn DINIIEN, Man kaun nicht be- 


Botanik, 8 


greifen, wie dem, Vf. däs unstreitig allerbeste gröfsere phar- 

maceutisch „ botanische Werk, nämlich die getreuen 

Darstellungender Arzneigewächse von Hayne, 

unbekannt bleiben konnten, daher seinem Buche nicht nur 
manche gute Notiz, sondern auch die Citate der besten Ab- 

bildungen fehlen. :Zu. Ferula asa. foetida keine bekannte 
Abbildung aulser Kaempfer ? zu Krameria ‚triandra blos 
“Buiz und Pavon ?.— Was wir ferner über das Specielle zu 
-erinnern hätten, findet hier keinen. Platz, | 
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Flora Heidelbergensis plantas sistens in 

praefectura Heidelbergensi et in regione adjfini. 

_.sponte nascentes secundum systema sexualeLinnae- 
 anum digestas, auctoreJ. Henr.Dierbach, Med. 
', Doce. Pars prima. Acced.mapp. &eogräphica, Hei- 

.. delberg ı8ıg., apud Groos. ı2 maj. ÄXlIL u. 125 S. 
ı fl. 48 kr. oder ı thlr. me u 


Ein bequemes Taschenbuch für Exceursionen. Der Verf. 
beweist seine Bekanntschaft mit dem gegenwärtigen Stande 
der Wissenschaft, ob;er gleich vielleieht um der scheinba- 
ren Leichtigkeit willen. demselben nicht immer folgt. Die- 
ses erste Bändchen enthält :die zehni ersten Linneischen 
Classen der um ‚Heidelberg gefundenen Gewächse , denen 
aber auch einige cultivirte-eingemischt sind, ‘so z.B ‚Aescu+ 
lus flava W. carnea H, Schwez. mehrere Allium Arten u. s. w.. 
Ungern erblickt man eine Willemeta arenaria Gmel. (Che- 
noped. arenar.); Hebelia collina Gm. ( Helonias borealis), 
Lychnanthus scandens Gm. ( Cucubalus bacciferus ) wieder 
aufgefrischt, Erstere Gewächse sind schon von mehreren 
Schriftstellern gut gewürdigt worden, und letzteres hat 
nebst seinen benachbarten Gattungen Silene und Viscago, 
Niemand besser behandelt als Hornemaan im Hort. Hafn. 
Wir können hier nicht weiter ins Einzelne gehen, begnü- 
gen uns das Buch als eine angenehme Erscheinung für die 
Universität Heidelberg, auf welche es seinen Nutzen zu- 
nächst äußern soll.und äulsern wird, angezeigt zu haben, 
und sehen mit Vergnügen dem zweyten Bändchen entge- 
gen. Eine specielle Charte der Gegend verdient Nachah- 
mung für andre Eloren, so wie die gäuze Anordnung des 
Buches gefällig ist... pa SFT 
Animadversiones. botanicae in Ranunculeas 


Candolli , auctore D. FL, de Schlechtendal. 


6 00. Botanik. 
j "* Lam } nn 1) alla ni:; lanyıı weh, 7 3 BER = 
Sect. prior.” Cum tab. aöh!' yuar.' Diss. inalgured 
en r . si Pr.y* i . 


- 


""Berolini 1819 88.4 maj: 


' s e u, 519.773 

.Primitiae' von 'so.viel:dlassischem :Wertl gehören .untes 
die Seltenbeiteri iinserer: Zeit. Der Verf. batte früher. des 
Vorsatz, die Gattung Ranuncalus monographisch zu bearbei- 
ten; nachdem aber dieselbe in Decandüulle’s Systema natn- 
zäle :erschien;,. hielt er dies für unnöthig; nnd.beschlaf: 
blos Zusätze und die Differenzen seiner Ansichten von de- 
nen jeıes berühmten Botanikers zu geben. Bey der Ausar- 
beitung seiner Monographie begünstigten den Verfasser die 
‚glücklichen Verhältnisse seines Aufenthaltes, wo ihm’eine 
reiche Bibliothek , ein unvergleichlicher Garten, die Her- 
barien eines Willdenow u Link, nebst den von Pallas, Hum, 
bold, v. Chamisso gesammelten Arten zu Diensten standen, 
Allein auch aufserdem wurden ihm.von mehrern Kräuterken- 
nern , deren Namen er dankbar nennt, Bemerkungen über 
diese Gattung zugeschickt. ‘Alle diese reichen Hülfsmittel be- 
nuizte der Vf. mit grofsem Schartsinn,' so dals das -Werk- 
chen eine vortrefliche Kritik über De Candovlles generische 
und sperifische Ansichten: der Ranunkuleen geworden ist, 
und zugleich die Beschreibang. einiger neuen Arten, des 
Ran.-Chamissonia, Pallasti, halephilus, cicutarius enthält, 
‘welche nebst dem. R. tlagelliformis Sm: auf vier Kupferfa- 
feln von Gnimpel sehr schän dargestellt sind. Mit Sehn- 
- sucht ‚mus man der Erfüllung des Versprechens, welches 
der Verf. gibt, bald die Fortsetzung seiner Beobachtungen 
zu liefern, entgegen sehen; ir 
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0 Deber die Ernährung der Pflangenim AN. 
gemeinen und den Ursprung der Potasche und an.. 
derer Salze in ihnen insbesondere Mit Hinsiche 
auf einige für die Arzneykünde wichtige Folgerun.. 
Ben. Eine von der Königl. Holländ. Gesellschaft 
d. Wissensch. gekrönte Preisschrift,, von J. F.Jo'ken, 
d. Arzneygel. Dr. Prof. d. Chemie ete. Berlin ı8r. 
Rücker. VII u. 299 S:ı thir.1agr. m 


 Anf- die im J. ı812 'aufgegebene Preisfrage der Holländ. 

Gesellschaft der Wissenschaften : „Quelle est l’origine de 
la potasse, ıw’on ebtlient des cepdres des arbres et des plan. 
tes? Est-elle un produit de la vegetation, existant dejä 
dans les plantes avant la combustion ou .est- elle produite 
par la combhastion ? Quelles eirconstances 'Üeterminent la, 
quantite de la potasse , qu’on gbtient des plantes, et quel.- 


Oekonomie. _ BE 
lesindications peut or en deduire, 'pbür obfenir aussi daris 
„ce pays la potasse avec plus de profit ?“ sendete der Verf. 


eine Abhandlung ein, welche den ersten Theil dieses Buchs . 


ausmacht, und erhielt das Accessit,‘ mit dem Versprechen 
ihm den’ Preis zu ertheilen, wenn er durch “entscheidende 


Versuche darthun ‚könnte, ob.die Potasche während der . 


Vegetation aus den Elementen gebildet worden oder nicht. 
Eigene Neigung veranlafste ‘den Verf. sich endlich auch zu 
Bearbeitung dieses schwierigen Gegenstandes zu entschlies- 
sen, und diese Abhandlung, welche den zweyten Abschnitt 
der Schrift bildet, erhielt den Preis. Der dritte Abschn.. 
enthält Beobachtungen für das Einsaugungsvermögen der 
Wurzeln, nebst andern Beobachtungen, als Gegengründe 
der v. Crell’schen Meinung. Die Schrift bedarf alsgekrönte 
Preisschrift so wenig einer Empfehlung ‚als hier ein Aus« 
zug des Inhalts an seinem Orte wäre, allein der Preis des 
Büchelchens ist doch unmäfsig. IE SE | | 


Oekonomie 
Theorie der Erzeugung und Werwendung: des 
‚Düngers und seiner Surrogate, Von J. G.v Jeut= 


ter. Ulm, in der. Ebnerschen Buchhandlung ı8ıg: 
9. AV In, 1448: 12 gr. Mas | . 


Der durch ‚seine Darstellung der höhern ‚Landwirth- 


- 


schaftswissenschaft und andere Schriften rühmlichst bes 


kannte Verf, hält dafür, dafs die Theorie des Düngers, wie 
dessen Anwendung noch selir:schwankend sey und ent» 


schlofs sich in vorliegender Schrift darüber einen Versuch 


zu.machen. Nicht: für gemeine. Landwirthe, sondern für 
wissenschaftlich- gebildete schrieb er dieselbe. Dieses 
Vorhaben istlöblich, weil alle Lehrsätze, die wissenschaft- 
lich erlangt werden, zunächst noch einer nähern Prüfung 
bedürfen, ‚ehe sie ins Gewerbe: eingepalst werden könneni 
Die gemeinere Classe der Landwirthe zieht aus.dem Erfolge 
erst Gewinn, denn diese schreiten nur durch die‘ Nach- 
ahmung fort. , Der Inhalt zerfällt in zwey.Hauptheile: die 


Theorie der Erzeugung desDüngers. Aus der Theorie der 


Erzeugung .d, D. geht dann zweytens die [heorie der zweck. 
mälsigen Verwendung des Düugers hervor. Unter Dünger 
versteht der Vf. nicht nur diejenigen Materislien, welche 


den. Boden zum Pflanzenwnchse fruchtbarer machen, son- 


dern zählt alles dazu, was die Vegetation befördert, wie 


8: | Yechnoligie, " 
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die PETRUS ie Krume, das Bawäsern und sellist das. 
nn des Unkrante, sehn aeg 
u 3 1 02 Ze SZ A wo. 
Der le Gürervbikähfer. "Eine 
Messina der‘ :vorzüßlichsten, Punkte,, 
“ worauf es bey dem Kauf, » Fausch‘ oder Pacht eines. 
' Landguts ankommt, um nichtin Verlust und 'Pro- 
 cesse zu gerathen:: Nebst gerichtlichen Verhänd- 
lungen ‘u. merkwürdigen Fällen: dieser Art. Berlin 


bey d. Gebr. Gädicke. 181g. XVI u. 237 S. 20 gr. j 


Der ungen. Verf. beabsichtiget. durch gegenwär tige Schrift: 
denjenigen, die Landgüter kaufen wollen, an die Hand zu 
gehen, um sie auf den wahren. Werth des zu kaufenden Guts 
mit Zubehör aufmerksam zu machen, sie vor Betrug zu 


' warnen, gegen Processe und andere Unännehmlichkeiten 


sicher zu stellen. Nach einer kurzen’ Einleitung zerfällt 
der Inhalt in folgende Capitel: ı. Cap. S.3 — ı9. Besich- 
tigung der Landgüter vor dem Kaufe. 2. Cap. $. 20; Prü- 


‚ fung der Ertragsanschläge. Es ist nur im Allgem&ihen ange- 


deutet, worauf der Käufer sehen soll; wie und nach we 
chen ‘Grundsätzen er jede. verauschlagte Nutzung prüfen 
müsse‘, ist nicht gesagt. Der Nichikenner ist darum‘von 
seinem Rathgeber gänzlich verlassen. 3. €. Abschliefsung 
der Oontrakte. 4. C.S. 63. Uebernahme eines Gutes. 5,C. 


8. 2 Gewährleistung oder Eviction. 6.C. S. 9%. Kauf 


nd Tausch in Pausch u. Bogen. "7,'C. $. 227. Allgemeine 
Bemerkungen. 'Von.den im Titel angedeuteten Fällen kom- 


_ men zwey vor, . welche beyde sich auf’ vorsetzlichen Betrug 


gründeten und Processe veranlälsten. Sie scheinen aus dem 
wirklichen Leben ausgehoben zu seyn, haben aber wohl | 
mehr Werth für:den Rechtsgelebrten,. als, den Landwirth. 
Veberhanpt wird die Schlüfsbemerkung nicht‘ .unzweck- 


 mässig seyn, dals die angezeigte‘ Schrift mehr den Rechts- 


'gelehrten. als den Landwirthen zu empfehlen: ist. Sie 
. scheint auch ganz aus der ach eines re Becklagelahr, 
un -ZU seyn | 


Fanseite 


| Technologisch es Lexicon, oder genaue 
Beschreibung aller mechanischen Künste, Hand- 
" werke, nufäcturen, Fabriken, der dazu erfor- 


| derlichen Handgrifje, Mittel, Werkzeuge, Ma- 


- .  Technglagie; F 9 
schinen „ mit steter Rücksicht auf die Bedürfnisse 
neuerer Zeit, auf die wichtigsten Erfindungen und 
Entdeckungen „ die dabey anzuwendenden geprüf- 
testen chemischen u. mechanischen Grundsätze un 
einer vollständigen Literatur aller Zweige der Tech 
nologie, sammı. Erklärung aller dort einschlagen- 
der Kunstwörter, in alphabetischer Ordnung, von 

: D.J, Heinrich Moritz Poppe.. Prof. der Tech- 
nologie in Tübingen u. s. f. Dritter Theil H'bis N, 
mit 8 Kupf. Stutigardt u. Tübingen, in der Cotta- 
schen Buchhandl. ı8ı19. 3 thir. .. x - 


Der Plan und die Einrichtung dieses wichtigen Werks 
ist ausden frühererschienenen Bänılen bekannt. Der gegen- 
wärtige ist nichl minder reichhaltig als die erstern. Der 
äte Band soll dem gegenwärtigen schnell nachfolgen, wie 
der Verf. durch den Verleger in der Vorrede versichert. 
Unter den gehaltreichen Artikeln dieses Bandes zeichnen 
sich unter andern folgende vortheilhaft aus Hammerwerk; 
Handwerker ; Handmühle ; Hornarbeit; ' Hüttenwesen; 
Indig, Indigfabriken; Kalk, Kalkbrennerey, Kitt; Ko- 
ralle,; Kohle, Kolılenbrennerey; Korbmacher; Krempel=- 
maschineg Kupferstecherkunst;, Kutsche; Lakinfabsiken; 
Lampe; Leinenmanufacturen ; Leimsiedereyen; Lichtfabri- 
ken; Lohgerbereyen, Manufacturen; Messinghütten; Me- 
tallcompositionen. Be Se 


Handbuch der mechanischen Technolao- 
gie, nach den neuesten in, und ausländischen. Er« 
. fahrungen, Verbesserungen und Erfindungen, fur - 
Fabriken, Künste, Handwerke und technische Ge- 
werbe, in. alphabetischer Ordnung. theoretisch und 
praktisch bearbeitet v. Carl Willelm Schmidt, 
Erster Band. A — D. Züllighau u. Freistadt ; in d. 
Darnmannschen Buchhandlung. 181g. gr. 8. FI u, 
422 9. ı thlr. 18 gr. ; 


Dem Verf. schien ein solches Hülfsmittel, wie sein hier- 
mit angefangenes Werk ist, zu fehlen. Er meint zwar, 
dals es ähnliche aber ältere und zugleich größsere Werke 
gebe, aber die neuern Fortschritte führten doch zu einer 
gedrängten Mittheilung. Es 'sey nicht zu: läugnen, dals 
wenn ein solches Werk mit Kraft ausgeführt werde, und 
die Verminderung der Bändezalil dennoch in dem Gedräng- 
ten gefunden wird, es in melir als einer-Hinsicht erwünscht 


‚to | Technologie, u 
seyn müsse. Er habe, 'sapt er ferner, zu “diesert‘Hand 
buche die! alphabetische Ordnung zweckmälsig- gefunden 
indem dadurch alle und jede Gegenstände einer Kunst odeı 
eines Gewerbes bald aufgefunden werden können, so wie 
ebenfalls in der ersten Abtheilüng'des Registers' zu" einem 
jeden Bande diejenigen Künstler und Handwerker, . welehe 
darin Belehrung finden, alphabetisch aufgeführt sind‘, wo- 
. durch jeder Suchende augenblicklich in den Stand'gesetzi 
“wird, zu beurtheilen, ob der oder jener Band für seine 
Kunst mittelbare oder unmittelbare Belehrungen in sich 
enthält. Eben so gibt die zweyt& Abtheilung des Registers 
eine alphabetische Nachweisung aller der in diesem oder 
jenem Bande enthaltenen Belehruugen mit Bemerkung der- 
jenigen Künstler u.dgl. für welche sie entworfen sind. „Ob 
“nun zwar, fährt er fort, die in diesem Werke aulgestell- 
ten Belehrungen die geprüften Resultate der auf einer frü- 
_ heru Reise durch‘ Frankreich, England, Deutschland, 
Rufsland und Polen gröfstentheils in den Werkstätten der 
Künstler und Handwerker gemachten Beobachtungen sind, 
welche in späterer Zeit durch anhaltende, oft .kostspielrge 
Versuche sich bewährten, utıd ob ich, gleich bey Bearbei. 
tung des Werks alle zweckmälsige ältere und neuere Hülfs- 
quellen aufgesucht upd. benutzt habe, und besonders be- 
"müht gewesen bin, die erlangten tbeoretischen und prak- 
. tischen Kenntnisse damit zu vereinigen, daraus ein Ganzes 
zu bilden, und diefs nach den .neuern Ansichten und Er- 
_ Sahrungen kraftvoll auszuführen, um den Künstlern and 
Handwerkern aller und jeder Art nützlich zu werden; so 
kann es doch auch nicht aufsenbleiben, dafs vielleicht die- 
.. 5er oder jener bey einer zu frühen Beurtheilung das nieht 
zu finden glaubt, was seiner Meinung und Ansicht. nach 
darin enthalten seyn müsse, oder vielmehr er findet et 
‚was, was nicht neu ist, ohne zu bedenken, dafs’es aufser- 
‘dem dennoch gut und zweckmälsig seyn kann’, und -dals es 
wohl nur darum beybehalten worden wäre.“ Die Leser 
werden hierdurch in den Stand gesetzt seyn, darüber zu 
urtheilen, in wiefern das gegenwärtige Handhuch, von dem 
gleich bezweckten Poppeschen verschieden sey, 


Magazin für die Druck- Färbe- und Bleich- 
kunst.und die damit verwandten Hülfswissenschaf- 
ten.‘ Herausgegeben von Dr. Joh. Gottfried 

‚Dingler, Fabrikant chemischer Producte uw: s.f. 
'  Zweyter Band mit 7 Kupf, und. Tafel mie 3 natür- 
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: lichen EIER LEO Augsburg u: Leipzig, in - 
der Jenisch und Stageschen Buchhandlung. 14 Ohnie 
“ Jahrzahl.) er. 8.YIu. 310. 2 thlr. 6 gr. | 


Der gegenwärtige Band enthält 24 gröhsere und kleinere 
Abhandlungen und Aufsätze, davon, wir nur folgende na- - 
mentlich ausheben: Nr. ı. Ueber die Darstellung der blauen 
Farben 'auf. wollenen, seidenen, baumwollenen. und leine- 
nen Gespinsten und Geweben, von Bud. Schauenberg. Nr. 
Ill. Vom Türkisch - oder Adrianopelroth, von Vitalis} über- 
setzt vom Dr, Schultes. Nr. IV. Ueber die Darstellung eines 
echten und schönen Rosenroth, von Vitalis. Nr. XI. Be- 
obachtungen über den Eisenweinsteih xls ‚Gegenstand der 
Färbekunst, vom Dr. Buchner. Nr. XIll. Einige Thatsachen 
über die Färhestoffe einiger Vegetabilien, von James Smith- 
son. Nr. XIV. Ueber die Benutzung der Rosenpappel — 
Althaea roscaL— in der Färberey, ‚so wie zu andern tech- 
nischen Zwecken, von Genesius Degrün. Nebst eivem 
Gutachten von Buchner. Nr. XVIli. Versuche und Bemer- 
kungen über die Reinigung des Holzessigs zu seiner bes- 
sern ökovomischen und technischen Benuizung, vom ‚Dr. 
Meineke. Nr. XIX. Üeberdie Anwendung der Hölzsäure statt 
des Essigs in den Künsten, Gewerben und Fabriken, von- 
Hollunder. Nr. XXI. Anweisung für Landwirthe, Flachs 
und Hanf ohne Rösten zu bereiten, von Hrn.. Christian, 
‚aus dem Franz, übersetzt, mit Kupfern, nebst Anmerkungen 
‚und Zusätzen des Herausgebers.. Dieser Arlikel ist ‘von 
höchster Wichtigkeit und ist schon von der deutschen Nation 
mit der gebührenden - Aufmerksamkeit ‚iu Betracht ‚gezo- 
‚gen. Es kann nur Verdienst seyn, die ‚bier erwogene, 
vielfach nützliche Bründeng, weiter EURER a . 


"Aöhendlungen her Inhalıs, von Ih- 
kann Christian Hafmann, Prof. der. Oekonb- 
mie'und Technologie an der Universität zu War- 
sehau. Erste Ab:heil. Mit AK. Berl. in der Sander- 
schen Buchhandlung. 181 er. 8 De u. 164. 
ad gr. s 2 | u 

Auch unler dem Titel: 

Neue Ansichten in der Bierbrauerey und 

Branntweinbrennerey u. 8. W. 2 


Die gegenwärtigen Ansichten betreffen die Bierb auerey” 
und Brannitweinbrennerey und wurden vom Verf. dem Pu- 
blicum zur KENIONE kt ai Sie enthalten an sich wirk- 


“ 


pr 


Br Philpnophie,. 


lich: mancltes. a und der Verf. ‚wünscht. darsnı a 
| Nachsicht, ‚wenn in,der ‚praktischen Anwendung zuweilen 


das Resultat anders ausfallen sollte, ala die wissenschaft- - 
liche Ansicht erwarten läfst,, Denn er versichert, dafs er’ 
in seinen jetzigen Verbältnissen keine Gelegenheit habe, 
‚darüber besondere Iintersuchung anzustellen. .‚Wir’dürfen : 
dann hinzu setzen, dafs -uns seine mitgetheilten Ansichten ‘ 
sehr angesprochen "haben und glauben, dals sie ihres all- 
gemeinen Interesses wegen we die gewünschte Aufmerk« 

samkeit linden dürften. 


Philosoph ie. 


Theorie des Wissens mit besonderer Rück- 
sicht auf Skeptieismus ; und die Lehren. von einer 
unmittelbaren Gewifsheit , von Ernst Stieden- 
roih, Doctor und Privatdocent der Phil. zu Göt- 


tingen. Görtingen, Röwer. ıö19- FIN en 180 Ö. 8. 


ı6 gr- 


‚Mit unbefangenem Scharfblicke prüft du Vf. die Natur, 
die Möglichkeit und den naturgemäfsen Gang des- Wissens, 


um nach Widerlegung der dem Wissen enigegenstehenden 
- Lehren in sich selbst, des Skepticismus einerseits und der 


Lehren von einer unmittelbaren Gewilsheit andrerseits, 
ein gründliches Wissen von Anlang, an zu gewinnen durch 
Auflöfung und Lösung des-Widerspruchs der gegebenen Er- 


fahrungsbegriffe ( wo nicht vielmehr durch Zerhauung. der 


Zweifelsknoten, da ja doch die in ‘der transscendentalen 
Dialektik bewiesenen entgegengesetzten Widersprüche eben 


‘ sowohl weggeräumt werden mülsten).- Ref. findet im We- 


sentlichen dieser Theorie eine eigenthümliche Ausbildung 
der von Hrn, Herbart gewählten Ansicht: ‚von. der‘ jedoch 


der selbstdenkende Forscher auch in gewissen Stücken .ab- 
‚weicht. So.treunt er z. B. die Moral ‘gänzlich. ,von..der 


Aesthetik. . Wenn aber der über die Vernunftlehre,eines Ja- 
cobi ausgesprochene Tadel nicht auf den Tadler selbst zu- 
rückfallen soll: wird es darauf ankommen, die Thatsa- 
chen, dafs die sittlichen und ästhetischen Ideen gegeben 
seyen, befriedigender zu deuten durch Beantwortung der 
Fräge: wodurch? woher stammen sie und wie gelaugt der 
Mensch a zum PSSTTABEN derselben ? 


" Wom We u. Giöuben! Dder. DE Areals 
ni/fs und dem. fandel, kin Fragment, von dem Ff. 
| / 
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der Bruchstücke. Fran 

6: $. 8.6 gr. ne | 

Was die „Bruchstücke zur Menschen- und Erziebungs- 
kunde religiösen Inhalts*“ auszeiehnete, das, ist! ‚Auch,dieser 
Bufsermabnuagy den ‚Verstand,.gdexr, gar die Vernunft de, 
müthig gefangen zn nehmen uuten: blinde Gtaghen, ei- 
gen; eine entschiedene Richtung’auf'das unbedingt Höchste, 
was kein ‚Verstand der Verständigen. sieht; aber auch 
gleiche Wort- u, Bildersncht,, gleich 'ordnungsloses Dyrch-+ 
einanderschwirren verworrener Gedanken, fehlerhafter 
Ausdruck und unrichtige Schreibart: Alle weitschweifi- 
ge Tiraden und breiten Wiederholungen heilen das Ver- 
hältnifs des Glaubens zum Wissen wenig auf, worüber un- 
gleich Gründlicheres enthalten ist in Jucobz’s „David Hu- 
me,“ in Görres u. Fries Schriften über „Glauben u. Wissen,‘ 
und in Weiler’s und Sulat’s , Untersuchungen ‚über „Ver- 
stand und Vernunft“: so verschieden auch, die Staudpuncte 
dieser tiefsinuigen Forscher waren. 2 ,. ; 3. . 


i 


r 


furt &-Main, Andreä, 1819. 
. 2 1a: - or“ 


Zeitschrift für die Philosophie., Heraus- 
gegeben von M:G. C. F:Fischhaber, Prof. der 
Philos. um Kön., oberen’ Gymnasium zu Stuttgart. 
"Stuttgart, b. Steinkopf. 1819, & te 
Es ist’uns .das. zweyte Heft zugekommen, welches fol- 
gende Abhandlungen enthält: ı. 5, 143. „Das Uebel, Ein 
Beytrag zur Lebens-Philosophie, von F. C. Bührlen.““ 
( Helloffene Blicke in das Tiefinnerste der Lebensentwicke- 
lung und erhebende Lichtgedanken in dichtlerisch blühen- 
der, bilderreicher Darstellung.) 2. S. 20%. „Betrachtvugen 
über die von (Ch. Wei/s und) Eschenmayer aulgesteilte 
Theorie des Vermögens der menschlichen Seele, von ‘Prof, - 
Fischhaber.“ ( Gegenbemerkungen.) 3. „Philosophische 
Untersuchung der Beweisgründe tür und wider den Selbst- 
mord, von demselben.“ S. 230. (Die absolute Pilichtwi- 
drigkeit ist gründlich dargethan : -wobey wir an die im er- | 
sten Bande dieses Repertorium’s $. 371. aufgeführte Dis- 
sertatio von D. Hermann erinnern und auf die vorzüglich 
bemerkenswerthe Untersuchung über Selbstmord in Rous- 
seau’s Julie verweisen, die wie vieles'Andere ganz verges- 
sen ist.) 4. S. 248. „Ist‘dem Menschen in keinem Falle 
erlaubt, einen andern Menschen als blofses Mittel zn ge- 
brauchen ? vom Geh. Hofrath, J. ©, Schwab“ "zeigt die Un- 
brauchbarkeit solchen Verbotes zum Moralprincipe). „S. 


M 


m 


‚14 5 Medicinische. er | 
8,253. zuWer arbeitet melır, der Geschäftsmann oder der 


"Professor? von demselben. (Konnte, wegbleiben!)  6.:5. 


En 


259. (Vielscitige und reiflich geprüfte ) „Zeitansichten, 
2 Bührlen.“- 7. (Allgemeine Betrachtungen)’ „Ueber 
(Entstehung; Oefientlichwerdang und gegen - on 
einführung der) „Mysterien, von X.:Y. Ze 270. 
„Ueber’die Pilicht der Bildung uhd Veredlung Men- 
schen, “ ‘von Prof. Fischhaber: ( Blüthen echter‘ Lebön« 
weisheit.)- 9. 3.:279 — 288. „Die Kirche‘, ‚naturrecht- 
Mei betrachtet, von demselben.‘ “ 


‚ Religion (‚;) Pisierinke » Be = Staat 
in ihren gegenseitigen Verhältnissen ‚betrachtet, 
von Joh. Jacob Wagner. ee Palm. ıBıg, 
" VI u. 306 S. gr. 8. ı thlr. 16 gr. BR Che f 


In diesem überaus gelehrten und veichbaltigeh Werke 
werden’ die summt ihren allgemeinen Verhältnissen schon 
in desselben Vfs Buche „vom Staate“ berührten Idesa 


mit mehr Ausführlichkeit in besonderem Beyspiel und mit 
‚ mehr weltgeschichtlicher Anschaulichkeit und. Gemeinfafs- 
lichkeit dargestellt. Nachdem nämlich gezeigt worden, 
wie die Ideen, welche der Titel ausspricht,, sich, von ein- 
. ander trennen und wie weit sie in dieser Trennung gehen 


konnten, werden in geschichtlichen Ansichten der ältesten 


‚und späteren Religionen mehrfache wirklich gewordene 


Verhältnisse jener Ideen gezeigt. Zuerst wird als eine all- 
geineine Form für dieselben der Gegensatz alter und neuer 
Zeit betrachtet. Hierauf verbreitet sich die 'keinesweges 
oberflächliche, sondern gründliche und auf merkwürdige 
steue Ansichten führende Untersuchung über das Heiden- 
thum und dessen Producte, die Opfer, die Reformatoren, 
Budda, Zoroaster, Moses, die Propheten, das Christen- 
thum, den Messias, die Kirche, Katholicismus und Pro- 
testantismus. Aus Allem wird das Ergebnifs gewonnen, 
dals jene Ideen, welche‘ das Leben regieren, Religion, 
Wissenschaft, Kunst und Staat, nach verschiedener Tren- 
nung von einander und einseitiger Unterordnung unter 


| einander dennoch in einander zu ilielsen and sich harmo- 
i nisch zu ergänzen bestimmt sind. 


Mediecinis che Wissens chaft. 


_Dictionnaire des sciences medicales, par une so- 


£idie des medocins es de chirurgiens: Mth. A de: 


 Medicjpiche Winmmschaie i 1 


100. Alibark,: Rarbier, Bayle, Berard. 
Biets Boyer, Breschetsi Bricheteau, Car 
det de Gassicourt ,: Chamberet,Chaumeton, 
Chaussüöer ete a. Panis,,.chez ©. L. F.Panckoucke, 
1818.98. Zoı AXFUIN. 96 89. To. KALK, pa6. en 
To, AXX.. pag. 580. , -, 


Ein Werk von diesem Umfange und von ds innern 
Güte, wie das gegenwärtige, verdient in diesen Blättern 
vorzüglich angezeigt zu werden. Seit 1812 ist diese be- 
deutende Reihe von Bänden erschienen, und der. Beraus- 
geber gibt die Versicherung, dafs die Beehätfung dessel=- 
ben im J. 1820 gewils erfolgen werde. Den wichtigern Ar- _ 
tiken ist am Ende meistens eine ziemlich vollständige Li- 
teratur, die sich hauptsächlieh auf Disputationen erstreckt, 
beygefügt. Aus einem so grolsen Werke läfst sich kein 
Auszug geben , sondern. wir können blos auf einige der- 
wichligern Artikel wısre Leser aufmerksam machen. Li- 
bertinage ist weitlänfiger abgehandelt, als nöthig gewesen 
wäre. Ligature. Sehr vollständig und mit Berücksichti= 
gung der neuesten englischen Beobachtüngen von.der Un- 
'terbindung der Schlagadern "sowohl, als ‚des Nabeistrangs 
von $, 180 bis 244, Zugleich wird auch die Anlegung, von 
Binden an vergiftete Wunden, das Binden der äulsern 
Gliedmalsen während der Amputation, oder zu Unterdrü- 
ckung des kalten Fiebers;. das Abbinden gewisser Theile, 
welche wan ohne Beyhülfe eines schneidenden Instruments 
entfernen will, abgehandelt. Unter, Lit ist‘ Daujon’s ı me 
chanisches Krankenbette beschrieben t. abgebildet. Vorzüg- 
lich weitläufig ist der Artikel Lithotomie ($. 354 — 472.)) 
ausgefallen. Den Artikel -Livres de medicine wird man 
schwerlich erwartet haben. Er beschäftiget sich mit Unter- 
suchung des Nutzens und Schadens des Lesens medicinischer 
Schriften von Nichtärzten., — Auch aus dem dreysigsten 
Bande, welcher ‚von Mäigreur bis Marais geht, sey es er- 
laubt, einige Artikel auszuheben. Unter Maison: hat Esqui. 
rol einen vortreflichen Aufsatz über Irrenhäuser geliefert, 
welcher kurze Notizen über Frankreichs, Deutschlands u. 
Englands vorzügljehste Irrenanstalten gibt, und sich zu- 
gleich über alles verbreitet, was von einer gut eingerich- 
teten Irrenanstalt in Ansehung der sichern Aufbewahrung, 
der mensrhenfreundlichen Verpflegung und der medici- 
nischen Behandlung der Irren gefordert werden kann. Von 
Sonnenstein heifst es $. 58. il est peu d’hospice qui hono= 
re plus VAllemagne; il est vaste, bien situe et dirige d’a- 


’ 
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pie d’exvellehs pfneipes. " Uhtef Mal’sind 33 Krankhe 


“ ten, unter andern ’auch Mal de Crimee, abgehandelt, w: 


' ebenfalls von 


! 


bey eine hier von: D.! Heinr. von Martius vertheidigte Inaı 
'gural- Disputation: De lepra-Taurica, benutzt ‚und 'angı 
führt worden ist, “Der weitlänfige Artikel 'Maladies en 
hält 77 Krankheit: - Familien, worunter:die- Krankheite 
der Augen und der Harnwerkzeuge mit vorzüglichem Fleil: 
"abgehandelt worden sind. Sonderbar ist die Benennun 
‚Maladie de Pott, womit die mit Lähmung der untern Gliei 
imafsen begleitete, bey Kindern gewöhnliche Krümmun 


‘des Rückgruts bezeichnet worden ist, die Pott mit Fonta 


.nellen glücklich zu behandeln lehrte. Unter den Krank 
heiten der Brüste wird, bey Gelegenheit des Skirrhus, vo, 
dem in Frankreich wahrgenommenen Erfolge der anhalten 
den Zusammendrückung der verhärteten Drüse die Nach 
zieht mitgetheilt, dals diese Curart vergeblich angewende 
worden, sey „was auch Charl. ell bey seinen in.der An 
'stalt für Krebskranke 'zu London gemachten zahlreiche: 
Versuchen. gehe hat. Der Artikel Maniaque’ rühr 
| squirol ber, zeichnet sich durch seine Voll 
ständigkeit-und durch die Menge Erfahrungen , wozu'ihn 


8 


seine Stelle ‚als ‚Vorsteher ‚einer Irrenanstalt häufige Gele 


a geuheit darbot, vortleilhaft aus ‚und ist mit zwey selı 


8 


. 


Sharakteristischen Abbildungen solcher Geisteskranken ver- 
sehen. Der Artikel Manna enthält eine Aufzählung derje- 
‚nigen Vegetäbilien, welche Manna liefern ,. die Weise sie 
einzusammeln, und,die verschiedenen Arten derselben, die 
‚shemiselie Zergliederang und die Eigenschaften .der Maiına 
and ihren Gebrauch in der Heilkunde. Auch von dem ei- 
‚genen Stoffe, woraus die Manna in Körnern fast ganz be- 


. steht, und welchem "Thenard den Namen Mannit gegeben 


hat, ‚handelt ein besonderer Artikel. Der leizte Aufsatz 
über Süm ‚fe, ihre Entstehung und ihren Einilufs auf die 
Gesundheit reicht von $. 516 bis zu Ende, und ist von den 
Herren Fournier und Begin vortreilich zusammengetragen. 
 - Mit diesem größern Werke wird ein Journal complemen- 


' taire du Dictionnaire des sciences inedicales seit einem Jahre 


ausgegeben. ‚ Jede Nummer enthält aulser dem Bildnisse 
eines Arzles cölorirte Pilanzen- oder auch Krankhieits-Ab- 
bildungen, und Nachträge zu dem Dictionnaire. Die bey- 
den ersten Hefte enthalten unter andern eine Uebersicht 
der Geschichte der Arzneywissenschaft won Pinel und Bri- 
cheteau; Bemerkungen von Gozzi über den Gehrauch eini- 
‘ger Goldpräparate gegen venerische Krankheiten; Lovadi- 
na’s Beobachtungen einer Zerreissung bey deu Hohladern 


P 


& 3 


‚Medi zu; Wem 7 
in der Brust; Chaumetons biograp hisch he of von Walter; 
Foder& über den’ ebrauch arsenikülische Zubereitungen 
in der Heilkunde; ‚Zusätze zu den Artikeln: Arsenik und 
Apoplexie; über, eine heue' Art v. Darmwürmern Dyacanthos 
polycephalus u. s. w. Das Kup fer liefert eine colorirte 
aientologlsche..T Tafel naclı einem SEEN neuen ‚Plane. ie 


„hasi 


Kg pag Pur et 210.2 en 


Nicht leicht ‘ist irgend ein andrer Theil des menschit- 
chen Wissens so reichlich mit Literaturen versehen, als 
die Arzuey wissenschaft. Dieselben unfassen bald das ganze - 
Gebietider Medicin, bald schränken sie sich blos’ auf eiien 
einzelnen Theil derselben ein. So-haben z. B. die prakti- 
sche Heilkunde, die Chirurgie, die Entbindungskunst, die. 
Veterinär Heilkande, die Poeken, die Lustseuche u. s. £. 
ihre besondern- Literataren. Auch dia Slaatsarzneykunst 
erhielt durch Daniel 178+ ihre Literatur, welche äbef, 
bey der großsen. Menge. von Schriften, womit die medicin. 
Policey und die gerichtliche Arzneywissenschaft in den 
neuesten Zeilen bereichert worden ist, . nicht ‘mehr 
befriedigen kann. Unser Herr Verfasser hat in‘ zwey 
Bände die grolse Menge von Schriften abgetheilt, 
welche theils der medicinischen Policey, theils der ge- 
richtl. Arzueywissenschaft gewidmet sind. ı "Die letitern 
füllen den ersten, die erstern den zweyten Theil ans. Ref, | 
führt hier einiges an, was ciner Berücksichtigung bey einer 
neuen Ausgabe vielleicht nicht unwerih’seyn dürfte: Ineh- 
rere Zusätze und Berichtigwtigen lassen sich nur bey einem 
langen Gebrauche des Bnchs machen. $. ı0, No. .97. ist ' 
der Vorname 1, falsch: es mals C. heifsen. S. 18. sind XLIll. - 
Quaestion. med. for. von Platner geschrieben. 8..19..No. 
214. Die neunte Samnılang ist auch erschienen. . $.23,.No, 
264. Der s, Platner würde über ‚die. Verbindung,  wörein 
er hier gebracht ist,‘ keine Freude gehabt haben, Der. Ti- 
tel muls so lauten: C. F. Ludwig, progr. adversaria eic. (de 
valde noxia chir, forens. in anat. ignoranlia.) Lips. 1814. S. 
28 fehlen'mehrere Schriftsteller über die anatomia patho- 

Allg. Reperi. Bd. Hl. Sı. ı. » 
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‚No. 342 RR and, erac 
Be a 43 ck ' ER Tr " ve E beyd € at 
Ai gerich, iche Ar Zueyy eich $. 42. 5oß. Mit’ 

; namlıc en; ec te FR sent Schröters Buch: das Alter 
5. angelührt worden”ist, ‚mulste auch Fischer de ae 
'  .. Hafelands Kunst, das Leben zu verlängern, beygebrach 
Ä Arörden.‘ 'Unter «den Schriftstellerk‘ de a 
ahdrogynis® vermissen \wir Dav. Roseniberg 'd. d. impoter 
Yiayirli hypospadiaeor. Fr: a. V: 180718: 44. 580. Eirer 
538: eine u, dieselbe'Sehrift, nur in einer 'ändern Auskeal 
‚Nach 535. Könnte) hinzu‘ gesetzt werden. Adm. Cortreis 
and) RIROREUN eonjügali. Jen. 1665.38 146.562 ma 
JacdbiNP."Krnsch! did: iimpötentia virili-von 8.49: N 
heraufgenommen werden, weil diese Disputation nicht® 70 
ee 1607 erschienen ist, .S..47..57g. muls Jo. Ge. 
Be ı Irigidis: Ien, 1674, ‚hinzugesetzt werden. 48 
gl, hat sich eine Schrift de pollinetura ünter die Sch: ih 
Di de impotentia virili verirrt. Ebendas. No. 600 ist € 
1; unrıchtig Loefler de puella Zittaviensi incantatk & 
Be Unter ‚den ‚Schriften de impotentia scheint 
zuheri progr. an vir, ‚gei testes rei Be; 
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en,in, Holland zwischen Bernh. Idema, R.Roukema, 
dema,, und J. H. Cröser über die Zulässigkeit der Lunge 
„pishe.in. den Jahren 1739 — ı74ı. gewechselten 10 SE 

.; hriften, eine einzige ängeführt. Erlaubte es der 
' ‚würde ec. ‘die Titel dieser Schriften, welche, wie a 

| is halten, selten sind, hier Anfohken‘ Zu beklag 
dafs dieses. Werk. durch Druckfehler ohne Zal 
mir! verunstaltet ‚worden ist, | 


i ‚er Ma 2 Bao ER m lelige Handke ist‘ 


z 


“a 


“ 
"u 


1 Kt Zeitschrift >für Natur De Heilkunde ‚He 21 
.. Ulßiedeben won den Professoren der chirurg. medi& 
 SeflAkademie in Dresden. DD. Brosche, Carus, ie 
RE Ban Frankey..Kreysig» Ohle,. Raschig ,„.: Seile 
line: EA her, ‚Ersten Bandes, erstes Heft. Mir 2 Kı 
rat pfertafe en ‚en. der Arnold. Bucbia san 
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Medieinische ‘Wissenschaft, Tag 


inglich bekannt sind ‚verbunden, die Früebte.. ihrer. ver- 
wien Eriorschungen in einer gemeinsamen Sammlung, pie- 
irzulegen „für. welche.sie, um ihren Wirkungskreis noch 
sehr zu. &r w,eitetn , :die'Farm.einer Zeitschrift gewahlt ha-, 
ng za;deren Bereicherung:sie zugleich die vaterländi- 
chen-Daturtorscher ‚uud. Aeızle einladen. Eine dritte Ab» 
heilung der Zeitschrift wird in fortlawtender Beihe. voll+ 
ündige Nachrichten über das sächs. Medicinalwesen und 
26 der angräng ‚enden eins er miltheilen und dadurch eben- 
ılis einem dr ende edürfnils abhelfen, Der höchst ' 
litige | D. Carus eröfnet die Sammlung mit einem Aufsalze: 
on den Natürreichen, ihrem Leben u. ihrer Verwandtschaft 
73. Hierauf folgen : Ueber einen mutlımalslich neuen, ‚in 
kutschland einheimischen C ucubalus vom Dr. H Proiniti, 
‚32 Thonerde als Arzneimittel'von demselben. $: 98. Erfah- 
wugen’ über die Ansrottung der Ohrspeichelüurüse, vom 
beneral». Stabs - Chir. D, Obte, S. 138. Von der Bildung | 
jes Darnkanals. aus dem Dotiersaäcke in den’ Larven des 
Erdsalamanders, vom’ Dr’. C. G. Carus. $S: 162. Mandat 
In Erkroang und Äusübung. der Wundarzney; und Apo- 
hekerkumst, 'so wie:die Ausübnng der: innern.:Heilkunde’ 
uch" Wandärzte in hiesigen Landen betreflend; vom :30, 
kn. 1319.8.175. Die beyden Kupfert. enthalten. die Ab 
ldang des Cucub. Aloccatus und die Fäıtwickelung des. 
ırarkanals aus: dem Dotiertenk in den Karven des Erdsa- 
anamders.: U . F ns x 4 


Der. Mensch in ‚Bezug auf sein EHI T oder. 
Aufsätze über Zeugung . Befruchtung Fruchtbar-= 
keit, Enthaltsamkeit , Beyschlaf' a estand, Ehe- . 
probe Cölibat u.a ähnliche Gegenstände. Nach: 
den meuesten "Werken der Jranzös. Aerzte: deutsch 
bearbeitet von J. Phıt. Bauer., Leipzig ; Hartle= 
bens Verlags - Expedition. ‚B1g.. S. ar: broch. ı thir, 
a8. .,. et 


Wenn wir bey so Ionen Schriften dieser Art die Diaire 
ung machen müssen. dals sie : weniger‘-zur Belehrung, 
Hs vielmeh# zur Befriedigung einer: gewissen Neugierde 
schrieben sind, sö werden wir gewils jede'neu erschei- 
xıde, welche denselben .'Gegenstand: abhandelt, nicht 
"ne..einige:' Bedenklichkeit: in: die Hand nehmen. Ref. 
teut sich daher am’ 'so’mehr,,.die vorliegende Schrift je= 
im’ der sich? über den se wichtigen Gegenstand der Fort: 
Hanzumg seines eigenen ‘Geschlechts ‚unterrichieu will, 


“piehlew zu. können. .’Er findet hiee: ‚go: ‚siemlich. alleg 
2,2 2 


#0  °  Medicinische Wissenschaft: 


zusammengestellt, wasin physiologischer, näturbistorisch-« 
politischer und moralischer Hinsicht darüber gesagt: we« 
den kann, Der Vortrag ist fliefsend und wird.nirgends a 
stöfsig. Den Inhalt zeigt bereits der Titel an. ‚Beygefi 
ist noch ein Anhang, welcher in zwey Abhandlungen se 
viel beherzigeuswerthes über den’Gebrauch des Korsets u 
\.der Beinkleider enthält, . haw a u. nl num® 


r Die Behandlungsart der idiopathischenFallst br 


nr _ Mit Recht erinnert er dabey,'dafs..die gefundenen orgat 


Febler nicht immer die Ursache, sohdern: sehr oft meh 
die F olge der Krankheit. sind..: Unter den Mitteln., die ge 
gen dieselbe. ungewendet,, werden, „vermögen- diejenige 


’ 


Christliche ‚Religionslehre, - ' ar. 


koch am meisten, welche, indem sie von den Magensäf- - 
ten assimilirt, in denselben einen Reiz verursachen, der 

als Gegenreiz er Gesammtgehirn seine partielle oder all» 

gemeine Beizbarkeit, benimmt,_ also ableitend wirkt und 
durch fortwirkende 'T hätigkeit ein. Nachlassen der Krank- 

heit hervorzubringen vermag. Dieses ist aber besonders 

von denjenigen zu erwarten, welche nicht auf die Circula- 

tion.des Blutes mit, einwirken, weshalb auch die rein nar- ° 
kotischen ‚Mittel keine. günstigen Wirkungen zeigeu. Ue- 

ber die speciellere Behandlung der Krankheit, welche den 
Verf. als. rationellen „Praktiker auszeichnet, wnd über die 

glückliche. Anwendung des. genannten Mittels , welche 

durch mehrere -angeführte ‚Krankheitsgeschichten. bestätigt 

wird, muls die Sahriik selbst gelesen werden, | 


u 


‚K Sprengebs Geschichte der Chirurg ze. Zwey. 
ter Theil, von Wilhelm Sprengel. Halle, er 
Karl dugust Kümmel. ı819. 8. S. 903, , 


Auch unter dem T’iel: 


ilhelm Sprengels Geschichte der ETRE 
‚ schen Operationen, oder: Zweyter Theil von en 
Sprengel’s Geschichte der Chirurgie. 


Bereits im II. B. ı. St. des Rep. $. 24. lieferten wir die 
Anzeige der ersten:25 Bogen dieses ausgezeichneten Werks, 
welches jetzt vollendet vor uns liegt. Diese Anzeige ging 
bis $! 400. $.,2. XVIll, Operationen in.and an der Mund- 
höhle, deren Abhandlung $. 476. geschlossen wird. Es fol- 
sen hierauf die Abschn. XIX. Vom Abnehmen der Brüste, 
5.557... XX, Eröfnung der Brusthöble. S. 661. XXI. Von 
der Bauch- und Darmnaht. 8.713. XXIL Von dem Bauch- 
stiche. $. 797. XXIIL Von der Ausrottung der Hoden. $. 
390. Ein vollständiges Namenregister (nach dem Alpha- 
bet.) S. 903. macht den Beschluls. Möchte doch der Verf. 
der seinem berühmten Vater so rühmlich macheifert; die 
Fortsetzung recht bald sig lassen, 


Christliche Religionslehre. 


Theo phan es, oder: über die christl. Offenba- 
rung, von Carl Aug. Märtens, Oberpred, an 
der Martinikirche in ralberst. Halberst. ıdıg- bey 
Vogler. & HI: u. 65 S ı thir- ; 


En .' 17, j i En Ad 
24 0, Romane und Erzählungen. 
eier: BEL 9 /PIV® ( NEFTEER ER DER BE 
‚ talen: darchspickt,, „sind sehr viele. 
ag andere ‚von sehr, ungleichem Geha 
in a ittelvessen ‚eingeschaltet, ; Mit 
äsf ‚es nicht ‚streng ‚genommen. Das Ganze hat id Ilische 
Anstrich ‚ gemals, dem : „nach Art eines Sul Lebens „von 1 
‚Schulze, gezeichneten, yon H. Pinhas gestochenen Tite 
RABEN: 1 52:45 che as kuch od Veh she nme 
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u, Kömane und Erzählungen: 
a BT ara det, u seta $ I aÄAHd, on 
. eow«BErzählungeniwon ©. W.: Contessa ‚(Ersee 
Theil): Dresden x$ıg. in :der idrnaldschen Buch 
 handlung.. 2798er: al en 
"Der Verf. ist’alg "einer unserer Arlteniehimsten Eizälıle 
bekatnt. Unter den ’dyey hier’ gegebeiien Vorstellunge 
jnöchte wohl die’ erste:' Meister Dietrich, dis vorzüglichst 
seyn. "Wie ein schuldtösds aid it Seiner Unschuld:glück 
liches’Gkmüth vom Keitz’des’ Bösen 'Behrilt vor Schrätt i 
"den Strom'des Vörderberis kerissen werten kann , ist; ebei 
50 psychologisch wahr und genau, als dsthelisch rein um 
‚lebendig, dem Leser vor Augen gelegt. Weniger klar 
mehr nebulistisch, ist das zweyt Gemähldp : der schwara 
‘Sec, In französischer Art, nicht oltıe Reitz, ist, al 
Anecdate; das: dritie.: ‘,Manon, geschrieben, \ Tür Lese 
‘von. anverdorbenem\, Geschmack ist, dieser Schriitstelle: 
eben so sehr anzuemwpnfeklen „als diefs bey den. folgender 
wicht der Fail ist: -Wir stellen dinge Manieristen ,. von de: 
nen ‚Jeder einen andern Irrweg einschlägt, die aber sämnt 
lich, wie an vieljäbriger'Fruüchtbarkeit;'so an Fehlerbaf 
tigkeit mit einander wetteilern, “als zusammengehörendi 
‚Triumvirn heben einander: it an 
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Ra BE 

eg Trek on gt zoayenid 
m Der gute Genius und die’Brinwr.. Zweg 
Erzählungen von" Friedrich" B,awn:! Berlin 
181g, in der Schüppelschen Buchhandluhg. 255 9 
6 HB. rehlr.öhr. v0 send ran u 
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2. Brautproben. ‚Roman von Eriedrich 

Zaun: : Berlin..ı819.: in. der Schüppelschen Buch 
"handlung: 286 8. Al. 8. r ıhir BER ai 


dr.tt sieb jetzt nun dellen noch eing Spur. ' "Trivinlit 
nnatur, und erzwungene Laune sind die Eleinente"dieser 


f 
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Römane und Erzählungen: - u" 
Sehöpfungen. Die zwey Erzählungen sind zwey'Aben- 
teuer auf der Messe, das erste eines Pfarrers mit seither 
Familie, das zweyte eines Hagestolzen. Dört leitet’ein 
niedriger Wollüstling, welcher ‘der einfältigen‘ Unschuld 
nachstellt, hier eine abgefeimte Betrügersw, die'eimen ehr“ 
lichen, Mann bey der Nase herumführt, die Intrigue ein 
und fort. — Die Brautproben referiren‘ neun ‘Hei 
rathsversuche,, die ein ehescheuer Solın macht, weil ihm 


der Vater mit FEuterbung drobt, ‘wenn 'er keine Frait ‘ 


nimmt. Er wird zuletzt angenchm überrascht, indem er 
meint, eine Person mit einem Höcker gewählt zu _ 
der aber nur ein gemachter war‘, wie der Witz des Verf. 
Doch lies’t sich letzteres 'Büchelchen bey aller 'Flächheit 
uoch leidlicher als das erste. | u 


2 1 4 Bere Te 
Die Geschwister oder die Reue. Yon A. 
Jafontaine. Halle in der Rengerschen, Buch- 


handlung, ı8ıg. kl.8. Erstes Bändchen... 318.9. 


Zweytes Bändchen, 318 8-3 thlr.8 gr., . 


+7 “ri a j 


Dieser Schriftsteller, der’ebenfalls längst abgeblühf hat, ' 
guält den Leser auf eine andere Manier., Er spinnt’eirle. 


“Menge düuner Erzählungsfäden aus und verwirrt sie:der- 


Malsen, dafs man kein Ende findet, "bis’das ‘Ende’ des 


"Bachs zeigt, dafs es- wirklich da ist. Die Begebenheitetı 
"wie die Charaktere, die sich in ihnen betegen , sehen ske- 
lettirten Baumblättern ähnlich? ein dürres Gewebe olıne 


ein Ende machen. ‘Der Stil des Verf. ist holperig, dürf- 
ig, dürt, wie alles Ücbrige. ee Zu . 


» 
ar lı# 


 Sehriften von Gustav Schilling. Zweyte 
Sammlung, Erste. Lieferung in. Jinf Banden. kl. 
‚8, Erster, Band:.Der Mann wie erist. (Ste 
verb. Aufl.) 256 S. Zweyser,.dritter, vierter Band: 
Verkammerung. 3 Thlr. 223, 217 und aıı 9. 
+Fünfier Band;.Heimchen. 164 S. Dresden ı8ıg, 
„er der AÄrnoldschen Buchhandlung. _ a 


"Dieser Mäbierist übertrifft , wo ‘möglich, den eben Ge- 


uanutcn an Produoten; uud die Sammler derselben mögen 


\ 


Se - Be Romanpzund Erzählungen: 


für, meuen. Raum .in ihren. Bücherschrän sorgen: gen 
un .ssste, Sammlung en Bienen iren sarge bey d 
nen sämtlich,; mehr, ode. eniger, Sprache, ande 
und Sitten gefährdet, sind. ”, og ge die zweyte Sammlung a 
Bärden-ärmer werden. „\yenu sie, nicht an Reinheit reiche 
seyn, kann, —; Des Verf, M ann wieerist, isl ein mel 
 Alsisinnlieher, ‚leichtsinniger „ schw ankender. Mensch. « 
.. det eim Verwprfener,, der, , dem. Heiligsten. Hobn sprechen: 
yon Buhlerin , zu Buhlerin, eilt, und sich zuletzt, nachdeı 
ip or alle» Lak ‚aüsgekostet, # nach‘ ‚dem Zeugnils., des. Verf 
dem, & ten, and Nützliehen, "hingibi,., Mit, ionigem Wohl 
bebagen weilt der Veri. bey ‚deo schiüpfiigsten. Schilderun 
gen;„von.denen er in derer; Auflage nr das ‚sinnliche Cc 
lorit etwas verwischt hat; und der. Leser kommt nich 
aus der Gesellschaft schlechter Personen heraus, die ii 
precioser, geschraubier Sprache einen Abgrund von Sitten 
losi ;keit zu Tage fördern — Verkümmerung. De 
Verf. kann aus ‘semen’ Haupt Motiven, ‘der Sinnlichkei 
ünd’der-Intrigue, nicht heraus.“ Ein verabschiedeter jangeı 
" Landwehrhauptniann ‘tähdelt erst mit‘ ein’ paar Landmäd 
‚eben, verlobt: sich, dana ‚einer ‚Pfarr. rstochter, an dereı 
- Statt, er sich ein elallehes. f ärstankind. mit ‚Zwillingen. an: 
trauen lälst, Nach ‚dem. Tode. seiner, ‚Frau, heyrathet ‚gi 
‘ ähre ‚Freundin von zweydeuligem Ruke,, ‚und erst nach dep 
 „Abieben ; dieser ‚kommt | ‚gugh; ; die. Biaeiachrer an die 
Ehe die. ansappepie, Buch er Vet nmal an. hatte u und 


PurT 


- 


‚Bier, die, Worte:. Feen nr Kı anz wa d- mir verküm- 
Sreath agte Victor ‚an der, Er des omas, die A 


die. Pilegerin Dr eh ray, ale rein © n Ar F odfen! — _——— 
‘ Laß! —- Heimchen. "Eine Reihe kleiher kit 
| Iodar, sämtlich. ohne Gehalt und Werth, die erste ausge. 
Ahr ame die, der Kammer- Sänger,‘ ‘betitelt ist; Hier 
"Zeigt uns einmal’der'Verf. seine heitere, gemäthliche Lanne, 
wir Önmen ‘sagen, sein "Falent,, rein, ohne grob- sinnli- 
“elien Zusatz, und 'ohne Affectation. Wie schade , dafs es 
nicht Ar esc hieht!” ka Se Sr 
Daßalle KW Schriftsteller so vieles Nichtsnutzige von 
sich gehen lassen können, ist ein schlimmes Zeichen: 
denn,.es äst, ein Beweiz,., ‚dais sie ein leicht zu 


‚dee Kuhliram Ändepe. NEL u en nn 


Ei a age: .r:2l- E 
"= Romantische Dichtung. si. 
“; Romanzen mit.ıdem Jugendleben.. Herzog 
‚Christophs von Hürtemberg.,., Mir ge 
schichtliehen Belegen... Von Gustav Schwah. 
‚Stuttgard: und Tübingen in: der. J. G..Cotta’schen 
Buchhandlung. Big: grad. 194 9..33 67-0. 0m 
Eine Reihe ‚ poetischer Rhapsodien, die das Werden des , 
grolsen Mannes durch de Schicksale‘ seiner" Jugend. ads / 
treugeschiehtlichen Berichten darstellen, welche der Verf. 
in vierzehn Quellen. geschöpft hat, die $. 118 genan 
werden. Diese ‚poetischen Darstellungen sind eihfac 
anschaulich , lebendig, sinnvoll; und der Leser wird sic 
an der Betrachtung dieser. geschichtlichen ‚Bilder vergnü- 
gen und erbauen, denn es durchweht sie ein eben so feiner 
als zarter Geist. Doch wird die Einfachheit der Därstel- 
lung durch den durchgehends- einförmigen Versbau fast ei- 
waermüdend,. 3... DR NEE 
arts. RT ET 
Lateinische Classiker. + 
‚The Delphin: Classies wich, the Variorum 
Notes: (intitled.: the.. Regent’s Edition). No. 7. 
January. ı819. . No...II: February ı8ı9. P. Firgiki 
Maronis-Opera omnia! Ex editione Chr. G. Heyne, 
‚cum wariis Vettionibus, interpretatione, notis Fa- 
rorum, literaria notitia, et indice locupletissimo; 
accurate recensita. Londini, curante et impri- 
mente A. J. Flalpy., Beyde Bände zusammen 
1344.8. er. 8... RR | 4 EOIEN, "y 
Diefs ist der Anfarig des neuen Drucks der sclteri. ges 
wordenen und, Ihrer geringen Brauchbarkeit fürfeigent- 
liche Philologen ungeachtet, noch immer ‘sehr gesuchten 
edd. in.usum Delphini. Es wird aber dabey nicht der 
ehemalige fehleihafte Text; sonderu'der neueste und beste 
abgedruckt, die Varianten nach den neuesten Collationen, 
Anmerkungen anderer neuex Herausgeber, die besten neuer 
lich bekannt gemachten Wortregister genau mit dem Texte 
verglichen und berichtigt , ‘und bey jeden Schriftsteller die 
Notitia litteraria aus der'Zieybrücker Ausgabe, fortgesetzt 
bisauf die neneste Zeit, beygefügt; auch'Därstelluugen der 
Köpfe jedes Schriftst.,. Charten, und Holzschnitte sollen 
geliefert werden. , Jeder Theil kostet den frühern Subseri- 


N % 


. r 
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“ss . Lateinische Classiker; 


benten (auf: gutes Papier) 48'Schill., dieser Subser, Preis 
ist aber am ıı Apr. auf 20, und ı. Jun. auf 2ı Schill er- 
Höht worden‘; oder ır Pf. 'r"Sch.! (was’'gteich alang: der 
für Nichtsubsöribenten bestimmte Preis war.)’ ° Währ- 
‚scheinlich' hat die ansehnliche Sabscriptionsliste ( 587) diese 
Erhöhung veranlafst. ‘Für eine Ausgabe, die,"wenir:sie 
gleich die Ausgaben ‘in! usum Delphini, cum“notis Varr, 
‚und die Zweybrückner vereinigt ‚ ‚und sich durch einen 
‚sehr;schönen |) ruck vorzüglich empfiehlt, ‘doch die’ besten 
neuen Edd. nicht enthehrlich macht, wird dieser Preis, dem 
„Ausländer wenigstens, zu hoch scheinen. Atch’wird ihie- 
ser neue Druck eine sehr grofse Reihe von Bänden geben. 
: a ersten Bände gehn bis zum 442. V. des r>t&n 
„Buchs der Aeneide, und es wird also wenigstens,noch ein 
„Band zum Beschluls der Werke des Virg. nöthig seyn. zu- 
‚mal da auch noch am Schlusse Notae variorum angehängt 
'„weıden sollen, (wo, wie wir hoffen, Wakefields Noten 
nicht fehlen werden), Künftig sollen alle zwey Monate 
. zwey Bände herauskommen. Die Einrichtung gegenwähti- 
ger Bände ist diese: unter dem Texte stehn die Yaraphra- 
sen aus der französ, Ausgabe ‚' darunter: die Varianten un- 
‘verändert aus der Heyn. Ausg. abgedruckt, unter diese die 
“erklärenden Noten der Ed: Ruket in as. Delph. "Arm Ende 
‘jedes Schriftst. wird ein Hauptitel‘zu demselben ‘gegeben. 
‘An dem 'Fortgange des Unternehmens ist’ weniger als an 
. ‘seiner Nützliclikeit‘ zu zweifeln. Es sind auch Prachtab- 
"drücke auf grofsem Papier für 'glänzende Bibliothekem ge- 


* 
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. Drey dem C. Pedo Albinovanus zugeschriebene 
Elegien, nebst einem Fragmente dieses Dichters, 
»" Der latein.:Text mit einer metrischen Uebersetzung 
-. wiänınerkungen, ven Johann Heinrich Frie- 
0: drich Meineke, Pred. zu St. Blasius in Quedlin- 
"burg, Inspector des Gymn. däselbst u, s. f. Qued- 
a | 


linb: Basse ,. 1819, /lllu. 127 S. in 8. 14 
., Zweck und Einrichtung der Bearbeitung dieser Gedichte 
„sind dieselben, wie bey des Lucilius oder Cornelius Seve- 
„zus Aetna. (s, Rep.1. $. 289.) Der latein. Text (in dem 
‚noch so viel zu verbessern war) ist nach Gorallus (1e 
„Clerc) Ausgabe, jedoch mit Vergleichung der Bürmann. 
„and Wernsdorf. Editionen, abgedruckt, aber fehlerkaft, 
(wie, l, ‚76. summa quaerela ) und‘ manche einzelne Ausga- 
en und kritische Muthmafsungen'oder Verbesserungen’ wa- 
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Tawiniache Classiker. eg 
ie Herätsg. anhbekäthnti gehlieben,. besonders bey der 
mehr-‚bearbeiteten: Consol.\ad -Liviam.‘ Bey der Ueberse- 
tzung.ist -Hr.. M, bemühb gewesen ,: treu den, Urtext wieder 
zu geben .( was dach nichtidurchaus geschebenist.) und im 
des Anmerkungen die historischen und, mythojogischen No-, 
tzen zu geben, die doch nicht jeden: Leser in: Gedächt- 
nila oder zur Hand seyn tnöchtett.  Wenn'när.in jener nicht 
manches "Unschickliche «wie I, 202: ‚daravitque: animum 
verdeutscht ist : trug sein Kreuk in: Gedald):in diesen 
manches Untichtige vorkäme { wie S-36::di& Ritter-getheilg 
werden iu illustres und Litielavios, statt, ilinstres oder-la.d . 
telavios wid angusticlavios.) Wir könmen es nieht bedaus 
eru , dafs der Hr. V£. die ähnliche Beurbsitäng des Pervigiä 
lium Veueris aufgegeben “hat, nachdesa "ibm des Hrn. Mös 
bius Ausg. bekannt under ist. her hadge 2 cıun 

519 Kivii Operum omnium volumen pir Re: 
‚eensuit et observationibus instruxit Frider. Guie 
lielm. Doering. Accedit Iailex historicus. Gocha&, 
apud Eitingerum. UMODEHEK 556 S. 8. ıchl. 18 gr. 


Dieser Band begreift ds 6: — 45.Buch in sich und ist, 
wie die vorigen, bearbeitet, Unter dem, nach.Drakenborch 
abgedrucktem, Texte stehen theils- kritische, tbeils erklä- 
rende Anmerkungen. mit fast zu kleiner Schrift gedruckt. 
In jener sind nicht:nur die Vermuthungen ‚und ‚Aenderun- 
gen, welche in.der Drakenborch. Ausgabe. vorgetragen sind 
(deun auf das, was in-neuern, Zeiten von andern Kritikern 
in eignen Büchern oder'Schriften über L. und ar verschie- 
denen. Orten beygebracht worden ist, niinmt. der Heransg.: 
weniger Rücksicht ) angegeben, geprüft. und: zum Theil 
verworfen ‚-sondern es werden auch über 75: Stellen eigne 
kritische Versuche des Herausg. mitgetheilt, (die meisten 
über das 44. u. 45. B.),'defien ‘wir. aber $röfstentheils un- 
sere Beystimmmung versagen müssen; diese, die’ erklärens 
den Anmerkungen, betrefien sowohl eh Sinn einzelner 
Stellen als den Sprachgebrauch und die selthern oder mils- 
verstandenen Worte und Ausdrücke. Für die Bestimmung, 
die diese Ausgabe hat, scheint diese Bearbeitung angeıhes= 
sen und hinreichend zu seyn, wenn sie asia ImancheE m. 
wünschen übrig lälst. ' 


Aureli us Fi Bebr der vıiris illustribus urbis R»- 
‚mae, Zum Gebrauch für Schulen mit einem voll- 
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"ständigen Wörter- und! Namens #»Ferieichhisse 
“ersehen und herausgegeben won Jöohl:sleinr 
vChr est’ Ba rb Ys "Profezn »Bärkin. B erlin:us-Leipz, 
"' Naucks Büchhandl. ıBlgr.iP? PRETTY gri/12: 22 gr. 
er Druck A.18'gr:'Schrbp. il ar aenudr. er 
DENE SEE Ar. ta, ca Sheet .. : 
:‚'Ber- Herausgeber fand diese kleine, Schrift des AV; ;vor- 
züglich für-$ehulen zum Uehesgang vonzden; für gie ‚ersten 
Anlänger veranstalteten Lesebüshern.uud Chrestamgihieen 
zum! Lesen: der Glassiker geeigueis theils.wegen, der.auzie- 
benden .. und kurzen. Erzählungen itheils, wegen. des leich- 
ten und verständkiehen Styks. - Von, der SVachlerschen Aus, 
gabe ( Lemgo, 2792. muterschsadet säch;gegenwärtigersstene 
doreladieaginteni den; Text gegeiten kritisgheg, Naten, 
wozu vornehmlich Arntzen ‚und. Schott benutzt sind, ztens 
durch das ungleich vollstäudigere, erklärende Wörterver- 
zeighnils, das nur beynahe zu umständlich ist, (es ‚ger e 
75 an) und. das Nachschlagen" eihes Wörterbuelis Erspa- 
Kiny En l., ordern hard, Suswsäark,etesı 
te Ad LVA IIIU ms wannı dA nirıo 
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. Essai sur la litterature des: Hebreux..Rachel.-— 
Le‘ Meurtriek:=| Les: noces funebres. -- Nehemie; 
Innarratidns:inütdes'de 1 Hebren ; preodds#es!. dune 
"äjntrodückiun er dw Foyafeide Benjamirde Tudele 
‚ ba ?’Oasislomsdinessuivier denötes: ide disserta- 
"ans qui‘pewwent servir a Binvelligence:de laBible; 
” par J/Oh.de Mont brön. Tome premiei 35n39» in 
“Agr. 12. ‘Tontse'yekond. AAnıSı Tomeitroöisiemelrespar- 
"tie. 356 Se partie. von‘ 8: 355 -— 86%. Päris;chez 
> "Louis Janet r hbraire: 1848, (Schiri bi Gri eshalmmer.) 
bh "71% u Zee | | 7 We DABERETT. dktail Fo): wu, Far. nu 
.„Man würde sich sehr irren „.wenn man hier (zufolge. des 
ersten Theils des Titels) eine Reihe ‚von Ablıh. über ein- 
zelne T heile, ‚und. Gegenstände: dex, hebr. Liter, erwartete, 
Schon die Fortsetzung ‚des Titels: mindert diese Hoinung, 
Aber manche anziebiende Stellen, indet man in den Nachbil- 
dungen aus .dem, Hebräischen,, manche Belehrungen erbalten 
die, welche mit.der morgenl. Literatur, Sprache n,,Geschichte 
noch wenig bekannt sind, manche brauchbare Erläuterungen 
sind für weniger geübte Ausleger des A. Test, vorgetragen 
Aber je mehr diefs alles. zerstreuet ist, desto nöthiger war 
ein nachweisendes Register, was dem Werke feblt.“ Den 
ganzen ersten’ Theil füllt die Eiofeltäng: de la Religion 


Aheithimer 00000 88“ 


des. Hebreux, 2.0 Jetir‘ Loge wit netiern phhei- 
schen und ko ihnodönischen Unteräfthungen "un gu 
ditionen anderer Völker verglichenFundsUihifänäfieh, erhäu- 
tert wird) und S.-ı56, de quelques Ecrits pödtigues Yes 
Hebreux ,: wo niehrere Stäcke, ‚übersetzt und, erläutert sind. 
Im a. B.,maeht; den Anfang; ‚ Veyage.dans l’Onse, loiptaine 
Appendice ja.liltingraire de Benjamin. .de ‚Indele „.. ‚Anif 
Navarrois -qui voyageoit ‚au commeugement du 12 siec 
fragment inedit, ‚traduit ‚khreipent. , Woher aber diels 
Fıagment genemmen sey, erlahren. ‚wir nicht. ‚Anwerkun= | 
gen sind unter.den Text gesetz, Dann folgt $.,77- Rachel. 
Diese Erzählung war ‚schon in des Vicomite, $egur Yerke; | 
Les Femmes,, ahgedruckt, dem,der.V.,sie- nntex,dem Fi 
Noces. de Jacob; „mitgetheilt ‚hatfe.,; Sie,hat einen morali- 
schen Zweck. Die ‚Anmerkungen dazu, stehen ‚S; 193 — 
221, und verbreiten . ‚sich : über; jmehrere morgenländ; Bil- 
der; Pflanzen. ( wie Dudaim: ) u.24& $.17 ıLe ‚ Me: g- 
trier, eine-Erzählung aus dem Zeitalter der Richter;, ‚die 
Anmerkungen. ‚dazu. S. 223 bis Ende des B._ Gleichjantangs 
Anjührung mancher veralteter i irtigen Meinungen, , s 391. | 
#. über.die ‚Schriftzeichen , deren, sieh. Moses hedient zu 
haben scheint, $„407.,; f. über dıe jüdischen oder die aus 
dem Judenthum hervorgegangenen.'Sesten. . : Im 3. B. ı. 
Abth. S. ı — 100, Les noces iunebres, aus den Zeiten des 
israel. Königs Joas und des Jerusalem. Amasias; die An- 
merkungen dazu '$. 253 — (=. Abth. } S!542° Hier kom- 
men Erläuterungen über ‘das Jahr der Hebräer ‚$. 3gg., 
über die Aschtereth oder Astarte, über manche‘ Kleidungs- 
stüeke und Putzsachen vor (worüber aber:des Hın C.R. 
Hartmann Hebräerin am Putztisch bessere Aufklärungen 
gibt... S. 103 -- 255. Nehemias u. die Nuten zu dieser Er- , 
zählung S. 543-— 862. Hier $. 696. ff. eine ausführliche 
Ablı. über Isthekar oder Persepoölis und dessen Inschriften, 
$. 750. über Babylon, und überhaupt an verschiedenen 
Orten über mehrere Länder urid Städte des Orients, vor- 
pemlich über Aegypten, dessen Obelisken und Pyramiden; 
meist nur gute Zusammenstelluag verschiedener Berichte 
und Angaben, aber duch ‚unvollständig. 


Altertliünmer 


Ansichten der am meisten erhaltenen griechi- 
schen Monumente Siciliens, nach der Natur v::d 
auf Stein gezeichnet vun Friedri ch Gärtner, 
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Architekt. „München ,,g ‚und verle 7 in Zelle 

‚Kunst- und Commissions- Magazin. MDCCCKI. 
..d. 4. Lieferung. , Graf, Querfolio, (oder Color 
r Siaformat)., j ey, | 5 he p “ 


"Die rate Lieferung enthält folgende Tafeln ( aufser de 
vor Mettenleiter in Stein ’gravirten Titelblatt, wo die Buc 
stäben Zu sehr verziert sind‘). ‘1. Ansicht des Tempels d 
CTontördra in Agrigert:' "2, Reste des’ Theaters ir Tao 
nina.’ °3. Ansicht des’ Tetipels der Juno, Lucitia zu. Agı 
gent, 4. Reste des Ternpels des Jupiters‘zu Selinns, 

Ruitren, des Tempels des olympischen Jupiters zu Agriger 


6. Therons Grabmal, Diese Blätter sind colorirt. D 


ate‘Eieferung gibt nur‘Grund- und‘ Aufrisse, Darstellu: 


. gen’ der Capitäle und Duichinesser einiger Säulen , Stufe 


und andere Vermessungen‘:''Noch eine Lieferung wird eı 
scheitien, (ungefähr zu Michaelis ),‘welche auch den deu 
schen und französ, Text entbälten soll.’ Jede’ Lieferun 
kostet ı8 fl. a0 Kr., das ganze Werk 55 1. Wenn in di 
ersten"Lieferung manche ganz übetllüssige Beywerke we; 
geblieben, wenn die unnöthige Colorirung unteriasse 
worden 'wäre, so hätte vielleicht diefs Werk um viele 
wehlfeiler werden können. Sein Preis ist für ein Pro 


"Aukt’des Steindrucks zu hoch, so interessant es auch dei 


r 


‘Archäologen seyn mus," 


u ze 


Herr Landon, von dem wir schou mehrere Sammlungel 
von Denkmälern der alten und neuern Kunst besitzen 
hatte anfangs die Absicht, eine vollständige Sammlung vor 
Altertbümern in.Beziehung.auf die Reise des jungen Ana- 


charsis zu liefern, allein er wurde vou dem sel. Viscont 


‘ bestimmt, sich fürs erste auf die wichtigsten Münzen 21 


beschränken. Dieser besorgte auch die Auswahl der Münzel 


. 
en 


= 


Alkerchümer. 


nd würde selbst: das ganss Werk ie ie haben, 
te sicht der Tod ihn zu früh den Wissenschaften ent- 
isen. Die Münzen sind meist aus dem reichen kön. Pariser 
“inet, wenige aus andern, wie.die von Syrakus S. 5r. 
is der schöusten Zeit der Kunst im Cabinet des Lord North. 
ich zuLondon befindliche und, wenu nicht in der Zeich- 
ang oder dem Stich etwas verschönert ist, vorzügliches‘ 
venplar ; darunter auch einige seltne und'sehr merk wür- 
ge; im ı, B. eine-M. von 'Pantikapäum, ein Darikus, 
. von Byzanz, Marseille, .Cyrene, T'hasos, Mitylene, 
itbymna, von andern Inselstädten, Städten und Land- 
haften Griechenlands, Königen v, Macedonien ; im 2. B.' 
‚ch vom Peloponnes, ‚der Insel Aegina, den gr. "Städten 


iliens, griech. Städten Vorderasiens und der Insein, von 


exander dem Gr., noch von einigen Städten Siciliens u., 
aliens, Sidon in-Pamphylien u. s. £. - Die Zeichnungen hat 


Ir. Nitot- Dufresne mit grolser Sorgfalt gemacht, den Stich‘ 
aben mehrere Künstler bearheitet. Die Erklärungen rüh- 


en vonHrn,. Dümersan her und verbreiten sich nicht nur 


ber die Typen und die Geschichte, sondern auch über den 
unstwerth. Manche gatız irrige Angaben konnten recht gut 


bleiben, wie die jüdische Daye, dals die Lacedämonier 
ın Abraham abstammen.' Ist es’ doch nicht einmal ausge- 


acht, ob wirklich zwischen Sparta und den Juden zur 


eit der syrischen Kriege ein Bündnıls geschlossen wor- 


asey, Der vorgesetzte Versuch über die Wissenschait 
Münzen in x3. Capp. $. ı1 — 48. ist, nach jdem was 
ür bierüber in 'Eckhel Prolegg. und andern Schrikten 
!ıon besitzen, zu dürfug und kann nur den‘ Anfänger be , 


edigen, 


Beiträge. zur Alterikumskunde, mit RR 


Rücksicht auf das Morgenland. Erstes.Heft. Von 


.G.Rhode. Berlin, ‚Duncker u. Humblot 18:9. 
IV 1.136. $. gr. 8. 18 gr. | 


Da der Verf. die Absicht hat, gewisse Ansichten’; in der 
\erihumskunde und die Grundsätze, von welchen man 


“ey ausgeht, als irrig.und für die Wissenschaft verderb& 
ich darzustellen, so haben zwar- seine Ahhandlungeu ei- 


“ı polemischen Anstrich erhaiten, aber. ohne den Män- 
“ie deren Meinungen "bestritten werden, wehe zu thun. 
hefs Heft enthält folgende vier Aufsätze: $S.ı — 34. Us. 
xt den Begriff der Mythologie und die richtigste Metliode, - 
üeselbe wissenschaftlich zu fördern. Die Briete über Ho 


Alg,Reperi, Bd. IS. 0, n 
% dm 5 . 


\ 


‘ 


33 


- 


34 en = ARERIRBEENE 


mer RE Hesiodte. x von Creuzer und Beiusah gaben « 
’ Veranlassung ‚und es sind drey Puncte, welche vondem" 

hier in Betrachtung gezogen werden; Bestimmung des Sto 
der durch,die. Untersuchung erforscht , und ausgemitt 
werden soll; die Idee über die Entstehungsart und Fortb 
dung dieses Stoßs; und die Methode, welche angewenc 
werden mufs, um den Stoff selbst kennen zu lernen u 


. „ die.Fortbildung desselben deutlich und richtig darzustell\ 


Der Begriff, den Hr. R. von Mytholögie aufstellt, ist do 
‚auch zu eng, daer nur auf religiöse und kosmisel 
Ideen bezogen wird... Uebrigens schlägt er bald ein 
Mitfelweg zwischen beyden ein, bald stimmt er dem ein 
oder dem andern der beyden Gelehrten bey. S.35 — 5 
Welche Weihen empfing Artaxerxes Mnemon in re 
(gegen Creuzer Symb. Il. S. ı9. IV. $. 216. gerichtet, 


dem aus der Stelle Plutarchs erwiesen wird, daß es q 


königl. Weibe war, welche Art, Mnem. zu Pasargada erhit 
in dem Heiligthum einer kriegerischen Götlin , die man n 
der Athene vergleichen könnte — denn diefs ist: die B 
deutung des Optativs, was Hr. R. nicht bemerkt hat.) 

55 — 126. Ueber die ältesten. Religionssysteme des Mo 
genlandes und manche damit zusammenhängende Frag 
(Mit Beziehung 'aufeine Rec. von des Vfs. Schr.: Ueber A 
ter und Werth einiger mergenländ,. Urkunden, in der All 
Lit. Z, ı817. n. 167 — 69. und mit neuen aus Elphinst 
ne’s Reise nach Kabul gezogenen Bemerkungen zur Bestät 
‘gung der früher vorgetragenen Behauptung, dals auf de 
Hochebenen Asiens um den Hindu-Kusch und Himalay 
und in den Hochländern derselben sich ein Urvolk gebi 
det habe, vou welchem die Hindu und das Zendvolk au 
gingen und den ‘gemeinschaftlichen Feuercultus mitnahme 
$. ı27 — 156. Inscriptio perantiqua; sacris Aegyptioru 
et vulgaribus literis itemque graecis in lapide nigro pro} 
Rosettam invento —insculpta — artelithographiae domest 
cae repetita Monachii 1817. Es wird durch Vergleichur 
der Hieroglyphen’ der Steinplatte mit dem Kupferstich i 


-. ‚des Grafen Palin Analyse ( Dresd. 1304.) erwiesen, dafs di 


erstern ganz veruustaltet und unbrauchbar sind und dah« 
gewünscht, dafs die Platte, welche die Hieroglyphen daı 
stellt, wieder abgesehliffen und die Hieroglyphen richt: 
ger und deutlicher gezeichnet würden. Uebrigens ‚werde 
_ die Hieroglyphen dieser Inschrift in drey Classen getleil 
und iiber die Möglichkeit und Art ihrer Entzilferung as, 
PERSEEUNZER VOrBSEIE | 
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' Deütsche Literatur. a) Kleine und Flug- 
| schriften. .. 


Kiragefafste Geichichie der Fest- und Feyertage, wie, 


auch der feyerlichen Gebräuche in den christl. Kirchen, | 


Für den Bürger u. Laudmann entworfen, von Johann An= 


dreas Miller, Pred. zu Apenrode in der Grafschaft Hohn-. 


stein. Magdeburg 1819. Ueinrichshofen. 79 S. 8. 6 gr. 
Weil andere Werke, in welchen diese Gegenstände be- 
handelt worden, theils zu theuer, theils den gemeinen 
Christen unbekannt sind, so schrieb der Vf. diese kleine 
Schrift, in welcher er mit verhältnilämälsiger Vollständig- 
keit und Deutlichkeit auch Kürze zu verbinden bemüht 


war. Auch auf katholische Feste und Kirchengebräuche 
ist Rücksicht genommen worden und manche neuere Anord- 


pungen über Feste und Gebräuche sind beygebracht. — Zu 


den zu thenern Schriften dieser Art kann wenigstens fol- 


gende nicht gezählt werden: 

Kurze Nachricht von der Entstehung und Feyer der 
christlichen Sonn- und Festtage, von Johann Wilh. 
Schwartz. Zweyte, durchaus verbesserte und vermehrte 

uflage. Chemnitz, Starke 1819. 60 85.8. 4 gr. . 

Sie enthält theils mehr, theils weniger als die vorige 
über die Feste, von den Gebräuchen aber keine Nachricht. 
In gegenwärtiger Schrift ist die Eiuführung. des Reforma- 
lionsfestes unter Jobann Georg Il. richtig auf 1668 gesetzt, 
in der vorigen irrig 1608. ‚angegeben. 

Eine Predigt unsers Herrn und Heilandes Jesus Christus, 
Der ernsten Aufmerksamkeit aller Bekenner der christl. 


Religion empfohlen, ‚Pyrmont, Uslar 1819. 16, kl. Qu 


hgr. 
ie ist die Bergpredigt, welche hier in drey Spraöhen? 
deutsch, engl. und französ., nach den bekannten kirchli- 


chen Uebersetzungen, in eben so vielen Columnen neben 


einander abgedruckt ist. 

"Die historischen Bücher des alten 'Testaments. Zweyte 
Abtheilung. Vom ersten Buche Samuels bıs ‚Esther. Ih- 
Tem Gesammtinhalte nach erläutert dargesteilt zur richti- 
gen Beuriheilung und zum zweckmälsigen Gebrauche der- 
selben. Für Lehrer in Bürger - und Landschulen. Von Joh, 
Heinr. Friedr. Meineke, Yorımal. Fürstl. Stift. Consistorial=- 


rathe,, jetzt woch Pred. zu St. Blasıns iu Quedl. Quedlinb. 
u. Leipz. Basse 1819 18: $S.8. (Auch mit den: Titel: Die 


Bibel. Ihrem Gesammtinhalte nach erläutert, dargestellt u. 
.f. Des alten a est. erster hl. run Au: —)ı6 gr. 
& 


Pr 


.- . 


sc Deütsche Literatur. a)Kleineund Flugschriften. 
‚ Angaben des Hanptinhalte der Bücher und der einzeln: 


Capp., Erläuterungen mancher einzelnen Umstände ur 
Charaktere, Bemerkung des zu Ergänzenden, Andeutung s 
wohl von kritischen Schwierigkeiten als- praktischen B 
nutzungen sind in dieser für Lehrer gewils.nicht unbrancl 
baren Schrift enthalten. ö Py 
Der nach dem Geist. der katholischen Kirche beten« 


„Christ, von Fürst Alexander von Hohenlohe, geistl. Ratl 


des Bistl. Bamberg. Nebst einem Titelkupfer. Bamber; 
Kunz, 181g. 130 8, 8.10 gr, RE FR 

Gebete für verschiedene Stände und Verhältnisse, Fest 
und Gebräuche, Bedürfnisse und Ereignisse, nie zu lan 
und gedehnt, in wahrhaft christlicher und reiner Sprach 


vorgetragen. 


Von dem Einflufs der Bauwissenschaften auf das allge 


‚meine Wohl und dıe Civilisation, vierte Abhandlung; ins 


besondere von dem, welchen sie auf die Gewinnung de 


- Bodens, auf die Sicherheit des Landes und auf den Wohl 


stand des jetzigen Königsreichs der Niederlande ausgeüb 
haben, zur Feyer des Stiftungst. der kön. baierschen Aka 
demie d. Wissensch. zu München vorgelesen am 28. Mär. 
ı8ıg. von Carl Friedr,. Ritter von Wiebeking, Kön. Baier 
wirklicher (m) Geheimerath u. s. w. Mit einer Karle 


‘ München, 'Thienemann. ı8ı9. 24 $. in A. g gr. 


Wie die (batavischen) Niederlande, von der Cimbrischei 
Fluth an, die 110 J, vor Chr. den Canal zwischen Frank 
reich und England erweiterte, und einen grofsen Theil de. 
Niederlande schrecklich verwüstete, ihr Daseyn und ihre: 
Wohlstand der Wasserbaukunde zu verdanken haben 


‘ welche Canäle (seit Cl. Drusus ) angelegt, und Flufs- un( 


"Wasserbauten gemacht, was noch für Erhaltung des Lan 
des zu thun sey, das wird in fruchtbarer Kürze lehrreicl 
dargestellt und in Anmerkungen mit den nöthigen Beweis 


' stellen belegt, wobey auch zwey um die Wasserbaukundi 


verdienten. Männern dem (Deutschen) Brunings und den 
Ingen. Gen. Krayenhoff, ein kleines Denkmal gesetzt wor: 
den ist. Bu ee 

. Welche. Folgen .hat. die. Unabhängigkeit Amerika’s au 
Europa, und was haben wir jeizt zu thıun, um die Folgen 
welche daraus entstehen, besonders für Deutschland mın 


‚ der schädlich zu machen? Beantwortet von D. Joh. Christ 


Kick, Prof. der Gesch. und Geogr. Erlangen, Palm u. Enke 


2819. 559.8. G gr. _ | Mn Ä Ar 
In dieser, dem‘hohen Bundestage gewidmeten, Schrifl 
sollte nux die Aufmerksamkeit der Deutschen auf den durcl 
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Deutsche Literätär.‘ a) Kleine :E piehiten! 55 


as Titel bezeichneten Gegenstand gelenkt, hicht aber der- 
selbe vollständig behandelt werden, Kürzer'werden im ı. 

Abschn. (S. r — 18.) die Folgen der VuzbBängigkeit Ame- 
rika’s für Europa, ausführlicher im 2ten, $. ı9 — 55. die 
‘Mittel 'adgegeben, welche der Vf. für die zWeckimässigsterl 
hält, diese Folgen, vornehmlich für Deutschland, minder 
nächtheilig zu machen, auch sieben Bestandtheile einer 
neuen guten Constitution entwickelt. ' Man lieset hier 
Vieles neuerlich oft wiederholtes und bestrittenes. 

Veber die Verbindung des wissenschaftlichen Geistes mit 
dem Geiste der F römmigkeit bey Unterweisung der Jugend, 
‘Von Ferd, Delbrück, Reg. u. Schulr. Eine Rede, gehalten. 
im’Königl. Gymn. zu Düsseldorf: d. 30. Dec. 1817. Düssel- 
dorf, Schreiner 1818, 33 $. 8. 5 gr. 

Ueber die Mühseligkeiten eines der 'W. issenschaft 'ge- 
weihten Lebens Von'Ferdinand Delbrück, Begier. ü. Schül-. 
ralbe. 'Eine Rede, gehalten im’ kön. Gymn.. zu Düsseldorf 
23. Ju. 1818. Düsseldorf, Schreiner, 1818. 29 $. 8. 3 gr. 

Beyde Reden enthalten irefliche Benierkungen, die erste 
in einem weit fafslichern Vortrage, als die zweyte, in 
‘welcher ‘manche Stelle, so wie die ganze Verbindung der 
"Sätze, schwieriger ist. 

Das Lob des Predigtamtes. EineSynodalpredigt. d. ı r. 


Aug. 1818. in der Stadikirche zu Weissenfels gehalten, von E 


Goitfr. Aug. Lobeck, Pfärrer in Grunau, Zeitz 1818. "We- 
belsche Buchh. ı19°$. 8. » gr. 

Die Stelle 2 Kor. 3, 9. veranilafit; den Vf. das hohe Lob 
des Predigtamtes auszusprechen, ‘indem er dessen Würde 
(als Anstalt Jesu zur Erreichung der erhabensteu Endzwecke) 
seine grolse Gewalt (die nicht blos über den äüfsern,, son- 
dern auch den innern Menschen herrscht) seine Gemein- 
nützigkeit, seinien mannigfaltigen Lohn in dieser und jeuter 
Welt lebhaft und begeisternd darstellt. 

Das Jubelfest auf dem Augustusberge am 18. Sept. 1818, 
von Dr. Karl Gustav Schmalz, Arzt u. Physikus zu Königs- 
brück. Mit ı, Kupf. Königsbrück, und Arnold. Buchh. in 
Dresden. 1819. XXXVII u. 56 S, in 8. 

Nur ein 'Theil dessen, was jenes Fest angeht, ist hier 
abgedruckt. Des Hrn. "Hofr. Böttiger Einweibüngsrede 
nebst einigen Gedichten und einem Vorwort, war schon 1818 
gedruckt (s, Leipz. Lit. Zeit. 1818, 275, $. 2177.) In gegen- 
wärtiger Sammlung ist-$S. ı — 16. der Angustusberg 
(sonst Keulenberg genannt‘) bey Königsbrück beschrieben, 
und ein Gedicht auf diese Gegend, dasschon 1751. gedruckt 
‚vorden, wieder mitgetheilt, dann yon der Entstehung und _ 
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58 Deutsche Literatur. a) Kleine u. Flugschriftens 


j Vorbersittin des. Festes, dem Festtage: (18. Sept.) und f 
Nachfeyer (20.) Nachricht gegeben, .und in Beylagen dii 
‘ Fesigesänge von verschiedenen Verf, und eine Rede abg 
druckt, übrigens findet man hier auch Namenverzeichaiset 
owohl ‚der Mitglieder des Vereins, als auderer Personer 
n bey Klieseng Erin thatıg mitwirkien. u { 
‚Das kleine Blumenaeichnenbuch, ‚zum Weihlnmachtsg« 
schenk. Dreyfsig Steindruckblälter in Kreidenmanier zu} 
angenehmen und. nützlichen Beschäftigung für die Jugen 
In einer leichten Stufenfolge nach der Natur eniworfe 
von M. Heinrich Mücke. Verlag von Max uud Comp. z| 
Breslau. ı thir... 
_ Auch wenn es.nicht als Weihnachtsgeschenk gebraucli 
werden kann, 'wird dieses kleine mit Einsicht u. Geschmac 
eingerichtete Zeichnenbuch nützlich seyn. | 
‚Anweisung die Kartofleln in bedeuiender | Menge & 
einer kleinen Fläche, sogar auf unkultivirtem Waldboden, 
„mit wenigem Dünger zy erzeugen , die früh gemachten 
‚Pflanzungen in demselben Jahre zweymal abzuärndten und 
hierdurch die Benutzung dieser Früchte aulserordentlick 
zu erhöhen, so wie auch die Keimlinge bis Eade Juni bey. 
den Pflanzungen zu benutzen und dennoch schmackbafte 
Kartoffeln aus ihnen zu erzeugen., Nebst einem Anhange 
über die technische Anwendung dieser treflichen Frucht zu’ 
Stärke, Syrup, Rum, Meth, Bier, Branntwein und: Es- 
sig; so wie über die Mittel, diese Prodakte rein von allem 
NWebengeschmacke darzustellen. Von J. H. Y' ofs , zu Stfom- 
bach bey Gummersbach, Gedruckt hey Eyrich in Elberfeld, 


‚ 1818. 65 S. in 8, 6 gr. 


Der lange Titel überhebt den Ref. einer Inhaltsanzeige 
ünd er erinnert nur, daß der Vf. den Kartoflelbau in Ver« 
gleichung mit dem Getreidebau zu sehr erlebt; dafs die Be- 
lehrungen über mannigfaltige Bereitung des Düngers 'und 
über das Pilanzen der. Kartoffeln nichts neues anthalten: 
‚dafs in dem Anhange nur die umständliche Anweisung zut 
Anwendung des Kartoflel- Syrups zu Bier als neu, wenig- 
stens zum- Theil, betrachtet werden kann, dafs endlich 
uch, was der Titel nicht anzeigt, von der Benutzung der 
Quinoapflanze ( Chenopodinm Quinoa ) und des deutschen 
weilsen Gänsefulses gehandelt wird. 

Der deutsche Geistesaristokratismus. Ein Beytrag zur 
Charakteristik des zeitigen politischen Geistes in Deutsch- 
land, von ‘Dr. $. Ascher. Leipzig (Berlin). ı619. Achen-» 
fall u, Comp. 69 $. in 8, 

_ Der Verf. behanptet, der politische uch der ‚sich in 


« 


En 


nd entwickelt hat, sey nicht von der Nation oder 
akart des Volks, sondern von. den deutschen Hochschu» 
and ihfer Philosophie ausgegangen, aber nicht kräftig 
Geschäflsleben der Deutschen übergegangen,, und so 
eine Geistesaristokratie, getrennt von dem Volksgeiste,. 
tanden. Gegen diese deutsche Geistesaristokratie, 
uischthum),erklärt sich nun der V., erinnert, dafs dem , 
ischen Volke nicht eine Richtung aufgedrungen werden » 
ie, wie die Vertheidiger des Deutschthuims beabsich- 
igten, .dals der. protestaut. Boden. eigentlich eine Quelle 
miverseller Geistesbilduug der Mensehheit ist, dafs die 
intwickelung der gesetzgebenden Vernunft die Quelle aller 
politischen ‚Glückseligkeit einzig und allein. darbietet. | 
Statistische Darstellung der sämmtlichen europäischen- 
Staaten, von AM. Fredau:. ı Bog. in Folio. ı819. Dresden, ° 
Arnold. | BER. 
Wenn je Lüder’s Klaglieder über die Unzuverlässigkeit * 
statist. Shriften auf ein Produkt anwendbar sind; so ist ea 
gewils das. gegenwärtige! Man vergleiche nur die finan- 
zellen Data von Bayern, Würtemberg und Baden , mit de= 
nen bey Gelegenheit der landständischen Verhandlungen 
auf oficiellem Wege bekannt gewördenen Angaben! Das: 
Areal und die Volksinenge des asiatischen Rufslands sind. 
wter der Rubrik : Kolonien, eingereibet ‚worden ; bey.Kur-. 
hessen und Luxemburg sind die beym Bundestage .überge- , 
benen neuern Angaben von der Volkszahl nicht benutzt, 
Die Repartition der jährl. Abgaben auf einen Kopf ist, ob: 
se gleich auch von andern Statistikern versucht worden: 
ist, da auch Ausländer durch indirecte Steuern dazu bey-. 
tragen, eben so unrichtig als die Rangordnung der Staaten 
uch dem Areal und der Volksmenge, indem bekanntlich 
der Rang eines Staats auf seinem Nutional- Reichtbum und 
politischen Verhältnissen beruhet, 






b) Neue Auflagen. 


1. Das preussische Zollgesetz, die preussische Staatszei- 
lung und der Zeitgeist. . Ein kritischer Versuch, vom Prof. 
Krug in Leipzig. Zweyte, verbesserte Aufl. Aus dem 3. 
Stücke des Hermes abgedruckt.‘ Leipzig, Brockhaus. Im 
März 1819. zuerst ausgegeben. Die 2te Autl. im Juni 1819. 
NS.klı8.& gr. . | EEE 

2. Ueber deutsches Universitätswesen, mit Rücksicht auf 
Kotzebne’s literar, Wochenblatt und gewaltsamen Tod. Vom 
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do | b) Neue Auflagen. 


Prof, Krug, 4: Z. "Prokanzler und Bickanten der phi) 


- Facnltät in der Univ. zw Leipzig. -Aus dem 3.:St. des H 
mes abgedruckt.  Zweyte verbess. Auflage.. Leipzig, Bro 


haus. Im April: 1819 zuerst a die 2te Auflage 
Juni 1819. 978. 3. ıo gr. - 

“Die ersten Ausgaben beyder mit: verdienten Beyfall a 
genommener Schriften sind im 2. B. d. Repert. 8.42 u. ı 
ärgezeigt worden. Die zweyte Ausgabe von ı. hat im Te: 


selbst Manches verbessert, und eine Stelle weggelass: 


3 


die beleidigend gefunden worden war. obgleich es die A 
sicht des würdigen Vfs. nicht war oder ist, die preußs. E 
gierung auf irgend ‘einige Art zu beleidigen. Vorzügli 
aber sind mehrere erläuteınde, beriehtigende, vertheic 
gende Anmerkungen hinzugekommen , wit Hinsicht auf « 
nige andere Zeitschriften und auf Bemerkungen, die de 
Hrn. Verf. ınitgetheilt worden sind. Eben so sind auch 
N. 2. einige neue Anmerkungen, zu denen später. eing 
gangene Nachrichten Veranlassung gaben, hinzugekomme 

Erdbeschreibung des Königreichs Sachsen. Neunter Bau 
Dritte, durchaus verbesserte u. vermehrte Auil. von Aa 
August Engelhardt, Archiv - Secretär derkön. sächs. Krieg: 
Verwaltp: sskammer u. s. f. Leipzig, Barth. 1818, Vlı 
457 S. ia,B, | 

"Dieser Band umfalst die ganze Oberlausitz und er 


_$ie geogr. statistisch in dem Zustande, in welchem sie siel 


vor der Theilung Sachsens befand; im letzten Bande sol 
die Theikingslinie genau angegeben ‘und im Register bej 
jedem Orte das Reich mit einem Buchstaben bezeichne 
werden, dem er angehört. So viele, selbst handschrift 


. liche, Quellen auch der Vf. benutzt, so fleifsig er Alles be 


. nutzt hat, so waren doch mehrere Zusätze von $. 441 an, 


‚nothwendig. 


‚ Lesebuch für Elementarschulen, welches Stef für die 
ersten Denkübungen enthält, von Z. Nissen, Schreib- u 


“ Rechenmeister zu $. Johannis, J. Bendixen, Schreib- und 


. Rechenmeister zu St. Nikolai, N. Herrmannsen, Elemen- 


tarschullehrer zu St. Marien, und 4. Steffensen Elementar- 
schullehrer zu St. Marien, sämmtlich-i im Flensburg. Zweyte 


. Autlage. Altona, Hanmerich 1819. Vlu. 94 8.8. 4 gr. 


Die erste Autlage dieses sehr zweckmälsig eingerichteten 


and in 7 Abschnitte getheilten‘ Lesebuehs erschien 2. 


Unverändert ist dieser zweyte Druck. 
Religion Jesu in ihrer edlen Eiufalt, Ein ea 


 faden zum Unterrichte protestantischer Kinder. Genehmigt 


. von.den ‚Vorgesetzten boyder protestantischen Synoden des 


.- 


b) Neue: Auflagen. z dı 
Großskerzogth. Berg. Dritte Auflage: Dürseldorf, „ Schrei 
ner. 56 $..8. 4 gr. 

Dieser Leitiaden ist in Ei ragen und Antworten abgefafst 
und die wichtigsten Bibelstellen sind gawz abgedruckt. Ver- 
inderangen hat die neue Auflage nicht erfahren. 

Aufgaben zu Uebungen des Kopfrechnens in Knabenschus 
len, über Gegenstände der Beschäftigungen des Handwer- 
kors, des Kaufmanns , des Deconomen etc, in 'stufenweisen 
Fortschtitten „vom Leichtern zum Schwerern nnd mit kuri 
sen Anleitungen zur leichtern und vortheillaften Berech- 
nung-dieser Aufgaben; von /.C, F. Baürisarten, Ober» 
lehrer der Erwerbschule in Magdeburg. Zweyte verbess.. 
und vermehrte Ausgabe. Magdeburg, Heinrichshofen 1BıB 
VII 200 $. 8. ı6 gr. 

Diese zweyte Ausgabe ist nicht nur bedeutend ver wehrt, 
sondern es ist auch alles genauer geordnet und in einem ,| 
richtigern Stufengang gestellt. Auch sind, zum Behuf der 
Lehrer, kurze Anleitungen zur leichtern- Berechnung der 
Aufgaben und. Winke über die dabey zu benutzenden Vor« 
theile hinzugefügt. Man kann damit des Vfs. Buch: Einige ' 
Vortheile und Erleichterungen beym Kopfrechnen mit un- 
gebrochnen Zablen, L. 1815 vergleichen. Für die ersten 
Anfänger hat er ein: Kopfrechnenbuch zum Gebrauche des 
Lehrers bey den Uebungen der ersten Anfänger. Berlin, 
1812. "geschrieben. 

Ern. Frid. Car, Rosenmülleri, 'Theol. Döct. et Lingg. Oo, 
in Acad, Lips. -P. P. O. Scholia in Vetus Testamentum. 
Partis tertiae, Jesaiae vaticinia complectentis, Yolumen sex. 
eundum. (Auch mit dem besondern Titel: Jesaiae Vati- - 
eimia, annot. perpetua illustravit E. F.C. R. Volumen se= - 
cundum ). Editio-secunda, auctior et emendalior. Lip- 
siae, Barth. 18:8. 562 S. gr. 8. | 

Dieser Band geht vom ı9. Cap. des Jesaias bis zu Ende 
des 39. und an sehr vielen Orten stöfst man auf Berichti- 
gungen und Zusätze, wo etwa neue fremde oder eigne Un- 
tersuchungen dazu Veranlassung gaben. ‚So sind Eichhorns 
hebr. Propheten ı. Th., Volney’s,Recherches nouv. sur 
Phistoire ancienne Par. 3814. Ill voll, 8., und A. häufig 
benutzt. Dafs Nabonassar das Studium der Astronomie 
vorzüglich aufgemuntert habe, möchte sich doch nicht so 
sicher erweisen lassen, wie es 5. 557 behauptet wird, & 

Lehrbuch der Staatengeschichte des ‚Alterthums und der 
neueren Zeiten, für deutsche Gymnasien, Von Chr. Friedr. 
Ferd. Hanchey ; Iaet, zu Stendal, Erster Theil, Alte Ge- 
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schichte, Zuroehe, a, verliesserkel und verme 
Autl Stendal, Franzen und Grofse, 1818: VIll..22+ S 
ı Fortgesetster Gebrauch dieses Lehrbuchs seit 1813, 

die erste Auflage erschien und erweiterte Erfahrung. s 
ten den V. in den Stand, manches zu verbessern un: 
ergänzen; vornemlich sind die geograph. Uebersichten, & 
‚vor einigen Abschnitten stehen, erweitert, auch. bin ı 
_ wieder. die Anzeigen der- Quellen.. ‚Dals übrigens der: 
die ethnographische Meihode beym Vortrag der alten G 
schichte gewählt hat, lehrt der Titel, und dafs er sich 4 







. die besten Schriftsteller gehalten hat, ist aus der ersti 


Ausgabe bekannt. Inder ältern.röm. Geschichte.hätte sit 
auch in einem Lehrbuch für Gymnasien jetzt manches aı 
ders stellen lassen. 


 Abrifs der Lehre vom Menschen. Für höhere Schulkla, 
sen. Enthaltend die wissenswürdigsten Kenntnisse vo 
dem Baue, der Bestimmyng und den Erhaltangsmittel 
unsers Körpers und seiner Theile, so wie (yon) den Fi 
ki;keiten und Kigenheiten unsers Geistes. Von Christia 
Goufr. Wilh. Lehmann; Konrekt. der Martinischule z 
Halberstadt. Mit 6 Kupfertafeln.: Zweyte, sehr vern 
nn verbess. Auflage, Leipzig 1818. Barth. VII. 272 5 
gr. 8 

u erstenmal erschien diese Schrift 1799 und wa 
schon seit mehrern Jahren vergriffen, als dem hiesige 
Hrn. Dr. G. W. Becker die Bearbeitang dieser neuen Aus 
gabe übertragen wurde (da den V.. seine Geschäfte un: 
andere Ursachen hinderten, sie zu besorgen), und diese 
hat aufser einigen andern Vermehrungen, vornemlich. de: 
kurzen Abrifs der allgemeinen, Seeleukunde hinzugefüg 
(S. 229 fl.) vous, 208 — 224. sind die Kupferigleln. er 
klärt. | 


Ueber den Mythos der Sündfluck, von 1 Philipp Buttmann 
Vorgelesen in der öff. Sitzung der kön. Akad.d. Wiss. zı 
Berlin am 30. Jan, 1812 Zweyte verbess. Ausgabe. Ber 
lin, ı8ıg. Rücker. 64 5. in 8. 8 gr. 


ı = Wir hätten gewünscht, dafs alle die Abhh.des Hrn.Prof. B. 


" welche die älteste Erd. u. Menschengeschichte in der.Genesi 
‚angeben, wären zusammengedruckt worden. Sie macheı 
ein Gauzes ans, wovon man hier nur einen Theil erhält 
Hier ist vorzüglich S 54 fl. die Vergleichung seiner Dar 
stellungen mit de Wette’s U atersachungen kinzugekommen 


‚ Fugenias Briefe, von ge Hirzel Driste verbess 


wor 
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lage. Züßich, Orell, Falsh u. Comp.‘ ı8ıg. Zrster 
hal, XXIV. 306 5 Zweyter Theil, XX1IV.330 8. in ı2, 
Diese 1809 zuerst erschienenen: seelenvollen Ergiefsuns 
m über Naturscenen des Schweizeralpenlandes, über 
eundschaft und kindliche Liebe, mit eingellochtenen sin- 
gen Andeutungen über Welt, Daseyn, Unsterblichkeit 
sd Zukunft haben an Klarheit, anspruchloser, aber nur 
» so amuthigerer und edlerer Einfachheit der Schreibart 
ı dieser drästern. Ausgabe hohe Vorzüge gewonnen. Binnen 
ıhresfrist wird ein drittes, Bändehen eine Auswahl ander+ 
eiter Mittheilungen liefern und besonders die Denkwür- 
igkeiten unter dem schönen Himmel Etruriens vergegen» 
artıgen. N 8 | 


) Kleine akademische, Schul- und Gelegen- 
| ‘heits-Schriften. ! 


Viro Magn. eto. Joanni Friderico Krause, S.$. Theol.Doct, , 
lagno duci Saxo- Vinariensi, a. Concion. aul. primar. etc, 
ic, ipso festo Pentecostes summam in ecclesiis magpi duca» 
ıs Vinar. capessenti dignitatem felicissima — auspicia — 
recantur dioeeeseon —- Neostadiensis et Vidensis Super» 
ıtendentes, Pastores et Diaconi., Praemissa est succincta 
otatio nonnullorum, quae in aestimanda religionis publi- 
ae necessitate nostro aevo passim neglecia, cum maxime 
n censum venire videntur, Neostadii ad Orilam, typis 
Nagner. 1819. 38 S. in 4, Ri | 

Verfasser dieser Glückwünschungsschrift an Hrn. Gene- 
alsuperint, D. Krause zu Weimar , beym Antritt seiner 
‚nen Aemter (nach welchem er sogleich gefährlich krank 
rurde), ist der Hr. Pastor zu Döhlen, M. Conr. Benjam,. 
Heifsner, der im Eingange freye Ürtheile über Religion, 
entlichen Cultas und dessen Diener rügt, und mit der 
Unsitte uhserer Zeit solche Urtheile zum Nachtheil Anderer 
fentlich aufzastellen , die Klagen des Camerarius über die 
Frechheit seiner Zeit im Schreiben und Sprechen vergleicht, 
ind dann die Nothwendigkeit der öffentlichen Religions- 
übungen, welche den Gegenstand der Schrift ausmacht, so 
behandelt, dafs er erstlich. auf die Wichtigkeit des Unter-. 
hieds zwischen absoluter und relativer Notbwendigkeit 
derselben aufmerksam macht , der bisher nicht genug be+ 
schtet worden sey, dann den ‚Begrif des absolut Nthwen- 
igen in Rücksicht. auf öffentl. Religion sowohl als den der 
Religion selbst: im Widerspruch gegen andere Theologen 


Theil die früher in einer zu Jena herausgegebnen Scha 
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bestimmt, und. daraus endlich’ die absolute Nothwend 
‚der öff..R. ableitet, Gegen Andersdenkende erlaub 
der Vf. bisweilen: zu harte Ausdrücke und seine Lai 
ist nicht ganz rein. 
.? : Animadversionum in Propereii: Carmina Spevimen 1 
ad oratt: juvenum Cal. April. MDCCCXIX. — in gymr 
“ benensi — invital rn. Kaestner, er AA. LL. 
' Phil. D Gubenae, b: Tischer. 25°8. gr. 
: Die schätzbaren u.- von kritischem Seheriuhe: Sp 
u. Interpretations - Kunde zengenden Bemerkungen des 
'V., ebiem. Mitbürgers hiesiger Univ. u, ihrer philol. Anst: 
betrefien die ersten 18 Elegien des ı. Buchs (nach der | 
manm Ausgabe ) und widerlegen grölstentheils die ı 
thigen Bachmann. Aenderungen des Textes und der I 
punction oder Mutbmafsungen desselben, bestätigen 


Verf. über den Prop. vorgetragenen Erklärungen ( wie 
. 23 #f.) enthalten aber auch neue Untersuchungen (wie 
2, 17,9 - 11.) oder Verbesserungen. So wird ı, ıt 
inihi aus sehr triftigen Gründen dem 2ibi vorgezogen‘, 
. +, 17, 38. vorgeschlagen: ingrato dicere Zorta loco st. 
va (bey Lachm.) oder tota, trita, turba, wie in Bi 
 schr.’steht; und diefs toria ‘erklärt: velementi animi '. & 
boncepta magnagae viet vofubilitate in adversantem pro ( 
tiata. Wır haben Fortsetzungen zu hoffen. a. 
Caroli T’heoph. Anton, Phil: Doct. Gymn. Gorlic. 114 
 &tc. Comparationis' librorum sacrorun V. 'T. et scripte # 
profanorunı graecorum latinorumque eum in firem ins 
tae, at similitudo, quae inter utrosque deprehenditur,, | 
rius appareat, paıs V et Vi: Zwey Programmen des H 
Rect. M Anton von den J. 1818 u. 1819. Görlitz, b. Hei 
son. (jedes ı2 8. in 4.) 2 
‚Es ist nıcht unbekannt, dafs der Hr. V. 1814 den An 
gemacht hat einige Stellen des alten T est. in Ansehung'‘ 
Gedanken, Ausdrücke und Bilder-durch Vergleichung 
griech. uhd latein. Schriftstellern , vornehmlich Dichie 
zu erläutern, Im 5.’Abschn. ist die Untersuchung über Jö 
10, ır — ı4. ‘(welche Stelle im vor. Progr. mit Stel 
des Homer und den griech. Mythen von der Erzeugung? 
Hercules verglichen worden war) fortgesetzt; und '&s- i 
vornehmlich Stellen der Alten angeführt, die der vora 
mel gefallenen Steine gedenken und die Bätylien erwä 
(worüber wir Abhandlungen v. Schwarze u. Münter b 
tzen). Dann werdenzu ı Mos' 3, ı ff. verschiedene $ı 
“der. Dichtungen bey den Alten über dje List-dex Schiai 
.r ’ ze“ vn . BE BL 


* 
” 
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ührt,.auch die Erzählung: von Esau ı Mos. 25, 29 fl, 
‚einer Stelle des Nikander erläutert. Die seclıste Abh. 
enthält ein: . additamentum de voce BaruAy et loco 
ph. Plut. 1012. wo der.alte Scholiast das Wort Barvu- 
sıbey Suidas- BurvAxı) und ein Schauspiel des Theppom- 
iBaruAy anführt;: nach Erläuterung. dieser ganzen Stelle 
sSchol, wird. das Resultat gezogen „vocem Baruly,certo 
kere teste, quippe uno tantum. testimonio Scholiastae ni 
stem eogue adımodum suspectae fidei. is 


Zur Antrittsrede am Gymn. zu Frankfurt am Main, 28; 
pe, 1819. hat”Hr. Prorect. und Prof. Johann i heodor F’oe- 
e! ein Programm geschrieben : Distinguuntur quaedam 
aeca vocabula,; (bey Brönner gedr: 16 $. in 4. En 
Die Unterscheidung der sogenannten Synonymen gehört, 
ie in allen gebildeten Sprachen, so auch in der griechi- 
then, zu dem wichtigsten Puncten der genauern Sprach* 
nude, die sowohl in der Kritik ( wie hier ans einem Bey- 
yiel einer Stelle ım Sallust dargethan wırd als der Er-. 
tlärung, erheblichen 'Eintlußs baben. Der Hr. Prorector 
'.‘der, wie aus seiner angehängten Lebensbeschreibung 
rbellt, zu Hanau 1791 geboren ist, seine Bildung vor« 
ehwlich auf der Univ. zu Heidelberg erhalten, und bereits 
Iöchriften : Uebungsbuch zum Uebersetzen aus dem Deiit+ 
chen ıns Griech. 18:17 und Griechische Synonymik zum 
\ebungsbuch u. s.£. 1819 herausgegeben bat bestimmt vor- , 
swiimlich den Untersebied der Wörter CiAsiy (dem das lat, 
hligere am nächsten kömmt , &pgv, orepyeıv, Jusiosıv , wo 
$sy, mit rühmlicher Genauigkeit, und Antührung der Ber ' . 
weısstellen, obgleich dieser Unterschied" nicht eben unbe- 
kannt ist, Ei 


Einladungsschrift zu den öffentl. Prüfungen und Feyer- 
lchkeiten im Gymn zu Frankf. am Mayn 26 — 29. Apr, 
Itıg. Von Dr. Friedr. Christiart Matthiä, Prof,.u.Direrector. 
Von einigen bedeutenden Bereicherungen der Stadibiblio- 
let Zugleich ı4te Fortsetzung der Nachrichten von. dem, 
fisigen Gymnasium. Frankf. a.M. 1819. 208.in4. 

Noch ist diese ansehnliche Stadtbibl.. an verschiedenen 
Orten aufgestellt, aber in einigen Jahren wird sie ein. eig- 
is. würdiges Local erhalten, da der 1812 .verstorb. Senator. 
bronner 25000 fl. zu diesem Zwecke vermacht hat. : Unter 
ten angefülırten Bereicherungen derselben sind die wich- 
lösten die, welche sie vom Hrn. Zd. Rüppel, einem_ge-; - 
\omen Frankfurter, der Aegypten bis zu den Katarakten. 


u 
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Ä | 
durchreiset ist, erbalten hat, und welche hier verzeie! 
werden: ein 'Siegelring von Eisen, bronzene ägypt.. F 
_ (ia), Figuren und Geräthschaften von Stein, gebrans 
“[hon und Holz, Fragmente von Papyrusrollen, Inschrä 
und andere ägypt. Denkmäler.. Die vier im vorigen Ja 
erledigten Lehrerstellen am Gymn. sind durch die Hirm. - 
Martin Minner (Lehrer der franz. Sprache), D. Theod. 
mel; Prorector u. Prof.,. D. Ludw. Thilo, Prof. d. zu 
und Physik, und Hrn. Carl Ritter, Prof. der Gesch. , 
‚der besetzt, von denen biograph. Nachrichten ertheilt % 
den. Das Gymnasium hatte im letzten Winterhalbj. W 
Classen 22ı Zöglinge, worunter sich ı9. Katholiken % 


“ eben so viele Israeliten befanden. 


1 


„ Zur öffentl. Schulprüfung u. zum Redeactus in Zwich 
am 20.u. 23. April lud’Hir. Rector M. Friedr, Gotthilf Iilops 
ein durch eine daselbst bey Höfer gedruckte „Kurze Na« 


' richt über die jetzige“ (sehr empfehlenswerthe) Einric 


tung .des Lyceums zu Zwickau.“ $. 61. S.8. | 
Es ist diefs eine gereifte Frucht mit Fleifs, Umsicht 
scharfem Beobachtungsgeiste gesammelter Erfahrungen '; 
 Erziebungswesen, welche die Lehrweisheit ihres über 
das Nützlichste dem Prunkenden, das Wesen dem Scheä 
vorziehenden und in Allem Maals und Ziel haltenden VW 
fassers hinlänglich bewährt, dessen so glücklich begonn 
nes und mit unermüdlichem Eifer: fortgesetztes verdie 
liches Wirken jener Anstalt schon reichen Segen gebrat 







hi. 3 

Gemeinfa/sliche Darstellung der Rechnung mit zwö) 
Zeichen, ein Beytrag zu den mathematischen: Lehrbücher 
für Schulen. Zweyles Stück. ‘Das Zusammenziehen - un 
Abzielien. Eine Einladungsschrift desHrn. Rect. des Gymi 
zu Görlitz, D. Aarl Gottlieb Anton (vom 27. Jul. 1818 


328. in A. Görlitz, 


Im ersten St. (1817.) hatte den VL. &st eine Uebersicht 
von dem Geschichtlichen der Rechnungsart mit ra Zahlzei 
chen gegeben und daım gezeigt, dafs sich jede mögliche Zah 
darnach bezeichnen und aussprechen lasse; Jetzt win 
_ durgh Beyspiele das auf dieselbe Art bewirkte Zusannmen 
zieben mehrerer Zahlen: und das Abziehen derselben vol 

*einander, mit Beyfügnng der Eilferprobe auf eine gemeim 
afsliche Art erläutert. 

In welchem Verhältnisse 'sollten Kopfrechnen und Ziffer- 
rechnen in unsern Volksschulen zu einander stehen ?: Eine 
Abhandlung ‚. mit- welcher — Hrn. D, Joh. Fr. Krause, 
Grolsh. S; Oberholpr, O, Cons. rn. Kirch, Rath auch Gene- 
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sap: und Oberpf. un Weimar zu seinem Amtsantritt im 


lamen der Schullehrer des Neustädter Kreises — Glück 


rünschet 7”. J. A. Kapphahn, Diac. u. Rect. zu Weide. 


ienstadt a. d: Orla, 'gedr. b. Wagner, 148. in 4 
Was gewöhnlich Tafelrechnen heifst, nennt -der Vf. hen 
er Ziferrechnen, gibt die Gründe dafür an, und unter- 
sheidet genau das Zifferrerhnen in Gedanken und das ei- 
entliche Kopfrechnen, erzählt die Geschichte des letztern 


eit Biermann , uud behandelt sodann die auf dem Titel an. 


[ l j 


egebene Hauptirage, inden er erinnert, dafs das Kopf‘ 


echnen , dem Naturgange nach, den Anfang machen sollte, 
als diefs aber in den Volksschulen grolse ‚Schwierigkeit‘ 


abe, beyde Rechnungsarten lieber zusammen gelehrt wer- 


en möchten, doch so, dafs das Kopfrechnen den Anfang 
sache, dafs diefs von kleinern Autgaben ausgehen müsse; 
ad. durch Beyspiele- darthnt, wie beyde Arten einander 


interstützen und das Kopirechnen ‚die gründliche Erler- 
rung des Zifferrechnens befördere. Zugleich werden vers 


ebiedene Methoden erwähut und-mit Einsicht geprüft. 
„Codex HJHebraeus Psalterii Davidici bibliotlecae acad, 
'psal. deseripius et collatus dissertatione academica, cnius 


artem I. — publ. examini subüciant Gustav. Wilh. Gu- 


saelius, Phil. Mag: ad Bibl. acad. Aman.- et Eman. Wide- 


xen, d. V. Jun. 1817. Upsl, bey Ziegel und Palmblad, 


oS. in 4. 

Da diese kleine, interessante, Schrift in keinem deut- 
chen Jonrnal, so viel wir wissen, erwähnt worden ist, 
o holen wir ihre Anzeige noch nach. Die Handschrift 


ührt .aus-dem Vermächtnifs des Lie. Zorenz Odhelius , der. 


ach der Rückkunft von einer grolsen Reise 169g: in’einem | 


liter von 3ı' Jahren starb, her; wie er dazu gekommen 


tt,  weifs man nicht. Es ist eine vollständige, perga- 
hentne Handschr. in kl. 4. ı29 Blätter stark, mit einer: 


Nasore anr Rande, wovon aber freylich ein Theil durch 


schuld eines frühern Buchbinders verloren gegangen’ ist. 


ter Schreiber nennt: sich. Gabriel, und er scheint (nach 


len. Buchstaben zu urtheilen ) sie in Frankr. oder Italien -- 


jeschrieben zu haben. Verschieden von ihm ist der, wel- 
her die Puncte unter die Consonanten gesetzt, und meist 


lie matres lectipnis ausgestrichen hat. Am Rande stelien 
och Verbesserungen, von denen es ungewils ist, ob sie 


lem Abschreiber oder demPunctator angehören. Der Name 


nn» könmt an mehrern Orten vor, wo in den Drücken ' 


ws steht. Die Handschrift war schon ehemals von dem 
Pxof; Hageniann verglichen worden, auch hatte er eine 


- tiger Abl. am Schlusse beygefügt is. ‚Die von ibm. 


‚bg. Resume des observations hygromatri iques faites 


\ 
f } > 
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merkten Varidnten sind jetzt wieder durchgegangen wo 
den... In gegenwärtiger Abh. gehen die Bee Vi 
zianten nur über die ersfern 14 Psalınen. | | 


4) Journalistik, | 


In der Bibliothöque universelle des Sciences, "Belle " 
Lettres et Arts, faisant suite & la bibl. britannique ( Ge 
1819), viertem Heft (April) womit der ıote Baud hee 
digt ist, befinden,sich in der Abiheilung, Sciences et Ar 
folgende Auisätze: $5.225 — 238. Notice sur la contin 
tion des trayaux entrepris pour delerminer la, igure de; 
'_ Terre, et. sur. les resultats des observations du pendu 
“ faites en 1817. aux iles Shetland, par Chr. Biat. S. 2 


que jour —& Geneve et al’Hospice du Grand M. Beruaj 
NE: pendant ı5 mois. etc. par M, 4. Pictet. S, 288. — 96. 
tice sur une exploitation. de bitume,. entxeprise au lieu 
le Parc, sur la rive droite. du Rhöne, au-dessus. de Sey 
sel, et;sur un, ciment tres-propre & reconvir les congtru 
tions en plein air. Par les Redacteurs de. ce Becueil. 
295 — 2gg. Notige. sur les. colonnes du temple. de Serag 
pres de Naples, qui sont percees jusqu’ a une certail 
hanteux, par; les vers marins ou les pholades, par M. C. 
Gimbernat.. In beyden Abtheilungen sind. auch the 
x Uebersetzungen ausländischer Abhandlungen , theils Au 
züge aus Schriften mitgetheilt, wie in der 2. Ahth. (S. 26 
ft, vgl.,S. 185 Ü.) aus Dr. 4. Monro’s Bemerkungen üb 
die verschiedenen Artey der Kiuderblattern und vorne 
' lich die,, welche bisweilen nach den Kuhpocken eintt 
“ten (Edinb, 1818. 8.) und $. 282 fl. aus €. A. 7a 
(der schon ı817 eine neue nach Redoute benannte Ri 
senart beschrieben hat) Rosa Candolleana ( einer -neue 
‚nach Hrn. Pyr. Aug. Decandolle benannten Rosenart, deı 
Abbildung auch bey diesem Hefte wiederholt ist) nebst 
nem unedirten, Verzeichnils der von Hrn. Düpont im 
1813 cultivirten Rosen, Par. 1819. 8. Uebrigens sit 
auch die Novembersitzungen der Par. Akad. d. Wiss. 
299 und die Sitzungen der Londner kön, Sucielät seit de 
Herbst v. J. 301. beschrieben. | 
‘Isis oder encyclopädische Zeitung von Oken, Dri 

viertes Heft 1819. Einige vorzügliche merkwürdige Au 
sälze diene, eiwas buflen, FRRRERERS zeichnen 


ud). Löuerislistik. Be ws 
Ah 5 38294. ‚Unber die wahre Basis der. Dillem 


ride, und Integral- Rechnung von d. :F.:C. Werneburg. 
$.öy8) - 409. Zerlegüngen aller Erze seit ungefähr 1812 
18 dacch verschiedne Chemiker)., $. 420— 22. Ueber 


den Mifsbiauch von ‚Eigennamen zur Benennung neuer 


Pilanzengeschlechter. $, 425 IE Sprengel’s natürliches 
Pilauzensystem. . $., 445 — ı2. Oken’s Pflanzeusystem. - $. 
41 —498. Der. Kimbrer und Teutonen Auszug, eine 
wahre Geschichte, worin erzählt wird, wie sie in uralter 
Zeit-auswandern wollten und wie sie darüber jammerbaft 
zu Grunde gingen, J. 113 — 101. v. Chr..G. von Hof- 
man | bekannte Nachrichten, ohne Aufklärung). $. 498 


— 508. Ludw. Gal’s Aufruf (Trier 23. Jan. 1819.) zu 


Vereinen wegen Auswanderung und Auszug aus einem Ent 


wurf zut Anlesung einer Kolonie in den verem. Staaten 
son N. Am. 8.525. Passow von den Turnfeinden in Bres- 
lau in seinem Styl). $. 52g fl. ©. Cockerell über. die 
Maimerbilder in: Aegiria (aus dem Journal of the royal in. 
stitulion No. ı2., nebst der Abbildung T: 5.6. 7. Es sind 
die Statuen ,„ welche die östlichen und westlichen Gesimse 
des Tempels des Jupiter Panhellenius auf der lusel Ae;ina 
zierten, nnd deren Auflindung für se wichtig gehalten 


wird, wie die der Niobe und ihrer Kinder ı583 und der . 


Basen in der villa Adriana.) — In diesem H. ist auch $. 
369 f_ das Privilegium Caesareum Academiae Natuiae 
Curiosorum vom 7. Aug. 1687. nnitgetheilt u. im fulg. 8.529 
f. von der Bibliothek und dem Museum dieser "Akademie 
Nachricht gegeben. — IV. 5 536 #. Verhandlungen der 
Pariser Akad. :d; Wissensch. Februar — Juny 1818. S 562 
8. Verhandlungen der helvet. Gesellschaft der Natur- Wis- 
senschaiten, während ihrer Zusammenkunft zu Lausanne 27 
= 210. July unterm Vorsitz des Hrn, D. A. Chbavannes. $. 
566 — 75. Ueber das Gesetz der magnelischen Fehlweisun- 
gen. 5, 577. —.87. Söckler Verzeichnuls «der Pilanzen um 


_ 
D 


m 


Rom. S,595— 650. Marcel de Serres Beobachtungen über 


die Verrichtungen des Rückengefalses oder über den Ein- 
flußs, weichen das Herz in der Organisation der geglieder- 
ten Thiere ausübt ou. s. f, aus den -Mentoires du Musede vol, 
AV. mit ‘einer Kupfert. 8. 653. Kiaprath’s Vertbeidigung 
‚gegen Steffens wegen eines Augrifls in Hın. Prof. Stefleps 


Abh. über die Höhe des schwarzen und casp. Meeres, Isis 


1818. 2. Hit. $. 664 F. Gensier Veriheidigung seiner Abh. 
über Wiltekind gegen den Gött. Recens. Au Schlusse die» 


ses St, lieset man folgende Bemerkung: „Die Isis wird nicht 


niedergelegt. Elier soll sie unlir türkischem Schutze der- 
dligem, Repert, Bd.1I. Sı.ı. u 


F 


ie. 


Glauben fortgesetzt (der für letztern entscheidet, u. dielsw 
. vorzüglich sich über die Lehre von derErbsünde u. dem Ci 
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A 


ionsichrift u. s. £. von W. Schröter — und F A. Klsin 






rläueneii Mögen sich die Zeiten Galilei’ s erneuern j 
gibt keinen Galilei mehr.“ - 
Für Christenthum: und Goitesgelahrtheit Eine Opp: 


1. Bandes Ill. Heft. Jena 1319. Mauke. 
S. Repert. 1. S. 277. ‘In diesem H. wird v. .s. 387 227 
der Briefwechsel zweyer Theologen über den alten u..ne 


dex der göttl. Offenb. verbreitet. : $ 433 —- 52.. Ueber d 
Vereinigung der beyden ‚protestant. Kirchen zu Einer evaı 


7 gelisch - christlichen. Einige unmafsgebliche Bemerkunge« 


in den ersten Tagen des J. 1819 bey dem theilnehmende 


_ Andenken an die dritte Reformat. Jubelfeyer der reforn 


Schweiz niedergeschrieben von Gottlieb Lange, Pf. zu a 


-tewitz bey Zeitz. (der sich für die Vereinigung erklärt). 


4535 — 468. Kritik über D. Reinhard’s Ofesherunge- ls 
ben nach Grundsätzen: der Vernunft: u. Schrift, yon @. ! 
Ritter, Pf. zu Daasdorf im Grolsherz, Weimar. R.-se 


‚von der Vernunft zur Offenbarung gegangen ‚: habe sic. 


aber dann bey Erklärung: der letztern der grölsten Inconse 
quenz schuldig gemacht, $. 469— 77. Ein Wort in’ Bezie 


"hung auf natürliches Verderben von Hrn, Archidiak., Köhle 


zu Kottbus. (Es istihm, nach $S 472, bey der redlichstei 


Bemübung, nie gelungen, sich von dem natürlichen Ver 
.derben und dem ewigen Abfall zu überzeugen. ; 8.478 - 


95. Die Feinde der evangel; Kirehe in''der evangel. Kirche 


'Ven:Hrn. D. re Diac. zu-Glückstadt, Forts. ( seh 
' weitschweifig). 8. 496:— 507. Ueber Verwechselung de 


one mit, dem Naturalismus. Von Eudoxos: Be 
ios.: Die Beyträge zu 'einem theol. und kirchenhist. Lexi 


‚kon für unsre Zeit sind von verschiedenen Verff. S. 508 fl 


fortgesetzt und $, 526 ff. mehrere Schriften’ über die Unioı 


„und (5.538 #.) über die Harmsischen Thesen ‚ auch an 


‚dere ‚ angezeigt, 


Französische Literatur. 


_ Im Journal des Savans März 8. ı5ı ff. April S. 201 # 
ha: Hr. Raynouard des Hrn. von Hammer Mysterium Ba 


'phometi revelaium im 1. St. des 6 B von den Fundgruber 


‚des Orients recensirt und die Tempelherren gegen den bar 


ten Angriff vertheidigi und die Beweise die Hr. v. H. gegei 


; sie verbringt e mie: was um 50 > besser von ılım . 


Er" Kerr ge Me IE Pe re Tr A : . 


Französische Literatur. | dt 


ichehen konnte , da er selbst über die Gesch. dr ER 
herren geschrieben- hat. Im Litt. Wochenbl. B. IV. Sı. 3, 
pe ein Auszug aus dieser Recension geliefert worden. Im 
Aprıl dess. Journ. hat $. 246 ff. Hr. D. J. ?. Abel- Remur 
sat einen lehrreichen Aufsatz sur les Asrolithes de la Chine 
aus chines. Schrifistellern geliefert. Im May $. 308 u, Jun, 
$. 567 berichtet Hr. Aaynouard über die Propasta di alcu- 
pi eorrezioni ed aggiunte al Vocabulario delia Crusca, Mi= 


lane 1817 u. ı8. 2 Bände, Im Juni’$. 343 — 53. hat Hr, ° 


Baron Silv. de Sacy den Anfang gemacht über Norberg’s 


(sdex Nasaraeus belehrende Bemerkungen zu. wachen, _ 


welche diefsmal vornehmlich die Geschichte der Sabäer Us 
die Abschrift des Pariser Codex angehen, | 
Les eingtiante Seances de Hariri, en arabe, ou les Avon” 


tures d’Elharath et d’Ahouzeid de Saroudje par Abcu Mo- . 


bammed Eicassem Elhariri de Basra, publiees par M. Caus- 


n 


un de Perceval. chev, de la Legion d’honn, Paris 181%, x 


2558. 8. Hr. Bar. Silvester de Sary hatte schon ı81 1 sei- 
nen Entschiufs bekannt gemacht, den Text der Mokamat 


oder Consessus Hariri mit den arabischen Glossen vollstän- 


dig herauszugeben und auch 1813 wirklich Hand an das 
Werk gelegt, aber die nachherigen Zeitumstände binder- 
ten die Vollführung. Unterdessen ist zu Caleutta ‘180g — 
1814 eine’ Ausgabe des ganzen Hariri, mit einem arab. pey- 
sischen Wörterbuche erschienen. Nun ist diese neue Ausgabe‘ 
zu Paris herausgekommen, vou welcher Hr. $. de Sacy 
Journ. d.Sav. Mav®S. 283 ff. einen kurzen Bericht erstattet 
und zugleich aufs Neue seine Ausgabe versprochen hat. 
L’Alfabet europeen applique aux langues asiatiques, ou- 
vrage &iementaire utile & tout voyageur en Asie, par ©. A. 


Volney,. Paris ı819. 8. Didot XVIII u: 224 S. nebst 7 Stein- 


drucktafeln. Ar. von Volney hat sein System, morgenl. 
Wörter mit eürop. Lettern zu schreiben, das:er vor eini- 
gen Jahren unter dem Titel Simplitication dis lettres orien- 
tales bekaunt machte, hier aufs Neue, aber erweitert und: 


mit mehrern Gründen unterstützt, mitgetheilt.: . Vgl. Abel- i 


Remusat, Jouru.d. Sav. Jun. S. 354 fi 


Pensdes du Platon sur la religion, la morale, la politie | 


jüe, recueillies et traduites par M. Joseph: Pietor Leeierc 
prof. de rhetorigue au cöllege royal de Charlemagne. Paris 
Delalain 1819. 458 8. 8. 

Für die, welche die Schriften des Plato nicht selbst le= 
seh ‚können; brauchbar. 

Vie de Poggio Bracciolini, secretaire des Papes Boniface 


KL Nicolas. v. —_ par W. aa traduite de l’an- 
Da 
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-  glais avec des notes du traducteur. Paris,. Verdiere; 436 $. 
8. Der Ueb, hat »weckmälsige Anmerkungen beygefügt. 
‚ Von der Biographie universelle ist nach im vorigen Jahre 
zu Paris bey. Michaud, Tome XXI]. herausgekommen,, der 
yon Jor. bis Ayr geht (604 $. 8.), und, wie gewöhnlich 
Werke von.diesem Umfange, ungleich bearbeitet ist. 
Aulser den, in diesem J, wieder angelangenen, Nouvel- 
les Ännales des Voyages welche die Hrn. J. 2. Eyries. ynd 
- ‚Malte- Brun herausgeben, erscheint auch noch seit dem 
Noy. vor. J, ein Journal des Voyages,; decouvertes etc, ou 
Archives geograpbiques von den Hın. Yeneur u. Frieuille, 
. Unter den theol. französ, Zeitschriften sind drey, welche 
die Grundsätze des Jesuitismus verbreiten sollen: L’Ami de 
la Religion et du Roi (seit 1814.) wöchentlich 2 Bogen, re- 
digirt.von Picot; Archives du Christianisme au XIX. si 
ele; und Bibliotheque religieuse, morale,. politiyue et lit- 
teraire. Ihnen entgegen steht die - Chronique religieuse, 
deren Mitarbeiter Gregoire, Lanjuinais: u, A. sind. In den 
Zeitschwingen, März und April n. 24 fl. findet man ein 
beurtheilendes Verzeichnifs der franzüs, Zeitschriften ( vor 
Einführung der Prefsfreyheit.) nr 
. Aufser demll.$S, 188 angeführten Werke über St. Domingo 
(Hayti) sind noch zwey andere neuerlich erschienen‘: | 
'; Histoire de Saint- Domingue,, depnis l’&poque de sa de- 
<puverte par Christoph Colombe jusqu’a l’annee 1818. pu- 
blice sur des documens authentiques: (worin vorzüglich ein 
schreckliches. Gemälde der dort verübten Grausamkeiten 
enthalten ist). | 0 , 
‚Histoire de la republique d’Hayti. ou Saint- Domingne, 
'Vesclavage et. les colons, par Civique de Gastine (das vor- 
nehmlich von dem zweyten Theil, dem republikanischen 
Domingo und,Port au Prince handelt). 
In dem Königreich Hayti ist ein Staatskalender französ. 
erschienen (1818,) aus welchem mehrere Journale die Mit- 
glieder der königl. Familie, die Minister und manche Gegen- 
'slände der Staatsverwaltung angeführt haben. Der König 
Heinrich ist 6. Oct. 1767 geboren, gekrönt zu Cap: Henry 
2: Jun, 1811; ‚Sr Zeitschwingen, May: 38. $. 150. 
.. Memoire sur les oracles des anciens par M. Clavier, mem- 
bre de l’Institut etc, Paris Bobee. 1818, VIU. ı765.8. Das 
_ letzte Werk des gelehrten und freymüthigen Rechtsgelehr- 
ten nud Philologen, Stephan Clavier ( geb. zu Lyon 26. 
Dec. 1762.), eine 1814 im Institut gehaltene Vorlesung, 
nicht vollständig, aber mit kritischem Gebrauch der Quel- 
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len geschrieben und für noch nicht über diesen Gegenstand 
unterrichtete Leser belehrenid. ' ° | \ 

'Sitmöndi hat eine'zweyte Ausgabe seiner Litterature des 
peuples du Midi besörgt, worin er die der ersten vorgek 
worfenen Nachlässigkeiten sorgfältig verbessert und neues 
Ansichten und Bemerkungen beygefügt hat. | 

Amerikanische Literatur. 

Eine Uebersicht des Zustandes der Gelehrsamkeit in den 
vereinigten Staaten von Nordamerika, von Uogsweli ( die 
nur etwas zu kurz und oberflächlich ist und die Titel der _ 
Schriften gar wicht oder nicht genau genug angibt, übri- 
gens eben nicht panegyrisirt) steht in: Amerika dargestellt 
durch sich selbst, n. 44 u. 45. (Juny ı8ı19:) The North 
American Review (Boston), das Analectic Magazin (zu New- 
York), das Amerikan Register or summäry review uf histo= 
ıy, politics and litterature (zu Philadelphia ) und the Ame- 
rican monthly Magazine and critical Review werden als 
die Journale gerühmmt, aus denen man am besten die-Fort- 
schritte der Amer. Literatur kennen lerte. Unter den Ge- 
dichten wird das epische von D. Dwight, einem Geistlichen 
zu Greenfield , the Conquest of Canaan, vorzüglich gerühnit.. 


Polnis ch e 3 Literatur. | 


Feriae:. Varsavienses, seu Vindicia6 litterariae et alia quäe_ 
vacans ab academicis praelectionibus seribebat, imense Au- 
guito a. 1818. Sebastianus Ciampius, Varsaviae,  typis. 
schol. piarum, 1818. 72 $. in4, Aufser einer Dedication 
ar Stanisl. Potocki und ı2 Noten dazu enthält diese Samm- 
lung ı. Kritische Bemerkungen über die von Mai ‚heraus- 
gegebenen Fragmente des Dionysius Halic; und Viscont’s 
Bericht davon im Journ. d. Sav. Juny 1817. 2. eine krit., 
Abh. über das von -Mai herausg. Itinerarium Alexandri M. 
3. Beantwortung der Beimerkungen von Raynouard im J.d. 
Sav. Jun. 1818. über Ciampi’s Abh. vom Gebrauch der ital. 
Sprache seit dem 5. Jahrh. 4. Erklärung einer Stelle des 
ältern Plinius über die Kunst in Bronze zu gielsen zur Zeit 
des Nero. Dieser letzte Aufsatz ist ftalienisch geschrieben. 


‘Spanische Literatur. 


Nach nein, Briefe aus Spanien ‘in: den. Zeitschwingen 
April n. 27. 8. 105. sind die Urtheile der Spanier über Cal- 


t ! \ 


2." Gere ‚Nachrichten von Universitäten. 


res nicht so "vortheilhaft, als die der Deutschen. 
wird von ihnen als Anführer einer ‚neuen Schule von 
‚durbenem Geschmack, die in dunkeln Bildern, .biza “ 
“ Gleichnissen, lächerlichen Hyperbeln ; Schönheit sut 
angesehen. _ ’ 
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Durch eiv allerhöchstes Rescript v.5. Jul. ist die erledi 
erdesitl. Professur der Geschichte dem Senior der Univ. H 
 BHofr. Christian Daniel Beck und die von ihm bisher seit ı 
b:kleidete ordentliche Professur der griech, und latein 
teratur dem ausserordentl. Professor: Hrn. M, Ziriedr 
W lihelm dugust Spohn, der einen Ruf zur ordentl. Pri 
_ dessar der Philologie, Beredsamkeit und alten Literatur aı 

die Univ. zu Kiel mit einem ansehnlichen Gebalte vor kui 
zer-Zeit erhalten hatte, ertheilt worden. Ersterer hat di 
ibm allergnädigst, mit einer Gehaltszulage von 200 Ih 
übertragene Professur angenommen, und bebält die ihn a 
die philologischen Wissenschatten, deren Bearbeitung e 
“nie verlassen kann, immer fester 'ankoüpfende Directio: 
des königl, philologischen Seminarii und die Ephorie de 
königl. Stipendiaten. 

: Durch ein anderes Königl. Rescript von demselben Da 
tum hat der bisherige Privatdocent, Herr M. Carl Hi 
heim Böttiger eine ausserordentliche: ‚Professur in.der phi 
losuph. Facultät erhalten. 

Durch ein höchstes Reser. vom 25. I jst bestimmt wor 
den, .dals künftig drey Mitglieder der vom Hın. Pröf, un: 

‚Ritter Hermann gestifteten und geleiteten griechischen Ge. 
sellschaft, die von ihm genannt werden, insofern sie nich 
.« Mitglieder des philol. Seminartums sind oder sorst im Ge 
. nusse eines Kön. oder Meilsn. Procuratur - Stipendiums ste 
‚hen, Stipendien auf zwey Jahre erhalten und diese ihrer 
"auch auf Anregung des Hın. Prof. Hermann prolongirt wer: 
“den, sie aber, gleich den Mitgliedern des Kön, Philol. Se 
‘ winarii von. den vierteljährigen Stipendiaten - Prüfungen 
‚ befreyet seyn sollen. 

Durch Rescr, vom 5. Jol. hat Hr. Prof. Herrmann 200 Thlr. 
Gehaltszulage erhalten, 

Am 30. Jun. wurde von dem Cand, der Rechtswiss. Hrn. 
Alex. Theodor Werner (der das von der verew. Gräfin Be- 
 stucheff- Rumin, geb. v. Carlowitz, für Bürgerliche gestif- 
‚tete Stipendium von ıo0 Thlrn. jähel. genielst: die (auf die- 
sen T ag festgesetzie ) —_—_— (de origine at pro- 
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jarisdictionis ecclesiasticae) gehalten, wozu diefs- 
der Dechant der pbilos. Facultät, Hr. Prof. Arug, im 

der vier Facultäten mit einem Programm einlud: 
‚de luminibus patriae nostrae nuper exortis gratulatio; 
55. 4. : Wenn man erfährt, dafs es ‚die neueste Schrift 
firn Harms (dafs es mit der Vernanftreligion nichts 
y), die Fr. v. Krüdener und ihre Anhänger, dafs es an- 
ere Mystiker und Schwärmer sind, von denen Vernunft u. 
elebrsamkeit verschrieen wird, welche als .die nuper ex+ 
'arta lumına aufgeführt: werden, so wird, man ‚den Geist:u. 
Zweck dieser satyr, Schrift leicht errathen. 

: Examen quaestionis, utrum administrator jarkidistionie 
patrimonialıs munere ‚suo sine caussae cognitione recte pri 
wetar, lis, quae super ea re in comitiis Saxonicis A. 
cHWeeccv. disputata sunt, accommodatum. Seripsit ek » 
ili. ICt..ord. auctoritate Kal. Juliis A.C. cıcioccoxıx. ad dis- 
eeptandumm proposuit Peirus Guilielm. Comes ab Hohenthal, 
adsumto ad respondendum socio Mauritio Dam a Pforte. 
Lipsiae; typis Breitkopf. Haerteliis..80o u. XX S. gr. 4. In 
9 Paragraphen sind die Frage selbst und .die Verhandlun- 
gen darüber auf dem Landtage 1805, Begriff und Schicksale. 
der Patrimonialgerichtsbarkeit, Verordnungen der sächs. 
Geseize darüber, Betrachtungen über die besondern zwi» 
schen dem Gerichtsherrn und Gerichisverwalter abgeschlos 
senen Verträge und die lausel auf Widerruf, Prüfung der 
Rechtsgründe, mit welchen man. die willkürliche Entlas- 
sung des Gerichtsverwalters hat vertheidigen wollen, der 
aus der Natur eines öffentl, Amtes hergenommene Hanpt- 
grund gegen die willkürliche Entlassung und andere aus 
denGründen der Staatsklugheit gezogene Bestätigurgen der 
Meinung des Hrn. V., vorgetragen: Angeliängt sind {mit 
besondern Seitenzahlen ) das Decret das Anbringen der Rit- 
terschaft wegen der von der Land. Regierung und dem App. 
Gerichte angenommenen Grundsätze in Ansehung der Ent- 
lassung der Gerichts-Verwalter v. 13. April ı805.betr., und, 
Consilia de dominorum jurisdict, patrimonialis potestate, 
personas, quae judiciis ipsorum vel praesunt vel intersunt, 
dimittendi ei obligatione illorum, facta earumdem persona- 
rum praestandi, nova lege adeuratius definiendis. Seit 45 
Jahren. war keine solche Disputation. von einem adel: Ver- 
fasser selbst geschrieben und so geschickt und sprachfertig 
vertheidigt worden, wie diese, und es war der Vater des 
gegenwärtigen Vfs., Hr. Geh. Rath und Conferenzminister,- 
Peter Carl Wilh. Graf von Hohenthal, welcher damals ‘28. 
Sept. 1774.) seine Diss, de anıbitu politiae ejusyue a justilia 
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äiberimine (7%: S.' PR als-Praeses mit s.Respond: Hrn- Ga 
Geo. von Ranmer' vertheidigte, und .Ebenderselbe. spraa=« 
auch jetzt öflentlich-mit s. Hrn. Sohne über dessen. Dispı=t 
tion mit eben der Fertigkeit und Richtigkeit im Late: 
mit welcher .er ehemals lie seinige vertheidigt hatte. ZU: 
solches Ereignifs: mulste für die Univessität: um' so ehrei 
und: freudenvoller !seyn , jemehr .es die: hohe Achtung, : 


: weicher gründliche: Studien bey:unserit. Staatsmännern st 


ben , und ihre Liebe:'zur hiesigen, Univers. bewährte; ab« 
aucli dem ganzen 'Vaterlande die frohster Aussichten: g« 
währen. Der Hr. Graf Pet. Wilh. von Hohentbhal. bat! 
schun am ı9. Oct. d. vor. J. das Examen in der Juristeiifa 


‚zühmlichst bestanden und die erste’Gensur erhalten;,. ws 


damals vom Hrn. Ord, Domh.D. Ziener in einem Programı 


- (Quaestionum capüt LXX. staatsrechtlichen Inhalts :übe 


den Sinn des 16. Art. der deutschen Bundesacte.);angek üzi 
digt würde, dem auch das Leben des (am 20, März: 379g z 
Dresden gebötnen; durch Hauslehrer und seit 181 2,auf de 
Schule zu Hennersdorf bey Zittau ‘gebildeten; seit.Michae 


aßı) auf biesiger Univ. studirenden) Hrn. Grafen beyge 


fügt ist. 

‚Am g. Jalins vertheidigte der Baccal. medic. Hr. Friedr 
Zudw. Meifsner (Sohn des ehemal, hiesigen äusserordentl 
Prof, d. Philos. u. Oberpredigers an der Peterskirche, JoA 


. Heinr. M., geb. 1796. und auf’ der hiesigen Nicolaischule 


dann der andschule zu Grimma und seit 1814 auf hiesi- 


‚ger Univ. gebildet); ohne praeses seine: Dissertatio in« 


aug. physiologico - obstetriciha animadversiones de secundi: 
nis ac de: superfoetatione ( welche lelztere geleugnet ‚wird) 
continens ‚in fünf Capitel getheilt, b; Werther. gedr. 26 $. 
in 4.), und wurde södann von dem.diesmal, Procancell. Hrn. 
D. Kühn, in döctorein medic. et chir, promovirt. : Das Pro 
grah.m des Letztgenanüten ist überschrieben : In Coelium 
„Aurelianum nutae Dan. Guil. Trilleri, manuscriptae cam 
Viris doctis commünicantur. Spee. V.ı2. $S.in4. (DieBe- 
SEHEN gehen von S. 3ı — 33. der Almel. A) 


b) Auswärtige Universitäten. 


Nach einer in der Ständeversammlung zu München ews 
eine nicht ganz passende und vollkommen richtige Verglei- 
chung zwischen der Zahl der Studirenden in Baiern und ih 
dem Kön, der Niederlande, wo auf 6 Universitäten 1463 
iin’ vor. J. studirten; angestellt wurde ) gegebenen Nach 
richt zählte im Studienjahr 1818, Landshut 3iı, Würs 
burg 545, na 329 Studenten; 


L . 
» 
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In Berlin waren zu Anfarig des Janius.d..J. über 1700 / 
tadirehde. : Der König hat zu Freytischen für arme Theo- 
ogen 2000 Thlr. bewilligt nndnöch ist ein Verein von eis .- 
igen Professoren u. andern Einwöhnern Berlin’s geschlos- | 
an worden, deren jeder halbjährig 6 Thir: zahlt, um arme 
tidirende aus allen Facultäten ‚mit Freytischen zu verse- 
en. ‘Der botanische Garten daselbst ist so erweitert wor 
en,dals erızu den ersten in Deutschland gehört. 

Die Zahl: der jetzt in Jena Studirenden wird auf 500 am 
geben: Schon zu Michael d: J. wird das Besuchen dieser 
niversität für Ausländer: wieder frey seyn: Hr, D, Asve- 
ws ist von seiner Stelle als Universitäts- Anstmann daselbst 
hrenvoll entlassen 'und diels Amt provisorisch dem Univ. 
ecretät, Hrn. D.. von ;Göhteti übehtragen worden. Zu- 
ge der in der Frankfurter OPA. Zeit. ı9ı. abgedruckten 
Veimar, u. Goth. Reschipte hat Hr. Hofr. Di’ Oken seine Ent- 
issung, ungeachtet der Gegenvorstellusgen des akad. Senats . 
vonJobann. an) erhalten; auclı sind seine Papiere ver- 
iegelt worden. S 2 A CE > 

In Tübingen studiren gegenwärtig 678: + \. En 

Für die Heidelberger Universität ist ein ansehnliches, 
vrzüglich in der Orsitbologie sehr vollständiges, zoole- 
ches Cabinet erkauft und bereits in dem neu eingerichte- 
m Gebäude in den dazü bestimmten Zirumern aufgestellt ' 
rorden: | Sa j | 

Das diesmalige Osterprogramm auf der Univ. zu Erfau- 
en beschlielst einen neuen Versuch, die Parabel vom 'un- 
trechten Haushalter zu erklären. D. Beriholdi Commei-. 
io guinta et ultima, qua nova ’paräbolae J. Chr. de oe- 
onomo improbo Luc. 16, 1. (5. interpretatio tentatur, 

Hr. Freyberr von Brockdorff zu Kopenhagen hat das Ch- 
alorium der Univ. zu Kiel ınit Beybehaltung der Kanzler- 
itllein Kopenhagen erhalten, * | 


$ chulnachrichten. 


Zu Orleans und zu Versailles ist die Einführung ‘der Lan- 
"ster’schen Methode verworfen wo.den : ze 
In- Ungarn wird die wechselseitig Unterrichtsmethode 
ch die Grafen Karaczay und Craky, vornehmlich. be- 
ürdert, die deswegen auch von dei Pariser Söcietät zur 
besserung des Elementarunterrichts &ls Mitglieder auf- 
ommen worden sind. .. en 

Der Bischöf D. Münter, der B. Böysen, und einige an« 
le Gelehrte sind vom ‚Könige von Dänkmark zu Commik- 
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ı sarien-erliaoht werden‘, um ee Plan ERRAHERVER na 


welchemdie Lancastersche Lehrmethode.in älle. 2 
‘len Danemarks eingeführt:wierden. könnte... : 

.- Am +g.- April .ist zu Bremen. das. neue Gebäude‘ Fehr d 
“" Haopiachule: eingeweihet -worden , wobey der Syhdikus. 
„Gröning: Si ‚Rede an die versammieten 460” Schül 
‚hielt... +. 
Seit 1808. besteht i in England eine britische ni Auslä 
‚dische: Sehul-Societät, deren Zweck Betörderurig ‚des U 
‚terrichis ‚des, grofsen. Haufens ist. Präsident.ist derHe 
.z0g. von Bedford. Zu Ehrenmitgliedern sind Ge . 
‚SHofr.. -Butsmaihe und. BBeNt D. eboegs A ernannt. . 


" Bereicherungen der: Bibliotheken ı u. 'Musea 


Der Graf Jranz von Seechenyi bat dem’ ungar. N.atii 
'‚nalmuseum in. P&ath seine zu Oedenburg ‚auigestell 
‚Bibliottiek von mehr. als 106000 Bänden, die auclı' alles zı 
Ungar. Geschichte gehörende enthält, gescheuhk; ‚die Gr 
fin Festetics demselben Museum ihre mineralogischen,, b 
‚sonders krystallographischen Sammlungen überlassen, 

 Diard.und Duvancel, zwey junge französ. Naturfarsche 
.die sich seit einiger Zeit in Chandernagor. niedergelasse 
haben schon viele‘ N aturalien nach Parisgeschickt, neuerli 
auch ” Köpfe eines Gavial oder geslen) Krokodils i ı 
. Ganges 

"Der K Kön, Garten zu Paris ist. mit mehrern Iindsn au 


, - nen Thieren bereichert worden, unter andern drey:Ziegt 


‚aus Oberägypten. .:Diese von Buffon nicht beschriebeneA 
ist grölser,. als die'gewöhnliche, bringt jährlich zweysü 


| „Junge, das Erstemal gewöhnlich 3; a aeg u g: ei 


Mebrerp- And. sülsere Milch. | 


Lehzanstalten. | . .; 
Die Kön. Sächs. F orst- Aktdeniie zu Tharand (deren Ein 


„richtung durch ein Rescript. vom ı3. April 1816. ‘be 


gemacht worden ). hat.aulser dem Direct, Hrn. Oberfo 


‚und Ritter :ZZeinr,. Cotta die. Herren D. Reim, D. Tap 

Krutzsch und Hesse zu Lehrern. Der auf «wey Halbjaks 
.entworlene Lehrplan wird allemal zu Ostern bekannt g 
‚macht, zu einem vollständigen Lehrcursus gehören wı 


„Physik, Chemie, die mathematischen Wissenschaften, For 


. „wesen und Walibau, Forstbotanik und Forsichemie, £ 


nigstens zwey Jahre, in welchen Moral, ech. Kar 


# 


Todesfall. 


ehnologie, Forstrecht, Jagdkunde,: deutscher :Styl 'ge- 
hrt werden. Der- praktische ‚Uaterricht fängt: im Som- 
erbalbj. nach der Österfestwoche, im -Wisterhalbj. nach 
wNichaeliswoche, der theoretische .d. 7..Jun. und. ı Nov. 
. Die Aufnalıne der Lehrlinge (die das 16. Jahr ‚des: Al 
n zurück gelegt haben und des. Schreibens: und Rechnens 
indig seyn müssen ) geschiebt in der Regel zu Ostern. 
sEinschreibegeld beträgt 4 Ihlr. . Der Unterricht-,wird 
n Inländern jährlich mit 25 Thlr.bezahlt,. Ausländer 
hlen Honorare an die Lehrer, für eine Stunde wöchent- 
h das Halbjahr ı thlr. ı2 gr. Unter 200 'Ihlr.. kann 
n-Akalemist füglich auskommen, mit 5oo. Thlrn.: aber 
siändig leben. Zu Ostern jeden, Jahres wird eine allge- 
eine öffentl. Prüfung gehalten und für die, welche die 
iademie verlassen, "noch eine ‚besondere ‚:- welcher sich 
ıch die abgehenden Ausländer unterwerfen müssen , wenn 
: ein formliches Zengnils erhalten wollen, _ 
In der Kapstadt auf dem Vorgebirge der guten. Hofnung 
nd von der euglischen: Regierung zwey Freyschulen für 
ie Hottentotten errichtet ‚worden, die auch ilire. Kinder 
alig dahin schickeu, u Rat 
Todesfälle. 

‚Schon alin5. Nov. 1818. starb der erwählte Bischof von 
ıltaro Georg Szedlinayer von Bnzitha (geb. zu Buzitha un- 
rt Kaschan) im 69. J..d. Alt. als Schriftsteller durch 
ne latein. Uebersetzung von Alphons Mazzarelli. ital. 
\erke über den Gebrauch der Logik in der Theologie, ın 
» Bänden bekannt. u ya : 
Amıg, Dec. starb zu Pestlh der Vicepräses dasiger Uni- 
esität, Hofrath Joseph von Petrovies im 66. J, d. Alt, 
erfasser einer Iutroductio in fus publicum Hungariae. - 
3 Dec, v, J. zu Oestreich im Rheingau der vormaäl. 
rofl. zu Mainz, Joh. Lorenz Isenbiehl, 74 J. alt, durch 
“nm Versuch über die Weissaguug von Emanuel (1778) 
. den Widerruf desselben, wozu er genöthigt wurde, 

annt, _ ee | 

An # Jan, starb zu Ulm-Joseph von Meets, ehem. Bisch. 
N Constang geist). Rath, D. der 'Theolog., 61 J.alt. 
Zu Dresden starb am 24. Febr. M. Joh. Gottlieb Drasdo , 
(b, zu Herzberg 5. Dec. 1753.) ehem, ausserord. Prof. d. 
hen), zu Wittenberg , seit 1794 Propst und $üperint.: zu 


D 


tmberg, Seine erste Diss. erschien 1781. 


# 
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‚= Am 21. Jan. :starb zu Biederikopf im Grofsh. Hessen 
Hessische . Geschichtschreiber: Hofr. Geo. Friedr.. Teuth« 
in einem Alter von 81 J: 9-Mon. 13 Tagen. 

Zu: Anfang des Aprils zu-Schönfels bey Zwickau der 
| ‚pomologischer und ökonom. Schriftsteller hekannte Pi 
‚zer, Ernst Friedr, Christian Künkhardt. _ ' 

. &m 25. Mai zu Kalisch der Medicin. Assessor- und A 
$heker Chri. Friedr. Henkel, 67 3.5 Mon. alt. 

“ Am27. Mai zu Halberstadt der kön. pr. Oberlandes 
_ zichts- Chef - Präsident, Fietor Gottlieb von Biedersee, 

:73. Lebensj. (geb. zu Magdeburg 1746). 

“ Am 29. Mai: zu Erfurt der gelehrte Buchhändler (ı 

Heraasg. des Beformationsainishäsbe ) Friedr, Kayser , 
31: J. d. Alt. 

‘Am 30. Mai zu Paris der ebemal. kön. Siegelbewab! 
Hr. von Bärentin, im 83: J. .d: Alt, 

Zu Stuttgart im Mai der Freyherr von Palm, der si 
viel Gutes 'gethan, aber keinen Orden erhalten hat. H 
‚fentlich wird die Zeitung, aus welcher diefs entlehnt 
“einen-Nekrolog von ihm liefern. 

Am ı. Jun. zu Bergedorf der D. Medic. ‚Chr. U 
Beyer, 28 J. alt. 

Am 4. Juny der Oberpfatrer zu Stollberg und ‚Adju: 
. der Ephorie Chemnitz, M. Joh. Christian Schilling, fast 
J. alt. 

"Am. 5. Jun. zu Lemberg der kais. kön. Feßzeugun. u 
comm. General in Gallizien, Freyherr von Hiller. 

‚Am 6. Jun. zu Charlottenburg der kön. preufs, wir 
geh. Leg. Ratlı, . Heinr. Henfner ; Ritter des rothen Ä 
lerordens 2ter Clüsse, geb. zu Berlin ı5. Febr. 1753. 
Nekrolog von ihm, Allgem. Preuls. Staatsz, St. 47. Er] 
mehreres ins Französ. übersetzt, 2. B. Envatets plysio; 
Fragmente. 

.ı1. Jun. zu Lieghite. der Reg. Rath Christi. Corn ‚Sack 
58. ), dalt.. 

‘Am. ıı. Jun. zu Berlin der kön. preufs. ‘geh. Bergr: 
und Mitglied der Oberberghauptmannsch. im Minist. « 
Innern, Christ, Friedr. Kölpin, geb, zu Greifswald 13.0 
1770. 

8 Jun. zu Jülich der kön. preufs, Kemmerherr u 
Oberpostamtsdirect. zu Aachen, Freyhr, Heinr, Wer: 
von Hayıdorg'; 64 J. alt, 

Am ı5. Jun. zu Würzburg der ehemal. Profess. der 8 
phansabtey, nachher Justizbeamter, ai Anton Ki 
Verf; latein. ee 5 1. :. 302. 


/ | | | 
Beförderungen und ‚Ehrenbezeigungen, . 6r 
16, Jun. zu Hamburg der verdiente Lehrer. ER 2 


ren errichteten Navigationsschule Joh. Mich. Müller. ,: 
Am 20. Jun. 'zu Altona der dasige Arzt und Physikus D. 


hob Mumsen ( Zögling der. Leipz. Univ.) im 82. J.d. Alt,, 


‚21. Jun. zu Halberstadt der kön. CR. u. Gen, Superint; 
D. Naehtigal, im 67. J.d. Alt. Ä | F ru 
25 Jan. zu Mainz der ehem. Churmainz. Hofr. und Peof. 
er Chir. und. Geburtshülfe auf der Mainzer Univ. Johs 
keter Weidmann, 68 ). alt. ee eg | 
‚Im Jany der zum Bischof. anf der Insel Alsen emannte 
). u. Prof. d. Theol. Meyer zu Kopenhagen (ehemal. Lehs 
xr des Herzogs von Augustenburg und seines Bruders) 
or Antritt des Amts, _ X 


Am 3. Julius zu Hamburg der Sardionsiyells ArztD. Ya: 


miin Anton Lappenberg, im 60.J. d. Alt. \ | 
Noch ein Nekrolog (s. ll. $, 255) des unvergefslichen 
wolsherz. Sachs. Weim. Staatsmin. C. G. v. Yoigt (ver- 
suthlich von Hrn. G. H, D.Eichstädt verfafst ) stehfäin der 
wwaischen Allg. Lit. Zeit. (2. B. 1819) Intell. Blatt 30 ui 
1.823246, De 


Ein Nekrolog von Zriedr. Heinr. Jacobi. (geb, zu Düss 
«dorf 1743. s. 1..378,),. jüngern Bruder. des Dichters, 


ol. Geo. Jacobi, im Morgenbl. 


Beförderungen und Ehrenbezeigungen. 


Der Director des Gymn, zu Schwerin, Hr. M. Görens, - 


at zugleich zweyter Scholarch geworden. . er. 

Der aufserord. Prof. der Chemie und Pharmacie zu Ro» 
tock, Hr. D. Gustav Samuel Peter Mähl ist ordenil. Pro» 
essor in der philosoph. Facultät geworden und bleibt aus- 
wrordentl. Beysitzer der medicin. Facultät, \ 

Der Adjunct der theol. Facultät zu Greifswald, Hr.D, 
Christoph Ziemssen, hat das Amt eines N achmittagspredi- 
san der St. Marienkirche zu Stralsund angenommen. 

In geheime Hofr. und Prof, Kuef zu Freyburg hat statt 
er Professur der Pandekten die des canonischen und Cr 
winal- Rechts erhalten. | 


Auf derselben Univers. ist der ehem. Prof. extraord. Hr. a 


- 


won Ittner oxdentl, Professor der allgem. und speziellen Na» 


ürgeschichte geworden.  . ” 
Dein Hrn. Prof..und kathol, Stadipfarr. in Marburg Zean» 


“r van Ess hat die theol. Fac. zu Freyburg im vor. ). die 


Iheol, Doctorwürde ertheilt. | 
ir. D. Zgnatz Mauermann, Canonicus zu Bautzen und 


\iarius apostol., Beichlvater des Königs von Sachsen, ist 


N 
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vom  Papste zum Bischof ı von Pella in Palästina ernan 
worden. 

‚Der ehemal. Professor zu Bolögna , Hr. Rossi, hat am: 
‚Apr. die Professur des römischen Rechts an der Akadem 
in:Genf, wo:er sich schon seit “iniger Zeit aufhielt, B 
halten. 

Der bisher. Professor zu Erlangen, Hr. D.: Rofshirt i 
erdentl. Professor der Rechtswissenschaft auf der Univ.ı 

- Heidelberg geworden. Auf derselben Univ. haben die Pi 
vatdocenten Hrn. D. Morsiadt und D, Willy aulserorden 


‚  " Professuren mit Besoldung erhalterf. 


Der ehemal. Rector am Pädagogium des Kl. U, L. Fr. i 
Magdeburg, Hr. Christoph Stöphasius ist schon ih vor, 
Consistorial- und Schulrath in Posen geworden. 

Der vorher. Cons. R. und Prof. d. Tlieol. zu Jena Hr. 
F. A. Köthe ist Superintendent in Alstedt geworden. | 

Hr. Cons. Rath und Abt D. Bartels zu Wolfenbüttel b 
die Stelle eines UORPISHBERIEN des dasigen Consistorüi ‘ 
halten. 

Die evangel. theolog. Facultät zu Breslau hat dein He 
"Goth. Superintend. und Oberpf. zu Waltershausen, Hi 
D. Joh. Adam Jacobi (ehemal. Prof. der Philos. zu Jes 
“die iheol. Doctorwürde ertheilt. 

Der fürstl. Thurn - und Taxische Hofr. D. Elias ER 
Helsling zu Regensburg, der am 28. April das Fest sein 
5ojährigen Laufbahn als praktischer Arzt foyerte ‚„ ist 

.den Adelstand erhoben worden; 
Am 21. Apr. feyerte zu Pappenlieim der Hofr. und Pa 
- penheim. Leibmed. D. BONReRNMayEr sein Sojähr. Dienstj 
‚biläum. 

Der bisher. vierte Prof. der Landschule zu "Möilsen ; sh 
M. August Weichert, ist Professor und Roctoradjunet | 
der Laudschule zu Grimma geworden. Seine Stelle 
Meilsen hat der bisher. sechste Professor daselbst, ‚Hr. 
Fr. Aug. Bornemann erhalten, 

Der ’verdienstvolle Veteran aller sächs. Aerzte, Hr.‘ 
Kapp hat am 7. Jun. den Kön. Sächs. Orden für Verdiet 
und Treue erbaiten. | 

Dem Hrn. D. G. Wilh. Böhmer in Göttingen ist die- 
daction des grofsen jurist. Realkatalogs und die Bearbeit: 
des Entwurfs zu einem neuen Criminal-Gesetzbuche‘ 

Hannover vom Cabinetsminist. übertragen worden... Er‘ 
auch"einen Gehalt von 440 Thlrn. erhalten. | 

Der bisher. königl. preufs. Liegationsrath zu Paris du 

 litexar. ı. histor. Schriften- berühmte Hr. Z, Schöll ist ni 





% 


Beförderungen | und ‚Ehrenbezeigungen. 8, 


‚rlin zurückberufen and als vortragender Rath.i im.Barean 


‚s Staatskanziers mit dem Charakter eines: Gehaimenu Oben 


gierungsratbs angestellt worden. 
‚der vorh. Prof. Chirurgiae extraord. zu Heidelburg, HA 
 Cholius ist daseibst Professor.ordin. geworden. | >; 


Der seith. Pastor zu Grolsheringen, ‘Hr: M. Paul... ‚Chril, 


in Göttlob Andreä, durch einige kleine philolog.u. theow 
g Schriften bekannt, hat das SOHLE zu Thalbürgel bey 
na erhalten. 


Dem Hın, Bibliothekar PR an zu C assel und dm. j 


m Bruder dem dasigen Bibliotheksecret. Hın. Wüh: Carl 
rimm bat die philos. Facultät zu aus die au 
uetorwürde eriheilt. 

Der Licent. und auss, Prof. di Theol. zu Boa Hr: Kari 
ein#ßack ist auch Pfarrer der dasigen evangel.' Gemeine 


worden, hat am 14. Febr. diels Amt angelneien. und: die. 


atrittspredigt drucken lassen. 

Am 3ı. März erhielt zu Marburg Hr. Carl Hoffmann aus 
jeimersshausen die philos. Doctorwürde, nachdem: .er scınb 
iss.:'S. Bernhardi Vita.-cum brevi ejus mystiei systerhhlis 
siineatione, vertheidigt hatte. 1.5 
Der bisher. Prof. am Grolsh. Lyceum zu Mannheim, Hrn 
irsterweg, hat den Ruf ais ordentl. Prof, der Ma: bemauk 
ı der Univ. zu Borin angenommen. * 

Hr. Geh. Oberfinanzr. Semler zu Berlin Er den: ER EEE 


Jierorden ‚dritter Classe, und der wirkl Staatsrat und * 


kidencker. zu St. Petersburg Hr. ‚Schubert den ‚Wiadimir- 
rden 3ter. Cl. erhalten. 


ber bisherige Bischof Ton Linköping Hr. von on Howhsein | 


! zum Erzbischof von Upsala ernannt worden. 
Die: Akademie der Arkadier ı in Rum hat den Kaiser von 


esterreich unier den Namen Admete Mantineo ynd die. 


aiserin Car olına unter dem Namen Selene Üefisia , bey 
er Anwesenbeit Ihrer Majestäten in Rom, aulgenommen. 
Am ı4. Mai feyerten die Aerzte Berlins das Andenken 
er an dıesem Tage zuerst ausgeübten Schutzpockenim- 
Jung und des D. Jenner. 


Der Prof. J. Skarka hat für sein Lehrbuch der Comptabi- 


tät das österreichische Pramium von 2000 il. erhalten. 


Hr, D. Ludw. Chr Friedr. W ildberg zu. Neustrelitz hat 


len Character eines Obermedicinalraths erhalten, aber den 
inf nach Rostock als räthl. Professor der Medicin und 
stadtphysikus abgelehnt. 

Hr. D. Züpfels 3 ist dritter Lelrer” am Gymnasium zu 


aA Baftrderunges wall ‚Ehrenbezeigungen. 


‚Hr/:Jab. Heinz, Westphal ; f kehrer am akad. Gymn. : 
Danzig geworden. : . '. 

Der bisherige Rector der Schule zu Te Hr. D. J. | 
€, Eggers geht als Professor an das Gymnasium’ zu Alton 
' Der bisherige, Privatdocent und Bibliotheksecretär : 
“ Heidelberg, Hr: D. Mone ,. ist daselbst aufserord.- Profess 
für die Geschichte undLiteratur des Mittelalters geworde 
Hr, Joh. Everett (der in Götti ngen, studirt und auch Lei 
‚zig im vor. Jalıre besucht hal) ist Lehrer der latein. ur 


‘‘. griech. Sprache auf‘ der neuen Univ. zw Kentucky 5 


"worden. ı - 

Hr.: Jakob: Green, bisber in- n Philadelphia, ist zum Pr 
der Chemie, Naturgeschichte und Experimentatphilog 
Phi bey Princeton College ( New Jersey ). ernannt. 

Der :medic. Rath Hr..D: ‚Aölpin zu Stettim ist lasell 
Hogieauge- und Medic. Rath bey der-Regierung gew ordı 

Der kais. kön. österreich. Leibarzt Baron vor Seöft | 
vom. König von Neapel das Go minandeur- Krentz des 
Ferdinand- Ordens :erhalten. .. 

Der Kaiser. von. Oesterreich hat dem Marquis‘ Cam 
das Commandeur- Kreuz des Ordens der eisernen Kro 
eriheilt, und die berühnten Künstler, Tkorwaldsor, ( 
Anuceini und ZLandi .zu Rittern desselben erwannt, ' : 

Der russ. kais. Staatsrath Scherer, Prof. der. medie. c 
zurg. Akademie zu St. Petersburg hat den St. Annenor 


kweyter Classe erhalten, der Prof. der Theol. zu Abo D.J 
Lagus den Wladimirorden vierter Classe. | 

Die Herren Reg. Rath Hoppenstedt, Hofr. Niemeyer u 
Leg. Rath Rudioff zu Hannover haben vom Prinz Regen 
den Guelphen Orden erhalten. 

"Der Prof. d. Astron. zu Kopenhagen, Hr. 4, C. Schuh 
‘cher, der die dänische Gradmessung besorgt, und der 6 
"Citognara, Präs. d. Akad. der schönen Künste, sind Rül 
‚des Ordens von Danehrog geworden. 

' Hr. Etienne Quatremere ist an der Stelle des verst. Ori 
'talisten /udran Professor der hebr. Literatur am Co 
g® de France geworden. 

Hr.Dir,D Sickler ist vom Herz. v. Sachsen-Hildburgh 
' sen zum Consistor. Rath und die beyden ersten Professo 
‚des Hildburgh. Gymn. Hrn. J. Witter u. D. Klein zu Scl 
räthen, mit Eenaluerhokuug von Michael an, erna 
worden. 

In Karlsruhe ist der bisher. zweyte Hofbibliothekar, 
Molter,, erster Hofbibliothekar und zweste-ÄHr. Prof, "Ri 
geworden, 
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Freymaurer-Literatur. 
a. Mittheilungen an denkende Freymaurer von 
Friedrich Mofsdorf, k. sachs. Hof- u Justiz 


‚kanzleysecretair. Dresden, .ı8:ı8: u :bey Gerlach 
in Freyberg. XAXlH u 264 S. in 8. ıdhlr. 


b. Benjamin Silhber'’s (k. preufs. Majors u. 
s.f,) vertraute Briefe über die Schrift des Frey- 
maurers Mofsdorf: ‚, Mittheilungen« (us w.), 
herausg. von dem Perf. jener Schrift. Dresden, 
ıßig. ebendaselbst. 8,9. in 8. 8 gr. | 


Die arstere Schrift erschien zu Anfange des M. Sept, v. 
‚und die letztere zu Ende Aprils d. J. Der Verf. von je- 
er, mnter den -Freymaurern Deutschlands rühmlich be- 
annt durch seine frühern Verbindungen. mit Dr.-Felsler’n 
von Dessen sämtl. Schriften über FMrey er die ate Aufl. 
&s ersten und die beyden Abtleill. des zweyten Bds. in d. 
‚1804 u. 1805 herausgeg. hat ; u. mit dem verstorb. dep, _ 


rosmstr. Schröder in Hamburg, hat später unter den ge : - 


Öhırieren Brüdern eine noch ausgezeichnetere Stelle einge- 
ommen,. indem er, Wie aus vorliegendem Buche selbst 
'hellt, sich dem Dr. Krause, vormal. Redner der Loge zu 
en 3 Schwertern in Dresden, innig anschlols und nicht 
urim J-ı809 das wichtige Werk dieses verdienten Man- 
es über die 3 ältesten Kunsturkunden der FMrerbrüder- 
‚haft, votı dessen zweyter Autlage ein andrer Ref. im 3ten . 
t. dieses Bs., $S. 138 F., Rechenschaft gegeben hat, in 
ner besondern Ankündigung empfahl, sondern auch die 
elshalb in einigen Logen entstandenen Bewegungen in ei- 
em langen Anhange zu der von ilım im J. ı81 1 (Freyberg 
'y Gerlach, in 8,) neu herausg. Abh. des Professors Stuve 
ver den Ejırflufs: geheimer ‚Gesellschaften auf das Wohl 
tr Menschheit treu u. aktenmälsig darstellte. In dem. 
orberichte vorliegender. Mittheilungen erklärt er gleich 
ılangs, dafs er durch die Herausgabe derselben bezwecke: 
bey den Genossen des masonischen Bundes in Bezsehung 
{denselben gründliches Auffassen, scharfes Hinsehen und 
Ihaltendes Nachdenken zu befördern.‘ In dieser Absicht 
ter die lehrrtiche Anrede au seinen ältesten Sohn nach 
sen Anfrahme zum FMrer, worin sich die Uebersetzung 
ter ältern englischen Gebetsformel bey der Aufnabnie ei- 
sFMrers befindet, auf den ersten ı6 $$. abdrücken las- 
nu, dieselbe bis 8.37 durch Anmerkk, erläutert.. Hierauf 
igen auf $. 38 : 123. im.ersten, mit_jener Anrede im 
dig. Repert. Bd. Hl. 5.2: > 


4 


4 


% 
x. 


j _ wesentlicher Verbindung hands y. Anhange „Darst 


' nen auch nicht an Sinn für das Höhere fehlen sollte ‚“ 
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lungen aus dem, masonischen Lehrgebäude des Brude 
Krause ,“ in Auszügen aus mehrern Schriften vom: ih 
mit Angabe des Hauptinhalts des vorerwähnten Hauptwe 
kes über die.3 KV., und insbesondere, im Nachtrage 
"259 —264, der Einrichtung und des Zwecks ‘der neu 
‘ damals noch nicht im Abdruck vollendeten, Aullag« :d 
jelben. — S. 129, ist ein merkwürdiger Brief des verst, 
benen OHPr. D. Reinhard abgedruckt, worin sich dersel 
„in Absicht auf die Wahrheit: das Gute müsse öffentli 
ünd vor den Augen der Welt befördert werden, als Mol 
dorf’s und Krausens Glaubensgenossen “ bekennt, — 
zweyten Anhange, $. ı32 f., wird eine dankeswe 
Vebersetzung des Aufsatzes eines Hrn. Stephen Junes üb 
_ die Masoney in der von Wilkes herausg. Encyclop. Londs 
Vol. XIV. p. 177— 199, mit Anmerk. des Verdeutsche 
geliefert, welcher, wie Mf. im Vorber $. XIV £. ganz ri 
tig urteilt, „nicht nur an sich, wegen der in denselb 
aufgenommenen Nachrichten, sondern auch insbeson 
in der Hinsicht von Wichtigkeit ist, weil er. den höchs 
Standpunkt bezeichnet, den die Engländer in der FMy. b 
stiegen haben, und zugleich zum Beweise dient, dafs dı 
freysinnige Engländer es als zweckdienlich anerkennt, 
öffentl, Urtheile durch Mittheilung ächter Nachrichten v 
“ der immern Verfassung des mason. Vereins zu berichtig 
und zu lenken, und sogar über Gegenstände, die no 
sehr Vielen als sorgaam zu verhehlende Geheimnisse 
scheinen, mit Offenheit sich zu verbreiten.“ Der.ä 
“ schichtl. Theil dieses Aufsatzes enthält unter andern Na 
sichten von den Streitigkeiten der sobenannten alten 
neuen Masonen in England (8. 177 — ı80), in der Fol 
($S.210— 245) aber von der zu Stande gekommenen V 
einigung der beyden Grofslogen von England, nebst‘ 
Artikeln dieser Vereinigung, von denen die in der En 
elop. weggelasgenen vom Uebers. in der Schrift unter 
-5.65- 66, in der 3ısten Anm. nachgeliefert worden si 
'— Die unter b. abgedruckten 8 Briefe eines. geistvol 
Mannes enthalten eine erschöpfende und zugleich freu 
schaftl. Beurtbeilung des vorangezeigten Buchs für ,, 
schäfts- und Weltmenschen, die selten Zeit und Lust hab 
sich im Gebiete der Philosophie zu ergeken, wenn es 













sind ınit 33, theils kürzeren, theils längeren Anmerkk. ve 


sehen, worin der Herausg. von den Einwürien und da 
legten Ueberzeugungen seines Freundes ia Hinsicht 3 
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Mineralögie. . a ;; 


+ 


hige wichtige Punkte der beurtheilten Schrift Gelegenheit 


innt, den. Sinn seiner eigenen und Krause’ns Behauptun- 


tn noch mehr- in’s Licht zu selzen. Am meisten hat Hr. 
ber, der sich in früberen Jahren zum Theologen gebil- 
kı hatte, den vom D.Krause angegeb. Unterschied zwi- 
then Kirche und FMrerbunde, als ihm nicht genügend, 
ts Auge gelafst; welshalb dnn auch der genauern Ent- 
irkelung der Kraus. Ansicht dieses Gegenstandes die lange 

29, nebst dem Anhange aul'S. 69 bis zum Ende, ge- 


iimet worden isi. — Wer im Besitz der Mitthtilungen 


- 


‚dem darf diese, durch jene veranlafste, und dieselbe - 


ften, welche, den Titeln zufolge, nur'an FMbrüder, 
helassen werden, hätten ohne alles Bedenken, gleich 
dern FMschriften, in den öffentl, Buchhandel gegeben 
tden sollen; denn ihr Inhalt ist von solcher Beschaffen- 
t, dafs er der ächten FMrey zur Ehre und zum Nutzen 
ichet und jedem gebildeten Menschen zu wesentlicher 


Een“ anziehende Schrift nicht fehlen. — Beyde 


‚Mineralogie | AR 
Handbuch der Mineralogie, on D. Joh. Geor 
Lenz, Grofsherz. Sächs Bergrath. u. ord. öffentl, 


Lehrer d. Mineralog. zu Jena. Dritten Bandes‘ 


erste Abtheilung. Gie/sen, ıBıg. gr.8. Fl und 
236 $.- ı shlr.ö gr. Oder: Die Metalle kin Hand. 


buch für Freunde der Mineralogie von D. Joh 


George Lenz etc. Erste Abtheilung. - 


Es mufs dem Mineralogen recht angeniehm seyn, diesen 
and gleichsam als eine Monographie der Metalle ansehen 


a können. Diese. erste Abtheilung enthält die Platin, 


old, Quecksilber, Silber und Kupferordnung. Die übri- 
tn Metalle sollen noch in drey Ordnungen folgen. Mit 
ergnügen erblickt man in der Bearbeitung dieses Werks 
kjenige Sorgfalt, welche nöthig war, um die so zerstreut 
ksenden‘ Entdeekungen neuerer Zeit zu einem Ganzen zu 
kreinigen, und so’ dem.Forscher einen Weg zum gründli. 
üen Stadium der Wissenschaft zu eröffnen. Der Verf. 
wglich ziemlich vollständig, und prüfte mit Kritik. 


‚ Beiträge zur Geschichte-und Kenntni/s des Ba- 
‚ultes und der mit ihm verwandten Massen, in 
"hreren Abhandlungen vom Justiz- Commiss. Ch. 


‚ Fi 


‘ 
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Keferstein, Assess. der mineral. Soc. zu . 'ena 
Mitgl.. d. naturf. Gesellsch. zu Halle, d. Ge .na 
turf. Freunde zu Berlin, d. Gesch. f. Miner: I. z 
. . ‚Dresden, der Wetter. Ges. etc. Halle. 1819. 8. FÜ 
er 72.13 Jos We 7/7 ER | 


Oder: 


.. Neue Schriften der naturforschenden Gesells :haf 
„Zu Halle. Zweyter Band. Heft Ve: VI. Minı rala 
gischen Inhalıs. Ä | 
. Eine mit vorzüglichem Fleils bearbeitete Monogr ipki 
‘“ welche um so erwünschter war, je mehr Irrthümer n de 
Lehre von diesem Fossil herrschten. Der Verf. bearl eitet 
den Gegenstand chronologisch, und erklärt zuerst, w: ; ma 
im Alterthume unter Basaltes ü. Basanites verstand, reil 
daran seine Erklärungen über Basalt der Archäologer , de 
 Syenites und Porphyrites der Alten, und die Verglei :hus 
. der ägyptischen Gesteine, mit denen andrer Länd r a 
‘ Diese antiquarische Abhandlung bildet die erste Abth ilun 
des Werkchens, und ist von hohem Interesse für \lte 
thumskunde sowohl als für Naturkunde, Die zwey: > Al 
theilung entbält eine Geschichte des Basalts aus den ı zueı 
- Zeiten, stellt die Entwickelung und Ausbildung de » ve 
‘schiedenartigen Meinungen dar, zählt die Beweise au , we 
‘ mit man sie unterstützte; und gibt endlich das-unpa the: 
ische Resultat davon.‘ Der Verf. bedient sich der « igne 
Worte der erwähnten Schriftsteller, ein Vortheil, deı nicl 
zu verkennen ist. ‚Eigne vom Verf. auf Reisen ange tell 
Beobachtungen erhöhen den Werth der Schrift. 


r .. .B.o tanik 


Plantae rariores horti academici Monac msi 
‚descriptae et observationibus :illustratae ‘a F -aı 
 eisco dePaula deSchrank,_ horti dire tor. 
'academiae regiae scientiarum membro ordi, ari 
Tom. I. Monachi ı819. Fasce. F. @ 3 thlr. 68 
Fol: max. EN Ä Eur | 


Man würde nicht ganz richtig uriheilen, wenn ms ı ve 
der ungeheuren Gröfse diescs Werkes auf seinen inne: n & 
halt schliefsen wollte. Jedes Heft in grölstem Fol en 
hält 10 Blätter Text lateinisch und deutsch, und e en: 
viel illuminirte Abbildungen in Steindxuck. Der Hr. Ve 


Botanik. | bg 


bey der Aansbeiluns seinen, seit einer so langen Reihe | 


n Jahren befolgten Grundsätzen tren geblieben, sich 


mlich wenig darum zu bekümmern, was andre schon . 


iherwußsten, und das für neu zu erklären und aufzustel- 
ı, was er zum Erstenmale sahe. So ist es denn gekom- 
n, ‚dals auch in’ diesem Werke manches noch einmal 
a benannt wird, was zwar der Verf. in der Vorrede, wo 
diels selbst vermuthet, nicht als einen Nachtheil für die 
issenschaft ansieht, was man aber doch wohl bey dem 
zigen Stande derselben, wo das genaue Vergleichen des 
on Vorhandenen, und das Zusammenstellen desselben 
tdem, was man für neu halten möchte, immer nöthiger 
rd, für nichts andres ansehen kann.” Demungeachtet 
he sich diefs noch übersehen, wenn das Werk aufser- 
» sich auszeichnete, oder den Forderungen der Zeit 


spräche, allein diefs ist weder im Texte noch in den 


bildungen der Fall. Ersterer ist keineswegs so gründlich 


‚mar ihn heut zu Tags erwartet, mit ungewöhnlichen 


sdrücken und Constructionen gemischt, und letztere, 
jleich gefällig dargestellt, doch so ganz unvollständig, 
ssie weder von einer wissenschaftlichen Angabe zeugen, 
ıı von einem wissenschaftlichen Botaniker gelobt wer- 


ı können. Specielle Afiinitäten sind gar nicht berück- 


itigt, Einige Beyspiele mögen das Gesagte erläutern. 


fasc. I. 1. Cassia tomentosa, L. die Abbildung zeigt, 


gends tomentum, die Charaktere in der Diagnose: glan- 
a inter omnia paria, legaminibus villosis, sind ganz 
ergangen, denn es sind weder Drüsen noch Hülsen da, 


Heliotropium grandiflorum v. S. existirte schon seit 20 - 


ıren unter dem Namen H. corymbosum Ruiz. u, Pav. und 
indet sich auch abgebildet in Curtis bot. Mag. , 3. Pelar- 
ium gratum W. 4. Celsia viscosa Rth. Beyde Abbil- 


„7 
’i. 


ıgen gut, aber so wie alle, ohne Zergliederung und 


ich, 5. Salvia Barrelieri. Ten. Längst klärte Spren- 
diesen Irrtbum auf, und nannte diese Art $. Teflorii, 
ilnicht daran zu deuken ist, dafs sie die $. Barrelieri 


‚sey, Hier fehlen auch die Wurzelblätter: * 6. Anchusa 


toleuca MB. Beschreibung: und Bild sehr mangelhaft, 


1 dei Bedeckung gar nichts zu sehen. 7. Aquilegia bi- 


or Ehrh. Die wichtigsten Charaktere der Differenz sah 


‘Verf. nicht. _ Anstalt der Wurzel ist ein StäckchenErd- - 
len abgebildet. 8. Eranthemum bicolor. v. S. Eine 


igefügte Zergliederung könnte beweisen ob die Pflanze 
h den Ansichten andrer Botaniker auch ein Eranthe. 


a wäre, denn die im Texte angegebenen Kennzeichen 
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- sind nicht hinreichend. 9. Dalea T houini v. $. -DieWi 
zel heilst im Texte „unbedeutend“ allein die kleine Fig 
hätte auf dem grofsen Blatte viel gewonnen, wenn diesel 
mit abgebildet. worden wäre. ıo. Brassica seinper virel 
Ten. Fasc. II. sı. Cnicas carlinuides v. $. muls Carlüi 
Echinus MB. bleiben, da die Pilanze dieser Gattung & 
gehört, und es schon einen Card. carlinoides Gou. gil 
.ı2. Crotalaria calycına v. $, 13. Crot. bialata v. 8. sel 
gut gezeichnet, möchte aber wohl C. sagiltalis seyn.. ı 
Crot. pubera W. 15. Pelargonium [raternum v. S. nad 
des Verf. eigner Vermuthung „ein Blendling von P. tri 
titum und P, formosum.“ ı7. Potentilla pedata win 
_ P. rubens. Allion. Die Behaarung fehlt gänzlich, und 
‚Verf..gab sich nicht einmaldie Mübe, nach dem Vaterl 
der Pilanze zu fragen. ı8. Solanum fontanesianuam A,P 
. war von Dunal längst beschrieben und abgebildet. 19. 
.nicum plicatıım .obne Auctorität als neu aufgeführt, ist ; 
dureh .Lamark und Jacquin längst bekannte Pilanze. 2 
Lopezia {ruticosa H. Par. hätte deu Namen L. miniafa. w 
Decaudolle (nicht von Willd. gegeben ) behalten solle 
“ Fase. Ill. 24. Gypsophila elegans. MB. 22. Verbasen 
forınosum Fisch. höchst unvollständig , nicht einmal d 
ausgezeichnete Wurzelblatt mit gezeichnet, 23. Hedy 


rum cochinchinense H, Par. z4. Arabis caucasica W. 


‚dieser Abbildung. nicht als Arabis zu erkennen, da 
Fruchtorgane fehlen. 25, Plantago denticulala Link. . 
Cassia geminiflora v. $. dürfte kaum nen seyn. 27: 
'tlırum Vulneraria Ait. in litt, 28. Medicago catalonica 
$. Sollte diese von M. apiculata verschieden seyn? D 
Blättchen heilsen „weikenähnlich“ anstatt, rautenförmi 
29. Mollia latifolia ohue Autor, aber von Willd, mit de 
falschen Synonym M. diffusa W. welche bey Willdenc 
leich daneben steht. Hier ist auch die Blume vergrölse 
o. Areharia triandra. v. $. Minuarita tenuifolia Mart. 
Erl: Fasc. IV. 3r. Lobelia secunda, Ist nicht die Thu 
_bergische Pflanze dieses Namens, wofür sie der Verf. hä 
und möchte wohl L, erinoides seyn. 32. Gypsophila Sı 
weni Fisch. ‚33. Cassia Chamaecrista L, nur ein kümm: 
licher Stengel dieser sehr bekannten Pflanze. 34 C, strie 
v.S.. Der Stengel ist nichts weniger als strictus. 35.Hi 
pion bavaricum. v.$. Wegen des Uuterschiedes von Ge; 
verna aufgenommen, welche wohl heut zu Tage Nielma 
mehr verwechseln wird, wo es aber weit ähnlichere Art 
gibt, deren Aflinität zu berücksichtigen, gewesen wäre, 
Cistus. algarvensis. Ait, Der Verf. unterscheidet die 6 


Pi 


Oekonomie: | i 
ung Helianihemum- nicht. 37. Callicarpacana. VahlL 38: 
Yonvolvulus elongatus. W.Eu. ist ungeachtet der meist ein- - 
Hütigen Blumenstiele der C. pseudosiculus Proust. et Cav. 
ig. Silene micropetala. Röm. 40. Lotus diffusus. Sm, Ein 
tleines Stückchen, Fasc. V.. 41. Jacquinia aurantiaca, Ait 
a. Dipsacus ferox. Lois. 43. Briza capensis - auch 
liese, eine Megastachya, ohne Zergliederußg! Besle- 
ia melittifolia. W. Sehr gute Abbildung. 45. Klieraiund 
indulätun zuerst von Ait. nicht von Willd., und kein Sy- 
onym dazu? Der Hauptstengel ist weggeschnitten , und 
nr ein kleiner Seitenzweig gezeichnet. 46.. Tolpis frütie 
osa. v. $ Hierac. frutic. W. * Vom Verf. besser, beachtet 
is von Willd. 47. Trilolium anomalum. v.$. 48. Ervum 
‚enticula Schreb. Hpp. E. soloniense Wulf. Auch diels 
yinzige Pflänzchen nicht einmal ganz abgebildet ! 49. 
'hyteuma ‚stylosum H. Par. Vielleicht mit Ph. virga- 
ım Hornem. einerley. 50. Fragaria indica. Ait. Der 
'ruchtboden im Gattungscharakter „beerenähnlich, abfal- 
end,‘ und doch sagt der Verf. in der Anmerkung, die Art 
eyeine Potentilla, weil diese sich durch .einen trocknen » 
'ruchtboden von Fragaria unterscheide. Die Gattung Du- 
hesnea Sm. scheint ihm also nicht bekannt gewesen zu 
eyn. Der Hr.. Vf. verspricht das: Werk fortzusetzen, und 
$gereichte gewifls zum wesentlichen Vortheile für dasselbe, 
venn besonders die Abbildungen dem Zeichner vollständi= 
er angegeben, und Zergliederungen der Blumen ung 
rüchte beygefügt würden. 


Oekonomie. n 

Neue Goldquelle für vernünftige Landwir- 
the in Gesprächen über Futterbau und Wechsel. 
wirthschaft, deutlich beschrieben und aus Rech- 
nungen bewiesen. Alles aus viel ähriger eigner Er- 
fahrung, durch einen beym Pfluge altgewordenen 
Landmann. Gotha, Bec ersche Buchhandl. ı8ıg. 
8. VIII u.64 S. 


Diese kleine Schrift, welche besonders für An RE 
ann, bestimmt ist, enthält zwar nichts. Neues, aber sie 
kun, wenn sie in die rechte Hände kommt, allenfalls zu- 
tichend seyn, Liebe für den Kleebau und für den Frucht- 
rechgel zu. erwecken, Der Inhalt ist in 11 Gespräche ab- 
eiheilt, Die erstern vier handeln über den Kleebau, wo- 
ky der Verf,'noch hätte anführen sollen, dafs die Luzerne 


_ 
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durchaus einen kalkartigen Boden verlange: Das Ste h 
delt vom Rübsenbaue; 6 — te von der Wechselwir 

, ‚schaft; das. gie von der Neunfelderwirtbschaft auf um, 
— schlossenen und kleinen Gütern; das ıote gibt eine Vi 

gleichung des Ertrags eines Bauerguts von 8ı Acker I 
der Dreylelderwirtbschaft und Neunfelderwirthschaft. U 
im ııten Gespgäche werden die Ursachen der Karntl« 
zung erwogen, 2 EEE Sr 


— 


“in Hersbrucks Hopfenbau, als Beweis, daß deri 
ländische Hopfen den böhmischen. Hopfen, ı 
nicht üherereffa. doch ihm ganz gewifs gleich koı 

me, vonJacnb Ernst:vonReider, erster (n 
Assessor am königl baiersoh. Landgerichte Heı 
‚bruck im Rezatkreise. Bamberg u. Leipzig , bey | 
F. Kunz. 1819. gr.8. ı9gı S.'20 gr. 


.. Diese kleine aber viel enthaltende Schrift beschreibt di 
_ Aaicht unbeträchtlichen Hopfenbau einer beschräukten G 
"gend und mufs darum in wissenschaftlicher und gewerb 
‘ mälsiger Rücksicht schon an sich nützlich seyn, weil di 
Inhalt als eine Copie des Vorhandenen zu betrachten ist | 
ınan so verliindert wird, die Meinung für die Erfahrung 3 
geben. . Vorerst beschreibt der Verf. die örtlichen Verhäl 
nisse Hersbrucks in Bezug auf seinen Hopfenbau,, stellt dan 
die allgemeinen Regeln für den Hopfenbau auf, erwägt di 
'Beförderurigsmittel und geht ferner zum Anbaue. selb 
über. Dieser fängt mit Recht bey der Naturgeschichte de 
Hopfenpflanze an, denn auf diese gründet sich ja ihre Cu) 
tur. Lage, Boden u. s. w. eines Hopfenfeldes. Hieraı 
"folgen die verschiedenen Arbeiten in einer Hopfenpflar 
zung, die kurz, aber doch deutlich; angegeben sind., Di 
Abweichende hat der Verf. selbst angedeutet, denn. er la 
und verglich alle (?)) Schriften, die von Zeit zu Zeit übe 
den Hopfenbaa gedruckt worden sind und führt sie an Or 
und Stelle an. Wir können dieses Büchelchen empfehle 
indem wir’ überzeugt sind, dals es auch der Saclıkenne! 
nicht ohne Befriedigung lesen wird. | | | 


Ueber Kalk:und Mörtel im Allgemeinen und de 
Unterschied zwischen Muschelschalen und Kalk. 
steinmörtel' insbesondere; nebst Theorie des Mör 
tels. Eine von der holländischen Gesellschaft de 
Wissenschaften gekrönte Preisschrift, von J. F 


E s 
+ * Pharmacie und Chemie: ee. - 

| |... der Chemie u. 's. f. Berlin, b. Dunker. 

und Humblot ı8ig. gr. 8. 112 S. ı4 gr. - | 

Diese besonders für die Technik höchst schätzbare 
Schrift zerfällt in 5. Hauptabschnitte. I. Von den Mi, 
whungstheilen der Austesschalen und Meermuscheln, II, 
Von der Natur und Mischung des Mörtels. Historische Be- 
nerkungen und Theorie desselben. “Natur. des.Kalksteins, 
Hier werden mehrere Analysen gegeben, als vom Luft- 
wörtel, vom hundertjähbrigen Mörtel, vom sechshundert- ‘ - 
ührigen Mörtel, vom, römischen Mörtel. Zum Beschlusse 
st eine "Theorie des besten Mörtels angehängt. Ill. Che 
tisch - technische Versuche mit verschiedenen aus kohlen- 
ssuen Kalkarten bestehenden Substanzen, um ihre An- 
wendbarkeit zur Mörtelbereitung zu erforschen. IV. Me- 
ehanische Bereitung des Mörtels, besonders desjenigen aus 
Auster- und Mauschelscbalenkalk. V. Versuche, den Mörs 
tel zu vervollkommnen. Hierbey wird auch angegeben, 
wie'man den Kalkschutt zur Bereitung eines Mörtels an- 
wenden könne. — Man versteht jetzt die Kunst eben so 
baltbaren Mörtel zu Mauerwerk zu machen, als die Alten, ‘ 
ja wir übertreffen sie noch Das Ganze beschliefsen einige 
Hauptsätze der dargestellten Untersuchungen für die 
Technik. Ä | 


Pharmacie: und Chemie. Bu 


Grundri/s der Pharmacie mit vorzüglicher Hin- 
sicht auf die pharmaceutische Chemie für die er- 
sten Anfänger der Apothekerkunst, vonChristian 
Friedrich Bucholz, Furstl. Schwarzburg. Son- 
dershausischem Hofrathe, der Weltweisheit und 
Pharmacie Doctor, Professor und Apotheker zu 
Erfurt, Ehrenmitgliede des Apotheker- Fereins in 
Baiern, Correspondenten der Akademie der Wis 
senschaften zu München und mehrerer gelehrten 
Gesellschaften Mitgliede Aufs neue durchgese- 
hen und herausgegeben von Rudolph Brandes, 
der-V eltweisheit Doccae, Apotheker zu Salz- Uflen. 
und mehrerer gelehrten. Gesellschaften Mitgliede, 
Erfurt, in, der Maring'schen Buchhandlung. ı8ıq. 


gr.8 IV u. 577 9. a rthlr. 


Die Nützlichkeit und Brauchbarkeit der ersten Ausgabe 
dieses Grundrisses (Erfurt bey Beyer und Maring 1803, 
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+ rthlr.'16'gr.), welcher alles enthält); was anfafigende‘Pba 
mazeuten, und auch wohl viele Andere als fehlend ur 
nothwendig sich erwerben müssen, ist allgemein ane 
kannt, und nichts weiter darüber zu sagen. Brandes li 
fert hıer dasselbe in der zweyten‘ Ausgabe, in’ welch 
mianches abgeändert und vieles hinzugekominen ist, wod 
ihn die Erfahrungen der neuesten Chemie Veranlässnr 
gegeben, und hat auch die Lehre der Electricität kürzlıc 
hinzugefügt. Wir baben beyde Ausgaben genau mit einaı 
der verglichen ‚-und 'erkerinen die neuere für die brauch 
_burere an, jedoch hätte sie sollen wit grölserer Sorg 
bearbeitet, und mancher Fehler, der bey der ersten Au 
gabe gerügt wurde, vermieden werden. Auch fehlt de 
Dten Ausgabe Inhältsanzeige und Register, durch welcht 
letziere die erste zumı Nachsachen der Aufänger viel 


amerr ist. 
Pin. TEE 


“ Handbuch der allsensindn und technischen Cht 
„ mie, von P. T. Mei/sner, Magister der Pharma 
cie, a und öffentl. Professor der technischei 
-. Chemie am k.,k. polytechnischen Institute in Wiei 
. und ordentlichem Mitgliede der Gesellschaft zu 
Beförderung der gesammten Naturwissenschaften ü 
Marburg. Erster Band. System der Chemie. "Be 
schreibung der chemikalischen Apparate. Tabel 
larische Uebersicht der ch emischenZusammensetzun 
‚gen. Mit 4,Kupfern. Wien, ı8ıg. bey Carl en 
"4gı u. AX. S. gr. Bd. grehir. 


- Auch unter dem Titel : er 


Anfangsgründe des RR Theils der es 
. Zurwissenschaft u.s.f. _. 


In der Einleitung spricht der Vf. von der REN 
lichen Wiohtigkeit und dem grolsen Umfange der Chemi 
und gibt eine gedrängte Darstellung der Hanpt- und Ne 
benzweige derselben bis auf die Kochkunst hinunter. U 
den kürzesten Weg zur Erwerhung chemischer Kenntnis 
zu zeigen, lehrt er in 6 Abschnitten alles, was der ange 
hende Chemiker zu thun habe, und trägt mit löbenswef 
ther’Gelehräamkeit und Deutlichkeit vor: Die Lehre’ va 
den Naturkräften ( abstofsende und anziehende Kraft‘. Di 
chemischen Verwandschaften und Zusammensetzungen sit 
bier begreiflich dargestellt, Von dem chemischen Process 
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Durch Schemate mit mathematischer Genauigkeit- versinn- 
licht. Von den einfachen chemischer Operationen. - Von 
dem chemikalischen Apparate. Uebersicht der bekannten 
unzerlegten Stoffe (es sind 54.) nebst tabellarischer. Auf- ° 
stellung der 7 Stufen chemischer Verbindungen, wie auch 
der Verwandtschaft, die sich durch die Atmosphäre bildet. 

Betrachtung der einzelnen Stoffe in allen ihren Verhältnis- 
sen und Beziehungen zu allen übrigen Stoffen. Ein‘ An; ° 

hang über Gewichte und Maalse verschiedener Länder, 


nebst mehreren Verwandtschaftstafeln schlielt diesen ersten 


Theil. Auf den 4 Kupfertafeln: sind in 128 Figuren viele 
Geräthschaften dargestellt, welche die Chemie :.zu ihrer 
Praxis bedarf und auf die in diesem Werke immer hinge» ' 
wiesen ist, Zu w. oo 

| L 


Entbindungskunst. 


Dr. Friedrich.Benjamin Osiander’sK. G. 
H. Hofraths und Professars der Medicin und Enı- 
bindungskunst, Directors des K. Entbindungshos- 
pitals, Mitglieds der königl. Societät der Wissen- 
schaften zu Göttingen u. s.w. Handbuch der Ent- 
bindungskunst. Ersten Bandes zweyte Abtheilung. 
Tübingen bey Osiander. ıö\9. S. YIu. 364 — 802. 
gr.8. ırthlr. ı2gr.' 


Diese zweyte Abiheilung, die sich an die erste, welche 
im vorigen Jahre erschien, mit fortlaufenden Nummern . 
anschliefst, lehrt in 7 Capiteln (von Xlll bis XVII, aber 
XlV ist doppelt) alle Veränderungen, die am und im weib- 
lichen Körper durch Schwangerschaft hervorgebracht wer- 
den, wie auch die Erforschung ihres Daseyns. Der Verf. 
hat alles mit seiner bekannten gründlichen Gelehrsamkeit 
abgebandelt, und seinen Schatz von Erfahrungen benutzt, 
um das Dunkle zu erhellen und das Irrige zu berichtigen. 
Das Monatliche, sagt er $, 428 ( verglichen: 486 u. 89.) 
bleibt nicht deshalb aus, weil das Blut der Frucht zur ' 
Nahrung diene, sondern weil die Blutgefälse, aus denen- 
es sonst quillt, mit der sich bildenden Schleimmembran 
des Uterus geschlossen werden, $. 445 ist das Problem 
der Knaben und Mädchenerzeugung deutlich gelöset. Cap. 
XV, werden die Naturphilosophen abgefertigt, und wird 
bewiesen, dafs das Nabelbläschen nichts Constantes, kein 
zum gesunden Organismus wesentlich .notbwendiger Theil 


sey. Nicht anders geht es $, 507 u. $.der.blypothese vom 


i 
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"6. m ‚_ Medicin. 


Entstelien der Gedärme in zwey Enden ünd aufserhalb 
Leibe des Embryo, Von $.660 — 679 wird mit Beyspi 
bewiesen, dafs die Frucht im Mutterleibe alimen kö 
und da O. ebenfalls mit Beyspielen belegt, dafs dieLu 
eines Kindes, das länger gelebt und geathniet habe! 
Wasser untersinken, so fällt das Gebäude der Lungenpi 
zusammen, was Referent schon längst auf dem Kathi 
gelehrt:hat. Nach Cap. XVl ist im ganzen foetus der SE 
Kohlen- und Wasserstoff vorherrschend ; bey dem gan 
Animalisationsprocesse der Stickstoff‘, nicht der Sauers 
‚das Hauptprincip-und an’ der dreyfachen Ernährung! 
Frucht, durch Mund, Haut und Nabelschnur, nicht 
zu zweifeln. Cap. XVII’ verwirft die Einwirkung der P 
iasie der Mutter auf die Frucht, in Hinsicht der Mil? 
dung und beweist solches mit Beyspielen. Es gibt & ( 
tungen von Mifsbildangen, Cap. XVII. handelt die Mä 
ab, die falschen and die wahren in ı0 Gattungen. 1 
Wenige mag genug seyn, um auf diefs nützliche Werk a 
 merksam zu macheu, was für gerichtliche Aerzte vorä 
lich brauchbar ist. Zu | e 


- 
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Medicin. | 

. Ueber das Wesen der phthisischen Constituti 
und der Phthisis in ihren verschiedenen Modi 

' cationen, nebst der aus diesem fliefsenden Cı 
methode, von J. A. Walther, .der. Philasoph 
und Medicin Doctor und practischem Arzt zu Be 
reuth. Erster oder. allgemeiner Theil; erste A 


' theilung. Bamberg, in der Kunzischen Buchhan. 
dung 1819. AX u. 362 S. gr.8. 2thılr. 


Referent hat lange kein Buch mit gröfserer Zufriedenh« 
aus der Hand gelegt, wie dieses; er fand aber auch seltı 
‘die Züge der Natur so treu wieder gegeben, wie eben hie 
‚Er freuet sich um desto mehr, dafs es in seine Hände kaı 
' de eine nicht geringe Anzahl Schwindsüchtiger ihm hinre 
chende Gelegenheit gab, über die Kraukheit, welche m 
Recht opprobrium medicorum genannt wird, sich Licht ı 
verschaffen. Sie wird aufhören es zu heißen, — es z 
‚seyn, wenn. man sie wie Walther betrachtet und wie e 
. sie behandelt, Ob diefs einem Jeden so leicht seyn werd: 
glaubt Ref. nicht, da hierzu das höhere Genie des Arzti 
erforderlich ist, das in dem richtigen Fact der Erkenutnil 


‚der Einigung des -Bestimpmten u. Beweglichen besteht, wi 


Be : 
“r. “v 
. 


Medicin. : URREN u Ce Be} 


man nicht aus Büchern lernt, sondern, als.ein von der 
Natar gegebenes Dessere, gleich mitgebracht ‚erden - 
muß; und da gerade die Schwindsucht Gelegenheit darbie= 
tet, wo sich der geborne Arzt von dem künstlich. gemach- 
ten.ewig scharf unterscheiden wird. —' Das Werk kann 
als eine theoretisch - practische Beweisführung angegehen, 
werden, dafs es bey glückliöher Heilung, der angenomme- 
ven Formen der Schwindsucht,: in wie weit sie gelingen 
kann, auf mehr ankomme als blos ein Umiversalmittel zu 
suchen: Der Vf. ergriff’ daher diese Farmen;bey ihrer tie» 
fen Wurzel im-Leben, beweist, dafs phthisische ‚Consti- 
tntion und die ihr entsprechende phthisische Forn wesent- 
lich ganz Eins sey, und zeigt die. Nothwendigkeit, den. 
pbthisischen Formen, so fern sich schon hier ihre ersten 
Rudimente zeigen, in-den frühesten ‚Perioden‘des Lebens 
des Individuums schon zu begegnen , und dafs dabey von 
diesem oder jenem einzelnen Mittel, die Rede nicht seyn 
könne — Wenn unser ärztliches Wirken dem Indivi« 
duum ganz und durchaus nützlich seyn soll, so muls es, 
wie das Leben des Individuums selbst, einen geschichtliche 
Zusammenhang haben. Dieser geschichtliche Gang des 
individuellen Lebens, so sehr er auch innerlich begründet 
ist, und, in sich geschlossen, alle äufsern ;, mit ihm nicht 
innerlich verknüpften Zufälle, ausschliefst, vermag ich 
doch von dem Geschichtlichen der universellen Natur nicht 
ganz zu trennen, und er zeigt sich uns mit dem Universel- 
len des grolsen Naturlebens in der schönsten Harmonie. 
Das Individuelle bestimmt die Züge der Form — das Uni» 
verselle das Colorit derselben. — Durch den universellen 
Charakter der Krankheiten wird. das ärztliche Handeln ein 
durchäus mobiles — durch den individuellen ein constan- 
tes für alle Zeiten. — In der Nichtbeachtung Dieses liegt 
der Grund, warum so viele, ganz richtig entworfene, be- 
sondere Heilmethoden ‚als nichtig wieder verlassen worden 
sind, während man sie zu einer andern Zeit, wo.das Indi- 
viduelle durch das Universelle keine bedeutende Modifica- | 
lion erlitt, wieder als in sich tüchtig und gut hervorsuchte, , 
doch nur, um sie wieder fallen zu lassen, wenn das Uni- 
terselle abermals einen neuen Wechsel hervorgerufen, — 
gibt 4 Urformen der Phthisis: ı) phihisis nervosa, von 
der die tabes dorsalis,.die Atrophie der Kinder. und die 
tabes senilis besondere Abarten sind. 2) plith. purulenta. 
3) phth. tuberculosa, von der die trachealis. eine beson- 
dere Modification ist. 4). plıth. pituitose. Nachdem der 
VW, aus der Quadruplicität der constitutioneller Modihiea- 


Br 
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‚8 Pharmacie; Magnetismus. 


‚tionen diese 4’Grundfornien. dbgeleifet hat, lehrt er'No 


und 2 in ihren nähern Zügen kennen. So weit die en 
Abtheilung des ersten T heils, dem wir die baldige Fo 
setzung: und die Vermeidung mehrerer Druck - und Spra« 
fehler (2. B. Almdung ist statt Ahnung gebraucht) wü 


‚sehen. 


>: np Pharmacie 


“r _ Almanach oder Taschenbuch für Scheidekün. 


:'Jer und Apotheker auf das Jahr ı819. Vierzigst 


"Jahrgang: Weimar, in der' Buchhandlung d 


' Gebrüder Hoffmann. XI u. 360 S. in ı2. mit ein 
Titelvignette. ı chir. nz 

“ Dieder 4oste:Jahrgang: des allgemein beliebten und nüt 

lichen Taschenbuchs, das im vorigen Jahre seinen berühn 

ten Verfasser, den sel. Buchholz verlor, ist von demD 


- Rudolph Brandes, einem würdigen Schüler des Verewigte 


“ besorgt., Nicht nur mehrere Aufsätze von dem sel. Bucl 


holz, die darin enthalten sind, sondern auch die loben 
'werthe Genauigkeit und Ordnung, mit weleber gleich de 
frühern auch dieser Theil abgefalst ist, machen ihn wert 
ibn diesen gleich zu stellen. Wir finden darin von veı 


‚ schiedenen Mitarbeitern: pharmaceutisch - chemische un 


reiri chemische Arbeiten. — Die wichtigsten chemische 
Entdeckungen und Erfahrungen aus den. in den Jahre 
1817 — ı8 erschienenen Journalen und andern chemische 
Schriften mitgetheilt. — Kurze Anzeigen der vorzüglich 
sten neu ersehienenen und fortgesetzten chemischen un 
pharmaceutischen Schriften, und —. Anzeigen, Neuigkei 
ten und andere Arten von Notizen, die Chenie und Phaı 
macie betreffend. 


Magnetismus. 
„Merkwürdige Beobachtungen über die Heilkraf 
des Lebensmagnetismus, nebst einem Tersuch 
uber die Analogie des Traums und Somnambu 
dismus von Karl Ludwig Bährens, der Me 
dicin und Chirurgie Doctor, approbirtem Arzt 
‚in Velbert. Essen u. Duisburg, bey G. .D. Ba 
deker ı8ıg. /llIu.53 S. Al.8. 6 gr. 


Eine 6jährige Lähmung der untern Gliedmaßer mit norm 


j widriger Herzthätigkeit verbunden, — Lähmung des Urin 


blasenhalses, — Urinverhaltung: — Blödsinn. — Veits 


ni; 


Anatomie. Rechtswissänschaft. j m 


w.— Deliriun; — Gelenksteifigkeit, — Bintbusten, 
atlich durch den animalischen Magnetismus: geheilt, trägt 
 Vi.hier erzäblend vor, um- den Magnetismus als Heil« 
ttel zu ruhmen. Um ibm aber als solchem seinen vers 
nten Platz anzuweisen, müssen aueh nothwendig solch@ 
Ie angeführt werden, .wo er nutzlos angewendet wurde; 
merist kein Wniversalmittel, weil es ein solches nicht 
jen kann. —  Angehängt ist dieser Broschüre noch ein 
schologischer Versuch : über Traun: :und . Somnamba» 
m, ar re 3 ie 
Anatomie 

Trastatus de nervis anterioris superficiei trunci 
kumani, thoracis praesertim. abdominisque. — Au- 
tor Christianus Jacobus Baur,  anato. 


mine Tubingensis prosector. — Tubingae typis 
Ludw, Fried. Fues 1818. 4 329. 6gr. 


Diese Gelegenheitsschrift: kam in den Buchhandel und 
rlient wohl gelesen zu werden, da der Vf. darin einige 
den Hals- und Lendenwirbelnerven und die der sämt- 
hen Rückenwirbel deutlich und genau nach ihrem Ur- 
unge, Verlauf und ihren Verbindungen beschreibt. 


 Rechtswissenschaft. 


Domitii Ulpiani quae in primum Digestorum li 
rum migrarunt fragmenta. Textu ad Codd. MSS. 
recognäto edidit D Carolus Bucher, aug. Ba- 
var. regi ab aulae cons. et Prof. P O. in acad. Frid. 
Alex. Erlang. Accedunt soripturae IV. codd. spe- 
mina.  Erlang. sumt..J. J. Palm et Ernst Enke 
NDCCCXLX. in 8, XXVLUlu. 127 S.2a0gr., ' 


Iım Antritte. der Professur beschlofs der Hr. Verf. die 
mente Ulpians im ersten Buche. der Pand, nach der 
kliolge abdrucken zu lassen, erläuternde Anmerkungen | 
idie Varianten einiger Handschriften beyzufügen. Die 
fauer-Spang. Ausgabe lieferte den Text, ein Dig. vetus 
!Univ. Bibl. zu Erlangen, und drey Dig. vet. der Bam- 
4, Domstiftsbibl. die versch. Lesarten. Jener ist derselbe, 
ı Pfeiffer beschrieben, und Glück vielfach benutzt hat, 
gen fehlte die Beschreib der Bamberg. Handschriflien, 
tdie Vorrede num -5. Vi. bis zum Ende sehr ausführlich, 


- 
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aber wie & uns insbesondere nach der Vergleichung 
licher Beschreibungen durch die HH. Cramer, von Sa 
und Jen verst. Weils, scheint, dennoch nicht allenth 
mit der wünschenswerthen Bestimmtheit'gibt. Ein- b 
legter sehr.getreuer Kupferstich von Vogel enthält. Sei 


_ proben. ‚Unter dem Texte stehen zuerst die Varianten 


denen freylich manche nicht aufgezahlt zu werden ver 
ten.” Dann folgen die Anmerkungeg, die von sehr ua 
chem Werthe, bisweilen selbst-triviell sind. Endlich : 


_ man den Wunsch einer zwetkmälsigern Bezeichnung 


Noten im Texte nicht unterdrücken. 


Ueber die Anwendung des Klaglibells. Eu 

ı vilist. Versuch, von H. Bayer, Doctor der | 

..und der Rechte. Landshut bey Krüll. 1819: :8-ı 
u.883.8gr.. nn ! 


‚Ursprünglich eine Inaugural - Abhandlung. Nach e 
Einleitung worin der Vf. zeigt, dafs das heut. Recht vom! 
bier nur der Form, nicht der Sachenach abweiche, folg 
J. Abschn. die Bestimmung des Begriffes und der versch 
Arten, wodurch eine: Aenderung der Klage vorhanı 


wenn an die Stelle eines in dem Vortrag der Klage wes 


lich gehörigen Merkmals ein anderes geset»t wird; da 


"bey aufserwesentlichen Berichtigungen oder Zusätzen | 


emendatio libelli, bey blofser. Erläuterung des Gesa 


‘eine declaratio anzunehmen. ‚Der ate Abschn. hat es 
‚der Zulässigkeit der Aenderung zu thun, ı. nach alt, R 


R. (nieht in eodem judicio ), 2. nach neuerm Röm.. R.; 
eodem judicio), 3, nach unserm heut. Processe sey e 
Aenderung olıne Uebergabe eines neuen Libells undenkb 
selbst die Einwilligung des Beklagten helfe nichts, sobald, 


‚geänderte Vorbringen eine neue Einlassung erforderl 


mache. Die Uebergabe eines neuen .Libells sey jedoch ı 
so lange erlaubt, als der Gegner nicht ein jus quaes. 
langt habe, und noch kein bestiinmier rechtl. Vortheil | 
ihn begründet sey; wo also elective Concurrenz vorhanl 
sey, erlösche das: Recht zu ändern schon durelı Mitt 
Inüg des Libells; nach dieser Mitiheil.,. oder wo kel 
elect. Conc. nach der Einlassung, helfe die Bewilligung 


‚Bekl:, weil dieser dadurch auf. sein jus quaesitum Vi 


eicht leiste, oder, wo sie Statt finde, Restitution, NV 
können nicht verheblen, dafs am wenigsten da, wo 
der Aufstellung u. Ausführung der Lelirsätze gilt, ‚diese Al 
wus angesprochen hat, und möchten sehr ‚bezweifeln, di 


‘ ; 


Kirchengesafg. ., Er 


It die Proreßsfheorie. etwas Erhebliches. ‚gewonnen wor , 
Q, glauben vielmehr ; dals. eher hin und ZERER zu Ye 
ng Anlafs gegeben >) A 






Revision der: FE Be Resfespfloge (in) 
biiern, vom Königlichen Generalfiskalats- Rache 
'B. Welsch. ıstes Heft. ee ee Pieisch- 
mann. i8ıg. 8. PASTE S. gar 


Wetteifernd , heifst | es im Vorworte, ea Gelehrte | 
hd Geschäftsmännen sich, die Früchte. ihrer Studien ‚und 
ıhbrungen dem Vaterlande mitzutheilen... Auch er. reihe 
ch denselben an, denn seit. fast 20 Jahren sey es sein 
nstliches Bestreben, gewesen, den Geist. der neuen, Insti- 
te aufzufassen, und. ihren Wertlı auf dem..Probierstein 
« Erfahrsng zu prüfen. —.' Der V£: will. nun hier rück- 
ihtuch der Civilprogelsgebung darthun, dafs es eines 
inz, neuen Gesetzes, eines selbstgeschaflenen oder adop- 
stem, nicht bedürfe, vielmehr ‚eine Ergänzung und: Be- 
ichiigung ‘des Vorhandenen weit räthlieher, sey. Zu dem 
\nde zeigt er die Vortheile des Kreitimayıschen Judiciarcg- 
kx, vertlieidigt ilın gegen mehrere Beschuldigungen, lälst 

schiedene Mängel desselben, erkennen, ; besireitet dje 
een der Instruetionsmaxime (worin wir ihm ays ‘ 
rollen Herzen beypflichten ) u. bemüht sich die Ansichten 
finzelner Rechtsgelehrten zu entkräften, In der Einleit. wifs- 
hllen uns die oft etwas: hämischen und keines weges genug- 

begründeten Seitenblicke. Ob der mehrmals geaulserte 
all des Crim. Gesetzbuches Feuerbach en in der Maalse 
treffe, lassen wir. dshin gestellt seyn, da, wie wir uris ge- 
bört zu haben erinnern, deiselbe für den.alleinigen Verf. 
Nicht gelten kann. Die "Schreibart und Sprache des Verf; 
it nicht überall rein; mauches. dayon dällt jedoch. viel. | 
leicht dem Drucker zur, ‚Aust, a 


Y) 


Kirchengesung we 
Allgemeines Choralbuch für: Kuscken: Schulek, 


jesangvereine, Orgel- und. Piaunoforte- Spieler, 

dierstimmig - gesetzt von, Johann Gottfried 

| Schicht, Cantor an. der Thomässchule und Mu- 

ıikdirector an den beyden Hauptkirchen zu Leipzig, 
Drey Theile. Leipsig ; bey Brökikon) u. Härtel. 7 
Ss, u. 22 9. fee: Zar Fol. . ne 

Ai. EU 

älgem. Reperi. Bd. im. sh. a, 
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| KR 
Wir eilen‘, die musikalischen "Leser t onsers Blatte duf 
Werk‘ atfnhehk ih ku 'mathen; welches id mehr äls'e 
‚Rücksicht' ihre Beachtung verdient. : Der, durch’ se 
Compositionen rübmlichst bekannte Hr. MD. Schicht 
(fert hier\dew\Ereunden ‚des kirchlichenGesangesseih C 
albüch ‚. ‚welches an Vollständigkeit, ‚seine, Vorgängen w 
„hinter wich zurüeklälst:. Es enthält 1285.Melodieen‘, 
welchen sich 306 neue, von Hrn, Schicht belbst compez 
te, befinden. Diese wurden zu solchen Liedern gemag 
it welchen dE$ Verf entweder"; gar keine‘, oder doch kei 
kdein' Geiste des! Liedes angemessene Melodie; vorfand.' 
ih eihigen‘ Neuern entstellten M&lodiden nach alten Hi 
sten, sind 'söviel als möglich wieder hergestellt; ort] 
-Atreichüngen der "Melodieen; als Varianten ang 
ie N 435 'ul 234 !ingl. 241. won ‘den Liedern: !Wie W 
-jst hir‘, 0 rend’ der Seelen ü. s.'f!'' Ich bin ja; FR 
*deiner Macht u.'s. 1,,"das Dresdner und ‘Leipzige Ge 
"Buch von einander abweichen: "Zur Vermeidung‘ der ® 
-Hötönie sind 'alle Reprisen ‚ausgeschrieben und’ mit’ 
"$chiedenen Harmonieen versehen worden. Als Zügabe 
‘det’ man noch das Vater Unser und’ die Einsetzüngswa 
"mit Zwischenresponsprien. Der.Vörf. führt 42 Chorall 
°cher ünd ‘61 Gesähgbücher an, welche er bey dieser ir 
"vollen, aber gewils nicht unver&löitstlichen Arbeit’ zu f 
the dog. Dafs Ar. Sch. das Leipziger Stadtgesangbuch: 
 diesenr Verzeichhisse nicht hamentlich 'anführt, da er 
- dem Chöralbuche‘ selbst mehtere Male deäselbeif erwä 
“Jäfst sich durch’ die Voraussetzung, dafs dieses Gesangb 
' gewisserrmalsen Als erste Grundlage des ganzen Choralbul 
anzuselien sey, "entschuldigen. Ueberbaupt werden die 
nigen Leser,, "welche it unsern nenern Liedersammlung 
"bekannt sind‘;'in diesem Choralbuche noch weit mehr { 
-sangbücher berücksichtiget finden, z.'B, das Dieterich'sd 
“Koppe’sche, Grote’sche, Züricher,‘ Niemeyer’sche‘,” 
Chr. Religionsgesänge für Bürgerschulen u, a. als-Hr. S 
selbst nahmhaft macht, Der erste; Theil enthält säni 
liche Metodieen für die Königl. Sächs., die zwey andı 
Jür de übrigen en R 


er. 


Einiebeiignkelide u. J Fugenidsihrften. } 


sis 
, „Ueber die körperliche Erziehung des Mensc 
von Friedländer. Für. Eltern. und. Erzieher. 
dem Französischen übersetzt von D. Eduardo 


% 


 Erziehungskunde u.J ugendschri iften. '83 


Pr. N yahzig, bey Leop.' er ig. PIH u. 366 S. 
28. ı thir. 16 gr. 


) bey der..physischen Busichanr: an Völker _ 
'Arzte eine Stimrne gebühret:; so glaubt Hr..D. Oebler, 
ch Vebersetzung, dieses Werks, das den franz. Arzt Fr, ° 
krasburg. zum. Verf. hat, Aeltern und:Erziehern einen 
ut zu leisten. Nicht eigentlich für Aerzte geschrieben, 
dees ihnen doch willkommene Winke und Anregung 
ererForschungen 'gewähren ‚: den bLaien’aber Rath und 
ehrung für: die: Fälle geben ‚. die nicht die persönliche 
ie des Arztes foderni! ' Es zerfälltin 11 Capp., welche 
tüber die Erzeugung der ‚ersten Anlagen und über die 
wangerschaft, > Entwicklung ‚der Frucht,‘ Mittel, die 
lagen einesjeden Individuims vom ersteri Alter an ken 
‚zu lernen‘; über. die-Grundsätze der’Etziehung für: die 
te Leberaperidde;; Zahnentwickelung, ::Sorge für: die 
me, das Entwöhnen, Einfluls der Nahrungsmittel auf 
‚verschiedenen Anlagen, Eintluls .des Klima’s, Bodens, 
' Jahreszeiten, Ortsverhältnisse auf 'Cbnstitotion und 
kel.sich gegen die übeln Folgen derselben zu schützen; 
r Haltung und Uebung. des Körpers. im Allgemeinen, 
bung der Stimme, . Sprache, über, Mannbarkeit ,; ‘über 
‚Verhältnisse der geistigen Fähigkeiten zu dem Körper 
iden Einflaß der moralischen Erziehung auf die Bar 
licheverbreiten. Ä 
is RUE RER RT Se Ä ur | 
‚Katechismus, das ist Unterricht in der wahren 
Ihnstichen Religion, mit Erläuterungen u. Zeug- 
nissen der heiligen Schrift, von Joh. Bei nr. Gut- 
nänt, Afarel zu Meilen am  Züricher See. 


rich 1818, 144 8 8. &gr. 


h diesem , dem - ‚dh Geiste Zwinglis‘ ee Rate. 
iss: sind die 4 Abschnitte ; ı. von‘ der' Religion, von 
t und'seinen Werken; 2. von ‘der ‚Nätur and Bestim- 
ing des Menschen; :3::von 'Jesu Christo‘; seinem Evange.. 
and seiner Kirche; . 44 von den: Pflichten. des Menschen, 
'worein das Ganze zerfällt, nach den darin enthaltenen 
elnen Lehrsätzen auf 52 Sonntage vertheilt, Für jeden 
"tag findet man eine Frage und: Antwort, der zur Er- 
u noch einige Fragen und Antworten, nebst Bibel- 
Ilen beygefügt sind: Von $. ı3ı — ı41. ist der Lehr- 
"ler, d. h. die für jeden Sonntag bestimmte Hauptirage 
twort noch einmal äbgedruckt. Möge sich der Geist 
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‘ Zwingli’s mehr über diesen Katechismus freuen, als ni 


Geist des Rec. kann! ee DE ‚8% 


P 






Neueste Räthselsammlung, als Bejıra zur 
terhaltung und Uebung des Scharfsinns. Ein’ W: 
nachts- und Geburtstagsgeschenk, Z weyte, verbe 
u. verm. Aufl. Pirna, bey Friese. Se Jahrz. | 

1819) Allu. 192 9.12. 


Pr Angenelım wird-den Räthaelliebhabern die, von a 


- welcher am Schlusse der Vorrede seinen Namen auch’ 


eine Charade eingekleidet, gibt ( Hr. ;Diaconus’Zielmert! 






‚Grossenhayn), versuchte Classification aller Räthsels 
seyn. Die hier gelieferten 302 räthselbaften Aufgaben 
nach diesen Classen geordnet. _ Unter den Aufgaben find 
sich mehrere ‚-vön: dem: Verf. selbst verfertigte; andre 
aus der Abend- und Ei en; entiehnt. 


 Societätsschriften. 

Abhandlungen 1 Königl. Akademie der w 

: 'senschaften in Berlin. Aus den Jahreh ı816- 

Nebst der Geschichte der Akademie in “r 
' Zeitraum, Berlin, Realschulb. ı81g. 


Die Geschichte der Akademie nimmt nur 1% Bogen 
und enthält.die Nachrichten von den verschiedenen Sitz 


“gen von ‚der am .24. Jan. ı816 gehaltenen, bis mit der 


“ Aug. 1817 gehaltenen. Es wird erzählt, dafs Hr. Pr 


* 


Bekker, nach Vollendung seines Auftrags in Verona se 
Reise in weitern Aufträgen der Akademie fortsetzt, wat 
‚der Hauptzweck ist, Aufsuchung und, Vergleichung v 
Handschriften des Aristoteles, um eine vollständige kil 
‚Asche Ausgabe der Werke des Stagiriten vorzubereiten. ] 
aufserord. Prof. Brandis ist dabey sein Gebülfe, ' Die Ak 


= hat folgende Mitglieder verloren, ı6. Febr.. 1816, Al 


Bürja, 20. Febr. Jolı, Erich Biester; ı. Jan. 1817. Ma 
Heinr. Klaproth ‚Tr Apr. Heinr, Fr. von Diez. 


u Abhandlungen der SE Klassei 

' Kön. Pr. Akad, d. Wiss. aus den Jahren ıßıb 

2 Kupfer Baus Realschulb. 819. 383 $. er mi, 
upfer Y’ 


Ks a 17 Abhandlungen: 7 ERREN Ve 
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Bildangsart der zusammengekitieten und conglowerir- 
Steinarten, von Hrn. Gerhard. Es wird gezeigt, dafs” 
der Bildung derselben nicht der bloße Mechanismus, ' 
lern der Chemisinus ganz vorzüglich gewirkt habe. - $. 
-38, Ueber die Kreide- und Feuersteinlager auf der 
| Rügen, nebst allgemeinen Bemerkungen über die Bil- 
; der Kreide und Feuersteine, Von Deniselben. , „Die 
| Rügen, sagt der V. gleich im Eingange, und erläu- 


es henach noch weiter, ist für den Staatshaushalter, 


Geschichts- und Alterthumsforscher und den Geogno= 


gleich merkwürdig.“ Ueber die dort befindlichen Krei-- __ 


ger, die darin vorkommenden Feuersteine, die Lage 
Beschaffenheit dieser Mineralien, ilıre Bestandtheile 
‚reitet sich der Hr. V. umständlich und trägt dann einige 
nulhungen über ihre Bildung und Entstehung vor., ‘8. 
-48, Bemerkunget# über die chemische Zergliederung 
nischer Substanzen überhaupt und‘der Getreidearten 
wsondere, von Hrn. S. F. Hermbstädt. Eine Fortse= 
1 dieser Zergliederung der übrigen Getreidearten(aufser’ 
ı Weizen, von dem in gegenwärt. Vorlesung gehandelt 


‚wird versprochen. 8. 49 — 62. Ueber die Abarten 


Merinoschafe , ihre Entsteh ung und Vervollkommnung, 
'Hm, Thaer (für die Naturgeschichte nicht. weniger 
htig als für die Oekonomie.) $. 63 — 79. Ueber den 
nd, warum die theoretische Bestimmung der Geschwin- 
ieit des Schalls so beträchtlich von der Erfebrung ab- 
ch. Von Hrn. E. G. Fischer. (Diese Abwei@üng kann 
it Beobachtungsfehlern zugeschrieben werden, sondern 
'Chladni wird angenommen, dafs die Geschwind gkeit “ 
A von einer gewissen chemischen Eigenschaft der Flüs- 
tet abhänge, und ia den chemischen Kräften also ein 
undder Abweichung gesucht, dann noch eine genauere 


gleichung der wirklichen Geschwindigkeit des Schalles 


der atmosphär. Luft mit der theoret. Formel angestellt. 
\0 — 96. Derselbe über den Einfluß, welche die Aus- 
nung des Glases auf die Anzeigen des Thermometers hat. 
klac's Versuche über die Ausdehnung des Glases werden 


eführt, übrigens gezeigt, dafs der Einflufs derselben - 


fdie Anzeige des Thermometers selbst zwischen dem Eis+ 
| Siedpunkte sehr bedeutend sey, indem er bey 40° fast 
' beträgt, aufser dein Fundamentalabstand aber wahr- 
“nlich auf sehr viele Grade steigen kann.) $.99 — 
& Üeber eine menschliche Mifsgeburt, die nur aus einem : 
kl des Kopfs und. Halses bestebt, von Dr. K. A. Rudol- 


u. Mit 4 Kupfertafeln., (Eine Erstgebärende in N euls | 


ud 


x 


w 


N 


- 


86 : >». Soeietätsschriften, 


‚gebar ı815 erst einen Knaben, ejp2:; Viertehtunge:.4 
a 


‚den, Bau des Roggens, der an der Wolga wild wäc 
. frühzeitig betrieben — auch der Hafer wurde in den ä 


ef Br 


einen zweyten Knaben, und bald nachher einen Kop 
Rumpf; die beyden. Knaben starben bald; ob der -Kop: 
lebt babe, war unbekannt ; beyde Eltern, .sind gesund | 
wohlgestaltet. Ein ähnlicher Fall aus Lycosthenis „Pr 


güs.) „S 113 — .122..Ebendesselben anatomische Beob 


tu®ßgen. mit 2 Kupf. Sie betrefien:, den, Knochen am I 
terllaupt des Seeraben (Pelecanus Carbo Lina.), das meps 
Auge und’zwar den gelben Fleck und das sogenannte, € 


. tralloch der Netzhaut. und die Pupillarhaut, eine. : 


Art’ des Hermaphroditismus bey einem Aflen / Sımia ‚Ca 
cina Linn.). S. 123 — ı42, Ueber die ältere Geschis 
der. Getreidearten, von Hrn. K. F. Link (wo Theo 
Hist, Plant. 8, 4. vom V. $, 126 erklärt, und die versc 
denen den Alten bekannten. Arten von Weizen, vorne 
lich. der wilde Weizen, die Spelzarten, die Arten 
Gerste,, der Roggen, der bey den Alten nicht vorkonm 
durchgegangen werden — denn auch in dem Secaledes Plis 
findet’der Vf. $. 155. keine Beschreibung des Boggens,; s 
dern.eines Gewächses, das zwischen ‚den Futterkräui 
steht; erst im Mittelalter sey der Roggen nach Europa 


kommen, wiedamalsauch der Büflel:nach Italienkam, Bu 


weizen gesäet,’ Spinat gepflanzt, Hopien beym Bierbra 
gebraucht wurde, und die Katze das Wiesel aus den 
sern verdrängte — die lalar. und mongol. Völker ha 





sten Zeiten nicht gebauet, später mehr zum Viehfutter 
zum Gebrauch der Menschen; vornehmlich bey den G 
manischen. und Keltischen Völkern — das Wort avena 
keltischen Ursprungs —- war der Haferbau gewöhnlich ı 
kam von ihnen za den Römern. Die kleine Hirse R 
lium weAlvy oder &Avaog, ) u. die grölsere (Panicum, KEygoU 
daher in einer Stelle des Theophr. wo z£yxpus u. &Aupos 
eine Art zusammengestellt sind, das erstere Wort für 


‘ Glossem gehalten wird,) Mohrhirse (Holcus Sorghum) u 


Abarten desselben, der_.Reils (oryza — Herodot. 3, ı 
sey nicht vom Reifs, sondern von einem Hibiscus zu erk 
ren — .), mauche indische Getreidearten, der abessinis 
Teff, das unter den Getreidearten von Manchen aigefü 
in Deutschland wildwachsende Panicum sanguinale o 
Digitaria sanguinalis, der amerikan, Mais (Zea Mais, 

den Alten unbekannt war), der Buchweizen (Polygon: 
Fagopyrum ) nur dem Getreide ähnlich, den Alten. un 
kannt, und nicht ihr Erysimum (oder;Ocymum ), oe 
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h dorchgegangen. ) „S..145 — 54, Ueber. die Gattung 
ıcula aus der Familie der, Krähenvögel (Coraces ), von 
», Lichtenstein (,mit vorausgeschiekten Bemerkungen 
ir die nothwendige Fesstellung der alten Gattungsbegriffe.' 
idie Beschränkung des Aufstellens neuer Gattungen, u.; 
Hußbemerkungen ($. 152.) über die von den Alten ent- - 
oten und oft unrichtig gebrauchten Namen. Graculus'. 
x, der generische Name der kleinern und dünn- 
wabeligen Krähenvögel, Auxoc die Dohle, ‚ BwubA0Xas 
wer zu bestimmen, die Krähe mit Ruderfülsen (orsya- i 
wuy bey Aristot. ) ist die Scharbe, Pelecanus Carbo, xs- ; 
; der Pırol oder Wiedewal,) S.ı55 —.78. Die Werke 
a Narcgrave und Piso über die Naturgeschichte Brasi- 
ns, erläuter£ aus den wieder aufgefundenen Original-, 
bildungen, von. Demselben; Fortsetzung der Abh. im, 
rbergehenden Bande, $5,201ff. Diesmal, von .den Vögeln, 
0 denen Marcgrave ı22 Arten angibt und an 55 Abbil-. 
ngen liefert.) S.179— 198. Beschreibung des.Gerippes 
‚es Casuars ( Casuarli galeati) nebst einigen beyläuligen, 
nerkungen über die flachbrüstigen Vögel (aves ratitae),, 
a Hrn. B. Merrem, Correspond. der phys. Glasse. Mit 3 
ıpfert, In der Einleitung werden mehrere Eigenschaften . 
s Menschen angegeben, wodurch er sich den Vögeln und? 
ıbesondere den Pinguinen nähert, aber, auch ‚gegen die 
wendung einzelner Aehnlichkeiten und. Verschiedenhei- 
sin den Systemen manches erinnert, 5,199 — 218,. 
ıhrnehmungen über das Blut einiger Mollusken von Hrn. , 
man. Er vertheidigt seine frühere Beobachtung des Ei- 
as, und höchst wahrscheinlich auch des Mangans im 
üte der Gasteropoden, Helix pomatia und Planorbis cor- 
us, gegen des Hrn. Treviranus Zweifel, durch treue 
stellung der Thatsachen. S. 219 — 230. Desselben 
vläufige Bemerkungen über die durch blo[se geometrische 
twleichheit der Berührungsflächen erregte elektrische 
annung. (Auf Veranlassung eines ı816 gedruckten. 
threibens des Abb. Zamboni an’ die Münchner Akademie.) 
‚23ı — 285. Krystallagraphische Fundamentalbestim- 
ung des Feldspathes, von Hrn, C., S., Weils. Rome de 
kleund Haüy liefsen es noch an einem festen Princip oder 
kichförmiger Methode für die Bestimmung der geometr. 
kundyerhältnisse in dem Krystallisationssystem fehlen, . 
kleich. letzterer die von .ersterm angenommene prini- 
«Form verändert hat und naturgemälser verfuhr. Von 
m. W. wird dem Feldspath, ein hendyo@drischer (zwey-u. 
aläghiger,), Charakter, beygelegt 5. 286 — 356. Der- . 
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seltie über '&irie. Wehbeiserte Methode für ‚die Bezercht 
der’"verschiedehen ’Flächen äneg’ Krystallisationsystei an 
nebst Bemerkungen über den Zustand von Polarisirung | 
Seiten imden Linren der Krystattimselen Struetur. 
_ klär. and'beitihnmt: duch‘ die Haüy’sche Methode in’den! 
wöhnlichster Fällerrist, so gibtie« doch andere, wö sie zwi 
deutig und doppelsinnig. wird und 'zu Irrtkümern YTül 
Der ersie Absehn. gegenwärtiger Abk. verbreitet sich ü 
die Bezeichnungder abgeleiteten Flächen , wenn &ire 'pril 
tive oder Primmärform zum Grunde gelegt wird; der zwe 
über die' Bezeichnung der Flächen eines Krystallisations 
‚stems, welche von der Annalıme eirier Primärform un 
bängig‘ ist "8. 337 — 382 Allgemeine "Uebersicht | | 
Flora auf den Caharischen Inseln, von Hrn. L. v. Bi 
‚(Erst S. 340. Geschichte der eingeführten Flora dieser 
‚seln,, von Ptivius an, der seine Nachrichten aüs dem W& 
desJuba Hatte, "welche hier erläutert werden; dann$.3 
von der ursprünglichen Flora;' die Vegetation‘ dieser) 
seln. wird.in fünf Abtheiltugen eingetheilt. ‚S.' 360. \ 
der wildwachsenden Pflanzen auf den!Cä 
Inseln. $.368 Pflanzen, welche 'bis jetzt den Catar! 
 aeln atsschtiefslich eigen sind. 8.372 ff. Pllanzen, we 
sie mit Madera, (5. 373.; mit Syrien, Aegypien us 
mein haben. 3: 374. Verzeichnils der Pflanzen auf dern 
nar. Inseln- nach. der verschiedenen Höhe, in‘ welchei 
„vorkömmen; mit manchen Beriöhtigungel anderer ' 
tatiker,) y 






























Alhandlungen der mathematischen Klasse 
+ % Preufs. Akademie der Wissenschaften’ 
den Jahren 18:6 u. 1817. Berlin a gedr. u: 
legt bey Reimer. 153 8. in4.., .. 


Zehn Vorlesungen dind in diesen Band olgähte 
worden, 9. 1 —:ı0. Neue Eliminirangsmethode' ve 
telst eines. eignen Algorithinen, von Hrn. Grusdii. V 
gleich auch diese Methode, wie die bislierigen;, nicht 
zwey Gleichungen hinausgeht, su unterscheidet ’sie 
doch von allen andern dureh den Algorithmen, vermil 
dessen der Verf, die nach allen bekannten Mdthöden! 
eombinatorische ausgenommen ) unausführbaren Rech 
gen ausführt. S. 13 — ı7. Ei ee At 


% 
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Sosietätsschriften. ; 8: 
le Zahl ausgedrückt werden kann, nebst verwandten - 
tersuchungen, von Ebendemselben. (Zur Simplificirang ’ | 
tvon Lambert und Legendre gegebenen Beweise.) ,S. 23 ' 
a7. Zusammenstellung der Gründe, von welchen der 
brauch des Woltmann’schen hydrometrischen Fiügels ab-" 
yt, unabhängig von jeder Theorie "ber den Stofs des 
ses, vou Ha. Eytelwein.' Je notlıwendiger der Wolt-“ 
ınsche Flügel für den Wasserbaumeister ‘zur Bestim. 
ng der Geschwindigkeit des fliefsenden Wassers ist, desto‘ ». 
Ihwendiger war es, bey der noch seht mangeliaflen 
eorie über den. Stofs des’ Wassers, unabhängig von dieser 
'eorie, die Gründe ‚- auf welche sich der Gebrauch jenes - 
kzeugs stützt, zusaimmenzustellen, um jedem Zweilel ' _ 
rüber zu begegnen; was hier geschehen ist 9.28 -- 41.” 
ber die Vergleichung der Differenz - Coeflicienten mit den - 
moull’schen Zahlen, von Deinselben Die von dem V. 
genannten Differenz - Coeflicienten,: die bey der Entwi= 
«\iong der höhern Differenzen ,„ welche nachdem Poten- 
:n der, ersten. Differenzen fortschreiten , entstehen, sind 
rn welläuligem Gebrauch bey analytischen Untersuchun- 

'n, und auch deswegen merkwürdig, weil sie mit denje- 

sen Coefitienten, die man unter dem‘ Namen der-Ber- 
oull’schen Zablen’kennt, zusammenhängen. $ 42 — 48. - 
erselbe über das ‘Müttergewieht' der kölnischen Mark, 
'eiche für den gröfsten Theil von Deutschland als Münz« 
inheit-dient, Die kölnische Mark kömmt' in der ältesten 
eichsmänzordnurg “(Eger 1437 und in den Nürnberger ' 
kichstagsschlüssen' ı438,) nicht vor, wohl aber in der " 
weyten (Worms 1495.) zuerst. Ueber ‘das Daseyn eines. 
Iuttergewichts derselben "entstanden: schofi 1760 Zweifel, \ 
ıd es wurden darüber Schriften gewechselt, die sich im ' 
'rchiv des köln. Rathhauses befinden. Die aus‘ Messing 
erlertigte Original- Mark ( mit der die jetzt vorhandenen - - 
larkgewichte nicht übereinstimmen ) war noch vor der‘ 
ranz, Herrschaft in der Rentkammer zu Koln vorhanden, ’ 
aber verloren gegangen, und' nur die jetzt vorHande- ' - 
en, aus gegossenem Messing verfertigten, Gewichte konn- 

xn dem Abwiegen unterworfen werden, und aus den Re- 
siltaten desselben wird das Mittelgewicht der kölnischen 
Niozmark —233,5596 Gränimen gefunden und mitandern’ 
Angaben verglichen. 8. 49 —55. Analytische Auflösung? 
der Kepler’schen Aufgabe, von F.W.Bessel. Die Aufgabe: 
üe walfre Ahoimalie und. den Radius -Vector:ini einer ellip- © 
schen.Balin ‚in Reihen :@ii entwickeln ,.die nach den. Si-, 
“en und Cosinussen der Vielfachen der mittlern Anonıa- 
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lie, fartgehen, ist ‚auf verschiadeng. Art anfgelöset worden 
dey. Vi. gibt eine neuere und bessere Methode:an,, ‚S, 26 

64... Von den. Werthen der Produkte :zu bestimmten Sum- 
men, der Zeigezahlen ihrer Faktoren, von Hrn. «Tralles. 
S.65 — ı33., Desselben analytische Betrachtung: ebener u, 


Ä snhärischer Dreyecke und deren. Analogie. Beyde Abland« 
Jungen: gehören zu den ‚Bereicherungen , der. Wissenschafk 


$.134 — ı52. Berichte über die im Aultrage der Akade- 
‚mie zur Beobachtung. der totalen: Sonnenfinsternils vom 19, 
Noyemb. ı816 angesteilten Reisen. Der (versterb.)D, 
Tönnies, wurde‘ nach. Bütow,. ;Hr. Hagen nach Culm“ ge- 
schickt. Die Wjtterung hiaderte den Zewünschten Erfolg. 
Doch bleiben die Berichte beyder ‚Astronomen, immer, merk«-| 
würdig... Es ist aber auch die Beobachtung dieser Sonnen 
finsternils von Hrn. Tralles in Berlin beygefügt- 
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B. Abhaniiiisen der nifosAhihekeii Kasiss; der! 
'Kön. Preufs. Akademie der Wissensch.:aus den Jah.‘ 
'ren ı8ı6 u. 1817, ih in der RBBDRBENENE 


"ıö1g. 44 9. in 4 | 


‚Es sind nur swey Abhandlungen ‚ welche diels Bändchen 
füllen. .S: 2 — 24. Sur la legislation de la Presse, par 
Mr, Ancillon.. .:Nach Bestimmung des Standpunkts der; 
Frage werden die drey Fragen untersucht: gibt es Preis- 
vergehungen und. sind sie wahrhaft schädlich ? (bejaht, und 
die in Angriffen auf Personen und auf Sachen bestehenden. 





-Prefsvergehungen unterschieden) können diese Vergehan- 


gen genau. bestimmt, ein Gegenstand der positiven Gesetz. 
gebung. und also verhindert werden? (S. ı2. ‚sie lassen, 
sich allerdings nicht ganz genau bestimmen.) Welches sind, 
die besten ‚Mittel sie zu verhindern, die Censur oder Straf-, 
gesetze ? (S. 17. Die Schwierigkeiten, beyder Mittel wer- 
deu entwickelt — .die des letztern sind doch überwiegen- : 
der — und S. 21. ein Entwurf zu einer Verordnung über. 
die Prelsfreyheit mitgetheilt, der aus 9 Artikeln besteht, 
aber auch -erinnert, dafs die Gesetzgebung über die Presse, 
immer unvollkommen bleiben wird). .S. 25 — 42. ‚Ueber 
die Auswanderungs- Verbote, von Hrn. Schleiermacher., 
Vielseitige und doch nicht ersrhöpfende N über. 
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sdbhemdiungen: der Haisdoniseh ld par 
‚Klase der Kön. ‚Preufs. Akaderhie der. |. 
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AUS den Jahren 1816 u. 17. ‚Berlin, —n. age. 
3:6 S. in 4. Mit.2 Kupfert. th, 


Zebn Äbhandlnngen, hat diene, Kimso geliefert. S.1—24. 
!eber die Baye Herodes des Grolsen überhaupt und über. 
einen Tempelban zu Jerusalem ‚insbesonder e, von Hrn.Hirt. 
M. Grundrissen.) Zuerst werden die ‚prolanen Baue des He-: 
odes beschrieben, dann, (S. g ff.) der neue Tempelbau, der. 
20 J!v. Chr.) unter.dem Vorwande unternommen wurde, dafs; 
er durch Zerobabel erbaute Tempel um 60 Ellen.niedriger 
ey als der ‚frühere Salomonische. (S..23 £. sind die Risse‘ 
rklärt)... S..25--46. Ueber die Todtenkisten ‘der alten ’ 
itrusker,, Resonders über die an denselben gebildeten Re-', 
iefs. Von Hrn. Uhden. Diese, aus, verschiedenen Mate-, 
ialien gefertigten, T oilteiikisien: dienten ‚nicht. zur Aufbe-, 
wahrung von. Leichnamen, sondern nur der Asche und: 
Xnochen. Die Reliefs an den Vorderseiten der steinernen } 
nd thönernen Todtenkisten stellen theils phantastische Fi- 
suren, welche einen syinbolischen Sinn gehabt, haben mö- 
zen, (davon sind zwey beschrieben), theils Gruppen von, 
Figuren, die sich entweder auf bekannte griech. Mythen 
ıder auf einheimische Sage beziehen, theils Reisende, Ab-, 
‚chiednehmende, Aufzüge, Triumphzüge u..f., dar. Auf- 
geführt und, erläntert sind jetzt vorzüglich die, welche 
[haten und Begebenheiten ‘des Dorsesss Actäon, der theb. 
Sphinx, der. Dirce, des Archemorus, Kapaneus, Amphia- ° 
raus, Eteokles und Polynikes, des Theseus, die Jagd des 
kalydgn. Ebers darstellen, Vorstellungen aus den Mythen : 
des Odysseus, des Philoktetes, des Agamemnon und seiner, 
Familie. Abbildungen: sind nicht gegeben, (zum Theil 
indet man sie schon bey Gori, Lanzi.u.: A.) wohl aber 
trefliche Erläuterungen, auch der Inschriften, $. 47 — 
ı24. Vom Unterschiede der Attischen Lenäen, Antheste- 
rien und ländlichen Dionysien. Von Hrn. Böckh. Bekannt- 
lich giebt es zwey entgegengesetzte Ansichten, dals die 
Aryvası und die Avvvcız nur aypoög ein und dasselbe Fest 
sind, und, dafs sie mit den Anthesterien zusammen fielen. 
Die Geschichte der Meinungen und .des Streites darüber 
wird bis auf die neueste Zeit vorgetragen, die Hauptbe- 
weise für beyde Meinungen kritisch beleuchtet ‚und be- 
hauptet, dals die Lenäen als ein besondres Fest angesehen . 
werden müssen, wenn nmıan nicht nachweisen ‚könne, dals. 
nach der Neileischen Auswanderung die Lenäen mit einem, 
der beyden oben ‚genannten Feste verbunden worden, oder 
dafs die Jonier erst die Lenäen davon ‚getrennt hätten, Diese, 













92. . ... $oecietätsschriften. - ar: 
Lenäen wurden nach dem Vf. im Monat Lenion ‚ wel 
derselbe, mit dem Gamelion ist, gefeyert; fün ihre Ur 
scheidung von den beyden andern Festen sind mel 
Gründe‘ beygebracht. ° Ländliche Diönysien Ävurden‘ 
vielen Flecken mit 'Schauspielen gefeyert, die" Lenäe 
‘der Stadt. "An den Lenäen wurden 'Tragödien und K 
dien gegeben; neue und alte. Wir übergeben auidere | 

gebene Erläuterungen, wie über die Zeit einiger aristi 

- Tnustapiele z. B. der Axcharner, die Einführung des Di 

suß- Dienstes: S. 125° - 144. Ueber den Janus, von 

Butimann, In den alten ital. Nationalgöttern Janus 

Jana findet Hr. B. den Zxy und die Zxvw ("Hpy) der G 
chen. - Wie bey den Griechen und Römern sich ein 

der 'Fhüren ‘oder des Durchgangs gebildet, wie die Fi 

"des Doppelkopfs, und wie die Verbindung zwischen ia 
Janus und dem Namen des Gottes entstand, wird nuch 
‚klärt; dafs aber in Kriegszeilen sein Tempel geöffnet w 
den, wird geläugnet; es sey. vielmehr ein Durchgangs 
’ gewesen (wie auch Nardini behauptet hatte, Noch 
dem Namen Janus Quirinus. . S. 145 — ı62. UVeber: 

-Mytbos von Noah’s Söhnen: Des Verf. Ideal von wiss 
schaftl. Behandlung -der Mytlien ist, die alten Sagen | 
Veifassern zu entreifsen, bey welchen man sie findet, 
sie so viel möglich in die Gestalt zu bringen, worin d 
Verfasser :und vielleicht schon andere vor ibnen sie, 
"echte Sagen, gefunden haben. Diese Grundsätze verfolgt 

‘ also auch hier. Zaerst wirft:er einen Blick auf die Genea 
logie, die auf die Sündfluthsgeschichte folgt. Sie erschein 
auch ihm ethno- geographisch.‘ Die drey Söhne Noah 
werden 'als Symbole der drey Erdtheile betrachtet: Sen 
oder ‘der eigne Erdtheil der Sage ist allein eiwas Positi 
ves, Cham und Jafet nur zweyerley Negativen davon; ii 

, Sem erkennt Hr. B. ein Urwesen, das aber personificir 
wird und endlich als Mensch und Urvater eines Menschen 
'stammes auftritt; Japhet ist der gr.Japhus, Cham der Ham 
ınon oder Ammon; auch den mosaischen Kanaan findet de 
V. in der griech. Mythologie, im Agenor, der nach einen 
alten Grammatiker auch Chhnas hiefs. $. 163 — 214. Uebe 
den Kalender des Ptolemäus. Von Hin. L. }deler. E: 
sind des Ptolemäus Pxosıg amlavwv dsspwy uud auvayayı 
etloynuauv, von denen hier gehandelt wird. Zuvörders 
ist S: 173 —ı193 ein genauer Abdruck dieses Kalenders ge 
liefert, mit einigen Berichtigungen des Textes, die aucl 
in untergesetzten Noten angezeigt sind; dänn folgt die lelır: 
reiche Nachweisung der Auf- und Untergänge der Sterm 
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in diesem Kalender, und in einer:Nachschrift wird $. 220 
f. noch, Einiges ‘aus des Fr. Bonayentura seliner dat.‘ Ueb. 
des Werkchens nach einer andern Handschrift mitgetheikt, 
$..215— 262. Ebenderselbe über die bey den morgenländ. 
Völkern gebräuchlichen Formen des Julianischen Jahres, 
(insbesondere -bey den Aegyptern, von: deren Monaten 
und ihren Namen, ihrer Jahresform, auch von .der div- 
eletian. Aera und ihren Gebrauch $. 223 #,, von den Syro- 
macedon. Monaten 5. 233, und von der seleuchdischen Aere 
$.235, v. den Tafeln des türk. Rusname S.245 f,, woauch$. 
259- noch von einigen andern Aeren seltne en und 
Erläuterungen gegeben werden. .S. 263 — I Ueb er die 
grieehischen. Scholien zur Nikomachischen Ethik des Ari- 
stoieles, "Die Sammlung dieser Schölien ist-unter dem Na- 
men des Eustratius und einiger andern bekannt und nur 
einmal.griechisch edirt warden ‚und -auch in, lätein. Deber- 
setzung bekannt gemacht... Die Sammlung enthält Arbeiten 
xonsehr ungleichem Werth über die verschiedenen Bücher 
der Ethik, .wgavon: manches dem: Aspasius anderes; dem Eu- 
stratius,, wieder anderes deni Michael Ephesius zugeschrie- 
ben’ wird.i .dekzt werden :von:'den Hrn. Prof. Brandis und 
Bekker ‚in Italien mehrere Handschriften des: Aristoteles 
zum Behuf, einer:krit. Ausgabe, welche die Akademie be- 
absichtigt „..verglichen, und. diese Gelehiten haben auch. 
Handschriften von Commentarien über die Ethik des Ärist. 
entdeckt, ‚von, denen ;$. 275: ff. Nachricht gegeben:ist. $. 
277 ,—: 288. Ueber diei.als untergeschoben > ‚bezeichneter 
Stellen, ; im, Plautus ,. von. Hrn, ‚( Geh.,St. R.) Niebuhr, . la 
scchs Lusispselen:des Pl. sind ganze Scenen ih. einigen Aus- 
gaböin als unecht ‚bezeichnet, .in.andern. gau# ausgemerzt 


und ans Ende. des -Buchs- verwiesen. _ Aber die Untersu» - 


chung darüber ist nie mit: der ‚gehörigen Genauigkeit ange- 
stellt wonden;, Diese Bemerkung führt den Hrn. Vf. zu -ei- 
ner kurzen ‚Geschichtsdarstellung der Auffindung der Ko- 
mödien. des Pl. und zu fruchtbaren Bemerkungen über eiu- 
selne dieser Scenen, S,..289 — 506, Ueber den Literal- _ 
Contraet: der’ Römer, von Hrn, von Savigny. Eine dop- 

pelte Untersuchung wird mit .dem bekannten Scharfsinn. des’ 
Hru, V. angestellt» ı. über die eigentliche Form des alten 
Literal- Contraets; 2. über die Gränzen seiner Anwendung. 
Dazu kömmt $.301 ff. ein späterer Zusatz. wozu eineStelle 
des Gajus, -die hier aus der Handschr. mitgetheilt ist, Ver- 
anlassung gab. Den Beschluls macht $. 307 ff. der wie. 

tige Bericht des Hrn. D. a. Prof. Göschen Aber die Verone- 
schen ‚Handschriften (namentlich die aufgefundenen kusti- 
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utiönen'des'Gajus.) Däfs' diese Klassen der Abhandlar 
‘buch besonders verkauft'werden, ist bekanht und sehr! 
benswerth. REITER, 
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Geschichte... . 
fa Histoire de. France, pendant le dix-hüntiä 
""Siecle, par Charles Lacretelle, Membre‘ 
", I Institut , Prof. d’hist. a l’acad. de Paris, Quarr 
me Edition. Tome premier VIII. 395 S."Tomie seco 
423 S, Tome troisieme 404S. Tome ee 
Tome *#inquieme. 35ı S.. Tome sizieme. 397 S. 
Paris ı819. bey Delaunay (Leipzig, Grieskamm 


r 


s...MNenere 


“, 12 rehlr.) er a har hen Ba >, 
" » Diefs Werk eines trefliehen Geschichtsschreibers (d 
‘sen Histoire de France ;perdant'les güerres de‘ Religi 
“4#‘Octavbände, 24 Fr., an'welche sich gegenwärtiges| 

schliefst, sehr-bekamt ist) hat durch die Genaaiskeit ü 
zweckmäßsige Ausführlichkeit:de# Erzählung)’ freymüll 

s und schöne Darstellung‘, Benwtzung' und’ Anführüng 
cher ‚weiliger bekauntem'Nächrieliten (Wöbeyjedöch 
-Quelleniseltien»tind meist nur im Allgemeirer ‘genannt sit 
so ‚gerechten Beyfall'erworben‘,' dafs nur sehon dievie 
« Ausgabe erschienen ist : "Es'besteht' aus'r8 Bücketw. | 
„erste Jient’zur Einleitang. und Sumiafst die tetaten’ Jal 
"Ludwigs XIV; von’ 1703 an), wobey mehrere französ. ü 

"sauslärd:i Stäatsmänner , ’ die:iA jenen: Zeiten imerkwü 
“wären; geschildert sinds ausführlich äst'iim>2!u,'3! Ba 
‘die'Geschichte der Regentschaft: Vörgetragen im 3 (SF4 

. -.) vorzüglich Law’s Umternehmungeh jdie‘endlich so 
-Unglück'hewirkten; im 4. die'Geschichte des -Mirtisterid 
‚des Card. Dubois'und des Herz: 'von Orleans‘ 'Das für 
-Buch (Th. 2.-) fängt mit dem Ministerium des‘ Herz, 4 
-Bourbon an; darauf folgt-B.6. Ministerium des Card.'v. Fh 
sy ;; dessen’ Geschichte- im 7. bis zu seinem oda furtgese 
ist, so wie im 8. die Geschichte Ludwigs XV.“ bis’ zum A 
‚schlufs des Aachner: Friedens.- Hier- werden 'auch i 
Kunstgriffe geschildert, deren sich Madame d’Elioles, na 
her. Marquise de Ponipadour, bediente, um die Liebe ( 
Königs zu gewinsren. Im g.B. (3. B.) ist ein 'Gemälde t 
Zustandes der Literatur, Wissenschaften und Sitten ‘un 
Ludwig XIY. aufgestellt (S. ı -—ı42.), das’ vorzügli 
schätzbar ist. B. ı0, Regierung Ludwigs XV. von’ 1749| 
57. nebst einem Gemälde des Hofs- (in einigen Jaliren :d 


E \ \ 
‚Reisel, Ländertund Erdkunde.  Ügs 


Periode). 12. B!'SiebenjährigerKfieg: ' 73.48: (&.Th.). 
linisterium des Herz. von Choiseul. 13 B. Spätere Regie- 
ung Ludwigs XV. seit der Intrigue ’gegen'’ dent! Herk.! von 
hoiseul und seiner 'ngnade. ' ı4: B. Ministerium von 
urgot. 15% B: (Ster Th.) Regierung Ludwigs‘ 'XVl. Mad- 
pas, Necker, Vergehnes; 16. B. AmaikanisKrieg:aund 
essen Folgen. 17.’B. ( 6ter Th.) Gemälde der Sitten, Li- - 
ratur, Wissenschaften und Künste,,des klandelsiu. s. £. 
or,der Revolution. (Schon vorher, waren in verschiede- 
en Büchern aus den Zeiten vor 1783 einzelne, merkwür- 
ige Tbatsaeben und Züge,eines -solchen<Bemäldes, aufge- 
tellt worden.) : 18. B. Vorspiel der. Revolution ( manche 
ühere vorbereitende Umstände waren ,schon,, ‚warnend, 
ngegeben.) Ein vollständiges Register ist beygefügt.> An 
iels Werk schliefst sich nun. des Vfs, Precis.historigque de’ 
ı revolution: frangaise‘ın 6 BB. in ı8, (30: a an; eine 
ücke aber, die doch zwischen, beydem, bleibt, , will er. 
\urch eine Histoire de PAssemblee constituante noch aus- 
ülen, iso’ wie‘ durch.‘emm anderes: die; :welthe::zwischen 
einer Geschichte der"Rel. Kriege in. Frankreich und :ge- 
enwärtigem Werke $tatt findet: „u emo .. Q 
Er a Er 
Reise-, Länder- und Erdkunde, 
Allgemeines Post Reise - Buth"und völlständi- 
ger Meilenzeiger von Europa. ' Herausgegeben 
von Jı.G. Siegmeyer, Calculator Beym königl. 
General-Postamite zu Berlin. Halle und Berlin, 
in Comm. der Buchh. des Hall. Waisenhauses. 
FI und go2 $. ‚gr. 8. ohne das Reg. Pr. 5’Thlr. 
(auch mit französ. Titel). te 


, = 4 Ri 
Alle ähnliche Wrke übertrifft das gegenwärtige, müh- 
ım ausgearbeitete; an Vollständigkeit, Genauigkeit, Rück- 
icht auf die‘ neuesten Veränderungen und Vermessungen 
aancher Länder, Den gröfsten Theil. nimmt die Angabe 
on 5016 europ. Reiserouten in ı9 Abtheilungen: (nach den 
‚ändern, bey deren jeder allgemeine Bemerkungen über 
ie Posttaxeu vorausgeschickt- sind) ein; darauf: folgen 
ie Routen zu Wasser (5617 —507ı1), 9.893. alphab. 
'erzeichnifs der bekanntesten Bäder und Gesundbrunnen 
‘uropa’s mit Angabe der nächsten Poststation, $. 895. eine 
jebersicht der gegenseitigen Verhältnisse aller europ. Mei- 
en, $, 897. Uebersicht der in den ‚Einleitungeu:zu.den 
\eiserouten- vorkommenden Münzen -und ‚ihrer gegenseiti- 
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6 Beier, Länder; und Erdkunde. - 


Ä. gen Verhältnisse, S. 901. Angabe von Foraulirapn. zu 
. richtung von. Reiseliquidationen, - ‚Das. alphab, , Beg 
„welches :mit: den vorstehenden Coursen den ‚allgem: 
‚‚Meilenzeiger, von Europa bildet (.‚wıf.3X. Bog, ‚gr« 8.) 
hält gegen 7000 Städte- und: Orts- Namen, und über 
kauen ebkansn, belehrt die kurze. Vorreds: | | 


Ze Donai: Fahrten.’ "Ein Handbuch” 
"sende auf der Donau. Von:.J. A. Schu ee 
." Dr., kön. baier. Eh a ‚Prof.:der allg! Na: 
- "Zoologie, Bötanik u. spec: Therapie. Erster B: 
®" Mit Karten u. Kupf. Fien, 1öıg. ‚Anı.:Döltl: x 
“3.4758. gr.ı2. (auch als’eigenes Werk mr 
" Tüeel? Der Donau - Strom von Ulm bis Engelha 
"=. Zell,’ mit‘allem an den Ufern desselben ‚vorl 
ar ' menden‘ Merkwürdigen , ein Handbuch’ ecc” Se 
| ner kleinen ‚Charte vom Ursprung der Donau). 


EI TER 


...Man. Hier allerdings : ‚chen ältere 0, ‚neuere ‚Beschreihuu 
„on Reisen auf der Donau: (die S. X der: Vorn und 
Nachtrage $. 475 genannt sind) auch noch andere ‚Que 
zur Beschreibung dieses Flusses und der angränzer 
Orte, welche- nebst. den Karten, über die Donau S. X1 
-beurtheilt “sind; der Vf, ’fänd sie in verschiedenen Ri 
sichten mangelhaft und liefert. diese neue vollständigere 
„geschmack voNere Beschreibung ‚ theils nach eigner 
sicht ‘bey mehrmaligen Donaufahrten, theils.gach den 
alten edruckten Quellen. “ Die Einleitung gibt die ı 
a Arten, auf der Donau zu fahren, die zu beöb: 
tenden Vorsichtsmalsregeln, Arten und Preise der Sch 
‚ n.s.f.an, die Beschiöhte der Schilährt auf der Donau nin 
‚kaum ein paar Seiten ein. -C. ı. Nahe (-Danubius, | 
a. a.) ind Ursprung der Donau. (in den abnobischen B 
gen, d. i..dem Schwarzwalde nach. den Alten ;. die ‚bey: 
“weit über ‚)onauesehingen; enlspringe snden, Flüfschen, | 
Brigach i» die Brege, bilden erst vereint unter Donauesch 
gen die Donau); 2. Lauf, Länge und Gefall, Breite ı 
Tiefe , Geschwändigkeit,. Wasser der Donau (letzteres st 


+ 


| . »trübe und Iehmigt; wie der, lan.und die Isar, führt. auch 


Donau etwas Gold). - 3, Flüsse die vom Ursprung der i 
nau bis Engelhardszell sicb in den Flufs ergielsen; das 
'nau-Hauptthal, wittlere Donaulhal, eigentliche .Doni 
'thal. 4. Von Ulm bis Günzburg.: Die Städte Ulm, Ele 
gen, Leipheim werden beschrieben , nebst einigen Dörie 
5. Von ni bis Dillingen: Städte I (die«i 


- 
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rerbölt hat) Riesensburg, Gundelfingen, Lavingen, 
ingen (wo es, nach dem V., am Tageslichte des Geistes 
t. 6.,Bis Donauwörth, Höchstätt (S. 147. das'trau- 
‚Reminiscenzen erregt, Blindheim (schönes Dorf 1704 
‚der Höchst, Schlacht verbraunt), Donauwörth (ihre 
ichte ist merkwürdigen als die Stadt selbst, S. 154.) 


s Ingolstadt: von den. Ortschaften Rain, Graisbach; - 


'sgenünd, Nieder -Schönleld, Stepper, Neuburg, Grün- 
Donau- Moor. g. Bis Kellheim : von Ingolstadt S 194. 
barg, Neustadt, Weltenburg. ‘9. Bis Regensburg; von 
heim,'Abach,, Prüfening, meist nach Hazzi. Regens- 
‚und dessen Umgebungen werden, ı0 8. 156. beschrie- 
. 11,.(8. 301.) Fatyı bis Straubing (schlechter als die 
reise dahin, von Donaustauf,“ Wörth, Motzing und 


Sossauer Wehrbau, ı2. S.323. Von Strauhing, Ober- . 


ich, Bogenberg.  '13. ‚Irlbach, Metten, Natternberg. 
gendorf, Nieder Altaich. ı4. Östeuhofen, Hofkir- 
1, Kinzing, Hildgardsberg, Wilshofen. "Passau und 
e Umgebungen werden 15. S. 401 ff. geschildert. 16. 


von Passau nach Engelhardszell. ‘Noch Sind ı7. $,, 


Ü einige Bemerkungen über die Bewohner des Donau- 
“ von Ulm bis Engelhardszell milgethrilt ‚ obgleich 
n gelegentlich manches, eingestreuet war. ı8. S 445, 


“tungen über den Wasserbau an der Donau im Kön, -- 


in angestellt, mit"beygefügten Wünschen, und 19, 
‚6. ein Verzeichnifs der, von Ulm bis Engelhardszell 
beyden Ufern der Donau gelegenen Städie ‚ Märkte, 
Her and Schlösser, nebst Angabe ilirer Entfernungen, 
sr-und Einwohnerzahl geliefert‘, das, wie die ganzı 


Stellung , der auch überall die Literatur der Schriften - 


' einzelne Gegenden und Orte beygelügt worden, sehr 
itzbar ist, Der ale Bd. wird die Beschreibung des Flus- 
von Engelhardszell bis Wien fortsetzen; der 3te die 
arische-Monau von Wien bis Belgrad, der 4te die tür-. 
ie Yon Belgrad bis ins schwarze Meer umfassen. 


Slavonien und zum Theil Croatien. Ein, 
"eyırag zur Vöälker-.und Län derkunde. Teils aus 
'sner Ansicht und Erfahrung (:809 812 ).theils 
huch aus spätern zuverlässigen ‚Mittheilungen. der: 
„assen, von Johann von Csaplovics. Erster: 
teil, "Enthält: Ansichten des Landes, topographische 


tagmente, Volk, dessen Haus- und Feldwirthschaft, 


"ten, “Gebräuche, - Sprache. . XXX u. 239 S., 8: 
“%. Bıpe, Bd, ZII.Sı. 3, nee 
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BB Reiser, Länder- und Erdkunde, 


Zweyter Theil, Enthält: die, orientalische Kirche, i 
.  histor. statist. hierarchischer und kirchlicher Beziehung 
' “Schulwesen und Literatur der Serbler Civilgerichtsber 
“keiten. Militärgrenze. Verkehr mit den Türken. -Au 
hang: Trenk’s Panduren. Nachrichten über die Tür 
ken. ‚390 $. 8. Pesch ı8ıg. Hartlebens Verlag. 3 ıhlı 


'-Diefs Werk gehört zu den Bereicherungen der Lände 
kunde, da Taube’s ‚Beschreibung von Slavonien ( 1777 
nicht mehr für den jetzigen Zustand past, und auch weuer 
Werke manche Unrichtigkeiten enthalten, von denen Hı 
von Csaplovics mehrere, die in dem Miniatürgemäll 
von lllysien und Dalmatien (18:6) vorkommen, in de 
Vorrede rügt. Sein Buch entstand aus einzelnen, theils ge 
dfuckten, theils handschriftl., zu verschiedenen Zeite 
entworfenen, Aufsätzen. Ein grofser Theil ist aus eien 
Ansicht, während seines Aufenthalts inSlavonien geschrü 
ben, doch sind auch andere gute Quellen benutzt. Nadl 
trägliche Bemerkungen und Verbesserungen gibt die Voi 
rede $5.XXI ff. Darunter sind auch mehrere literarisch 
‘Den Hauptinhalt geben die Titel beyder Theile an. 
erste besteht. aus 3 Abschnitten: ı. Allgemeiner Ueberbli 
des Landes (Slavoniens) in geogr., geschichtl. und nat 
- histor. Hinsicht; 2. to opographische Fragmente, z.B. w 
Erzek (der Hauptstadt. 22.), Posega, ‚Peterwardein, C 
lowitz, von verschiedenen Bädern; Ruinen im Posegau 
Comitat; $.82. Ausflug nach Kroatien; 3 vom Volke, 
sen Beschaffenheit, Trachten, Haus- und Feldwirtbhsch 
Sitten u, Gebränchen, und $, 206. der kroatischen, $. 31 
der. slavonischen ( serbischen ) Schrift und Sprache. D 
ate Theil enthält den 4. — ıoten Abschn. Hier ist vorneht 
‚lich der4te, derinsbesondere von der orientalisch - 
. schen unirten und nicht unirten Kirche handelt, der 5 
(5. 230.) über das Schulwesen der oriental. Christen ( 
Corlowizer Hauptschule und die Klerikalschule u. =. £ 
‚der 6te$. 265 - 297. der über die Schriftstellerey undl 
_teratuf der Serbler Nachricht gibt, sehr wichtig. Uebe 
all kommen auch sehr unterhaltende Anekdoten vor. 
Auszug ans dem Koran aber, der den Notizen über ı 
Türken beygefügt ist, konnte wegbleiben, da wir scht 
bessere Darstellungen der Muhamiıned. Lehre besitien. D 
Stil ist hin und wieder etwas undeutsch. N 
V ollständiges Löhrbuch. der G sographie der Sta: 
sen des deutschen Bundes mit ner Einleisung 


En 


‚Reisen, ‚Länder- und: Erdkunde. BR: 
Eleirgreh statistischen Krläuterungen ‚ von H.®. 
Kram:er,_R. mehr. gel. Gesellsch. Mitgl.. Bremen, 


bey Joh. Gg. Heyse. ı818 u. ı8ı9. gr. 8. ıste Ahr. 
1 — 431. zte Abih. 452 — 786. ı chir. 20 gr.. 


Die Einleitung dieseh gehaltreichen aus nicht zu. a | 
Nerkes enthält.einen Abrifs der mathematischen ( ı -— 38.), 
ıhysischen (38 — 78,) und politischen (76 — go. ) Erdbe- 
chreibung überhaupt; gibt dann von $, gı -—:. 210. eine 
3eschichte Deutschlands vorzüglich in Beziehung auf Terri- 
orialgestaltung und Verfassung (wobey auf den Eınil 
ler Reformation zu wenig Rücksicht genommen ist ).- Des 
Verfassers wahrhaft patriotische Gesinnung spricht sich an 
ielen Stellen aus, z. B. $. 145 — ı71..und in.dem was von 
;.ı78an'über den deutschen Bund, ‚dessen Acte ı80-- - 190 
Ibgedruckt ist, gesagt wird. Seine Sprache und Gesinnung 
teigt folgende. Stelle. $S. 152: „Das Ansehen. der ae 
tände fiel durch ihre eigene Ohnmacht, durch die fort 
lauernd genährte Spaltung unter ihnen, durch das feind- 
iche Gegenüberstehen der Städte u. des Adels, und’ durch 
len einfältigen Eigensinn des letztern ‚‚nicht mit dem Gei- 
ts der Zeit fortzuschreiten, sondern sich i in dem ohnmäch- : 
igen Kampfe um. die unveränderte Erhaltung der alten 
itte in einer neuern Zeit und. bey: neuen Volksbedürfni 
en zu erschöpfen.“ Der Fürstenbund soll wohl statt 1784, 
785.(23. Juli) gestiftet seyn. Von ıg6 an-allgemeine, 200- 
saph. statistisch. Bemerkungen über Deutschlands, ‚Gröfse, 
jevölkerung 11351 Quadratmeil. 29% Mill. : wo im Durch« 
chnitt die Person 7 il. für den Schutz.der Gesetze bezahlt) . 
82200 Juden u. s. f. Jedem Staate ist eine kurze histori- 
che Darstellung vorausgeschickt. Doch vermifst. Ref, sehr 
ngern alle Literatur überhaupt und einzelne Nach weisun- 
en kommen,nur selten vor. $. 241 -— 322. Oestreich. 
. 323 — 431. Preufsen, wo aber Hafinsun bekannte 
chrift: Uebersicht der Bodenfläche und Bevölkerung des 
reussischen Staates aus den 1817 amtlich eingezogenen 
erichten (58 S. 41) leider noch nicht benutzt ist. Die 
te Abtheil. beginnt mit Bayern $. 433 — 499; dann Sach- 
en S.500 — 526. Obwirklich Wenden schon im Anfange ' 
nserer Zeitrechnung die Elbe überschritten und vor der 
ränkischen Herrschaft in ‘Thüringen Erfurt zum 'Stapel- 
latz ihres Haudels nach Westen und Süden gemacht .ha- 

en? Die Salzwerke S. 505 sind anszustreichen, wie auch 
07 richtig. bemerkt ist. Die Regierung des Königs ist 
u von um am datirt, die a WAmlgung en ist 
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#00 Denrkehe "Geschichte. 


Krelich: Unrichtig oder wenigstens doppelsinnig- aber 
‘Jäfs Sachsen das schädliche Papiergeld ‚ganz aufser Coü 
bringen wolle, so wie auch von dem '(t. Oct. 1817. )' 
richteten Gebeimen Ratlie noch keine otiz' genommen 
.und auch bey der ‚Aemterabtheilung derselbe Fehler w 
bey‘ Stein I. 323. ist, dafs die Aemter Nossen und "Grü 


_ “tenburg 'noch zum erzgebirgischen statt ‘Zum 'meilsnisch 


Kreis gerechnet werden. Hannover $.527 — 555. Wi 
temberg $. 556 — 8ı. (noch nach’ der Eintheilung in 
"Landvogteyen )." "Baden '582 — 662.‘ Kurstaat Hessen 
"603 — 619. Grolsherzogth. Hessen und bey Rhein $. 6 
— 651. Hessen -Homburg $. 632 u. 655. Grofsherzog 
"Holstein. S. 634 — 41. Luxemburg $; 642 — 644. | 
‘Länder der zwölften Gesammtstimme,' oder grol[sherz, Hi 
‘ser Sachsen $. 645 --'668. Die Länder d. dreyzehntent 


sammtstimme Braunschweig und Nassau 3.669 — 6i 


"Vierzehnte Gesammistimme Meklenburg S. 687 — 6 
“"Funfzehnte Gesammitstimme Grofsherz: ('mufs heifsen Hi 
"zögth,) Oldenburg, ‘Anhalt, Schwarzburg 697 — 7 
"Sechszehnte Gesimmitimne Hohenzollern, Lichtenste 
"Waldeck, Reufs, 'Lippe S, 712 — 729. Siebzehnte G. 
‚die 4 freyen Städte 5. 7350 — 744. Register von $. 745 
'w80. Berichtigungen u Zusätze $. 781 — 786. Die’! 
"bellen enthalten Matricularanschläge,, Grölse, Bevölkeru 
Staatseinnahme und ‘Kriegsmacht der Staaten des deutscl 


"Bundes. "In dem sonst sehr cörrecten Styl fallen Ausdrür 


“wie 92 u. 192: Deutschland ein Bündel von Staaten, 
“S. 93. Karl an‘ Würde und Tugenden kahl, Handschu 
s. w. unangenehm auf. Mögen doch recht bald zu dies 
empfehlenswerthen,, wie etwa zu Hassels geographisch -ı 
*gistischem Handwörterbuche unentgeltliche Nächtr 
"gegeben werden! ! Ä | | 


.  :. Deutsche Geschichte. 


‘Die Geschichten des deutschen Volks im Kur: 

‚Umrisse gezeichnet von Kayser, Königl. Pı 

’ 2 München u, Leipz. ı8ıy9. bey Ernst August Fleis 

„mann. . 9» S. Al. 8. Das Üiellupfer stellt Karl 
„+ „vor. ı thir 


Diefs Büchlein mag für jeden Deatschen, der sein V 
"redlich liebt‘ zur treuen Erinderung dienen und ihm st 
Vorfahren so wertlı als’seine Zeitgenossen machen. In! 


Rh zwölf Abschnitten ri einzehieif © herdchriften, Y 
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+ deutsche Geschichte in möglichster ‚Kürze bier vor den. 
ıgen des Lesess vorübergeführt. „Kine deutliche und fals-, 
te aber ungemein. durch Druckfebler,. die gar nicht eins 
ıl angezeigt sind ,, entstellte- Erzählung. Letzteres ist un 
‚mehr. zu‘ rügen , da. die. Fehler oft, .die. Sachen eutstellen, 
‚3.72. Welt, 7; statt, 6. , S. 73. Sunin.st, Suen oder Suein, 
go. Ehhard v..Rexgow. . $. 97. Rud. v;.Habsb. Tod 127% 
s. w, Ausdrücke, ‘wie S..4ı.. einen häuslichen Span, 
hlichten, S. ıgı. das, gewerbige ‚Leben, fallen auf, andere, . 
od schon .bey anderer-Gelegenbheit ‚gerügt, De 
Geschichte der Deutschen für Schulen und. den, 
Selbstunterricht, :von. Johamn Heinrich. Ro/s. 
Elberfeld. Schaub, .ı819. 277 S,in8. ı8gr. .. .' 
Ein blofser Umrils der‘deutschen Geschichte schien dem 
erfasser für Land - ünd Bürgerschulen wicht hinreichend 
uch fehlt es nicht daran), und’er wollte auch ein Lese- 
uch zum Selbstunterricht in einem Allgemein falslichen 
ortrage schreiben , daher ist seine Erzählung der ih drey - 
&itränme getheilten Geschichte umständlicher (besonders in 
auchen Abschnitten ) und zusammenhängender,. als ;ge- 
jühnlich in einem. Lehrbuche. Hin und wieder sind auch 
mahnungen an die deutschen Jünglinge eingemischt. Der 
ylist nicht genug.ausgefeilt. Auch mangelt es nicht an 
ehlern. So soll. das Reichskammergericht (nach S.. 164.) 
verst seinen Sitz zu Speier, dann iu Wetzlar gehabt ha- 
kı,daes doch bekanntlich zuerst in Frankfurt am Main 
richtet, und 1497 nach Worms verlegt wurde, auch nach- 
er noch seinen Sitz änderle  .:.,.. >: \ 


Teutschlands Geschiehte, von Dr. Benedicet 
Andreas Durst, Rector der:kön: Baier. Gymna- 
Sal-Anstalt zu Neustadt an der Aisch. Zweyten 
Bandes zweyte Abtheil. Nürnberg ıBıg. Riegel'und 
Wiefsner, XII. 584. S. ind. ı thlr. 1agr. 


‚ Mit diesem Bande, der die nenere Geschichte von Ma- 

ünilian I,bis Max. II. 1493 — 1804, p.die neueste v. FranzL 

slerr. Kaiser 1804 — 1817. umfalst, ist das Werk geschlos= 
*ü. Esist mehr Geschichte des deutschen Reichs u. seiner. 
ssenten, als Deutschlands, und in den spätern Zeiten, vor- 
imlich den neuesten mitsehr vielen kleinlichen Nachrich» 

u agefüllt, während dafs wichtigere Gegenstände fehlen, 
vier kaum berührt sind. Der Vortrag ist hin und wieder 

“, 
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108 Deöutscha: "Geschichte, ! 


" sehr gesucht‘ und von’ 'der edien historischen Simplici 
entfernt.‘ ‘M.'s. S50:: Die Bibel heifst 8.53.’ der siclitba 
‘Behälter des Geistes Gottes. ' Die’am Schlusse beygefüg 
Uebersicht der Sitten, "Sprache, "Wissensöhtften, Küns 
whd Pliilosophie der Detitschen in?den neuesten Zeiten i 
wiangelhaff und in'manehen Beurtheilungen' einseitig. 
bekannte'gröfse därmiseheKünstler Thorialdsen’,' wird hi 
($. 578.) zuim Schweden gerhaeht.' "Uebrigens sind bey ve 
schiedenen #Abschnilten’ die Hanptschriitsteller und ! 
manchen einzelnen: Erzählungen die: nieuern Gewährsm 
ner, denen der Vf. folgte, genannt, 
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Geschichte der Teütschen für alle Stände, vi 
D. Ernst'Ludwig Posselt: Forigesetzt und b 
endigt von Karl Heinr. Ludw. Pölitz. Vie 
Bir Band (Auch mit dem Titel: Die neuere ut 
„neueste Geschichte der Teutschen, seit dem we 

.. „phäl, Frieden bis auf unsere Tage, für gebilde 
„Leser dargestellt, von K. H.L P.) Leipzig, Cna 
‚loch, ı8ı9. X/Iu. 773. 8. gr.8.3 thlr. ; h 


Hr. Prof. Pölitz hatte schon 1805 den dritten "Theil 
Posselt’schen Werkes von 1437 — 1648 bearbeitet und s 
. darin nach dem von Posselt befolgten Plane gerichtet; 
gegenwärtige’enthält eine mehr selbstständige Beliandl& 
der Geschichte*vom Westphälischen Frieden an. Da es di 
Hrn. V darum zu than war, das innere und äulsere p® 
tische Leben der Deutschen, und, was dasselbe beförde 
öder erschwerte, vollständig hervortreten zu lassen, 
die neuere Geschichte so vielen Stoff dazu darbot, so mul 
.die Darstellung ausführlicher werden, was bey der zwei 
mälsigen Auswabl der :Materialien, der lehbrreichen M 
'nigfaltigkeit. und Genauigkeit der Erzählung gewils jed 
Leser angenehm seyn wird. _ Sie ist in drey Zeiträume, 
der in.mehrere. Abschnitte, getheilt, und es fehlt also nü 
“ an bequemen Ruhepunkten für den Leser.. Quellen ol 
Schriftsteller sind, der Bestimmung des Werks gem 
höchst selten genannt, aber überall gebraucht. Dafs i 
Vf. eine Neutralität im seinen historischen Darstellung 
beobachtet, ist aus ahdern Schriften desselben bekat 
‚aber deswegen verbirgt er nicht seine Achtung für Wa 
. beit, für’ deutschen Geist und dessen Fortschritte, se 
* Abneigung’ gegen unverstindiges Deutschthum, wie ge 
das Reaclionissystem und andere Mifsgriffe, Auch sein 
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endiger und gebildeter Vortrag ist schon Binlänglich be+ 


zu 


1; 1 
‚ a 
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Die Deutschen dargestellt in der frühesten Vor- 
‚seit aus den dürfligen Quellen der Geschichte und, - 
weit umfassenden Thaten, von August v. Hen- - 
nings, Kammerherrn, Administr. der Grafschaft 
Ranzau u. s..f. Altona» Hammerich ı8ı9. All u. - 
BZ . re A 


47.8, ıcÄhlr. ı6gr, _. 
Wir haben freylich nicht die Erläuterungen der fsühe- 
ten Geschichte der Deutschen gefunden, die wir erwarte- 
en und es scheinen manche neue Untessuchungen und Auf- 
itze dem würdigen Verf. unbekannt geblieben zu seyn; 
uch sind die Gallier mit aufgenommen ‚ die doch von den 
sermanen verschieden waren; aber diels letztere geschah 
wegen des Zusammenhangs ihrer Begebenheiten mit den . 
ermanischen im römischen Zeitalter, und den in diesem 
Theil der alten Geschichte bewaıiderten Gelehrten wolite 
ier Vf, nichts Neues sagen, sondern den jetzt wieder.er- 
veckten Vaterlandsfreunden, wollte er, eine so gründlich 
is möglich zu fassende Kenntnifs der Verzeit verschaffen ; 
ind wer könnte diefs, mißlsbilligen? Seine Schrift. zerfällt 
nfolgende Capitel: ı) älteste Nachricht vom Norden. 2) 
teste Bewohner des jetzigen Deutschlands. 3 u.4) Völ« 
ser, Städte (?), Oerter, Flüsse, Gebirge Germaniens und 
balliens. 5) Gallier in Italien nach Livius. 6) Gallo-. 
friechen, Galater, nach verschiedenen Schriftstellern (wo- 
bey die Kritik vermifst wird). 7) Fortsetzung der Kriege 
jr Römer gegen die Gallier. 8) ($.231.) Krieg der Cim- 
wer und Teutonen (ohne Aufklärung zweifelhafter Um+ 
Hände). 9) CäsarsFeldzüge in Gallien. ı0) Sitten-Schil-- 
lerung der Gallier und Germanen (nach Cäsar). ıı1. Er« 
ägnisse in Gallien und Germanien nach. Cäsars Ermordung 
3.308.) und ı2)S. 344. nach Hermanns Tode. ı3). Ein- 
Iuls der Gallier auf die Häudel Roms. 14. Krieg der Rö- 
ver mit, Claudius, Civilis. 15) Bruchstück (das Lazius 
ür ein Excerpt des Vellejus aus der gall. Geschichte aus» 
bt, das aber aus spätern Zeiten herrührt, übersetzt. 
16) Noch einige Nachrichten von den alten Deutschen. Hr, 
v, H. folgt öfters dem Hr. v. Gagern und bestreitet nicht 
eiten Adelung. : | 
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Karl Witte, oder Erziehungs- und Bil Ja 

geschichte desselben; eın Buch fir Eltern u z2d' 
 ziehende.. Herausgegeben von deren DER > 
o Prediger, D. Karl Wi Lie. er | 




















ster Band. ı2. 5ag S. Zwerier R 
" Leipzig, Brockhaus, ı819. A, thir 


Eine grolse Ausführlichkeit der Bengehllkng Bit: Er | 

die Seitenzahl von zwey BB. vermutken‘, und dodı v& 
chert.der Hr. V..dafs Mangel an Raum ihn zu Abküı zug 
in den letzten Bogen genötbigt häbe j’ und Bitter 'dk sw 

- die ‚Leser. um’Verzeihung;, für erstere ‘fand er ese' 13) 
nöthig der Wichtigkeit des Gegenstäiides” und? geir er! 
handlung desselben, deren Weitlr ‘er fühlte, 'weger . 
‚erste Bd. enthält r8- Abschnitte, von'denen die ersten d 
auch wohl wegfallen ‘oder zusäinmeiigezogen werden Ka 
‘ten, in den folgenden’ aber werden manche Einwürfe 
gen Zweck , Methiöde , Erfolg;, 'Mittel'der Bildung un! 
—.. des (am ı. July‘ 800. Nächmittags’gegen 3 ER 
“4, 21.” gebornen ‘Hrn. D; Witte beantwortet,’ die eig 
Hehe Erziehungs - Bildangs- und Lebensgeschichte des 
ben aber wird erst im 2 B. von der Zeit an wo Hr. W.! 
Vater sich eine Gattin wählte ‘uni’ mit ihr für das W 
seiner künftigen Kinder vor deren Geburt sorgte au, bis 
den’letzten Aufenthalt seines Sölines in Berlin, in 26 
schnitten erzählt. Der Raum gestattet nicht, ihren Im; 
anzugeben und einzelne Ansichten‘ und Behauptungen 
'Vfs. zu prüfen; wir erinnern daher nur im Allgemeis 
dafs denkende Leser vielen Stoff zu mahnnigfaltigen Betra 

‘ tungen erhalten, dafs viele beachtungswerthe pädazogi q 
Giundsätze, Erfahrungen und Betnerkungen theils zerstri 
-theils in ganzen Abschnitten vorgetragen sind, auch ! 
Unterschied. der Bildung, die Hr. D.:W. jun. genofs 
“der der frühzeitigen Gelehrten, Heineke und Baratier,,' 
gegeben wird ( I, 350 ff), dafs aber die vorherrsche 
polemische Richtung und der Ton dieser Polemik, so 
thig sie auch dem Vf. scheinen mochte, doch die Leser 

- wenigsten anziehen und gewinnen wird. 


_ Deutsche Literatur. a) Kleine und Fing- | 


schriften. 
Brehunsuc für Dieustboten, von Zieron.. Graue 


3 


Dansche Literatur. .&YKleinmund’Plrgdohriften. 105. 


d su,Ries in: der‘ ProbsteyhiA pertvode. 'Altana;' Hamınei 

hıdıg. 62 $..8. 3 gr. N, > 

keilsame Lehren urid: Erdiehnungen: in’ einer "allgemein 

kändlichen, und. harzliehen. Sprache: vorgetragen, nf 

Iermisghten. Versen: A un ot, wu al 

Gedüchintfsrede auf den T od.der-Königit. Katharina von | 

istemberg., 'gebalten: den:q, März von: Adams Hhölipp- Cons, 

u. d, Bereds; u. der griech, u. . röm.' Lit.: Angehängt. ist 

' Gedicht : Den, Manen..Katharinens, Tübingen. Laupp 

19, 34 $. 8; 4. gr... I A eu Aa rl. 

ı der Rede werden die vorzüglichen’Eigenschaften und. - 

nvellea Wirkungen der. verewigten Königm- deren be. 

ndiges Augenmerk :bahere Volkswohltaltt hit: V.olkabill 

ıgwar, in lehrreicher Kürze u. ungekürmtelten Sprache 

igestellt, Das Gedicht: ist in achtzeiligen‘Ölanzen abgei 

sl. a Fe a er. "u . 

Denkmal der -Todtenfeyer,_ welche der verw, Königin 

» Würtemberg,. Katharina :Pawlowsa u! s. £. von den | 

xischülern in Tübingen d.13:Jan. 1819 gehalten wurde _ 

endas. b, Dems. +819. 24 8.8. 4 gr. Zn 721 7 ee 

Erst Beselireibung dieser-Feyer von M. Braun „dann die 

I dem Todtenacker von Hr. M. G. Klaiber gehaltene kurze \ 

xe, und die Jängere vom Rep. M. Aern im Saale des Uni“. 

rllälsbauses gesprochen und’sehr ansprechend... Den Bes 

ilufs wacht das von ‚M..Mebold gefertigte'und bey der 

'jen abgesungene.Gedichill, dem.die Beile fehlt, >» 

Ueber, Confessionswesen. und: Kirchenvereinigung in ih- 

m Verbältnifs zum Evangelio. ‚Vorlesung im Museo zu 

men von.Jol. Heinr. Bernhard Dräseke. Zweyte Aufl. 

ineburg- 4819. Herold u. Wahlstab, 48 S. gr. 8.8 gr. 

Sie enthält das leizte Wort des Verf, über die viel ’be- 

rochene grolse Angelegenheit , und es spricht sowohl ge- 

tn dieGemeinschaft derer, welche in ihren religiösen Be- 

len ganz von einander verschieden sind‘; als für die Ver- 

üigung derer, welche‘in weniger erheblichen Meinungen 

“ı von einander entfernen. = a 5 
Der Tod des Kais. Buss.. Staatsrathes August ». Kotzebue | 

223. März 181g. Mit dessen Bildnisse. Zweyte Aufl. Im :- \ 

'Ydıg, 32 9.8.4 gr. - ER Ke 
ie bekannten, nicht einmal noch durchgängig verificir- 

t, Nachrichten von dem an K. begangenen Meuchelmard, :_ 

uder Veranlassung desselben, der’ Aufsatz, den man bey Sand 

*unden haben soll, und seine Briefe, sind hier zusam 

tell Sand steht in einem zu vortheilhaftem Lichte Wk. 
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106 Deutsche Iiratur. 6) Kleinen: Flukscinitteh, 


. ist zu sehr untächgenetsst: ‚der. unmönschliche; Mord 
zu kalt behandelt. eh 
, mi.Erste Abhandlung. der Gesellschaft surBeförlerenräi ei 
ämmerwährenden. und allgemeitteh: Friedeits. Eine &H 
Untersuchung des Gebrauchs Krieg zu ‘führen 'worin 
zeigt. wird;..dals der.‘Krieg'die 'Fölge einer hernichen 
"Verblendung ist,, und Mittel zu ‘;seiner Abschaffung vof 
schlagen werden. Aus d. Englischen von der dritten A 
der zuerst in Amerika herausgegebesien und in London w 
der aufgelegten Urschrift. Fyamont, in: Conunish, | b.. Ust 
a8ıg. 478. ind. gr. re 
. Die Gesellschaft, deren: Coumittes allein: aus 20 NV 
besteht, und den Esq. Rob. Marsden zum Präsidenten, 
Esq. John Clarkson zum Schatzmeister hat, bey dem u 
auch, in.N. 16. Earl Street, Blackfria, Lond. jährl. mit 
Sch. 6. P. subscribiren kann) hat schon folgg. Abhh. 
susgegeben: die gegenwärtige ernste Untersuchuug u. & 
 Jobn Scott über die Unvereinbarkeit' des Kriegs mit i 
’. Lehre.und dem Beyspiel Jesu; Thom. Clarksun’s Vers 
' einer Auseinandersetzung der Lehren und Gebräuche | 
ersten Christen, insofern diese den Krieg betreffen; A 
züge aus Erasmus Schriften. Die eruste Untersuchung 
_ antwortet die Vertheidigungsgründe des Kriegs, trägt 
entgegengeseizten vor und gibt die Stiftung ‘von Friede 
gesellschaften unter allen Völkern als das beste Mittel.ge 
die Kriege an, und sucht die Möglichkeit der-Enthalu 
‚vom Kriege durch das Beyspiel der Freunde : Quäker } i 
‘der Shakers, auch der Mennoniten, zu erweisen. Anha 
weise ist des K. Alexanders wohlwollendes Schreiben: 
die Londner Friedensgesellschaft mitgetheilt. 
‚Oken’s Dienstentlassung. Aktenmäfsiger Bericht darül 
No.1. Leipzig, im Monat Jaly 1819. Brockhaus. 4# 
 imS. 6gr. 20 
. ‚Eine Sammlung folgender Aclönkäcke: Rescripte 
Grofshb. von Weimar ıı. May und des Herz. v. Gotha 
May an die Univ. Jena ( wornach dem Hrn. O. die AU 
native vorgelegt werden sollte, entweder die Heraus; 
der Isis und jedes ähnlichen Blatts sofort aufzugeben @ 
seine Professur niederzulegen), Antwortschreiben des al 
Senats, ı3. May (das darauf anträgt, die Publication: 
Rescr. zur Zeit auszusetzen ), Rescripte des Grofsk. v. 
18. May und des Herz. v. G. 24. M. (die bey dem vor.: 
scripte beharren). Vorstellung des akad. Senats (unt 
. zeit. Prorector D.Konopak ) an-die Erbalter der ! 
29. PAIR, Oken’s — troizige und auf keine Art” 


Deitsche Literatur. a) Kleine u. Mugschriften. iay7: 


schuldigende'‘) Erklärung, Rescripte des Grofsh: v.:W; 
Jun, und des Herz. v. Gotha ‘7: Jun., wodurch, Hr.:O. 
bes Amtes entlassen wird), ‘Schreiben der Professoren 
Hr, O. (worin sie seinen Verlust beklagen ) 19. Jun. 
{Antwort des Letztern 24. Jum:, Rescript der Landes- . 
schon in Weimar an die Policey-Commission in-Jena,. 
durch die Fortsetzung des Druckes der Isis in Jena ver< 
kn ind die etwa vorräthigen Druckbogen und Vorrath 
ı Exemplaren in polizeyl. Beschlag zu nehmen, 'befoh- 
\wird(26. Jun.), Auszüge (der bier in Betracht kom- 
nden Stellen ) aus dem Grundgesetz über die landstäud. 
tlassung des Grofsb. S. Weimar. Eisenach, 5. May 1816. 
? Grofsh. $. W. E. Verordnung die Organisation dcs 
ulsministerii betreff. ı. Dec. 1815, und der provisor, 
tinung des gemeinsch. Oberappell. Gerichts zw Jena. Der 
Heer versichert übrigens die regelmälsige Fortsetzung 
r \sin, = ’ 
Des Albius Tibullus zehnte Elegie des ersten Buchs, 
Neinisch und deutsch. Mit Bemerkungen über diese Ele. 
® und einige andere Stellen dieses Dichters, von Ludw, ' 
"ss, Con. am Gynn. za Hamm in der Gralsch, Mark, 
inm, Grote 1819. 31. S. 8., (Münster, b. Coppenrath. 
sr. Schrp. 6 gr.) ... En 
Der Hr. V,,.der mit einer Bearbeitung der Mosella des 
Bsonils beschäftigt ist, gibt ‚diese Elegie als Probe einer 
ten Vebersetzung des 'T. mit einem Anhang von Bemer- 
ungen An Treue, Genauigkeit und Deutlichkeit über- 
ill seine Elegie an mehrern Orten die Vorgänger, nur sel- 
hist dem Original etwas beygelügt (wie V.67) oder ein 
‘wort mit einem andern, ohne Noth, vertauscht ( wie 
3); den Versbau wird der Hr- V,.gewils vervollkommnen, 
ie Anmerkungen darüber betreffen vornemlich die aufge- 
ımmene Lesart (wie 46 aratores, 4g nitent, 59 laetus) 
»d Erläuterung ( wie 64 quo irato flere aus Ovid, ex P. 
11,101. treffend erläutert wird ); die übrigen gut behan- 


® 


!ltenStellensind: 1, 1,5 —6 (wo.die Bedeutung des Worts | 


or, Gefahr, bewiesen wird) 1,5,25 £ 2,5, 73 £.(wo 
lit lucos vorgeschlagen ist lituos) 2, 6, ı — 4. u.zeugen 
ta kritischem Scharfsinn des Vf. und Belesenheit in den 
in, Dichtern. " e 
Gott und Vorsehung, Vier Predigten vor der St, Petri 
‘gehalten und auf Vieler Verlangen dem Druck über- 
von Dr. G. 4. L. Hanstein, Propst in Cölu an der 
"e, Eine Weihnachts- und Neujahrs-Gabe. Mit ei- 


‚ 


- 


“ nein Titelk., TEN, Raphael. Berlin, Sandersche' 


u 


NL 


Be fortzuführen. 


. Wichtigkeit; des. Glaubens‘. an- eine: besondere. Vorst 


. der. -besondern Vorsehung Gottes begegnen sollen; 


"$. in 8. 1 thlr, 6 gr. 


‘ aumgearbeiteten, “Auflage nicht nur berichtigt, was” 


Begebenheiten sehr belehrend. Dafs nicht alle Ansich 




















zoß 157 m ‚Nano Asp ler 


1819; ‚129 $.. Taschentorm.. :8 gr. .—H sl 
Die: &.:Pied. beweiset: die besondere Vorsehung, | 
aus :Vernunft, Erfahrung und Schrift, die-2te izei 


Gottes. für. Religion und: Lugend, Gemüthsr.und ; 
zube „in: der 3ten: wird.gelehrt, wie wir den Zweife 


Neujabrspred. (1817 ) aber,' wie der-erste Tag im? 
gebeiligt werde durch Bee: Geläbde Aud G ok 
trauen. h . 


nn :p, Neüs Auflagen. ” : 


* Lehrbuch der christlichen Dogmengeschichte, vo 
Wiih. Münscher. Zweyte, mit literarischen Zusätzen 
mehrte Auflage Marburg u. Cassel, Krieger ‚ 1819, 


Es sind diejenigen literär. Zusätze beygefügt, welche 
der verstorb. V. selbst seinem Exemplare beygeschrä 
hatte, theils‘ vom Herausg. nöthig gefunden wurden? 
die Literatur bis auf die Zeit der Frgpne non, dieser‘ 


Kompendium der deutschen Geschichte, verfertigt 
Konrad Mannert, Hofr. und Prof der Gesch. zu Lands 
örd. Mitgl. der K.’ Akad: der Wiss. zu München. "DE 
umgearbeitete Auflage. ‘Nüruberg, 'Monath und Kul 
1819- X u. 3528. gr. 8... ı thlr. i4 gr. | 

Der Hr. V. hat ‘in dieser neubearbeiteten, nicht’! 


nicht gut ‚gestellt oder mangelhaft schien, sondern : 
nichi bey bekannten Thatsachen, nur bey solchen / 
ben, die zweifelhaft scheinen können, oder von den. 
wöhnlichen Ansichten abweichen, die Gewährsmäß 
(Urkunden und Schriftsteller) beygefügt. Die Reihe, 
Begebenheiten ist bis in das’ J. 1817 fortgeführt und® 
und wieder sind auch pragmatische Bemerkungen hinzi 
kommen. Das Ganze ist in sechs Bücher, jedes Buc 
mehrere Capitel getheilt, die Auswahl und Stellung” 


gebilligt werden können, ist wohl natürlich. . 

Das römische Privatrecht in seiner Aaendung] 
deutsche Gerichte, als Leitfaden zu den Vorlesungen ü 
die de, von flbrecht Sehweppe ‚ Prof. zu 6ö 


b) ‚Nee Auflägen! ee a0, 


h ee 'Altonay «esishbriek a a4. er n 
8. Ztbiei ein x , 

Ungeachtet diese Ausgabe bald der etsten gefolgt , nad es. 
' dem "Ditel inicht' angegeben »ist; so:hat Wiese: Ausgabe 
ıh manche Verbesserungen und. Vermehrungen: erhalten, 
Iche den; seit: einiger Zeit, im röm. Rechte gegebeilen 
ıen Aufschlässen zu verdankedsind, welchesder'Hr. V£ 
gfältig ‚benutzt, .da ‘fremde: Beyträge ifehlten:'and ‚nach 


ine Revension :ıdes Werks erschienen: 'ist.: Das! gelehrte _ 


nischeRecht überläfst erieignen Vorträgen’ ku gegenwär, 
en Werke hat er es von:der psaktischen Seile: ahf/gefalst, 
sich daher auf das Privatrecht beschränkt, mit W+glassung_ 
erin Deutschland nicht üblithenzgergenthümlichemRechis- 
tituteder Römer u, mit Beyfüguiigaller Modifigationteniz.die 
in seiner Anwendung auf-Deutschland erleidet; 'niche die 
telfolge der Pandecten zum Grunde gelegt, sonlerneine: sy. 
matische Ordaung befolgt; : die Materialien blos aus den 
ellen entlehnt, den röm:.:Sprachgebrauch genaner 'be- ' 
mmt, und nar die wichtigeru,,'voh ähm: selbst benutzten, 
hriften genannt,... Das. Ganze-zerlallt aufser einer Einlei- 
1, die von den Quellen uud. der rum. Gesetzgebung: ‚ud 
ter Anwendung handelt, in einen allgemeinen Theil; der 
s aHauptstücken besteht, and einen besondern, ‚der: be 
cher, jedes’in mehrere Hauptstücke getheilt entbält.' 


Das Goldnacher - Dorf.‘ Eine anmothige und wahrhafte 6 


schichte vom aufrichtigen und wohlerfahrnen Schweizer- 
ten. Dritte unveränderte' wohlfeilere Ausgabe. Aarau 
werläander, 1818: $.8. 8 gr. 

Ein empfehlungswerthes Volksbuch, das durch dia 
orte und Thaten eines Oswald fafslich und angenelim 
rt, wie man durch wohl ‘angewandten Fleifs- und .ein- 
htsvolle "Thätigkeit wolilhabend werden kann. Auch (der 
eis ist sehr billig. ' . 
der Ratıı für reihe. T oahten. Ein Gegemtück 


m Theophron. : Der erwachsenern weiblichen Jugend 


widmet, von: Joachim Heinrich: Campe. Ausgabe der tetz- 
ı Hand, in der Reihe die: achte. Braunschweig ;- ‚Sehul> 
chh. 1819. XVi.-652. S;in’r2. ethle. © 

Die erste Ausgabe dieses bekantiten und Reibig; nicht 
ine Nutzen, gebrauchten Lesebuchs erschien 1789; Nicht 
wohl in dem Inhalte, als der Einkleidung waren in der-. 
Nge Veränderungen gemacht worden. Die siebente Aus- 
be worde noch vom Verf. selbst 808. mit einer Vorrede: 
gleitet. Nach ihr.ist: die gegenwärtige abgedruckt.  .« 
m ‚Katechisationen ‚Über religiöse Be ae; 5 vom 


nu 


ie 


ji = 


Ä any "VL. 230 S: in 8, 16 gr. 


von Morus- und Oberlin entlebnt waren, Nachdem er 


“aber. noch. vor Vollendung des Abdrucks zu. seinem nel 


nahm Hr: Friedr, Wiggert, ‚Lehrer an der Domschule} 


- 


210 u | b). Dieus Aufisgen. 


M.: .Jöhann Christian Dola;. Nioedir; EEE 
Leipzig. Zweyte Sammlung. re, Aufl. Leipzig, 



























‚Obgleich die erste Ausgabe vor 20 5: erschienen | 
und’ scch i in-diesem Zeitraume, wie natürlich, manche | 
sichtein des :Vfs. geändert hatten, so wollte er doch die ı 
in enthaltenen: ı2 Katechisätionen nicht.-ganz umarbg 
“(was auch  dem.Bef.: ‚bey ihrer bewährten. ‚Brauchbz 
richt nöthig schien), sondern machte nur.kleine Abänd 
gen „welche von:der Sorgfalt des würdigen Vis. zeuge 
_ in.der AnupIeaEne alles, ‚wie. es in der. ersien Ausg 


ce Juli Cassaris Kamimankei de bello: nallico. et ci 
Textuiiad optimarum editionum fidem denuo recegnito) 
gesacrunt:: adnotationes' vel' ex ;aliis selectae -vel; recensj 
ditae,;item'indices necessarii. ;‚Praemissa est notitia li 
raria.,: Usui scholarum accommodare studuit M. Johs 
‘ Christeph, Stöphasius , Profess,. Regis Boruss. in Senatı 
cro ‚atque scholast. a ‚Consil. etc. Editio repetita, auc 
et enmiendatior, Magdeburg; : 1819. sumt.. Heinrichsheo; 
XXIV.:472.8. gr. 8. a thlr.ıagr. | 

Die erste Ausgabe erschien 1815 zu Warschau dur Ve 
lassung der; Societät, die für den Druck von Elementar 
chern sorgt. Der Herausg. ‚ der damals am. Gymn. zu W 
‚schau als Lehrer stand:, legte den Ondendorp. Text. 
Grunde, .nnd fügte Abmerkungen bey, .die meist aus. de 


Rector des Gymn, U. L. Fr. zu Magdeburg angestelit. « 
‚bearbeitete er diese neue. Ausgabe, in welcher der ' 
nach Morus und Oberlin verbessert ist und: vermehrte,a 
die, meist der Kritik gewidmeten, Anmerkungen... Da 


Amte bey der Regierung in Posen abgehen mulste, so ül 


Magdeburg, die fernere Besorgung des Druck» und er 
in den ‘Aumerkungen manches ‚hinzugefügt, auch in ı« 
historischen Register manche Irrthümer berichtigt; das gi 
graphische aber ist, weil ihm, die Clarkische Ausgabe | 
ging, unverändert gehlieben.: Die Charte von Gallien 
'als unnöthig weggeblieben.'. .Es ist also freylich. nicht al 
was man in dieser .zweyten Schalausgabe erwarten keons 
aber doch immer mehr, als ehemals, geleistet ‘worden. 
Anmerkungen, die. besser unter dem Texte stehen würd 
‘sind erst am Ende beygefügt. 

. „Anleitung sum. Loteinisohselroiben. in Regeln: und. > 


. 


() Gesammlete oder ausgewählte Sehriften. rin‘. 


len zur Uebung. Zum Gebrauche..der Jügend,, voır.D. 
1 Phil, Krebs, Profess, am Herz, Nassauischen: Gymn. zu 
ülburg, Zweyte sehr.verb. u.vermehrte.Ausgabe. Frankfi 
\Mayn, ı819. Brönner XIV. 5425. 8. ı ihle. 4gr.... : | 
Dı der Hr, V. sein Buch, das’an die Stelle von Köchlings 
\eitungzur Composition der latein. Sprache treten sollte u, 
ıszuersterschien, mehr fürden Privatgebrauch als für den 
tulunterricht bestimmt war und die mündliche Ausfüh, 
ng eines Lehrers fast entbehrlich machen: sollte (was wir 
cht billigen können ), so erlaubte er sich, vornehmlich 
\der ersten für die ersten Apfänger ‚bestimmten Hälfte, 
ne so grolse Ausführlichkeit, dals er, genöthigt war, in 
t Folge manelies Wichtige. wegzulassen. | -Er.wollte da=. 
'r in einer künftigen Ausgabe dem Werke die möglichsie 
ollständigkeit geben. Diels liels sich nun zwar jetzt, de 
tmit der neuen Ausgabe übereilt wurde, nicht ‚ganz iaus+ 
ihrer, doch hat er, mit Benutzung .der ihm gemachten 
timerungen,, viel geändert, im Aniange den Vortrag ge+ 
fängter gemacht, und vom ı6ten Bugen an fast Alles nen 
gearbeitet, ganze Abschnitte und Uebungsbeyspiele hinr 
ug Eine, dritte. Ausgabe wird noch vollkommnet 
ftıden, ' En f 


) Gesammlete oder ausgewählte. Schriften. 


Gesammelte Schriften von A. Freyherrn von; Steigentesch, 
Insgabe letzter Hand. Erster Theil. ( 207.5. 8.) Zweyteg 
Theil 2985. (jeder wit einem Titelkupier. Leipz. u. Darm- 
alt, 1819. Heyer und Leske.. 4 thir. ı2 gr. . PBERT 

Der erste B. enthält kleinere Gedichte, Lieder, Dithyram- 
kn, Erzählungen, Mährchen,, unter derien das längste Ke- 
alophorog in vier Gesängen ist; der zweyte, vier Lüst- 
peie die Zeichen der Ehe in 3 Aufzügen ; wer sucht fin- 
kt, auch was er nicht sucht, in einem Aufzüge; Ver# 
\and und Herz in einem Aufzuge; man kann sich im 
®t, Lustpiel in einem Aufzuge. Der Verfasser, nach 
lessen Erzahlungen man einige Lustspiele ausgearbeitet 
Ind unter seinem Namen auf.die Bühne gebracht hat, will _ 
"r die als sein Eigenthum angesehen wissen, die in die- 
* oder einer frühern Sammlung enthalten sind. Die 
lanze Sammlung seiner Werke wird aus 6 Bänden : beste» 
‘ı. Veberall bemerkt man die bessernde Hand. E 

Gedichte von Karl Reinhard. Neue Ausgabe. Altona; 

Wmerich ıdıg. AAIV. 289 5.in 8, atblr. 85 u. 


= 


j 


- + j 4 


s 
% 


s2 Sinne oder TERN »- 


.: Nicht. sowobl none Musrabe); als“ neue Sendling H 
‚ensts Sanimilang nit’ Melödien von Hiller u! Al erschier 
‚ Gättingen’1' 79% ina BB. in 12.) eine undere mit’Meloödien 
 Forkel und Naumarn, Münster 48635 die erstere, heit! 
sik von Schwenke, in wiederholter Auflage, Hamb.’ u 
2795. 2 BB in: Fol.’ In dikse neue’ Ausgabe, ‘die’ sd 
- vor % Jahren angekündigt wär‘ 'jät: nur derkfeiäßheT 
aus.den vorigen: Sammlungen‘; ach strenger 'Atıswahl, | 
meist sehr verbessert, aufgenonmeir; dagegen sind 
theils einzeln, theilsin Zeitschriften, tlreils gar noch ticht‘ 
druckteGedichte; nach gleich'strenger Wahl hiuzugekof 
‚u, was vow seinen; poetischen Arbeiten hier nicht änfgendi 
men ist, Betrachtet der Verf: künftig nicht"atsdäs sein 
und was er enthält, erkatine- er ntr in der Gesfält än, 
welcher es hier erscheint. Die‘ Gedichte 'sirid‘ ‚nach. 
Zeitfolge geordnet; von 1782 — 1817. Von 'S. 367. 'ahi 
einige: erläuternde Anmerkungen beygefügt und auch’ 
ist noch.S. 279: ein’ Rundgesang”des Vfs: zum Gebu 
des Grafen‘F. L. von :Moltke iitgetleilt und''S. 282: 
‚andere Ode an denselben 27. März 1819. , auch sind S, 
Si: die dänischen Vebersetzungen: vor einigen’ Gedichten’ 
Vfs. mitgetheilt, ‚shi 
CM. Wieland’s sämmtliche Werke. Herausgegeben | 
z G.. Gruber. Zehnter Band, Leipzig, Göschen, adıy, 
312.5. 8. Si | 

Dieser Band 'enthält den zweyten Theil des Agathon 
den Wieland: Anmerkungen“ hat wach der Heraus 
och einige beygefügt. IM 

"Sammlüng von Musterpredigten auf alle Sonntage } 
ganzen Jahres, von Michael Kajetan Hermanıı ,"bi 
- Bezirksvieär, k. 'k. Schulitispectof,' Consistoridlräth® 
Dechant zu Dehlau. Erste Jahreshälfte. 267 S. gr. 8. Zwe 
Jahreshälfte. 235 $. Pesth, Hartleben 1819. 2 thlr. 
‘ Da mehrere der treilichsten Predigten in grölser Ww 
ken, die nicht Jeder’ Haben kann, sich befinden, 'su h 
es der Heransgeb. für kein übertlüssiges Unternehmen! 
gelungensten auszuwählen und zu sammlen, wobey’er: 
aber auch erlaubte; hier und da ‚‚der Popularität oder &i 
andern: Betleutenden' Ursache’ wege“ etwas zu ändern. | 
Auswahl der meist über freyk Texte gehaltenen 'Predig! 
ist allerdings mit Eihsicht ünd Geschmack gemächt, al 
billig hätten doch in der Inhaltsanz. die Verfasser gerät 
werden sollen, ‘Doch vielleicht hatte der Herausg. be 
tende Ursachen, warum er diefs unterliels. ‘Findet di 
Sammlung bey "seinen Amtsbrüdern Beyfall’,: $o will 





















u 


<),(iesammlere oer ausgewählte Schriften. . 113 
xy noch. gipen Jahrgang an musterhaften Volkspredigten 
em. LITT | IUBBRdB 10 RE Sr RR Et 
Anthologie christlicher Gesänge aus allen Jahrhunderten. 
{t Kirche., „Naeh der, Zeitfolge ‚geordnet ‚u. mit reehjght- 
chen Bemerkungen begleitet von August Jacob Hambach, 
red, bey St, Jakob in Hamburg; ‚Dyitter Band. (Auch mit 
im Ritel:, Authol,.christl. Gesänge, gus der neugum Zeit, 
« verzüglichsten seit der Reformation erschienenen geistl. 
ieder der, Hharhop ‚Euthalfendngweytes Baud, ), Altona 
. Leipzig. Hammerich ı81g9. XX u. 390 8. gr. 8. a thir. 
b BE drei are a 

igser Band. sollte ‚eigentlich ‚die, bessern, geistl. Lieder 
on P.. Gerhard, bis Gellert enhalen,; aber der V. sah 
ch genöthigt, diesen Baud nur der drittenLiederperiode 
u widmen, and die Sayaulang folglich weiter auszndehpen, 
nd doshı, hat er, manche nicht ganz. zu verachtende Liedeg- 
ichier weggelassen. Dieser dritte Zeitraum ‚geht, von P 
serbard bis auf Joh, Casp. Schade und gie ilım gleichzeitg- 
eu Verfasser, der sogenannten ‚Hallischen Lieder .ı 650 m 
692,1, Aufser seiner, eigyen ig, diesem ;Fache sehr. neich- 
altigen Büchersammlung, benuzte der. Vf. noch den hyme 
wlpgischen Büchervorrath in der Gräfl; Wernigerodischer 
'bl..und das in der Halberstädter Dombihl.. aufbewahrte 
lardeabergische Liederlexicon, ‚Seine Sammlung, die all» 
meine Debersicht der Liederpoesie in dem, gedachten Zeity 
zum, die von jedein Dichter, jefer. Diehterin,. gegeberen 
iograph. Notizen maehen das Werk auch für die Geschichte 
ınd Literabur der deutschen Poesie überhaupt. wichtig, Im 
RL en ad CR . noch lllas literdt! Befkeliheun 
iu. und Nachtfäge zu den vorigen. Bänden gegebew und 
». XIX, 8, ein Nachtrag zur Anth., chr. Ges. aus dem zwey® 
en Zeitraum naclı, der Reformation ‚(von Joh. Rist, D. 
asp, Ziegler, Friedr. Greifl'‘). ee 





Unterhaltende und belehrende Sammelschrift für die, Si 
nd. Herausgegeben und mit erklärenden Anmerkungept - 
'eraehen von.D. Johann Paul Höhlmann. Erjaugen Poign 
ind Enke. 1819: :.1V m 282 8.308, s.thle. Di" 

Sie schlielst sich ‚an, den im vor..J. vom Verf. berausgg- 
Der Erzäblex , als.;zweyier Theil desselben, an, uud 
ie hier unter 43 Nugımern zusammengestellten Erzählungen 

Beschreibungen, in, Prosa und ‚in: Versen ‚. und Aötiel 
ıd,nicht weniger unterhaltend als das, was der Erzählgr 


Der Dichtergarten. Eine Auswahl poetischer Siteniil- 
aus den besten,deutschen Dirhtern zur. Bildung jugen 
diig.-Bepers. Ba.Idl, 5. ° | 
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. gedr. b- Glück ı819. 24 S. gr. 8, 
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114 Kleine akadeinische er Schidlschtiften® 


licher Charzotere’ fürs‘ "Schöne, Edle wud’ Büre?? 65 " 
Band, 368 $. Zweyter Band, 368 S. ‚Dritter Baud’ 
8. KL 8. Cohne die Register über die ' Gele 
Lieder iind die Lieder selbst ). Altokea‘, ge 188 
+2 tblr. | 

‘Nur der Titel dieser für die Ju ehe dweckuläfsig. 
-inachten Auswahl imörälischer Ge ichte‘ ‘der ge dei 
sehen Dichter, die unter jedem gebähnt‘ werden, ‘sch@ 
‚Deu zu seyn, da die Sammlung einen neueh Verleger 
‚halten hat. 

Blumenlese aus Jacob Böhmiens Schriften. Nebst 4 
Gesthichte seines Lebens und seiner Schicksale.‘ ® 
'@. Rätze. Leipzig, Hartmann 1819. Vi u, 264 
20 gr. 

Der Geschmack an Blumen ist so verschieden wie " 
selbst, und je melir Böhme jetzt Verchrer hat, desto'gü 
‘ stiger werden sie diese Blamenlese aufnelimen. And 
‘werden den Mann, dessen Schriften durchzulesen‘ wi 
wicht Jeder Zeit und Lust haben möchte, aus «dieser f 
wenlese kennen lernen,’ wozu der Herausgeber ‚ders 
in der Vorr..des Mystikers sehr annimmt, einladet. Ur 
' 60 Nummern sind die Auszüge aus seinen Schriften ü 
‘verschiedene Gegenstände vertheilt. :'S. 209 f. folgt: 
‘ben, Schicksale, Talente und Charakter Jakob. Böhitie 
(nicht ganz unpartheyisch geschrieben) und 5. Zt EN | 
zeichnifs aller Böhnrischen Schriften. | 


‚ .d) Kleine akademische u. Schulschriftd 


Anrede an seine Zuhörer bey Eröftrung methodologi 
Vorlesungen d. 9. Jun. 1819 gehalteh von Geo. Bened. 
- ner, d. [heol, aufserordenti. Prof. an der Univ. zu Leipi 


‘Den die Theologie Studirenden wirdzivörderst die Wi 
tigkeit des theol. Studiums und ihres künftigen Berufs, a | 
Sie Nothwendigkeit der Vorbereitung darauf, und'.i 
Richtung theils auf möglichst gleiche Ausbildung aller 8 
lenkräfte und Aneignung ‘der für den Predigerstand no 
| "wendigen Kenntnisse und Fertigkeiten, theils auf Beg 

‚dung fester Ueberzeugung von der religiös - moralisch 

Weltordnung und die daraus fliefsende eigne sittliche \ 
edlung, nit den erforderlichen , belehrenden ‚ Erläuite 
u: dargestellt, und der Geist, der diese Vorbereitung dar 
ringen muß, als ein Geist des Ernstes und der Frey 
"lebhaft ung eindringend geschildert, und durch 
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d) Kleine akademische. und Schulschriften. “ir - 
erh on eg a 
bringen, wie mehrere Theile der Rede, sp ibr Schluß 


ıanwendbarer gemacht. 
der die Hauptmerkıngle 
. Eine Rede ın der Herz. Töchierschule zu Dessau — 
Ip 1819. gehalten von £. $. 4. Richter ‚Prof. u., Di- 
or. Dessau 1819. Ackermann, 15 9. gun. 2 na: 
s sind drey Hanpimerkmale, welche hier, besonders 
Rücksicht auf Mädchenschulen anfgefühtt ; werden ;;, .ı. 


’ 


, y y 
ig Br dNescrpuhr. 4 1. j 
einer. ‚vartreflichen Schulan- 


‚mit Einsicht, Festigkeit und Ausdauer elhätigie, AnzeB | 
Oselly ' 


Erfolg gekrünte, Durchführung eines lücken 
irhaft erziehenden, intelleciuellen, Unterrichts; 2, ein 
ch geschickte Lehrer. mit: heiligemnEiler eirtes frommen 


nülbs wıd heilen Kopis ertbeilter religiös- moralischer 


'efricht‘, und °3.%ein die ganze Schule dürchwebender 
er Geist, d. i. vorherrschende Richtung aller Genüthet 
Ordnung, Pünktlichkeit, Sittsamkeit, "Zucht, regen 
ır, Fleils, Frömmigkeit und Tugend. , Be 


is 


Die'Götter "Griechenlands, von F. Schiller ;'wiit eilia: 


iden( Anmerkungen." Einladungsschrift züf Prülung sei& 
"Schüler — win M. CO! Gensker‘, Prediger an der Nico& 
ürthte zu Rostock: Rostock‘, Adlers Erben. ‘2 B. in 8:''> 
either Einladungsschrift, sollte mau glauben, hätte 
hl’ein zweck wälsigeres Thema gewählt-werden könnien,; 
Likcaviae literätae P. VIII. et P. IX.’ sive'Partis quimta6 
ıplementum prius —-'Zwey Einladungsschriften.des Hru. 


ve. 


et. des’ Lyceums zu Luckat, M. Jols'Dan. Schulze zum 


rbitexamen des vor: J, und Frühlingsexamen d.'J. ' 


Indem Sten Pr. (108.) wird (nach kurzer Geschichte der - 


bang des ZuchtBatises in. Luckau, wozü schon’ 1724 
tegfing: geschah; ' aber erst 1747 kam sie zu Stande) 


Reihe der g’ Zuchthausprediger (1748 — 1817), von 


ven die fünf letztern zugleich Directoren des: 1794 da- 
bst errichteten Schullehrer-. Seminars waren, 'und der 
it'ı798.) fünf Lehrer des Seminariums und Waisenhaus 
zu Luckau aufgeführt, ihr Leben kurz erzählt und ihre 


sangen‘ Schriften‘ kenannt. ı8iy' sind die beyden 


hullelirer - Seminarien’ zu" Luckau und Züllichau, nebst 
m Waisenhause zu Luckau nach Neuenzell versetzt wor4 
a vd seitdem besorgt der Hr. Past. Prim. und Superint 


Lückau ,- Joh.''Cstf. Ben. Kutzscher,.' den Gottesdienst 


(däsigen Zuchthbäuse. — Im 9. Progr. (8. $. in 4,) liefert 


eHr. Verf., der schon’ im 5. Stücke sein 'eignes Leben . 


ächtiebin hatte, ‘ein ‘vollständiges Verzeichuifs seiner 


hriften ;- Dissertatiöifen und Recensionen,’ = = 4 = .. 
Denkwürdigkeiten des Luckawer Iyseuns. Zwöllles Sb, 


HR: su 
y d 
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a 16. r e) Journalistik. . a a. 
Des Sten Verzeichnisses ehemaliger Zöglinge des L 
die zu Würden und Aemiern gelangt. sind, zweyie U 
Eine Einladungsschrift zum Oster- Examen u. s. £. #. 
u 1818. vonM. 2 D. Schulze, Rector. Lübben b, 
u u... | 1. 
"Das alphab, Verzeichnifs der Zöglinge des Luck. 
van Meifsner an) beendigt und ein Nachtrag zur 
fältte beygelügt, beyde mit kurzen liter. Anmerkon 
leitet. Die Gelehrien-Literatur hat auch dual 
schriften gewonnen. | 
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ia a e) Journalistik.:® 
te Kara TEL, STIT 
„Jahrbuch der preufsischen Landwirthschaft. Ersten. 
erstes Stück. Bartenstein ‚in, der Wernerschen Buchh,, 


- kumbinnen in der Krauseneckschen Buchdr. ı819., ı25 3 


"In dieser Zeitschrift sollen alle, die Laudwirthschäft (3 
nehmlich in Preulsen) angehende Gegenstände abgehan 
werden, und sie.selbst in awanglaren Heften ungefflur, je 
von 8 Bogen, erscheinen, :wovon ‚vier eipen Band aus: 
. chen, ‚dessen Ladenpreis 4 thir. ist, viel zu boch für « 
‚solche Zeitschr., deren exstes Heft nicht lauter gedieg 
Aufsätze enthält. $. 6. ‚Beilarf.es darchaus gesetztie 
Vorschriften für die Bodengultur?.. Das Für und . Wi 
wird aufgestellt und bekaunte Beförderungsmiltel. der; L 
deneultor angelührt. $.25. Der Wollmarkt in Berlin, ( 
etzt wird bemerkt, dals die 2818 auf die Ausfuhr gel 
&hgabe der Wollhandlung und Schafzucht nachtheilig 
wnd weder ‚er Staatscasse noch dem Publikum Vortl 
Done S..38. Ueber den Wollhandel in Preußen und e 
\ufforderung.an Prenfsens Schaafzüchter, von Hrn. Schm 
in:Kussen. Ein.zwar localer, aber. interessanter Aufss 
$. 54. ‚Der Kleebau des Augates (eines Litthauischen Lar 
mauns zu Tuttlen, im Kirchspiel Kussen), der den,Kl, 
bau zuerst unter den: dasigen Lundleuten mit Vortheil | 
trieb. S.60. Ueber die Abneigung vieler praktischer La; 
wirthe gegen. das Lesen und. Schreiben ‚über Gegenstän 
der Landwirthschaft, von Fr. Teichmaan. $.70. Eiu 
Bemerkungen auf einer Reise von Kussen nach Bazky 

sammelt, von Schmalz. (vornehmlich: von Razky, der di 
Krn. Grafen Paz gehörigen Besitzung ,..nnd den Maschin: 
‘ Fabriken und andern ‚Schöpfungen ‚des Grafen.), .S, « 

Aufforderung zur Prüfung eines (‚hierangegebenen) Mitte 

die Rande der Schafe zu heilen, ‚ven dem.Apatheker Zi 
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Ueber ah Luzernenbau in Lilthauen. - _ Bi 
fragen — Handelsnachrichten - — Anzeigen. ,, 
üs der neuesten ausländischen Literatur. — 
ıte Heft. (Jena, Bran 'sche Buchh. ı0.B. i 08.) 
. I ung und historische Entwicklung, Be 
omischen, militärischen und politischen Lage Spa- 
| n) k: 1808. verglichen mit dem Zustande des franz. 
in diesem Zeitraum. Ein Bruchstück aus der neu» 
ienenen unter Autorität des Kriegsministeriums zu Ma- 
dea eiteten Geschichte des Jagesen Spanisch - Franz, 
Gar das Original wirklich in Madrid erschienen, 
. Die "iane Ueb. soll Buch der Handschrift 
Uriginals Ba gi it und: in ihr‘ die Stellen hergestellt 
Welche e span. Censur gestrichen hatte. Sie führt 
el: X toire de la guerre U’Espagne contre Napo- 
wehaparte, par ne Commission d’Oficiers de tour 
tmes EL; % a Madrid aupres le Ministre de la guerre, 
le de Eabpgnol avec notes et 6claircissemens par um 
seuläire. Par. 1818. Gegen den Friedensfürst, 
0; rkl sich der V.S. 54 fi. sehr stark.) 8. 7ı — 
"Der Schiffbruch. des Ostindienfahrers Cabalva (Capt. 
u &) im J. 1818. 7. Jul, an den Felsen Cardagos Ca- 
iweit der Insel Mauritius), nach der Geschichtser-+ 
es Schiffbrüchigen (Auszug aus dem Tagebuche 
En .) 8.86 — 100. Ueber den neuery 
a B agd ad, Beschluß. S. 101 — ı40. Send- 
s (1783. geb. ., 1815 aus Frankreich, weil er 
on Dienste genommen, verbannten ) Grafen 
' Forbin-Janson an den Grafen Decazes. 
ag aus Nordamerikanischen Blättern 
Me! Herald — Beyspiel von Seeräuberey; 
f des Sapt, Hand — Mittel Ertrunkene aus dem 
Au Wi hen u, s. f.). S. 157 — 59. Neuere Nach- 
N ee Brittischen Niederlassung in Neu-Seeland 


„St.) 
irnal histor. u. polit. Inhalts. July ı819. 


ze ellen dieses Stück. $.1— 92. Der ge= 

N and r Verein. Provinzen von Südamerika 
N be wor fr, der Commissarien der Nordamerikan. 
a Ibigen beygelegten Urkunden. (Im Febr. 

23 % Mai, der Min. 7818. war ein Abrifs der Re- 

| . von Südämerika nach der Darstellung eines 
erikaners gegeben worden. Hier ist ein engl. Werk, 
ort on tlıe grosent state of the Mate provin- 


vw 


d 


\ 


| % Adams, Ne Noy 18ı8., Ss. ‘65. . Graham’s | 3 


©. unter den Namen.der verschied. Städte oder Distr 


| 118 . e). Journalistik, 































LSoutl;, Ammei ica etc, Lond. ı ü ber. iz 
! es ney s Bericht” an sh aa, är 


denselben (worin, “lan manches zur ‚neuesten, = 
ABS smmt‘) ‚geliefert, und S.90.der Anfang gemacht w 
bersicht der Bevölkerung der Provinzen ı vonM 
Ahr Cordova, Tıicdman, Mendoza oder Ar nd 
£ W 
Deputirte zum Congrels senden, mitzutbeilen. . 
150. Hauptzüge, aus den Verhandlungen der "brit 
Oberhauses über ‚die Rechte der Katholiken vom = 
1819, (Auszüge aus den gehaltenen Reden.) 5. 15 
Züge aus dem öffentlichen Leben in den Brittische 
Cı. Einleitung, die besonders auf die jetzt so oft € 
 Oeflentlichkeitder Gerichte und Göschwörnenggragg hi 3 
sicht nimmt, und sich darüber nicht vortheilba 
- 2. Blutgeld 5. 142. d.i, Prämien seit 1692 auf € 
ewisser Verbrechen gesetzt, und wegen der ‚sch en > 
Mech 3. Jun, 1818, aufgehoben.) Auch} 
die Mängel der britt. Criminaljurisdiclion. därgele, 


Po . 
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Journal für Deutschland , histor. poli t, Inhalt 
jegeben von Fr. Buchholz. F BEN Jahrgang. ng 
ga Berlin, Enslin. 84 B. gr. 8. 
"Die Forts. der philosoph. Untersuchungen a 
felalter handelt dielsmal von d. gesellschaftlic g 
. In Britannien bis zur Schlacht bey Hastings im, 3a 
$, 127 — 181.) und die Fortsetz. ‚des Abris | 
schichte der Umwälzung im span. Amerika , a. 
= 919.), v. der Umwälzung v 1808 f . {Die de 
von zwey Priestern, Hidalgo und Mörelos, 
Geschichte der Empörung Pr farte etzt Bis? An. ı 
Morelos, unweit Valladolid, FEN gesch rl 
h be 


3 


8.218 — 28. Der General D, Comes P 'reire d’ 
"Materialien sind von einem deulschen VER 
wandten .A’s mitgetheilt, allein sein Aufsatz st 
"der Minerva, April, (s. Rep. II. 180.) $. 23 
Proben von den Ver handlungen „Erächen. Fr e 
net und dem päpstl. Stuhle im I. 1807. (aus 
histor. et polit, s, Rep. Il, 28 sa f. De Geis q 
Herrschaft lenchtet "aus den ‚beyden 'h it 
‘Schreiben hervar.) $. 248 257. "Von ua 


Armenwesen. (aus Mantey raus Rn, 
apa! im. Jan, 1816) NEa.AM a E‘ : 


151 ul iv ejale Jasesig 9, au u 


-a- 
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nein ap an) 1.) Ne 2. e: ee 1; 
atır: a) Gröfsere Anzeigen. _ 
Bi. u’ 3.. De BEE I ı g . HH. 

.ı Proever.af:danske Folkesagn, samlede af J. M. Thiele. 


„Von .diesen beyden Sammlungen dänischer Volkssagen ist, 
lie erste „.: welche .,8 derselben enthält, als 'Vorlänferin 
der,zweyten, 159 in sich begreifenden, zu betrachten, und. 
anch ganz, in; diese aufgenommen. - Beyde Sammlungen ha». 
ben;wir dew Han, Thiele zu danken, der, wie er ia.der' : 


ch.kr 


scheide. «dänischen Stammes und ‚dänischer Zunge an :die 
deutschen \anschliefsen, ‚oft nicht obue Hinüberspielen und 
Hinüberschießsen desselben , zuweilen nur wenig anders ge-: 
wandten, und geyannten, Gedankens. ‘50 findet sich z.B, 
dieSage von Hakelberg: dem wilden Jäger, wie sie bey 
uns -heilst, in Mocr, als. Grüne Jette und Jagd ,.in Füh-. 
hen jagt. der Holzjäger, in Jütland: König Woldemar, in 
Schleswig König ’Abel, in England König Artus, in Frank-- 
reich der Grofsjägermeister (‚le grand - veneur ) bey Fon- 
taineblean u. & w. .‚Von $. 154 bis zu, Ende folgen erläu- 
ternde und vergleichende Anmerkungen. Möge dieser er- 
sten Sammlung bald eine zweyte folgen, und Island, be- 
aondeys aber das sagenreiche Norwegen und Schweden, 
sich bald auch hier anschliefsen; wie es in der 8; ı21f. ex- 
mihnten Volksliedersammlung mit solchem Glücke ge= 


„|: ARE N, ir Ä 
(EHs Uiterson’s) Select, Pieces of early. popular Poetry, 
zepnblished. principally. from. eärly printed Copies in the 
Black Letier.„Lond, .kongman and Comp: 1817. 8. VoLL 
AYlläu. 190 5. Vol, 1. 256 9. za thle, | 
' ‚Gegenwärtige Sammlung alt- englischer Gediebte, deren: 
Heranggeber sich. blos, mit. dem Buchstaben seines Namens, 
unter der Vorrede unterzeichnet hab, . enthält fast nur Ab- 
drücke-alter seltner fliegender Bläkter,, und zwar in erstem 
Bande, vier. wahrscheinlich dem a4. u. 25. Jahrhundert 


= 


-_ 


196: Ausländische Literatur. a) Grölsere Anzeigen: | 


Sy Isenbras, Gleichfalls aus demf Französischen. 855 


. uhter dem Titel: „A song ’öf the Düke' and Ditchess’ AR 
‚von Casley angeführt, und hat einige! Aelinliehkeit "i 


. ‚Ein sehr" heftiges Spottgedicht auf die’ Fratiet, wog = 
3029 Verse. 3) '[he Defence of: Wonien: 


- Ängriffauf die Frauen’als Nö,;2, und eitreArt'von Unwch; | 


“ in‘ Morels skin or'tlıe Taming of a Shrew.: Diese” ei 


zichen lassen‘, itt ag’weit wird dieses Werk gewisdie: 


‚die alt» englischen Worte’ in dem ganzen‘ Büiche, voir d 























augehörige ‚Gedichte ;; von denen Eilischärkiee Heryı im 
zuge geliefert Hatte, im zweyien , fünf, schwerlich älter a 
die Mitte des 16. Jahrkändeits, Im 1. Bindersind; - er 
"Fryamoure, verntuthlich eine Uebersetznttg LITE Eintr 
zösischen, unter der Regierung Eduards‘H. 1593 Verse 
3) Syr- Degore. Das Ganze: ehthält' 593’ Verse.“ 73 
Gowghter. Dieses bisher ungedruckte Gedicht, wi 


1 % 


stria, and Sir Gow£her- their son, begoöttei-öfthe‘ 2) 


der Englischen Romanze von Robert ‘dem’ Teufel. E 
ganze Gedicht hat 685 Verse. — Der zwejte Band 
2) The Hye Way to the Spyttell Hous. Eine Bettler-Romatii 
aus:dem Anfange des Y6ten Jahrhänderts; meist in Gesp: 
chen, lat 1100 Verse. 2)''[he Schole''Höuse, of Wome 


Eduard More Bye das folgende Gedicht'schrieb. " 

Ist, wis J: 
erwähnt, ne duaärd More nnd hat 626 Vei se, Ar 
Proude Wynes Pater Noster;- ' Ei fwäs ‘we 


bung des Vater Unser in 576 Versen: 5) The Wife lep 


französischen Erzählung näcligebildete Gedicht, 'ist- wahl 
scheinlich älter als das bekannte’ Shäkespeatache Srfäck di 
ses Namens. Es etithält 1158 Verse, 6) Bin Glossar üt 


in allem nur 250-Abdrücke gemacht sind. Zn 

' Adam Seybert, M. D., Statistical Annals of tlie Un t 
States of Amerika fonnded on. oficial Documents’ com ei 
cing the 4 th. of March 1789 and'eiidingthe 20 th: 6fAp 
1818. Philadelphia, Dobson und Son ' arpt 4,‘ air 
8035. 16 thlr. ı2gr. + 5 bändd 

“Vorliegendes bis zur Mitle de veifidienien Jahres’ fi 
geführtes, und erst mit, Anfang des gegenwärtigeti efs hi 
nenes Werk, enthält die neuesten‘, Em ithin'’bey dem-u 
glaublich schnellen Anwachsen‘ der’ V. St. von Ameri H 
auck“die richtigsten stätistischen Augäben über- diese. u 
Genauigkeit derselben ist um so größer; da der Verfäd 
Abgeordneter von Pensylvanien beym Conigresse‘ ist, 
sein Werk dem gesattimten Congresse' zugeeignet bat. in | 
weit sich demnach aus Zalilen und Tafeln auf Gestalt, 
düng und hie 9 eines Volkes und ._ Landes, Schi; | 
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Mändiseh@ Literatur, a) Größere Anzeifeh. 37 - 
ehsitze Tür" diebelbeh Mefetn: "Die Abtheilhn. 
Bachs en Beuierküngen; 3) Be- 
füng. 'Die Zahl der'Eihwa a im Jähr 1817) 
Aid uhiter diesen viele’ xüs Deutschland und’ Holland, 
lie rg.’ ee 4) Schiffahrt. 5) Fischerey. 
elentliche Tändereyen: Von 1860 bis 4817 würden 
Anbatiiverkauft, 12,635,593 Acker Landes. +)’ Post: 
By Einikürfte. '9)’Mühze, 10) Lande: 11). 
r acht, 973) Aüsgäben. ” 13) Stadtöschulden. 
ngelsak isk Sproglaere tilligemed en Kort Läesebog ved 
Dash, "Stockholm, Wibörg, 1817. 8. 168 $. ı ihr. 
Sprächlehren‘ der’ so wichtigen Angelsächsischen 
abe, Welche uch 'eine'ziemlich reiche, in die ersten 
mer Ohristenitkiuihis' sich hinauf erstreckeride Litera- 
al, besalsen wir bisher den ersten Versuch von Hickes, 
wi, 1689.' Neit herausgegeben, Oxford, 1711. Von 
, Böridon, 715, von Lye, London, 1772, in Michae- 
Tabilae pärällelae, und eiidlich in Grimns teutscher 
BE Gegenwärlige schätzbare Schrift ist von dem 
fch' seine Isländische Sprachlehre € Kopkiihiagen, 
1.8.) bekamviten gel&hrteh Isländer Rask (sprich Rasch); 
wire “besonders dazı dienen können, die, irrig vom 
I Ruhis’äufgestellte und schoh von Nyerup bestritten® 
ing vom Ursprunge der isländischen Dicktkunst aus 
ngelsächsischen, zu widerlegen. Vielmehr nähert sich 
Any sächsische ’dem Deutschen, mit deni' es’ auch dei 
ker gemein bat, dei die‘ Nordischen Sprachen nicht 
men. — Ein Kupferstich entbält die angelsächsischen 
istabeh ‘und "Proben von angelsächsischem Druck, 
if amd von"Abkürzungen wie sie in Handschriften 
können. — Bey der Seltenheit angelsächsischer Bücher 
is Hiniten-angehängte, die Oelrichssche angelsächsi- 
Chrestomäthie (Bremen, 17798, 4.) an Mannigfaltig« 
übertreffende Lesebuch jedem erfreulich seyn. Es 
Stücke aus dem neuen Testanierite, König Alfred 
tzung des Boethius, dem Kaedmon und andere 


‚Srenska' Folk Viser frän Forntiden, samlade ech u 

of Er. Gust. Geijer och Are, Aug. Afzelus. Stock 

‚ Strinniholim: et Häggström. Forsta Belen, 1814} 
VIE ı: 256 S. Andrä Delem, 1816, 306 8. Tiedje De- 
n. 2568. Mit Musik. 4b eh re pe er 
Ber den schönen Sammlungen alter Volksdichtungen,; 
weiche seit Perey’s Vorangehih ei letzten 60 Jahren id Zr 
ld, Schottland; Beutichlandund Dänemark erschigd 
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18; ‚nit, einiger : Vollständig 
überselen, Di ist durch’ gegenwärtige ‚sel 


| kenn oklich ausgefüllt, „deren, Kamen 
Glü ecke durch in ‚Deutschen, Häfner,, in. Up 
<q sinn ol Weanigefalate als in, unsrer heutigen Beze; 
& h wie ergegel en sind., Man wird m renigen 
| Hiche ee Samwmlnngen, schen, ‚wie ‚si 
| trom-aller Sagen und ;ewig junger Gemüt thse 
Be * 3 nn sanllen Armen. durch die germanischen, 
schaften. verbreitet, ünd so einen ‚neuen schälzbarı 
‚ tkag ‚zur, „gründlichen. Kenntnils:ı unsres' Volksstammgs 
euer, a) schönsten, und edelsten, Seiten Bahn 
Miguel d e Cervantes De Entremeses. '- Tercera ‘ 
Be Kede Sanchea 1846. 8.,1235u.137 $.4 thir. 
’ t Vergnügen ‚zeigen: wir, diesen neuen ‚und. d: . 

- druck der Cervantesschen Zwischenspiele an, da c 
Madrider Ausgabe von 1749. 2 Bände in. 4.. bereits 
ar den; literarischen Seltenbeiten zu gehören., ln fe 
. rede wird man. einige "Nachrichten über die in Berli in 
‚der abgedruckte ‚neu aufgefundene und denı Cervant 
geschriebene Novelle, .:la 'Tıa fingida, finden... 
„.Jao, Morelli , Bibl. Regiae D.; Marci Ven, praefec! 
siolae septem. variae, ernditionis, quarum tres; null 
..mum prodeunt, Palayüi,, ex oflicina BQeioFRN; r itu al 
nerwa, 8. 1310. . 
;.Die letzte, Äxbeit Asa Voraeizien, Die ‚drey = 
Aruckten ‚Briefe sind; än.Domen. Maria Moreri und 
iacchi „über ; die: unedirten; oder. nicht genug, bek 
Schriften des: „Leo, Bapt. Alberli ; an Ant. Isaak S 
-de Sacy, dem eine zum ‚erstenmal erscheinende. } 
ve ‚Aleander. „des jung; milgetheilt wird. über. dies 

d Landschaft Venedig, zur Erläuterung von Stellen 
Erssiorlofug, Paulus Pirkanus ; und.Servins, und. V | 
serung einer Stelle im Strabo; an Phil. Schiazzi ül 
paduan, Arzt.Joh. Dondi dal” Orologio, die von al 

trachieten, alten. Deukmä ex Roms unde einige unedirte,S 
ten.. Die, „NOrBEr, gedruckten, Briefe sind : auHrn. .(@E Mi 
D.) Aminpp über die neue zriech. Ueb, ‚einiger Büche 
ts Test. in der St. NEAR n Villoison über das lat 
. ‚Iraugrsp.;des ‚Gregor: Correr iR Heerkens in den’l& 
1788 unter, dem, Nanıen_Tereus bekannt machte und 
Warius, Tragiker des ‚August, Zeitalters = ‚beylegte, oe 


er 


>> 
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 Eranzßsische Läteratun 1 ga 
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28 
ier Rect, zu Annaberg, Dan. Grimm, einem, annte . 
Shristl. Dichter; an Hirfes über die andsc rifte: um 
Theokri£ in der, Vened. Bibl. u. &. f. (s. Rep. [.adı); am 
Millin über eine griech. Inschrift im Museo Grinani zu, Ver 
nedig. (Vgl. D. 393 ). . \ e | & ff nd . ‚me r au ' 
“ Le Nozze de’ Greci descritle. da Robustianp Tirpni e Pl 
blicate nell’ occasione del faustissimo Matrimo io della Sig. 
Marieita Vassalli di Milano col sig. Franc, Ricci di, Genows, 
Milano 1819. 4. © “ a | 


Es sind nur 40 Exemplare von dieser Gelegenheitsschriß 
gedrückt worden, welche die Hochzeitgebräuche der Gri@ 
chen in verschiedenen. Zeitaltern kurz darstellt, und'zu- 
gleich drey alte Denkmäler der Kunst erläutert und, al 
bildet hat, das Albanische Basrelief (bey Wilma | 
Hochzeit der Thetis und. des Peleus vorstellend ;.dieHoch 
zeit der Penelope und des Ulysses, sinnreich eombinirt 
aus Figuren auf Hamilton’schen Vasen und Reliefs. bey Wimy. 
kelmann und Zoega; die. zweyte Hochzeit,, M erey. eineg 
bey'’den Nachgrabungen zu Athen entdeckien Vase, deren 
Zeichnung Hr, Wagner dem Hrn, Millingen milgehienll, | 
Lioks wird die mit dem Hochzeitschleyer bedeckte Brauf- 
von dem Paranymphus aıı der Hand geführt au Wohnung 
des Bräutigams und, von der hinter ihr stehenden Pronnba 
mit beyden Händen fortgeschoben. Rechts steht der bär- | 
tige und, schon,im ‚männlichen Alter:sich befindende Bräu- 

tigaın im ‘Thore, ‚mit, einer Hasta in der Hand (ein Kriegs 
ger), ‚die Braut, erwarterd, «VOL, ihm steht eine Frau, Ei 
mit ausgestreckten Händen mit ihm lebhaft, zu ‚spreche 
scheint; in der Mitte zwey Hochzeitgötter, Apollo mit, ei- 
nem Lorkeerast in der Hand und Diana mit Bogen in dez _ 
Hand’ und Köcher auf dem Rücken; die Bekfeidhag de 
Fiuren it Yale auf. den du.Nola (finer-Aiken, Kolonie) 
gefertigten Vasen. Das Kupfer ist in der Bibl.. Italiana u . 
41. Mai 1819, wa $. ı45 fl, von dem Werkehen mehrexg 
Nachricht gegeben wird, nachgestochen, ı ... 


ı Be, ns ı’r3 eh nt RT 
b) Kürzere Anz: ‘Franz. Literatur, 
 Tableaux synoptiques du.dieit prive, oflrant l’essai d’une 
elassification et.d’une nomenolature nouvelles des lois prir 
‚n6es, ‚par iH. Blondeau, Profess. suppleant ala faculte de 
droit etc. Paris 1818, chez Bavoux libr. in A. 79 
. ‚Der V£..batte schon, 1818 solche Tabellen. unter demsel- 
ben Titel, ‚aber nicht so- wieser. wänsclite, sondern wie m 


j 7 
.i. Bi u -m hr 
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a Mraizökische Tiere —— 


aamiite‘ E) Übranißegebei. Jetzt liefert er ie a A 
Oprühglieh Ri | | nat. Tabel 

ind‘ beifi‘Vbrsuch , "dem Studium’des 6m, Rechli in ach 
Vaterlatide eihie wissenschaftliche Grundlage zu geben, ve 
dient immer Achtung,. wenn ‚man auch der Ausführen 
sticht Aüeliäuk Beystimmen kan. ——— | "A 
3 De la simprieite de la döctrine chretienne par A. D. Chai 
## (Pfärter”zu Neöfchatel, Schreiben an den Pf Cell 












-"Principdux faits de I’Histoire sainte et de l’histdäre | 
une tchretieine,par' M. Cheneviere, pasteur ef pro ie 
eye.‘ Geheve, Päschoud, 1819. 208 8, Diese gel D 
Worin die katholische Kirche und die Jesuiten lebhaft au 
gegriffen sitid, hat Streitigkeiten in Genf veranlals so w 
überbäupt der Parteygeist unter der Genfer Geistlick cei 
fioch förtdähiert: s. Mor enbl, 143. S. 572, ı44. 8. 57 £ 
‚ “Ein Herr 'Nougaret hat Beaux trails de devouem: nt, 
erlehkhlamnait conjugal, de, piele hiliale, de cotrage,, de 
nee u. 5. $, aus den Zeiten der französ. Revolution 
7 


$ 


jis 1757 ine. in 2 Bänden herausgegeben, eine Compil 
tioh, die döch wiänche ‘wenig bekannte Zuge und No ige 


. eiithält. ; _ "Er 

‚ ” Drsula, Princesse britannigue, d’apres la Legende et 

eintures d’Hemmeling,, par un Ami des Leitres et,.des AH 

| [% Kederberä). Gand, 1818: 8. Das ke te 
iesem Werke ist die Geschichte d&s in der Mitte des 

Jahrk. in Belgien ‘lebenden Künslers Hemmeling, ung de 

Yon hin gefertigten Gemälde, vornenlich RE auien 


er Tz 
Lucian Bonaparte, Prinz von Canind, hat wie ih: 
episches Gedicht herausgegeben ::La Cyrneide in ı2 Ge- 
‚sängen ;, oder di Beiteyung von Gorica (Cyrus) Non der - 
en er Saracenen im ı2. Jahrh, 
e Ännoaire histörigue, ou’ hibtöire: politigue: et’ liitörkire 
‚de l’ani 2818. precedee ıd’ahe: intröduotion vr tableau des 
diverses puissanges'ä lafir dd 1818. Appuyee d’ 'appen- 
dice contenant les acteg püblics’et suivie'd’un coup d’oeil 
sar Petat:de la lilterature frangeise em i818! par CO. L. Ze= 
wur, Es ist:das Werk nach demAnpual Register , 'aber bes- 
‚ser, eingerichtet, Jährlich soll ein Band erscheinen. 


I) 














ausm eupste englische Literasun u 30 


istoire de la guerre d’Espagne contre Napoleon Buo 

et Dir Se Commission d’Oliciers de None arıneh, 
lie & Madrid, aupres de $.,E, le Ministre de la merre; 
üte de V’espagnol avec notes et Eclairtissemens, par 
hit ‚ochlaire, Tome. premier. ‚Paris, Lenorimant. 1871| 
58,8. Ob das Original wirklich in Spanien gedruckt 
zden,, ist unbekannt; die Uebersetzung soll ‚aus dem 
Aginal»- Mahnscript, ehe es von der Censur geändert 
&,yemachtseyn; der ganze Geist des Buchs verrätl mehr 
ner ralzoseh als Spanier; inzwischen ist wenigstens ein 
p; 1. Titel des Buchs öffentlich angegeben worden, Vor 
lich wichtig ist die Darstellung des Zustandes von Spa- 
i Be Aufene des Jahrs ı808., wo auch der Friedensiurst 
\ Rn 


ortheilhaft geschildert wird. | 62 
sai historique sur le regne de Charles IJ, (König vos 

d% Par Jules Berthevin: pouvant faire suite a Y’hi= 
i de Cromwel. Paris, 1819. Maradan, 28. B. in &. 
Nachrichten, die man in den bekannten Quellen ‚fin- 
it, sind gut zusammengestellt. fi u 

ieh Bash , 
Netieste Enplische Literätür. 
dh Truhe ar re Ib en 1 

Kalila and Dimpa,, or the Fables of Bidpai. Trans] 
wd {rom he Arabic.;By the, Rev. //yndham. Knatehbuli, 
4. M. Fellow of All Sons College etc. Oxford, printed 
by Baxter, ‚London, Longman eta: 1819. Xi}. u.466 9.8. 
Das Original dieser berühmten Fabeln im, Sanskrit hat 
ıchon Wilkips ins Eng), übersetzt (The H&&t5päddanf Vedsı- 
200 Sarına in a Serie »of, connected Fables \ete..117874) 
Das Original war. im 6. chzistl. Jahrh. zuerst; vom Arzt Bau- 
sjeh aus Indien,nach Persien,gehracht und. in lie Pehlwi= 
sprache übergetragen, aus.dieser ins Arab. im 8. Jahrh, von 
AbdaHah ;Ebrı Almokafla. Den arab. Text hat Silv, de Sacy 
1816. mit krif. Anmerk. und einer histor. Abh, .edirt. Die 
gegenwärtige engl. Ueb. des Arabischen ist nicht wörtlich, 
iondern £rey. Bu Aus (4. Kar 

An espositioh of aume of the transactions , that have ta» 
ien place at St, Helene singe the, appointment pl JivHadsom 
Lowe as: govermor of that Island, by Barry. .E: O’ Meara. 
Lond, 1819. 8. Es ist N nur Vorläufer eines gröfsern 
Werks, aber schon hier erbält man über manche Klagen 
ind Vorfälle mehr Licht, aber, eben keine: Tprihe] hafte 
Schiiderung des Betragens des Gouverneurs, Doch ist der 
V. wohl nicht unparteyisch.geumg. . | 

Tug Campaign of Waterlop illustrated with Engravinge 
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Ä 336 Ungar, Literatur, — Nakhe. v. Ünitersitäten. 


on @large scale, to wlich is prelixed a his ary.< 
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Ä diese Beschreibung enthält, sollte zum Vortheil deu 8 


tler oder 4. (6 


llocis Inelytorum ad Districtum ’Cassoviensem Speck 


\ ‚pographico synoptick. Caschatr b. v. Landerer’ C 1818 


„. Nachtichten ‚von "Univers 


‘- Ami ra. Juny wurde v. dem Stiycndiaten ; 'Hra. Carl Theo 




















’ = P 


ar er Quatıs Bas, la heile Alliance eit."inelu 


“ osel T 
of, 2 == 


Yect military Plan togelher with,a grand View 


Kr 


50 


Campaign ‚Keneijed from oflcial Documents aud 0 a 7 
{hent; source 


Das Historische 
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e sources. Lönd, 1819. 30 thlr. 
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Leser übersetzt werden. Für‘ eine, einzige Schlac at 
der Preis des’Originals zu loch. vn 
* Ein in London erschienener salyrischer Roman: Lond: 
or 4 month at Stevens, macht wegen Jer Anspielungen’ 
Personen Vom ersten Range, grolse Sensation. Auf dieE 
"deckung des VIs. soll ein Preis geselzt seyn. . RE 


“"D. Thomas Dunham Whitacker hat den ersten, Th 8 
ner General listory of tie Count of York unlängst in Fb 
herausgegeben. (12 (hlr. 18 $r.).. . “1 
Von den Gräphie and Historical Descriptiong of the C 
thedrals ’of BER ai st die Soste Nummer in 8. Ä 
I 8 gr.) erschienen, Laie, 74 
, 
nmBarische. Literatugg 35 
Einer der vorzüglichern neuern Beförderer der. Inga 
Sprache, Piteratur und Poesik war der D. der Phil. & 
-Cbis 18069.) Prof. der Mäthem. zu Pesth , 'P. Antireas. 
nicsi, geb:'2u Szegedin 17. Oct. 1740. gest, dasel st 2 
‚Jul? 1818,’ dessen Schrifteh ih der Hall, Allg, Lit, 2. 2 
Ru). 
















'n. 127.9: 166 M. genau verzeichnet sind. ° u 3 
Direetorium Itinerantium juxta Stationes, ex praeeij 


Comitatuhm Abatjvariensis, Borsodiensis, Gömörien a, 
Trosiensis, Scepusiensis, 'Totnehsis, Unghväriensis , @EZi 
'plinensis ad omnes Regni Hungäriae, Croatike  Siavon 
Comitatus et Districtus; ned won vicinas proyincias’ 
striacas, ördine alphabetico expositas, cum deductione £ 


104 S. Qu, Fol. Der Verl. Carl von Szepeshiäzy"ka int 
als Provinieial: Commissär leicht die oHiciellen Data” zu« 
sem Werke 'erlälten, in welchem nicht nur die Reise: | 
ten ängegeben,, sondern auch statistische Nachrichten & 
die 65 Gespanschaften mitgethieilt sind. Ir 


" 






a) Leipkiger.i ie 
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. Nachrichten 'vön Universitäten, . : ab 
FRind; die Bornigche Gedächtnilirede (as Hihepih, 
€ » 


ibus Romani'if jare condendö duci se passi du e) eh 
ı, wozu der Hr. Ordinarius der Juristenfachltät, Dom 2 
Biener wit einem Prograihnr einlud '(QnacstionunC 


'ior. ( Leipz! Im Verlag der Weygandschen Buchh. 64 

ı 8.) worin ach eier allgemeinen Empfehlung der Krj- 
k, von dem’zu Adfang tes Jien Jahrh. lebenden Dositheia 
agister, seinen Schriften, ’de i Fragment de juris Specie= 
us ei mankıtiss. gehandelt, dann diels Fragment griech. 
nd 1lälein.” verbessert dbgelifackt, dann eisf untersud t’ 
ird, 6b. das“Griechische' oder das Lateinische ‚Original 

:y; der Hr. v! führt Gründe für die Meinung. an, dals D, 
\bst‘es aus”dem Latein.’ins Griech. übersetzt habe, das 
ateinische aber selbst aid dem Älteru Griech, übersetzt 
y,' aber nicht 'vomDösithens, "und zieht daraus fünf 
ruddsätze für’ die Kritik "dieses Fragments; "in Ansehun 

er Quelle dieses Frägments wird geleugnet, ‚da ” es. aus 
Ipian geschöpft sey oder"häbe’genoinmen werden können 
ud gezeigt, dafs D. nicht einem einzelnen ältern Juristen 
efolgt sey, sondern aus mehrern, die zu verschiedenen 
eitem' lebten, geschöpft habe, "Vorsiebmlich ans ’omponius. 
aletzt ‘wird noch von den Handschriften und Ausgaben 
achricht ertheilt. EM BE N: 


b) Auswärtige. us eb nor 


” # v 1} 


Zu Stotkholm ist eine Commission unter Leitung des Pra- 
denten Baron von Wetterstedt errichtet, die akademische 
erichtsbarkeit der Universitäten, Upsal und Lund, näher 
u bestimmen und die Grundlinie zwischen ihr und den Ci-_ 
il - Autoritäten jener Städte vorzuzeichnen, Das Gutach. 
'n ist bereit« abgefalst, an a 

In Paris sind in der Rechtsschule bey den Vorlesungen 
es Suppleanten , Hrn. Bavoux, über das peinliche Recht, 
ı welchen er auch seine freyen politischen und staatsrecht=- 
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48 ‚Nachrichten von-Unigersigäten. 


ichen Ansichten ‚vorirag, Unruhen unter seinen. .zail 
He 2 hörerp, von denen. cin The ih Beykalka Sun; 
„derer, Misia eu, zu erkenneu gab, ‚eutstanden, sa dals 

' Dee Air» De) Tinenn) Anl] Pehgg fste,..du 
‚ „Welchen ia Vorlernügen acaclomen un Hr Bawe x 
ur 218: 


pen igt;warde. Diels Uptheil hat nicht nur die, Commis 
des öffentlichen Unterrichtg\hestätigls sondern auch a als 
Unruhen unter den die Rechte, Studivenden (devem, Zahl 
‚auf 23008sich, belaufe sol am 30. Junsu, 1, Jul höhe 
gen, am 2,.Jul, die Rechtsschule für ‚den Augenblick; 
‚schlossen , so dals keine neue Studirende \aufgetoı 
‚werden durften. u. alle öffentliche Examina u. ‚oifentliel 
"Acte für jetzt sus endirt.waren. Die Facu it, der, Rech 
"wissenschalt hat die Commission gebeten ,, dießs strenge 
- $beil zu mildern und 300 Studirende babe» sich für, Baya 
‚mit einer Bittschrift an die Deputirten „Kammer. gewan 
‚die aber. verworfen worden ist, ‚auch Ei x 
‚ten Sindenten Gelder 4u, ihrer Unterslülzung gesam 
"worden. Nicht- Akademiker sollen eigentlich e, i 
‚dieser Unruhen gewesen ‚seyu., ‚Die,Papiere ‚des; Proß} 
‚voux waren in Beschlag genominen ‚worden, ;, An 15; 
ist die Rechteschule wieder eröfnet,wordems .ı; , 
In Berlin und au andern Orten waren, am,8, Jul. R 
.. Maalsregeln zur weitern Ansmittelung schon emfe 
Her demagögischer Verbindungen nud scrolntienarer 
„triebe, deren nicht bloß einige Siudirende, sondern au 
“andere Persorien beschuldigt worden sind ‚darch Arres 
‚tionen und Wegnahme der ‚Papiere verschiedener „ 
"nicht ofliciell genannter Personen, genommen yoga 
| ar n 


Aus diesen Papieren ist aber. nach einer ofliciellen Az 
‚hervorgegaugen ‚ dals der bekannte D. Friedr. Ludwig I 
' ‚der gemessensten Verbote ‚und. heiligsten Versicherum 
"ängeachtet, auf den T urnplätzen demagagisele Pol } 
trieben, die Jugend gegen die Regierung einzuneh men 
sucht, und gefährliche Grundsätze vorgetragen habe, ; i 
von der bedingten Rechtmälsigkeit des Meuchelme: Is d 
Staatsdiener, der Zierde des Dolchs für Männer, ı Bee 
„am ı4.Jul. verhaftet und zur strengsten Untersuehma ‚a 
‚"Colberg abgeführt worden. Ueber andere gemachte 
‚deckungen s. Allg. Preuls. Staatsz. n. 58. no 
‚ Nachdeui durch die Rescripte von ı. u. 7.Jan. (von 
“Höfen Sachsen Gotha und Weimar) Hr. Prof. Hofr, 
seine Entlassung erhalten (s. S. 57.), haben Prox ctor 
Professoren der Univers, Jena nicht nur in einem ‚Se 
"ben an ihn ihr Bedauern über den ‚Verlust, ein 


ten 









‚Univers. so verdienten Collegen zu erkenneng 
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En 
- En 


N Neue Institute '229 


n ach die Sacha an die Landstände gebracht, demit 
e das Ministeri bey dem Grof:herzog von Sachsen- 
mır wegen Verletzung der Verfassung ankladen möchten 
re jedoch die Erklärung des Gothaischen Commissars 
\lig, Anz, d. Deutsch; u, Frankf. OPAZ, 205. 206. 
o Großsberzosthum Hessen - Darmstadt- ıst durch Ver- 


ung vom a4. Jun. die früher (durch bandesgeseiz ı2. 


1.1774) gemachte Beschränkung des Studirens der Bür- 
. nd Bauern - Söhne aulgelioben ‚worden, und: jeder 


shierz, Unterthan kann, wenn er Talext und Vorkennt- 


e besitzt, zum. Stadiren zugelasden. werden. 1 
sen #0 ist Im Grolsherz, Baden auf thalıgen Betrieb- des 
„u Prof,-von- Retteck «ie Studien - Freyheit’ bewirkt 


da bisher nur Söhne von Beamten, und ‚derer, 


che 8090 fl, besafsen, sudiren’ durften. . 
u Virgisien in: Nordamerika wird eiue neue Universität 
‚tet werdem , ‚Die Herren Jeflerson, ‘Madison,  Koano, 


at u, A. bilden! einen Ausschuls, der die Or ganisation | 


wlben: besorgt, | 

ie Universität zu Cambridge i ig, Neusser: ‚vier Me ilen 
i Boston hat ein Collegium mit 250 Zunmern für die 
rer, Ofictalen und Studirende, einem Hörsaal und. ei- 


:bibliotliek. In Boston selbst ist eine.öffentliche Biblio 


ik, Be unter Shaw’s lie rien ı8000 Bänden, 


Neue Institute 


Lu New. York, wo schon ein College of Pliysieiana and 
'geons bey der dasigen Universität .existirt, ist eine neue 


sellschaft zur Verbesserung des Landhatdels und: der in= 
m Sebißfahrt gestiftet worden: : The New- York Corre- - 


ding Amociatiön, for the promotion of internal Impro» 
ments, B } 
u Cineinnati in Nordamerika ist ein Museum errichtet: 
"ten, in welchem. die Merkwürdigkeiten der Natur und 
ast, insonderheit des westlichen Ländes aufgestellt wer; 
\sollen, Mineralien, Metalie, Versteinerungen des Lan 
+ are eigenthümliche Tbiere, Ueberreste der nicht mehr 
Ti re Thiere, ‘Arbeiten der Stämme 
! wılden ; ra 
lu Neuyork ist ach: eine Akademie Yes ichasss Künste 
tanden, die bereits Gy psabgüsse der berühmtesten Wer- 
'on antiker Schilptur besitzt, und wo unentgeltlich Uns 
ch ip der. Malexey, : Sculptur, ESUDENT und Bu: 
tntecherkunst erthetlt wird. Be | - 
Rp. Bi HL Sa een. 
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Todessagte 


Am ıg. Jan. starb zu Agrdm in Croatien der Exj 
Domher: D. Joseph von Dowmin, ehemals Prof. der Erw 
zu Pestlı, geb. zu Agram am 27. Jan. 1754, Verfasser ei 

- ger pbysikal Schriften, 

. Am 3. März der Pfarrer und Adjunct zu Eukelstädt- 

Altenburgischen (seit 1780 Waisenhauspred, in | 
er, Pfarrer in Sieglitz) a Friedr. Kral au, im‘; 

d. ; 

Am 18, März zu Pesth PER v. Bärdossy, EN Direel: 
des königl. Gyimnas. und Bücherrevisor zu Leutschau, | 
Jahr alt, Verf. mehrerer die ungar. Geschichte angehendi 

| ‚Schriften, die in der Hall. Lit, Zeit. 1819. 3. B. St. 169: 

503. verzeichnet sind. | 

Am 23. März zu Münster der Medicinalrath und ausübe 
de Arzt, D. Johann Rudolph Giese (Verf. der Grundzi 

au einem System der Medicin) im 71. J.d. A. 

. "Am 26. März zu Pesth der königl. Rath, EROERE ?* Pr 
ie ungar. Privatrechts, D. Zinrich von Kelemen, 75 Ja 
alt, Verf. der Institationum iuris Ungar. privali (ed. 
2818.) | 
- ‚Am 28, März zu Rostock der vieljährige Lehrer der en; 
lischen Sprache und Privatdocent daselbst, M. -Joachi 
Heinr, Ludewig. Von s. Schriften s. Schweriu’sches {re 

. müth, Abendblait Ne, 74. 

Am 2. Apr. Adolph Friedr. von Witzendorff , Erbhe 
auf Westenbrügge it Mecklenburgischen, königl, dänisch: 
Kammerherr, im 73 J.d. A. 

. Am 2. May zu Rostock der Prof. der Mathematik D. &i 
'stav Schadeloock, 87 Jahr-alt. Biogr. und literar. Nad 
sichten ‚von im im Schwezin’ schen freymüth. Abendi 
No. 72. 
| Au: 6. May zu Ludwigstast der Eher meckleh 
Gerichtsassessor und Hofsänger Johann _ W ahnschaj 
im 6y, J. d. A. 

Anı 23. Juny zu Magdeburg der Regierangssecretär.E 
Carl Friedr, Hofmann, im 46. J. d. A. 

‚Am 30. Jun.‘ zu Sondershausen der um die Tonkunet ni 

‚ ihre Literatur verdiente fürstl. schwarzburg. Hofsecrei 
Ernst Ludwig Gerber, im 73. Lebensjahre. 

Am 5. Jul. zu Weilsenfels der auf einer Bildes befii 
liche Consist. Rath Aotke von Marienburg. 

Am 8. Jul. zu Leipzig der Oberhofger. und Consist, A 

| vocat D. uch Adolph Kürzel, | 3, alt, 


L 


Beförderungen und Ehrenbezeigungen, 13ı B 


ng.Jul. zu Berlin der D. und Prof der Philosophie.a. 
tor des schulwissenschaftl. Unterrichts am medicin. 

org. Friedr. Wilh. Institute zu Berlin Joharın Carl Gott- 

! Christian Fiiesewetter, im 54. J. d. A. (geb. zu Berlin, 
i. Nov, 1766.) Seine Schr. s. ia Meusels G. T. Vergl. 

solog desselben. in der Berl. Haude- und $penerschen 
. $t, 57. | 


u demselben Tage der Pastor zu Olbernhau, Christian 
wel Benjamin’ Zeis.. im 68, Lebensjahre. “ 


im ı0. Jul. zu Wittenberg der vormalige ordentl, Profes- 


der Philosophie aut dasiger Universität, M. Johann Ga _ 


»Carl Klotzech. en ER 

\n ı9, Jul. zu Berlin der kön. Kriegsrath Christ: Priedr. 
neim 63.4. dA 

imı6. Jul, ebendaselbst der königl, Kriegs- und Ober- 
rath, Car! Ludw. Amelang, geb: zu Berlin 27. April 


i5, Nekrolog dess. in Beil.z. 60. St.d. Allg. preußs. St. Zeit. 


kn 18. Jul, im Bude zu Wiesbaden. der kenntnifsreiche 
d tätige. Bürgermeister der Stadt Frankfurt am Mayn, 


%,Steitz, Ritter des österr. Leopoldordens,. im 64.3. d. A. 


Beförderungen und Ehrenbezeigungen. | 


Hr. D. Graz z bisher. Prof. der Theologie zu Tübingen, ' 
den Ruf als Professor Primarius der katlıol. theoh Fa- 


tät zu Bonn angenommen. 


iv, Johann Heinr. Gottfr. Mahn (Bander des von Göttin«: 


nach Rostock gekommenen Prof, der orient. Literatur); 
!in Röstock Doctor der Philosophie und Privatdocent ge- 
orden, nach Vertheidigung seiner Diss, de fontibus, quie 
» Emebius usns est in eihenda historia sacra. | 

Der Appell, Gerichtspräsident von Feuerbach ist Commans 
ar des großsherzogl. Sachsen Weimar. weifsen Falkehor« 
mseworden. _ | a it 5 EBEN 
Der auch als Schriftsteller bekannte Hofarzt, D. Nic. 
iu, ist kaiserl. königl, wirklicher Leibarzt geworden. 


Hr. Hofr. Schaumanın in Berlin ist zum geh. Finanz- und 
virag, Rathe im Bureau des Staatscanzlers und: Sthatsmi- _ 


vers ernamnt, 


ir. Dav, Carl Philipp Diet: h aus Bayreuth hat nach’ 
inelegter inaug, diss. de hymnis. Orphicis von der philok:- 


| 


lt zu Erlangen am 2. März die philos. Doctorwürd#‘ 


alten, | 
ri Friede, Arp« ist Lehrer der Schule Zu Segeberg ge 


P 
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ze 
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| sellschaft zageschickt. 


riehten #1,209 Mitglieder (worunter 36,564 Ritter, = 36 


- - auf der Rückseite: einem Eichenkrahz und: - en - 


nimmt,. wenn auch die Vornehmen als Schriftsteller f 


>. 
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Hr: Joseph Ahton Eitenberg, seit 2 Jahren Prof. am'G 
nasium zu Heidelberg, enge Seits,*hat die Ffarrey 
thingen erhatien: g 

{Der geh. Referendar zu Carlsruhe; Hr. Carl Hedrir.| 
Fahnenberg, durch mehrere Schriften bekannt; ist O 
postdirector im Grofsherzogib. Baden geworden. a 

‚Ur. Prof. Biot, Mitglied der königl. Pariser Academ. 
Wissensch., ist auswärtigen Ehrenmitglied der russ. 'kaii 
Academie der Wissenschaften zu St. Petersburg gewordi 

-Die Frankfurtische Gesellschaft zur Beförderung nü 
cher Künste und ihrer Hülfswissensch. -hat' den Hrn. 'B 
der Oecon. und Technol. an der Univ. Leipzig, Hans Ar 
rich Pohl, neulich ‘zu-ihrem correspoitdirerider Mitte 
ernannt, und ihm das Diplom nebst den Statuten den \ 


‘Der zeither. Arebidiaconus zu Cottbus, Hr. M.4 
ist Consistor. Rath-in Ostpreufsen, ordentl. Prot. der I 
ologie an ‚ler Univ. und Piarrer an der Löbnichtischege 
Che” zu Königsberg geworden. | 


‚Der Prediger Hr. Clausius ist zum ‚Schulrathe bey! 
Begierung zu Cöslin ernannt, | 


y 


"Orde ne- Nachrichten. 
Den Orden der Ehrenlegion hat nach. den nenesten nN | 


Oßicitere, 648 Commanleıre,“ 155 Grolsofliciere, 79 Gr 
kreuze.) we i 

-Der König von Schweden hat ein Ehrenveichen fürb 
gerliches. Verdienst in Norwegen gestiftet, ‚das in einer 
einen grünen gewässerten Bande zu tragenden Silberaa 
ze mit dem Brustbilde des Königs Carls XIV. Johann »t 


Für ae besteht, 


"R u ge 


: Die Frankfurter Ober- Postamts- Zeitung. "kündigt 
152, das von den Freyherren Theodor Carl und’ Alex. Er 
Gebrüder von Hallberg zu Broich herausgegebene „D4 
sehes ‚Kochbuch für Leckermäuler und Guippers‘‘ (a 
Büchern, wovon das erste die gemeine, :.das. zweyten 
vornehme Küche enthält) mit der Bemerkung an, dafs) 
Literatur eines Volks erst dann einen:freyen .Anufsch w. 


er 


% 
— 


Kirchengeschichtliche. Nachrichten!  °. ı 53 
im. Wie wird'also die deutsche‘ Literatur !sieh nım- 
ichwingen, von ihre Vornehmeır AB eh bike schrei-: 
0 


Kirchen geschichtliche Nachrichten. j 


u Neuyork ist: eine amerikan. ‚Bibelgesellachaft: errichten? 
rien, die im vor. J. einen zweyten Bericht herausgeges 
ı hat (Second Report of the american’ Bible Society, ‚pre 
ted Nay 14. 1818.» With an appendix containing ex- 
ts of correspondence etc. Newyork bey Fanshaw gedr.)* 
i künfiig alle Vierteljahre Berichte geben- wird} womit‘ 
olalls im August: vor: J. der Anfang gemacht worden. 
inerican Bible Society. Quarterly Extraets. N:.ı. August’ 
18.) Von beyden g.: Neue theol, Annalen, März 1819. 
wo auch von des D.: Friedr. H. Quitman, 'Pyäsid.:d.‘ 
ang. luth. Synode im Staat von Neuyork und 'Päst, ‚;drey 
gl Predigten (zwey aın Ref; Jubelfeste gehalten) und des‘ 
.L. Barbauld Hyınns in Prose, zum Gebrauch: der Kinder, 
lad. 1818.,. Nachricht gegeben ist. 
Auch zu Worms ist eine Rhein. Bibelgescllschaft eirich“ } 
t, von deren ersten Versammlung im"). ıBı8'eihne Nach- 
eh sedruckt worden. Rostock und Frankfurt am Mayn 
ben ein Jahr früher dergleichen Gesellschaiten erisalten,' 
‚dieselben N. Ann.-$, 252.: Ä ‘ 
Nach Blair’s:Schrift über Wiederherstellung 35 Papis- 
ws und dessen unduldsame Anmafsungen, waren bey dem- 
"serangsantritt des jetzigen Königs; von England nur 
0000 Katholiken in England, jetzt 3 Million, ein Wachs: 
um, dasdem Bekehrungseifer der emigrirten franz: Geist 
chen, dem zu:Stonyhurst bey Preston in Lancashire an«: 
legen Jewuiter- Collegium: und der Vorbeveitungsschule 
"demselben zu: -Hirfsgreen. zugeschrieben wird. 
Das Bisthuny: Quebeck in Canada ist vom. ‚Papste zum Ers- 
sthum.erhoben. worden. Es soll.6 Bisthümer. unter sich 
ke In den Verein. Staaten. von Nordamerika gibt. es 
ut 8 kathol. Bischöfe und einen Erzbischof.‘ EL 
‚DieKirche des: ehemal.-Stifts von St. Florian in Coblens 
fird.gur evangel. Kirche‘ eingerichtet. #3; 
Dr reformirte Hochschmle Frankreichs bleibt fin Monı 
eh, während die lutherische in Strasburg' a gen 
Ist, Maus Zur TER 1 7 


Der krineet Eefanieie: T kanianer Pfarrer, Signär ‚. dep 


„ Fechtieit: batte:in den Predigten bey der Säcnlarfeyer u 


Ktschweizer, Reförm. =. Glaubensver bonsenturg und die 
an j . 


ee 
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| 3 | Kiichengeschichtiche Nachrichten, 


Reformatoren selbst hei ebzuwürdigen und sogar das vorg 
 sehriebene. Kirchengebet zu. verjälschen, ist erst susp 
eh und dann seine Pfarrstelle aufzugeben genöthigt w 


.; Hofr. von Roiteok hat am an. Mai in der Badensch 
Ständesammlung eine sehr heftige Rede gegen die römisc 
Garie, weger.ilırer Weigerung, den Baron Fessenle 
als Bischof von Constanz zu bestätigen, gehalten, s. Opp 
-sitions Bl. St. 139. 140.  « 

“. Unter andern Reden, Predigten und histor. Schritte 
welche die Sächlarfeyer der. Beform. in der Schweiz e 
zeugt hat, verdient folgende vorzüglich ausgezeichnet 
werden: Geschichte der Reformation in Graubündteni. A 
zuverlässigen Quellen .geschöpft — von Leonhard Truo 
‚ Pfarrer zu Tysis: Chur, Otto. 1819., XV u. 132 $, gr. 
Die Disputation zu Hauz im grauen Bünde 1515: und die 
Süls im untern: Engadin 1557. bewirkten, dafs Freyhe 
beym alien Glauben zu bleiben, oder:den neuer anzune 

men, versiattet wurde. Komander (Dorfmann) Phil. G 
litius (Salutz) Uir. Kampell, Joh, 'Travers, Job. Fabriti 
(von Bergheim, dalier Montanus) u. s. f- machten sich u 
Gr: aubi,mdtens Reform verdient. | 

Zu Wuppenthal in Westphbelen soll ein Prediger die Le 
ren von dem natürlichen: Unvermögen des Menschen un 
der Gnadenwahl so übertreiben, dals seine Anhänger di 
unsinnigsten Grundsätze dussprechen und die ansittlic 
Handlungen begehen, ga 

Im Canton Schafhausen dauert der mystische Unfug ’ 
‚ paratismus und Privatgottesdienst fort; in-ein Paar Gemei 
nen neımen sich die Mitglieder der neuen Kirche Krüd 
nerianer. Der kleine Rath des Cantons hat ı4. Jun: eine 
kanntmachnung erlassen , worin die Einwohner er 
werden, sich nicht zu überspaanten Andachtsübungen hi 
zeilsen zu lassen, Andachtsstunden nur unter Aufsicht d 
Netggg und ohne Störung des öffentl. Gottesdienstes 

Iten, : 

Aus dem Würtembergischen sind nsaprlich Mehrere n 
"Wegen Unäufriedeiiheit mit der neuen, vor ıq Eu ei 
_ geführten, Liturgie nach Rufsland la an Sie fü | 
den Sectennamen : Hofmannianer, 

-Ein Hr. Peter Käfer hat der zweyten Kammer. zu Mü 
ehen eine Schrift überreicht, welche den Kampf des E 
engels Michael mit dem Zeitgeiste betrift. 

Die Pfarrkirche zum h. Petrus io dem-baierschen Mar 
Velden au. am. 23. Mai uf TT.-ibr 
jähriges Aub iläum gefeyert; 
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-Bücher- Verbote. — Neue Journal«a 55 
Näch neuern Nachrichten aus Paris soll das Concordat *. 
joı in Ausübung gebracht werden und die Besetzung der 
isthümer unmittelbar vom Könige abhängen. 

Der grofsherz. Badische Hauptmann, Hr. FR RE 
atte, während das Badische Hüllscorps in Spanien war; 
lumaner’s travestirte Aeneide ins Spanische übpersetzt; 
Fist deswegen jetzt abwesend von der spanischen Iuquisi= “ 
on verurtheilt' u.im Bildnils verbrannt worden, die Inquisi- 
on bat sogar der Badischen Regierung dieses Auto. da Fe 
ekannt gemacht. 


Die katholische Kirchönseetidh zu Karlerube RR die Sei | 


heolog. Facultät zu Freyburg bereits ertheilte- Erlanbnifs 


ır Errichtung einer Bibelgesetlschaft zurückgenommen 0 


der dahm modificirt, dafs die Professoren aus _ Mit- 
In lateinische und griechische Bibeln an . keologe 
thenken dürfen. 


Dem ın der ersten Kammer da RR PR TER PRO, ano 
ing vom Frhrn. von Wessenberg gemachten Antrage'wes 


— 


en Errichtung eines / klösterlichen ) theolog. Convicts und: . 


ler Sittengerichte auf dem Lande hat Hr. Befräth Prof. von 
\atteck sich kräftig widersetzt. 


Bücher - Verbote 


In Madrid ist am 'Ferdinands - Tage das Bücherverhot; 


rodurch 40 (französ.) Bücher, in 3:Classen getheilt, ver« 

‚oten sind, von den Kanzeln verlesen worden. In der ers 

ten Classe befindet sich auch : $. F. Lacroix Essay sur l’en- 

eignement en general et sur oelui des m pahgnen en 
\artienlier. 


Hr. Prof. Lawrence zu Lesdon hat sein a. S. 208, ange 


eiztes) Werk: Lectures on Physiology etc. (wovon jedools 
chon 500 Exemplare verkauft waren) unterdrücken müs- 
eu, weil seine Behauptung, dafs nicht alle Menschenstämme 
on einem Urpaar abzuleiten wären, Anstofßs gegeben hatte; 

Die Adresse au Congres relative & l’Assassinat de Napo-: 
eon et de son fils (von de Maubreuil; die in Londou ge- 
lruckt worden und überhaupt sehr selten zu haben gewe» 
en) ist den hiesigen Buchhändlern durch ein höchstes Re-- 
eript bey 5 thir. Strafe für an. Eanin Au VEraD: 
untersagt worden. | 


Neue Journale 


ve Zeitalter ist vorzüglich Mrochtbar an Zeit- und. 
Br! deren Lesen oder Durchblättern denen, wel- 


— f 


Eu 


- > chand u. a. (Aufl,,60bo; .Geist Altzaroyalistisch),. v on de | 
Be 


nal du. Commerce (liberal, Aufl.'7500.), Reduct. Eva isle 


N 


‚236 2.2 + Neüe Journale. 


' ‚gelangenen Pariser lageblätteru, Le drapeau blanc,von,Ma | 

























‚che dazu: ersikigt oder geneigt sind, - hicht wenige 
vaubt. Frankreich, insbesöndere Paris, hat.seit Ertbeil 
der Prefsfreykeit an die Journale,: mehrere neue erhä 
‚nad..die, Blätter einiger frühern sind vermehrt wol ve 
" Nächstens, wird ein neues Ministerialblatt,- Ze cense rim 
partial, redigirt von Dussault, herauskommen, dasıb yd 
Mppositiopen,. doch mehr die liberale »1s die ultrarogali 
‚stische bekämpfen wird. - Dagegen: wird ein anderes.ı ni 
sterielles Blait des ilin. Zenuben, le Moderateur ‚ mehr. di 
ultraroyalistische Opposition bestreiten. Zu den ne at 
. teinwille,! La renomınde, Le Censeur, kömmt noch eins 
Jie-Stelle der Annales politiques) Le Cowier. Hr.» ge 
” zuides aus Smyrna,. der sich seit längerer. Zeit in Parie’i 
kält, „gibt -daselbst das Journal A9yvy in griech. Spiä 
heraus, zur Verbreitung der. wissenschaftl. Calturi in’! GH | 
chienland. .—: -In Genf. erscheint seit dem Julius d. Pi f 
neues. ofiielles Blatt: L’echo de PUnivers, : Von- dem 
“ Paris exscheinenden Journal des debats ist Hauptredacke 
“ Mı, Berlin, Mitarbeiter Malte* Brun, Hoflmaun, Duv on 
“ Dussault u, a. es ist royalistisch;, Auflage ı 2,000: . Von;d 

Quotidie=ne Hanptredacteur ‘M. Jamin, Mitarbeiber, | 


‚ Gazette de France (ministeriell, Aufl 4500.) 
Lourdenaix ,.Mitarbeiter Martainville'u..a:;' von den% 
neles pölitiques.(liberal,. Autl.:1500.) Hauptredaet. Ville: =. 
ve, Mitarbeiter Depping und Royou; von dem Monde 
(Aufl.-3000:Expl.):ist Haup£redact. Hr. Sauvo, ‘Mitarbeit 
Laya, Peuchef; vom Journal general (liberal). Hauptred ael. 
Baugier, Mitarbeiter Mich. Berr, Droz, Moreau; vom ” 
Dümvalin, Jay, Tissot;- vom Journ. des Maires (Or raan 
des. Minist. des‘ Ianen)- Redact. de Mirbel, : — ..- äufi f 
'gweifen. die {ranzös: Journale einander werhsälawein 
Der Publiciste hat aufgehört, auch sind mehrere fraı 
Proviscialzeitungen eingegangen. REN 
on deutschen Journalen -haben aufgehört der. Bike ini 
sche ‚Mercur mit dem Jun. d. J. — die Nemesis — die Zi 
schwingen unter-irm. D. Pfeilschifter’s Reduction ebenfäi s 
mit dem Jul.d; J., nachdem dieser. die Redaclion der Zeil 
der freyen Stadt Frank furt übernommen hat, die. der } 
Herausgeber D. Börne verloren. Letzterer gibt nun zu! 20R 
fenbach eine neug Suite den Zeitschwingen als Fortsetzu 
der frühern heraus, Yon andern neuen m deutschen Journa en 
ee N Eu So Ben ci 5 
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48 N F 
Billy rayYlıa ‚ii 


ı. Wilivelm Traugete'Krwe’s: Professars 


der Phölosophie'zu: Leipzig. Fundämentelphilölo- 
hie ader zerwissenschöftliche'Grundlehre. ds hos 


rworm. Zweyte,iverbessertt Und’vermehrte Aufl, 


Zulliichau und Freysiade 1: Dernmann. 189 gr. 8. 
AXFHE Bag Sıhnnte A hut ce 
2. DesselbenSystem der cd eöretischen Philo | 


. er . . 
WITZ HEE 


5 


phie.. Denklehre: (Atch'üdte dem Verona Tr. | 


tel. T. Krug’su.s w"Logik oder Deuklehre.) 


Zweyre, verbesserte und vermehrte Aufl. Körigsb. 
d wer erh? ß | 


zer. ı819. 8. XXX u. 58 


5. Desselb en System der raktischen Philoso= 
phie,. Dritter und letzter, 7 eil..«, Religionslehre. 
(Auch unter dem besondern ‚Titel: W.T. Krug's 


u.s.f. Eusebiologie oder philosophische Religions- 


lehre. Ebend. ıdıg. 8. XI u. 514.9, .. 


Es ist ein gutes Zeichen der Zeit, dals sich cin Muster. 
ek zugleich vollendet und verjüngt, weiches als eine 
‚erde der Detitschen Literatur nicht' seines Gleicheır. hat. 
wiirde dieses Aus’ sieben Haupitheilen bestehende Sy. 
en der Philosophie angekündigt in des Hrn. Vfs. Entwurf 
nes neuen Osganons der Philosophie 1801. Die darin 
"hauptete Selbständigkeit reizte Fichten und Schellingen, 
“iche die Fundgruben der Vernunitwahrheiten, mithin 


ch. das Recht diese aus der ersten Hand zu liefern, in 


acht zu haben scheineu wollten, ilım den Vernichtungs- 
rg anzukündigen Doch Hr. Krug rechtfertigte zı'vör- 
erst seinen Plan durch die Schrilt: Ueber die verschied- 
en Methoden des Plilosophbirens und die verschiednen 


wteıne der’ Philosophie“ 1862. Hierauf folgte 1803 die 


\ 


mdawentalphilosophie als’ erster Haupttheil des ganzen 


'yetems; dann 1%06 — ı810 die Denklehre, die Erkennt- 
‚Isiehre nder Metaphysik und die Ges®bmackslehre oder 
rsihetik als die drey Haupttheile des Systems der thevre- 
sciten Philosophie. Durch die Kriegsunruhen, an welchen 
*kanntlich der Hr, V. Antheil nahm, wurde die Rechtslehre 
der die Dikäologie bis zum J. 1817 verzögert. Naclı der 
ügendiehre oder Aretologie vom J.'1818 ist nun mit der 
\ehgionslehre als drittem "Theile des Systems der prakti- 
‘hen Philosophie das im Organon vorgez£eichnete System 
er Pfilosophie überbaupt vollendet und deshalb diesem 
Aligeın, Repert, Bd. 11. 54.5. K&K 


\ 


22» 17) Be \ | Philosophie. 
letzten Bande äufser einem systematischen Inhaltsver: 


nisse über .daa Sys € akti Pkj auch noc 
möglichst BR: and a ae ehuita 
 ahlengetien Hauypubeile S, 299 ırr Dı@ıbeygefügt, Let: 
„on de Ranch änlsexord. Prof.der Philesopbie ei 

" johiegigen Universtäk Bear, \iMie-besonnene,; ilnres Ze 
ap zaunktes ‚sich (deuslich, bewufste Forschung ; die 
® Hatgıgkte des sgeunden Menscheiivesstandes ausı d 
sicher Tortschreitende Begriilsentwickelung; dieinuf‘\ 
‚en ı&0 ihre es, xöllig Meister .sird, . eigene ;K 
FLIESEN, Aeyimeibet, Nntrüchkeit, au 
Sagagen. in an Lola Trage mögliche, Neystän diah kei 
Sun euhteslen Än anger im Denken ‚., den tieferm..Dı 
‚Saerch Cründfich SL Bald Blronye in der Gedankenan 
rung zu belyiedigen; der durchdringende, Beyfall um« 
he N oh \eraiftnzenie) Scharfsini, veRbunden ni 
>pBfan) enheit,' Rulıe und 'Mäfsigung bey Entsel eidun; 
?’ Strent ragen . iese' und “Viele andere, nicht minder bi 
-tende Vorzüge ;'mulsten diesen gehaltyollen Geisteswe 
 Eiugang bey dem verständigern Theile’des Publikums 
‚schaßen.. Selbst in,Jonien, dem Geburtslande der Gri 
„schen Philosophie, hat ein gelehrter Grieche, ‚Koum;i 
Swyrna, ein Lebrbuch ‚der Philosophie, bis jetzt im. 
"Bänden herausgegeben, dessen Inhalt aus den Schriften 
- sers deutschen Farschers geschöplt, ja stellenweis ‚wöı 
"übersetztist. Das Originuulwerk selbst hat bereils die 
 augezeigtezweyte Auflage.der ersten Theile erlebt ; als 

. dritte ‘ unrechtmälsige, obwohl „zum Hohn der « 
‚schen Bundesacte gegen deren ausdrückliches Verbet:gs 
tete*‘) neue Aullage kann der Wiener Nachdruck vos 
‚sämmtlichen philosophischen Schriften, gelten. Uebr 
"hat der Hr. Verf. bereits den Entwurf zu cinem Handb 
der Philosophie und der philosophischen Literatur gem: 

.. am .dadurch dem Bedürfnisse eines Compendiums abzı 
fen. In vorliegender: zweyter Auflage aber ist das G 
seinem Wesen und seiner Anordnung nach unveränder 
blieben, Denn durch die sich im stetigen Fortschritt 
Unteysuchung bestätigende Möglichkeil einer conseque 
‚Purghführung der Grundsätze und der Methode durch 
anze System bewährte sich ihre Gültigkeit und Anw. 
barkeit. Imı Einzelnen.aber findeu sich aufser Verbessgı 
ler ‚Schreibart in Ansehung eines möglichst reinen d 
schen usdrucks noch manclıerley Berichtigungen und 
alze; , besonders sind Erläuterangen und Vergleichm 
merkwürdiger A ussprüche alter und. neuer Philosophen 


» 
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‚xe.B, in‘ N. il efie lange Anmerkung ; zu $. 3. und 
ey Wiehüpe zu je 36. darüber, ob’ Gott oder die Ver- 
it Realprineip der Philosophie? ingleichen eiu syste- 
isch"ausführtiches‘ InBaltsverzeichnißs. Dennoch ist ge- 
| die vorige Ausgabe (von N.'ı. XXX u. 344 von N 3, 
'9$.) durch "spdtsdwmern Druck "sowohl die Boge izahl 
Eikas und söinft auch der Preis bedeutend vermindert, 

Z’enthält sehr Si eymüthige, geben herrschende Vorur- 
ir akämpfende ; ‘aber höchst Würdevolle, gelanterte 
| reive Religiönsbegriffe. 'Mitzälter Scheu jür Alles 
ilige' bestreitet der Hr. Verf. den Abergläuben eigentlich 


al" enchlerischieh' Unglauben , aber mit allem Ernst . 


!'Nachdrucke;' und weit entfernt von 'Gleichgültigkeit 
!Lanbeit dringt” er doch überall 'duf. Duldsamkeit und 
PnEierheit. Die reine Religionslelire handelt zu- 

von der Religion überhaupt und dem Gewissen als 
ale derselben, im Gegensalze gegen 'Schwärinerey ı und . 
yatiimus‘ sodann im Besondern von den religiösen Ue- 
zengungen und Gesinnungen und den ihtrieit entsprechen- 
ı Handlungen, oder von den Religionswalirbeiten und 
Göttesverehrung; die’ angewaridte Rehiöionstehre von 
ı rerschiednen Religionsformen, Indiferentismus, Irra- 
ualismus, Naturalisınus und Supernaturalismus und:in 
ondern Abschnitten: ı) von der Offenbarung überhaupt 
! 2) von den uf Offenbarnng gegründeten positiven Re- _ 
onen, als deren’ Grundiormen, Heidenthum, Juden- 
m, Christenihum (beyläufig aucli das Muselthum / ; und 
Prireifien des kirchlichen Lebens Imperfectibilismps u. 
leetibilismus oder 'Katholicismus und‘ Protestanlismus 
austert werden. - Zum Schlusse wird die Frage erwogen: 
eine Vereinigang‘' der Religionen möglich und nörhig 
’ As Anhang bierzu'kann betrachtet ‘werden die be= 
»8,55 a Sue De RESAND: 
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Rraählungen und Nachri ichten aus dem | 
we des Wunderbaren und Schauerlichen ,. von 
.H Friedrich, Verfasser mehrerer satyrischer 
Iiriften. Berlin, 181g. Schüppel. 8. ı6.Bogen. 

Ir, 4gr. 
ie fruchtbare Phieritasie und die fertige‘ Darstelleigs- 
eim. Friedrich’s sind aus frühern Gesteswerken be- 
at genug. Auch- dieses Bändchen .. mariches Er- ' 
2 


« 
\ 
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ötzliche. IF. Die Pyramiden. von Memphis,. ein 
ländisches Mährchen. , 11. Der. stumme Spanier, ‚od 
Schrecken der Inquisition; 'ein Gemälde. der R.eligpe 
folgung im siebzehnten Jahrhundert. Ill. Gemach,, 
sad! eine sehr tragische Geistergöschichte,,in welche 
Fluch einer Untbat, ähnlich der von Macbeth ver 
noch die spätesten Geschlechter büfsen müssen. „.W 
Macbeth ist auch hier das Wunderbare als entsetzli« 
deutungsvolles Sinnbild psychologischer, Geheimniss 
braucht. Doch weils man nicht, wie man bekebrt is 
diesem chronologischen Wunder $. ı28., „In der 
welche dem Jahrestage — folgt, vernimmt man, Jal 
Jahr ein — ein Getöse.“ . Das muls eine längere , 
seyn, als die so zu den Plagen Egyptens gehörte!,, ‚V 
Erzählung noch Mährchen zu nennen ist IV.; Lea! 
Gesicht, nach welchem dein an den ‚mit einander str« 
den Geburten des Aberglaubens ipre werdenden ; Les 
durch eine Erscheinung Belebrung über die wahre: 
gion ertleilt wird, RENTEN 






Der alte Adam... Eine. neue Familie 
schichte. Erster Band. $. 336. :Zweyter. $. 352. 
tha, Beckersche Buchh. ı819.' 8. 2 chir. 12 gr. | 

Diese recht geistreich und humoristisch 'geschriel 
wahrscheinlich romantisch ausgeschmückte Faniilie 


schichte, welche noch nicht vollendet scheint, umfalst 


- Zeitraum, von der ersten Entlassung: des Vis., der sich 
nat Freyherr von Montenot nennt, und.seiner Brüder 
dem elterlichen Hause, woraus alsbald Jeder seinem inı 
Berufe folgt, bis dahin, ‘wo es zu einer dreyfachen H, 
zeit der Schwester, eines Bruders ‚und seiner selbst k 

‚men soll. Kaum sollte man erwarten, dals die Unter 
tung durch ein solches Buch so viel Anstrengung ford 
Leser, die nicht selbst eine lebendige Bibliothek alter 
neuer Zeit sind, werden wenigstens die Vollendung 
von Ersch und Gruber angefangenen Herausgabe der al 
meinen Encyklopädie abwarten müssen, die jedoch n 
nicht vollständig genug seyn wird zur Erleichterung 
Verständnisses aller Schlag auf Schlag vorkommenden, ) 
Paul’s Collectaneengelehrsamkeit bey weitem noch über 
tenden, witzigen Anspielungen. Der Schauplatz ist in 
Maingegend unter den ersten Ausbrüchen der französise 
Revoluzion. Iu dem durch diese verbreiteten Geiste ei 


der Vi, iu oft sprüdelnder Begeisterung für die Freym 
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y'fegeh Möncherey ‚ Adelsvorurtheile, Feudalismus, 
il, gegen alle lesitimen Privilegien, die er ungerechte 
ıte nennt. Es kommt da mancher kraftvolle, inhalt- 
rere und behierzijenswerthe Kernspruch vor. 
Wolfgang und Clara, öder: die reindeut- 
he: Erziehungsanstalt, von. Julius' von Vofs. 
erlin 181g. Sander. 8. 8. 438, ı thir. 20 gr. 


u 


'ach den jüngst aus Berlin erschollenen Nachrichten zu 
eilen, scheint diese drollige Geschichte, welche die 
schweifungen gewisser in der Wirklichkeit leicht wi» 
zuerkennenden Zeitgeistler zur Schau stellt, gleichsam 
hetisch geschrieben zu seyn. Denn sie warnt vor dem 
ltirenden Geiste derer, die durch Wiedereinführung 
sinnigen, minnigen Pamplosen und Stulphandschulie 
Ahnen, durch Sprachfegerey und dergleichen, eine Nen- 
urt des poetisch - gesehenen und empfundenen Mittel- 
rthumıs, seiner Mystik, des altsittigen Deutschen Mann- 
ns und Baunthums (des Heerbanns) und "somit der 
tschen Redlichkeit und Edligkeit bewirken wollen; be- 
lers auch derjenigen, welche, aus dem Schlachtgetüm- 
ihrückgekehrt, das geretiete und befreyte Vaterland 
aa erobertes Land betrachten, welches neu zu ord- 
nen gezieme. Die Denk- und Gemüthsart der han- 
fen Personen ist mit kecken, kräftigen Zügen, wie 
dem Leben abgeschildert, besonders des Ober- Tur- 
meisters bey den Kraftspielen in der Ritter - undKnap- 
schüle, welcher das Maafs einstudirier, kernhafter 
tschheit in brutale Rohbheit überschäumen läfst, und 
# in inbrünstiger Romantik lebenden und webenden 
kavaliers, der als ritterlicher. Meistersänger ınit gegen. 
öleon zieht. Eine Episode enthält ein kurzweiliges _ 
den iu wobl oft genug beym Magnetismus vorkom- 







den Täuschungen und Betrügereyen. ;, Andere satyri- 
; 3licke fallen auf ein meist politisches Zeitblatt, wel- 
die unbedingte Prefsfreyheit milsbraucht: indem da z. 
em Titel einer Schrift, welche nicht dem aufrühreri- 
n Zeitgeiste huldigt, als Kritik blos der Stenipel eines 
‚ens beygedruckt wird, Doch möchten. wir dem aller 
rey abholden Spottgeiste selbst nicht immer Un- - 
aheit zugestehen, .z. B. wenn. er eine ständische 
stellung als überflüfsig und gefährlich darstellt 
dem Streben, die positive Religion arfrecht zu 
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erbalten, neue Religionskriöge und alle Greuel fi 
Jäfst. ° Seine Absicht spricht sich am ‚Schlusse aus? } 
Und Jugend höre nun: Erfahrung, die dieh. Tiel 
Diels Büchleiu Dir zu. Nutz und Fi romwen gibt. - 


Frauenhuldigung in drey dramat 
1 SE en, von. Johann Friedrieh 82 
alle, Renger. 18ıg. AX a En $ ‚x dhdr3 6 


Diesen drey Neugestaltungen älterer Stücke” st: 
weihevolles Zueignungsgedicht an,die Herzagin D 
von Kurland voran. N: L Jacob" Thonison’s Scha 
Eduard und Eleonore, eirie modernisitte Alkestis, & 
mantische Sage gegründet, ist durch Verwertung ji 
Scenen und durch Zusanmendrähgung der gu zerst 
interessanten, wie auch durch Unterdrückung‘ iähal 
Tiraden aus 5 Abtheilungen in 3 zusammengezö en. | 
gen ist durch neue Scenen und Da ueneeen die 


Tears Ericra nach dem Französischen: Eriei B, 

Vestale, von Wittenberg für die Hamburger Bübne ‘| 
isch verdeutscht, erscheint" hier dichterisch umge 
neugeschäffen, verkürzt oder erweitert, wie es die fi 
dramatische Wirkung zu lordern schien. Der leicht 
der Verse in beyder Stücken wird nur durch einzeli 
stöfse gestört. "Aber die Wendungen der Rede sin 
und wieder etwäs eigen‘: woraug bey der Aufführung 
kelheiten entstehen können. ' N. 3, Arnaud’s Eupheı 
le triomphe de’ la religion ist hier in, dem Schauspielt 
Kampf mit sich selbst, am freysten bearbeitet. Die 
» bildung der Fabel ühd der Charaktere nach‘lem Gei 

Zeit entstand eili ‘ganz heuer lückewechsel der’ eige 
blofs die Entwickelung oder Auflösung darstellenden ! 
lung, die nach Deutschland untet Josephs II, Rey 
verlegt ist. Die’ fanatische Clara ist döch eine zu | 
den Gesammteindruck ;' "Wenigstens bey VENEN: 
rung, verleidende Erscheinung. | 


Math emätische, Wibsenschaften 


Fafsliche‘ Dä /eöllunig' der allgeme 
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vr Ai 

legrundung . der ‚Regel, dasbrii Qrrinque,: Semtem;>i 
Voneim uw. ge: ‚der rer 2 ' Basedowschen‘; 
gel und.der Gesellschaftsreehnung nach lem, Bes: 
ürfnisse'der Unier- ProgyimnasüklsClassen,: von“ 
acob Hckart, Professor: dei «RArogymmasialiıa 
lasse, AbtheilungsA.»Zu Müntbhen München; bey 
indauer. 1819. 3: 8>4 gr.sov wlan iouf gend 
Jurch: diese paar Bogen ist ‚das Jängst Begründete nicht, 
hr begründet worden. Von den,.auf dern Ale eHAND- r, 
Rechnungsarten, wird etwas gesagt, un diefs ‚dugch 4 
spiele erläutert. Die Basedpw’sche Regel, wü ‚den Wär, 
it empfehlen , da sie nur zum Meohayismus führt,  . ,„ 

Leichtfafsücher Unterricht ‚in. der«Lehre voniden:: 
Quadrat - und. Cubikzaklen : für: Selbstlehrläuges 
Herausgegeben von. D. Joh. Paul: Pählmannm. 
Ein Anhang zu seinem Rechenbuche.: Erlangen, b. 
Palm u. Enke. 1819. 124 $. Br ımgn | m ‚lm 
". nn ei. La TR DEI. Tr 
Der Verf. handelt im r. Abschn. ı — 13, $. von Product, 
Kor, Potenz, Wurzel, Exponent, Quadratzabl ,‚Cubik;,, 
bl, Quadriren, Rationalzablen, Quadraten der einthej-,, 
jen, zwey= und mehrtheiligen Wurzeln u, s.f.im 2. Ab r 
in. 14 — 20, vom Ausziehen der Quadralwurzel ; im. 
‚Abschn. $. 21 — 30. vom Ausziehen der Cubikwurzel; 
er wird, um arischauend zu machen, "wie eine Cnbik- 
Al wächst, wenn man eine oder mehrere Einheilen zur 
uzel setzt, ein, von’ Holz‘ verfertigter, zerschnittener 
fe empfohlen , “der durch die Verlägsbuchhandlung zu 
Mehen ist. Diesem Abschn., se wie dem vorigen sirid 
mge Beyspiel& zur Uebung'beygefügt)’ deren Anzahl’ abör 
fiber seya könnte. - Das Ganze ist’ sehr. deutlichy nar dt. 
\weitschweifigiabgefafst. Noch ist‘, eine Kupfertafelnäit 
Figuren hinzugefügt ‚welche Manchem', ‘su wie das ganze 
ch, willkommen seyn wird. Druckfehler sind wenig. 

4 nweisung zum Rechnen für Lehrer und Lern en- 
‚de. Mit besonderer Hinsicht auf die Elementar- 
methode, von M. 0. G. Rebs. ı. Cursus, enthäl- 
tend das Kopfrechnen. Leipzig, b.: Cnöblochs ıBıy. 
239.9. 8, 12 gr. a ee 


„ch in dieser Schrift bewährt“ sich des Verf. Fleils, 
a “binn und. Deutlichkeit; doch können wir, ihm nicht 
5 . g Zr » Ha , yy I: da en ch o i 


' A is bad ae I” a = .. 
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beystimmen ‚.wean:er in/der Vors);.därRath gibt; anır) 
Pestälozzische Meihode za befolgen; denn man wird zu 
seitig,,und nützt nicht: immer das, was man bey‘eirremf 
niger beenglen methodischen: Verlahren‘, “in kurzer:Zä 
»ützen.kann und\soh;\. Imider kinleiumg sspricbt der..\V& 
über‘ Beschaffenheit; Werik, Verhätinils;. Gebrauchyf 
terschied der Zahlen, von.’ganzen. und: gebrachenen »Zah 
im, Allgemeinen, ‚Der ı. Abschn. zerfällt in fünf Stufg 
wovön jede besondere Abthieilnngen hat, und handel % 
den vier ersten Speciek;: dömselben iit ein Anhang vond 
Proportionen beypefügt, wovon Mäliches schop früher; 
nommen weiden Korlute,, ‘Der ale Abschnitt handelt‘; 
den Brüchen in 2 Stufen, indem die gieichen Brüche Y 
den ungleichen getrennt sind. Der te Abschnitt ısi üb, 
‚ schrieben: Praktische Aulgaben. Rezıi de Iri nn derdc 
und indirecten Verbaäitnissen. : Die Schüler werden ‚erst 
.179.-mit dem Inhalte \der Gröfsen; x; B. eines Zemiz 
Steins,-Pfunds u. 3. % bekannt gemacht, da doch. sch@ 
vorher die Rede davon war.’ 4. Absehin. Welsche Pral u 
: Gesellschaftsrechnung. Kettenrechntng, (Reductionsred 
nung ) Aufgaben voh 5, 7,9u. m. Gliedern. Im A cha 
sind noch bey Geldverleihungen Zeit, Capital und Intere 
seid berücksiclitigt, Die gegebenen Exempel sind üherä 
leicht zu’ lösen, ge ER 
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.,Gründliches Hand - und. Rechenbuch...% 
Kaufleute und deren Zöglinge,..so wie für. ju TE 
‘Leute, die sich selbst ohne. Unterricht forthe 
‚wollen. Mit heständiger Hinsicht auf kaufmünn 
sche.und Fabrikgegenstände, Wechsel ,. Münzk 
"du. fu, nebst deren Erklärungen und: Berechnia 
gern herausgegeben. von Gerhard Mei ? 
Buse. ar Bd. Erfurtu. Gotha, in der: Hennin} ;S 

> ‚schen Buchhandlung. 1810. 8.436. 8. ıshlr. 12,4 ” 

_,. Auch unter den, Titeln: une: Zn = 

-" MWollständiges Handbuch der Comtoirkunde 2 
#ngehande Kaufleute, Mäkler u..s. w. 5. Bd.x:Ar 
0. ,,pas Ganze der Handlung oder 'vollstäni | 
.' Handbuch der vorzüglichsten Handlungskenneräss 
für angehende Kaufleute u. s. pr. Sechster [he 

- Fünfter Band. Bi = a 


‚Der, Verf. handelt von, der Regel Quipque ‚.Kettenrege 
Gesellschaftsrechnung ; (diese hätle voranstehen oh 


denu sie gehört zum Dreysatze; Regel Falsi; Alligat 
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mg; Regel’ Coeci;: von’denProgressionen, nämjich 

den arithmetischen; dann folgen Beyspiele der bier 
sebenen“ Reefinnngsarten ‚die abet nicht hinreichend 

in die Verhältmisse der Käntleute genug eingreifend 
 S98-f. Erklärong'der imf. IT II Bae. vVorkom- 
den Abkürzungen für Münzen,'Gewichte, Mäafse, Zahl. , 
beitgröfsen.- S.81 #;'Geld, Münzen, Banken und 
luls, $. 87. Verhältnifs der Rechnungs- und \Wech- 
nünzen. $, 93. Verhältnils des Münzfufses der vorzüg-, 
sten Oerter, naclı älpbabelischer Ordnung. So noll-. 
ılig diels auch ist, so hätte es doch sehr. gut mit dem. -- 
‚enden Verzeichnisse der vornehmsten Handelsplätze in 

| außer Europa, deren, Waaren- und Wechselbandel, 
st emer genauen Angabe ihrer Münz- Maafls- und Ge-, 
'htererkältnisse verbunden werden können, wodurch . 
Raum gewonnen worden ‚wäre.. In diesem Verzeich-, , 
se findet man mehr Städte angegeben als bey Nelkenbre- 
r; zugleich sind geographische Beinerkungen beygelügt,. 
ür aber auch Vieles weggelassen ist, was mau, beyın,, 
!kenbrecher vollständiger findet. Manches hätte unbe- 
silet der Deutlichkeit kürzer ‚gefaßst werden könuen. 


Der mathematische. und. physikulische Jugeiid.i 
freund. Ein Buch. zur Unterhaltung und als Lehr=" 
mittels, von D. Heinrich Rockstroh. Mir‘6: 
Kupfertafein.: Berlin, b. Voß. 1819. 8. $.32r: ıohlr. 
12 gr. ne a yoer BEE Pe en 


. Zahlenräthisel, ungewöhnliches Zahlselrciben, Bruch... 
-Doppelbrach,, mögliche Summanden in ganzen Zahlen, 
ülbehrung des. ı 4 „4, Rechnen bey der Zählweise zu-2, 
»ential- und.Wurzelzahlen, Zablenspiele, Rest bey Qua- , 
et und Wurzel, Zahlenverhältnisse, verschiedene wich- 
je Formeln, mögliche facteren in ganzen Zahlen, der 
megschaltliche Theiler, Verwandlung der Brüche, Sum» 
', Dillerenz, Produkt, Quotient der Brüche, Decimal- 
"iche, Ergänzung einer Quadratzahıl, Proportionen durchs 
Ibleiten , Erklärung des Fallgesetzes, Winkel, Diopter- 
ual, Parallelen, Dreyecke, .Vielecke, Magister Mathe- | 
“os, Quadsatinhalt ; Kreise, Iransporteur, Astrolabium, 
angente , Gesetze. des geraden: und .schiefen Stoßes, Per-. 
Meüve u, Kunststücke sind die Gegenstände dieser Schrift, 
reiche manchem Lehrer nützlich seyn kann. ‚Als. Buch. 
die Jugend bestimmt, wäre ihr hie und da noch mehr 
chkeit zu wünschen, \ 
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| BE IA u: „eitntleediis m 
Abhandlungen überseinzelne Materien„des röl 
‚bürgerl. Rechts, von. Gfr. Phil. v Büln wu, Het 
braunschw: Oberappeli: Rache, beym Gesammtob& 
:app..Gerichte zu HFolfenbüttel. rer. Jheily 2s H 
Braunschw. b. Fieweg.: 181g. '8. 209-.- 335 ....12 gr.) 


" “Das ggenwärtige Beft, "eitliält. folgende. Abhiandlui 
gen: 23: der Cur. bon ‚kann, Vermögen, welches, der 6 
meinschuldner auf irgend eine Art erst nach Abtretung odi 

‚ Versilberaug der Masse ei'worben hatte, ‚nicht zur Mas 
zielen, und dessen Disposilionen darüber nicht anfechti 
(hat’uns nicht befriedigt). 24. Wo das Eigenthum des vil 
dicirten 'Gegeiistandes der Kläger bestritten  wi,l, d 
braucht’der Beklagte sich auf kein Retentionsrech keine 
weges schön im ersten Verfahren zu beziehen, vielmehr i 
es gegen 'die Vollstreckung des condemnältor. Erkenntnis 
geltend zumachen. Däs Ret. R. tritt auch wegen illigu 
der Ansprüche bis zu Cautionsbestellung, ein; wegen 1 
pensae fructuum nur, wenn diese noch nicht gesondei 
sind. '"25.”Ein Gewöhnheitsrecht kann durch ein allgeme 
gefalstes richterl. Attest nicht bewiesen werden. 26.. Di 
"Töd eines Abiweseiidenr kann. auch: durch: Einen: Zeugehl.et 
wieseit werden,. wenn ohnehin‘ drängende ‚Gründe. für de 
Tad vorhanden sind. 27. Geständnils‘.des schuldigen Theil 
beweist im Scheidungsproz. wegen Ebebrüch nichts ‚ws 
aber sind Eideszusch:;ebung sowohl als das Zeugnils deri 
digen stuprata zulässige Beweismittel. 23. Zur Abnahm 
des Hähpteides mufßs nothwendig der Gegner vorgelal | 
werden: ‘ 29. Das Rüm. Recht verpflichtet" den Nütznielse 
von Gründstücken zu Bezählüng darauf'haftehder Schüf 
def" und Anflührung neuer" Gebäude nicht, ‚allein nach ai 
dern Grüfidsäfzen ist der Vater als Nutznielser' des 'pech) 
adtent. zu" beurtheilen, sowohl nach röm. als’ einheimh 
Reehte -“30.'Der Inhaber eiher lettre ad portedr haf c 
Prisumrion der Rechtmäfsigkeit seines Besitzes für sich, bi 
der vindicifende Eigewthümer sein 'fortdauerndes "Eigen 
thum"bewiesen hat. 3ı. Wer in rechtmäfsiger Ehe‘ geba 
ren ist‘; gilt als ehelich Gebörner, bis das Gegentheil‘, 'd.1 
die Unmöglichkeit nachgewiesen ist, 32. Der Proodacen 
einer Urkunde muls deren Inhalt nur in so weit gegen’sic 

gelten lassen, als er denselben für sich, angezogen Bitte 

(sehsint-uhs nicht'ganz klar). "33 L!T2.T,'de acdif‘ priv, 

obgleich ’utigldsstrt, ist denuuch' im F 158 der 1. 13. god 


‚130. 
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rerbindlich ; auch ist daduzeh 1. 23. D. fin. reg. nicht auf-, - 
ıchoben.. 34. Ueber das Abmeierungsrecht‘ wegen des, 
Gutsberrn ‘eiguen Bedürlnisses_ nach braunschw; R., 35., 
Nachtrag zur ı. Abhandl. über die ‚Ungültigkeit der von, 
ier Westphäl. Regier. geschloss. Damainenverkäufe, (Man, 
wird es naelı ‚gerade Jast: überdrüfsig :dergl. zu lesen, . da; 
denn doch das,Fü r immer ‚mehr auf politischen Rücksichten,. 

ıls Rechtsgründen zu berulien scheint.) 36. Bey Entschei-; 
dung der Frage, ob, wo die von, Westphalen redacirten: 
Staatspapiere nach ihren vollen Werthe: von den betrefl. 
Regierungen wieder anerkannt worden, .diege  Vortheile, 
dem vormaligen Gläubiger,. oder dem Inbaber zu Güte zu. 
rechnen, ist lediglich auf die Zeit des Verkaufs Rücksicht, 
zu nelımen. 37. Anwendung der Vorschrift, dafs derSohnz 
Lehn aud Erbe zugleich nehmen, oder ausaclilagen. müsse, . 
auf den Fall, wo der Vater einem Sohne das Lehu, dem, 
andern eine Abfindung an Gelde hinterlassen, dieser: aber, 
die Lehnsfolge mit in Anspruch genommien.. 58. Die Eides-, 
delaion ist bey dinglichen Klagen nur unter den streiten», 
den Parteyen selbst denkbar; bey persönlichen Klagen hin-; 
gegen auch rücksichtlich eines Dritten, wenn der Gegner: 
als Cessionar des ursprüngl. Gläubigers aufgetreten; ist, und, 
keine so vollständige Kenntnils von dem betreflenden, Umz;, 
siande hat, als der Cedent. Veräußserung, eines litigiösen;, 
Gegenstandes ist entweder überhaupt, oder wenigstens ohne 
Einlufs auf das bey dem Anfange des Prozesses. bertandene 
Verhältnifs und die Verbindlichkeit, zur Eidesleistung. 39, 
Bey Scheidung wegen Ehebruchs kann der schuldige Theil; 
in snbsidium auf nothdürftige Alimente aus. dem, verlornen,, 
Vermögen Anspruch ‚machen. , ‚Der Druck ist nacht, immer;; 
cortect, 9 ur 


Pe 
Geist der. preufsischen: Gesetzgebung im: Ge- » 
biete. der gerichtlichen: Mediein:(,) 'nebsü einer 

‚Darstellung,. wie demselben: entsprochen ‚werden: 
kann („) für. Aerzue, Wundärzte und: Rechtsgesi 
lehrte, vorn D Benj. Erdm. Beling, Kreisphys:! 
(des)..Liegnitzer. Kreises, der Sydenh. Geselilsch. zw); 
Halie Ehrenmütgl. Bresiau uw. Leipzigs ki Korn. 1819. 3 

8. AAL Illu, 546.9. 21hlr.: > i HTFERLT DT Ton HEBE VELE? 


r 
2 u ” 
’ - . 


Der Verf. .wollte dem gerichil, Arzte die Kenntoifs der, 
Gesetze, wegen deren der Richter seiner Hülfe bedürfe, 
verschaffen, dem Rechtsgelehrten sagen, wäs ihm der Arzt 
leisten könne. Das Buch zerfällt in 6 Abschnitte: ı. For- 


- 
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» derungen'deb’Criminkl Richtört äh’ die Öbtlueehiten, und! 
deren nach den Grenzen“der gerichtlichen Mediein. nur 
. „mögliche BeintWorfung. ‘2: Forderungen der Predfs. Ge 
setzgebung ult'die Sachverständigen bey körpefliöfien Ber 
schädigungen, ‘welche den 'nöch’ lebenden Menschen bei 
tröffen häben;, oder ihn betreffem könnten. 3." Verordnun- 
gen der Preufs.'Gesetzgebung bey’ der richterl. Ühtersuchüng' 
*ines kranken Gemüthszustandes. 4. Verordiiungen. der 
Preufs. Gesetzgeb. in Erbschaftsängelegeuheiten, und 5. bey 
ehelichen und’ aufserehelichen Verhältnissen, 50 weit sie. 
- den gerichtl. Arzt’angehen. ‘6. Verordnungen der Preuls,, 
Gesetzgebung die gerichtliche Thierarzneykunde betreffend, 
Schon nach dem Bisherigen möchte man an dem Berufe des 
Vrfs. für ein solches Werk, das sich noch übcrdiels bis. 
weilen in Philosophie der Gesetzgebung verliert, billig‘ 
zweifeln; noch geneigter wird man dazu bey der Betrach- 
tung des Einzelnen. Mau kantı kaum begreifen, was hier. 
«2. B. im ı. Abschn. die Frage soll, wer unter dem Crimis 
 nalrichter zu verstehen, was ordentliche und aufserordent«. 
liche Strafe sey, ob aus der Wunde auf die Absicht des 
'Thäters geschlossen werden könne, im 2. die Frage: im 
welchen Fällen körperliche Beschädigungen zur. Kenntniß, 
des Richters kommen, in welchen Fällen der Richter sich 
‚nicht mit dem’ Wundattest eines approbirten Wundarztes be-, 
güügen könne, wie Liebestränke gefährlich ‘werden, und, 
im nächstfolgenden $.: wie durch den Gebrauch ven Pfand-, 
stücken Gefahr entstehen könue, wenn und wie Schadlos-, 
haltung an Kurkosten, Versäumnils, Schmerzengeld u. s. 
w: zu bewirken; im 3. die Frage: in welchen Fällen der 
Richter der Untersuchung des Gemütliszustandes eines Men-_ 
schen bedarf, wobey die einzeluen Fälle, unter andern 
auch der einer Verjährung durch Nichtgebrauch oder Be-- 
sitz durehgegangen: werden ;: wie eine Wahnsinn - und Blöd- 
sinnigkeitserklärung : veranstaltet. oder aufgehoben wird, 
woran sich wie Corellarien die Bestimmung der Begrife, 
Wahosinn, Blödsinn, Schwachsinn anschlielsen: w."sf. 
Wir würden den Zweck dieser Blätter verfehlen,, wenn wir 
'diefs Verzeiebmils weiter ausdehnen wollten, und -überlas- 
sen die Ergänzung und Fortsetzung jedem, der daziz Lust 
und Belieben trägt. Dafs nicht wanches Brauchbare: vor- 
handen, wollen wir gar. nicht gesagt haben, nur .dünkt 
uds, dafs das andrer Örten viel bequemer und 'verstäp i», 


u; } u. 
der'zu haben sey, | mu. 
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Rechtswissenschafs Er?! 
bu;ch . des. ‚bürgerlichen... und ;peinlichen 


ür,d. Königr.Hannover „v. Geo.Heinz, 






9. ÄXU u, 657- S, 2 thir. ıb,gr. uns ‚VO 

Der Verf. wollte bey der geriigen Zahl und Unvollstän, 
skeit älterer Arbeiten einer, dem dringenden Bedürl- 
ise Alderer Seits nicht sowohl ein Compendium zu Kı- 
tnng des Processes überhaupt, als Hülfsmittel ‘die be- . 
dera im Kön. Hannov, geltenden Procelsrechte kennen 
‚lernen, liefern , und spricht über Plan und Ausführung 
it der gröfsten Bescheidenheit. Er beklagt die hin und 
ieder absichtlich ihm bereiteten Schwierigkeiten, die er- 
wlerliche Auskunft zu erlangen, Rücksichtlich der.Be- 
khtsperfässun sind die einzelnen Proviuzen getrennt, da- 
Kanal die Darstellung des gerichtl. Verfahrens zusam- 
ieigelalst und bey jedem Sätze die verschiedener Provin- . 
ülgselze angeführt, einzelne Abweichungen. in den No, 
eu bemerkt werden. , Bestimmungen des gemeinen Proces- 

& sollen nar da, wo die Verbindung der Materien es noth- 
vendig machte, aufgenommen, bey jeder Lehre jedoch an- 
zeigt werden, wo. der gemeine Procels noch anwendbar 
#y. Die Emleitung enthält cine geograph, Uebersicht der 
inzelnen Bestandtheile des Königreichs, eine genaue Quel- 
enkunde, und das Detail der weitern Hülfsmiitel. Dann 
verden im ı, Abschn. die allgemeinen Grundsitze auige- 
Welt, im 2. der Gegenstand des Ptocesses, und im 3. das 
Snbject des Processes ( Haupt- u. Nebenpersonen ) behan- 
it So weit geht dieser erste Band, dem ein Register 


Veygegeben ist. 


ÖNSBERTFOIER nach dem longobardischen; . 
dem alıdeutschen und: vorzüglich dem: Baden 
urlach. Lehnrechte, von D. Ben). Friedr. as 
Pfizer, App. Ger. Direct..u. .R. des K.. L.3. O! 
Ulm, 1818. 8. XF I u: 205 S. ı chir. 4 gr. Ei 
Die Verwirrung in dieser Materie des Lehnrechts ver- 
anlafste den Verf. sie zum Gegenstande eines längern Stu» 
üum’s zu wachen, Er erkannte, dafs die ganze Lehre mehr 
eine geschichtliche, als eine juristische sey ,; und beabsich- 
tsle dalıer ganz besonders, die Ursachen der einzelnen. 
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lodial-Succession,erklärt werden, , Die Parcelle des Fami- 
liensan nıtgutes fallk nach Yen Absierben 8 Ink: IE und 
seiner Deikandent au'den, Theil zurück, ‚yon welchem sie 
zunächst abgelrenut war. So wie die Theile #llmahlig ent, 
— an‘ are 28 , ob vPT.) 
stande sind, fallen, sie auch successiv wieder EnedemnoBh 
: folslich ist, eine Succession der Stamimiheile fr “nic ıt der 
Stammvettern, eine reine Lineal - Succession,, nicht Lineal- 
Gradual- Succession, noch weniger. reine Gradual/- Succes- 
siog vorhanden: Erlischt eine. Hauptlinie, so succediren 
diefübrigen gleichmälsig;,; erlischt eine Nebenlinie, zu- 
nächst nur deren Nebenlinien. . II. £. 37. enthält ‚vielımehr 
eine Bestätigung, als Widerlegung. Bey, subsidiarische 
Weiberleben sind früher übergangene' Föchier und dere 
Descendenz für iminjer ausgeschlossen nach 1. £. 6. $, ı., ivo® 
gegen II. £. 17. nur ‚einen singulären Fall enthält. — Daß 
Ascendenten, als solche, nicht succediren können, lieg 
‚in der Natur der Sache, li. Abschn. “Altdeutsche Lehns- 
folge. Eine Succession wird erst seit Konrads Verordnunij 
1035 u. 37 denkbar. Das Successions- Recht. erschein 
an die Gemeinschaft des Besitzes oder der Gewere geknüpft, 
Descendenten, während des Lehnsbesitzes  ilires Vaters ge- 
boren, stehen ipso jure in der Gewere, und erben na 
Nähe des Grades. Bey allen andern mufs die Gewere no 
zur Zeit des Successions - Falles vofhanden seyn. | Tliei- 
lung hebt sie. {Dabey Erläuterung einei‘Stelle des Kaiser“ 
rechts und der Begriffe: Theilung nach Kaisers Recht md 
Mutschar.) An die Stelle der Naturalgemeinschaft trii® 
später eine symbolische, die Sammtbelchnung, ‘die za Aus 
fang des 14. Jahrh. zuerst vorkomait, im ı6ten 'allgeniein 
wird, und im südl.'und nördl; Deutschland (Sächs-Sanimt- 
Belehnung) nur ‚der' Form nach verschieden ist. * Folglich’ 
sind nur. dann Gollateralen 'successionsfähig, wenn sie bey! 
dem eintretenden Falle in der Sammtbelehnung stehen. Bey‘ 
subsidiarischer Weiberlehne gilt durchaus dasselbe. Am 
Schlusse ‘beyder’ Abschnitte findet man 'die Resultate kurz 
wiederholt! Hl) Abschn. Baden - Durlaclische Lehnsfolge: 
Sie beruht auf denselben Gi’unudsätzen, wie die altdeut- 
sche, wäs‘mehrere Lehribriefe und Entscheidungen be 
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‚Mellicinische‘ Wiekenbsehifsdh. 80 


Non/Busär. folgbn’veisölicdene Zufabenb:Gründ- 


eisane:: 

ches. Gintschten "D.. Hochstetteise: über die «Collat.'Suoces- 
smvbn. 1 79m; Erlaßs der. Morderösterr! ‚Lelinscuti®‘, Re- 
erse,\ Voktragv der ‚Badenschen: Lehnscuriel, ıBudetisches 
shiha-Uoristitutionseliet; Min bemerktübrigehs ultenihal- 
En ‚Deuttiekeit. u 


Je ii 10% HE anEni bp Int- nes, us 


ediein: nische Wissenschaften, 


4 »linsersunlngen er Lebersnatürlehre und: Heil- 
: kliin.de. \\v(abisch unter dein\besondernTiheb:\ :We- 
‚ser. das-Aerhöltnifs»des Gehirns»und\ Rückenmarks 
wur Belabung desübrigen Körers:); Won‘ Friedr. 


Nesses Pröäf: ea ZirstönBandes, erste Ab- 
wbeiluerg: Halle; Kurs sche Buchh. 1819; 268 ı bir. 


Bey Ausarbeitung ‚einer '\Lebensnaturlehre, "nach ihren. , 


‚erden Zweigen ,. der Betrachtung des. gesunden und der 
jes kranken Da fand der gelehrte Verf. manche 
"ankte „. diereiire tiefere Untersuchung: forderten. : Vor Al- 
em. warıdiels der. Fall’beyleiniigem Hauptpunkten: der Lehre 
'oın Nervenlebeil und des» vom Atlımen. ‚Er ‚verfäfßste auf 
liese: Weis® eine Reihe von Aufsätzen‘, von! denen! er hier 
inige alsi, Vorläufer von: amfassehderen Darstellungen mit“ 
beilt, »Das ganze Werk soli zwey ‚oder'drey' Bände arıs- 
nachem: „Den acharfsinnige: Verf. sucht insbesondere die 
‚o höchst. wichtige Frage; zu. beantworten : Hatidermensch- 
iche, hatidesthierische Körper sein Leben in: allen: seinen 
Theilenidurch sich’ selbst), oder ‘hat er es dureh 'sein Ge- 
urn-and-Bückenmark ‚wo diese ioder ähnliche Bildungen 


vorhanden: sänd:?. Die Forschung ‚hierüber ‘ist so. alt, wie 


lie Physiologie, und: dennoch ‚so' wenig zum Abschlnfs ge- 
acht, dafs gerade jetzt wieder der Streit. über sie. aufs 
\eue lebhaft rege:geworden .«.. Nachdem'der :Verf.: zunäclıst 
üie Beweisgründe,; welche:die beyden'Parteyen', von‘denen 


lieeige die Unabhängigkeit .,.die\andere die Abhängigkeit - | 
ler Lebenserzeingung: ( Lebenskraft‘, Lebensspannung ) von. 


enemgrolseri Nerveustöflmassen.behauptet, fürihreentgegen- 
jeselzien Ansichten aufgestellt ‘haben, auf das Sorgfältigste 
jesammelf und geprüft hat, stellt er seine eigeue’Meinung 
nl. nämlich : . das: Leben ist, im Allgemeinen. von. den 
großen Nervenstoflmassen: (woanders deren  vorhaiıdew 
nd) theils abbäugig, theils unabhängig; oder auch mit 
andern Worten: das Leben bestelit zu einem Antheil durch 
tie.Kraft desjenigen Theils, der: sich. lebend zeigt, zu ki- 
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. 


‚nem.ändern durch die Binflafs et großsen? er 
sen. Sie Wahrheit liegt eden wie ihimer ‚van! muske h 
der Mitteynirdi der  Verfi,:. der ‚als ea 
Aheilsiseyär Forscher. bekannt aak, Zeigt: vom: Nenem,- 
wichtiglund ‚erfulgrgigh;es ist, ansidemy,iwas die. £ 
tung. and der. Versnglygeigen, wicht, mahe,en folgern, 
logisch - -richlig daraus zu lolyern ist, n | 
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ANBCH EAN s Mi eds‘ 2 ‚Kon 

„\dresesisch: d: Hundarsta und Be 

„der. allgem. ea een ! 
sten. Bemerkungen über. ‚die‘ vorzüglie 
. Kreukheiten des Mastderms ‘und des. 3 r\ 

sonders über die. Kerengerung" des Mästdarms f; 

. Hämorrhoidal- Auswüchse und\die 

. dem Engl. übersetzt von ‘F.- B. Friedreich,. 

\ Phil. und Arzneykunde Doctor. Halle, iSıg. 
CF. Schimmelpfennig. ® „146, S. i6,, gr a 


Da es in. Deutschland bis jetzt an-einer Manegrapkib | 
Krankheiten des Mastdarms deblt, so verdient der: Üel 
vielen-Dank, dafs er uns.mit dieser inhaltredichen und & 
praklischen Schrift des rühmlichst bekannten Via. bekai 
macht. :.,Für die chronischen:Kraukheiten ist in’der: Wu 
arzueykunst noch-sehr viel zu thun übrig; und da bes 
ders diejenigen, welche allmähljg eine kmaktiaite: Ent 
tung der. Theile herbeyführen,. die Aufmerksanıkeit-| 
“Wundärzte. leider! bey weitem: wetiiger,essegt haben; 
sie es verdienen, so ist auch die Behandlung: derselben % 
niger ausgebildet. und verbessert worden; während der o) 
zative"Lheil der Chirurgie, zu’ eiver Volikoimmenheit erl 

“ben worden ist, welche. bey:dem gegenwärtigen Zustat 
‘ der Anatomie und Pathologie schwerlich: zu einem Löht 
Grade: gelangen wird. Um so willkommner. imufs uns | 
her: des: Verfassers Bestreben seyn, der diesem so wi 
gen- Gegenstande seine. Aufmerksamkeit..gewidınet, 
wit sehr; vielen neuen Erfahrungen bereichert hat.-- 
Schrift. selbst zerfällt in:a7 Abschnitte, :deres Inhalt ..grö 
tenthbeils der Titel anzeigt, und ist mit einen Namen gi 
geschlossen.:; Zahlreiche und höchst interessante Kr: 
fälle, deren viele mit dem glücklichsten Bee behan 
‚wurden, sind zur Erläuterung, ee 


Psychische Heilkunde, . Fon Albert Ma a ei 
Vering, prakt. Arzt ü.s. w. Men Buyıdeos ır 7% 


Medieinische Wissenschaft 55 


» Barth. Bi Auch unter dem Titel: 
Fon der r Anwendung der psychischen‘ Kurmerhoda 
ar ton Brankhuitem des Körpers. 8. 2585. ı chl. 4 Br. 


hs Gebiet der psychischen Heilkunde hat nach de ‚ge= 
en Ansichten des Vfs. einen .‚gröfsern Umfang, als man 
‚selben gewöhnlich zu geben scheint. Denn es. begreift 
bt blos die Lebre von der Natur und Heilart der vor- 
sweise sogenannten Seelenkrankheiten,, sondern. es em 
ckt sich auch auf die Anwendung der psychischen Be- 
dlung bey den Krankheiten des Körpers. Der erste 
(d dieser in jeder Hinsicht ausgezeichneten Schrift, wel- 
? 1817 erschien, lieferle eine Darftellung und Untersu- 
ag der Phänomene, welche aus der Wecliselwirkung 
schen Seele und Körper resultiren und enthält sonach 
Foudamental - Principien, woranf das Gebäude der 
chischen Heilkunde ruht. Der zweyte Band soll 


Lehre von den Seelsnkrenkheiten und ihrer Heilart um- \ | 


eu, und zugleich eitie Anleitung zur Anwendung der 
chischen Heilmethode bey den Krankbeiten des Körpers 
halten. Letztere macht den Inhalt des vor uns liegen- 
ı ersten "Theils dieses Bandes aus, und ist ganz geeignet 
ı verdienstvollen V£.. sowolıl, als einen. vortrefllichen 
ıktiker, wie auch als gründl. Psychologen zu charateri- 
‚1. Er hat seiner Abhandlung eine rein praktische Tert- 
ız gegeben, und sich überall bemüht nur solche Grund- 
re aufzustellen, welche aus der Erfabrung als der ein- 
sichern Führerin in der prakt. Arzneywissenschaft, ab= 

ıbirt sind, Die erste Abtheilung der Schrift zerfällt 

swey Abschnitte: ı. von den Eigenschaften des Arztes 

d von- dem Betragen desselben am Krankenbette, —-. 

hst lesens- uüd beherzigenswerthe Worte — und a. . 
ı den psychischen: Heilmittelna und der psychi- 
en Kurmeihode,. Die zweyte Abtheilung zerfällt-in- 
st Abschnitte: x. von der Anwendung der psychischen 

lart bey ‚den Fieberkrankheiten , 2. bey den Krankhei- 

der Nerven; Epilepsie, - Hypochondrie und Hysterie 
1W...3. bey: den: Krankheiten mit vorwaltenden Leiden‘ _ 
' Blatgefälse;, 4.bey den Krarikheiten mit vorwaltenden . 

den’des Drüsensystems u. s. w. 5. bey den Krankheiten 
'Eingeweide der Brusthöle; 6. bey denen der Bauch- 
e,7. bey den dem weiblichen Geschlechte eigenibümli- 


nKrankbeiten und Zufällen (Menstruatior y Schwanger- . . r 


alt, Milchabsonderung u. s. w.) 8, bey: chirurgischen 
len (Verwundungen a ‚ Operatim 
dig. Repert. Bd. Ill. 54.5 | L_ | 
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nen.) Diese Schrift möge den Beyfall aller Pr 
' Üinden, den’ sie in so hohem Grade verdient, 
DR a Pe ERS IE 280 : Sl 
Ueber das chemische Gebläse mit: explosivenG 
. gemengen oder den sogenannten Newmannisc 
Apparat.‘ Eine Zusammenstellung der bis jetzt ü 
' über bekannt!’ gewordenen Arbeiten, nebst size 
' Experimental- Untersuchungen, von ‚Dr L! 
P Faff, ordentl. Prof. der Medicin und Chemie 
der Univers. zu Kiel u.s.f. Mit 2 Kpft. Nürnb 
 Schrag. ıBıg. 8. 49 S. ı2gr. u 


. Der Verf. bestrebt sicli, diesen wichligen Apparat, d 
welchen man den höchsten Grad von Hitze zu Stande 
gen kann, und dem man bis-jetzt in unserm Vaterland 
wenig Aufmerksamkeit gewidmet hat, bekannter zu! 
chen.‘ Seine Arbeit ist um so verdienstveller, da die 
'zigen Beschreibungen dieses Apparats, sowohl von Gill 
als von Oken, unvollständig und undeutlich sind. Die 
den Kupfertafeln liefera sehr genaue Abbildungen | 
selben. Ä | a 


Die Erzeugung des Geschlechts nach Will 
nicht durch phys. Manipulationen, sondern di 
- den Willen der Aeltern. Nebst Beweis, da/s s@ 
durch Ausschweifung ode? andere Ursachen: 
schwächte Personen im Stande sind, gesundel 
der zu zeugen, von Dr. Joh. Friedr. Renä 
Elberfeld, bey Schaub. ı8ıg. 8. 65 $S. ı2 gr. ° 


. Nachdem der Verf alle bisher bekannte Zeugungrtl 
‚ rien für mehr oder ‘weniger befangen und irrig erklärt 
- stellt,er als die Sinzig wahre auf, dafs.die beliebige Ei 
gung des Geschlechts von der Kraft des Willens abhi 
Der Zeugungsaet. ist nach des Vis. Ansichten magnetis 
Natur, baben dabey die Aeltern den:festen Willen ein 
zu erzeugen, se, wird derselbe ohne Zweifel folge 
seyn, wird der. Wille der Aeliern lebendig und kräftij 
die Erzeugung eines Knabens oder Mädchens fixirt, so‘ 
die Erfüllung des einen oder audern Wunsches' nie aus 
‘ ben. ‚Der Verf. sucht seine Meinung nicht blos durch‘! 
' siologische und. psychologische Gründe -zu: unterstü 
. sondern hat auch zahlreiche Beyspiele dafür aus’ de 
fahrung angelührt, | | 


Mödteinische Wissenschaft: 0085 


"De yushto nervorum pari: animal. Diss, in- 
on Auct «bLudov. Jacobson. Cum tab. 
wer: duab. Regiomonei;, typis academ. Hartungia- 
nis. Ad. örd. 4 9230. 14 er. sie Sander.) 


So großs duch a Eifer ist , mit. welchem das Siadınm 


der vergleichenden Anatumie in der neuesten Zeit betrie- 
ben worden, und so grols die Fortschritte dieses so wichti- 
gen Theils der Anatomie sind, welche daraus resultiren, 
so fehlte es uns bisher döch noch an einer vollständigen Ge- 
schichte des fünften N ervenpaars, Wenn wir Cuvier’s Be- 
mühungen ausnehmen, ist sie fast vernachlässigt worden. 


Wenn wir dieses erwägen und zugleich die Schwierigkei- 


ten, die der Verf: bey seinen mit einem lobenswertlien 
Fleifse angestellten Untersuchungen zu überwindeır hatte, 
müssen wir um so mehr demselben unsern Dank bekennen. 


Der Inhalt der Abhandlung ist folgender: Pars I. specialis. 


C. ı. de quinto nerv. päri piscium | Acipenser Sturio, Esox 


Luecina, Cyprınus Carpio - Carassus- Brama, Perca fluvis: 
tilis und „Lucio-Perca, Pleuronectes Flesus, Gadus Luta, 
Murena, Anguilla. C. 2.. de guint. nerv. p. reptil, (Rana 
temp., Lacerta virid., Salamandra -abdominalis ._ ., Co= 
luber Natrix.) C.3, de quint. n. p. avium. ( Falco Pa- 


lumbarius,,. Alanda campestris, 'Turdus musicus, Melea- . 


gris Gallo- pavo, Auas Boschas, Tringa Vanelius. C. 4. 
de quint. n. p. Mamanal ‘Vitulus, Felis Catus „. Talpa europ. 
Mus Ratius, Canis famil.) Pars IL. generalis C. ı. de natura 
quint. p: Nerv. C..2. de origine quint. p.Nerv. C.3—7. 


- 


de ganglio quint, P-ı de nerv. orbilar, maxillar. sup., maxil- 


lar inf., de p. quint. cum N. sympath. connubio, auf der 
Tab..1. ist das Gehirn und der Kopf des Acipens. Sturig 
abgebildet, auf der Tab. ll. der Kopf von Cyprin. Brama, 
Rana temp. Anas Bosch. und das Aus von Vitulus. 


# 


‚ Berichte von .der Königl. 'anatom. Anstalt zu 


. Ri ciberei: Zweyter Bericht, von‘ K. Fr. Bur- 
dach, Prof. d. Anatomie. Mit Bemerk..aus dem 
Basiichen Tagebuche, von K. E. von „Baer, 
aufserordentl. Prof. u. Proseetor. Leipzig, ı8ıg. In 
Commission der Dyk'schen Buchh. 483.4 gr: 


Im J, 1818 wurden 46 menschliche Leichname zergliedert. 
Das Museum wurde mit 285 Präparaten bereichert, ‚un 
ter denen ı4 pathologische, und die weit größere Zahl 
aus der vergleich. Anatomie. Das Museum überhaupt ent- 

La z 
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hält gegenwärtig 2015 Nuvmmern. a S« 15 bis zu. 
gehen die Bemerkungen: des Prosector v. Baer, wele 
höchst interessante. und vollständige. Untersuchungen ü 
die Anatomie des Störs. (Acip, Sturio),, des Braunfisch 
(Delphinus phocaena ), des Seelundes (Phoca visalina} 
der Kutze enthalten. | 




























Der Magnetismus und meine Fortdauer, neb 
Angabe age Dispositionen, welche vorfüglich.s 2 
Beychlichen Magnetismus fuhren. Aus eige 
Erfahrungen geschöpft und geschrieben für Gläu 
bige und Ungläubige, besonders aber zur Bekeh 

„rung der Leiztern,, mit Berücksichtigung für Nichk 
ärzte, von Dr. R. Ohne Druckors. ip 8. 7 
8 gr. (Elberfeld, Büschler) 


‚Ref. glaubte sich bey Darchlesung dieser Schrift bald i 
. die Zeiten des Paracelsus versetzt, ' bald -wähnte er di 
: Phantasie eines 'Tollhäaslers zu hören. Die Ansichten dd 
Vfs. von dem Magnetismus im Allgemeinen werden ee 
chen, die ganze Schrift zu charakterisiven. Als Jesus, dd 
mrelse Menschenbeiland‘, beginnt: der Verf, unter seine) 
schwaghei? Brüdern inf Erden: wandelte, und mit unb 
griffener Kraft ‘unter ihhen äuf die wunderthätigste Wei 
wirkte, als’ durch sein 'gewaltiges Wollen die Biinden s& 
hend)’ die Lalimien“gebend, Ufe Aussätzigen rein, die Kr 
ken gesund, die Todteti Iebknd'wärden, ds schrie die ji 
dische Pfaflheit: „der hat den Teufel!“ "Aber ist deshe 
“ eine Ersglieipung übernatürlich, weil sie unbegriffen bleib 
So'ist'&s auch\denir Magnetissis Erängen. Dann fährt dd 
Verf. fört, es‘isf nicHt'Schän licher Belrug ( wie der Aber 
glaube inseier’ BarälönenhZeit‘ ıneiht), Wenn eine im Son 
namBultsıriüs ‚Verklärte X ir dent Allgeist des Universumi 
im Lichtgefilde, Nd: wg und Zeit verschwinden, in Yes | 
des 5 Schicksals’entziffert ; 


‚bindung: 
der, dee EN iseyr , "Vermiittelst seines 'ge al ; 


gen Willens, < Ines „Hände egen Kranke heil 
: Der kalte, Verata ARCHT, dawmäls ) die unverstat 
denen endleneen dei he ıgen Arsallıe der Vorzeit und 


Wunderthaten unseres göttlichen Lelirers (wie jetzt iu de 
neuen Magnetiseurs), . Denn was anlser der Gränze. zeint 
‚Wissens liegt, das Til t er für übernatürlich und unmiös 
lich, In dead Tone $ahrt der VE. fort, ‚bis zum Eude d& 
langen Einleitung. Die Schrift selbst" enthält die. Biogrä 
phie eines geimeinfn Soldaten, welcher"spifler Maguetiseu 
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wurde und Wiinderkuren verrichtete; 2. &ine'Abhandlung 
über das Selbstbewufstseyn im Schlafe oder dem Traunie, 
deren 'gröfster 'Theil eine ähnliche Wundergeschichte aus- 
füllt, art ‘welche sich die besondern Ansichten des Vf. über 
den Mägnhetismus;,;. wieder voll theosöphischen Unsinns, 
ansehliefsen. 3. Merkwürdige Heilung einer Nervenkran- 
ken, und 4, über die magnetischen Dispositionen. Solche 
Schriften sind nach des Ref. Ermesseu gewils nicht geeignet 
dem Magnetismus viel-Freunde zu aa (Nach öffentl. 
Angaben’ sind J. H.-u. R.' Voss Verfasser.) - | 


Französische Sprachwissenschaft. 


Lehrbuch der französischen Sprache von Carl 

"Dielüitz, Erster Theil (oder hanzäsische: Lese= 

. buch für Anfänger }. vorerst zum Gebrauch der 
Privatlehranstalten der. Herren-D. Bartels, Faul- 
stich, Lehmann, Offner u. s. w. b., Ferd. Oehmigke. 
Berlin, ı81g. IF u. 116 8.8. 6gr.. Ä 


Dieses kleine Lehrbuch würde vielleicht noch zweck mälst- 
ger seyn,. wenn. es. dem. Lehrling etwas mehr zumuthete, 
u. nicht durch die den Uebungsstücken angehängten Worter- 
klärungen selbst dem Anfängepdie Sache zu bequem mach- 
te, Dass fils wie ‚lauten soll, wa: dem Referent auflal- 
lend.. Auch würde er dem Vf. die Beuennung Zrranzınann 
wnd das etwas einseitige Urtheil über die franz. Sprache er- 
lassen haben. ESEPr Zn RER EEE FR, Ge yo ! 

Vocabulaire grammatical aklemand- frangois, 
contenant, dans un.ordne graduel,,les mots les plus 


necessaires pour parler les deux langues (par Rüf 
fer). Paris et..Geneue... chez Paschoud. 96. 3. 9.87: 


_Die Merlenfoige Sl wirklich‘ gut beobachtet, die 4 De- 
elinationen, und die Substantive,. welche keinen Plural ha- 
ben, sind genau angegeben, die Ve a peböcs classificirt, 
bey den Neutris das Hülfswort beygefügt,und die unregel-‘ 
mäfsigen Formen deutlich bezeichnet, Druck und Papier 
äind vorzüglich. | 

Mänuel de la Langue Frangoise a usage das 


Ecoles. Par Salomon Ponge. Tome premier, 
contenant les Elements de la L. Fr. Berlin, ı8ı9. 


chez Ch. Fred. Amelang. IV u. 233 5. ı2gr. 
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„em, ‚diesem ‚empfehlungswerthen..Lehrbuebe ‚: -. vermilt 
man,ungern die. Promomina.  Uebrigenssind die, Conjuiöe 
tionen vollständig,..in bejahenuler,,, ‚vermeinender-undssra 
‚gender Form aufgeführt, die Irregularia;in alphabetischer 
Ordnung (‚nicht ‚nach; ‚Classen, ), ‚‚Wogegen sich gtanches 
-einwenden lielse, Ein Sternchen: ‚begeichnet  däetVerba 

“Welche Eire.zum Hülfswort haben. - Dann folgen Gespräche 
(nicht..so geist!os. wie gewöbnlich,), ;guserlesene Maximen, 
Sprichwörter,. Geschichten (ziemlich: gewöbnlich,i’ zem 
Theil nicht ganz richtig, erzählt): „Das Wörterbuch ist 

.nach Maierien abgetheilt. | 





ı) Pi RER Ward .r“ via. er 
‘“,  Hebräische Literatur. 


= Anfangsgründe. der hebräischen Sprache, zum 

Gebrauch bey Vorlesungen; von D:J M. Harı. 
‘mann, Prof. zu Marburg. Zweyte-durchaüus ver- 
 besserte und vermehrte Aufl.‘ Marburg,'bey ps 
ger. ıdıg. 506-858. achlr.: m wmun 


“ Die erste Auflage erschien 1798. und-'war- blos -294 5 
stark aufser der Ghrestomathie,' welche XLIV: S. betr 
Jetzt ist die letztere unter fortlaufender Seitenzahl mit :d r 
Grammatik vereinigt, auch hat der Verf. zu gröfser Be 
quemlichkeit der'Leser die Verbalparadigmen, welche frü 
. her'als besondere Tabellen beygegeben waren, in.das Bu 
selbst eindrucken lassen. Die Hauptveränderungen ‚“welchi 
der Text erlitten hat, bestehen theils in Umstellung:der-Pa 
' ragraphen (so macht jetzt die Gerökichtg, der bebr.Sprach 
die in der ersten ‚Auflage als inleitung voranstand, de 
" “Schlufs der Grammatik, die Lehre von den Sufixis “ist i 
. den Abschnitt vom Pronomen eingeschaltet worden $._66f.) 
'theils in: literarischen Nachträgen, theils und vorzüglich 
in,Berichtigungen nnd Zusätzen, welche durch Hrn, D,.Ge- 
‚senius vielseitige Forschungen‘ herbeyseführt worden sind. 
Eigne Bemerkungen des Verf.*hat’Ref. nicht gefünden. "Bey 


Tr. 


akad. Vorlesungen wird das Werk gewils mit BR N 

















‘braucht werden können, doch gibt: Ref. in dieser Bezie- 
j hung der kleinen Grammatik von: Gesenius, theils der, irö 
[sern Reichbaltigkeit, iheils der beygefügten Syntax "we 
en den Vorzug. Druck und Papier sind. ohne Tadel, d 
Preis aber könnte wohl niedriger gestellt seyn... 
‚Die Psalmen in gereimten Versen, übers. ®»o 


Franz Joseph Weinzierl, Dompred. in Re: 


© # 
I 





Mehr. ag 
gensburg. „Augsburg: sim: ii: Ley DoN. 
aßign 358. S..gr. 8.. —.Die Klaglüeder des Proph. 
Jeremias el Een übrigen (arinpe: der heil. m 
in ‚gereimten. Versen „ übersetzti von: P J.. MW, 


Anhang zu dessen. übers, Psalmen. et Er 
yD de: Sb ushir. 6 er. et 


Diese Uebersetzung, von welcher der Verf. in einer 
orschrift zu den Klagliedern Jerem. (denn das Hauptwerk. 
ı£ Zwar eine gereimte Dedication au „den. eingebornen 
>hn Gottes, Jesus Christus “ a. s. w. aber keine Vorrede) 
ige Auskunft gibt, scheint mehr. ascetische als exege- 
‚ch - ästhetische Zwecke zu haben, und insofern mag man. 
:m Verf. wohl Recht geben, wenn er behauptet: „es gibt. 
sch Viele, für derer (sic) Ohr und Herz der Reini seine 
gren Reize hat, und die (welche) gereimte Gedichte lieber _ 
nd öfter als ungereirhte (reimlose?) lesen.“ Im Ganzen 
t diese Uebersetzung sehr lesbar und nicht.ohne Gewandt- 
eit im dichterischen Ausdruck ‘gefertigt. Wörter: wie 
Vicht, Reime wie Pfad — hat, Seele — Frewdtn- 
le, Seele — Helle u. s. w., and Zusätze: wie Ps. 2, 
er Höchste ist’s, der sie, um'sich zu rächen, verwirrt “ 
ihrem Plane macht, hätte der Verf. vermeiden sollen. 
lit den Fortschritten der neuern Exegese scheint er aber 
icht sehr bekannt zu seyn, vgl. Ps. 2, ı1.: erfreut euch 
i ihm und bebt! Ps. 14. bat Hr. W. eiu’ ganz anderes 
ild’substitairt: er ist wie Sand, den voh der Erd’ der, 
Vind aufweht. "Wie seht i Äbriehne wahrhaft erhabne Ge- 
inge des hebr. Alterthums ‚durch solche freye gereimte. 
\achbildüngen verlieren, zeigt insbesondere Ps. ge. (89.) 
rotestantische Bibelleser "finden in ih her luth. Uebersetzung 


, 1 
Iwas weit Genielsbareres. ATI 
, - fi La 12 ‚el er 2%; ” ie 


; . 


ff 


De pentaeuch: BEE VERS Demenz. 
qua praelectionum initium indie J.Leonh. Hugs: 
Theol./D. et P. O..ete. Friburg..:ap-, #erder. ı eg 
20.8, gr. 4. wa Ten Rd Im), m 


Der Verf. hält ‘die Relation des Kristkat fi ih auf al 
torischem Grunde | ruhende, doch ins Äbenteuerliche auf- _ 
£schmückte Sage über den Ursprung des griech. , ‚Pentä- 
euchs. Statt des Ptolemäus Philadelphus muls ' man Ptol. 
agi selzen; da dieser gegen dadEnde der 119. Olymp. Pa- 
ästina seinem Reiche einverleibt habe, so könnte es ihm 
a mancher Beziehung sehr vortheilhaft geschienen seyn, 


! #7 


366 : 5 Adachtsbücher: ’ 


das Gesetzbuch seinen ‘neuen’ Unterthaueh- gründlich | 
nen zu lernen; um ‘jedoch diesen mehr politischen; Z 
&u verhüllen , sey vorgegeben. worden, der König ’wäin 
die jüdische 'Thorab für seine grofse Bibliotbek. Man | 
.. &lso ein autheutisches Exemplar aus Jerusalem kommen 
‚sen, und die Üebersetzung nicht ohte bedeutenden 
wand zu Stande gebracht. Wer die Uebersetzer eigen! 
‚gewesen seyen, darüber schweigt der Verf. fast gang, 
gleich auf diesen Umstand nicht wenig ankommt. ' Ue 
haupt aber dürfte sich der Art, wie Hr. H. selbst Neil 
dinge in dem Berichte des Pseudaristeas zu retten versu 
manches entgegenstellen lassen, obschon Ref. den Sch 
sinn nicht verkennt, den der Verf. in dieser Schrift 
in seinen frühern an den Tag leg. nn 
'Andachtsbücher. 
 __Zäturgische Blätter aus meiner -Amtsführu, 
Fersuche von Johann Wilhelm.Frieder: 
 Lampert, Königl. Baier. Freyherrl. von. Wi 
wärthi:elien Pfarrer zu. Mt. rer in. Frank, 


. Anspach, in der Gafsertschen Buchh. 1819. X u. 2 
a. gr. 8: ı thlr.. oo | 


In diesen liturgischen Blättern, spricht sich ein - Ma 
aus, der in seinem Kreise nach der Forderung der Zeit : 
. die Veredelung des Cultus einzuwirken sucht. In sämu 
‚ lichen Gebeten herrscht eine edle religiöseSprache, so: 
bey aller Kürze doch immer einie weise Berücksichtigung a 
den gegebenen Fall. Der Vf. nimmt auf die gewöhnl, I 
turgie.seiner vaterländischen Umgebungen genaue Rüc 
sicht, so dals Gebeisformeln vorkommen, die eine eige 
tbümliche örtliche Beziehung haben. „Das Ganze zerfäl 
L in Gebete uyd II. in Lieder, und Strophen. Die.Gebe 
' ordnen sich wieder, A. in Gebete zum Anfange des-Go 
tesdienstes an Sann - und Festtagen , so wie zu Wochenbe 
stunden: B. In Gebete bey: kirchlichen Kateclisatione 
Hier findet man Formulare passend eingerichtet auf d 
‚wichtigsten Glaubens- und Sittenlehren, die etwa dı 
Lehrer zum Gegeustande seiner Unterredung machen dür 
te. Die Gebete .nach der Predigt sind sowohl allgemeine 
Inhalts, als auch ‚auf besondere Festtage und Fälle berech 
net. Der zweyte Hauptiheil umfalst veligiöse Gesäng 
und einzelne Strophen. . Diese Rubrik zerfällt auch wiede 
3: infest- und andere religiöse Lieder, ,B. bey einer Pfarı 


v 
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\ N N 
wetzunsge, ' bey der feyerlichen Planzung der Lüthers- 
ume. ° 2; Lieder und ‘Strophen an Gräbero, wo auf 
innigfaltige Fälle Rücksicht genommen ist. Von diesen 
chterfischen Arbeiten scheint'das Meiste dem Vf. anzuge- 
ren, wiewohl auch Manches von Andern, namenitlich- 
m Witschel entlehnt ist. Den -Beschluls machen einige 
sondere läturgische Handlungen, z.B. Tauffeyer bey ei- 
m.aufserehelichen Kinde, : Feyer: beyder Confirmation 
}ı7.. Altarrede, als der Vater des Vf. sich.zum aweyten- 
ale ehelich verband. Prediger auf dem Lande, die häu- 
zu katechisiren und Vorträge bey Leiolien zu balten ha- 
n, so wie überhaupt Prediger, die gern zuweilen von 
m vorgeschriebenen liturgischen Formularen abweichen, 
ıd abweichen dürfen, werden in diesem Buche ein wsh- 


. 


s Erleichterungsmittel finden. 


“ 


Christliches Gebet- und Andachtsbuch für die 
ellgemein wichtigen und ernsten Zeiten und Um- 
stände im wiensch. Leben. Fon Dr‘ Fr.Ludewi & 
Mayer, Pfarrer in Somimersdorf und Thanii im 
Rezatkreise des Königreichs Baiern. Anspach im _ 
Verlage der: Gajsertschen';Buchhandlung. ı8ı9. 
FII u. 440 S. 8. ı thlr. 8 gr. Se 


Wenn man den religiöse: Siitn uigerer deutschen Zeit- 
mossen sowohl ia der katholischen’als 'prötestänt: Kirche 
ıch den Schriften beurtheilen. darf, welcha für häusliche 
rbaunng geschriebeitiwerden?- so 'kann’&s in ‘der That 
icht so schlecht ’uns F+@inmigkeit stehen, "wie man so oft. 
ıhaupten will. kaat-der Vorrede falste der ‚Vf. während 


ner gefäbrlichen: Krankheit seiner Gattin, welcher er - _ 


ıch diese Schrift zußeeiguet hat, den’Entschlufßs, ein An- 
ıchtsbuch zu schreibenI:hoßerrd dafsi er, der die Kraft 
ommer Gemüthserhebunp:injeniehfFdlle so lebhaft em- 
unden habe, besonders Atich’ geschickt seyü'’werde, Lerz- 
ch und ergreilend zu seineh'Brüdern sprechen zu können, 
nd in der That der Vfhat hiöht zu'vielgehofft. Herzlich 
richt erauch wieder za Herzen ußd Versichties zu einem sitt« 
ch - frommen Ernst zu stisme‘ Jede Betrachtung beginnt; 
nd. endiget mit ganzen religiösen Liedern oder einzelnen 
iederverser , dann folgt eine biblische Stelle, ‘deren In= 
ılt verarbeitet und angewendet wird, Das Ganze besteht 
brigens aus 6 Abschnitten. ' ı. Morgen - und Abendandaclı= 
m. 2, Andachten auf die Hauptfeste im Jahre. 3. Für 
sauko und -Leidende. 4, Betrachtungen, Gebete und 


\ 


N a b I 
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17 ee Classische ‚Philologie, 


‘ Andachten für Franen;in geseguieten: Leibesuinstä 
für Wöchnerinnen. 5. „Gebetesan Beicht-..und.. Co 
..  Biontagen.s 6. Desgleichen „bey. sonstigen .wichtigem.N 

splannigen und Umständen im ‚Leben und: in der. Nähe 
: odes,,, . ... SL -# . ri. !f no rn 


N vu € . Haäshar id a Pt EFT 7 2 
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Christliches Handbuch zur Brwärmuh de H | 


zens für'Gott "Religion und Tugenit' in den: Scun 
" ‘den 'häüslicher Andacht,‘ enthaltend: Morgen. 
“ und Abend- Betrachtungen’ auf alle Tage’ des Jah 
res... Von M. Theodor Sintenis, Diae: da 
Kirchgemeinde Hirfsfelde bey Zittau. , ı. Bi 3 
"Abth. Liegnitz, ı8ıg In Commission bey I } 
Kuhlmey, und gedruckt in Görlitz bey C. Heinz 


ı 265 $. gr. 8. 20 gr. Zu a 
. * ;Diefs.christl, Handbuch, wovon der ı. Band, bereits i 
-. diesem Repert.. 2.B. 5. St. S. 264. angezeigt worden is! 
ist sich in seiner Einrichtung völlig gleich geblieben. Wi 
dürfen daher nur auf die erste Anzeige daven verweiser 
, = % | i . . | 


} 
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s'Classisehe Philologie... - 
 Meletemata e disciplina antiquitatis. Oper 
' Friderie. Creuzeri, Theol. ac Philös.“Doct. & 
Litt. gr. lat. in‘acad. Heidelb. Prof.  Pars Ar 
 Commentationes et'Commentari in scriptores’grä 
cos. Lipsiae in bibliop: Hahn. MDCOCCKIK U 
u. 212 8.8. 16 gt. Be N N “ 


r Fe: no 8, Re = 0 ’ LP um a 
Die;ersten beyden ‚Bändchen dieser reichhaltigen" Samım 
‘ Jung, welche .tbeils ‚ungedruckte Reste des griech: Alten 
‚ thums (die vorzüglich die wieder erlangten Schätze der Hei 

delberger: Bibl. darbieten ), tkeils aus Hanılschriften-.ode 
aus gründlicher Sprach - und Treten a or 
‚gene Verbesserungen -oder: Erläuterungen .alter-Schriftstel 
ler von’jüngern und ältern'Philologen enthält) sind im. 
1817 erschienen. - Ihre : Fortsetzung :mufßs . jedem Freund 
der alten Literatur so angenehm:wie dem geübten Kritike 
seyn. Den Anfang macht im 3. B. S: 1 -— 98. Specimen ol 
servationum in: Plutarchi.::vitam. Artaxerxis, scripsit Ji 
'Chr. Fel. Baehr, Semin. pBil. Heidelb, Sodalis. Addita 
sunt aliquot conjecturae ac vindiciae.in Platarchi Pyrrhut 
atque scholia inedita in Plutarchum . e tribas codd. mi 
Palatt., brevi a@notatione.anbjecta. Es sin die pergameni 


. 
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Handschriften #68. 169. (des Wilkefischen Ver 
—. welche-Hr..B. verglichen hat; aus der letztern 
‚alle: Abweichangen vom Schäferschen Texte 
ae “Der Verf.ahbat übrigens tbeils mehrere, neue 
arten genauer geprüft, wukl die- gewöhnliche, mit Grün- 
 vextlikidigt, theils-worzäglich ‚die Bedeutungen. einzel4 : 
Wögter ‚.den:Gebrauch: mancher Partikeln und, Redens- 
2: P2 ‚Conatruetion, einzelner. Partikeln (wie örwg, sl), 
„‚Umsicht ,; Belesenbeit: wid Auswahl erläutert; so dala 
n aus dieser Abb.für. den. feinera und. nach den -Zeital-- 
Schriftstellern verschiedenen Sprachgebrauch viel 
ae] n. S. 84. fangen; die Conjegturae. ac vindichae, 
Plat. Pyrrhum, welche mit mehrerer Kürze abgelalst 
2 "und 5, 92. Jie größstentheils unbedeutenden und über- 

[5 oft fehlerhaften Scholia inedita in Plut, vitas e 3. codd. 
att. an. 09 — 134. J. C. Schmidü, Praesulis Wir- 
iberg. af L Imenses 'Auimadversiones quaedam in Len- 
ni Etymo ogicum linguae graecae et Indicem etymologi- 
b praecipuarum vocum latinarum. Vorausgeschickt sind 
igeallgemeire Regeln und Grundsätze;, welche. der. Hr, 
bey Aufführung der griech. und lat. Stammworte zu be- 
gem möthig fand. - Bey manchen seiner Ableitungen (aus 
n Hebr.,'Griech, u. s.f.) wird man dochsieh nicht be» 
sdigb glauben... S. 1355 — 170. De 'Ihieopompi Chii .epi= 
ıe Herodotea' commentatus: est atque fragmenta: explicuit- 
Frommelius, Rastadiehsis, Semin, phil. Heidelb. nuper: 
dalis;. :Der- Hr. V£.:geht- damit. um ‚.die Ueberreste der 
terischen Schriften des Theopompus zu sammlen (nach- 
n sehon von Mehrern. die erregte Hofnung, eine solche 
mmlung- zu erhalten ‚ nicht: erfüllt ‚worden ist).: Diesem 
storiker waren ‚varsüglich. die ‚Schriften, des: Herodotus 
ter, den:ältern Geschichtswerken sehr- angenehm, ‚daher. 
echte er aus ihnen:einen Auszug, und trüg auch: manche 
zählung desselben in seine Geschichtbücher über, brauch, 
seine ‚Ausdrücke... Lieber jene Epitome (die aus zwey 
er auch mehrern- Büchern bestand), ihre Beschaffenheit 
d einzelnen Bruchstücke, die bey:den Grammatikern 
tkommen, wird mehr Aufklärung gegeben, und manche 
mahme anderer Literatoren, manche Stellen alter Schrift» ' 
ller berichtigt... $S. 171 —210. Dieaearchü. Peripatetick 
5 'EAAxdos aliaque fragmenta geographica emendata at- 
e iläustrata & M. Marx, Phil. Dr, .Das::Literarische. 
er.die.von den Alten sehr. geschätzte:Schrift des D. ist; 
rausgeschickt,. Nur ein kleiner Ueberrest der drey Bü-_ 
er,:3u8, welchen sie bestand, hat sich erhalten, Hr, zZ 
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tbeilt hierfolgemde-Bruchstücke wit: das aa dent’ Bis 
Axdos, 2: das vom Berg! ; Pelids,, ‘von Hadsom''zi 
edirt, 3ı.die Beschreibung’ Griechenlands, ;dieiäg’aber n 
für .eirie Arbeit des D. hält, sondern ‘für dad/Machwer 
nes spätern Gramihatikers. "Der -Textjist ar'weırern ® 
‚Jen, wo es: möglich wär ;' verbessert. Si air. ' Ejpihmet 
ad: Meletematam: partem primami('p:' AB. wo aliguöt 
Jokoyyuera-in Odyss; in codi Palat.:zuerst bekannt 'gemis 
sind.) Hier sind vom Hrö. Bähr' noeh einige Berichti; 
gen ‘aus der Handschr. selbst nachgetragen. : wi 
: Fun ’ re I et nn 

 " Commöntationes Herödöieae Mi. 
“ Frid. Ereuzer, Theol. ae Phil. Dr. ec; 1eg 




























F ce in bibl 
Jahn. X u.'446 S. gr: 8..Mir’i color. pft. 2 ti 

' Vor 15 Jahren machte der:Hr. Verf: za einem deütscl 
 Comnientar über HerodotusHöfnung, der theils die Ben 
kungen anderer Gelehrten; theils und vorzüglich die 

‚ läuterungen von’ Larcher und Rensell emthalten' sollte, 
derte aber nachher seinen Entschlußs, und beschrärikfe : 
auf seine eigene Bearbeitung, so .dals diese reichhälkti: 
Commentatt. zugleich als ein- sthätzbares Supplement 
Schweighäus. Ausg.iangesehen werden können.’ Nurd. Hau 
inhalt derselben ‚anzuzeigen‘, 'istideni ‚Ref. möglichr;' at 

‚ diese Anzeige wird auch hinreichen, die Adfmerksamk 
der Altertihumsforscher auf: diels ihnen unentbehrlie 
Werk hinzulenken: I. Cap. über ‘die Stelle des..Herod; 

‚ 85 — 90: (Verbesserung einiger Stellen ’des Textes, Ertäiit 
rung mehrerer'hier’ angeführten’ ägyptischen Gebräuche 
s.f., vornehmlich aus Kunstdenkmälern und mit Benutzu 
der Descr: de I’Egypte, insbesondere auch über ‘die M 
mienbereitung, worüber mianche andere Ansichten beric 
tigt werden. Gelegentlich auch 8. 62 ff. Einiges über d« 
Kasten des Kypselus nach der Korinth. Erzählung bey Pa 
sanias. €. IL 5. 88! De primariis. urbibus sepuleralib 
per Aegyptum* couseetatis, ‘zugleich ‘Erläuterung’ des U 
sprungs und der Bestandtheile der Volksreligionr im’ Arefyj 
ten. (Von [heben und der sogerininten Insel der Selige 

‚ kbydus,; Memphis, Busiris — der Name Busiris wird fi 
gleichbedeutend mit Osiris, "mit hinzugefügtem Artikel;% 

‚ halten — über die Aegyptische Venus, und maiiche de 
‚« Aegyptischen ähnliche attische-Gebräuche — über die Mi 
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ung> und‘. Verehrung: der Thiere bey .den Aegyptern. 
ö.:Veber.des Osiris:Grab'zu Philo und die Sacra Phi- 
ı,—, „non. aliunde, sagt-Hr. C.,. nata. Osiriaea sunt 
ex rebus..gestis eventisque Pharaonum Thebaicorum.‘“ 
ie Verbindung ägypt. Gebräuche mit Orphischen, Bak- 
hen und Pythagorischen, nach Herod., fübrt auf Er-' 
rung dessen, was vom Zämolxis bey Her. gesagt ist $: 
— über den südlichen Theil des thebaischen Gebiets 
5,.—U ntersuchung verschiedener Meinungen über den . 
is 9? 188., gelegentlich auch ‘von dem Hyksos, und. 
dem Flafs der Priester gegen Hirten -Religionen; auch . 
‚ebensweise der Pharaonen wird $. 2ı1 fl. erläutert — 
iscken $: 217 ff. 298. einige die ältere Geschichte und Ge- . 
:he von Argolis, Sicyon und Lakonien angehende Er- 
ıngen des Werod., vornehmlich die alten Local- und 
sreligionep betreffend — über die Lehre der Aegypter 
der Ünsterblichkeit der Seele und Seelenwanderung.) — 
.Cap.S. 338 fl. sind einigeReliefs, Malereyen und an« 
Alterthümer ausgeführt und erklärt, welche sich auf 
igypt. Voiksreligion und Leichengebräuche, auf die 
e ‘vom 'Todtengericht, $eelenwanderung u. 5, f. bezie- 
auch Einiges im Allgemeinen über Mumier und Hie- 
rphen vorgetragen, und $. 331 ff. umständlicher von 
etzt in Darmstadt, vorher in Kölln, befindlichen Mu- 
gehandelt, die auch auf der beygefügten Kupfertafel, 
n einigen andern aus der Descr. de l’Eg. entlehnteu 
en, ' mit den ‚natürlichen Farben dargestellt ist. In 
ı diesen-Erlänterungen kommen mehrere neue Ansich- . 
nd Combinationen vor, die gewils aufmerksame ‚Leser 
‚hen "werden. Je mannigfältiger aber ihr Inhalt ist, 
 angenehnier würde dem Leser ein vollständiges Sach. 
ter gewesen seyn, dessen Mangel durgh das vorgesetzte 
\tsverzeichnifs nicht ersetzt ist. * $..423 f. folgt der 
ıng ,' welcher die Inhaltsanzeigen,, Varianten und Scho. _ 
aus’der Heidelberger’Handschr. n. ı2g. ( von Welcher 
Höfr. Creuzer Melet. 1..$.98 ff. genagere Nachricht 
sen hat) enthült, bey deren Auszeichnung der vorhin 
ugte Hr. Bähr dem Hrn. Cr. hülfreiche Hand geleistet 

Es sind in, der Handschrift selbst nur Exeerpte aus . 
‚hisdenen ‘Schriftstellern, ‘und ‚die Varianten, ü. s. #., 
t von grolser Bedeutung, aber doch auch nicht gana 
Werth, und man ist auch für ihre Mittheilung dem 
kr Herausgeber Dank schuldig, . 

7 SE EP j wo 


pP 


=» 





































166 .  Gassische‘' Philologie. | A 


Philologische Beyträge aus ‚der .Söliweizen: 
ausgegeben‘ von Joh. Heünr. Breme: u.'Li 
Döderlein.. Erster‘ Band.. Zürich, Ziegler 

' Söhne, 1819.’ FI u. 345 9. a thir. 12 er. 


.. Zwey Zwecke verfolgt diese neue Sammlung, e einen 
chen schweizerischen Philologen zu wechselseitigem Ve 
u. gemeinschaftl. Thätigkeit zu rufen, u.einen wissensc 
lichen. Ueber beyde verbreitet sich der zweyte Her 

in einer pretiös. geschriebenen Vorrede. Wären alle 
sätze so gehaltvell, wie der des zuerst auf dem. Tit 
nannten Herausg., so würden wir den Preis der Samı 
nicht zu hoch und die Fortdauer wahrscheinlich. & 
- Vergleicht man den Preis dieser Beyträge :mit der 
vorher erwähnten Commentatt, so fällt der, Contrast/ 
‘mehr auf. Aufsätze: $. ı — 20. Schutz- und Trut 
len über die alte Geschichte Griechenlands , beso 
Athens, von L. Döderlein. . An ‚seinen bochvere 
Freund und Lehrer, (Hrn, Prof.) Aug. Bökh. (Apbor 
über die Geschichte des atheniens. Staats, welche des; 
unbegründete, Vorstellungen von den Kasten und Verf: 
gen enthalten, wovon er eine weitere, Ausführung; 
neuerlich in der Allg. Encyklop. 3.B. unter dem Art. 
oniden ‚gegeben hat.) S: 21 =- 34. Des Demösthenes 
Philippische Rede ist nur Ein Ganzes, von J. H, 
(dem des Hrn. Conr. Rüdiger " Ausgabe und Abhan 
wahrscheinlich noch nicht bekannt geworden. war; ı 
stens ist sie nicht erwähnt.) $. 35 — 60. Der De 
Kleon, von F. Kortum, Prof. an der Cantonsschule | 
rau (noch nicht beendigt, eine gute Sammlung desse 
‘ Historiker und Chroniker über ibn anführen, Ban s 
Prüfung). $. 81 — 130. Aristoteles Pädagogik, vo 
Kasp. von Orelli,, Prof. an,der Graub. Kantonssch 
Chur (nun in Zürich ). Ein Versuch alles, wae 4 
Schriften des Aristot, ezug hat auf Pädagogik ‚, zusa 
zu stellen and unter gewisse Classen zu ordnen, m 
läuterung mancher einzelnen Stellen ar.1 Ausdrückg 
nicht von, Allen richtig: verstanden worden , “u seyn, 
‚men. $. 133 — ı42. Platon’s’ Kriton, ein "echter % 
des Platon, von J. H. Bremi (gegen Hruı. Hofr, Ast, 
seinem Buche; Platon’s Leben und Schriiten; wehrte 
ton’sche Werke, wohl hie und da zu rasch, für . 
haft öder unecht erklärt hat, und dar uniex auclı,, 
Dialog, dessen Echtheit bier zwar kurz‘, aber hinläi 
veriheidigt wirde) S. 143 — 155, Ueber zwey Au 
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ı Iphigenia in--Aulis, den Anfang und das. Ende dieses 


ama, : von. J. H.Bremi. Durch innere und äulsere Grün- 
wird es: wahrscheinlich gemacht, dafs es zwey Ausgaben 
r lpbigenia in,Aulis gab, die in‘ihren Anfängen -wenig- 
ns bedeutend und wesentlich. von einander: verschieden 
ren, and übrigens auch noch fremde Zusätze gegen den‘ 
hluß, hin eingeschoben sind. ‘Mit Porson werden V. 1532 - 
1629. aus mehrern Gründen ‚als unecht verworfen. S; 
6 — .x66.. Zu Theognis, von D. Wilhelm Ernst Weber, 
rof. der Kantonsschule zu Chur ( Bemerkungen theils über 
e ganze Sammlung, theils über einzelne Stellen, letztere 
eist kritisch). S. ı67 — ı80. Anmerkungen zu Xenos 
‚ons Hiero, von H. Bremi. (Erst Einiges über den Cha» 
kter des ‚Fürsten von Syrakus, Hiero; danu Verbesserun« 
a nmd Vertheidigungen einzelner Stellen der Xenoph. 
brift, mait ausgesuchten Spracherläuterungen.) ‚8.181 
32: Im Ciceronis orationem pro L. Flacco. Scripsit Jo; 
enx. Bremias, Auch hier werden. theils unnötbige Aende- 
ıngen mancher Stellen abgewiesen, theils Glosseme ent- 
eckt, theils Verbesserungen vorgeschlagen, die von der 
‚wöhnliehen Lesart nicht sehr abweichen und doch durck 
prache oder Sinn empfoblen werden.) .$.195— 210. Ein- 
ine Bemerkungen über Aeschylos Agamemnon mit Rück- 
cht anf die Vebersetzung des Hrn. von Humboldt und die 
arin mtgetheilten Verbesserungen Hrn. Hermann’s, von 
oh. Kasp. von Orelli. Sie beurtbeilen meist nur fremde 


enderungen derLesart. :$. 217 — 243. Phälologisch. kri- 


sche Bemerkungen, über die Iphigenia in Aulis,-von J H. 
remi. Sie sind schon einige Jahre vor Erscheinung der 
latthiä’schen Ausgabe niedergeschrieben, sind aber von 
jieuem mit Benutzung derselben überarbeitet, und 'enthal- 
em mehrere eigne Verbesserungen. , $. 244 — 253. Cruces 
riticorum duingne tollere conatns eat L. Döderlein. (So 
lateinisch, wie der Titel, und noch mehr, ist die ganze _ 
‚bhandlung geschrieben. Die Cruces sind: 'Ihuc. 6, 88, 
'opb. Ant.ı06. Aristoph. Päc. 113ı., Fragın. Hermesianact, 
p- Athen. XIIL p. 597: ‚Cie, de Nat. D. ı, ı0. ‘Der Verf... 
‚eschenkt uns mit einem neuen Adverb. "Apyso.dev st. Apyo- 
ev. :Am wahrscheinlichsten ist noch der Vorschlag zur 
/ersetzung des Worts superiorum in der letzten Stelle von - 
@petam nach qualia vero sint. $. 254 — 276. Aus So-. 
hokles Elektra V. 86 — 242. Text mit deutscher Ueber- 
etzung in gleichem Sylbenmaas (oft sehr gezwungen ) und 
änigen Anmerkungen. Eine Nachschrift dazu $. 327 f. 
seinerkt:norb, dals die U IRENIEOe en der Elektra - 
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‚ erst iphler dem Verf. zugekominen sey und vergleicht 
., mit des Vf. Bemerkungen. 8.277 — 2g9ı. Einige Bem 
kungen: und Vorschläge über das erste Buch der. Plat« 
schen. Repnblik, von Joh. Uir. Fäsi ( Pred, in Wien ). 
wird vornehmlich gezeigt, dafs manche von ' den neu: 
Editoren, Bekker und Ast, gemachte Verbesserungen 
Textes schon. früber von Steinbrychel, Hottinger , Bre 
zuthmafßslich gemacht waren, auch noch anderg Vorschlä 
dieser Gelehrten angeführt, S. 292 — 302. Blüthen Ki 
lenischer Lyrik und Elegie, von D. Wiih. Ernst We 
ehemal. Prof. der Cantonsschule zu Chur ( Metrische vi 
deutschungen des Homer. Hyumnos auf Pan, der Ode d 
Sapplıo an ‚die Venus, der Elegie des Plhanokles, der Z 
eignung der Anthologie, durch Meleager.) 8. 303 — 5 
Ueber die Präposilion ws, von. L. Döderlein (zugleich 
Versuch die Streitfrage, ob @< mit der Präpos. #p65 gleid 
Rechte habe, der Entscheidung näher zu bringen, der 
immer. noch z Ta Resultate 5, 326. aufge 
: The Classical Jeurnal. No. XRXPT. Deceml 
n. Ende des ı8ten Bandes.) IV. $. 209 — 4l 
AXVI. March. ı8ıg. (Anfang des ıgten 
w 200. $. gr..8. London, printed by A. Au. 
- py: (Jedes Heft 2 thir.) ' 


‘ Seit gJahren existirt diefs Jonroal, von dem vierteljäht 
ein solches Heft herauskömmt (das Ganze kostet schon geg 
70 Alılr.), und das nicht nur die vorzugsweise sogenanı 
elassische, sondern auch die biblische u. morgenländische L 
‚ feratur- und iheils längere theils kürzere Aufsätze, frühe 
schon gedruckte und uugedruckte, inläudische und aus 
dische Abhandlungen, und viele kleinere literar. Notize 
_ auch Recensionen von Schriften und Antikritiken, nebi 
vielem Unbedentenden, auch manches Wichtige euthäl 
so dals dieses Journal der Aufbewahrung immer sehr werl 
ist, Wir führen. nur Einiges aus den beyden neuesten Su 
cken, die wir vor uns haben, an, . 36. 8.381 ff. und 37. 
303 #. stehen Observations on Prof. Hermann's.. Reviei 
 ofthenew Edition of Stephen’s Greek Thesaurns gegen die 
5.549 angeführte Censura gerichtet, in beyden Heften (3 
aiı. 37, 55.) sind auch die Bemerkungen über einige del 
Cicero beygelegte Reden (nach Wolf „) ingleichen de 
Commentarius decarnıinibus Aristophanis auctore G. B. (Pag 
vl, 86, 366.‘ Pars VL, 57, 125. a Loci gudan. ‚7: 
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ori: emdndati 'atgue 'explanati a. Jo. Seager (no: IX, - 
y6indı7. no, Al. +37, ,8. 25. ) Sortgesetzin : :Vebrigens: 
ichwen. wir aus: 36.9: 370. #Perkoni .Notäe: ineditae in 
voll. Rhodium ed. Brunck.{ Varianten warscheinlich aus 
ner-Handschrift dem. Exemplar der Flotentin. Ausg der 
ımbridger Biblioth. beygeschrieben: — 37,8.:48. Nutae 
Carae sequentes in Arati Diosemea. a Th. Furster * torts 
setzt vom Heft-34.).' S. 168. Emendationes Bentleis im, 
vidram -( dem Rande der Burmann. und der'kkeinsius’schen: 
isgabe beygeschrieben .- beyde im Museo Brit, betindlich)- 
äufg sind auch lateinische Gedichte, tbeils- son englischen: 
:külern oder Studenten, theils von Andern, auch ’Aus= 
ärtigen , reingerückt. So sind 37, 8.’77..4»die bey dem 
'bilaum - des Königs von: Sachsen ;erachienenen latein. Ge- 
echte: von Hermann ud ‚Böttiger mit einer kurzen Einlei- 
ng,. welche dic Gesinnungen Englands in Anselung der, 
hicksaie unsers Väteflandes stark auspricht, abgedruckt. 
R °F u os ‘, \ 


Kritische Bibliothek für das Schul. und 
Unterrichtswesen. Hildesheim. ı8ıg. Gerstenberg.. 
#3 3.5. Seück. 8.114 — 364. (Preis der einz Hejte 
10-gr., des Jahrgangs von ıa Heften. 4 thir. 


Bey- der: Anzeige des ersten _Hetis (1.8, 8 £. ; ist schon: 
s Nothuge von dem Zweck, Umfang und der Einrichtung. 
eser Bibl. gesagt worden, und wir führen nu die Ab 
adiungen auf, die in den neuesten Heften befindlich sinds: 
die weiass. Literatür: '2,200— 203. Ueber Virgil George: " 
90, {wo laetus st. lentus vorgeschlagen wird; 316 fl. wor 
of. emendirt wird: Sublime expulsam eveherent tat 
Fert ut hiems etc;; und.378. (wo: vetis querela erklärt 
rd#immprobum eonvieium ‚.von' Hrn. ‘Super. D. Ciudius: : 
263) f. Ueber den’ Vogel Olydudy Aristot! H’Änim. 9, 49 
n:Ebrn,. Dir. D; Billerbeck ' es«ssyder Kybitz, parra bey: 
» Römern, Tringa VanellustLinn. — 3, $.332 "56. Prube 
ier Flora classica, van Dir. D. Billerbeck. Es #ind die claseı “. 
chef Pilanzen aus. der KXt. Linn. Clässe, Monoecia; zur; 
»be aufgestellt. hs wäre zu wünschen‘, ‘dafs der Hr. Vf. 
seirre solche Flora niit der fruchtbaren ’Kürze, die hier 
jbachtet. ist (und etwa’ mit Anführung von Sibthorpy, ı 
eengel u. A.) lieferte: In 5,8..552. - - 55: "befindet sich 
Fortsetzung dieser Elasse; die aber'&uch ‚da noch nicht .. 
ndigt ist. 3, 336 — %9:: Bemerkungen zu Aristopha 
-Mogeln, von kirn. ER Aug Sender im Hildesheim. 
ie.Parrtsetzung steht in den fölgg. Heften noch nieht, > Tas Sue 
dlig. Bepert, Bd, 144, St, 8, M 2 
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, 335 — 350.:Observationes in obseuras Taciti verba 5: < 
ie Histöriärum librisleguntur, “e eömmentariis alignäa 
‘ divulgandis excerpta'a Gl. Alex» Ruperti ( Generalsupeı 
ER; in Stade):Pars b.»(über das ı: B. der Histor.) — 
S. 452 — 465. Klednthes Hymnos auf Zeus, von F-K 
R.: (Zuerst sind die Gründe zusammengestellt, wäı 
‘ Kleantlıes nicht für den’ Verf. des Hyınnus gehalten wer 
‚könne, Jann folgt eine neue Üeberselzung oder Nachbiid) 
des Hymn. nnd kritische und erläuternde Anmerkamz 
wobey auch’ die:von-Sturz übersetzt sind.) — 5, S. 53 
Ueber Virgil. Geaig Il, 268., von Hrn. Superint. D. Ciud 
(aus Sachgründen wird ignorent in norint verwandelt. 
‘ Kebersetäungen der Alten: 2, 5.200. Der Ausgeschlosse 
- Propert, El. 1, 17. ( Metrisch ) übers. von Hro. Geh, Jı 
u. Ob, Appell. .Ger; Rath. von Strombeck in Wolferbü: 
(der, wie wir hier erfahren, die Ausgabe der Ueb. von weiel 
1803. der erste Theil .erschien, : nicht : vellenden. wir 
3, $. 5328 — 32. Probe einer metrischen Uebersetzung Ü 
'Eumeniden des Aeschylus, von Hrn. Prof. Möbius in-D: 
“ mold. (Sie soll mit einem kritischen Commentar. ersch: 
nen). 9.350 — 53. Probe einer metrischen Uebersetzu 
von: Lucan’s Pharsal. von Hrn. D. Cludius, Super, in H 
desheim (aus VII, 40 — 108.) A, S. 447 — 51. Pro 
einer neuen Uebersetzung des Horatius, v. B— se (aus de 
Naclhılasse eines längst.verstorbenen, verdienten Schulma: 
nes mitgetheilt, Od. Ill, 5. V, 7. Epp. 1.13 uw.20o. W 
dächten, es. wären der verschiedenen Ueberss. des Hor. & 
nug vorhanden, — 'Es sind aber auch andere, mehr: odı 
, weniger ‘hierher ‚‚gehörende Abhh. aufgenommen,  Zu.de 
 erstern gehören, des Hrn. - Prof. D: Kunbardv’s in Lübee 
Riede: Genügen die gelehrten Schulen dem für'den Kanl 
menins- Stanıl zu bildendem Jünglinge ? (mit vieler Umsie] 
behandelt). . 5, 8.552 — 5ı. Zu den letztern: 2, $.'3%31 
des Hrn. Geh, Just u. Ober-App. Ger. R. von Strombec 
Sendschreiben über: das -geognostische Vorkomnıen der be 
Thiede aufgefundenen fossilen Knochen, und 4, $. 442 1 
Ebendess. Bruchstück aus seiner Verdeutschung von Breis 
lacks Einleitung in die Geologie. Eher gehört hierher da. 
"4, 451 £. mitgetheilte nengriechische Volkslied, und nocl 
mehr, nach der Bestimmung dieser Bibl: die Abh. über di 
sogenannte Erform im’ Deutschen: (in Bezug auf St. 1,.de 
Abhh. des Frankf, Gel. Vereins) von Hrn. Döleke in’ Wol: 
fenbüttel 2, 5. 204 — 206. Auch unter die Anzeigen’dei 
Schriften sind manche aisfgenommen, die 'eigentlich ın dieh 
Fach nicht gehören: :Die Nachrichten: von Gyuanasien, 
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hüten, Veränderungen von Gelehrten, sind zweckmälsig. 


,J,Ch, Elstef, Leitrer am Gymn, zu Helmstädt hat nicht 


ıreinlat, Gedicht ‘an Hrn. Staatsr, von Köhler! bey des- 
o Aufenthalt in Helmstädt ım Febr. d. Js ‚sondern auch 
ihrichten von’ dessen gel. Reise und den Schriften ‚ die 


von ihm’zu hoffen haben, mitgetheilt,.  “ 


Das Fegfeuer oder Blätter zur’Rritik der nellesten 
Ücersetzunsen' griechischer und römischer‘ Schrift- 
steiler. Fungor’viee cötis ec. Horat. Erstes Heft, ent- 
haltend Bemerkungen‘ ‚über :, Tacitus Agricöla, 


deutseh, nebst RechtfertigungenvonL'’Döderlein, ie 


bern und Leipzig typogr. Gesellsch. und in Comm. 
bey Cnobioch. 1819, 152 S. gr. 8. 16 gr. 


Jemehr sich jetzt die Zahl .der Verdeutschungen alter 


siker häuft und je nachlässiger die meisten gemacht 


'erden, desto wünschenswerther war eine ihrer genauen 
ud strengen Prüfung gewidmete Zeitschrift, da die all- 
meinen literar. Journale sich derselben nicht ünterziehen 
nen Selbst in bessern Uebersetzungen; wie in der ) 
69. gerähmten der ı. Tuscul. Unterredung des €icero, hät 
if, Stellen wegelässen öder 'ganz unriclitig übergetragen ge- 
inden. Die Aukündigung der erwähnten kril. Schrift liels 
con viel erwarten; Sie sollte im, gegenwärtigen H. wie- 
erholt werden ‚ aber der Raum verstattele es nicht. Doch 


lie Vorerinnerung des 'Bearbeiters dieses ersten H, zeigt 


ichon von richtiger Ansicht der Philotögie u. gesundem Ur- 
heil über den Dünkel und die Vermessenheit mancher an- 
tehender Philologen, wie von Strenge, Würde und Abnei- 
(mg gegen alles Absprechende und Anmaalsende, und die 
sicht von den Eigenschaften und dem Verdienst eines 
Üebersetzers S.21ı — 38. stellt freylich hohe, aber nicht 
berspaunte oder ungerechte Forderungen auf. Ihr folgen 
39-75, Betrachtungen über die der Uebersetzung "des 
Ayrieola ) angehängten Rechtlertigungen ( Noten des Hrä. 
),. die sowohl über die in ilınen vorgetragehesı Gedänkeh 
ind Sachen, als über die Sprache sich im Allgemeinen und 
n Ansehung einzelner ausgehobener Stellen verbreiten 
gegen gehen lie grammatischei und ästhetischen (aut 
&sschichtlichen u, geograph.) Bemeikungen über dei ver- 
ülschten Agricola alle einzelne felllerhalt oder sprachwi« 
dig übersetzte Stellen in den Brsteti:22 Capp. dureh, und 
m können nur überhaupt versichern, dafs man aus dieser 
UK auch für die lat. Sprache viel lernen kaun, dals man- 


y | LIP Euer = \# M 2 





ge 


° - 


/ 


37% Kunstgeschichte und Kumstiehre - 
eher rascher Uebersetzer zu einer sellrgmen Selbstke 
nils nnd Scheu geleitet werden wird, dafs die Stren 
Behandlung des Hrn. D..durch das, was S. 128. u, .S. 
angeführt ist, einigermaafsen, wenn nicht gerechtfe 
doch entschuldigt, wird, und dafs diese Kritik im näch 
eft von ihrem einsichtsvollen Vr£. fortgesetzt werdeu 


.. Saggio di un esame critico_per restituire ad.Z 

.: do Probo.il libro de vita excellenuium Imper: 
‚, .. rum. ereduto comunemente di Cornelio Nep: 
di. Guglielmo Federico Rinck, Badese., Vene 
‘Aivisopoli, MDCCCXVII 87.8. gr. 8..(Gös 
gen, in Comm. b. Dietrich. 9.g7.).. « Sa 


Im ı. Abschn. wird gezeigt, dafs in allen Handschrif 
auch den vier noch nicht verglichenen, zweyegnin der Mar 
bibl, und zweyen in der Bibl. des Seminar. zu Padua, 
den Philologen des ı5ten Jahrbunderts und in den älı 
Ausgaben, diese Vitae dem Aemilius Probus zugeschrie 
‘worden, und diese Tradition erst durch’Obertus Gar 
"1566 geändert worden sey, dafs jener Aemilius erst nz 
Theodos I. gelebt habe, dafs aber die vita Attici und C: 
nis nach alten Handschriften aus dem B.. des Corn, Ne 
de latinis historicis, welches einen Theil seines Werks 
viris illastribus ausmachte, genommen sey, beyde uncl 
mehrern Handschriften fehlen, und daraus geschlöss 
dals die vitae exc. impp. vom Miltiades bis mit Hanni 
‘von Aemilius Probus in’ der letzten Hälfte des 4ten Jah 
geschrieben worden sind. Zu kurz sind iın 2 Absch. 
‚Gründe derer, welehe das ganze Werkchen dem C.N. : 
schreiben, 'abgefertigt. Des sel. Mosche Schriiten waren d 
Verf. unbekannt geblieben. Die Versuche der beyden I 
‚ dicatiomen (an Attikus und an ’Theodos) zu vereinigen u 

' besonders die Meinungen derer, welche den Aem. Pr. e 
weder für einen Abschreiber oder für einen Epitomat 
des C. N. halten, sind im 3ten Abschnitt geprüft; die : 
den Yolılern gegen die histor. Kunst und gegen die clas 
sche Sprache hergenommenen Gründe gegen die Aechth 
der Schrift im 4ten Abschn. durchgegangen; eine Abhar 
lung, die den Scharfsinn und die Alterthuniskenntnifs ibı 
Vis. bewährt. . | De 


Kunstgeschichte und Kunstlehre. 
Histoire de l’art par les Monumens; depuis { 
decadence au. IFe Siecle Jusqu’4 son renouvel: 


u > 2 
"Kunstgeschichte und Kunstlehre,; m ı73 Br 


rien au XP le par M. Seroyx d’Agincourt, 
In. Livraison. Peintüre, 2e et 3e Partie. $. 105 — 
301. gr. fol. Prän. Pr. 7 thlr. | | 


Dilizweyte Abtheilung, welche die Wiedergeburt dee 
Ialerey umfafst, ist in zwey Epochen getheilt: ı. 1410@ 
ıhrh, Der Anfang wirdmit Giotto.di Bordone gemaeht, dem 
er Ruhm vorbehalten war, eine neue Schule der Malerey 
ugründen, Kurz, aber treffend, ist sein künstler, Cha- 
ıkter geschildert. Sein vornebinster Schüler, Puccio Ca- 
nnd; dann von Taddeo Gaddi uhd andern. Die Gedichte _ 
»s Dante wurden eine reiche Quelle für die Künstler; Au« 
teas.di Cione Orgagna, Von mehrern Malereyen u. Arten 
erselben und Malern wird kurze Nachricht ertheilt, vöor- 
ehmlich von Thomas und Barnabas de Mutina (d. i. Mo- 
ena, nicht Muttensdorf), Andr. Maäntegna, Melozzo aus 
orli (dem Erfinder der Verkürzungen): Giotto und seine 
'eitgenossen trugen zur Wiederherstellung der Kunst nur 
durch bey, dafs sie eine treue Nachahmung der Natur 
n.die Stelle der vorhergehenden unsichern Nachahmung 
eizten; wie die einzelnen Künstler hierin von einander . 
'erschieden waren, ist gut zusammengefalst. 2. ı5les 
atrhundert. Mehreres vereinigte sich die Malerey zu &i- 
em höhern Grade der Verbesserung zu bringen.. "Thomas 
suidi, mit dem Beynamen Masaccio, bereicherte die Kunst, 
hne die Reize einer vollkommenen Nachahmiung zu ver- 
ieren. Grazie und Adel zierten noch mehr die Werke des 
Jomin. Bigordi, der unter dem Namen Ghirlandajo 'noch 
yekannter ist., Die chronol. Folge der Künstler verschie- 
lener italien. Schulen wird aufgestellt, aber. auch die der 
itramontanischen Maler. Hier kömmt auch der Teppich 
ler Königin Mathildis aus-dem ııten Jahrhundert vor, und 
ich Arten oder Nachahmungen der Malerey auf verzchie- 
lenen Stoffen, wie Glasmalerey, 'Tarsia eine Art vom, 
Harketterie in Stein u. s. £.,. Auch die Kupferstecherkunst 
ind Buchdruckerey ist nicht übergangen. Die Oelmalerey 
etzt der V. 157. in das Ende des zAten Jahzh, und legt ihre 
findung dem Johann van Eyk, ihre Verbreitung in Ita- 
iendem Antonello aus Messina bey: Die dritte Ablheilang 
3.161 #.) hat es mit der Erneuerung der Malerey im ı Jen 
ıd Anfang des ı6ten Jahrh, zu thun, und dafs hier Leo 
ardo da Vinei, Michel Angelo (der mit Aeschylus vergli- 
'hen wird), Raphael Sanzj, einen vorzüglichen Platz ein- 
sımen, wird man erwarten, Aber auch ihre Vorgänger, 
leitgenossen,, Schüler sind &wähnt, und $. 290. wird ein 
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‚. Abrifs der Fortschritte des malerischen Ausdrucks vom, 
bis 6. Jahrh. gegebeg. ‘Die Verdichste des Correggio ı | 
Farin werden noch "zuletzt geschildert. lan 


. 


Penn Die, kr in; EN Fon: »B. EN Ers 
„wwlbeil. : Mit : zwey hthographischen. Abbildung 
m n München, ‚ürg.Zhienemmanın A; I,0.. ag Gi 
x Third gre- oa: une oe EEE E 


Der Verf. machte im Spätjahre 1816 eine Reise nach 
Jien und aus den Eindrücken, die die däsigen Künstge; 
#lände auf ihn machten, giugen mancherley. Resultate, | 
Vor ‚daran knüpflen sich Reilexionen und so we. 
Werk.“ Er bielt sich vorzüglich an die älteste Epos 
Heuern Kunst inlialien und verdankte dem kön. baiez; | X 
detie- - Inspector Geo. von Dillis es vorzüglich, dals er 

er das Beachtiingswürdigste sah und beschrieb: Di 
Band verbreitet sich über folgende Städte: Verona, 
an Künstschätzen, ‘woron doch wenig der Plastik ® an 
%bört. Vier Veroneser Malerschulen werden bezeichi 
Die einzelnen Kirchen und ihre Malereyen werden sog 
durchgegangen), $.'57. die Privatkıtstsammlungen, ’ün 
‘denen: die des gräfl. Hauses Bevilacqua schon seit eimi 
Jahren aufgehört bat zu glängen. Die antiken Büsten ( 

_ Stätüen dieses Hauses siud an den Kronprinzen von Ba: 
wYerkauft, Das Museum zu Verona. In die Insehriften 
“erst: von Pallhausen in s. Beschreibung der röm. Heerstr 
“von Verona nach Augsburg, München 1816, Leben | 
‘bracht haben. Das Amphitheater und andere Werke 
alten Baukunst. "S, 64. Mantua. Die Gemälde im E 
Pallast, vornehmlich von Julio und Romano. (+ 15% 

. 82, Modena. Geschichte der dasigen Maler seit dem. 
Jahrh. ' Üeber Correggio’s und Raphaels Grazie wird. 

geschwatzt. S: 107. Bologna, Hier wurde die Kunst s 
im ı2ten Jahrhundert geübt, wo Guido da Bologna '; 
auszeichnete. In dem, 1450 geb. Fraitcesco Raibolini (Fri 
'cia) blühte das göldne Zeitalter der Malerey in "Bolog 

| Schule der drey (in’der 2ten Hälfte des 16. Jahrhundg 

. Jebentlän) Carasci, Die in die ehemalige Kirche S. Spä 
- > zurütkgebrachten Hauptgemälde nmständlich geschild 

Gebäude der Akademie und (nach einer langen, überfl 

sigen, Tirade) die Akademie, S. 155. Noch von den Ger 

‘den’ einiger Palläste und Capellen. Florenz, $. 176 

„ Kusze Geschichte der toskan. Kunst vom Anfang des ı3 


| Jahrh. bis mit Domien. Gabbiani (} ı ) in dessen | 


oo. f 
m ‚Kunstgeschichte und Kunstlehte... #79 


iner Nachfölger. Werken:die toskanj, Kunst ganz vexrsiegt 
‚ya soll. Gemälde iin Pallast Pitti „.der Kirche L’Aunuur © 
jata, der Kirche ‚Johannis des Tänfers: (‚einem Baptiste+ 
um,.der Akademie .$t. Marco, dem. Kloster St. Maxco u, 
£: Von den Antiken:ia. der Gallerie $. 238.,kurz, mehr “ 
on.dem Saal der, Niohe »$. 241. — 48., wo auch Cackez 
‚ls Idee von der Aifstellung.dieser Figuren erwähnt ist; 
in getödteter Solın der Niobe aus der.Sammlung Bevilac- 


oa su Verena wird für vorzüglicher ala: der im dieser R 


immlang, und für.wahres Original gehalten. Der: Saal 
es Frate yerwälirt auch eine kostbare Sammlung von,Örj« 
inalzeichnungen von Cimabue bis Mengs, S. 251. Die 
'ribane mit Bildnissen von Malern, $..252.. Noch von 
ıchrern’Kitchen.,.,. S.. 284. — 303. sind:Betrachtangen über 
ie Nachahmung der. Natur und der Antiken in der:christl, 
iunsl eingeschaltel« :.Sie sind mur ‚ziiweitschweißig vorger. 
tagen, und verbreiten ‚sich. auch ‚über Nebengegenstäudeg, 
‚B.die Ursachen des'’Vorzugs, dem man, jetzt den plasti« 
chen. Werken gibt: Der Vf. läßt: sich. schr gern mit ,phis. 
osophirenden und religiösen Diatriben ‚vernehmen, u 

ibt: bisweilen auch Stücke der Reiseböschreibung: 


Das Eleusis che Fes £) Schillers Dichtung: 


wur? 


unstschülern zur Belehrung. | 


rien, rein der Stich; Kunstfreunden zum Vergnügen, 


Architectonisches Lehrbuch. Von Frie- 
drich Weinbrenner, Grofsherzogl. Badischem 
Oberbaudirectgr.. Zweyter Theil. Perspectivische 
Zeichnungslehre. ‘Mit Kupfern. Tübingen, Joh. 
Geo. Cortaische Buchh. Ailes Hit, mit 3 Kunf 
28 $. Text. Fol. Zweytes Heft, mit Kupf. Tab. IF 
—IX. 128. Text. Fl ig en 


Auf die Lehren. der-Optik yon Licht und. Schatien nnd 


/ 
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"Werf: nicht vurbergesehene Hindernisse verzögerlen die V 
erdung des Textes and-den:Drück: "Wenn-es gleich mi 


gehört. "Noraus gehr eine aligemeine Erklärung der 


“ Kölie oder durch geometrisch gezeichnete Grund - u 


‚ Iheil wurde, so wird man leicht erwarten, dals diese D 


"stellung nicht, gleich andern in gewöbnlichen: Tascheuk 


grapbie dieses Has, der, vaterländischen Geschiehte‘, 


# x ’ 
17 " Deutsche: Gedehichte, 


"der Katoptrik ' von? dem: Befldxiome- Licht folet- jezt 

Eihte vun der'Linear 'uder Lättien - Perspectiv ( Scenog 
Pte); wozu die Stein‘ und: Kupfertateln schon. gröfst 
theils' vor 6 Jahreh lertig ‚wären, aber: veischiedeme „.v 


























än :ziblültrlichen: kehrbüchern der 'Perspectiv ’ fehlt „| 
dir tte dach der Vert:' einen kurzen, dem Bediufnisse 

Künstlers al gemessenen, Unterricht an derselben. nicht fe 
len lassen, da ern den Kreis eines architekion. Lebrbu 


spectivischen Zeielinungstelne nebst Darstellung'ikrex.4 
setzeiund Lehisätze' -Das ı. Cap. enthält :die Erklärung 
Benenuung der Hür-Entwerlung der perspectiv.Bilder 
‚derlichen: Limen wadiFuncte, und verbreitet sich: besoridi 
usw die Zeichnung der‘ nerspectivisch« :nLinien durch w 


ritse!der Objecte,.. “Das ate’Cap. (H. 2. » belehrt‘ üben 
perspectivischen Erscheinungen der Winkel: und. Lini 
wie solche in ihrem: Maas, obne geometrische Zeirchmid 
gen auf die Bildiläche: zu tragen ‚sind, um: mit denselt 
jedes Bild sogleich perspectivisch entwerfen zu können. 
Der Vortrag ist. aphoristisch , aber selir deutlich. die Ad 
gaben werden mit Hülfe der scklänten Steindrucktaieln 
Bel on 
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| Deutsche: Geschichte: “ 

Pas chenbuch‘ der‘ Geschichte und Topoii 5 
1) Thüringens gewidmet , herausgegeben von 
“Ludw. Friedr Hesse, Profess. u. Bibliot 
‘zu Rudolstadt. Zweytes Bändchen , mit 3 Kupfe 
"Auch als abgesonderter- Theil mit dem Titel: "" 
Günther von Schwarzburg , erwählterrömisch 
König ‚ dargestellt von Friedr. Lorenz Hö; 
mann, Doc. d. Rechte zu Hamburg. Rudolstat 


"181g ı Hof- Buch- u. erg Kir ajo u. AR 
Soli, 


‚Da dem Verf; der schon vor einigen Jahren zu einerf | 


sammeln anfıng. nachher reichliche Unterstützung aus.d 
Schwarzburg. und andern Ärchiven und Bibliotheken 


‚ Deutsche Geschichte. 179 


o,'nuhfün die- Liesoiräk geniefsbar ‚ sönderu auch dem 
hichtforscher‘ wichtig ist, und diese Erwartung nicht 
ıscht inden. Der erste Abscht. handelt von den Quel- 
und.Hülfsmitleln,, neb»t dem chromelog. Verzeichnisse 
benntzien. ‚(LAXIV, ‚größstentbeuls. ungedruck'en ı Ur- 
len (Auch von 'einigen Chroniken sind Handschrif- 
oder: handapbriftl. Auszüge verglichen worden, und vou 
Paul, Jovrius.( Götze:, Übronicon Schwarzburgieum. sınd 
ge neue, Neohriohten gegeben. ‚Noch sind $. Sı/ tl, mehr 
‚andere,ungedruckte: Schritten zu Ibüringens und Gün» 
s'Geschichte, insbesondere ‚aus der :k)awab;, Bibi. anze- 
t, md 8.39; wird die. Nachricht gegeben, dafs Hr. 
:ath Helibach eine Geschichte des Königs: Günther ‚mit 
unden-ausgearbeitet habe ,.eine gereilte Frucht vieljäh« 
t Forsphung...;. Der zweyte. Abschnitt erzablt: ı. Güng 
’sLeben, bis zu der ersten | büringer Fehde $. 54 fi, 
ie beyden. Thüringer Feisden ;von 1342 bis. 1349.5.88 ff. 
ie Vebereinkunft wegen Salfeld und Blankenburg, dem 
trag.über Arnstadt und die, Folgen von Kaiser Ludwigs 


Tod lür-@ünther..S. rıq f., 4.:Güntber’'s Erwählung : 
‚rom. König ‚;seine Vergiftung und seinen Tod S. 144 1. _ 
‚ auch. Nachrichten von, seiner, Familie gegeben sind.) 


r Abtheilung siud Anmerkungen beygelügt, weiche 


Is die,nöthigen Belege liefern ,. theils mauche.gausalogi- 


:und andere. Nachrichten einschalten ' Ein Anhang 5, 
— 226. enthält Bemerkungen über König: Günther’s 
bmal in: dem $1.:Bartholomäusstifte zu Fraukfunt ,. mit- 
eilt vom Hsn. Prof. Hesse Dann folgen im 3. Abschn. 
eylagen.:. A. $. 229 #. Bemerkungen über die Wahi des 
fen Güntber von Schwarzburg zum Röm. König (nebst 
eige von Schriften über diese Wahl S. 241 £.) B.S.247. 
räge za einer Darstellung des Schwarzburg. Reicls» 
ıdschaftswesens. ‚Il. Auswahl einiger (sieben , unge- 


ckter Urkunden S. I— XXIV. Den Schlufs macht ein . 


ister über. beyde Bände des T aschenbuchs. Die Kupfer 


len ‚Günther’s Brustbild nach. einem Oelgem.ide auf | 


ı Schlosse zu Rudolstadt, Günther’s Denkmal in. der 
tholomäuskirche zu Frankfurt am Main, mit der In- 
nit, und die Siegel, deren sich Güutber als Gral und als 


ser bediente, dar. Die verschieden gelesene und erw . 


tte Unterschrift des Deukmals ist $. 216 I. währschein» 
ir; als hey Andern, angegeben und erläutert, 


. Deutscherbiteratur: ; r Kleine wi 
ib er 2 BE ‚schriften. ! e P id #7 


£ Hat’ 'Denlschländ. eine“ Revolution zu fürchten e N 
F.Weitzil; " Wresbaden‘;‘ Schelleuberg. 181g. VHE de 110 
ER Re es re | 
= DerV..hat'’sert 8 Jalisantie Mitsrbeiter dire Aäisch 
Stanisrehtinnieii, "Milheraüßseber des’ Rheim’Archivs; 
V. der'M& erZeitung'n. der Rheinischen Bläfter' viel ül 
Öffentl. AHeltgenheiten 'mitgesprochen,, 1814 'chiie 5 
sien Namen Betrdchtuigemüber: einige der wichtigster Ere 
Hisse unsret”Tuge, ind Deutschlands Hofnan en 18 
eine: Denkschrft' von‘ Napoleon)‘ herausgegebeif, * u 
‚glaubt dalier ‘berechtigt Zu ’sefn‘ auch jertineiner Slim 
über die wichtige Frage abzugeben ,: wobey'er’$ich’in ı 
Mitte Zweyer Pärteyen 'hälty'- und weder lätgnet,* 4 
es Menschen gibt, die eiüi® Revolhtion wünschen, "0 
die Gefahr derselben so grols 'äls manche ändere’ find 
‘ die Zeichen der Zeit eben so wenig, als das, was zur'Vi 
hütung’einer Revolution geschehen muß! vetkernt, ‘Vie 
Wahte und Trefende sagt, manthen guten Rath erthei 
aber auch einiges, was wegen gebilligt wertch Kan, vi 
trägt, ı 9 
nr € Ueber Ehre tun Freyheit.‘ "Zunächst den Studireni 
auf deutschen Universitäten zur Behersigung 'epfohl 
- Leipzig ;’ Brockhaus. 1819. '76°5. kl. 8.18 
Hr. Hofrath : Mechus. Müller bemerkt”im' Eingeiige‘ d 
lesenswerthen Sehrift sehr wahr, dafs das lebhafle Ai 
#trebennach Ideen in’unkerer Zeit und rlach*Ehire u 
F reyheit insbesondere, es notb'wendig macht‘, ‚das Ziel Ü 
Strebens zu verdeutlichen ‘und’ dAs Ideal des begeisterl 
Gemüths in schärfen Umrissen und streng begränzten® 6 
staltungen ‘darzustellen. Er betrachtet däher das Wesen d 
Ehre genauer, zeigt dafs sie keinen: Stande melir als’ eim 
__ andern zuikehöre, spricht mit-Ernst'und Gründlichkeit’d 
"  Beweisführung gegen den Zweykämpf, “verbreitet sich a 
“über die Ehre der Frauen und ertheilt ‘dem Jühglinge 
„ nen treilichen Rath, wie er sich in Ansehung der Chad: . 
der durch sie begründeten Verhältnisse zu verhalten "hab 
dann gelıt er zur Freyheit über S. 4r., deren Name 30x 
egotweilset worden ist, u.verweilt nach kurzer Entwickela 
der moralischen Freyheit vornehmlich -bey der’ bürger 
chen und S$. 61 bey der akademischen und schliefst u 
wohlwollenden Ermahnungen in Ausehung des Gebraut 
der letztern. 


= ’ | 
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Deutsche Literatur. a) Kleigeu, Flugschtiften 179- 


ı Asgdernigete Örrrheit und ‚Bieniplin: zoit Dasänderen 
icksicht- auf die preussischen. Universitäten, „erwogen 
m Staatsratbe und Ritter Zudwig Heinrich von Jakob, 
of, der Staatswissensch. in Halle; Leipzig, Brockhaus, 


hr 2 .' r 


19. X u. 1a4 8. gr 8.,16.;,r., , ea 
Der würdige Verf. hat Kenntniß, von dem, Unjversilätgs 


et 2an Erlabrung genug, dafs man wohl ihn 
ev die Gegenstände, die der. Titel der Schuift angibt, 


in hören und seine Ratlıschläge beachten. wird, Er 
hört weder zu denen, welche das Daseyn manches Un» 
esens kühn Jängnen ‚oder’stralbar vertbeidigen„‚nech zu 
nen, welche etue Unformung unserer Univers.nötbig fin- 
m, Den, högen Geist, der in manchen geheimen oder 
Ientlicheg Verbindungen herrscht, ans Licht zu. ziehen, 
öhrbaf taranateflen. echte akademische Freyheit zu er- 
ten, „aweokmä size ‚Mittel zu ihrer Beförderung anzuge» 
Aus dat der, Zweck dieser Schrift, deren erster. Theil un- 
rsucht! wus akademische Freybeit ist und. ($. 13. ) was 
enichtäst umd welches jbre,Milsbräuche sind? Dabey wird 
ater anderr.eri nnert, essey ein funler Fleck index menschlir 
ien Nalur, dals jeder nur immer Freyheit fürsich verlange, 
ılere aber zu. seinem Sclaven machen wolle, wuvon leir 
:r! auch die Geschichte derUpir. (seit Sultung der Pari+ 
'r, Beyspiele audfstellt. Unter:den Mifsbräuchen der aka- 
ewischen Freyheit werden die verschiedenen geheimen 
esellschaften aufgeführt, yon denen die jüngste die 'Teur 
wia-ı8a4, uud die aus ihr ‚berworgegangene allgemeine 
urschenschaft genannt sind, (S. 29f.). Der 2. Theil ver, 
feitet sich über die Mittel die akad. Freyäeit inihre gehöri- 
en Schrauken zurückzuführen und unterwirft im ı, Ab- 
huitt 6.43 die bisher angewandien oder vorgeschlagenen 
ittel.einer strengen Kritik; im 2. aber werden Vorsehlä- 
: zur radicalen Verbesserung der Universilätsdisciplin im 
3, 64.) allgemeineu Grundsätzen, Grundideen, zur Einführ 
ing einer besser Ordnung auf den Univ. (5. 66.).und zn 
on Discipligargesetzen ($. 77.) und die Ausführung der 
orgeschlagenen Disciplinarordnung vorgetragen, Auch die- 
serlährneMann mifsbilligt, wie alle, dieKenntnifs derSache 
aben, die Meynung, dafs es um die Univers. besser stehen 
'ürde, werm,die ganze Disciplin der gewöhnlichen Civil- 
ıd Poliseyhehörde überlassen würde. Bey manchen an- 
em Vorschlägen muls freylich auf Localität, Verfassung 
ıd ursprüngliche Rechte gesehen werden, die sich nicht 
kleich ww>gbrisugen lassen, wie der Rost, ‚den manche 
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"486 Deütiche Literäthr:"a) Kleine ı. Flugschriften; 
"an den-alten' Universitäten fülden und den ‚sie Kür an, di 


älten’Münzer gerne sehen: 


2, Ueber Kolzebue’s-Ermörding und übren V wranlası 
us. w. Mit’einigeh Bemerkürgen über Deutschlands Un 
versitäts- und Gemeindewesen.” Von Lullwig de Marä 
Dessaus’ißrg. Ackermann 329, gr. 8.  , | 
"2. Arlgüst" von Kotzebiwe dus’ seinen eignen schriftliche 
Mittheilängeh‘ währhäft und treu dargestellt von _eind 
seiner’ 'Sügendfreunde. Weimar,  ı8ı19. Hofbuchh. di 
Gebr. Hoöffmaun. 44 S. in 8. 6'g, BT wa 
3: 'Adsführliche' Lebenisbeschreiking des"deil 25. Mä 
i8ig 'zu'Mannheim "ermordeten 'Kais, Rüss. Staatsratl 
Aug. Friedr. Ferdl. von Kotzebye: Ans seinen eignen Schüil 
ten dargestellt‘ und bis zu seindm Tod& fortgeführt, . 
Ansichten'und Urtheilen’ verschiedener Bchri fisteller. in 
das literarische Verdienst dieses Mannes‘, und einem Y 
ständigen Verzeichnifs seiner Schriften? Berlin u, Leipei 
8:0: 239; m 0. Dog | 
N. 1. gibt erstlich die entferhtere und nähere Veranki 
sung der verbrecherischeg Handlung Sand’s, zur richti 
Beurtheilung und zur Warnung Anderer an, und weis 
ungegründete Vermuthungen u, Beschuldigungen ab; dan 
trägt der Verf: nach einigen Bemerkungen über die geh 
men Verbitidungen unter Studirenden (die’er nicht für 
Hitisch gefährlich hält) S. 23 ff.’ seine Gedauken über V 
hütung der‘Mifsbräuche akad, ['reyheit vor, und ia 
strengere Aufsicht und Zucht der Schüler, voriehmlich 
den ersten Classen, Rücksicht bey der Wahl der Profess 
ren auf Moralität und würdevolles Betragen, Aufmerksan 
keit der Curatoren auf sie und ihre Vorlesungen, Ueberla 
sung der akad. Disciplin u. Polizey (mit Ausnahmie schwi 
rer Criminalfälle) an die Universität u. s. f. Zuletzt wei 
den noch zwey Puncte angegeben, welche trübe Beyer; 
nisse für die Zukunft überhaupt erregen. Mögen sie en 
fernt werden!- No, 2. ist Abdruck der Biographie Kotzi 
bue’s, womit der 4te Band des Litt. Wochenbl, anfing (! 
Rep. Il. 389.). Wir wundern uns, dafs nicht Tore 
bey diesem Abdruck erinnert worden ist, dafs die 
K’s Schreibtafel gefundenen , Verse nicht sein Eigenthu 
sind, sondern von Pieffel herrühren. No.3, ist weder u 
‘führliche Lebeusbeschreib. noch vollständiges Verzeichni 
der Schriiten K’s, enthält in. 5 Abschnitten (K’s Jugen 
jahre und liter. Bildung ven Ihm selbst geschrieben; K.a 
Weltmann und Sohrifisteller; die Bulletin- Sache desse 
ben; Ermordungsgeschichte; Urtheile über seinen literd 


a 
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Deutsche Literatur, a)Kleingund Flugschriften. 381 


fakter ) das Bekannte und ‚ztım ‘Theil noch, gicht,genug. 
tigte. Man sollte doch, da es an Flugschriften über K’s 

n u. Ermordung nicht fehlt, warten bis denPaxteygeist 

s berubigt und die angekündigte Uebersicht.der Sandi« 

ı Üntersuchungssache vom Hın, Staatsrath von Hohen- 
'st. erschienen seyn wird. ng 
tr, Turnsachen, In einem Schreiben, an Steflens. Ne 
ibey eine Abfertigung der Runensteine im Freymüthigen 
: Deutschland, Von Christian Moritz Pauli, Doct. d. . 
eltw. u. Mitgl. d. Berlin, Gesellsch, iür deutsche Sprache. 
rlın 1819. Vossische Buchh. XVI u. 246 S. in 8..20 gr. ., 
2. Gedanken, von Christian Moritz Pauli, Doctor d. 
eltıw. u. s. f. Erste Sammlung. Neue veränderte und ver- 
. Ausgabe. Berlin, ı819;- Vossische Buclih. 262 S. 8, 
'thlr. a ER R ; 
Der Hr. Verf., den man als Schriftsteller schon kennt, 
tte sich gegen das Turnthum .und. das Lateintlum ( wir 
halten seine Worte bey) erklärt; er vertbeidigt nun seine 
ısichten im n. r. erst gegen des Hrn, Prof, Steffens, Inrn- 
:l, dann S. 125 f. gegen die Runensteine, Das Lesen u. 
rstehen seiner gegenwärtigen Schrift, in der man meh- 
re beherzigungswerthe Aeulserungen und Urtheile antrift, 
ird freylich etwas durch die Art des Vortrags, die einge» 
halteten Sätze, die neugeprägten, Wörter (Mandtbeit für ' 
rson ), die’untergesetzten Noten erschwert, die oft sehr 
ng sind, und doch folgen noch von $. 167 an Bemerkun- 
n, Zusätze und Verbesserungen. Mit dem. V£.'über, sei» 
sı Hafs gegen Latein- Lernen und Schreiben zu rechten, 


ire gefäbrlich; denn „wenn ihm ein bedeutendes Werk 


rkoınmt, welches ein Deutscher sich erherzlosen konnte, 
leinisch zu verfassen, tritt ihn ein Gefühl an, aus Schmerz 
d Unwillen zusammengesetzt.'“ Was er übrigens wünscht, 
fs öffentliche deutsche Disputationen gehalten: würden, 
schieht jawohl schon hie ünd da. N, 2. ist eine Samm- 
ng von Aussprüchen und Aeulserungen, die in keinem 
tsammenhange unter einander stehen, aber die Aufmerk- 
mkeif reizen, erwogen zu werden verdienen, oft sehr 
»ffend, mitunter die Eigenthümlichkeit des Verfassers aus- 
ücken. „Ich weils nicht, wie es zugeht (sagt der V. ein- 
i1'$. 61.), dafs ich von Mathematik ( vorher Gröfsik ge- 

utscht) immer auf Mädchen komme; ich glaube, ‚das Ge-* 
ämrils des Dinges klärt sich in dem grolsen Almageste, 
ıs der Sternenhimmel über ufs aufschlägt.“ 

Der Jahresschlufs. Eine Weihnachtsgabe für die gebil-. 
te Jugend, verfafst von J. 4. Ch. Nonne ‚:evangels Pred; 


% 
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38 N DI Nene Auflagen." u 
dm Schwaben: Schwelm ‚1815. b. Scherz. ı14 8. 8.7 
u A 8 


schönen Titelkupk. 14 gr. | 
Der Beyfall, mit welchem ‘des Verf. Nenjahrsbüe? 
für 1818 aufgenommen Wurde," veranlafßste ihn, dees 
unhnibeften und zu eriveitern, so wie 'es jetzt RER 
‚ Eine unterhaltende Scene in einem Pfarrhause, relsg 
Gespräche und Gesänge in der Mitternachtsstunde , wo 
‚Jahr scheidet, machen den.anziehenden InHlt aus. ” 
Das landwirthschaftliche lest zu Kanustadt. "Zum 
stenmal gefeyert den: 28:°Sept: 1818, 'Mit’einem Uikr 
_ der'Remn -Bahu ünd ihrer Einrichtungen: Stültyart,, Stı 
‚kopf 1818.40 9,10n8.6gr." . "7:0 etw 
“ Der König yon Würtemberg Wilhelm und seine dar 
„noch lebende Gemalin, Katkarita, stifteten diels Fest : 
fortschreitenden Verbesserung der Viehzucht, für .de: 
verschiedene Arten auch Preise ausgesetzt sind. Damit s: 
nun auch Pferde - Rennen und Schilferstechen verbünd 
“Darüber, über die erste Feyer des Festes, die Vertheilt 
. der Preise, giht die Schrift umnständlichere Nachricht. 
Einige Bemerkungen und Erfahrungen über den Sir 
Unterricht in den Volksschulen, und dessen Anwendu 
zur Verbesserung des Kirchengesangs für Geistliche u 
; Schullebrer. Von einem Würtemberz. "Landgeistlich. 
Stnttgärt, Steiakopf. 1819. 31. $8.8.3gr. a 
Ziwey Gegenstände sindes, worüber der einsichtsvollew; 
erfahrne ‘Verf. seine wohl aufzunelimenden Beiehrung 
vorträgt, Verbesserung des Unterrichtsim Singen und A: 
wendütig des verbesserten Schulgesangs zuf Verbesserur 
des Kirchengesangs.. Wir empfehlen die "Schrift alle 
welche diese Gegenstände interessiren müssen, '"- 
Literarische Nachricht von Luthers Schriften , die’ En 
pfeblung des Schulwesens betreffend (statt: betreffende 
' — Schriften). Von M. Geo. Veesenmeyer, Prof. am Köt 
Gymn. in Ulm. Stuttgart, Steinkopf. ı819. 308. 8.3 & 
Der würdige Literator hat mehrere ähnliche Werke üba 
die Ausgaben gewisser Classen Luth. Schrifiet aüsgearbei 
tet. In gegenwärtiger sind erstlich L’s Verdienste um da 
Schulwesen 'zusänmmengestellt, dann von seinen hierher ge 
- ‚hörigen Schnäften der Jubalt ‘und die verschiedenen Anöga 
ben angezeigt. ee ee en 


b) Neue Auflagen... 
Allgemeine Geschichte der Volker und Staaten des Al. 
 Weethunis, Von Aeipr. uden in Jena. "Ziweyte ‚verbe- 


b) - Daue Auflagen, 18% 


te Auflage. Jtua;: Frommann.- A8vo: n% ur »6680- 8. fa Fu 


2 thlr. ‚12: BT», r 4 IE } Me tja. dB. sro #, “ec 
Es ist im dieser Ausgabe nur wenig verändest worden. 
es gleich Eiehrbuchi ist, worüber der Hr. Wi; Vorlesungen 


t, so ist.der Vortragdoch gnaz zusammenbängemdund.mitl | 


merkungerz und Betrathtungen dureliweht, wodurch esı 
ı von andern vornelimlicli unterscheidek: Die AJuellen; 
d bey keinem gröfsern. ‚oder kleiners Abschnitte '( das! 
nze ist in fünf Bücher getlieilt) genannt; für ilren.Ge» 
ıuch zeougen manche eiuzelne Angaben... .. ı7 

Praktische Abhandlung. über ‚das Gaslicht ‚eine vollstän.. 
!e Beschreibung- des Apparats und der Maschinerie, um 
ralsen, Häuser und Manufakturen damit zu beleuchten;; 
thaltend ; von Zriedr. Adeum. ‚Ama dem Engl übersetzt 


d mit Anmerkungen ‚nnd.neuen Kupfertafeln vermehrt, : 


n WA. Bampadiis yKönigl.Sächs..Bergeominissionsrath,, 
r Chemie und Hüttenkunde Prof. u..s. w. Mit ıo Kup« 
n. Zweyte vermehrte und verbess. Auflage. Weimar; 
ndes -Indusfr. Compt. ‚VIII u.,252:S. 8. ı. thir. 18 gr. 

Der verdienstvolle Uebersetzer hat nicht nur die Zusätze 
r dritten Ausgabe des Originals. ( vornebmiich über das: 
turgeschichtliche der Steinkohlen ) somdern- äuch: viele: 


ne,zu welchen ihn neue das Theoretisselhe u. Praktische: ° 
r£ Gasbeleuchtung betreffende Erfahrungen Gelegenheit; 


ben, in den Text eingetragen und selbst nach vollendetem 
ucke noch einen wichtigen Nachtrag: ( vom 6. März: 
19. J-über die Art, wie das Gas, welches:die Braunkob- 
ı liefern „ vom Sehwefelgehalte : zu en und brauch-: 
r’zu machen sey, beygelügt. 
Gröfses Malerbuchyam Gerhard de Lajresse,. ‚Ahtes Buch, 
‚Lehren von der Baukwistiemthaltend, .V%.68:S, ins. mit! 
Kupfern. :ı0 gr. Neuntes Buch, die Lehre von den: 
‚ckwerken oder Mahlung der Plafonds betreffend, IV. u., 
'S. in 4. mit4 Kupf. ı0 gr. ‚Zeiintes Buch, die-Lehre von: 
r Bildhauerkanst enthaltend, (1V u. 305. in 4. mit 4:Kup« 
rm. 8 gr.) Neue mit der Urschrift RR Ausgabe, 
arhberg, Schneider u. Weigel. ı819: : 
Diese drey Bücher haben’ auch die Emahäle Titel, in“ 
e welcher sie einzeln verkauft ‘werden :-. Der: Architekt: 
er Baumeister von G.'de. Lairesse;,; aus dessen grolsemi\ 


alerbuche besonders abgedruckt — Der Plafond- Maler 


er die Lekre von den’Deckwerken.-— Der Bildhauer oder 
sfübrliche Anleitung zur Erlernung und: Uebung der 
(dhauerk unst. — So wie alle hier gegebenen Anweisungen , 
cat urbfassond und belehrand genug ind, so ist: inshen 


% 


N b) Neue: Auflägen.. 


söndere der Styialer Verbesserung bedürftig. Danı‘% 
man z. B. deu Bildhauer . im Lehm - uder Köpkr | 
‚ arbeiter. lassen. '° . 

: Leonhard: Christoph Sturmi'e vollständige Mühlen. 
ee oder: praktische Anleitung alle Gattungen Mil 
uw s.£ zu bauen'mit beygefügtenMaalsstab und genaner 
gabe der :Bexchäffenheit der Materialien, welche dazii 
braucht werden. auf 5ı nach geometrischen Regeln & 
. worfenen:' 'Kupfertafeln, deutlich. vorgestellet, und (1 
einer allgemein faßslichen Erklärung derselben. Sec 
Auflage. Nürnb. +819. Schneider u, Weigel. 345; fel. EI 

Unveränderter Abdruck des. Textes. eines immer: 
brauchbaren Werks und der Kupfer dazu. 

‘Johann Friedrich Heynatz, ehem.:Prof. zu F rankfusf ei 
der. Oder und -Rectors der Oberschule daselbst, ausfüh 
ches Rechienbuch. vorzüglich zum ‚Selbstunterricht. Vi 
Auflage. Berlin, B19.. 'Sandersche Buchh. X\IV. 3738 
ı6 ar. 

Diese Ausgabe ist nach der letztem von ‚Verf. 7991 
sorgten abgedruckt und: hat nur .zu viele Druckfehler ;i 
nicht alle am Schlusse angezeigt sind. Es ist’kein.med 
nisch das Reehnen lehrendes, sondern den: Verstand: 
schäftigendes Unterrichtsbuch und um ‚so mehr zu 

len... -: m: y 
Französische und. diitsche Gepräche über dien im 
saltschaßlichen Leben am häufigsten vorkommenden 
genstände, ; Von J, /. Gülgen, Prof mehrerer Sprach 
'Zweyte, gänzlich umgearbeitete Aufl, Köln, ı819. 
. merskirchen. 23 u. ıbo $. 8. 10 gr. 

. Das empfehlangswertbe  Werkchen zerfällt in 2- Abt 
langen, ‚von denen die erste ‚kleine Redensarten zur. 
bung und Einleitung zu Gesprächen, die zweyte ab 
gentliche, kürzere und längere, Gespräche enthält. D 
Schluls machen Gallieismen,, ‚Germanismen und Spri 
wörter. 5 

Sol die Scheidewand unter Katholiken und Protestanl 
noch länger fortbestehen ? Ein, Wort der Liebe an A 
welche die katholische Kirche nicht kennen oder gar 
kennen, von :A. H.. Zweyte verbesserte und. verme 
Aufl. Augsburg, Doll, 1819. XVI u. 238. 8. in 8. ı 
(Landıhnt, Krüll.) 

Die erste Auflage war in wenigen Monaten. vergrifi 
die zweyte hat von dem Verf. (der Kapelian eder Hül 
gg ist , kleine Verbesserungen und .mebrere ‚:meis 


den Aumerkunyen befindliche, Zusätze achaljem. AR 





nn 


b) Neue Auflagen. 2.0285. 


e Inbaltsanzeige der 5 Abschnitte. vorgesetst. Wie konnte 
v.der Verf. auf eine Vereinigung hoffen, da er im.ersten 
schnitt die Reformation als einen unwätdigen Gegenstand- 
‚Jubelfestes (durch. welches die Schtift veranlalgt wur- 
) darstellen will, und im ten von den Protestanten 
langt, dals sie die göttliche Einsetzung des Papsts als 
chl; Oberbaupts und die göttliche Autorität der Kirche, 
i. der Bischöfe, anerkennen sollen? Der erste Grundsalz 


‚ Protestantisinus ist ja, mur. die göttliche Autorität der 


l, Schrift- anzuerkennen, 


Unterricht und Lesebuch, zunächst für Kinder Auf dem 
ıde. Zweyte, ganz umgearbeitete Aufl, München, ı819. 
(dauer, Vlllu, n52 8. 8. ı2 gr. 

Augustin Iingelbrecht, Elementar- Volkslehrer, bat sich 
ier der Vorr. unterzeichnet. Da die erste Auflage schon 
ıge vergriien ist, und sich seitdem auch wohl die Kin- 
hten des Verf. , nicht blos der pädagogische Zeitgeist ge- 
dert hat, 80 hat er nur wenige der frühern Erzählung ei" 
‘behalten u. auch diese gebessert, an die Stelle der übri- 
aber neue gesetzt und auch die andern Aufsätze neu be- 
witet, Es’sind nor zu viele Gegenstände aufgenommen, 
I daher freylich alle sehr kurz behandelt, 


Anleitung zur Elementar- Arithmelik ‚ von Joh. Jos. Jen. 


mann , "Kön. Baier. Schulrathe, Direct. d,Lyc und der 
mnasjal + Anstalt zu Aschaflenburg, Prof. der Mathemat, 
d Phys. u. s. w. Erster Theil. Niedere Elementar. Arith- 
tik, Zweyle verb, u. sehr vermehrte Auflage. Offenbach, 
ede. 1819. 218 S. in 8. ı2 gr. 


Die erste Auflage hatle nur ein. Bändchen ; jetzt sind 


sch Irennung der niedern und höhern Elementar- Arith- , 


ti (über deren Unterscheidung. sich der Hr. VE su der 


ırede erklärt) und durch bedeutende V ermehrungen zwey 


vdehen geworden. Der Verf. hat vornehmlich sich be 
ht, Gründlichkeit mit Falslichkeit zu verbinden. Von 
n sind äuch zwey Werke für den. Unterricht in der Gep- 
irie erschienen, 

Praktisch. methodische Auleilung zum Kopfrechnen Kir 
hrer; als Leitfaden bey der Unterweisung im Kopirech- 
h zugebrauchen. Von H. 9. W. Arendt. Zweyte verb. 
9. Altona, Hammerich. 1819. Vllln, 358 8.8. ı8 gr. ı 
Nicht sowohl Leitfaden, als Hülfsmittel für. Lehrer, und. 
bst als solehes zu weitläufig, Man kanır ja doch wobl. 
m Lehrer zutrauen, dals er melırere Beyspiele, wenn 
einpaar' Muster vor sicb hat, ‚selbst erfinden kann. . Die 
d4ligem, Repert, Bd. 11. = ö, N 


# 


186 | E ©) Sammlungen. 


neue Ausgabe hat nichts im W esentlichen veränder 
nur “unge Febler und Mängel der frühern OPDERNE 


‘9 Sammlungen. 


- ‚Friedrich Peisser’s sämtliche prosaische Werke. ' 
ter Theil. Stuttgart, Metzler’sche Buchh, 1819. -Vl. 5: 
in 8 2 thlr. ‚” 
‘ Dieser Band enthält die fünfte Abtheilung von | 
fünf Abtheilungen von ı812 und vier von 1813. Wir 
„eben aufg Neue auf zwey 1811 und 1812 geschriebene 
sätze; die aber für, unsre Zeit nicht weniger wichtig | 
aufmerksam : über die öffentliche Seligsprechung und 
'gülterung des Mords und Selbstmords in Deutschland | 
Gelegenheit des Selbstmords des Heinr. von Kleist und 
ner Ermordung der Adolphine Vogel, S. 32 #. u. 50 fl) 
sind mit dem Ernste, den die Immoralität der Hand) 
_Fordert, geschrieben. Nicht weniger ernstlich ist die I 
(S. 190.) einer Anzeige einer Schrift von Bremi im | 
genbl. Anders äulsert sich die Satyre des Verf. über 
dere Gegenstände und Schriften. M. s. die Nachricht 
zwey zunı Besten des PEROBen Geschlechts neu erfund: 
‘ Körperpressen, $..3gg ff. 
Vermischte Schriften von Karl von Raumer, Bergrat 
Prof. in Breslau. Berlin, 1819. Reimer. ı72 S. in 8. ac 
Folgende Abhandlungen enthält dieses Bändchen (ei 
waren schon gedruckt ). 'S. 1 — 35. Ueberblick der ı 
schiedenen Arten lie ganze Erde oder einzelne Theile ı 
‚ selben abzubilden (1. Körperliche Abbilder : Erdglob 
Landschaftsmodelle — das erste Beyspiel in den "Pbi 
‘ Transact, 1665 erwähnt — neuere von Pfyffer u. A. 
Abhilder auf einer Fläche, ı. Landcharten, mathemali 
betrachtet in geographische und geometrische, plastisch 
‚ trachtet in sinnbildliche und bildliche ( vor nebulich ni 
Lehmann) getheilt; 2. Landschaftsgemälde; $. 25. ai 
einiges zur Geschichte der Charten.) $. 36 — 54. Turn 
(Man weils schon, dafs der Hr. Verf. sich für dasselbe 
klärt hat.) .$. 55 — 62. Bruchstücke das Turnen und 
Ausbildung der Sinne betreffend. (Letztere wird vorz 
lich auf Ausbildung jeder geistigen Art der Empfängli 
keit jedes Sinnes bezogen.) 3. 63 — 86. Uanterricht 
der Steinkunde (in Briefen beschreibt der V. seine Meth“ 
die er beym Unterricht in der Mineralogie und beym \‘ 
» zeigen der Stücke befolgt und die Erfahrungen ,' dıe er | 
“wacht hat, sehr beishizind ). S. nic = 109. Das Tun 


- [I Zi - w 
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d) Akademische und Schulschriften: . 1% 


der Staat (in einem Gespräch, wien, 2., zur Verthei- 
ng des 'Lurnens und der Turnplätze gegen polit. An- 
gen.) S. 1120 — 127. Die Neuerer (in der Lehr- und 
iehungskunst.) S. ı28 — 156. Erdkunde ( Verglei- 
ug der alten und neuen Art des Schulunterrichts in der= - 
en), S. 157 — 72. Geschichtliches (Vorläufer; Spät- 
e; Uebergangszeiten ; Neuerer, :Ketzer, Aufrülrer, 
tyrer; Wiedergeburt.) O/t sind des Vfs, Gedanken nur 
elentet. u ' .. | 

Janmlung mehrerer FFiüterungs- Regeln. Zusammen- 
ragen von Joh. Geo, Stelzer, Konmunial- Administr. und 
unomie - Besitzer zu Hohenwart. Ulm ı819. Ebnersche 
lıh. 66. S. 8..5 gr. 2 . “ 
ne viel Zusanmengetragenes enthaltende Sammlung, 
che mit den Witterungsandentungen durch die Spinnen 
ebt, clann die aus den Beobachtungen an Sonne und 
nd, dem’ Thier- Pflanzen- und Mineralreiche gezoge» 
‚ Regeln aufstellt und mit den Bauerregeln in schlech- 
Versen, und'mit Bemerkungen darüber schliefst. j 


d) Akademische und Schulschriften. 


Javidis- Rulhnkenii in Antiquitates Romanas Lectiones 
lemicae. I. 1. Zwey Programmen des Hrn, Geh. Hofr. 
Eichstädt zum Prorectorats- Wechsel im Aug. ıBı8. u. 
r. 1819. in Jena. 2 Bog. in fol. jedes. | u 
)er sel. Prof. Erfurdt war schon entschlossen, Ruhn- 
”s gründliche, fruchibare und wohl geschriebene Vor- 
ze über Pet. Burmanni brevis descriptio Antigg. Rom. 
auszugeben, Die Abschrift davon kam an den Hrn. G. 
Kichstädt und dieser wird sie nun ganz abdrucken lassen 
‚Berichtigung der Citaten, mit Zusätzen, theils aus J. 
Fischer’s, theils aus Cph. Saxe’s Vorträgen über dassel- 
Lehrbuch (von denen er 1808 n. 180g. in.ähnlichen' 
grammen Proben gegeben hat) und mit eiguen berichti= 
den, erläuternden und literar. Anınerkungen ; von die» 
£reflichen Bearbeitung geben diese beyden ersten Stücke, 
che das ı. Cap. de urbe Koma und das zweyle de reli- 
se Rom. angehen, einladende Beweise. ‘So wird von - 
;. E. im 2ten Programm erinnert, dafs die Römer nicht 
s majorum und minerum gentium unterschieden haben, 
dern deos magnos, die in Consentes und selectos ge- 
ilt werden, und deos indigetes und semones. - . 
zıdex lectionum in univ. litt, Jenensi per acstätem a.1dı9, 
ituendarum. Litteris Schreiberi, Br ind 
5 2 


{ 


I. 


“ ich genommen sey, bach doch eine, 'bew aderreniäl 


Er Akademische und Schulschriften, 


Wir führen ihn wegen des auf 7 Seiten vorausge 
ten Prooveminm des tlrn. G. H. Eichstädt an, worn a 
einem harten Urtheil über die lyrischen Gedichte des H& 
in welchen wenige Spuren "von eigher Schöpferkraft. & | 
Begeisterung zu finden, das meiste aus Griechen, oft w 






Eleganz zugeschrieben, und daher, aulser andern sehrt 
tigen Gründen, die ganze Strophe Od, 3, zı, 17.—} 
(Cerberus — trilingui ), an deren nel Ausdrüg 
schon frühere Kritiker Ansto[s nahmen, ibm abgesprud 
und als ein aus verschiedenen Stellen des Dichters ( 2), 
33 £. 19, 31.) zusammengellicktes Machwerk dargest 
' wird. „Hr. E, bedauerie,. dafs ihın Vanderburgs „aculi 
mi viri‘ Ausgabe nicht zu: ‘Hand war, um dessen 9 
nung zu erfahren. Wir können ihm versichern, dalsi 
der in der Inhaltsanzeige noch in den kürzern und län; 
Noten (B. H.) noch unter den Varianten und Zusätzen) 
III.) der geringste Zweifel gegen diese Strophe 7. 
ben sey. | 

Grämmatische und kritische Bemerkungen über eilt 
Stellen griechischer Schriftsteller. a tes Stück (24 $.° 
125 Stück (115. 8.). 13s'Stück (20 $. 8.). Drey Progf 
nie des verdienstvollen Hrn. Director’s des Stadtgyn 
zu Königsberg, Dr. Ä. Z. Strure, vom Oct. vor. J. bisk 
d. J..Königsb. b. Degen. 

"In dem -rı. St, sibt Jas Wort S/ROTKG ber Pollux, 
die Handschriften richtiger sixxg haben, dem Hrn. ‚Verf 
legenbeit, theils won den auf x5.sich endigenden Grit 
Zahlwörtern zu handeln, theils andere ausgesuchte’gi or 
matische Bemerkungen i über die-griech. Zahlwörter, in 
sondere die Endung ın swy und verschiedene zusamımel 
setzte Numeralien mitzutkeilen. Im ı2len wird die Schrt 
art rerpun£zog im QuintusSmyrnäus (rerpunas nicht rerg 
auı ) gegen Hrn. Prof. Riemer vertheidigt, und über i 
ganze Form mehrerer Wörter, in Ansehung deren dere 
genaimte Gelehrte sich nicht gleich geblieben sey, rich 

- Grundsätze und Belehrungen aufgestellt und der Yers 
gemacht die Stelle im Quint. Sinyrn. 4, 396. zu verbes 
auch erinnert, dafs im ganzen Quintus kein sicherer Vi 
vorkomme, wo zugleich im. dritten und vierten- Fal 
Cäsur ‚vernachlässigt sey. Im ı3ten sind. Nachträgel 
‘Schneiders Wörterbuche von einigen seltnen Wörtern; 
den beyden ersten Buchstaben geliefert als Probeu Pi 

nach -Vellendung jenes Wörterbuchs herauszugebeil 

' Werks, aber keine: ‚rocknen Yerneichuie von Wört 
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dern mit philolog. Erläuterungen und Verbesserungen 
ıber Stellen der Alten reichlich geschmückte Behand- 
gei- derselben. So wird in Propert.ı, 20, ı2. Adrya- 
gelesen, eine Stelle im Juvenal 2, ga. erklärt, und 
Stelle im Philostorg. woraus des Zonaras Glosse &rx- 
prrog genommen ist, nachgewiesen. Wir. hoffen, dals 
wichtigen lateinisch geschriebenen.(wenn gleich ihr 'Ti« 
deutsch ist) Programınıcen züsammengedruckt in Buch» 
ıdel. kommien werden. R 
Zur öffentl. Prüfung im Jöachimsthal. Gymnasium 7. 
rıl ad Hr. Consist. Rat, Dir. und Prof, des Gymn. 
rnhard Moritz Snethlage ein durch die dreyzehnte Fort- 
zung „‚Ueber einige Hindernisse, welche den Erfolg der 
siehung und die Wohlfahrt der Staaten aufhalten.“ 
lin, 1819, Gedruckt.b. Spener, 8. 93 8. 
Ini Geiste des Wortführers der alten Erziehung in des 
istöphanes Wolken 881 ff. eifert’der Hr. Veriasser ge- 
ı die rieuere Erziehung und wünscht die strenge Zucht 
r ehrbaren Vorzeit zurück, wo plagosi Orbilii den Exom 
mus gegen die von Daub’s Judas Fschario!h neulich wieder 
wahrheitete Erbsünde ausübten. Der Vernunft wird vor- 
worfen, dafs sie, abgeschnitten von einem höhern Lichte, 
ı blinder Leiter sey, der auch den Leidenschaften und 
»gierden diene. Zu loben ist die Ausführung de: Ge. 
nkeris, dafs Staat, Kirche und Schule einen Endzweck 
ben, allseitige Vervollkommnung ‚des Menschenge- - 
hlechts durch das Christenthum. Als Anhang felgt 
64 — 72 eine Anmerkung gegen Krummacher’s Paragra- 
ter zu der heiligen Geschichte, und nebst den Zeugnid- 
n.der in Jahresfrist zur Univ. abgegangenen 22 Zöglinge,, 
e Bebersicht des von 23 Lehrern ertheilten Unterrichts. 
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Archiv der teutschen Landwirthschaft. Herausgegeben _ 
"Friedrich Pohl, ordentl. Prof. der Vekonom. und Tech- 
ftogie an der Universität Leipzig u.s. w. Leipzig und 
evlin ,. Maarersche. Buchbandlung. 8 .° 

Diese landwirthschaftliche Monatsschrift ist von allen pe- 
odischen Zeitsehrilten dieses Fachs dıe älteste, indem’ sie 
ie Fortsetzung von den ökonomischen Heften ist, die 
792 anfingen und bis 1808 unter diesem, Titel ununter-- 
xochen fortgesetzt wurden. Mit dem Jahre 1809 nalım 
je.den Titel Archiv d. t._L. an, und liefert, wie fruher 
Könätlich einen Heft von 7— 8. Bogen. Sechs Hefte ma- _ 


- 


'  stände der Landwirthschaft im weitern Sinne; die 
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chen einen Band’ aus. Sie verbreitet sich über en Ge 


denz beabsichtiget das wahrhaft Nützliche, frey von Ve 
theilen und Systenisucht, erwiesen, durch gründ 
Wissen und erproht durch reine Er fahrung. Neuigk 
errungen durch wissenschaftliches' Kerschen, Walır 
‚mung, welche der Umgang an die Hand gab, schä 
' Prüfung des Aeltern, Rügen und Kritik des Gehaltl 
geben den Stoff zu "ausführlichen. Abhandlungen. ‚Als. 
‘ hang ist eine. ökonomische Zeitung beygelügt,. be 
‘net auf Notizen aller Art, als vorläufige Anzeigen 
'Nützlichkeiten z. B. rieue Erfindungen, Maschinen, 
the, Preistabellen, Güterverkauf und Verpachtw 
Dienstangelegenheiten u. s. w. um den Betrieb des Ge 
bes zu erleichtern und auf das Toorfschreiten an der 
werbswissenchaft hinzudeuten. Anzeigen dieser Art we 
. unentgeldlich aufgenommen; die Abhandlungen. da 
werden honorirt. — Der Jahrgang von mehr als 100 B 
mit Kupfern und Tabellen, kostet nur 4 thlr. 12 gr., 
‚ist also die wohlfeilste Zeitschrift. Uebrigens gibt dei 
halt deutlich genug an, dafs sie mit dem Zeitgeiste im 
landwirthschaftlichen Gewerbswissenschaft treulich 
geschritten sey und im keinen Zweige sich Lücker 
Schulden kommen liels. 

In der Bibliotheque universelle — Tome XIme, IVn 
 Ännee, Mai ı8ı19, sind in der Class. Sciences et Arts fc 
gende zwey interessante Abhandlungen mitgetheilt: $. 3- 
17. Me&moire sur la ınesure de la base de Darmstadt, ex 
cutde en Octob. ı808. par MM.. Zekhardt, Ingeniepr. ( 
chef eto. et Schleyermacher,, Prof. de mathem, et de pPhy: 
que etc. Dresse sur les notes et’ les manuscrils originau 
comimuniques par les auteurs de cette mesure. Par Delero 
Capitaine etc. Communique au Prof. Pictet, mit ein 
Kupfert. — und $. 29 — 32. Experiences sur le magnet 
me du rayon viulet, par Z. 4. d’Hombres Firmas — 1 

uniquees au Prof. Pictet. Aufserdem enthält dieses Stü 
nur übersetzte Abhandl. oder Auszüge aus neuern Druc 
schriften. 


jr ı, ” . » | \ i a re i .. 
Nachrichten ‚von Universitäten.: 
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Le 14. Aug hielt der aufserord. Prof. d. Theol, Hr. | 
Georg Benediet Winer seine Autritisiede, worin er die h 
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ische Sprache gegen vier neuer@ Beschuldigungen vertbei- 
teund lud dazuin einem Programm ein: Justinum Mart, _ 
mgeliis canonicis usum fuisse ostenditur (328 .ih 4.) worin 
eigt wird , dafs.zwar die Stellen Justins, weiche die Ge. 
ichte Jesu angehen, mit unsern eanon. Evangelien wenig 
:reinstimmen, die aber, welche Lehraussprüche Jesu 
halten, mit dem Matthäus und den übrigen Evangel. 
wtlich oder gröfstentheils oder den Gedanken nach 
ereinkommen; und, nach Anführung dessen, was Just. 
er seine Quellen angibt, aus der Beschaffenheit aller 
ner Citate verglichen mit den Handschriften des N. T, 
chlossen wird, dals uns nichts nötbigt andere Quellen 
; Justins anzunehmen, vielmehr zu glauben sey er habe 
sere Evang. gebraucht. | | 
Der Privatıdocent Hr. M. Carl Friedr, Adam Beier, ‚hat 
e aufserordentliche Professur der Philosophie mit einer 
alifjeafion erhulten durch Rescript vom 2%. Jul. 

Ai 20. Julius ist’ Hr. D. Carl Golob Kühn, der Chir. 
1. öffentl Professor, von der Niederrbeinischen Gesell- 
'aft für Natur- und Heilkunde zum auswärtigen Mitgliede 
3enommen worden. | Ä 


 b. Auswärtige. 


Die Kirche der Sorbonne zu Paris ist zum Hörsaal einer 
r Sectionen der Rechtsschule bestimmt worden. £ 
Die Zahl der itzt in Göttingen Studirenden wird ange- 
ben 782. | Se | 
Ueber die in der Pariser Rechtsschule entstandenen Un. 
ben «8. 11l. 128.)sind noch die Nachrichten Opposit. Blatt, 
ylage N. 73 3.593 f. zu vergleichen. Dem Hrn Prof. Ba- 
ux ist döch der Procefs gemacht, er aber von dep An- 
ıge, dafs er zum Ungehorsam arngereizt, am z. August 
gesprochen worden. Ä | 
Ein halber Quartbogen, mit, der Ueberschrift: Okens 
ensfentlassung, worin die in dieser Sache ergangenen. 
scripte und Schreiben der Univers. an Hr. Hofi. Oken 
bsı dessen Antwort enthalten, ist an auswärtige Univ., 
ean die hiesige versandt worden. In der 75. Beil. zum Op- 
s, Blatte $. 612. fr. sind abgedruckt: Einige Worte gegen 
: Berichtigung des Goth. immediat - Commissarius für die 
‚geleg&nheiten der Univers. Jena im Allg. Anz. d. T. ıgı. 
ergl. Il. $. ı29.,) die’ jedoch den hervorgehobenen 
wpfpunkt nicht zu treflen scheinen. Ä 
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| 192. _Schuleachrichten, 


„Für den in ‚ Berlin drretfrten: und erstnach En 
nach Küstrin ( wornach Ill. S. ı28.,2.39 zu verbessert 
abgefülirtten D. Jahn sind vortheilbalte von 55 Pers 
unterschriebene Zeiignisen U un Oppos. Bl: Beyl, am 5.1 
en | 


u 


Kurlnihiidtie, 


Die Bibliothek des verst. Herzogl. Saobe. Goth. Geh. 
Ä und Staatsmin. von Frankenberg ist dem Gymnas. zuG 
geschenkt worden. 
Am 2. Jun. ist das neue evangel. Gymnasium für OÖ 
schlesien zu Ralibor durch die kön. Ag ten, 
CR. D. Wachler von Breslau und Hrn. Reg. R. Baron, 
"Manteuffel Jeyerlich eingeweihet. Es hat schon i ind’ 
- sen 105 Schüler. Director des Gymnasiums ist der bis 
Lehrer an dem- -Magdaleneum zu Breslau, Hr.D. Carl 
(der auch zur Emweihung ein Programm geschrieben 
De pabhlicis scholis, firmissimis publicae salutis praesi 
17 5. in 4.), Oberlehrer die Herren D, Paulssen und, 
nisch, Lehrer die Herren Kinzel, Caplan Kreteck, X 
Nach der am zı. März d.)J. (zufolge Kön. Preuls, 
. neisbefehis vom ı9. Oct. 1818.) erfolgten ‚Aufhebung 
Schotten-Klosters und drey jungfräul. Stifter: in E 
(wobey 3 Mönche und 31 Nonnen pensionirt wur 
‚soll das Vermögen dieser Klöster zum Besten der ‚Ki ir 
und Schulen im Erfurtischen und auf dem Eichsfeld a 
wandt werden, und zwar zwey Theile für die kat 
schen, einer für die protestantischen. | 
Die Regierung des Cantons Freyburg hat, Schulcon 
"sarien, ernannt, welche unter Leitung der Oberamtmät 
und mit Zuziehung der Pfarrer die Aufsicht über alle Li 
anstalten führen sollen. Der Bischof von Lausanne { 
diese Verfügungen nicht anerkennen, 
Xm’20. Jul. ist za Odessa der Grundstein zu den nen 
Gebäuden des Lycee Richelien gelegt worden.  . 
Am ı2. u, 13. Jul. feyerte das von einem Privatmann, £ 
gism, Steinbart, 1719 gestiftete Waisenhaus zu Züllicha 
womit 1766 ein Pädagogium verbunden worden ist, se 
1oojähriges Stiftungsfest, wobey die dem Waisenhause zi 
“ Aufbau eines Haiises geliehenen ı5000 Tblr, ihm vom K 
.nige von Preufsen geschenkt worden sind. . 
Am 22. Jul. würden zu Lemgo durch die Primaner ( 
Gymnasiums (von defien eier durch einen Sehläcnteng 


a 
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len vom. breiten Steine verdrängt worden war, sehr tu 
ıtuarische Auftritte veranlaßst. Ä 
Buenos Ayres. bat bereils eine ößentl. Ersiebengsamtalt, 
rt Jugend „ in welcher am ı2. Jan. d. J. ene Prüfung an- 
stellt wurde, eine Maler- und Zeichnenschule, eine öf- 
all. Bibliothek , ‚die schon 18060 Bände zählt. s, Amerika 
rgestellt durch sich selbst, 53.$t. S. 213. _Artigas, dessen 
sich in Südamerika, la Banda oriental (.die östliche Seite) 
mannt wird (weil es östlich vom Flufs la Plata liegt) gibt 
ch ebenfalls viele Mühe‘, Schulen zu errichten‘ in seinem 
icht unbedeutenden Staate (s. kobt, Journ. July 18 19. 5 

du. 578 ) - 


Tödesfalle 


hn März starb zu Toulon der franz. Botaniker, "Phil. Piz 
t de la Perouse, im 65. J.d. A.. 

Au 29. Apr. zu Berlin der Prof, der engl. Sprache bey 
asiger Universilät (vorher zu :Dorpkt).D. Benjamin Beres- 
Id) Herausgeber der German Erato, im 69. J. 

Am 21. May zu Bublitz in Pommern der Superintendent | 
\. Friedr. Wilh. Wilde, (dessen Schriften in Meusel’s 
el. Tentschl. angeführt sind), 

Am ıı, Jul. zu Friedberg der Höfr. Joh. Friedr. Dietssch 
857.3, d. A. 

Am ı5. Jul. zu Sechausen in der’ Altmark. der ‚dasige 
'tadtjustizdirector aufser Dienst, Joh, Christian. Schröck, 

Am ı6: Jal. zu Freyberg der Königl. Sächs. Oberberg- 
auptmann Friedr. FYilh, Heinrich von Trebra, im: 8o. 

‚d.A., ein höchst verdienter, auch durch Schriften. be+ 
aniüter Mann, 

Am 17. Jul. zu Coblenz der kön, preufs. Consistozialratki 


vorber Prof. der Philos, zu Erfurt) Jacob Dominticus, un | 


7.J.d. A. 

"Aın 19. Jul. zu Hainmbürg der Pastor emer, ‚zu St. Nicolai, 
oh. Jac. Schäffer, im 68. J. d. A; 

Am 20. Jul. zu Berlin der erste Prediger an der Sophien« 
ürche; Carl Gottlieb Schulze, im 67. J. d, A | 

Am 21. Jul. zu Berlinder geh. Oberjustiz - und vortra» 
eiide Ratli im Ministerium zur Revision der Gesetzgebung 


ind Justizorganisation in den Hdeuen Provinzen, D. Zma@ . 


wel Friedr. Hagemeister (ehemals odentl;: Prof. der Rech» 
e zu Greifswalde, geb. daselbst am 12, Febr. 1764.) | 

In der Nacht vom. 21.— 22; Jul. der uns die Natorwise 
er sehr verdiente Prof. zu Leyden,. a se 
) ’ alt, 


294 Beförderungen und Ehrenbezeigungen. 


Er 


 vatdocent der Philosophie und Collegiat des F rauencolleg üb 


' Schriftsteller böchst verdiente Rector der dasigen Stif 
sehnis, Hr. M. Christian Gottfr. Müller , im 72. 3. d. A. 


u Petersburg. D. der Theologie und: Phil, Ritter des St. An 
"nenordens äter Classe, Hr. August Wilh. Tappe ist drit 


Rt: Wissensch.’ an der Wiener Univ, hat die Professur de 


* Olmütz erhalten, 


des Geschäftstyls und des:gerichtl, Verfahrens an der Uni 
‘ vers, zu Wien ertheilt werden. N 


' fessur der Beredtsamkeit Hr. Chalupka, bisher. Hector jes 
evangel: Gymnaäs. zu Ösgyan, erhalten. | 


'D. Frähn (der nach Rostock an Tychsen’s Stelle. komme 
sollte) ist in St. Petersburg geblieben als Collegienrath und 

Mitgl. der kaiserl. Acad. der Wissensch. für das Fach des 
“ oriental. Alterthümer: Auch ist er:Director des: asiat. ‚Mi Ä 


a we ‚ Ehrenbibliothekar bey der kaiserl. Bibl. und Ritte 


‚überzufuhren, 8, Datiomel: kanal der Deutschen, u 
8. 5Bıl' 
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Aın 25. Jul.'za Berlin, D. Andreas Jacob Hecker, Obe 
Con-istor:alrath, Director des Friedrich Wilhelms Gymu 
sims aan Prediger an der Dreyfaltigkeitskirche, im'73. 
di A. 
no 27. Jul. zu Bamberg D. F: G. Wetzel, Was 
des märkischen Mercurs’und Dichter, 39 J. alt. Vet 
den Versuch, ıhır auf dem Sterhebetie zur kathol. Kirch 


' Am 31. Jul, zu Leipzig =. Carl Siegmund Oserier‘; Pk 


652 J. alt. | 
Im Jul. ist der berühmte Naturforscher Taujas de Y 
Fond, 649 J..alt, gestorben. 7 
Am 9. Aug. zu Zeitz der als Schulasns und gelchrtä 





Beförderungen und Ehrenbeseigungen. 


‘ Der kaiserl. russ. Rath und zeither. Prof. der Moral un 
Geschichte: an’ der. deutschen Hauptschule zu St, Petri it 


ter Lehrer bey der kön. Forstacad, zu Tharand mit dem 
Prädicat eines Professors geworden. _ Ä 

Hr. Gustav Lorenz Schreiner , bisher Snppleant: der po 
polit:: „Wissenschaften und der Statistik an dem Lyceum zü 


Dem Hrn. Y: RER Wagner (bisher. Prof. zü Ollınütz 
ist die Professur des Lehn- Handlangs- und Wechselrechiß, 


‚ ‚Hr. Prof. Joh. Genersich hat die Professur der. Geschichte e 
und der polit. Wissenschaften’am evang. Lyceum zu Käs 
mark übernommen und die von ihm bisher verwaltete Pre 


* Der ehemal, Prof. der morgen]: Literatur zu Bas Hr 


® 
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söt. Anneuordens alter Classe-geworden. (vergl. II. 127.) 
Der Hr. geh. Justizrath und Prof. Hasse zu Berlin hat 
n Raf als Oberappellations- Gerichtsrath zu Parchim ab- 
lehnt (wonaeh 11, S, 325. zu verbessern ist.) 

Der Weltpriester, Hr. Katenkamp , bisher. aufserordentl, 

‘of. der tlieol. Facult. zu Münster ist zum ordentl. Prof, 
‚derselben ernannt worden. 


— 


Die Juristenfacultät zu Kiel hat Hın. IV estendorf aus | 


ittenburg im Mecklenburgischen zum Doctor jur. er- 
anat, 


Am 29. Jul. "wurde zu Berlin das Sojähr. Dieustjabilium | 


ss{am 22. May 1944. in Zossen geb.) kön. geh, Justizratls, | 
nd ersten Stadtdirectors, Hrn. Carl August Gerresheim, 


eyerl, und er.zum Stadtpräsidenten mit ‚vermehrtem Ge- 


alte ernannt, 

Der in den westphälischen Angelegenheiten. bey. denn 
iundestage Bevollmächtigte, Hr. 2. W. Schreiber aus Cas- 
ıl, hatam 8. Jul. von der philosoph. Facultät in Jena das 
Joctordiplom erhalten. 

Hr. Collegienrath (und ehemal. Professor zu Charkow) 
ichad (jetzt in Jena) hat von dem Kaiser von Rulsland ein 
jeschenk von 300 Ducaten ‚erhalten. 


$ 


Zu erwartende Werke. 


Zu Ende .Augusts wird bey Hartmann in: Leipzig heraus- ' 


kommen: Malte Brun’s neuestes,Gemälde von Amerika und 
jeinen Bewohnern. A.d. Franz. ‚übersetzt und mit Zusätzen 
fermehrt vom Major v. ge ord. 8. Der Subscriptiona-. 
preis (bis 15. Jul.) ist 2 thlr. 

Das franz. "Werk des kön. schwedischen Eanerals Virgin 
(Stockh. 1781.) wird vom Hrn. J, yon Xylander übersetzt: 
Die Vertheidigung der Festungen ım Gleichgewichte mit 
den Angriffen derselben, mit. 4 Planen, ‚und zu Michael 
uscheinen. 

Von: A. practical Treatise on n the use amd annlication. of 


Ihe chemical Re-agents or Tasts,. 2te Ausgabe, wird E% 


Berlin eine Uebersetzung. ee 
Mehrere Künstler in Rom sammeln alle ‚Briefe BR 
Handschriften Raphael’s (gest. ı520.), um sie im folgenden 


Jihre bey, ‚deg Säcularfeyer aeiper Todestäges Reranıene 
geben. 


Ur, Ludw, Priedr. Wieder hold wird zu Marburg in P 


Bänden herausgehen: Vellständiges Handbuch ‚der Wissen- 
| haft e der näigepten Srapehn; Der: erste, Bu N 


‚d 
l 


' 


' 


x 


‚IM einem berichtigten Texte, wozu 40 Manuscripte ver 
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Ju Ende @ dieses Jalires, u, des. Subseriptionspreis® ist rt 
8 
e kön, eier. Grenadierlient. F. von Bresgendorf 
heraus: Die Vertheidigung der Festungen nach Cart 
Werke; de la defense des places fortes, a. d. Franz., it 
fähr 56 B. in’ gr. 4., m. rı Kupf. Bis in den Octoberi 
wird bey Fleischmann in München sabscribirt. Der pP 
eines Expl. auf Druckp. wird seyn 5 fl. 24 kr. im 24€ 
„den Fufs. ‘ 
Hr. Prof: Walch iu Berlin wird bey Nauck den Li 





chen worden: sind, mit einem Apparatus crilicus, der 
Noten der Dräkenb, Ausg. enthalten soll, ünd’einem Lexit 
Livianum in 16 Octavbänden herättsgebeir. 

Vom Hrn. Leg. Rath Fr. von Schlegel wird’ enie & 
fisch literar. Beschreibung der Reise nach Italien (er: 
an der kaiserl Reise Antheil genommen) herauskommet 

Marschall Grouchy wird eine Widerlegung des Berie 
vom Gen. Gourgaud äber die Schlacht von Mont St. de 
Eau. | 

Von Ateum’s deseriptiori of the process of imanufact 
ing Coal- Gas now employed at tlie Gäsworks in Lond 
wird Hr. Bergeommissionsrath u: Prof. Lampadius in Fr 
_ berg eine Ueberseizung bearbeiten, als Forkötsung des # 
 cum’schen Werkes über das Gaslicht. 

' Hr. Jöseph Appel wird bey Hartleben in Wien hefa 
“ &eberi:‘ Repertörium zür Münzkunde des Mittelalters u 
‚der neuern Zeit, mit either Vorrede von D. Franck, iü 
Bden,, gr. 8. jeder mit iz Kupf. Der Subseriptionspreiß‘ 
‚ für: ‚den Band 3 1l, 36 kr. 

Hr.{G. W.-Rinck wird eine Verthöidigung der Echil 
_ der Briefe Abgars an Christus und Christi an Abgar hera 
geben. Probe davon im Morgenbl. St, 110. 

Sir William Ouseley LL. D. und Privatsecretär des 
ronet Sir Gore-Ouseley, der neulich als engl. Gesandt 
am pers. Hofe wär, wird in Kurzem den ersten Band & 
tier Trävels‘in: various Cöuntries of the east, ınöre parlit 
larly in Persia, in gr: 4. mit vielen Kupfern und Chs 
herausgeben, 

Von Sir Win. Gell wird heraus egeben: The ide 
‚of Greece, containing one undre Routes ih Attica, B 
‚otia,. Phocis, Locris and Thessaly, in gr. 8. 

Noeh wichtiger wird seyn; A classical and tpogrp 
Tour in Greece, during the years ı80ı. 1805. änd’ 18 


» Bdw. Datwel, Esg: F:A.S. With numerons P 
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ıgraved by C,Heatlı and others, in 2 Quartbänden, wel- 
he sich unter der Presge befinden, und wozu nuch gehö- 
en: Views in Greece X from Drawings by Edw. Dodwell, 
sq. gr. fol. wie Stuart’s Athens; die. erste Nummer .(i$ 
hl; enthält die äufsere und innere Ansieht yon dem Tem- 
el desJupiter Panhellenius, Ansicht des Tempels des Apol- 
» Epieurios zu Phigalea; Larissa; Acropolis von Orcho-, 
yenus und V’arnassus. | | 

Antiquities of the Jews, carefully compiled from autlıen- 
ic Souices and their Customs illustrated from modern Tra- 
reis by W/m. Brown, D.D., werden in 3 Octavbänden 
jerauskommen, ee 

Hr. Johann Friedr. Lake Williams gibt in 2 Octavbän- 
len mit Holzschnitten heraus: An historical Account of all 
nventions and Discoveries in those Arts, Sciences etc. whicl 
we ofutility or ornament-to Man, traced Ixom their Ori- 
nel © Sa =. 

An John Oxley’s Reise durch einen Theil des unbekann- 
tn Innern von Neuholland wird in London gedruckt. | 

Die Sturlunga, eine die spätere Geschichte Islands ange- 
hende Sage, wird von einer Cesellschaft gelehrier Isländer 
in Kopenbayen bearbeitet und 1820 erscheinen. 

DieReise des Prinzeu Maximilian v. Wied. Neuwiednach | 
Brasilien in den Jahren 1815 bis-ı817 wird in 2.Bänden in 
gr 4. mit 3Charten, 22 grölsern Kupfern u. ı9 Vignetten in 
der Brönnerschen Buchliandl. zu Frankfurt am Mayn her» 
auskommen, ein Werk, das dem durchl. Verfasser und der 
deutschen Literatur grofse Ehre. machen wird. ‘Der Sub- 
seriptionspreis für beyde Bände ist 4 Carolin für ein Expl. 
auf fein Royal Velin mit breitem Rände und ersten Kupfer- 
abdrücken, uud 36 Carolin, für ein Expl. mit en Gouache 
ausgemalten Kupfern.‘ Der Ladenpr. wird ein Drittel höher 
seyn. InLeipzig kann bey Fr. Fleischer, Leo und Göschen 
subseribirt werden. Wir hoffen, dafs man das kostspielige _ 
Unternehmen hinlänglich und ohne-zu zögern unterstützen 
wird. - | | | 

Die ‚bekannte Demois. Zenormant wird in Kurzem dig 
awey läugst angekündigten Werke ans Licht treten lassen: 
La Sibylle aux Congres- d’Aix Ja Chapelle, uud Memoirgs 
de ’Imperatrice Josephine, 

Bey dem.Buchhändler Lhiuillier in ‚Paris erscheint der 
Brieiwechsel Bernadotte’s (Kön.;v. Schweden Carl Johann) 
mit Napoleon von, 1810 — 1814., nebst einer .Vorrede.des 
Chev, Bail. über. die Lage Schwedens. 


 Hr.Proß, Heldımann ig Aaran gibt, ein Mayrerisches Hand 
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duch heraus, das im August erscheinen soll, und worg 
3 thlr. 16 er. pränumerirt wird. Eine Lose hat es sch 
im ‚Voraus für ein. verrätherisches Buch er klärt. f 


Bey Treuttel und Würz werden nächstens 'herauskei 
men‘: Reisetagebücher von Tripoli nach Tombuctu y 
. Scheikh Haggi Cassen und Mohammed Sohn des Ali, 
einer Einleitung von Walkenär, die von den bisherige 
Reisen nach 'Tombuctu handeln wird. 

Der Prof. D. Masius zu Rostock wird ein Handbuch de 
Staatsarzneykunde in 4 Bänden herausgeben, wovon de 
erste Ostern 1820 erscheinen soll, | | 

Der nach St. Helena, als Buonaparte’s Arzt Be 
"Antonmarchi, ein geb. Corsikaner, gewesener Professg 
der Anatomie zu F lorenz, will die anatomischen Werk 


 Mascagti’s, besonders sein grofses Werk über den menischl 


Körper, mit Kupfern, ‚welche schon gezeichnet und gest 
chen and und die Bewunderung aller Anatomiker in Flo 


“ yenz finden, herausgeben, und das Werk in Heiena voll, 


enden. 
D. Renier, Prof. zu Padua, wird Beobachtungen Fr 

‚die im adriat. Meere lebend vorhandenen animalischen Su 

stanzen, heftweise, herausgeben, jedes Heft 1a — ı5 Bog. 


“, ital. u. lat, Textin fol. mit 12 K. ‚ jedes H. g2Lire und FüR 


‚Bänden. Die erste Lieferung erscheint am 1. Sept. 


die Einleitungsbogen ı$ Lire Prän. 
Bey Treuttel und Würz kommen heraus: Oeuvres ‚com 
‚pletes de Madame la Baronne de Sta&l contenant un graäi 


’nombre de morceaux inedits etdes additionsimpor tantesfais 


tes par l’auteur a quelques uns de ses ouvräges — editi 
publiee par les soins du Baron de Staäl, son fils iq 8 
Be 
| Ä Ä je: eh 
‚Neue Journale | d 
Deutschland sieht einige neue Zeitschriften (s. HI. S. 2 


auftreten, v. 1.Jul.an: In Darwmstadterscheintvon dieser 


an ein, Regierungsblatt. — Zu Stuttgart gibt im Verlag 


Cotta’schen Buchh. Hr. D. Friedr. Ludw, "Lindher, als verg; 


‚ antwortlicher Redacteur heraus: Die Tribüne, würtem- 


berg. Zeitung für‘ Verfassung und Volkserziehung zur ee 
heit, ein polit. Blatt, das zunächst der Geschichte eons 
tioneller Entwickelung Deutschlands und der Prüfung all 
in die repräsentative Verfassung einschlagenden Urtheile 
‚ gewidmet ist, aber auch die Verhandlungen der Würtember; 3 
 Ständeversammlung vollständig liefern soll, täglich ein: 
Blatt (mit Ausnahme des Sonntage). En Auch die 'privile- 
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te Liste der B"rsen- Halle (zu Hamburg), die bisher 
s vier Stücken wöchentlich bestand, erscheint num wöch. 
:ısmal (Pr. ı0 Tiilr.). — In Fraukfurt am Mayn kömmt 
ym Buchdr. Sauerländer dem ält, vom 2. July an, wöch. 
reymal ın Fol. eine lıterar. Blumenlese ody deufsch -fran=“ 
sisches Unterhaltungsblatt, enthaltend biographische Skiz- 
a, Auszüge u. s. w. heraus. { Pr. des Jaurg 6 iL,. — Hr. 
artwig von Hundt- Radowsky machte im Julid J. den An- 
ugbey Ernst Klein.ein Zeitblatt für Literatur u. Politik her- 
iszugeben, worin theils die vorzüglichen Ideen uad An- 
shten, welche bey der neuen Gestaltung des polit. und 
rchl., sittlichen und geistigen Lebens die Herrschalt zu 
langen suchen, mitgetheilt und geprüft, theils 'eine ge-* 
ängte Uebersicht des Neuen oder Merkwürdigen in der 
teralur gegeben werden und wovon wöchentlich zwey 
üeke. erscheinen sollten, aber ‚schon mit dem zweyten 
ücke ist eine Trennung zwischen dem Verleger und Her- 
ısgeber erfolgt, so dals zu erwarten steht, ob und wie es 
rtgesetzt werden wird. — . Die P, G. Hilschersche Buch- 
ındlung in Dresden gibt (seit den letzten Wochen des Jun.) 
nen literar. Mercur oder wöchentliches Unterhaltungs- 
att für alle Stände heraus, um „die Lesewelt jede Woche 
it dem Interessautesten, Beachtungswerthesten und Wis» 
nwürdigsten aus allen Fächerh der Wissenschaften und 
ünste und mit allen neu erscheinenden Schriften ‚be- 
innt zu machen “und diefs.alles und noch mehr soll auf 
Bog, in 4to wöchentl. geschehen, der Jahrgang nur 2 thlr. 
sten, ja sogar denen, welche ihren Bücherbedarf aus 
w Handlung ‘ziehen, statt des gewöhnlichen Sortiments- 
atalogs unentgeltlich beygegeben werden, — Die neue 
uttgarter Zeitung ist wegen der darin geschehenen Ausfälle 
fl auswärtige Regierungen unterdrückt, das ihr .auf 6 
bre vom König von Würtemberg ertheilte Privilegiun 
ıtzogen und die Fortsetzung verboten worden. Die Her- 
wgeber gaben eine neue Zeitschrift : Neue Stuttgarter 
efte, beraus. Allein auch diese ist. durch kön, Befehlam 
4, Jul. unterdrückt worden. — Der deutsche. Beobachter. 
ler die hanseatische Zeitung, die in Hambnrg seit fast 6 
hren, wöchentlich zweymal in grofsem Format. erscheint, 
ht ununterbrochen fort und verbreitet sich über alle Ver- 
indlangen. und Ereignisse, welche das Verfassungswesen 
ıd die Politik der Staaten angehen, Mit dem July ist das 
itte (Juartal des sechsten Jahrg. angefangen worden: - ‚lu 
ankfurt am Main erscheint eine neue belletristische Zei- . 


ng: Das Kaleidoskop. | 
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a0 ‚Nachrichten von Alterthümern. 


In Hamburg kommen Mi storische Misdellen (Blätte 
‚erusten und angenehmen Unterhaltung gewidmet) Ihre 
:Mit dem J. 1820 fängt (in der Cottaischen Buchh. zu $ 
‚and Tübingen) ein polytechnisches Journal, eine‘ 
schrift: zur Vgbreilung gemeinnütziger Kehtniss ir 
-biete der Manufakturen, herausgegeben von dem Cliei 
‚und Fabricanten D, Joh. Gfr. Dingler,, an. 

‚In Brüssel werden die Herren Bory de St. Finsenb,‘ 
Ä pies und var Mons Annales generales des scignces phys 
‚herausgegeben, | 


. Nachrichten von Alterthümern. 


Nach einem Bericht von Sir Humphr. Davy sind vor 
im Herculanum gefundenen 1696 Papyrusrollen 83 
‚rollt und-lesbar, 319 unleserlich, 24 verschenkt, vet 
„übrigen 1265 dürften 80 — 120 durch Davy’s neue « 
‚sche Operation noch gerettet. werden mit einem Au 
-von höchstens 3000 Pf. Sterl. Ein Bericht des Hrn. 
, Hausmann (: zu Göttingen ) der den Erbprinzen von #4 
‚auf einer Reise nach Italien begleitet hat, über den Zu 
der im Äerculanum gefundenen yerkohlten Papyrusrol 
. die zur Abwicklung derselben befolgten Verfahrungs 
‚am 19. Jun. d. J. der königl. Societät d. Wiss. zu Gö 
“stattet, steht in den Gött. Anz, St. ılı 5, 1105 ff: 
‚wird darin auch der nenen Methode des Sir Davy.gei 
‚Ueber die Davy’sche und die Sicklersche Methode de 
- ‚wicklung vergl. Nürnb, Corresp. von und für Deutsch 

“aut. $. 934. und Hrn. Sickler Allgem. Anz. der Te 
St.201. $.2122 f£ DieSchriften des Hrn. Cons.R.D.£ 
‘ler werden nächstens angezeigt werden. 
- Der Engländer Bankes und einige seiner Landsleute 
‚ben im peträischen Arabien .uuweit Wadi Musa ( Tha 
Mose) merkwürdige Alterthümer, die Fagade eines präch 
Tempels, Bildsäule einer geflügelten Victoria, Gruppe 
.colossäl.: Figuren (darunter ein Centaur) und ei hr 
theater ferner auf der Spitze des Berges Hor eimGe 
‚ das für. Aarons Grab ausgegeben ;wird, tnd onen 
‚Ruinen von Irrasch (die :prächtiger als die von Pa 
za seyn sollen) einen grolsen. Säulengang mit marm« 
‚Säulen. von Corinth. ‚Ordnung, 2 Ampbitheater vom‘ 
‚mor, drey Tempel entdeckt. Bankes wird eine e - 
‚bung seiner Reise mit m. der Antiken / 
. | j 
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Mathematik. und: Physik. 
Anfangsgründe der Algebra, von Ernst Nizze, 


oetor. Erster Theil, Prenzlau, in der Ludw, 
ıgoezyschen Buchhandl. 1818 208 $. in 8, 2ı gr. . 


ızeigende Schrift soll, nach dem kurzen Vorwort 
\f., den Anfang einer Reihe von'Lelirbüchern machen, 
chezum Leitfaden des öffentl. Unterrichts dienen sol-' 
_ leber den dabey zum Grunde gelegten Plan -will 
der Vf, an einem andern Ort näher erklären. ° Alge- 
ist bier nicht in dem gewöhnlichen Sitme, ale Lehre: 
Auflösung der Gleichimgen, wovon-ih diesem 'Theile' 
h nicht gehandelt wird, sondern im’ weiteren als all- 
«ine Rechenkunst genommen. Nach vorausgeschick- 
Üinleitung in die Mathematik überhaupt u. die Zahlen- 
t insbesondere beginnt daher der I: Abschnittmit%Rech-- 
garten mit ganzen Zahlen, wobey 'jedöcl der Merbanis- 
Herselben schon als bekannt vorausgesetzt wird. im H.- | 
chin folgt die Lehre von Brüchen umständlicher. bear- 
xt WI, Abschn. ° Von entgegehgesetzten Grölsen,' 
I den Anfänger sehr fafslich. ) - IV. Abschn Rechnüng’ 
sammengeseizten Zahlen. (Die 4 Species der Buch- 
enrechnung.) V. VI. VIL Abschn. Potenzenrechnung— 
verdung derselben auf Zahlensystene :Ausziehung 
Quadrat- und Cubikwurzel inZahlen sowohl als Buch- _ 
wu. VII. Von Verhältnissen and Proportionen Re 
ktri= quingue nm. s. w., Ketienregel, Gesellschafts 
ing, Alligationsrechnung. — Der Vortrag'ist im Gan#’ 
&atlich und-ausführlich, wenn auch Ref. nichts fin» 
'konnte, wodarch sich: diese Schrift bey der. Möge 
't Lehrbücher ‚ welche bisher erschienen sind, bedeu-« 
| mszeichnete. & Re 
| = 


Elemente der Elektrieität und Elektrochemie 
nGeorgeJohn Singer. Aus d. Engl. ıber- 
"t mit Anmerkungen , welche die neuesten eleky. 
\schenEntdeckungen enthalten, von C. H. Mal, 
tt, Sufter der Gesellsch. zur eure sung der, 
laturk, und Industrie Schlesiens , 'corresp. Mitgl. 
# Herzogl. mineral. Socier. zu Jena und Rendan-. 
rn bey der Königl. Münze in Breslau. Nebst‘ vier. 
He feln., Breslau, ı8ıg, bey Wilib. Aug, 
läufer. XXV u. 502 $, in gr. 8. 3 thir. 

"Report, Bd. IEL, St: % ' ) 


























zus ae Mathematik und Physik. 


Der Hauptzweck dieses Werks ist, die Schwierigkei 
‚zu beseitigen, welche bey dem gegenwärtigen sehr g Ni 
Umfange der elektrischen Erscheinungen die Erlangung 
ner binreichenden Bekanntschaft mit denselben und 
‘ Kichtigen Einsicht in ihre wechselfeitige Beziellung and 
hängigkeit dem Untersuchungseifer thätiger Näaturforse 
‘ entgegenstellen kann. “Es ist daher vorliegendes Werk‘ 
ne systematische Sammlung dern vielen und sehr versel 
ı denen Schriften zerstreuten Materialien und zum T heil 
eigenen Experimente des Vf., der sich selbst einet 
trächtliche Zeit seines Lebens hiermit praktisch beschäf 
hat. : In der That können wir sie eine der vollständig 
Samnlungen nennen, die wirin diesem wundervollenFa 
des menschl. Wisseus. bis jetzt besitzen. Hierzu kommt 10 
der, beynahe die. Hälfte des Buchs einnelmende,, 
achätzbare Anhang des Uebersetzers, worin. theils die w 
hergehienden Lehren weiter angeführt, theils und vord 
lich die in den letztern Jahren geschehenen Fortschrittel 
gefügtsind. Der Inhalt des Werks ist kürzlich dieser: 
ze Geschichte der Elektrieität, als Einleitung. I. T 
Elektrische Erscheinungen u, die zu ihrer Hervorbring 
 =wesentl. Umstände. ı. Cap, Erregung der Elekt. Posit,; 
negat. Elekt. 2. Cap. Leiter und ‚Nichtleiter, Elekt, 
parat. 3. Cap. Versuche mit der Elektrisirmaschine; 
Cap. Elekt. Lufterscheinungen. . 5. Cap. Leydner Flas 
Elektrophor, Volta’s Condensator. U. Theil. Mecha: 
und chemische Wirkungen der Elektricität. -ı. Fa, 
strumente zu Versuchen dieser Art, als:, elckt. Batter 
-Auslader, Instrumente den Funken. durch Flüssigke 
und Gasarten zu führen, 2. Cap. Mechanische Wirkung 
Durchbohrungen,. Zersplitterungen, Fortschleudern, ‚& 
‘des elektrischen Fluidums, : 3. Cap. Chemische Wirk 
gen: Entzündungen, Schmelzung, Oxydirung, und I 
oxydirung. Zersetzung des Wassers on. s. w. Verhält 
der Elektrieität zum Magnetismus. IIf. Theil. Naturt 
‘kungen der Elektricität. aı. Cap. Identität der Elek 
cität mit dem Blitze Geschichte der hierher gebön 
Entdeckungen. ‚Blitzableiter. Sicherungsmittel gegen 
Blitz im Allgemeinen. 2, Cap. Erscheinungen des 
witters und wahrscheinliche Quellen der atmosph. E 
trieität. 3. Cap. Leuchtende Erscheinungen der N 
sphäre. Nordlicht, Südlicht, Feuerkugeln, 'Steinrg 
Sternschnuppen u. 8. W. Beobachtung der atınosph..E 
tricität. 4. Cap. Verbindung der Elektrieität mit der Äi 
meykunde und der lad Yemen IV. Theil, Volta | 
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trieität, 2. Cap. Yolta’scher Apparat. 2. Cäp.-Chemi- zT 


Wirkung .des_.Volta’schen Apparats. Wasserzerse- 
» Wiederherstellung der Metalle u. s, w, 3..Cap, 
Apparat als Mittel ‚der: chemischen Analyse, sein 
uls auf Licht - und Wärme - Entbindung. 4. Cap. 'Zu- 
der theoretischen Kenntnils ‚der Volt. Elektricität, 
tur und Eigenschaften der trockenen elektrischen 
 — Es folgen nun yon S, '28g bis zu Ende, zu 
ıder angegebenen Theile und Capitel,. die bereits er- 
\cn Anmerkungen des Uebersetzers, dieaher, bey der 
au beobachtenden Kürze eine nähere Anzeige nicht ge- 
ü, = ER ee, 


Rechtswissenschaft. 
Organisations- Edict über die ‚Rechtspflege ira 
"untern Instanzen im Königr. urtemberg, Mit 
merkungen der, Referenten bey der Organisa- 


ns-Commission. Stuttg. b. Steinkopf. ı8ıg. 8. FH | 
IP. u116S.icher. | A 


ls aus dem Edicte v. 31, Dec; 1818. theils aus den Ver-  _ 
gen selbst kann 'ınan mehr als zu deutlich abnehmen, 
el es bisher mit der Rechtspflege in W., gestanden 
wie wilkührlich und verzögerlich das Verfahren in 
sten Instanz gewesen seyn mag. Das Edict gibt mehr 
Skizze als Ausführung, solite den dringendsten Be- 
sen. einstweilen abhelfen, und die zu erwartenden 
über das ciyil-gerichtliche und das Criminalverfah- 
io wie über das Notariatswesen vorbereiten... Der ıste 
". behandelt die Rechtspflege durch die Ortsobrigkeit 
"sen bürgerlichen und peinlichen Sachen. In jenen 
ein Advocat zugelassen werden und mündliches Ver-. 
| durchaus Statt finden. Der 2te Abschn. enthält die 
ungen über die Rechtspflege für beyde Gattungen 
chen durch die Oberamtsgerichte, die theils die erste, 
lie zweyte Instanz bilden. Wir finden bier als Regel 
!sichen 'mündliches Verfahren mit Haltung von Pro- 
", und Zuziehung von Sachwaltern nacli Willkühr 
"leyen, aber leider (lie Instructions- Maxime, die es 
‚ter zur Pflicht macht, überall von Amtswegen Zu 
en, die Parteien förmlich zu vernehmen, die Be- 
tel auch oft herbeyzuschaffen, bey den Erkenntnis- 
ht Rücksicht auf die vermuthete Absicht zu nehmen. 
sn: leider! weil wir die ee hegen, dals 
' ’ F . 


Edicts geleitet wurden, sollen jedoch nur als efy 
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dieses Verfähren überall im die jura dartfkun zu 
. greift, einen nachlässigen oder schlechter Rich 
recht fühldar macht, allenthalben'äber vorzüglich - 
ist, die Richter verdächtik zu machen. ‚Eine Oe ni 
keit des Crim. Verfahrens scheint'nach dem Lieblin® 1 
‚unsrer Zeit noch bevorzustehen. Die Anmerkung‘ “ 
halten die Grundsätze, von. welchen die Refereite 
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Doctrin Angehöriges betrachtet werden.. Es würde 
führen, wenn wir uns weiter darauf einlassen weilte e 
mal da Vieles necli zur weitern Berathung ausges® 
Beygegeben sind einige ältere Verordnungen, Fol 
zu Ladungen und Decreten und eine Verordnung 
Anwendung des gegenwärtigen Edicts vom 26, Apıi 
Das Papier könnte viel besser seyn, 
“ + 
Commentatio Juridiea, qua (,) prooensi 
quibusdam de ipsius instituro age > N: 
stiones: ]. an jusjurandum irrelevans, dela = 
per rem judicatam injunctum absque praeji 
recusari queat? H, quatenus exceptio ordinzss 
‚, mi.obstet hypothecariae? traciat, et ;quarumas 
riorum_ ceeleberrimo ordini Ictorum Jenensi um 
consequendis summis in utroque jure honorik br 
hibuie auctor Jo. Ludw. Reichardt, , 
ee Advoc. aul. Altenb. er im praef. I 
a Iseb. sumt. auctoris.et (ypis® 
DCOCCAÄIN. 4.829. | a 


ur, * 


aaa der ısten Frage will der ve zwisch 
Falle, wo der Eid angenommen war, und nicht, unt 
‚den wissen, in jenem komme auf die Untersuchun 
an,-weil die Annahme einen Vergleich, dafs von ne 
des Eides die Entscheidung ünter allen Umständen, 
gen solle, enthalte, in diesem aber sey die Weigex 
Leistung unnachtheilig. Bey der 2. Frage wird \ 
‘ord. zugestanden dem dritten Besitzer eines Pfand Ä 
wenn der Gläubiger vor dem Ausklagen des eig« 
‘Schuldners seine Generalbypothek gegen ilin gelt e 
‚chen will, und dem Bürgen, auf dessen Vermögen ! 
‚eine Hypothek bestellt worden, so lange der Haupt 
ner noch nicht ausgeklagt war, Das Schriftchen w 
ser ungeschrieben geblieben, und verloren ist die, 
nennen, die man auf das Lesen wendet. Auch def 


Ausdruck ist schlecht, daher keifst e3 fehl au 
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irmlichen prooemium gleich anfangs: genius-aevi nostri 
ae-latinae vix paululum arridet, — 


DieLehre vom Gannt und Ganntverfahren nach 
Röm., nach Genveinem, unnach Wiürtemberg. Recht, 
onD. Cr. Fr. Reinhardt. Mit drey Beylagen 
\ı,von der Ferbindlichkeit der Gattin zu Bezah- 
ung. der ehelich-gesellschaftl. Schulden; 2) von 
dem SC, Fell.. der Auth. si qua mut., und deren 
heut. Gebrauch > und a von der Paulian. und der 
(den) mit .ihar in. Verbindung stehenden Klagen, 
Nuttg. b. Steinkopf. 1819. 8. AÄU.u.378 $..ı chlr. 1 


Der Vf. glaubte das Bedürfnil zu fühlen, das Concurs- 
fahren geschichtlich und vergleichetid behandelt zu, ser 
", und untefnalim in tiesem Sinne die gegenwärtige Ar- 
it. In der Einleitung spricht er von dem Ursprunge, 
griffe und Zwecke des Gants und Gantverfahrens, daun 
kim 1. Abschn, unter 6 Abtheil. die Röm. Gesetzgehun 

ter den Königen, durch die XII Tafeln, im Freystaated, 
ter den Kaisern bis Justin., und durch Just. selbst; im 
Abschn, das gemeine Recht, und im’ IH. das Würtem- 
15 Recht, letzteres olıne Rücksicht auf das Edict vom 
-Dee. 1818. In beyden letztern sind das Vorbereitungs- 
d Hauptverfahren , Gantverfahreu im weitern und en- . 
m Sinne, unterschieden. Dieser Darstellung folgen die ‘ 
aul dem Titel bezeichneten Beylagen, und den Beschlufs 
hen verschiedene Tabellen. Der Verf. hat übrigens an 
Ihrern Stellen eine Selbstgenügsamkeit gezeigt, die um so 
passender erscheint, als man in jeder Hinsicht etwas - 
Wendetes und Vollständiges: nicht findet, vielmehr eine 
lerhafte, die Uebersicht nicht selten erschwerende Anord- 
ng, eine ungleiche, bald defaillirtere, bald flüchtigere 
arbeitung im Einzelnen, und manche Unrichtigkeit un- 
'kennbar ist. Wir. betrachten daher das.Ganze mehr 
‚eine Compilation und Materialiensammlung, die jedoch 
mehrerm Betracht nicht ohne Werth ist: ‚Unangonehm 
übrt wird man durch das immer wiederkehrende:. Wir 
haupten mit. aller Ueberzeugung, ..wir ‚treten mit.alier 
berzeugung bey, u. d.,: was .nicht selten die- Stelle 
» Beweises ‚für eine,.Meinung vertxitt. Sehr beden- 
ıd würde die-Bogenzabl verkürzt: worden seyn, hätte der 
H. nicht einerseits bisweilen Gegenstände im Text oder 
bien beygezogen, die genau erwogen,.nicht hierher ge 
xten, ‚andererseils- die citirten Gesetze ohne Noth wört- 
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lich sbdrticken lassen. Die neuere Literatur endlich 
spärlich, das Citiren oftmngenan, z. B. Cod. Th. ed. Ci 
r ; ohne Angabe welcher Edition, 


‚Ropertotium. des Königl. Preufs. C Criminalres 
Herausgegeben von J. Friedr. Chrissi. Ber 
.. Stadtriehter in Zeitz. Erste Abtheil.. enthalten 
„eigentliche Crim. Recht. Zeitz, b. F ebel. re 
VII u 148. 1. thlr., 


Um dem Geschäftsmanne eine Erleichterung za versch 

fen, entschlofs sich der Verf. in alphabet. Ordnung 
' Vorschriften des.allgem. Landrechts, der Criminalordnt 
der ministeriellen Verfügungen und der neuen preuls. Ges( 
in Betreff des Crim. R. aufzubellen und zusammen zu stell 
Nicht. ganz wahr ist die Bemerkung, dals das Register ü 
das allgem. Landrecht nur das eigentliche bürgerliche Re 
begreife. Bisweilen scheint uns zu viel unter Einem A 

'kel zusammengefalst; im Ganzen aber ist der Plan und 
 ‚Auslühr ung zu loben. 


Bea | Redende Kae 


Hy Zyacin then. Eine Sammlung von Erzählt 
en.» Mährchen ,, Gedichten u. s. W- >, von 
elmine Willmar, Amalie Clarus u 
Henriette Steinau. Chemnitz, b. ae 18 
.VI u. 274. $.8. ı Thaler. 


” Aufser dem in’ artigen Versen 'den gewählten Blumen 
' ‚men ’deutenden Vorworte liefert W. Willmär gleich ibi 
hölden Freundinnen eine Doppelgabe:  ı. eine sinnvo 
. Parabel: „Der Schlangenstein ,_ eine mährchenhafte Erzi 
lung.“ Ein Edelstein; 'von dessen geheimer Wunderkt 
„das Glück der Ehen?“ in’ dewt’Stamme des Besitzers 'abhi 
gig ist, wird durch: Uebermuth als Kampfpreis verlor 
und zur Strafe finden die Urheber des Verlustes nicht ed 
Erlösung und Rahe ım Grabe, bis näch mehrern unglük 
lichen Generationen durch. einen jungen Helden ans dems 
ben Stamme das verlorne Kleinod‘ {wredergenommen i 
2. „as verlafsne Haus,* Schauspiel’ in einem Act, Dis 
rührende Familrenscene der Ueberraschung und Versö 





‘nung wird bey der Aufführung gewils Glück machen. 


- Henr. Steinau bietet dar: „Die Prüfung, Idylle,“ (ei 
Hu Tändeley) und’ fünf „Gedichte“ ( worunter‘ n 
letzte bloße FOR ist, deren Sinn bin und :wiel 
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hr errathen werden mıufs, als er ausgedrückt ist), — A,, 
iris unterhält 1. durch einen lustigen Liebeshandel : .„der 
«it um die Grazien ,“. deren’ Verlobung mit drey Mu- 
söhnen, nach einer, doppelten Entführung und, einem 
shaften Milsgriffe bey der zweyten, einen fröhlichen 
sung herbeyführt. 2. Durch. eine Gespenstergeschichte: 
as seltene Brautpaar, “ welches vor dem Altar sterbend 
; Voreltern beyder mit ihm erlöschenden Geschlechter _ 
söbt, Als ein Beyspiel der Schreibart dieser Dame - 
ine wan $, 247, „„Als Fügung eines unabänderlichen Ge= 
ickes hielt sie sich berechtigt, selbst ihrem Vater wider; 
schen zu dürfen,  ,. _ : 


“ 


Veterinärkunde. 


Taschenbuch der Pferdekunde für Stallmeister. 
Ofiiere, Oekanomen, Thierärzte und Freunde 
des Pferdes überhaupt. Herausgegeben von den 
Profesoren Rath Will u. Rath Schwab. Auf 
dus Jahr ı8ig. München auf Kosten der Herausge- 
ber, und in Commission bey Lindauer. 8. 354 9. 
ıhle 12 gr, en | Ä 


Geenwärtiger dritter Jahrgang ist.mit dem Bilduisse des 
die Veterinärkunde sehr‘ verdienten Hieronymus Wal- 
iger geziert, von dessen Beben und Verdiensten $. 287 - 
29%. Nachricht ertheilt wird. Diefs Taschenbuch em- 
shlt sich schon durch sein gefälliges Aetilsere ohne je- 
sh durch unnütze Pracht vertheuert zu seyn. Als Mit- 
heiter inden wir einige ihres Faches berühmte Veterinäre, 
B, v. Tenneker, v. Klöckel. Die .erste Abtheilung ist » 
? die Pferdezucht überhaupt bestimmt und hat fünf Ab- 
ndlangen; die zweyte ist der Pferdearzneykunde gewid- 

“und enthält 2 Aufsätze, Die folgenden Abschnitte ent- 
iten nur kleine Aufsätze unter. dem Titel Miscellen, zum 
schlusse ist die meue Literatur der Pferdekunde aufge» 
in Der Werth der Schriften ist kürzlich angegeben. 


Die Zäumungskunde. Ein Handbueh. für Ka- 

vallerie- Officiere, Bereiter und Pferdeliebhaber, 

vmC, Klatte, Königl. Pr. Lieut. u. Stallmeister 

ter dem Königl. Militär- Reit - Institute zu Berlin. 

ua Aupf Berlin, Rücker, ıdıg. ÄFT. 198. S. 8. 
: 71H a zu 
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Mechanik verstärkten Zäumung im Maule des Pferdes 


ir Für 2 thlr. 12 8%, - 


208. Mechanische Künste. 
x 

Unter der Zäumungskunde, über welche ick kein 
sondere deutsche Schrift vorhanden war, verstebt:d 
die Wis: enschaft,, alle die Mittel, weiche seit der & 
' Bekanntechaft mit‘ dem Pferde, bis anf unsre Zeiten zu 
ner Bezähmung erfunden worden sind , gehörig und 
der Natur des’ "Tlriöres anzuwenden, uud er hat Bie” 
. Fortsetzung seiner gtsanmileten Schriften über höhereft 
Kunst u. Pferdekunde‘) so behandelt, dafs er theils alle Que 
ie ibm zu Dienste standen, (und die auch angezeigt s 
theils mündliche Nachrichten, theils eigne Einsichten 
Erscheinungen sorgfältig benutzt hat, Er handelt in 
Einleitung von der Zäumung im Allgemeinen und den: 
schiedenen Meine nsen über dieselbe, im 1. Abschnitte 
dem Kopfe und Halse des Pferdes anatomisch und m 
nisch als Steuerruder der ‚tbierischen Maschine betra 
"und von der Stellung desselben (äusführlich, für den 
tomıker nicht befviedigend), i im zaten von der Zäumung. 
ser dem Maule des Plerdes, im äten von der einfac| 
Zäumung i im Mauie des Pferdes und von den verschiede 
Arten derselben; auch-von den verschiedenen Anlehniu 
puneten,, im sten von den verschiedenen künstlichen; 
arbeitungs- (Beybringungs - ) und Anfrichtungsmittein ' u 
von: der Führung mit der Leine, im 5ten von der .dui 











von der Stange als Hebel, von der Stangenzäumung u 
den verschiedenen Arten derselben, den Mundstücken 
s. £., im 6ten von der Anlehnung Ans Stangenwundstiik 
.. Man sieht wie umfassend diese Schrift ist.- Die Verl 
handlung hat; auch H. G. ‚Flörke’s Schrift: Das Pferd ı 
die Pferdezucht, aus der Krünitz. Encyklop, abgedıu 
mit 27 Kupf. und 5 Tab. an sich gebracht und verkauf 
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Die englische Baumwollen- und Pollenzei 


Manufactür nebst der Weberey , in Beziehun 
das. in England zur höchsten. Follkommenheit } 
brachte Maschinenwesen. In drey AÄbtheilunge 
Dargestellt und erläutert von Thom. Marti 
und .aus d. Engl. übersetzt von Dr, J. H.M.Popp 
“ Prof. der Technol. zu Tübingen.u. s.f. Mit aK 
“ Pest, Hartleben. ı319. FL 72 S. gr. 8. vthlr. 


i Es ist diels ein neues Heft der dextsch bearbeiteten; £ 
Ä klopädie der mechan. Künste von Martin (s. U. = 93.) Die 
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Ihelnngen sind: ı. Baumwollen- Manufactur;, bis 1767, 
ıde das Spinnen der Baumwolle nur durch Menschep- ° 
ıde verrichtet; der Contrast der indischen Behandlungsz 
‚der Baumwolle ( wo.man die einfachsten ‚Werkzeuge 
icht) mit der europäischen wird dargestellt, dad die 
schichte des Maschinenwesens in der Baumwollenmanuf, 
ällt, (der Weber, Jakob Hargreaves, erfand 1767 die 
te Jenny-Spinnmaschine,, verbessert hat sie und neue 
fndangen gemacht Sir Rich. Arkwright), die verschie- 
ven Maschinen und die Bereitungsarten der Thicksetts u. 

f beschrieben. Schon 1769 wurden mehrere Spinnma- 
tiven in Lancashire durch Mahufactyristen zerstött. 2. 
ollenzeug- Manufactur. Cariwright’s Wollspinnmaschine 
go patentirt, wird 8.54 beschrieben. "3. Weberey' (ins- 
soudere Musterweberey , Doppelzeug- u. Gaze - Strun:pf- 
sppich-and Tapeten < Weberey. Die Kupfer stellen die 
ischiedenen-Maschinen dar. | a 


Der Papierformer , oder Anleitung , allerley Ge- 
genstände der Kunstwelt aus Papier nachzubilden, 
Ein Handbuch für Erzieher zum Behu/ einer ge- 
halwollen Beschäftigung für ihre Zöglinge, von J. 
H.Blusche.. Mit 10. Aupfert. Schnepfenthal. Buchh, 
der Erziehungsanstatt. ı8ı9. AYI. 208. $. 8. ı chlr. 


Diese Schrift schliefst sich an des Vfs. Papparbeiter, oder 
inleitung in Pappe zu arbeiten, vorzüglich Erziehern ge» _. 
uidmet, in 2 Bänden, te Ausg. 1811. (Ithlr.) an, und 
oll auch eine Ergänzung derselben, vorzüglich von mathe- 
yatischer Seite seyn. Durch die Verbindung der techni- 
chen Belehrung mit mathemat. und insbesondere geometr, 
rundsätzen wird bewirkt, dafs die Ausübung des Papier- 
ormens und der Papparbeilen nicht in blolsen Zeitvertreib 
warte, und eben dadurch unterscheidet sich gegenwärtige 
schrift von Rockstroh’s Anweisung zum Modelliren aus _- 
hıpier 1802. Nachdem in der Einleitung Plan und’ Zweck - 
io Bl, Schrift angegeben worden, stellt der ı. Abschnitt 
lie geometrischen Körper a]s' die Grundformen aller ma- 
'bemalisch technischen Kuhsterzeugnisse auf, und der äte 
‚hrt das Zeichnen der Netze der geometr. Körper, dann‘ 
ist verbreitet sich der 3te über das Material (Papier, Klei- 
"er, Leim, Farben und dessen Behandlung im Allgemei- 
on and für bestimmte Verrichtungen, der 4te geht die 
Prispafischen. und pyramidalischen Arbeiten, die walzen- 
"d kegelrnndep, die walzen. und kastenförmigen, die 
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 zusammengesetzten Arbeiten und verschiedenen Mode 
gruppen, durch,.und ein Anhang entbält uoch eine A 
weisung zum Zeichnen der geom. Figuren und ihrer 
imente mit Einsicht in den Gegenständ der Beschäfligu 
Die Belehrungen, die in einer für die mit den Elemeute 
der Geometrie und Zeichnungslehre nicht Er: 
Schüler schr falslichen Sprache vorgetragen sind‘, werd 
durch die beygefügten Kupfer versinnlicht. | 
a arten > | 
Französische Sprachlehre, | 
Dialogues.peur la vie. sociale, propres & se. for. 
. mer au ton de la conwersation, en frangois et eı 
„allemand, par F. Beauval. Tome premier. Dia. 
‚ logues de matindes. (AlTu. ı92S.) Tome second, 
Dialogues de journees. (ıy8S.) Tome troisiems 
Dialogues de Soirdes. (193 $S.) Troisieme edi. 
tion revue et corrigee. Dresde, Arnold, Paris ei 
‘ Strasbourg, Treuttel et Pürz. ı8ıg. kl. 8. Ode 
Gespräche für d,gesellschaftl. Leben ete. ı ıhir. 18gr. 


 »Dafs neben dem Schauspiele, -welches nur wenige zu 

‘ benutzen Gelegenheit haben, Gespräche im echten Ger 

‚, sellschaftston ein vorzügliches Mittel sind, die Umgang. 
sprache zu erlernen, leidet wohl keinen Zweifel, und die 
Brauchbarkeit der vorliegenden hat sich durch die schnelle 
Folge neuer Ausgaben bewährt. Es sprechen hier mei- 
stens Personen aus der grolsen Welt, Leute vom sogenann. 
ten besten Tone, Cavaliers, die in einem Abende ıco Ducaten 
verspielen u, dgl. An eine höhere, moralische Tendenz 
des Gesprächs ist nicht zu denken, aber unsittliche Maxi- 
men findet man auch nicht. Die Sprache ist correct, oh- 
ne gesucht zu seyn; nur an einigen Ausdrücken wie ma- 
quignon für marchand de chevaux, en egard für eu — 
nahm Refer. Anstofs. | 


er 


= 


Manuel de la Langue frangoise, a Vusage de 
ecoles. Par Salomon Ponge. Tome second, 
 contenant (un Recueil) de pieces dramatiques. 
Berlin, ı8ı19. Amelang. 188 S. ı2 gr. He 


ı Eine Sammlung von ı5 kleinen Schauspielen, ‚die eben 

nichts Anstölsiges enthalten, aber mehr für Kinder in Pe- 

sionsanstalten, als für Schulen zu passen scheinen, War. 

her. sie genommen,” erfäbrt man nicht, aber in einigen 
u, - . € 


\ 


9 
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- ‚Exiglische" Sprachlehre. 2ır 


nbte: Ref. alte Bekannte 2u finden.‘ 2. B, Coliu 
üllard. ‘Hier und da. vermilst er die pädagogische Vor- 
ht, die Jugend nicht zu früh mit menschlicher Verdor- 
aheit bekannt zu machen.“ Auch einige Ausdrücke schei- 


nihm nicht echt französisch. Z.B. On’ ya-t-ilä votre. 


ricest. pour. Mlit dans son rüdiment neuf. S&pa- 


rlesjambes,s Auch wird fast immer, im Defini (oder: 
ist), erzählt, selbst wenn die Sache an demselben Tage: 


schelien ist, in welchem Falle lie Franzosen das parfait 
npose gebrauchen. | “ 


Le Secretaire frangois & l’usage des allemands, 
N desirent &erire avec goüt et justesse. PawJean 
aptiste „Albert, Profeseur de Langue 
franeoise-& Leipsie, et.membre: de l’Athenee de 


la dite langue a Paris. A Leipsic, ıdıg. -chez_ 


Baumgärtner , libraire. IV u. 405 8. 8. ı thir. 125 


Eine dem Fürsten von Anhalt - Dessau dedicirte Brief- 
wmlung, in der-ziemlich alle Veranlassungen des: Briet- 
hreibens berücksichtiget sind. Hr. Albert läfst uns in der 
ngewißsheit, ob er selbst Verfasser oder nur Sammler gl- 
t hier befindlichen Briefe sey. ‚Sie sind sich ungleich 
nd nicht alle getraute sich Ref. als Muster des Styls, des 


ıten Geschmacks und eines feinen Tones zu empfehlen, 


ie die, welche Jauffret u. a. gegebenhaben. Die hänfigen 


nd groben Verstölse gegen die Orthographie mufls man 
ür Druckfehler hilten, da doch der Herausgeber sich Pro- 
ssear de Langue frangoise nennt, (ein ‘Titel, den er in 
pzig nicht erhalten hat,) aber sie sind in einem sol». 


hen Buche unverzeiblich. 


E nglische Sprachlehre. 


Neue, vollständige (,) und auf die möglichsta 
Frleichterung des Unterrichts abzweckende engli- 


sche Sprachlehre für die Deutschen, von Carl 
FranzChristian Wagner, Doet. der Philoso-. 
phie, der griechischen und lateinischen Literatur: 
und der Beredsammkeit ordentlichem Professor zu 
Marburg. Sie vosjjnon wobis mellificatis : apes.. 


 Braunschweig,, 1819. im Jerlage der Schulbuchh.: 


Alu. 403 5, 20 gr, 


# 
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Hase WW. Verdienste um die englische Sprachkmuide « si 
allgemein,, selbst von Engländern, anerkangt.\. Sein Lehı 
buch „.. welches. hier um die Hälite vermehrt erscheipt,-i 
eine gelehrte „gründliche Auweisung, aber zum Selbstunten 
xicht pur, von Studirten zu'gebrauchen,. Ucbungsstücke zug 
Vebersetzen fehlen und sollen in einem aten praktische 
Theile nachfolgen. ‚Selbst die Uebersetzung der, durgl 
aus von guten englischen Schriftstellern entlehnten, Bey 
spiele ist dem Lehrer überlassen. Das Meiste ist. Result 
eigenen Forschens.. Von englischen Sprachlehrern. sid 
Murray und Lloyd benutzt, aber der letztere verdank 
Hrn. P. Wagner mehr als dieser ihm. Ein trefliches Be 
ster 'Yermelrt ‚die Brauchbarkeit des Werks, sw 


\, ' y 
\ 


atginjache. Sprache. 


‘ Lateinische Grammatik für die lateinischen Vor 
ehe von Johann Georg Baum 
„gärtner. lateinischem Forbereitungslehrer in 
- schenreut.. Sulzbach.» J. E.. Seidel. se Fu 
ı 8. gr. 8.16 gr. 


Diese Schulgrammatik nach synatbetischer' Methodef 
„ausschlüßslich für die Vorbereitungs-Clässen bestimint, * 
und es siod zu diesemBehufe darin vorzüglich diein anden 
w Grammatiken kurz oder gar nicht behandelten Regeln da 

Kemungekr fder Jugend näher gebracht: wogegen ander 
Lehren (z.B. von der Prosodie, von den grammatischä 

Fi iguren u. dergl.) unerwähnt bleiben. Zur leichtern Vem 
| ständlichkeit sind auch einige neue Kunstwörter ae . 

- B. Nenn- Kenn- Zweck - Ziel- Ruh- Umstandsfall ; säch® 
“ liches Geschlecht; Behandlung statt Conjugatio; vermis 
künftige Zeit ( passender wäre wohl Zuvorkunft (statt fü 
turum exactum).” Die Beyspiele sind zum Theil selbst em 
Zunden ; gröfsten Theils aber aus den Alten ‚angezogelk 
. Schon in.dem etymologischen 'Theil sind syotaktische Re Res 
geln eingemischt, wie $. 30 — 37, Der Ausdruck eit iget 
Begelu ist so unbestimmt nnd schwankend, dafs sie nie 
allgemein gültigseyn können. Bisweilen hilft sich der Wi | 
durch: em‘: „in den ‚meisten ‚Fällen “. oder durch negative 
Bestimmung, . wie $. 530. “Gründlicher als in. den-meisten 
lat.-Grammatiken, ist die Lehre vom Gebrauch der Meigt 
zum und Tenperum, ohne yeah, en Anfoderes| 
Gnüge zu keinbeil,. 


we 


v . „3 x ‘ e „” em 
i> 


Praktische Religiönswissenschaft. 
Predisten, von Franz Theremin, Königl. 
Preufsischem Hof-.und.Domprediger. Erster und 
zweyter Band. Zweyte; ‚vorn heuem durchxesehene 
Auflage. Berlin, bey Duncker und. Hümblor. ıBig. 
gr.ö. 3.Bd. KH u.514 9. 2. Pd. IF u.322 3224 Al. ıögr. 
Der bekannte Verf. vorstebender Predigten sucht. den 
Srundsätzeh seiner Homiletik durch diese Vorbräye prak=, 
isch zu entsprechen. Der 1ste Band enthält 15 Vorträge. 
in der Spitze stellen diejenigen 6 Predigten, worin die 
Lehre von Christo und seinen Wohlthaten. egtiralten. ist. 
Dann folgen einige, welche siclı vornämlich :auf die Lehre 
ron der Vorsebung beziehen, Die Predigten von.der..Liebe, 
lerErbauung, den häuslichen Andaehtsübungen, der Dankr 
barkeit, sollen den Zusammenhang des Glaubens. mit den 
Tugendpilichten darstellen. Die. beyden letzten, worin 


sich die grofse, Vergangenheit, spiegelt, handeln :- Von . 


der Gerechtigkeit Gottes: Von. den Pilichten. eines sieg= 
reichen Volkes, zur Feyer der Einnahme. von, Paris 
1815. Der zweyte Band; enthält ebenfalls..15° Pre- 
disten. Sie sind in dem, Zeitraume: gelialten vom Au 
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fauge der, Fasten ‚bis zum Himmelfahrtstage.. In:.den 8 .er- 


sten Vorträgen ist die religiöse Ansicht und in den.6 folgen- 


genden die moralische vorherrschend. Die. ı5te ist eine - 


Gedächtnifspredigt auf den, Bischof Sack. , Dafs. der Verf. 
ein aufrichtiger Freund des Christienthums sey, ja, dafs er 
es als heilige Angelegenheit betrachtet, diese Religion dem 
Verstande und Herzen der Zuhörer und Leser nahe zur briu- 
gen, wird kein billiger Beurtbeiler seiner Vorträge:abläug- 
nen wollen. ‚Allein eben so wahr st es, dals: Mauches in 
diesen Predigten sich wicht .,mit allgemeis «anerkannten 


# 


Grundsätzen. der Homiletik vereinigen läßst. Dünkel und 


myslisch wird der Verf., sobald enauf dogmat. Gegenstände - 


kömmt. Oft sind die Behauptungen des Verf..so.ohne alle 
Beschränkung hingestellt, dafs sie wenigstens in dieser 


Form nicht erbaulich seyn können. Der Verf, liebt auch : 


die bildlichen Themata und täuscht damit nicht wenig. Im 
2.B, hat eitie Predigt das aullallende Thema: Vom Priester- 
amte des Christen. Diels zergliedert der Verf, so: Ein je= 
der Christ habe diefs Amf, denn er müsse 1) im geistigen 
Heiligthüme verweilen; 2) geistige Opfer darbringen; 3) 
im Gebete vor Gott treten. Darf man so verfahren, ‘so ist 


es leicht die gewöhnlichsten Age rt in: ein’ auflallen- | 


des Bild einzukleiden. In andern I 


2 


redigten hingegen, von 


% u ’ 
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aif Praktische Religionswissenschaft. 

























denen der V£. nicht so von seiner Dogmatik abhängig 
haben wir ihn mit Interesse and Erbauung gelesen. 


Ueber Hiemissenschaftlicke Kortbildung der Gei: 
lichen durch die Synoden. Herrn FD. T. scher 
.. evangel. Prediger zu Saabor bey Grünberg in Schl 
.. sien, zur Feyer seiner Sojährigen Amtsfuhrung: & 
Hochachtung und Liebe geweihet.von D. L. Kö 
‘ler, Pastor zu Glogau, und G. 8. Köhler, Kö 
Feldprediger. Glogau, ı819.,.Neue Günzerschg Bu 
 handı. 1. IV u.29 8. 8 gr. A: | 


Diese Schrift geht’ von dem Gedanken 'aus, dafs Vere 
Anne des geistlichen Standes ein’ Haupizweck der Synod 
‚seyn müsse. ‘Alles Uebrige, was zum 'Heil der Kirche x 
-aufsen komiien solle, sey bey weitem nicht so sicher. ° 
‚dem Syuodalvereine soll sich ‘eine Verfassung ent werfe 
“am vermittelst derselben zu erreichen 'a) Veredlung:« 
- geistl. Standes durch ein in seinen Gliedern gewecktes, 
nährtes, geleitetes wissenschäftliches Leben ‚ b)' Förtk 
‚dung der’ Wissenschaft überhaupt. In jeder Synode s: 
sich ein besonderer Vorstand bilden, dessen Pflichten S. : 
— 21. 50 :wie’die der Mitglieder verzeichnet sind. Al 
‚der systematischen, exegetischen, historischen und pra 
tischen "Theologie sollen die Gegenstände der gelehrten E 
‘arbeitung nach den individuellen Neigungen .eines jet 
ntlehnt werden... Der Zeitraum zum Ausarbeiten ist fe 
‚gesetzt von einer Synode Zur andern, wo jedesmal unpä 
teyisches Gericht über das Geleistete soll gehalten wert 
-Auf diese Art hoft der V. seine Amtsbrüder mehr wieder 
gelebrten Beschäftigungen zu rüfen. Die Vorschläge sil 
alle gut und zweckmäfsig und verrathen gelehrte Bildas 
so wie ‚reine Liebe zur Wissenschaft. Allein, so lange 
moclı viele dergl. Geistliche gibt, wie sie S. ır. geschild 
werden, wird des Vis, Ideal noch lange blos ein from 
Wunsch meinen: 


Weile Materialien zu y Reli ionsvorträgen bey B 
'  gräbnissen in Auszügen aus iin erken deutscher Ka 
zelredner. VonM.Johann Carl Weikert, Di 
conus zu SL. Johannis vor Chemnitz. ı. Bd. ı. \ 
‘ Chemnitz, bey Wilhelm Starke. ı8ı9g. YIILu. ıl 
Br) gr. 8.14 gr. 


u 


In der Vorrode erklärt sich‘ der Verf. f dab ‚gegenwärti- 


\ 


e 
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‚Bach eine Eortsetzung jener ähnlichen Materialien von. 
b verstorbenen Amtspred. Petschc in Freyberg seyn söll. 
gleich behauptet er, dafs der Prediger wolıl nie mehr 
Ischnläigung habe, in den Ideen Anderer Nachhülfe zu . 
hen, als bey honiiletischen Arbeiten dieser Art und dar- 
!dürfe-auch sein Buch nicht als überllüssig angeseheu 
den. Die einzelnen Entwürfe sind nach der, beliebten 
ıhrik des verst. Petsche gegeben. A. Entwürfe allgemei- : 
almbalts, B. Entwürfe mit Rücksicht auf die Zeit. C) 
ıtwürfe bey besondern Fällen. . Zu diesen Materialien bes 
ıtsie der Verf. die Predigtsammlungen von Anımon, Cra= 
er, Dräsecke, Eylert, Gebauer, Girardet,. Hoppen- 
di, Reinhardt, 'Theremin, Wilmsen, so wieauch einige 
ch ungedruckte, homiletische Arbeiten. Soll Ref. sein 
Nbeil über dergleichen Sammlungen abgeben, so hat es 
mimmer zwecklos geschienen, aus.190 Büchern ein ııtes 
ı verfertigen. Hierzu kömmt auch noch der, Umstand, 
fs gerade die Leichenpredigt recht eigentlich Casualpre= 
stist‘, ‚so dafs dergleichen Arbeiten, wie sie der Vf. ex- 
tpirt hat, nur nach gänzlicher Umschmelzung und.Zu- 
‚ckführang auf einen eigenthümlichen Fall, brauchbar 
erden. ‘ ee Be 


Homilien , auf.alle Sonntags- Evangelien, Föst- 
tage des Herrn und der Heiligen, nebst nöchigen 
Anmerkungen. Zum Gebrauch der Seelsorger ir 
denFrühpredigten, der Schullehrer zur Erklärung der 
Evangelien und zur Erbauung für alle Christen: 
Von M. Meyer, Pfarrer zu Brochenzell im’ Kös 
nigreich Würtemberg. Erster Theil. 300$. Zweyter 
Theil. 266 S. gr, 8. Ulm, ı8ıg. Stettinsche Buch- 
handlung. 2 thlr, we aan = 


Der Titel gibt schon die mannigfaltige Bestimmung die- 
:r Homilien, deren Vf. der katholischen Confession ange. 
örtt, zu erkennen. Im der Uebersetzung der Textstücke 
t der Verf. sich an die Vulgata und nur in den An- 
wrkumgen an den griechischen Text gehalten. Seine. 
taktischen Erklärungen bedürfen bisweilen (wie 1. S. 177 
ber die Versuchungen) einer genauen Prüfung. Sein Vor- 
tag ist meist etwas zu weitschweifig und nicht gehaltvoll 
mug. e N 


Das gro/se Gebot der religiösen Liebe Luk. X. 
Am ı7. und den vier folgenden Sonntagen nach, 
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| Pf Ingsten in’ der karhölischen Kirche zu Wei 
"im Jahre ı8ı7 erklärt von D. Franz Oberch 
j Erfurt, Maring’ sche Buchhandlung, 18:9 Yu 
„231 S.ındb. ı1agr. 


“Wie die frühern, in derselben Capelt ı gehaltenen 


‚ „ä&arch den Abdruck noch gemeinnütziger gemachten I 


digten; so hat fir, Kanonic. ‚D. Oberthür auch "die geg 
-wärtigen, merklich und zu einem ausführlichen Commeı 
über das reichhaltige Themaerweitert, ohne ihnen doch 
ursprüngliche Finkleidung ganz au entziehen, detn Dr: 
übergeben. ' Nicht allein die religiöse Liebe ins weitei 
Unifange, sondern auch die ihr entgegengesetzten Fehler w 
den dargestellt und praktische Bemerkungen ind Wärnun 
eingestreut, diebeym Lesen eher noch als wie beym Ani 
ten gefafstwerden können, da den Gedächtnisse eine sts 
8° systematische Anordaung nicht zü Hülse kömint. 


 Aufblick di Seele in den Himmel der Heilig 
Geberbuch für katholische Christen. Erfurt: u 
Gotha, ıSıg. Henningssche Buchh. 2848. inıa, ] 
ı Kupfer von Meno Haas. ı2 gr. 


: 86 wieder Titel’etwas gesucht ist, so finden sich. ar 
in den ‚Gebetien manche ähnliche und eben’ deswegen i 
verständliche. Stellen, wie z. B. folgende :::8.-. 168. .| 
| Herr ! liebst die Einheit, ıch.die, Viellieit,. Sie sind.üh 
gens mit:belebender religiöser Wärme abgefafst und ; 
die BuinlgmigHen Voranlassungen angerichtet. ang 


Bregor Köhler’s Anleitung für Seelenso 
an dem Kranken- und Sterbebette. Fünfte auf: 
neue bearbeitete, mit dem lateinischen und deu 
schen. Rituale versehene ‚Ausgabe von act 
Brand, Landdech. des Capitels Köni abet. fi: 
rer zu MWeifskirchen und. Kalbach, Mir Genehj 
.des hohen Ordinariats. Frankfurt am Ma ri 
dreäische Buchh. 181g. AYIu. 6 $: & 16. er. m 


Die Köhler’sche Anleitung, welche, wie die wiederk 
ten Auflagen beweisen, in der detitschen katlıd! "Kirche se 
brauchbar gefunden wurde, hatte doch manche Lürkt 
manche Mängel des Vortrags, manches Uebeiilüssige,, D 
neue Herausgeber hat da. Unpässende u. Üeberslüssige weg| 
Mauren, das Fehtende El, dein Vortrage® mehr‘ 2 


. v #“ 
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Bestimmt hatt gegeben und! so viel verbessert, als Jie 
age und "Beschaflbnkeit 'des Werkes versiatiete ‘(die 
züge aus Thom! von Kempis‘ könfhten wegbleiben,) 
nacht übrigeris züi einereignen, 'na&b 'tiriem nenen Plane 
vorfeneu‘, Anleitung für.den' Seelsorger am Kranikens 
‚Sterbebetie Hofnung Es ist in dem Werke auf die 
schiedenen Fälle und Verhaltnisse ,ı die ein kathol. Seel- 
er. zu beobachten hat, Rücksicht genomgien. Der 3, 
el behandelt die Geschäfte des Seelsorgers bey zum 
üe xerurtleilten Verbrechern bis zur Richtstätte. Man-. 
s, was hier .der Seelsorger zu dem Verbrecher sagen 
, wäre wohl in. der neuer Ausgabe zu ändern gewesen. 

 Aubäuge enthalten verschiedene Andachten der Kran- 
2 und das lat. und. deutsche Ritual, 


Andncheen: Ey. de Bbichter und Communion: 
Zum allgemeinen Gebrauche für ey angelische Chri- 
ten’ äus dllen Ständen. Von. Samuel cn 


KänigT. Würtemd." Dikan und Pfarrer von Ares | 
my 


und Göttingen. '" Mit einem alten ) Kupfer 
818. Ebner’ sche Bathh. Fi „u ‚266 8. 8. Ad er. 


Nicht.hlos Gebete; RR: Betrachtungen, Beleh- 
ıgen -(z. B. in der Einleitung ) und ‚Lieder enthält: dieses 
Jachtsbuch,, dessen Vf.vorzüglich irrige'und schwärme- 


che Vorstellungen zu entfernen, »nicht- blos das Gefühl. 


! Heız,” sondern auch den Verstand zu beschälligen, 
ır keine feurige, aber:doch eine sanfte ‚religiöse Wärme 
erzeugen und Allen verständlich zu seyn sıch bemüht 
a Um so melır. verdient veing Arpeik empfohlen zu 
'r en. \ | i 


.» . 
\ 
\ 


sch, E rklärung ER Sanı- un. arıra Sm 
Pericopen für.Lehrer in. Elementarschulen von Jo- 
hannFriedrich Gottlab Löser, Superintend, 
zu Jessen. : „beipeig » FAME DRB- rk 229.8. 


20:8. 


Der derah Sue exXeget. RESET längst bekann- 
Vf. hat in yegenwärtiger Schrilt vornelimlich die prak= 
che Anwendung der Evängelien in den Volksschulen zu be- 


- 


edetm gesucht „ den: ‚Text bald wörtlich übersetzt bald zu= 
wgiengezogen. oder'umschrieben, in den’Anmerkungen al- _ 


s, was® nur-den gelehrten ‚Exegeteu interessiren kann, 


I Audeutung, verschiedener. Ausichten u Sacherklärungen 
p Ä 


“ug. Repert. Bd. All, Ss, 4. 


7. 
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vermieden, dagegen praktische Belehrungen und Gin 
>». sätze aus dem Texte gezogen. Nicht. nur Schullebs 
' anch andern Bibellesern: wird diese. Bearbeitung der Ei 
gelisten sehr nützlich seyn. ‚Selbst, Prediger werden! 
ibr manchen Stoff zu entlehneu xeranlalst werden: : R 


'DieSchriften desneuen Testam.theils im Aus 
theils vollständig, zum Gebrauch‘ für Alle, w 
‘ ohne gelehrte Hilfsmittel mit dem‘ Inhalte @ 
SS chriften hinlänglich bekannt werden wollenry 
nächst für Schüler bearbeitet von D Johafin 
'Ientin Henneberg, Pfarrer zu Überstedt u.,S 
neborn im Gothaischen. Erster Theil, die eb: 
Nachrichten des Matthäus, Markus u Lükas in} 
bindung enthaltend: nebst einer Charte vor: Pi 
 stäna. Gotha, Steudel. ı819: ÄV1 u. 320 S. 8.;at 


Unter dem Texte der luther. Uebersetzung ‚. in welc 
bey dunkeln Ausdrücken allgemein verständlichere 
schaltet sind, stehen Anmerkungen zur Erklärung. vo 
Gensarten, Bildern, Gebräuchen, Geschichten, aber : 
‚ von Erzählungen und Sachen, wobey nicht innner des 
stofs, den manche nehmen könnten; vermieden ist. '\ 
konnte manche Ansicht, manche. Deutung anders 'g 
„werden. Die ganze, viel Gutes enthaltende ,: 
- ist auf 3 Bände berechnet, a Ne > 








EL Alterthumskunde ud 
Symbolik und Mythologie der alten Fölker; 
sonders der Griechen, von Dr. Friedrich‘ 
zer, Prof. der alten Literatur zu Heidelberg, 
sier Theil, mit einem Hefte von Abbildungen 
. mit eingedruckten Holzschnitten. Zweyte ® 
‚. umgearbeitete Ausgabe. Leipzig und 5 
Heyer u. ‚Leske. ıBıg. XX1V u. 799 S. gr. 8.'& 
Abbildungen zu Fr. Creuzer'’s Symbolik ımüi 
„ Bhologie der alten Fölker. Auf 60 Tafeln ( 
za Kupferstich, theils Steindruck, mit 64 Si erk 
Text. in 4.) Ebendaselbst. 4dlr. Wi 
., Als Hr. geheime Hofr, Creuzer.diefs Werk, das ate 
„Epoche in diesem 'Fheile der Altertlnumswissens« 
‚chend angesehen‘ werden wird, zuerst bearbeitete, 
‚seine Absicht, zunächst seinen Zuhörern (gewvifs-aber 


r ‚u. ® 
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hı Fieinden des Alterthums ) efnentiit den: nöthigen’ 
fastellen- versehenen Grundri # “milzutbeilen. ‘Der 
'eiweiterte sich- während der Ausführung‘, die’ letzten- 
I warden sum Handbuch ; esentstand dadurch’ ei: 
eiches Verbältnils; die Änsichten: des Verf. hatten neue’ 
tungen und thariche Widersprüche! veranlalst auf. 
die Rücksicht -zu nehmen wär; "es "waren aber ‚auch, 

enene Hülfsmittel, vornelinlieh' für die ägypt. My=. 
gie und oriental, Denkärt, bekantit ‚gemacht werden} 
Nbaneh einzeine unrichtige Aulührungen. ‚Niels alles: 
hie eme neue Bearbeitung, des-erstenr Fheils: insbeson-) 
‘, notwendig.’ Mit unbefangener Wabrheitsliebe. sind: 
Forsebangen ‘und: Darstellungen anderer Mythologen, 
utıt, one dafs der Verf. seiner:ärsprünglichen Ansicht, 
seinem Hauptgrundsatze: von Einer Urgnelle aller 2; 
»en Mythen untreu geworden wäre; er sucht daher, zus 
"das auf, was. jedes Symbol nnd jeder Mytbus. zuessk, 
hOrten u. Völkern sagte u. bedeutete, dann-aber. führt, 
sy jedem agrarischenOrte:- und Volks- Mythus uns auf. 
gemeinsame Qhelle amd den.Ursprimg- zurück, ‚aus -wel-; 
m er anfangs reiner und allgemeiner ‚entsprosseu, all», 
lig. immer örtlieherund beschräukter,; wurde, mit Ach«»., 
x behandelt‘ er- die Gegner, und nur ‚einer, der. aber. 
' auch gegen: den 'kenntnilsreichen Gelebrten unartig, 
»mtmen hatte ,: ist:;5. 783; Not. derb abgelertigt worden; 
te alle absprechende Aumalsung. sind die Resultate sei-. 
' Forschungen vorgetragen, Nur: einen allgemeiuen, Ab-., 
» des Inhalts und vornehmlich des Neuen können. wir: 
r geben, Däs erste.Buch enthält: ‘wie in der. ersten, 
habe , die allgemeine. Beschreibung. des ‚symbolischen, 
Imythischen Kreises, in 6 Capp. ::: Das fünfte: gibr nicht, 


hr eine blolse Andeutung, sondern einen: vollständigern: 


berblick der Glaubensformen und: der wesentlichen 4 lieile. 
+ Cultus, besonders des polytheistischen, wu zuletzt 
hoch die einzeluen Orakel genauen aufgeführt ‚sind. 
brigens ist die kurze; aphoristische Vortragsavt, beybekal,, 
» Auch das 6..Cap.. oder die histor. Uebersicht der Pe+ 
en älterer und neuerer Symbolik ‚: Mythologie und. My» 
ik hat Bereicherungen: erhalten ;: die.meisten Erweiterun« 
N und ganz neuen Zusätze das zweyte Buch, das. jetzt die 
berschrift führt; Ethuographische Betrachtung der.&olf- 
"en und: des Götterdienstes.: :Das erste Capitel enthält 
' fanz umgearbeitete Behapdlung der Religion des alten 
Wyptens $, 240 -— 532. (sonst in.,3.Capp. getheilt, die 
"120 Seiten füllten). Jetzt a re ‚ die durch 
2 ı 


h 


\ 


De Fr a Were Ri: 
w.  . .  Sterskumskunde. De 
ARE, nd E | y z 
neuexe ‚Untersuchungen, erst zum. Sprache, gekommen 
aufgeklärt, worden ‚sind, : abgehandely,..yod ‚das; 


 Tängt;mit, einer Üebensicht, der, Quellen der ägypt- 8 


lık und Mythologie und, Andentgugen ‚des Urspru 
"Wesens .der. ägypt. Rel,, an. ‚und schliefat, mit en 
pinen Auf das ägypt, Göttersystemn. -Gananen aber siad 
von den- Religionen Indiens ( wo; wiedey,züerst die © 
ich; und römische;iinnd daun die,iudischeu, 
Shen and arlistäsehen, and die verschiedenen Indise 
ltgionsgieridden aufgeführt, ‚auch „lie Verwandtscha 
Indischen: und.Aegypt. Religion, bemerkt, werden) ı 
Are 'von'der Medisch- Persischen Religion (wo.nach.Eı 
riting 'der einheimisahen, schriftl. Quellen nnd Denke 
ehe höhere Ansicht.des Magiersystema aufgestellt “ 







irbisgenis manches, was,.ehemals im 2ten ‚Lheil,, 
Religiohen des vordern: und.mittlern  Asieus ‚standıyg 
ders über den Mithrag, aufgenommex, ist), Denn dis 


len . ihtsider  indischen»fund persischen: ‚Religionsayi 


durfte nicht fehlen); da,der V.:sieh, ee 
bezieht; sie' miafste aber. kürzerineyriplaglie Darst 

der: ägypt. Religion theils, der "Beschaffenheit der. Qu 
therls dem Zwecke des Vfs;:riach! Es warelien se, rmwäı 
als 'nothwendig, dafs die Abbilduiigen, vermehrt. sv 
die zur'Erläuterung und Versinnlichung.der-Mythologig 


"en. !'Sfe 'sind auch Aur!in Beziehungı darauf ausge 


geördniet, und zum "Theil: nur: in/litwgtaphischeni Uı 


‚seh‘: gegeben. -Da''siosauch besonders ‚verkauftnverder 
ge5 | 


ist ihtten' eine hinfeichende. Erklärung ‚beygefügt;, we 
dis Mönument, die Quelle, woher die Abbildung gene 
den Gegenstand and Siam angibt; ‚esssind: in die Erkia 


‚aber auch die aufgeriömmen , welche nicht: in dem Ku 


keft-sich befinden ‚sondern in das 'Weık selbst jeinged 
sind;'wie.dasl.S:. 28gein gedruckte Fragment einer 'von) 


Rüppel aus den Gräberuw.'Thebämitgebrachte Papyras 


örauf eine Anbetung des Lotos'vorgestellt seyn soll..; 


. soöäst&in Zwergartiger Cabir: nach: einer Silbermüng 
. Hın.’Bischöf Münter als: Vignette L $.:531. eingedri 


Detin’es'kommen' auch in’ dieser Sammlung: mehrere. bi 


'  uhedirte Stücke-(aus;den Sammlungen: des’Hrn. von 
ing, des regierendeui Grafen Tranz:zu Exbach u, A. 


utıd' diese”und einige andere; Denkmäler:haben'. selbs 


_ aäusführlichern Erläuterungen: ('wieiüher die Veiins. Vie 


$.i5 £), worin bisweilen auch: iatidere Erklärungen sg 


„von Millin, bestritten:werden, Veranlassung:gegeben, 
zweyte; ebenfalls’ ganz ämgearbeitete Banil.dersienien A 


> 
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Froeh im Letife dieses Jahres erschänst,” von"\lem 


"ien Bande wird die nene Ausgabe: etwas länger'aus- 
rer > in nn n.nt au nr S 
st TE U ER Er Er Ad 
cher das IV: esen.und die Behandlung der Mytho- 
gie. Bin Brief an Herrn Hofrath Creuzer, von 
jttfried Hermann. „Leipzig. ,..Gerh. Fleischer 
‚Jüng. 1819. 49 $.8. 20 Sr 2 Su ae ur 7 | ’ ai 
\öt Brief ist schon. Jantär' dieses J. "geschrieben , tınd 
» konnte Hr. geh. Hofr. Cr. sowolil auf ihn als auf’des 
reichen Vermittlers’) "Hrn! yon Odwarofl, Schrift: über 
Vor-Homerische Zeitalter, ‚ein Anhang zu den Briefen 
Homer und Hesiod. von Gir. Hermann und Fr. Crew 
‚ St. Petersb. 1839. — Rücksicht nehmen, obne einem 
beyden beyzutreien, mit so, grolser Achtung er auch 
‚beyden spricht. _ Diese Achtung verdient .aber auch eim 
ner, wie der Vjerf.-.des (sich an die. vorher genannten 


ı versc 


MammeegeRen, Sind. C } $,,84.) . Dieser’ Brief geht yop 
i ik 


age Sinnbildern sich aussprechenden allgemei- 
tkten, Umfang der. M yiheloßie(welche dag ganze mensch- 
ie Wissen umfafst habe) und ,‚suc 


rin 


t Ansicht nach betreten m d Art wi 
theologische und philosophische Ansicht der Mythologie 


ir üßerhaupt wird der Scharfsinn, mit welchem ‚die Ge- 
istände hier beleuchtet und die Deutlichkeit, mit welcher 
Untersuchung dargestellt ist, höchst belehrend seyn für 
le, die über: Gegenstände des Altertkuis Forschungen an- 
edlen und darlegen... een. 1a 0% ER EN. - 


» 


ursprache) ”.. verfolgt: dann ‚den, ‚viel weiter ab g $- N 
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; Monumens anciens et modemss Wer T Indor 
























wer la el, ion, la ; Lensaklon. Ss Ge Mos 
| en Langles, Re: de St. 
mir, lun des conservateurs: adininktrareur 
udibl. du ‚Roi.ete.. la ‚gravyre dirigee par A-B 
„ville. Treiziöme-, Seizieme ‚Livraisans.. fe e ; 
u. Text, .die Lief« Abhlr. Barisadig 7 nd S 
' Diefs sind die ireueagen Liefeii ungen © ines dürch” | 


be 


u Yen kriegerischen und. ‚politischen F Yeignisse nterbro 
"Ben Werks, welches 'theils Charten aus. Verschiedez nen | 


epüuchen Indiens‘, theils Grund- und” Aufrüsse ° vo, RR Ge 
den ‚ theils ältere und neuere Denkmäler der 
Baakuns! , Sculptür, Religion und. ‚Hospitalitäk ’* 
and erläutert.” Die‘ & tigen Lieferüngen _ sollen ob 
terbrechüung Lolg en. ‘der gegenwärligen geht < | 
der ‘Notice geogr r. de'P’Indoustan Yon Langles von“ 5. 2 
126. fort. Wir wühschten, dafs diese aüs vielen Sc } 
Nachriehten ee estellts Uebersicht der Geo, 
eh Religion, esetzgebuug u. Sitten der fi \ 
sonders abgedruckt ödär übersetzt würde, “mit Ra u 
‚ einiger Ab ildungen alter Denkmäler und’ihrer Erlänte 
gen. - Denn für deutsche Leser können die vielen # ; 
‚ Äufrisse. an Städten und Abbildungen | von neuer & 
den u. s. f. wenig Interesse haben, "In der ı4ten Liele 
sind alle 6 Ku fer (von denen 2 ealorirt sind‘) der ar 
"Pagode zu Siringam “öder Shiyigham'). ind ihres deu 
ten Sculpturen, so wie ‚der von Dschembakrichna ; d as 
wöhnlich" klein Sitingam heifst, gewidmet. “Ein 
Maler hat die Zeichnungeh davon g gewidcht und Hr-N fo 
sie dem Herausgeber mitgetheilt. " . Auch von der“. Pi, 
‘von klein Siringam ist eine bemalte Sculptur‘ in color 
‘Heft 15. T. 3, mitgetleilt, Sie "stelle in der Mirta d Je: 
'chabha oder, Vrichahba‘, die 'Hauptgoltheit der D 
mehrere andere einheimische ‘Götter, zwey Ap 
"himmlische Tänzer u. s. £. dar. In der 16tenlich | in 
‚ter andern Av dem Siva geweihete Pagoden dag 'G 
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..Wies et. Danenın, de peintres, les plus celd 
"toutes les ecoles; Recueil classigue contenan #7 
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ire.eompl&te des Peintres du premier rang et leurs 
Portraits; les principales Artistes de la2e et3e clas- _ 
vs; un Abrege de la vie de Peintres Grecs et un 
choix de. plus. belles Bear antiques;. reduit et 
gruve au trait, d’apres les Estampes de la Bibl. roY 
et des plus riches Collections particulieres; publie 
var C. P’Landon, Peintre de S. A. R. Mgr. le 
Due de'Berry etc. Paris, 1817. ( 181g.) 2. P’ol Mit 
120 Kupf. in 4. gr..4. ı5 thir. 

Nachdem der schon durch ähnliche Werke bekannte 
instler (s. Rep. I1l.-S..32.) die Vies et Oeuvres der vom 
iglichsten.neuern Maler yollendet hat, liefert er in di, 
n beyden Theilen eine Auswahl von alten Malereyen eben 
iinverjüngtem Maalsstabe. Die meisten sind aus den Pit- 
we di,Ercolane genommen, und wir sehen nicht, was 
irch diese verkleinerten Nachstiche gewonnen wird. 

ird noch ein dritter Band mit einigen merkwürdigeu Ma- 
veyen des Alterthums und dem Verzeichnisse der Kupfer- 
deln. und einem ausführlichen Texte folgen, welcher 
heil vom Ursprung, Fortgang und der Ausübung der Ma- 
rey bey den Alten handeln, theils. ein Wörterbuch der 
ten Maler enthalten soll, u or 


Die Herkulanensischen Handschriften in Eng- 
land und meine, nach erhalienem Ruf und-nach 
Auftrag der englischen Regierung. im Jahre 1817. 
"zu ihrer Ener: emachten Versuche, von D._ 
FE 6.Li Sickler. Mir einem Steinabdruck, die‘ 
sieben behandelten Rollen vorstellend. Leipzig, 

# 


Brockhaus. ı8ig. IP u. 115 S. gr. 8. ı thir. 8 gr. 


Sir Humphry Davy's Versuche, die Herkulanen- 
"süchen Handschriften in Neapel mit Hülfe chemi- 
scher Mittel zu entwickeln. Aus der Lilterary Ga- | 
zerte. ıBig. zug S. 280 ff. Ein N htrag zu mei- 
ner Schrift: die Herkulan. Handschriften in Eng-. 
land:und zu meinen Versuchen, von Dr. F.C.£. 
‚Sickler. Ebendas. ıBıg. 48 $. gr. 8. 10 gr- 


Der Zweck der ersten Schrift ist, das Publicum über 
lie Veranlassung des Rufs des Hr. Cons. Raths nach England 
md den Hergang und Erfolg seiner Entwicklungsarbeiten 
wahrhaft darzustellen und mit den erforderlichen Actenstü- 


ken zu belegen ‚da in der ministeriellen Zeitung the Cot- 


’ 


N 
x 


, „am einer ıiım übergebenen. Rolle, in welcher in: 


) j N 
’ ' Y n 


5 Fe | Altertbumıkyndı 


»im Em 





rier ein. angebliches Uxtheil der;engl. Gilde 
nach'heilig ist, Öffentlich bekannt gemacht; wan,. 
gleich'die engl. Committee aufsufordern; sich über de as, 
Courier beygefügte Erkenntnifs befriedigend zu. erklänen 
wird daher zuförderst. die von Herin‘/l!bom. Tyrw lea 
‘anlalste und eröfüdte Unterhandlung ‚mit dem. V£- Aue 
Uebernahme der Eatwicklungsarbeiten an Jeniin Eigl 
befindlichen ı2 verkoblten Hercul. Handsohriftem: € aytz 
‚ war auch von den in Paris befindlichen Rollen die. 
die Ankunft des Ritlers Tyıwbitt in Hildburghau eri 
















ori ‚die hchiechite Beschaffenheit (der vom‘ a 
nach Eingland’geschickten Rollen ‚der Ent wicklunged@ 5 


(28. Jun. - 3. «Jul. 1817 ein grofses Blatt'von 6 PR 
Länge bad. eben so:viel Breite mit ‘ziemlich wohlerh& 
‚ner Oberfläche auigewickelt wurde, worauf ab at 
Schrift verschwunden war‘) die Prüfung seines Ligk ip 
‚durch Sir H. Davy und der ganzen Behandingsmiellht 
..dıie auf Beschluls u. Befehl’der engl. :Gonimitlec vom #3 
‚gemachte ‚Fortsetzung : der Entwicklungsarbeiler‘; rk 
‚von ‚einer andern Rolle eilf'Blätter mit Schrift 103 Fe 
wurden u. s. f., sein Entlassungsgesuch (denn er Äh 
nur wenige Rollen noch behandelt zu werden verdient 
uud’ das, was er bey so‘ beschafienen ‚Rallep-leisteyi ‘Kon: 
"und Seistete, genau ‚beschrieben nnd das Erkenntnsa 
Committee widerlegt und der. Nachtheil gezeigksi den. 
‚selbst von dieser Reise.. und Verbandlung, gehabtich 
Wenn er darüber ;bisweilen bitter spricht ,\ SO wid 
nicht vergessen, wie sehr er gereitzt war., “Man; 
‚dieser Schrift manches, ‚was nicht blos die ‚Alteı 
kunde sondern auch die neuere Menschenkunde angeht, 
Bald nach Bekauntmachung dieser Schrift (deren Vera 
3. ‚Aug. d.J. datirtist, an welchem‘l’age gerade vorn J depk 
günstige ‚Bericht im- Courier erschienen 'war)) erhiel® Fr 
“Abdruck der Abh. des'berühmten Cheniikers;) Davyit 
‚. dessen neueste an Herculan, Handschrilten 'gemacht& 
‘ suche in der Lit. Gaz: "Diese Abh. ist num: in’ der 2, Schrift 
IL -— 21 übersetzt, ‘das Original. was) ‘wohl nicht m@l 
wendig war ,.S. 43-48 abgedr uckt ‚ eine .D. Beni 













gesetzt, in welcher erinnert wird, Jals Hr.-D., bea 
‚die Sicklersche Methode zu intersüchen, auch, das. 
‚che flüssige Mittel, dessen sich $. bediente nud 
kung habe Kentıenr. gelernt, däls das Dayy: che, Ba | 
scheiden w. auch vorzüglicher seyn ; als. er aber.a 


! 






Grieckische’Schiäfisteller)_ . Ans. 


Isien Atiwiendung: sieh habe besser&/Rolleir zu Neapıf 
wiblen, könnem’, und dafs er, Hr. S , nür. ah:gut'ver-. 
iten.folglich schwarzen: und zusammenhängende Schrift 


haltendem' Rollen’ einen vollkommenen: KErfölg 'seiner’., 


Ihode-versprochen habe. :;-Dann sind aber: auch ni den 
verkühgem-über. die Davysche Abh. $. 2, —'42 ihre 
Ierungen, auf: sechs Puncte zurückgeführt und diese 


«nander gesetzt, wobey es an manchem. :Zweitel: nicht: 


it. Daßs'übrigens beyde: Methoden ungleich zweckmäs- 

rund anwendbarer. sind, als.die von den Neapolita= 

u bisher befolgte, das erhellt auch aus dıeser Schrift. 
Tr PERer si earhaen ı 
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Sopkoctis Tragoediae. Ad optimörumlibros 


rum fident ilerum recenstit etbrevibusnötisinstruxie 


Car. Gotklob 4Jug. Erfu rdt. Vol. IP. Flectra. 
a Fleischer.jun MDCUCCKIX. XF1. 
1763. kl 8. “ Auch mit dem besondern Titel: So- 
phoelis Elecerä" ad opt. libr. Jid rec, et,brev. not, 


Inraxit God’ ofr. Hermannus. ı6 gr, 
Ä 5 BI2UNS MR able 


Bekanntlich bat nach dem frühen Tode des Prof.Erfurdt 


in verdienter Lehrer und Kreund,; -Hr. Prof. Hermann, " 


t Fortsetzung ‚dieser, Kleinen Ausg, des Soph, übernom- 
en, Zu dieser Iiragödie des 5. fand er anfangs keine.neu- 
' handsehrafthx Bemerkungen des verst., E,, vor, später 
st janderin.ej em Bande aus. E’s. Nachlals, einige, Zusätze 
t, die nebst Elineleys Aumerkuugen über;einige Stellen 
"Electra aus seinem. Comment. über, Eurip.: Medea als ° 
chtrag $. XII f.:mitgetheilt sind.(wobey vorzüglich Einis- 
's Bemerkung, .dafs die Atliker den Vocal e vor. dy sel- 
ı elidirt haben, (heils näher, bestimmt theils begrün- 
t ist, thej s noch weiter ausgedehnt. wird. Uebrigens 
ite Hr. H. anfser dem Brunck. ınd Erfurdt. Apparat noch 
"ey Leipziger Handschriften (die in der Vorr. zum Ajax 
lerbeschrieben sind) verglichen, die Varianten von 2.Mos- 
hier Mspp. die N atthäi der Johnson’schen Ausg. die in der 
omgl, Bibl, zu ‚Dresden sich jetzt befindet, beygeschrie- 
m hätte, die ‚Varianten einer . Harley’schen Handschrift 
'Porson’s Advers., die von 2Handschr. welche Livineius 
raucht, hatte, im 'ı4. Heft ‚des Class. Journal, "benutzt 
ıd.überdiefs die Aldin. und .beyde Juntin. Ausgaben ver- 
chen. - Da.der sel, E. in den grofsen Ausgaben die Vari- 
a micht, genau angegeben hatte, so sind.die merkwür- 


’ 


N 


x 


h 


' digern’oder brauchbarern uin.augezeigt, undeben so hat 
: HB, dieStellen.der Alten u. Granimntiker, wo:sie Verse di 
 vonkef. u: andern verdrängtealte:Lesart wiederhergestelle 
- durch überzeugende Gründe unterstützt, bisweilert aber 
‚der Text-verbessert oder-in.den.Noten geändert; Diese 4 
. merkungen : sind. nicbt blos. kritisch... sie verbreiten 4 


wo andere Ausleger (wie Mank;, auf dessen ’Erklärung 


' schon bekanat sind, machte, es unnöthig, bey Er 
‚der Sachen’und Worte lange zu verweilen. Dagegen 
‘det man. hin und wieder desto ausgesuchtere grammaäti: 


die Stellung der Worte, auf die man gewöhnlich. wer 


"sehr fruchtbare Belehrungen gegeben a 


. “ quatuor Tomis comprehensa. Ad' ide 


. eine Nachricht des Verlegers beygefügt:; dafs wir .noch! 
kurzem einen-Supplementbend erhalten sollen, der die 


, r 
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Frag. citiren, amigehörigen.Ort naeligewiesen. :Vefters ist 


auch über .den. Sinn: and: die Sprache,‘ da vorde 
öfters Rücksicht genommen ist): geirrt hatten.‘ Denn 
Bestimmung dieser Ausgabe gestattete nicht: und die Vo 

setzung von Lesern, die mit den neuern Interpreten des $c< 


Bemerkungen , wie zu V. 57 über, den Gebrauch des Op 
tivs, gegen Dawes Misc. ( über.derem neueste Ausg. kein) 
hartes Urtheil gefällt wird), ingleiehen nicht selten 


aufmerksam ist, Ueber die Vergleichung dieser Tr; 
Soph. mit des Aesch. Choöphoren- sind in der Vorr. ei 


Due "Yiz | | Taten ur) Pa re D 
BeoPparrov roü Epsoiov rd awcöueve. -Theop 
Eresii, quae supersunt opera ei excerpiü rd 
" hdem 'lıbrori 
 editorum etscriptorum emendavit, "Historiäm e& 
" bros FI. de causis plantarum cohjühcta opera 
HF. Linki, excerpra solus explicare conatus \ 
Jo. Gottlob Schneider, Saxo. 'Tamus: prim 
" textum graecum continens. XL. 896 S. gr. 8. Toi 
" secundus, versionem latinam librorum‘de histo 
“et de causis pläntarum et plerorumgüe libellorä 
physicorum continens cum curis posteriöribus ed 
ris I. G.Schneideri. FIu.6308. Tomus ter 
annotationes ad historiam plantarum eontine 
845 $S/' Tomus quartus annötatiönes ad: libros 
 causis plantarum, opuscula et fraßmenta con 
nens. 875 $. Lipsiae, ı818. Süumtibüs FC. G.F 
gelü. (auf Druckp. 3,thlr. 16 gr: Schrbp. $1 thlr,) 


. Nur der: erste und dritte Band erschienen im! vor: Jah 
r 2te ist erst vor ‚kurgem! fertig geworden, uid>fbnd: 
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#. Amati „versprochene Vergleichung einer- töui. Hand- 
tft, und die vollständigen Register über .die.griechischen 


D  % . - 


arte, Namen: uud die Sachen enthalten wird. — Es ist 
if doch endlich einmal eine Ausgabe der gesammten Wer- 

; a. Deberreste des Theophrast, die des Schrifisiellers u, 
(s jetzigen Standes, der Philologie u. der Naturwissenschaf- 
n in Deutschland würdig ‚ist, nachdeni Mehrere neue 
usgaben‘, wenigstens der botanisehen Schritien, ‚entwe- 
ev augek ündigt, oder ( wig Stackhouse, ‚Oxf. 1813.11. 8,) 
ersucht hatten, Selten wird aber auch eine solche Ver- 
ndung so gründlicher philelpg., kritischer und. ‚Sach- 
tontnisse angetroffen, | wie ‘sie: bey diesem ‚Herausgeber, 
weilt durch vieljäbrige Uebung und Eriabrung, gefunden 
ng; selten’eine so umfassende Kenntnifs. aller, Hülfsıhit- 
:!, auch derer, welche das Mittelalter darbietet, wie-sie 
ir. $. besitzt; noch seltner ist das Glück ‚so viele neue 
lülfemittel zusammenzubringen,, wie er Kru. S.:zu Theil 
eworden ist, sie.so verständig zu benutseu,. wie, es hier | 
eschehen ist, and von so vielen Freunden. unterstätzt zw 
rerden , wie der Herausgeb. von dem Hrn.-Pro& Sprengel; 
ink und andern unterstützt worden ist,. ‚Das „Instrumen« 
om. eriticum“ dessen sich Hr. $. bediente ,; wird. am der 
Vorrede zwar kurz, aber hinreichend , augegeben.., Es ge- 2 
wort dazu die Ausgabe der Üeb. des Gaza (der gewils eine bes“ 
ere Handschr. hatte, als die war, woraus. die Aldim, Ans+- 
jabe flofs ;, Treviso 1483., die handschriktl, . Gommebterien 
les Casp, Hoffmann ( jetzt;in. der Götting. Bibl. ) Varianten 
ws einer Abschrift in. der; Weimar. Biblieibek., Varianten 
son Wiener, Florentin. ,.Müngfhner., Venet. Handschrifien 
sinzelner ‘Th, Werke, ein nicht unbedeuteuder ‚Apparat ans 
ler LeidnerBibl. Von .allen diesen Hülfsmitteln, von dem, 
inter dem Namen-Hermippus, in der -Mediceischen Biblio, 
Ihek handschriftlich befindlichen Dialog (ans: welchem der 
\bsehnitt,, welcher vom Geschlecht. der. ‚Pflanzen handelt 
ıbgedruckt ist), von der dem Aristoteles beygelegteu und 
um Theil aus Theöphr. genommenen Schr. de -plantis und 
sowohl dem griech Ausleger derselben als Albert des Gro- . 
sen latein. Uebersetzung dieser Schr, aus dem Arab., wird 
noch in der Vorr. zum ı. Theil gehandelt, in welchem die 
Schr: und Bruchstücke des 'Th. ao auf einander folgen. Hi- 
storia PJahtarum LL. IX. ( wozu die Anmerkungen den gan- 
zeu ten Band-füllen); de caussis plantarumLL. Vl.;, Frag- 
menta 'etiexserpta : 1. we) aloIncewg nl wen) wloIyrwv. 
2. :de Lapidibeis (üb. von Tourneboeufin 2,B,),.3. de igue 
(von demselben übers.), %.'de odoribus, 5. de ventia ex. 


_ ze - 































28 Geikchilcheschtiiteller) 3 
_ ebrpta , 6.Excerpta. € HbidaEh/ ae sig, E . 


Cini‘ 2 B.’ interpr Dan: Feld yr 7) meot uhr, 8 
Alyyav, gi üe'saddtibin, Torre, 
päralysijt1a. de piechbiis ih MdL permanehuibs, "13% 
 animalibwsicolorem mutandiiilcaM Irap) 7bV 96000 Me 
vonsvnv (awv, 167 de Animaibtisihtiäeinvidereidieuntingt 
weg) Toy Oh en 7 Se ray bare er 
rieöy Cnateihi einziger SHar)pdı S>lermelie'' 9. Cliarack 
xg5 ethibi: ( diesö/hatte der Hi“ Vir'schon früher‘ bearbiäit 
nnd’ jetzt’ mur"überarbeitet$ Shrie Alle neuere HüMsmail 
dazu zu’gebrauchen); ao. de'Golorbtis' (Korlst gewöhrln 
dern Aristoteles: zugeschrieben). Das nah 30W6hl der 'grik 
Text dieser'Bücher utid Brückstücke kritisch’ 'behände 
uhd, 'wö'es möglich War; berichtigt;' wo die‘ VerBesserkt 
nieht: zuverlässig seyi Köhittte ! "wehigstens in Conmisieht 
zu verbessern der Versneh gemäclit' worden, als Auch ‚Wi 
Sinn, Sprache und-die Sachah'sctbit anläugt)” treflich e 
läutert' worden ist, köhnenwWhhdric"Allgemeinen Ang 
ben. -- Der meiste Fleils is Pau die 'beyden'Hatıptschrifte 
Hist. pl;und de canss. plant. vetWandt; über Welche ’Zu 
‚die 'Anmerkungeh am ausführlichstä sind, und’doch kon 
ten noch'in’ 2, Bivon 5. 477 hn Äschr'zählieiche Curäc 
j eundae mitgetheilt-werden') die noeh’ viele’ Verbeäsei are 
‚enthalten. : Die: Uebersetzuihir"jehef": Bücher’ von "rt 2 
. Gaza ist im atenB. aber nach der Veränderungen und rich- 
- Sigern Erklärungen des Textes seht häufig verbessert, abBe 
druckt: 5 Was die kleinern Schrifteh'anlaiige,, ‘sb sid ’r N 
von:sechs, ‚die auch in anderer Ordnung alsim Texte’stk 
hei; dieiUebersetzungen'von' Töurn eböeirf‘,“Farlauns, PoR 
tiue ; wtitgethieilts "Die Erlädterangsschriften einzelner BA 
eher'sind nidht'’immer’ nit der Gehküifkeit and Ahısführdieh 
keit, die-man wünschen konitk ,' Benutzt.'""Äb&r’e&s"Ka 
auch'nothwendig, die Ahmetktngen, bey der”Gtöfßse a 
Vorraths ‚so viel'möglich-abzukürzen. Wenn älfdibser/sd 
liden Grundlage fortgebaut wird; so Kann noch viel FA 
den Th. geleistet werden. ee 
Re) IE 1, Ver e> ya. ® 


% * 
. 2 Bars i%? (1532 °\ year 


» A ara rtalsh je Ei 
AsisrorsAoug Aoyog © mag Ducemg, ‚TG gang: nY 
Ra Aristoteles über die wissenschaft che 

ehandlungsart der Näturkunde;überhaupey vor 
züglıch aber der Thierkunde. Griechische, rschr fir. 
" mit einigen, Textberichtigungen, einer ‚dest chen 
. Üebersetzungnd Anmerkungen herausgegeben von, 
„zranz Niklas Tiize, Dr. d. Philos: u Sf. orde 


’ 
|; 
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Bart Weltgesch, an;der.K,.K. Univers. zu, Prag, 
Prag 4. ,Kraufs; 1819.;(im Camm,.b, Grablach ia L.) 
AA. 114,8. g7:,8. 16.8m. ? 0). IE u re * 
s ist das bisherige erste Bülch der Arist. Schr. de parti- 
VET Jeiz im ‚yJ, 1 Deren get, 
‚ animalium,' welches der scharfsinnige Herauss. davod 
ent, und äri die Spitze der Bücher der Thiergeschichte, 
‚Einleitung, setzt und hier im berichtigtein Texte liefert, 
s Schicksal der Schrilten des Äristoteles bis auf die Zei 
Sülla sie nach Rom brachte, und die spätere Anord- 






ns ünd Andere, welche sie iu gewisse Fpayaarelag ci 
ten, ist bekanat. Wenn die Verinutkung, des Hrn, T. 


x den’eisten Drucken der Wert des A.'wyar man »icht 
a Stande’ die’ Wahre Ordhüng “herzustellen. Hr. 'T. ist 


ir eine ‚jed&; in,night; undeittlichen Worten vorgdzeichnet 

at, wean man sich nur die Mühe nicht verdriefsen läfst, 
In soofb und so lange zin lebeı ,. bis man ihn versteht“ (S. 
u.X1.). Er'tadelt Cmit Reulit‘) des Patritius-( Discuss. 
eripateth):: Uriktöile über‘ die 'Fölge der Bücher des A,, 
eiche die- Zoologie augeheu;- er milsbilligt ves, daß Hr. 
röf, Schneider das zehnte ( von ihm selbst für unecht ge- 
ıltöne ) Boch der  Thiergeschichte beygefügt babe, da es. 
sch, seine‘ Echtheit vorausgesetzt, zu .den eigentlich me- 
cin. Schriften d. A. gehöre und wohl dasselbe sey, wel- 
ıes. Diogenes unter dem Titel ep roö 7 ysvvav anführe. 


Is er die Thiergeschichte des A. zunf\erstenmal läs, ver- 


ilste er sögleich eine Einleitung dazu, : und noch mehr 
arde er in der Meinung, dafs diese fehle, durch das 6te 
ap. des 1. B. bestärkt. Was er hier vermifste,’enideckte 
: balel darauf in dem ı. B. de part. anim.,, die eigentliche, 
ethodische Einleitung, wie sie A. der gesammten Prag- 
atie über die Natur der Thiere vorgesetzt haben müsse, 
dem die[s aus dem Inhalt erwiesen wird, hätte. nur noch 
zeigt werdensollen, wie sich das 2te Buch de part. anim., 
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getrennt von den ersten ;\ai die Bücher der hist'a nie. 
schliefse, oder äls ein eighes Werk;l'so wie\s derchieE 
fangen könne. Ueberliaupt seheinen dem Re hoch 
alle kritische [ragen, die hier entstehen, genugsama 
tert. Er hat dem Buche den Titel (der im Origin ;® 
nicht so lang war) gegeben nach den Worten die C.# 
‚, vorkommen, und den Verzeichnissen der Arist. Werk@2 
Diogenes und einemÜlngen. Da es ihm an neten k at 
Hülfsmitteln fehlte, ‚so hat er den, Text nur da ge 
wo es Sinn oder Sprache forderten, auch Versetzunge@ 
‘ Sätze vorgenommen. Die deutsche Ueb., welche « 
‚ Text folgt, ist zwar treu, aber nicht so scelavisch@ 
nicht bisweilen kleine _erklärende' oder verdeutlichen 
sätze eingeschaltet worden wären. Die Anwerkingenpe 
fertigen die gemachten Textesäuderungen, schlagen De 
einige Verbesserungen vor; führen die aus einzelnei®l 
len hergenommenen Gründe für, die Behauptung de@ 1 
über diefs-Buch auf, erklären. schwierige Stellen 2.88 
‚ und machen auf den Geist und Werk der Sehrilten. des 
j ur VIEH Fin. er rei er ia 
‘ aufmerksam, deren Studium der würf ige Vf. gern ernelk 
möchte, Unbekannt wird es ihn nun nicht | leiber 4° 
die Berlin. Akad. der Wiss. zu: einer neuen ;krit. Ausg 


{ 


des A. Veranstaltungen Irif, , hr Br: 
0.9 ; . x ee = wy s j Fe wir e TUE ui Fi 
Lateinische. Schriftsteller. -S, 


. ; HT, det ie pm; 
+ Lueii Julii Flori Epüonae:rerum. Rom 
rum. Opus elegantissimum se:utili»ssimum a«voZ 
gusteo vindicatum et primitivae formae suae, red, 
sum reeensuit,. subdititia et interpolata a ..ce& 
disclusit, Prolegemena,, Conspectüm operis, Räti 
nem. subsididrum, WNotas eriticas, Sylogen prist 
rum editionum, et variantium , 'Tabellam &u 
. Freinshemii Excerptionibus .chronolögicis addia 
Franeise. Nicol. EFitz6,: in Univ. Prag. Pl 
los. Dr, et Hist. Rrof. Pragae in commisx. ap. Krau, 
. (Läpsiae ap. Cnobloch;) ı8ı9. 555 S. gr. 8. = Alf. 


Es sind gerade ı5 Jahre von der Zeit verflossen, wo E 
Prof. T. zuerst bekannt machte (de Epitomes . reru 
Romm. quae subnomine Lucii Annaei sive Flori sive Seneci 
fertur, aetatc probabilissima ete. Quaestionum novanumL 
IL Lincii 1804. 8.), daß der V. der noch unverfälschtei 
‚Epitome der Freund des Horatius, Julius Florus, gewesel 
und also das Werk dem Augusteischen Zeitalter augehör 





% 
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es abör in Spätern! Zeiten’ sehr: ihterpölirtworden;; da- _ 
die:großse :;Ungleichheit de» :Styls sich erklären lasse, 
£ » :Wiees.bey allen: solchen: Untersuchungen der hö- 
Kritik. geht, ‚nicht sehr‘: wiele Kritiker fäfsten: diese 
uptnrig , für. welche'sich!nur sehr wahrscheinliche 
ıde vorbringen liefseir, auf; mmebrexe hielten-ihrürtheil 
ckroder blieben bey der hergebraehien Meinung über 
ungewisse: spätere Zeitalter des Buchs. : Schon damals 
e Hr. Tau’ einer neuen Recension u. Ausgabe des B. Hof _ 
ggemacht;: die nun erst erfüllt wirdy uand-bey' weicher 
ch bemühte, dasselbe so. darzustellen ;; wie es! wahr 
inlieh: im- August. »Zeitähterserschienen !war.s" In deh 
egg, hat er: theils die früher ausführlicher angegebenen 
ndewiederbolt, theils neue beygefügt, und: duch seine 
icht: selbst noch etwas näher bestimmt. ‚Er betrachtet 
erzuerst. die Form des ganzen Werkchens; das. durch 
sschneidung der vielen größern und''kteinerh Binschieb- 
‚hr verkürzt wird, and bemerkt: der Vf; habe es: selbst _ 
reyAlter, Infantia, Adoleseentia und Juventayleiztere 
wey Unterabtheilungen:getheilt ; "die gewöhnliche Ein- : 
lung-in4 Bücher rühre nicht vom Vf., sondern von 
spätern Abschreibern her‘; essey keineswegs eine blolse 
preisung des römischen Volks ;'der Schriftsteller befolge 
immer die chronol.,'' sondern bisweilen’ die geogra- 
sche Anordnung, ja manchmal mehr eine eigenthüämliche 
ge-zwisageh: poetische; ‘wahrscheinlich habe er ihm 
Titel epitomae gegeben, weil es aus mehrern einzelnen 
issen besteht. . Noch: melirere Eigenthünmlichkeiten wer 
angegeben, wodurch sich der echte’Theil der Schrift von 
Interpolationen unterscheidet. Besonders wird eine dich- 
sche gleichsam ‚chythmische oder metrische Form dessel- 
‚bemerkt. Im zweyten Jahrh. nach Chr. G. häbe ir- 
dJemand diesen Abrifs bis auf seine Zeit fortsetzen wol- 
und daher gleich dem, prooemium einen Anhang beyge- 
t, worin vier Zeitalter des röm. Volks aufgestellt werden, . 
habe aber nachher diesen Vorsatz nicht ausgeführt, wohl 
rin dem Werke. selbst wanches, sehr ungeschickt, ein- 
chaltet, was man an dem luhaalte und der Sprache leicht. 
unächt erkenne. (Dem Ref. scheinen diese Iuterpolatio- 
ı selbst nicht alle aus Einer Zeit und von Einer Hand. 
seya.)-‘ Wir-übergehen, was für die Behauptung, dafs 
ins Florus: Vf. des ächten Theils sey, ehemals und jeszt 
wführt wird; Dieser Julius Florus, der vielleicht auch 
ı Vornamen Locius hatte, soll aus einer deutschön(Tri- 
hen). Kanilie' abgestammt und' villeicht V£. des Pervigi- 
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Yum Veneuistaeyn;- :Wie’viel-nus' imdan, Schrift: 
‚waswvom Inkeup6lator' herrüht,, das’ wird, ih Ariseh | 
cher.einzelnen Stelle, inmenverschieden.keurldieilt yä 
a0: wieber dieVeranlasstng u.Art derinterpölation w.idl 
niulbungenentstehem:können: ‚Hr. T.hatnun das Werk; 
drucken-lassen;; daß. 1..die Abiheilungen ipZeitalserig 
schnitte,.,wie en sie.‚festselgt mach ‚Anleitung des Sc 
‚selbst, .befolgt sind, (doch sind die gewöhnlichen Bück, 
 Kapitel-Zahlen.am Rande. angegeben , ‚und. eine Ve 
‚olsung.der.vieuen ünd der gewöhnlichen Ordnang.äst ai 
gesetzt;) 2::sind-alle Stellen, welche.der Hr, Vfstier n 
hält ‚zwar nioht' weggelassen, wohl\aber in Klammern ei 
schlessen (vielleicht hättensie;durch kleidere: Drau Tr 
noch ıimebıt ausgezeichnet werden: können. Jı- U ebrigen 
der. Feat auch. sonst in der Interponatiom untl Less 
. tichtigt« » Nurseiner einzigen. Wiener Handschrift Vari 
‚konnte; ei benutzen (und ‚diese ;papierne Handschrifk 
. 15: Jahrb«istimmt gewähnrlieh nıit dem. cod..Ryck, über« 
‚aber mehrere alle ‚Ausgaben »vergleiahen, Hierüber ist 
2 Abh. de 'sulsidüs » HoLis) enificis. ceterisgque'additanıen His 
: ‚hane Flori..edit.; 9.:235:--:9574 und die, Sylloge pris ee‘ 
Flori edd. -ab.ineunabulis typographiae ad. Ja: Camerk 
primum Flari;.commentatorem seivan...ıdı8. (.eigentk 
2532:) 8.464 - 495. ‚(worin manche: lterär. Beytıäge 
 Sunden; werden 3 naghzusehen.. Am Sehlusse steht eirkens 
- bella,leolionum yariafum, gyi bus editiones Viennenses, 
pin. amia5nı..Alantseeana,an. 1511, ei Camehtis arı; 4 3 
inter se aut. a’ vulgato 'texiu.differunt „7498 — 535, .:4 
Anmerkungen. sivd  nicht,bios kritisch , ‚sonder, gehend 
‚ders: auch..div Geschichte und Chronologie .an.| Die pi 
Bearbeitung der ‚Schr. ist: sehr achtangswerth undzauch d 
Druck verdient gerühmt zu. werden, u! erncne.. 
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tt Ilbii Tibulli Cärmina ex recensione &r'ch 
+" animadversionibus Im man.G: Huschkf. 4% 
' dit Specimien» editionis Venetae a. M.Coe& 1 X] 
. @eri incisum.' Tomus’primüs’et secundus! Mit’ fhR 
" Seitene. XC u: 875 S. gr! 8} Lipsiae, ap. Gerh. fe 
"scher, MDCCCKIK 5 ihlr.® "0 
Er Ze GN R ee er tar. a A 
' ,. Eine.längst u. sehnlich erwarjete Ausgabe,. deren Proben 
3n den Jahren 1813 und ı844 einen trellichen horschmäck 
der umsichtsvollen Kritik und: zweckmälsigen gelehrten 
‚Erläuterung des Dichters gahen. ‚Sie erforderie.aber aliers 


dings auch viele.Zeit und Mühe,.; Denn, der..Zweck di 
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hits, war,' den Text'nach den älteste Ausgaben, tie - 
ı Handschriften gleich 'zu achten sidd,' zu prüfen Und 
Hu darzustellen‘, ‘wie er ursprünglich‘ beschaffen kew 

|, welche Veränderungen er eitweder irch die" A - 
ıme von Lesarten später erst verglichener Handsehrif- 
"oder darch muthmalsliche’ Verbesserürniteh der 'oft nur 
raschen und ändernngslustigen “Kritiker erfahren‘, und ‘ 
ıttersuachen,, mit welchem’ Reclite ein "teue Lesart die 
wre verdrängt habe, wovon natürlid ‘die' Bestininung | 
4 Textes abhängt.‘ Hr. H. 'ist willkürRöhen, mehr auf ’ 
N gewisses kritisches Gefühl 'als auf sichereAutorität ge 
indeten- Aenderungen eben so wenig geneigt, als der Be- 
iptung, dafs das 3te nnd 4te Buch nicht vom Tiboll 
rühren. (Man. s. die Anm. zum 3. B. $. 419 #.). Er 
hielt'eine Cöltation der vermemtlich ersten Ausgabe Veh) 
74 welche bisweilen auch den Propertius beygefüg:' bäß 
daus einer Handschrift gellossen von Yulpi im Pröper- 
s sehr naehlässig (‘wie Jdie[s ehemals un sie 1 
ysolchen Vergleichungen krit. Hülfsmittel der Fall war 
braucht worden ist. Hr. H. hält doch drey Drucke des'T; 
rälter als diese Venet. Ausg. Man sehe seine Abh. de 
tionibüus Tibulli S. XXX — LXXX. die ‘zwar das Ver- 
ichwißs’der Ausgaben mit derLyoner vom J, 1607 sehlıelst, 
“l die folgenden von’ Heyne genau aufgeführt worden 
rd, aber über die ältern und ihren kritischen Werth 
thr Licht verbreitet, als man bisher in den literar. krit. 
‘tzeichnissen erhielt... Von mehrern, die Hr. H, selbst 
glich und in welchen er manches anders fand, als es, 
ın sel. Heyne angegeben worden, ist noch in der Vorrede ° 
ahricht ertheilt. Wo diese Ausgaben in einer, nachher 
ornehmlich durch Scaliger ) verdrängten, Lesart überein. 
nmien, stellte er die ältere, sobald er die Worte oder 
re Construction echt lateinisch fand ‚wieder ber; wo sie 
Ist von einander abwichen, wählte er die aus, welche 
rt Sprachgebrauch ‘des Tib. bestätigt. Wo ihn die Aus- 
ben und Handschriften verließen, nahm er zur mutlı- 
:lichen Verbesserung seine Zuflucht, die jedoch nur bey 
ubar fehlerhaften Stellen angewendet wurde‘, nicht 
Ysolchen,, die nur etwas Ungewöhnliches entbielten, Er 
taber auch die Varianten einer Pariser flandschrift, die 
". Bardili ilım mitgetheilt, benntzt, und eine Leipziger 
hiesigen Rathsbibliothek selbst verglichen (s.3.LXXXT 
) Einige Hülfsmittel erhielt er erst später und’ während. 
3 langsam‘ fortgehenden Drucks erschießen auch noch 
ende Beyträge zum 'fF., daher die auselinlichen Aunalecta 
Allgem, Repert, Bd. III. Sı.%. Se 
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‚die Wunderlich 7, Disseusolre Bearbeisung, der. Heyn- Ads 
h nieht, R RA nommen werden.konnte) umd;% 
Hi ‚Epi kntar ders Qcpps Jibnlli Bartoliniana (so gem 
2 "von, dem Alzertlieser sehr alten, Ausgabe, dem 4% 
ri mit eat N, Anmerkungen von, Hrn,, H.,begleitete,) 
Al Leyen Ansgabe, mit der. Aldin. von, 1502.58 

‚ "d#ush it), ı Die, Anmerkungen ‚des Hexausg., die unten 
ext gesetzt ‚und. über ‚das ‚erste .B; noch zahlreicher 
‚apslihrlieher sind, ae die. folgenden; enthalten 
nur ‚ae, Anzeigen Im Beurtheilungen der verschiedi 
Lesagten sowohl als der. von den Herausgebern gesnae 
ger vorgeschlagenen Aenderungen, sondern auch. .E 
en. und, Erläuterungen des Sinnes, der Gedanke 2: 
rDichtexsprache,, wozu, was von den,meisten Com 
tatorenmpch seltner geschehen war, vorzüglich die,g£ 
Dichten, mit grolser Belesenheit und, sorgfältiger Aus 
"benutzt sind;, ‚Wenn, man bey dieser Ausgabe die e) 
sghe nicht immeg eulbehren kaun, so ist die gegen wäh 
-in,jeder Hinsicht dem Freunde ‚der latein. alten, Poesie; 
entbehrlich. ‚Manghe; Stellen anderer: Dichter, . besgui 
des Prop.,-sind gelegentlich verbessert, manche ausgesuk 
 Sprachbemerkungen mitgetheilt... ; Der,Heyuische Index 
' hereichert and der gegenwärtigen Ausgabe, angepalst, 
zugefügt. RTL IB GLEY 0 Wu (1 9a) VLLT Bee Teen, tl 
Yarsiue,. er { 2 IE 
s« «MM. Tullii:Cieeronis' Opera quae'supersunt om 
si@c deperditorum "fragmenta. HRecognovit ac‘ 
„siorem lectionis 'diversitatem adnotavit Chris 
."Godofr. Schütz. Tomus XÄFll. Index geograp 

" eus' et histoficts. Lipsiae, ap. G. Fleischer. jun. ı8 
IV u. 433 8. kl.'8.: Tomi XV II. Pars I. Index Pa 
nicatis, A — ©. 1818. 438. 8: Tomi XFLIE "P% 
Ind. Latin. D— E. 1818. 364 8. Tomi XIX. PK 
„it: M: 181g. Zıg S: (Auch unter den besonät 
‚»Titein: C. G. Sohützii Lexicon Ciceronianum '1 
' ifnus I. Ind. geogr. et hist., Tomi II. P. EUR 
"Ill. P.1. Ind. Latin. etc.) ee u. 


‚Nach rühmlicher Vollendung des Drucks der Werke; 
- Cic. in ı6 BB., wo der Herausgeber den Text, naclı Maa 
gabe der krit. Hülfsmittel und seines Urtheils, nicht img 
_ ohne begründeten Widerspruch, bestimmt und mit kur 
kritischen Anmerkungen, .aber ausführlichen Einleik 
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die eifiwelhen Schriften bepleitet:at, ist hun deb 
‚gemacht, das sehr. brauchbare Lex. Cie. zw tiefer, 
s fünf verschiedenen Indieibus, - von welchen‘ der 
tin, allein ‘vier Bände füllen wird, mmd 'genealögie 
Tafeln u, einer auf Cicero’s Werkeberechneien Zeit 
stehen soll. Die Ernest. Indices’ sind gröfßsterithHik 
mmen. «Wir wünschten, es'wäre durchaus’ zegche- 


»feblt im neuesten B. das Ind! Lat, tmter Gäliilab |" 


net Erklärung, deren: Stelle doch die vielen Worte. 
\us, die ganz abgedruckt'sind; 'nieit ganz ersetzerf, 
ter Geninus die'in der Eläve Cie, ängegeben# fröpit 
edeutung. - Mitt katın aber leicht denken, dafs diels 
! ungieich völlständiger 18 ‘als ‚die Clavis Cie" 8 
Index gevpr. et hist. ansehrrlich erweitert, und=un 
ı Worte M/ T. Cicero das ganze Leben -debselbefi 
Iogisch erzählt. < Manche Ernest. Anigaben sind’ auch 
ig: Wir baben nur den Postanäins, Gelli sororig 
us p. Sekt-5> vernfifst Der ftidex Latin. ist so-&in! 
et; dals er nicht nar'zur Erklärung dient , sönderd 
ır Kenntnifs der echten Ciceron. SchreiBärt benutzt 
ı kamu. Es sind: auch‘ die“Bedeutüngen’’ bikweiteni 
angegeben (5. 'Gratas )."' Vorzüßfich' sind bey del. 
?, die sehr viele Bedeutungen’ haben, diese bessef 
der Clav# Cie geordnet im.’ 8. Gravitas, wo duch 
YteBedeutung nicht an sich, sondern mit dem’Wori& 
erbanden, Statt finder) und vermehrt (s. bumani- 
Nenn man dern doch Bedeutungen (wie intercessör 
nus, qui intercedit Vat: 2.) interpretatus, "passive 
17.) und’Constructionen (wie in potestatem esse) 
Worte vermilst, oder manche, vornehmlich 'antiS 
Erklärung vollständiger wünsehte { wie'bey' ihter- 
‚# wird man nie verges®en, dafs’ es kein gan 
"ges Lex, Cic. werden kotinte and söllte und’dank- 
Gtgebene benutzen. ne n. ; 


Staatswirthschaftslehre. . 

an rd 

wveaux Principes d’ desnone politique ,,o 

ı Richesse dans ses rapports avec la popular 

par).—C L.Simonde deSis mondi, 

pond. de l’Instictut de France etc. Tome ‚pre- 

PUTu;437 $. gr. 8. Tome second 44» $ Paris 

Delaunay ( Leipz. Grieshammer. $ thir.) . ; 


! berühmte V. hatte in verschiedenen frühern Schrif- 
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- 2 Ta. 2 
N | Ä - We. 3 
06. - ‚Staatsmirthschaftsleliee. _ 04 
‘ten sich nur bemüht, das System von Adam Smith di 
eher als es von dem Engländer geschehen, aber ohn 
änderung und Zusatz vorzutragen. Seit-mehr als ı$ 
ren, wo er über den .Handelsreichthum schrieb, sts 
er mehr die Thatsachen als die Bücher über die Staatsw 
schaft. Diels führte ihn. zu manchen eignen und wich 
Modificationen des Smith’schen Systems. Er wurde & 
-Sordert, für die Edimburger Oekunomie den Artikel. Sf 
wirthschaft, auszuarbeiten. Hier stelite er seine neuell 
sichten auf, Da diefs aber nur in nothwendiger & 
und mit Vermeidung aller ausführlichern Erläuterung 
Widerlegung Anderer geschehen konnte, so arbeite 
egenwärtiges Werk aus, das folglich als- weitere Entw 
ung jenes Artikels angesehen, werden kann, und) z0 
stern Begründung seiner Ansichten dient, was um & 
‘ thiger schien, je bedenklicher die Handelskrise. in E 
(und selbst in Amerika) jetzt ist, und jemehr die E 
zungeh und Schriftsteller sich von dem, was den R 
ihum und die Bevölkerung am sichersten vermehren ] 
su entfernen scheinen. Er hat den grölsten Theil d& 
tikels in der Encyklopädie in.diels Werk wörtlich & 
‚nommen, , Ueberhaupt haben ihm anch jetzt dieGrund 
von Smith zu Führern gedient, aber ex hat thei 
- ergänzt, theils andere Folgerungen ans ihnen gezogen; 
zweyten Bande ist $. 366 — 442, eine sehr ausfühz 
‘Table analytique des Inhalls dieses Werkes angehängk 
enthält folgende Bücher: I, Gegenstand der Staat: 
‘schaft und Ursprung der Staatswirthschaftslehre ( vöi 
nophon. Aristot,, Plato S. 17 ff. — durch K, Karl’s V.; 
ster wurde im.ı6. Jahrh. die erste Revolution in der$ 
wirthschaft bewirkt; vom Mercantilsystem $. 28.,7 
‚der Oekonomie $. 39., Smith’s System $.49.) 1. E 
hung und Fortgang des Reichthums. Ill. Vom Land 
'thum (der Gesetzgebung in Bezug darauf, dem Einfla 
Regierung auf den Landbau u. s. f. Ricardo’s 'Theori& 
den Ertrag der Ländereyen, die von der des Vfs. ver 
den ist, wird S.275. geprüft. IV. Vom Handelsreich 
V.B. (ater Th.) Vom baaren Gelde ( dessen Stellvertn 
‚ ‘Wechselbriefen, Banken.) VI. Von Auflagen (wer-sie 
len muls, worauf sie zu legen sind etc.). VII. Vom 
völkerung., Hier wird’S. 279 fl. auch die Frage belrat 
welches Wachsthum derselben für eine Nation wiüns 
werth ist, und S. 297. welche Aufmunterung sie'dün 
Politik erhalten kann,) Man wird die Ideen des Vie 
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da sie so gut und deutlich vorgetragen sind, gewils mit ' 
en,und. Vergnügen lesen. | | | ee 


ıtsche Literatur. a) Kleinere Schriftten; 


nige Kateckisationen über das: Reformationsfest 1819.- 
ragen und Antworten.. Besonders für die Landjugend 
Cautons Zürich. ° Mit vier Festliedern. Ein Versuch 
Vf. des Worts an unser liebes Zürcherisches Landvolk 
dem Reformationsfeste. Zürich, b, Orell, Füssli u. 
p. 1818. 63 5. 8. (4 gr.) | 
techisationen kann man die hier gelieferten 4, in 
‚und Antwort zerlegten, Abschnitte: über den Reli- 
szustand vor der Reformation; Luther’s und 'Ulrich 
ıgl’s Reformation ; wünschbare Folgen unserer Refor- 
onsleyer, wohl nicht nennen. Die Antworten ver-. 
en sich meistentheils über mehrere Gegenstände, als 
'rage fordert. . Von den Festliedern dürfteman schwer- 
für neue Gesaugbücher Gebrauch machen. 

chsehn, Gesänge zur Feyer der öffentlichen Erneuerung 
Taubundes von J. C Giesecke, Pred. zu Liebeni- 
, Alt- und Neu-Mablitz u. s.f. Berlin, Ungerische 
ıdr, 169. 8. (agr.b, Enslin.) . 

teils von der Gemeinde, theils von den Confirmanden 
0, ibeils von beyden in abwechselnden Versen zu 
nde Lieder, in denen recht gute Gedanken und Em« 
lungen ausgedrückt sind, aber Sprache, Constru-' 
{und Ausdrücke sind mancher Verbesserung bedürftig. 
Beireis diene nur folgende halbe Strophe aus dem 1. 
ng: Schufst doch diese Neugebornen du für Zeit und 
keit, die durch dich nicht mehr verlornen zum -Genufs 
Seligkeit. | 
aurer- Lieder von Fr, Rautert,. Essen und Daisburg, 
ker, 1819. 88 S. 8. 8 gr. Ä | 
nie A verschiedene Feste, Versammlungen und 






nslände. den beyden auf das Johannisfest, in wele 
‚ wieauch in andern, mehrere matte Stellen vorkom- | 
ist eine lange Anmerkung hinzugefügt, in deren Ein- 
der V£. Johannes den Täufer zu den Essenern zählt, 
mm's Aschenfunken, eine Schmähschrift vom Jahr 
‚gegen das ‚Würtembergische Consisterium und Cult- 
teriam aus den sichersten Quellen mit ruhiger Wahr- 
iebe beleuchtet von M. Günzler, Pfarrer in Steinberg, 
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. Stände des Vf. wenig passenden Styls), ihm üachher‘ 


‚ lästert, Fäcta und Schriften verdreht, wie hier the 


“ vörtheilbaft ist.‘ Man wird übrigens ats diesem Beyttag 


- nem der beyden Streitenden und seine völlige Unpat 
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Schorndorfer Diögese,.. Stutigard, Löflünd,. {gi 
8. ı2 gr 

Der ehemalige Hofkaplan- I. F. Gas zu u Stuttget 
im Oct. 1896. von der theol. Facultät zu. Helms 
eine'dahin geschiekteSkizze einer Gexchichte des Sen 
mus in.Würtemberg die Doctorwürde erhielt, deren 
kehung aber durch eine Königl, Resolution vom 5. Da 
1806, ‘welche anch den’ Unterthanen akad. Würde 
auswärtigen Universitäten anzunehmen verbot; very { 
wurde, legte sein Werk : Geschichte des Separa 
in Würtemb. dem vorigen ‚Könige vor, der aber 186% 
Druck desselben verbot, ( wegen des virulenteii, ini | 


gen dessen verworfenen Benehmungsweise‘‘ einen WR 
geben liefs ünd seine Versetzung auf eine Dörfpfarreb 
die er denn auch im Apr. 1308 zu Oeschelbronn 'e 
mit ‘welchem Orte er 1810 unter Baden’sche Her 
kam. Im Jahr ı 817 gab er Aschenfunken aus der Banntı 
verbrennung Luthers heraus, worin er das Würteimb” 
sistorium und 'Jas Ministerium der geisil. Angelegenk 


seiner Schrift, theils aus den ganz mitgetheilten Actei 
cken auf eine'Art erwiesen‘ wird, die weder für de 4 
rarischen noch den moralischen Charakter des Hrn. 6 


uetiesten Würtemb,. Kirchen;eschichte manches lernen 
- Der Kohlrausch - Hornsche Procels. und die ind 
Sache erschienenen: Streitschriften gewürdigt” von’ 

in dieser Sache völlig Be hen Arzie, als Ar % 
als- Mensch: 1819. > ‚in 8. (Braunschweig. Me 
3-gr) - f 
Nachdem der Vf: den Mangel aller Verbindung ı m 


lichkeit versichert, ‘auch sechs von ‘1812 — }8 da 
oder in Beziehung aof den „dre Kunst und‘ Gelehrten 
püblik schändenden’ Procefs“ aufgeführt hatfhibt er‘ 
ktrzen Abrild“der Veranlassuhgen und des Whiges de 7 
rü6chtigten ‚Processes , deckt: dabey' S. g 1. Mängel int 
Preufs. Directions- und Verwaltungs - Weise sölcher 4 
stalten auf’ und entscheidel ebenfalls tür D, Horn. Sold 
denen die Geschichte des Stieits noch wenig‘ bekani L 
wird diese Schrift darüber belehren! ' 

+. Geschichte einer merkwürdisen ‚Krankheit.‘ Eu 
ckeit- von W#ilhi Blwert; dem Jüngern, Döct,-der } 


Deitsche’ Literatur‘ a), KleinereiSehriften. .aög= 


3. Lin: Hildesheim. BramischWeig) b. ‚Vieweß, 1878. 
5.108. 9 gr.’ n,'. ten Paar POLL HI U I5 DEE He VOBEBE EEE SE TI 3 se Lu 
. Ein ernates: Wbrt) antden Hrn. D.!Henke:senior’iu Hil-' 
im, in Bezug auf seine vermeintliche „Berichtigung 
Erläuterung‘ «meiner 'Schriff / Geschichte einer merk- 
lügen Krankheit“ von 'Wühl Elwert "dem Jüngern;' 
ı der Medie. Chirurg. und Entbindabgsk: in Hildesh. 
ı Besten unglücklicher Kranken! 'Hakadver, Hähn’sche: 
buchh. 1819. 158: gr gg ne 
ist die Schrift, gegen’ welche die Rep: ’H.'$. 361 _ 
ihnte kleine: Schrift’ des Hrn. D. tHehke. gerichtet war, 
die. sehr ausführlich die Krankheits - und 'Heilangs- 


hichte:erzählt.» N. 2; aber-ehthält eine-nicht- weniger 
tändliche, aber wegen der vielen einZelnen Erörterun- 


und gelehrten ; ‘auch mit vielen Citaten medichn. Wer- 
des in-: und-Auslandes ausgestatteten , Untersuchungen‘ 
haupt) nützliche, ' mit. vieler: Mäfsigung abgefalste‘ 
ıtwortung der (Henki’schen Schrift u. Vertheidigung ge-' 


die darin befindlichen Angriffe, Ohne Partey zu veh- 


;, müssen wir dodh ‚diese'Schriftj:die viel Belehrendes' 
| Warnendes enthält, vormenlich'jüngern Aerzten zum 
en empfehlen, Dr Er yo yligeal t | Al el: e 
trans Adolph ‘Sachse, der Blinde; der nun zum An- 
wen des Lichts gelangt ist. Ein Nachtrag zu seirter Le- 
geschichte von Aerrmann'Gotifr.. Demme, Gotha, Be- 
ssche Buchh. 1819. 124 5. 8. 8 gr. 
ine eben 60 belehrende als rührende und ermunternde 
nit; ihr Gegenstand hat schon früber' die allgemeinste 
ilnnhme erweckt, als Sachsens eigne Lebensbeschrei- 
g von Ang. Wiehmann bearbeitet 1501 erschien, In ge-’ 
wärtiger Schrift ist. nieht nur ein Auszug aus seiner‘ 
ernLebensgeschichte gegeben, sondern auch seine übri- 
merkwürdigen. Schicksale, vornemlich seite Verheis 


ng 1867: (wobey ‘der Hr. Generalsuperintendent D. 


e Trauungerede $. 64. mittheilt) bis zu seinem hm 21: 


. 1848. erfolgten Tode erzählt und mit seine Ver- | 


Itnils von’ 500.thir: zu einer Siftung für arme Blinde 
era geschlossen: . r | 
omantische Erzählungen der Vorzeit. Alte französi- 
ımd italienische Mährchen und Novellen. Erstes Bänd- 
1 aa (Freyberg, Craz und Gerlach. ı79 5. 12% 
er. | 2 | ur 

ıs dem Deeätnerone ‚ den Contes de }a Reine 'Margue-' 


‚ den Cent nouvelles Nonvelles, den Faceties da Zabata 


!den Novelliere- Jtaliano hob der-Hefausg. die Mährchen 


m 


/ 
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u. "Novellen ans ‚die ihm das: ı2. Jahxhund.’u. die a 








den am ausdrucksvollsten darzustellen schienen. 
Bändchen enthält deren a j. die-Uebersetzung ist 
leicht und. angenehm. _ 
- Stunden der -Fayer .' von „Hainzjeh Spitta, per 
Röwer, 1819. VIn. 88 5.8.16 gr. al 
Oden, Sonnette, Lieder, kleine didaktische Gedicht 
welche Dichtergeist, richtiges Gefühl, und hellen 'Geü 
verrathen, sind in diese, Sammlung aufgenommen , di 
"Hegausgeber in:Zuknunft gewils auch noch den dichterische 
Ausdruck und Versbau vervollkommnen wird. 
Parabeln, von G. Salamen , Lehrer an der Herz. Fran, 
schule zu Dessan.. Dresden, ı8ı9. Arnold. Buchh. XXu 
.. 174.8.1n.8, ı thke..: r 

Warum der Verf, en 52 Bildern Schilderungen ı 
theils ausgeführten, theis: vergleichenden, Erzäblungen « 
ausländischen Namen Parabeln, und nicht: den: 
tern deutschen, Gleichnisse, gab, ‚davon sind in der Vai 
rede die Gründe, |grammatisch ‚and literarisch, vr 
Einige dieser Parabeln sind ‚aus dem. Talmud er de 
draschim genommen ‚; andere aus andern Quellen, m 

aus eigner freyer Dichtung entsprungen. Ihre moralisel 
Tendenz empfiehlt sie nicht weniger, als der einfache, n 
türliche, ansprechende Vortrag. 

. Christusund Moses. Für und gegen dieJuden, von d 
ton Fidelis Namiesky,  erzbisch. Cons. Rath, zweyt..D) 
' chant und Pfarrer zu Asperadorf. Zweyter Theil.. Wie 
1819. in Comm, b. Gerold, 96 $. 8. 12 gr. 

So wie der V. im ı.'Tb. zu zeigen bemüht war, dafs 
ses nur Mensch, von Gott besonders begnadigt und veren 
net gewesen den Welterlöser Christus anzukündigen. u 
‚vorzubilden: so sucht er in diesem zu beweisen, dass 

 - öffentliches Opfer immer nothwendig sey, dafs durch Chai 
Opfer das Mosaische Priesterthum und Opfer sein Endet 
reicht babe,. dafs nur in der kathol, Kirche ein wahr 
Opfer Statt finde, und folglich sie selbst die einzige walı 
 sey. Wir zweifeln, dafs Hebräer durch diese Beweislü 
zung werden überzeugt werden. 
Anekdoten zur Charakteristik des Zeitgeistes. . Hera 
gegeben von Karl Müchler, Zweytes VANOSBEN "Beili 
Hayn. ı8ı9. 198 S. 8. 18 gr. | 
Die 269 Auekdoten sind gröfstentheile aus der nenest 
französ, Geschichte, vornehmlich der Geschichte Bonaparlı 
. genommen, manche kömmt zweymal..vor, wie die yı 


Weessenberg n. 98 und 213. Die Quellen sind nirgends a 
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jben, und so läfst sich über ihre, Echtheit wicht ent-- 
keiden, Don Sr 5 
6. H, von Langsdorf’s Bemerkungen auf einer Reise um 


! Welt in den Jahren 1803, bis 1807. Ein angenehınes 


d nützliches. Lesebuch für die Jugend nach Campe’s Lehr- . 
t bearbeitet vom Verfaser der Reisen Cook’s, Forsteis, 
Vaillant’s, Krusensterns und mehrerer anderer Jugend-. 
hriften, Erstes Bändchen. Mit (2 color.) Kupfern. :Zerbst, 
‚FE, Schütz, (Ohne Angabe des J.)-VHll u, 213 S, 8. 
dr - Ä | 


Der Verf. der (nicht Reisen, sondern) Auszüge aus Rei- 


beschreibungen für die Jugend und namentlich aus Kru- 
nsterns Reisen, Hr. Hofr. von Schütz, wurde veranlafst, 
ıch aus v, Langsdorf’s Bemerkungen Stellen und Gegen- 
ände, die für dag Kindesalter passend zu seyn schienen; 
eranszuheben, und den Vortrag wie in den bisher von 


in herausgegebenen ähnlichen Schriften, die 10 Bänd- _ 


en ausmachen, in Gesprächsforn: einzukleiden, wodyrch, 
he er überzeugt ist, die Erzählung anziehender wird. _ 
Militärische Serafgesetze für die Königl. Würtembergi- 


ben Truppen. Stuttgart,-Gebr, Mäntler. 1818, VIII u... 


a 


”S.kl,8. (Löflund.) ı2 gr.  - Br 


Diese Gesetze sind 20. Jul. 1818. bekannt gemacht wor=. 


&0,in5 Titel und. ı85Artikel getheilt, und umfassen die 
lit. Verbrechen und Vergehungen, Strafen, Gerichte 
nd Verfahren derselben. FREI 


Grundrifs zu Vorlesungen über das deutsche: Privat. 


scht, Von D. Adolph Michaelis, Privatdoc. in’T übingen, 
(üb. b. Laupp. 1819. 8. 35 $. Ggr, 


Zur Zeit noch blofse Paragraphenüberschriften. Aus-- 


tchlogsen sind das Handels - und .Wechselrecht, wie 
sch das Lehnrecht. Das Auflallende-der Anordnung in 
ichen Einzelnlieiten wird mit ‚der Unmöglichkeit ei- 
er durchaus systemat. Darstellung entschuldigt, — Früher 
tchienen, jedoch erst in der verwich. Ostermesse wur- 
en ausgegeben: Ä a Ä : 
‚leber die Behandlung des deutschen Privatrechts. Als 
nleitende Ankündigung seiner Vorlesungen über diesen. 
heil der Rechtswissenschaft, von Ar», Mallinkrodt. Jena 

" Cröcker. 1818. 8. ı.B, 3gr. | Ä 

Begreiflich. sehr dürftig. on nr ? 
eitfaden zu Vorlesungen über das deutsche Privatrecht, 


I} 
’ 


$\ 


» 


üe Uebersicht natürlicher Folgeordnung der Materien un-. 


" beständiger Hinweisung aul' die Paragraphen im Runde» 
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schen Echrbuche:: Von Arn. Mallinkrodt: Ebend. 1848, ! 
"20 8. 3 yr. 

' Ebenfalls Huir Paragraphenüberschriften. Ba 20 5 

: Desselben: Umrils meiner‘ Vorlesungen über das BR 
sche ’Geschäftsleben: Nebst. arigehängter Bebersicht meine 
"Anleitung zur-Beredtsamkeif,; vornehmlich’ der gerichili 
chen und Stäatsberedtsamkeit. Ebend. 1818. 8. :68. 3 gr. 

Beginnt‘ mit 'einer Untersuchung des 'Zeifgeistes ‚' seine 
Zeichen, »semer Richtung ( Aufliören ‘des Innnungs wesen; 
Üebergang zum eigentlichen Gemeinewesen ) und geht die 
vierfachen Verälfnisse durch: die menschlichen ; privat. 
bürgerkchen, staatsbürgerlichen, staatlichen. : Dann folgt 
der auf dem Titel bezeichnete Anhang. Au)'h hier gibl a 
blofse ‚Paragraphenüberschriften. Die Zusammenstellung 
und Ausfügrung ist w underlich genug: + 

‘Zuverlässige Nachricht von dem merkwürdigen -Durch- 
bruche dreyzehn schwerer‘ Verbrecher aus dem’ Zuchthaus 
zur louchtenburg im Herz. Altenburg ’ am Abende des ı5, 
Jul. 1819. 16°$. 8. ı gr. 6 pf. 

Die Wahrheit der 'Fhatsachen vorausgesetzt ist die. Eı- 
zählung lehrreich und warnend für alle, "welche über Straf- 
anstalten und Sträflinge ‘die Aufsicht führen. - Ohne die 
thätige Hülfe der Bauern von Seitenroda wären alle‘Ver- 


 brealier entkommen, PDreyen ist es dach gelungen. 


»Tabellarische Uebersicht des Preufsischer Staates ‚- geg«- 
ben vor Dr. 4. Gebauer. Elberfeld; Büschler. 1819. +Box 
gen in-Tol23 gw. 

Eine zweukmäfsige Anordnung, verhältnißimklkige Voll. 

. ständigkeit und gedräugte Darstellung der geograph: statist. 
Nachrichten. enipfiehlt diese Uebersicht. Selbst die Merk- 
würdigkeiten und die Einwohnerzahl einzelner Orte sind 
angegeben. Berichtigungen sind freylich hie und da nöthig, 

Logen- Hierarehie, besonders in Bezug - auf Kranse's 
Heldmann’s und Gädicke’s-Freymaurer -Schriften. Nebst 
54 Actenstücken: Freyberg, Craz und Gerlach, ı81g. VIll 
u. 150 8. in.8. ı6 gr. 

"Unter :der Vorrede nennt sich der schon Ba andere 
Sehriften: über die Freymaurerey rühmlich bekannte Hr. J, 
C. F. Gerlach; Er .eifert auch hier gegen Herrschsucht, 
Despotismus und Geheimnifskrämerey: bey einigen. Logen- 
(vornehmlich.in Berlin) und erweiset den Nutzen einer 
besönnenen-Pablieität.. Wie weit aber die Logen- Hierarchie 
zu: gelien wage, beweisen die mitgetheilteri -Actenstücke, 
welche vorzüglich die Ankündigung von Heldmann’s 'mäu- 
rerischem Handbuch und Gädicke’s ee Lexicon 


’ 
| 


ae 
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ınd das’ Benehmen der Berliner ‚Lagen gegen':beyde: ange» 
hen. Die Bemerkurigen:des Herausgeb. selzen alles ın das 
klarste Licht, und seine Schrift ist in: vieler-Hinsicht sehr 
yeachtungswerth.. —_ 

Leben und Kunst des schwedischen Malers, Peter Hör- 
berg, von Christian, Molbech. Aus dem Dänischen über- 
setzt-von ©: Fries, Capitain. Kopenhagen, ı819. Gylden- 
dalsche -Buchh. X u..92 5.,8. 12 gr. Ze | | 

Der Vf. hat die eigse, von Atterbom herausgegebene Le- 
beusbeschreibung Hörbergs, Atterbom’s Anhang dazu, Sil- 
verstolpe’s Charakteristik H’s und seine eignen. Ansich- 
ten, zu gegenwärtigem lehrreichen Werkchen benutzt. Peter 
Hörberg war der Sohn. eines gemeinen Soldaten und Hand- 
ırbeiters, geb: 3+. Jan. 1746., in.frühern Jahren Hirten- 
junge, aber’ zum Maler, van der Natur bestimmt, und 1762 
zu einem Maler in. Wexiö in die Lehre gethan, 1769 ver- 
heirathete er sich mit einer Dienstmagd und auch jetzt war 
Dürftigkeit sein Loos. Er war Herredsmater. Erst 1783 
lernte man seine Anlagen kennen und schätzen; wie sie im 
Stockholm ausgebildet wurden, wie fleilsig. er arbeitete, 
was. er. leistete, wird, gnt entwickelt. Am 24. Jan. 1816. 
starb er. Ob er gleich früher nur in. der Natur gelebt . 
hatte, so, beschäftigte in doch vornebmlich die histori-, 
sche nnd .idealische Malerey. - Fülle und: Kraft der Eıfin- 
lung, Originalität der Gedanken, Reichthum und klare 
Anschanlschkeit der Composilion, Einfachheit der Gruppi- 
rung, werden an seinen Werken, denen ‚nur Grazie man- 
gelte, gerühmt. Ein Verzeichnils der. 87 Altarblätter,, 
lie.er 1773 — 1805 gemalt hat, ist. beygekügt. ı . 

Bemerkungen, veranlalst durch deu Aufsatz des Hrn. v.. 
Lindenau -Oppösitions-Zeitung (Blatt). No. 57., }st eine; 
Bundesarmee nothwendig, ist. sie nützlich, für Deutschland 2, 
von Karl. von Gersdorj}., ‚Generallieut. der Kayall. u. s, wi 
Dresden, im July 181% 32 S, in:8. 3 gr. (Arnold,) on 

Mit Achtung eıkennt der einsichtsvolle Verf. die Gesin- 
ungen und Kenninisse des Hrn. Landschalisdirect. v. Lin- 
ledan. an, aber seine Bestreitung der .Nothwendigkeit und 
Nützlichkeit, einer Bundesarmee für Deutschland, deren, 
Sontingente freytich den kleinern Staaten ‚sehr beschwer- 
ich und kosispielig- sind , widerlegt er, mit freundlicher. 
ıber ernster Prüfung von ‚20 Sätzen seines Aufsatzes, und, 
:eigt die -Nothwendigkeit einer Bundesarmee für Dentsch-, 
and, da die fremden Mächte die, ihrige yicht vermindert 
ıaben and selbstrder Schöpfer der,heiligen. Allianz 600000 
Mann mit 1500 Kanonen hält... Vorzüglich aber verdienen 
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die freymötbigen "Meständnisse und Wünsche >ant- Schluss 
des Aufsatzes, die dem Verf. gewils ren 
ec RUE ER EN. | 





SE u zb). "Neue Auflagen, 


“ Vierstimmi ges mitZwiächen spielen versehenesChoralbuch, 
gesetzt und Be von George Ernst Gottlieb Kal- 
' Zenbach, Organist d *h, Geist in Magdeburg. Zwegte 
‚vermehrte und verbesserle Auflage. Magdeburg, in der 
 Creutz’schen Buchhandl. Colıne Jahrzall. ) 143 S. grä. 
a thlr. ı6gr. 
“129 Melodieen älterer Componisten, unter denselben 
auch einige neuere, voıf den Fater des Ff., (dem ehem. 
Cantor Ch. E. K. in, Potsdam) von Rolie und’ Zackari; 
‘ nebst dem V. U, und den Einsetzungsworten, findet man in 
diesem Choralbuche, dessen schnell vergriffene ı. rer; nur 
208 Mel. enthielt. Weil Hr. K: nicht angehendei‘O el- 
spielern damit nützlich werden’wollte, so sind die Cho- 
räle auch nicht in der engen, sondern im ‘der weiten 
‚und 2erstreuten Harmonie geschrieben. Auch beym Un. 
2erricht im 4 stimmigen Gesange wird dieses Chorafb., da 
"mit besondrer Rücksicht auf das Magdeburger. neue Gesangb.| 
‚ gearbeitet’ist, nach des Vfs. Wunsche mit Nutzen gebraucht 
" werden köhnen. Sollte aber für diesen Zweck die Grund- 
stimme nicht zu weit vom Tenor entfernt seyn? Auch die 
Interludien scheinen oft gegen den Gang des Chorals zu 
heterogen und noch zu lang, ob sie gleich nach der Vor- 
' rede in dieser Aufl. einfacher und kürzer gemacht worden 
sind. MmN.5.:; Ach was soll ich Sünder u, s. w., sind 
beym Schlusse der 2. und dem Anfang der 3. "Verszeile, 
. zwischen Tenor u. Bass Octaven; in N. ı5.: “Befiehl: du 
_ deine Wege u. 3. w., beym Schlussaccord der vorletzten und 
dem Anfangiaccord: der letzten Versz., Quinten mit’Ten. und 
‘Bass. In N.3. Allein zu dir Hr. J. Chr. us, w„äst der $ 
Accord in der letzten Versz, bey der Bafsnote co st. des 6. 
2 Accords gebraucht; auch war ia N:5 der Anfangsacöörd 
‚wler 4. Versz, ais im Basse mit $, besser mit der Grundnoteg 
mit dem 6. Accorde zu vertauschen. In N. ı4. Ach bleib 
mit u. s. w.ist in der letzten Versz. der $ Acoord nicht prä 
ide Das angehängte Verzeichnifs der Componisten hat 
ec, mit seinen Collectaneen ziemlich übereinstimmend 
funden. Von derMel.: Wie schön leucht. d.M., wird bier 
Heinrich ‚Scheidemann und von eo : Wacht auf zuh 
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%.8. W.,.Jacob Prätorius: als.Comp ehat.. Aber 
nach meuern Forschungen will.man dem Vf, ‚beyder Lieder, 
b. Phil. Nieolai, der selbst ein guter Musiker war, aus 
chronol. Gründen die Grundlage beyder Mel, zuschreiben. 
Hans Scheidemann, der 1625 st, kann vielleicht .die hier 
seinem Sohne Zieinr. Sch.. (der erst 1600 geb. ward) fälsch- 
lich. zugeschriehene Mel, (welche sehon .in-Nieolai’s 1599 
herausgek. Freudenspiegel. stehet) zur Feilung'und harnıu« 
nischen, Begleitung erhalten haben. Sollte. wohl dem bh. 
Ambrosius, die Mel. von: ‚Hr, Gott,dich loben wir u. s. w;, 
mit recht zugeschrieben werden. können, daer walırschein- 
lich nicht einmal Verf. des Te Deum laudamms-ist ?: Uebri« 
gens hat Ber, auch ‚hier die ilun ebenialls unbekannten Com- 
ponisten von: Ach Gott und Herr u. s..; Dir, dir Jeho= 
va, willu.s. w.; Kommt her zu: mir u. s.w.;..Liebster 
Jese wir sind. hier u. s. w.;. Wir Christenleut u. a. nicht 
gefunden. 

Thanatologie oder Denkwürdigkeiten aus ‚dem: Gebiete 
der Gräber,, Ein unterbaltendes. Liesebuch für Kranke u.s 
W.,. Von "M. Joachim Leonhard. Nicolaus Hacker, Erd 
Bändchen. Zweyte, ganz umgearb. u. verbeag, Aufl.“ Auch 
mit dem passendern Titel: 

Denkwürdigkeiten aus. ‚dem Gebiete ‚der Gräber. Zur‘ 
Unterhaltung und Belehrung für Kranke und alle, die gerzi. 
an den. Tod, denken. Erstes Bändchen. Leipzig, iu der: 
Rein’schen Buchh. 1819. XVl.u..3ı9 $. 8. ı thir. 8.gr. 

Inhalt und Form der T'hanatologie des sel,, Pfarrers: 
Hacker ist hier so wenig berücksichtigt, dafs man das vor< 
liegende Buch als neue Arbeit des ungenannten Bearbei- 
ters ansehen muls. _ Er wollte dadurch den Leseru zu einer: 
frenndlichen Ansicht vam Tode behülllich seyn. : Von des 
Pachter Martins Bemerkungen über den Kirchliof nimmt er 
Anlafs, sich über den Besuch der Gottesäcker, über die 
von dem Tode zu nehmenden Ansichten, über die Ansichten, ' 
welche die Vorwelt davon nahm u. s, w. auszusprechen, Der: 
Leipziger Kirchhof wird bierapf im Einzelnen geschildert. 
Der Verf. führt. seine Leser zu Geliert’s, Morus’s, Zolli- 
kofer’s und Müller’s Gruft, wobey lehrreiche Natizen von 
dem Wirken: und Ende dieser Männor wmitgetlieilt werden. 
Das Todtenhätschen gibt ihm Gelegenheit, eine kritisch-be-. 
riehtigende Erzählung von Tilly’s einst bier genommenen - 
Hauptquartier einzuschalten. An eine Reihe kleiner Fr- 
zählungen von Sterbender und von der durch Gewohnbeit 
bewirkten, Verachtung des Todes ‚schlielsen sich belehrende, 
Abhandlungen über die Unsterblichkeit an. Den Beschluls 





8246 | b) Neue Auflagen. ' 


machen. 'Nachrichteh ‘von Tverschiedenehi Begräbnifserten, 
“ vom: Verbrennen der Todten und den bey’ Leichenbestat: 

tungen ebedein gewöhnlichen Gebräueben. » Aus’dieser kur 
zen Inhaltsanzeige ergibt‘ sich schön, dals hier für Munoig: 
faltigkeit gesorgt sey. ' 

Taschenbuch. der ia Aernieehhen ‚Reoeptin! 
kunst, oder: Anleitung zum :Verschreiben' der Arzueyfor- 
‘ meln, von D. Joh. Christ. Ebermaier, Kön. Preufs. Regie 
rungs- und Medicinalr. zu Cleve, (Auch unter dem Fireli 
Aligemeine Encyclopädie für praktisebe Aerzte uhtd Wanid. 
ärzte, bearbeitet‘ und herausg. von D. Geore Welh: Con 
bruch u. s:w. und D. Joh. Cph. Ebermaitr u: s. w. Sechstet 
Theil.) Dritte; verbesserte ad er beipeig, Burn 181 
XIV u. 383 5. kı 8. 5 

In dieser Ausgabe ‚sind zwar keine bedeitehiden‘ Zusätze 
und neue Entdeckungen öder. Bereicherungen hinzugekom- 
men, aber doch ist manches (mit Berücksichtigung einer 
Rec. in’ der Jen. allg. bÄZ. 1813; berichtigt und ergänzt, 
auch die ‚vergleichende Vebersielit der ältern und neuem 
Nomenclatur vervollständigt‘ werden, -ünd es hat meäum: 
die: dritie Ausg: des beliebten "Werks' geworineh: 

Neuestes allgemein verständliches Kochbweh,- oder 
liche Anweisung zur-Besorgug  der'Küthe, des’ Kellersu. 
‘ der Vorrathskammer ; wie! zer Verrichtting' anderer häusl- 
cher Geschäfte und zun zweckmäfßsigen Gebrauch“rhaticher- 
ley Gesundheits- und Schörheitsmittel.‘ Newe Aufl Quedi 
linburg, Ernst: vSrg. Erste Abıheil. 375-$: 8, ‚Aeeyte | 
Abtleiki209 S. Mit ı Titelkpf: ı thlr. # gr. 

Der Titel zeigt schon an, wie mancheitey' hier‘zusam- 
mengetragen und in 3ı. Abschnitten zusaimnierigestellt ist, 
Bey der neuen: Ausgabe ist, aufser Ga neded’ TORCHEUER, 
nichts hinzugekonnmen. Bel 

Handbuch. der Philosophie für Kiebhäber; vonD. Chriät. 
IV ih »Snell, Herz. Nassauischem-Obersehult. u: Direct. d. 
Gymn, zu Weilburg, und D. Friedr. Wüh. Dan. Snell, 
ord. Pröf, d. Philos; in :Gielsen -Dritien’’Fheils erste: Ab- 
theiluug. Logik oder Verstandeslehre - Neile' vermehrte u 
verbess: Aufl, Giefsen , Müller. 1&18. IV w. r17 8. Zweyte 
Abtheilung Metapliysik. Neue verb. u. verih: Aufl: Ebend, 
2819. Vilt u. 206 $. ı thlr. 12 gr. 

- Letztere auch unter dem Fitel: Erste Grundlinieiveer Me. 
iaphysik. Eine Darstellung des Wichtigsten aus der Onthos 
logie Ontol.), rationalem Kosmolvgie, Psychologie und 
Theologie, von D. Ghr. Wü Snel. Neue verm. u: ver 
Autfl. Ebend. 18 gr. ee 
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Nach der Versicherung. dep Herausgeber selbst sind !bey 
eser: ‚Auflage die Druckfehler. der. vorigen verbessert ‚hier 


d da.gröfsege und kleinere Zusätze eingeschalet, aber . 


ı dem.ganzen Plaue zichtse Wesentliches verändert wor 


n. Durch Falslichkeät.'des wohl durchdachten,N orirags, 


ıplehlt sich diefs Handbuch jedem gebildeten Freunde phi- 
sophischer Belehrung und Geistesunterhaltung. Ein. Be- 
ster.über alle ‚drey. Theile ist, auf XXX1 88. beygelügt. - 

Bemerkungen ‚eines Akagemikexs.über Halle: und.dessen 
ewohner in, Briefen, nebst eimeyı Anhangp,.:entlialtend die 
atuten und Gesetze. der Friedrichs - Universität ‚ı ein’ldio- 
son der Burschensprache, und den sogenannten ‚Burscherni- 


mment, Wohlfeilere Ausgabe, 20 gr. Germanien. along 


burg, ; ‚Ernst. ) 1819. Xll. un, 594.8. 8. 


Halle wird, ‚geschildert, ‚wie es.vor 25 Ishreu baschellen 
af, denn. 1795 exschien. die, erste Ausgabe zur Jubelieyer . 


s J,49794,, der. der Verf..nweli.als’Zögling der‘ Univ. bey- 
ohnte.,;, Deinungeachtet ist ‚ai, guolser Theil dieser Dar- 


llung noch brauchbar, uwd, wind+es auch: in. der Folge. 


ya, wäre'es-auch nur für. die Geschichte. UnATEer köhern 
erar, Anstalten, .. . : 
Gründliche. Anmeisung, zuX Bochenkän für Geöbtern, 
bat einer kurzen Einleitumg.in die Geometrie, von .Zriedr. 
ies,‚Prof..am Gymn, zu (olba,u..a, f. Zweyte,isosgfälr 
‚ verbessenle-i Auilage. Mit Rupfert. Gotha, ‚Baker sche 
ıchh. Illu. 340 S.in 8. ı8 gr... 

Es stelit.diefs: .trefliche. Lehrbuch zwischen, zwey. Kam 
ihre Vfs, (Rechenbuch für Bürger und Landschulen; 


d; Lehrbuch der reigeg/Matkhematik für die abern Class 


n gelehrker Schulen; ),än.deriMitte und. ist, vom- Verfasser 
bst. bey. seinen Uuterzieht im Gymnasium; und im Land- 
‚ullehrer- Seminarium.;mit. gleichem Erfolge gebraucht 
den, Aber eben dieser zehnjährige Gehrauch hat ih 
den Stand.,gesetzt, manches, zu berichtigem uud .dentli- 
:r zu machen, und vornehmlich einen. Theil. .der Lehre 
n den Brüchen umzuarbeiten,,so dafs. das Lehrbuch. durchs 
se Bearbeitung noch. brauchbarer gewerden. ist, Da'es 
ı der Geomeirie nur..die ersten Grundlinien: enthalten 
Ile, .8o. sind’ auch hierin die wenigsten. Veränderungen ge- 
et worden. 

Entwurf ‚einer Anweisung zur Waldwertlberechnung, 
1 Heinr., Cotta, Königl.. Sächs. Oberlorstrath der Kön. 
'stakad. und Forstvermessung, Director u. & w., Zweyie 
r vermehrie und verbesserte Aufl. Kae .. Ar- 
Jdische Buchh. 4, thlr. - | 


\. 


a 


‚der Waldungen veranlalst ‘worden. 'Die Behauptüngä 


Schönherr, berechnet wordem. oo i dar 


‘ den ersten Elementen -stufeirweise fortschreitende Anwe 
“ ser neuen Auflage gewonnen. 


Religionskriege des XVI. und XVIL. Jahrhunderts in Deuts 


gr. 8. mit den Charten’'ı thlr. (Der Titel auf dem äuf 





a 3 %) Neue Auflagen, 



























" Diese Schritt war ‚1817 durch ein: ‚Beseräpt , wodı 
Be Vf. aufgegeben ‚wordeni war, ein Rögilativ füri 
Verfahren: bey gerichtl. Taxationen der‘ Privatfo tgru 
‚stücke zu entwerien, und eine öffentliche Aufforderung 
«einer wiederholten Prüfung der Geldwerthberecl 


-Vis,, dafs’ der wahre Werth eines Waldes weder imit 4 
nahme von: eirfachen Zinsen‘, noch'mit Aunahme von Zi 
‚seszinsen': berechıfet warden könne, sondern 'zwis h 
‚den Resultaten. beyder Bereehnunigsarten in der’ Mitte lie 
-wird von ıhm: in der neuen Vorr. vertheidigt, in derii 
leitung aber der Grundsatz, dafs der Werth eines Wald 
‚Dur aus seinem Ertrage bestimmt werden könne, noch ı% 
ständlicher, als vorher, erwiesen. In Anschurig der Ti 
deln: sind des:Raumes wegen; ’weniiger Decimalstelten 
«ler neuen Auflage als in der ersten beybehälten. Die 
“Tafeln sind; nach der‘ Angabe des Vts,, vorzüglich’ von de 
Forit - Eimduoteur, Radorf, ind dem Forst - -— Canilid 


« Kleiner deutscher Börnchkätschichius für Stadt WA 
von T'heodor Heinsius. Dritte verbesserte und verzieli 
Ausgabe. Beriin.x819. Rücker. 108 $.in 8. wer 
“ Diese, sehr empfehlungswerthe, in 3 Abtheilungen vo 


sung zum tichtigen Sprechen untl Schreiben hat‘ 'auchind 
' Leitfaden bey dem Gebrauche der Generalöbsrte über 


land, von J:'Carl Ausfeld. Neue wohlfeilere Ausga 
Schnepfenthal, Buchh. der Erziehungsanstalt. 1819. 54 


Umschlag ist: Abrifs der UNO zu J 
Ausfelds Generalcharte,) N 

"Zuerst erschien diese Schrift, welche eine Ueber 
der Hauptepochen der Reformation ünd der durch sie 
anlafsten Religionskriege, einen Auszug aus der Augı 
Confession und Betrachtungen an Luthers Grabe, zu Wi 
tenberg vom Vf. am ı5. Aug. ı817 gesprochen; am Schlus 
des 3. Jahrh. der Reform. 1817. ' Die vom Vf. entwoik 
ne, gezeichnete und gestoch. Generalcharte über: die Re 
gionskfiege zeigt alle in denselben merkwürdig gewordene 


Orte mit beygefügten kurzen Notizen an. Ihr ist noch; 


geben eine kleinere Charte von Deutschland zur Zeit & 
Reformation und Germanien oder Deutschland nach & 


neuesten ine An in Bundesstaaten, ee von 


’ . 
Pr 
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n Verf. Sie wird Lehrern und Schülerh sehr nützlich 
vn. 


# Jugend in Verbindung nützlicher Kenntnisse nach #en 
snptstücken der Grammaire durchgeführt von Albert’Chri-' 
fan’ Meinecke, ehem. Direct. der Schule zu Osterode am 
ärz. Vierte sehr verbesserte Auflage, Quedlinburg, Ernst, 
dig. - 
Der ungenannte Herausgeber hat nicht nur die Druck- 
ehler der vorigen Ausgabe, sondern auch manche’ französ ' 
förter und Redensarten verbessert, Sätze, die den früheren 
kitmmständen angemessen waren, nach den jetzigen ver« 
sdert, die Phraseologie vermehrt ‚„ und so das Buch 
tauchbarer gemacht, an welches sich ein zweyter, bey“ 
eamselben Verleger erschienener, und für Schüler, die sie) 
ılbst forthelfen können, bestimmter Cursus anschlielste“ 


oO Akademische und Schulschriften. si 


De Lysdami carminibus gnae nuper appellata sunt Com 

ientatio 1. Scripsit Zlenr. Car. Abr. Eichstadius, Eloq.' et’ 
des. Prof. P.O. Das Programm zum Prorectoraiswech« | 
d im Aug. d. J. 1% 'Bog. in fol. | 


Vor ı3 Jahren hatte der Hr. V. schon in einem Program 
ber die Pilichten eines künftigen Herausgebers des Tibull,: 


iesem Dichter die Elegieen an die Neära im’3. Buche abge-« 


jochen: , Hr. Hofratli Vols stimmte nicht nur hierin ihm ’ 
sy, sondern schrieb sie auch einem gewissen unbekann- - 
0 Lysdamus zu. Ilin hat neuerlich Hr. Past, Bach in ei» 


er Ausgabe des T. bestritten (wie es früher schon andere : 

eitan haben, deren heftige Aeulserungen gegen Vofs Hr. 

eh. Hofr. E, mißsbilligt) und diese Gedichte dem Tibull zu 
ndieiren gesucht, so wie auch Hr. Prof. Huschke, in des- 
n Ausgabe Hr. E. zwar criticum studium’ und grammati- 
ım diligentiam rülimt, aber sensum poeticum vermilst, ‘ 

r bat daher den Anfang gemacht, die Gründe’der Unecht« * 
eit des 3ten B. sfärker und mit Rücksicht auf dessen neue- 
en Vertbeidiger vorzutragen. Sie sind: Verschiedenheit‘ 
er Erfindung, Zusammensetzung und der Sprache in die- 


m B. von der Tibullischen. Der Beweis wird aus der. 


sten Elegie des öten B. geführt und anch der Vermuthung 
on Müret und Huschke über das Verhältnifs zwischen Lyg- 
enus und Neära widersprochen. In der Einleitung wird 


ıf Veranlassung einer Stelle des Aristot., der gewisse 
erzte xgapıevroz nennt, die Bedeutung ieses Worts (lite -- 
ig 


Allg. Repers, Bd. HL Sk - 


f 


Kleines Uebunge- Buch zum Französisch - Schreiben für 


“ 
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teris et doctrina exeulti politique) genau erläutert... (Ds 
gibt es freylich jetzt nicht eben viele xepievras auch: aul 
Universitäten, 

Won demselben Gelehrten ist eine andere ‚kleine antiquar 
Schrift herausgegeben worden: /nseriptio arenaria Trev: 
-ris nuper reperla. Indicendis in acad. Jenensi. scheolis hi- 
bersis nunc primum edidit 22. C. 4. Eichstadius. Jenae, 
inense Julio 1819. ı2 $. in 4. bey Schreiber. 

„Die vor Kurzem bey Trier ‘gefundene. Steinschrift hat 
‚der Hr. ‚Vf. von dem Grofsherzog von Weimar muitgetheill 
erhalten. Sie steht auf einem Altar ,‚ dersich auf dem ebe- 
maligen 'l'rier, Amphitheater befand, und lautet s>: J. N, 
H:D.GENIO AREnae PIORYM CONSS’ TENTIVM u..s. w. 
Man könnte-glauben, sie sey dem Genius amphitheatri- g&- 
widmet, aber das folgende piorum macht es noth wendig 
das vorhergehende Wort zu ergänzen: arenariorum ( wie 
die Kämpfer auf dem Amphith. genannt wurden, wovon 
mehrere Beyspiele angeführt sind). Die siglae zu Anfang 

' werden erklärt: in honorem domus.divinac. Der Axilius 
“"Avitus, der ferner in der Inschr. erwähnt wird und den 
Altar hatte errichten lassen, ist unbekannt, vielleicht ge- 
hörte er selbst zu den arenariis. Die Schreibart Axsillius 

wird erläutert, so wie die Weglassung des z in dem Worte 

 eopnsstentinm und der Gebrauch des Worts consistere von 
‚Kämpfern die Stand halten und ihren Platz nıcht verlas- 
sen... Es war also das Denkmal dem Genius arenariorum 
consistenlium geweiht. 

Curarum eriticarum in Scholia Apellonii Rhodii et Eu- 
dpciae Violarium Particula prima, qua ad Exämen vernule 
in Lyceo Viteberg. etc. invitat Zranciseus Spitzuer , Phil. 
Doct. AA. LL, Mag. et Lycei Viteb, Rector. Wittenb. 1dıg, 
Rübner. ı6 8, in 8. 

+ „Die neerlich bekannt: gemachten Scholien über den 
Apoll. Rh. (die doch sehr viel, was schon in den älter‘ 
Scholien, u. zum Theil besser, gelesen wird, enthalten) sind 

“ sehr corrumpirt. Durch Vergleichung mit derlaviz d. Eudo- 
cia, mit dersiein den Mythen vorzü glich übereinstimmen, 
werden mehrere Stellen treflend emendirt und zugleich. 
verschiedene Mythen und Gegenstände der ältern Literatur- 
geschichte gelehrt erläutert und aufgeklärt. _ 

„Zragmenta versionis. antiquae lalinae Antehieronymia- 
nae prophetärum Jeremiae, Ezechielis, Danielis et Hoseae, 
e codice rescripto Bibliothecae Univers. Wircebur gensis, 
_ Programma quo inaugurationem Rev. Episcopi Ripeasis | 


gan Tetens — indicit D. se, Afänser N Selandiae 


‘, 5 \ 
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ngue Regg. episcapus etc. Hefniaey MDECCKIK. ex. 
sr. Schulziano, 45 $. in 4 - “ ange 


yseinem Aufenthalt in Würzburg i im. ch Tale erhielt #; 


ir. Bischof nicht nur Nachricht von-eiher Handschrift - 

iem in,der Bibl. des Capitels ), die. den Comwehtar des 

stins über die ersten 32 Psalme, in 8vo: enthält, ehe--- 
aber iu 4to war, und Bruchstücke der größer Pros: 
en und des Hoseas enthielt, sondern auch eine Ab- 
üt,.die Hr. Prof. Mich, Feder mit vieler Mühe davon-- 
ht, und herauszugeben durch. seim Alter gehindert - 
ie. Ausibr werden nun hier S$. 17 -- 36..die Fragmente 


alten lat. Vebersetzung, die von den Üleberresten, welche 


liter gesammlet, -verschioden ist, nail mekrernkritischen / 
erkungen begleitet, mitgetheilt; ein -schr schätzbarer 
ra? zur bibl. Literatur; in der Einleitung aber tbeils. ' 
den alten latein. Uebersetzungen und ihrer grolsen, 
Leine belehrende Uebersicht. gegeben, theils durch Bey- - 
Ie darauf aufmerksam gemacht, dafs aus den alten 
mlungen des r;mischen und des: kanonischen Rechts 
' manche Bruchstücke einer von der Hier. Ueb. und 
ter vulgata abweichenden lat. Ueb. gesammlet werden : 
ven. Von $. 37. folgt die kurze Biographie des 7. May 
ö, gebornen Hrra. Bischofs 'letens, die, da auch sein 
. Vater ehemals Bischof von Ripen war,.dem Hrı. D. 
Veranlassung gibt, im Eingauge mehrere . Beyspiele 
der ältern Kirchengesch. und aus der Dänischen 
Eischöfen, die ihren, Yätern an denselben Orten 


st oder wenigstens auch Bischöfe zn sind, auf 
len, £ 


d) Journalistik 
dung für die Een Welt, Herausgegeben von K. 
kthus. Müller, Neunzehnter Jahrgang. ı8ıg. Leipzig, 


“Vals (wöchentlich 5 Stücke, nebst einem Intell. Bl, 
ı oder 2 Kupf. und Musikbl.) Pränum. des Jahrg. 








terbrochen "und mit sorgfältiger Beobachtung des 
Fwecks, mit verdientem Beyfall, wird diese durch 'ı 
wählte und mannigfaltige, ältere und neuere schöng 
"und Kunst, Zeit und Sittengeschichte, angehende 
tund Nachrichten, die eine ausgebreitete Correspon- 
'bietet,. gebildete Leser und Leserinnen nicht nur: 
Itende sondern auch belehrende Zeitschrift fortge- - 
tu der sinsichts -. und ie genannte und... 
Ä 4 
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ale Männer und Frauen thäligen Autkeil neho 


u und die der Herausgeber selbst mit trellichen Beyträ; 


- verschiedener Art ausstästet. ‚Sehr wenige Aufsälze si 
aus, auswärtigen Journalen übersetzt; die meisten origin 
in ibnen findet man nichts, was das Teinste Gefühl des. A 
stands nnd der Schicklichkeit in sittlicher, politischer u 
literarischer Hinscht beleidigte, ‚bey aller rechtmäfsig 
Freymüthigkeit. Wen sollten nicht die stark gewürzt: 
süls und sauer eingemachten, Lesefrücbte anziehen ? -wı 
sollten nicht die begründeten, weın gleich durch melır« 
Stücke laufenden, Darstellungen der Kunst der berüh 
te Schauspielerin, Mad. Schröder, ihr Spiel erst ret 
_ vesständlich machen? Doch ein Verzeichnils der ‚geba 
vollsten Aufsätze würde zu lang werden. Von den Kupie 
erwähnen wir nur die Abbildung des Festbildes auf d 
, Maskerade zu Leipzig 29. Jan. ı8ı9. (Jan. Heft.) und d 
heil..Rochus, Gemälde von Julius Schnorr. (Jul) 

Neue Jugend- Zeitung. Herausgegeben von M. J. 
Doiz, Vicedireetor an der.Freyschule zu Leipzig. Zehni 
‘ Jahrgang ı819. Mit Kupf. (wöchentl. 3 halbe Bogen n. hı 
‚Bl, in 4.. Pr. des Jahrg. 6thlr.) Leipz. Ind. Compt. 

Nicht blos für die Jugend, sondern auch für erwachsei 

Leser lehrreiche Aufsätze aus der Geschichte, der Natu 
kunde, der Völkerkunde, der Gewerbkunde, der Mor 
Erzählungen und Reisebeschreibungen, Biographien, 0 
diehte, Sentenzen, Anekdoten, enthält diese treilich ang 
legte und fortgesetzte Zeitschrift, in welcher bey der -A 
wahl der Mittheilungen auf Zeitbedürfnisse,' Umstände u 
Ereignisse weise Rücksicht genommen worden ist. : Auı 
sind die Kupfer (deren zwey jedsm Monatshefte zugegebi 
und deren Gegenstände meist aus der Naturgeschichte, 'Tee 
. nologie oder Geographie genommen sind) zum Theil m 
derselben Rücksicht auf die neueste Zeit und ihre Ersche 
nungen gewählt, wie das Asiat. Nashorn und das —ı; 
Insel Sumatra, (May-H.T. ı0.) und Müllers Denkmal i 
Leipzig (Aug. Heft.) Wir‘wünschen dieser Zeitschr. lau 

 Fortdauer und aufmerksame Leser. 

Miscellen aus der neuesten ausländischen Literatur. - 
-3819. Achtes Heft. S. 161 — 334, 

Den Anfang machen die (noch fortzusetzenden): Ne 
geschichtliche Aufklärungen über die Protestanten = Verlo 
a Bus im südlichen Frankreich und namentlich im Gar 

Departement, mit Inbegrif der Unruhen im März 181 
S. ıbı — 228. So wie im 6. H. 1818. $. 337'— 37 
aus einer da Troubles et Agitations du Dep 


nd 





# 
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ent du Gard 1815. contenant le rappott du:Rev.:-Per- 
au committe des ministres non- conformistes d’Angle- 
esur la pretendug, persecution des Protestans en France 
a refutation par le Märqu. d’Arbaud Jouques (worin 
terer erweisen wollte, dals die Unruhen keine religiöse 
ern eine politische.’ Tendenz gehabt, verschuldet durch 
repnblik, Grundsätze der Protestauten): ein-Auszug ge- 
xt worden war, so liegen den gegenwärtigen Aulklä- 
gen die Schrift eines katliol., aber gewissenhaften Verf, 
die Gerichisacten eingesehen hat: Eclaircissemens 'hi- 
iques et reponse aux ealomnies dont les protestans du 
I sont lobjet ‘et Precis des agitations et des troubles dw 
epartement depuis 1790. jusg’anos jours par P, J. Lauze 
'eret, Avocat, ä-la cour roy. de Nismes. Par. 1818. und 
eines Ungen.: Les Protestans de Nismes- et leurs persd- 
uts,ou Telation circönstanciee des derniers troubles de 
: ville‘et consid&rations generales sur les troubles du 
, par ©. M. Masse, Par. 1819. zum'Grunde. Nach 
ın blick auf den örtl. Volksgeist :des Gard - Depart. ($. 
) wird (S. 172.) der Ungrund der Beschuldigung, dals 
’rofestanten Hauptstifter und Beförderer der Revolu- 
n gewesen, und ($S. 183.) die wahren Ursachen :der 
estanten- Verfolgungen seit Anfang des J. 1790 (roya- 
Umtriebe durch einen Franz Froment 1790.) und (8. 
) das (achtungswertlie und ruhige) Benehmen der Pro- 
len von. 1790-bis 1815 dargelegt. $. 229 — 258, 
sen von der Levante. Nach dem Franz. des Hrn. Gra» 
Forbin (Direct. der künigl. französ. Museen. Voyage 
le Levant en 1817 & 1818 par M. le Comte de Forbin. , 
1819). -Von 'Constantinopel, Jerusalem, Bethlehem, 
Jordan und todten Meer. S. 258 — 302. Beschlufs 
endschreibens des Grafen - Forbin - Janson an den Gra- 
Decazes (zu seiner Vertheidigung ziemlich derb ge- 
eben.) $. 303 — 27. Rhapsodische Charakterzüge zur 
schen, literarischen und Sittengeschichte Grofsbritan- 
', insbesondere der ersten Hälfte des ı8. Jahrhunderts. 
dem neu anufgefündenen handschriftl. Nachlasse eines 
ıten Zeitgenossen (Political and literary Anecdotes 
s own Times, by Dr. Will. King (geb. 1685. gest. 
) Lond. 1819. Diefsmal von dem Verf. biogr. Nacli- 
en und von seiner Sammlung, dann aus derselben $. 
von den Stuarts, die K. sehr veriheidigt, u. (8. 314.) 
Prätendenten in der Mitte des vor, Jahrh.) S. 337. 
'müber Benares (die heilige Stadt, die 5 engl. Meilen: 
ı *breit ist, umd über eine Million Einwohner, 1000 
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. Tempel'u.'s. Bären söll)...‘ ‚8.333. Aierikan: Rechtspfl 


- (wo:die Frage etörtert ‘wurde, ob der. Wallfisch zu den] 


- schen gehörej:und: aus der Bibel entschieden). S.333.1 
ısdeutsche Vemus zu Paris (ein grofses und starkes unverl 


4 'rathetes Frauenzimmer aus dem Oldenburg.) 


Ss 


.Minerva =‘ August 1819. 

8.36%. — zo, Rede des Hrn. Tallmadge a aus _ Nemyo 
-im:Hause der Repräsentanten der Verein. Staaten über i 
‚Selaverey der-Neger, aus dem National Intelligencer üb: 


„setzt. : Wenn'bisher ein Gebiet bis auf 60000 freye Mi 


ner über:a5 Jahr alt halte, konnte es um die Aufnahme 
die Union als Staat nachsuchen, sich eine beliebige repub 
känische Regierung geben und eine vom Congrefs unabbi 


-igige. Staatsresierung organisiren. ‚Als aber die Gebiete v 


„Alabama und: von Missouri die Aufnahme suchten (als: 
m. 23. 5t.), wurden von Tallmadge zwey Zusätze vor; 
‚zehlagen, ‚dafs in einem- solchen Staate keine. Selaver 
‚(aufser in Folge. eines Verbrechens ) Statt finde, und&i 


‚der der, Sclaven vom 25. J. an, frey seyn sollten. Di 


Zusätze werden in dieser Rede vertlieidigt: . $S. 202 — 2} 
‚Der. gegenwärtige. Zustand der Vereinigten "Provinzen. v 
Südamerika.sıach den Berichten der Commissarien .dernoı 


' amerikan. Uition, Beschlufs, ‚(Drey Aufsätze: 5. x 


Histor. Skizze.der Revolution der Verein. Provinzen w.Sü 
amerika vom 25. May ı8ı0, bis zur Eröfnung des ‚Congn 
ses in Jucuman vom.25. März 1816. von D. :Georg Fun 
‚8. 255. Desselben: Fortetzung bis :zur. Schlacht von (: 
Fluls) Maipo (5. April 1818. wo San Martin einen vo 
ständigen.Sieg.über die königl. Iruppen erhielt) mit Ei 
zchluls derselben. S. 272. Nachweisung»der Erzeuguisse, | 


 , briken u. Handelszweige der freyen Intendeneias ). - $.2 


= .298. Staalsrechtliche Fragmente, die: Kriegsverfane 


des. deutschen Bundes, -( Klagenüber die neueste. Einrie 
"4ung.derselben, Wünsche und Vorschläge zu billigerer A 


setzung der Gontingente).  $, 299 — 556. Die Regiem 


“ Joachim'Müurats in ‚Neapel.- Aus dem Franz. des Hrn..6ı 


den Greg. Orlow (Memoires histor. polit, et litterairess 
de royaume de-Naples, Par M, le Comie Gregoire Orl 
senateur de Yeinpire: de Bund ‘Buhlies par IE D 
sal, ‚Par. 1813; 2 


Auswärtige Literatur. . a italiänische.- 


Ein: nachgelassenes Werk. des berühmten Prof. 'zu.Pa 
ZW. bDrugnatells Litolögia.umana elc,. welches chemis 


® 
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‚medieinische Untersuchungen über die steinigten Substan- 
inenthält, die sich in’ verschiedenen Theilen des mensch]. 
ürpers, vorzüglich in.der Blase, bilden, ist von seinem 
ohne Hrn. D. G.. Brügnatelli zü Pavia 1819. in Folio mit 
tey colorirten Kuüpfertäafeln in Atlasformat, herausgegeben 
rdeh, zwar vom Vf. nicht ganz-vollendet, aber doch. 
h Frucht vieljäbriger Untersuchungen und Erfahrungen 
Öchstschätzbär.. a | Er 

Der gelehrte Äbt A! Ferrara (D. 'med. und erster Prof. 
kr Physik an der königl. Univ. zu Catania, schon bekannt. 
uch seine Werke :“ Memorie sopra ilLago Naftia im südl. 
heile der Insel, “den Honig vom Berge Hybla, die Stadt 
ksra m.,8 W., 1805. Palermo; J. Campi Flegrei della 
Iila etc. oder phys. und mineralog. Beschreibung von Si- 
linnnd den benachb. Inseln, Messitfa 1810.; Storia na- 
nie della Sicilia 'etc. Catana 1813. in 4.) hat im vor. J. 

ı Palermo eine descrizione dell’ Etnä etc. in 8. mit 5 Ku- 
krtaf, herausgegeben, worin die Geschichte der verschie- 
nen Ausbrüche dieses feuerspeyenden Berges "und eid 
ezeichnils seiner Erzeugnisse mitgetheilt ist. nn 

du. Bertolonii, Med. D. in archigymn. Bonon. Botan, 
toless. etc. Amoenitates: Italicae sistentes Opuscula ad rem 
tariam et zoologiam Itäaliae spectantia. Bononiae typis 
nes de,Nobilibus 1819. 472 $. in 4. mit,6. Kupf. .. Eine 
E nützliche. Sammlung, deren Fortsetzung. zu wün- 
en ıst, ur rate ’ ö N 
Istoria d'Italia di messer Francesgo Guiceiar.dini alla mis 
Ör lzione ridotta dal professor Gior. Rosini, Pisa. ı8ıg, 
yCapurro.. Zehn Bände in 8,. Es sind davon bis jetzt‘ 
*etsten zwey Bände erschienen. Rosini hat in zweifel- 
ten Stellen Handschriften der Florentiner Bibl. vergliz 
‘. Darunter ist die vollständigste die Magliabechische, 
che bey der sogenannten Freyburger Ausgabe zum Grunm, 
est, Die Ausgabe ist also mit. Recht eine. kritische zu, 
"en und wird die Erwartungen erfüllen, die der Her. 
eber erregt hat, | En N 
la Georgica di Virgilio volgarizzats da Cefare Arieis - 
kca 1818, bey Nicolö Bettoni. a ER; 

Georgiea di.Virgilio volgarizzata da Michele Leoni. 
"izerd1g. bey Leon. Giardetti. 
bis sind die heyden neuesten ital. Uebersetzungen der, 
"3 Virg., wovon man schon neuerlich Uebb. vou del 
", dem ?, Solari und (1800) vom Abate Ficenzi erhal- - . 
Nat, Ariei, selbst ein trefllicher Dichter, ‚hat das Ge- 
vorzüglich mit vieler Gewandtheit in ital. Verse ‚ge> 


#‘ 
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- 


bracht,. aber aueh Hr. Zeoni ist ein geübter Uebersetz: 


‘ hat sich noch melir an die Worte des lat. Dichters geha, 


als jener. | 


- 


.  D’lliade ®Omero fatta italiana da-Zorenzo Maneini, 


rentino. Firenze 1818. 8. Tomo primo, 5ao 5, Uater 
Vebersetzungen der lliade war bisler die vörzüglichste 


‘von Monti, wie von der Aeneide die von del Caro, 


gegenwärlige neue Üeb. der Il. ist nicht treu, ihr Verl. 
sich. manche: Stelle mehr auszuschmücken erlaubt, ; 
Le Odi di Pindaro tradotte eıl illustrate dal prof 


’ Mezzanotte, Pisa 1819. bey Capurro. Der Ueb. Anton: 


zanoite ist Prof. der griech. Sprache auf der Univ, zui 


“ gia und hat von seiner ersten Jugend an sich mit einer i 


- 


bersetzung des Pındar beschäftigt. .Das ganze Werk 
aus 4 Bänden bestehen und aufser der Ueb. der Pind. Oi 
(nachdem Stephan. Text) in Versen, aber nicht im$ 
benmaas des Originals, einen Commentar und bey je 
Ole eine sich darauf -beziehende alte Münze oder Gem 
mit kurzer Erläuterung des berühmten Archäologen, 6, 
Vermiglioli, enthalten. | 
h) / . | 


—_ % 


b) Französische, 


: Cerdmonies .usitees au Japon pour les mariages et les 
nerailles, suivies de details sur la poudre Dosia, de lap) 
face d’un livre de Confoutzee sur la piete hliale, le t 
traduit du Japonois, par feu Mr. Titsingh, chef superit 


‚de la compagnie hollandaise a Nangasacki etc. Paris Ne 


veu ı8ı9. XLIlu. 262 $. in 8. und ı Bd, mit ı6 Ku 
nach Japan, Originalen, Der Verf., der 14 J. inJap 
lebte und es 1784 verliels, starh ı812 ehe er die gesil 


. melten Materialien verarbeiten konnte, Der Herausg. the 


ein Verzeichnifs der ganzen Sammlung mit, und gibt li 
als Proben zwey aus dem Japan. von T. übersetzte Schr 
ten über Hochzeit- und Leichengebräuche. Auch ein Al 
satz von Charlevoix über die Häuser der Japaner ist bt 
gefügt, 


Des Marschalls Grafen Grouchy (der bisher aus Frau 


_ reich verbannt war) Observations sur la relation da 


Gourgaud de lacampagne en l’an 1815 sind run in Paris ıP1 
erschienen u. berichtigen nicht nur die Angaben des Gourgal 
sondern auch andere Schriftsteller in Bezug a 

Schlacht bey: Waterloo; alle Schuld des Verlustes wird di 
Fehlern, die Buonaparte selbst gemacht habe, bey 


. ' ’ 
f} u 
- 8 
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men; Der Sohn des Marschalls, Oberster Grouehy, 


l diese Bemerkungen bekannt gemacht. ENTER 
Unlängst ist in Paris eine Histoire des societes 'secreies 
Allemagne erschienen, die grolses Anfselien macht, aber _ 
se Menge Unwahrheiten und Verdrehungen enthält, | 
Eine beym Buchh. La Tour herausgekommene Broschüre 
‚petit Pelerin de-Parme et Plaisance, ist vou der Policey 
eggenommen worden. N 

Der elemal. französ, Minister des Innern, Hr..von Yau- 
ane. wird nächstens ein Heldengedicht: La ‚prise de, Con- 
antinople par Mahomet Il. herausgeben, -., | 
Memeires ‚pour servir .ä l’histoire de la Revolution de 
' Demingne, par M..le.Lieut. Gen. Baron.,Pamphile de 
‚Croix, Par.Il. Voll. 3, ist überaus wichib; ‚der Verf. 
ı lange an den Materialien. dazu gesammelt. 

lierum Gallicarum et Francicarum ‚Seriplores,; : ou Re- 
ıeil des Historiens des Gaules et de laFrance. Tome XVII. 


intenant en, premiere Livraison des Monemens des Be- 


ses de Philippe Auguste ‚et. de Louis Vlll. depuis l’an 
ICLXXX. jusqg’ en MCCXXVI. par Michel: Jean Joseplı 
'rial, ancien 'Beligieux Benedictin eto, Paris, 1818. 
LVIlI u. 885 S. in fol. In diesem Bande sind nicht, wie 
no XVI,, Briefsammlungen, sondern eigentliche Schrittsteller. 
lie ersten fünf: Magistri Ricardi Gesta. Philippi Aug.; 
179— 1208., Willelmi Armorici Gesta Philippi Aug 
179 — 1223. Ejusd.-Gnil, Britonis Armor, Philippidos 
ibri XIL (S. 117 ff. denen Aegidii Parisiensis Carmen he- 
ametrum de ‘gestis Carol. M. ad informationem Ludovici 
lü Phil. Aug. angehängt ist), Anonymi Gesta Ludoviei VI. 
223—26., Nic. de Braja Gesta Ludovici VIII. heroico:car- 
nine; stauden schon in Duchesne und sind hier mit Hand- 
chriften verglichen und aus ihnen verbessert. Aufser ilı- 
en sind noch Bruchstücke und Austüge aus grölsern eim- 
eimischen und engl. Annalisten und Chroniken, in lateja. 
der französ. Sprache mitgetheilt. Die Abhaxdl: hinter 
er Vorrede enthält: Recherches sur l’origine de la Paire 
a France et l’etablissewent de douze Pairs, ‚deren ı. 
\bschn. zeigt, dafs der Name Pairs bis in die frühesten 
“iten der Monarchie hinauf geht, dafs er bis su den Zeiten 
'bilipps nur im Gerichtshof des Königs vorkommt; der 2, 
wtersucht, wenn und warum unter den vielen Pairs zwölf 
ıervorgehoben wurden (zu den geistlichen gelangten nur 
ischöfeaus der Diöcese von Rheins); der 3. erläutert ihre - 
echte und Pflichten in deu Zeiten ihres Ursprungs, 


"258 E u a“ ©) ‘Englische. nn 


‚ "Von-Woalckenaer’s Monde maritime, ou Tableatı geb 
“ phique et historique de T’Ärchipel de l’orient, de JaP 
' "mesie et d’Australie ist der 4. Bähd mit 2 Kupf. erschie 
"Alle vier Bände’kosten 4 thlr. und die colorirten Ku 

6 tin.‘ "7 ee HERE Wh 


er Bas: 


vi e JETIEH Wer / 
adtEnglis che. 
European Commerce ;‘ ör complete mercantile 'gnid 
the continenit of Europe comprising an Account 6f' the‘ 
de of all ihe prineipal cities 6f the continent. By’ €. 
© ‚Roerdans2.’"Lönd. 1818.” 691 S.'m’8. Roerdansz bat 
‚däs Werk augelegt w. Lloid, der sich lange in Hamburg 
gehalten, es ausgeführt. = 7 u 
Von den merkwürdigen- Actenstücken ih’ der von V 
-senbergischen Streitsache mit-Bom bat Hr. Ackermanr 
+ London eine’recht zweckmälsiite Uebersetzung 'herausg 
"ben: Reformation in the'catholick Church in Germany 
“the downfall:of päpal'authority',‚”detailed in a’ Corresj 
"dance With the court'of Röme ett. 1819, * | " °° 
©‘ Der’ engl. Missionär Milne, der sich lange in Lon 
© aufgebalten td ein chinesisches Werk übersetzt hat, 
-jetzt in Malacca,' weil seit des-Lord Amherst Gesandtsel 
: die chines: 'Beafnten’ den’ Engländern manche Händel ve 
sachen und gibt daselbst seit 1817 im seiner, Drucke 
‘eine Vierteljahtschrilt, ‚der Saminler, heraus, welche! 
-sionsbefichte, 'Beyträge zur Gesthichte und Literatur 
Völker, unter welchen die Missioniarien arbeiten, Uel 
setzungen der in’ibren Sprachen geschriebenen Werke ı 
‚hält: "The Indo. Chinese Gleaner, containing "extract: 
'the oceasional correspondance' of those missionaries in 
"East, who labour under the'direction of the missionary 
-eiety, together with 'misceilaneous 'notices relative to 
‚philosophy, mytholögy, literature And history of the In 
"Chinese nations; drawn:chiefly from the native lamgea 
‘Published quarterly'at Malacca. Es befinden sich in den 
druckten Heften mehrere aus*”Canton (vermuthlich 
Morrison) eingeschickte Auszüge aus der Pekinger Hof: 
tang. Morrison gibt auch, im''Jun. u, Aug. 1817. Febr 
Nov. 1818. Nachricht von den von ihm herausgegebei 
‚Werken... In einem aus 22 Bänden bestehenden Werke € 
sian thoung kian (Geschichte der Götter und dert 
sterblichen) kommen auch Nachrichten von Jesus, sei) 
Geburt u, seinem Leben (mit Abbildungen) vor; welchet 


“a Dänische. 1’ 2 255 
hr verfälscht sind: BER untersucht. ‚ob. diese Nach. 


‚hen von den Jesuiten. oder van deu Nestorianern berrüh- - 
u und entscheidet. fiir ierstere. . Die Zahl der geheimen 
sellschalten ‚vermelirt,sich täglich in China. Es: ıst eine - 
ue Secte, -Lhsing'- tchha:- men ck iao, Theesecte, weil sie’ 
ven Göltern,:Ihee- opfern, enistauden,- eine Abart der 
aldhisten. Auch von Corea und Japan werden Nach“ 
chten gegeben, _ In 'Mälaca ist/nun eine neue Missionsan- 
oltmit,buchdruckerey;, Schulen u. :s. f, eingerichtet ;ı alk 
ülfsinstikut für ‚die Mission in-Macao. . Unter: den Chin 
in macht. das Christenthurk. nicht, ‚grolse Frotschritte. 

Von der euigl. Mission im den ‚Gesellschafts - Inseln gibt 
Igendes Werk genauere Nachricht:, A Narrative.of the nis 
on at Ütaheile etc. undertaken: by the missionary Saciety 
"London in'the year 1796: London 13818. ı2,- ' 

Von des Sin-FPm. Oüseley, ‚Kuight, LE: D. etc. längst 
warteten Txavels in various conntries of the East, "more | 
wticnlarly.Persia, ist der eiite ER zu London: 1dıg;; - 
rausgekommen. +» 

Eine neue EB N ovelle,. Zeak and Experience, wird ehr | 
Jobt,;;-.. A 

Yon dan, Sachen dex Mistnian: "Hannah Moie iet- ie 
we Ausgabe zu London :b., Cudell in ı8 BB.: in kl. 8. ers 
hienen, welche alle ihre Poesien, Prashlungen, Erzie- 
ungsschriften u; s. £. eutlält. 

Alex, Ranken hat eine bürgerliche, alitärische; kirch- 
(he, literar. und Handlungsgeschichte von: Frankreich her- 
ıszugeben angefangen, von der bereits 4 vn ‚in 8: 
ondon b. Cadell d. jüngern: ‚818. erschienen sind; . A 


‘Dänische ® Diteratur. h 


Der Phr.c ‚Castherg hat Vorlesungen über Tucbetammen: 
alerricht, gehalten im Pastoralseminarium zu Koöpenha« 
"m, in dänischer Sprache (Foreläsninger over: Dövstumme: 
ıterwisningsmethode) daselbst 1848. heransgegeben,, die: 
Igemein. verständlich und sarwendbar sind und übers 
Izt zu'werden: verdienen, | 
Un, Prof. Nyerup zu Kopenhagen: ibtDäcbadktunges reis 
hder Dänen heraus, Im ‚ersten Hefte befindet sich eim- 
ieressanter Brief des Hrn. Prof, Rask, der. demals zu Wi- 
"gio Einnland war... +: , 
Im Seecharten - Archiv zu Koprenhascı ist. ein "wichtiges 
'k herausgekömmen und bey Warmholz in Altona zu. 
den: Wachsende Charte von den Küsten der Könige 


© N göi 
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‚che: Spanien’ und‘Portugal, wie auch der Balear. I 


_ auwdem Cap Bugie; 2 grelse Blätter, nebst Beschreibui 


“ gens vom J. 1516 bis:zu: Ende des J. 1623 berausgegebei 
en _Sturlünga Saga ‚edr Islendenga - Saga hin mikla. } 
. lags eptir'samanburd hinna merkilegustu handarrita e f 
“ d.isländ. Literatur Ges. nach den vorzüglichsten Hamdsel 


- Kopenh. 1817. XIX und 227 S. in 4. Fyrra bindinis sid 
deild (1.:B.:2. Thl;) 1818. 260 S. in4. Jahrbücher der 


auf Island her, Vergl. Gött. Anz, 123. St. 1819, 8. 12 


In 
























e60 .  .e) Isländische. — F) Schwedische. 


niebst‘ der-Küste von Afrika von dem Cap Espartrl’a 


13 Bogen in A., ı0 Blättern Specialcharten über allef 
und:Ankerpläize dieser Küsten und 9-Blättern Land 
nungen, nach:den letzten spanischen und neuesten po 
Werken ausgearbeitet. — 41 
Edda Saemundar hinns froda. Edda rhythmica sei 
tiquior vulgo Saemundina dicta pars ll. odas mythiec 
storicas eontinens. Ex codice bibl. regiae Havn. .pe 
nec non diversis legati Anna-Magnaeani et aliorum 
nuscriplis, cum interpretalione latina, lectionibus v& 
notis, ‚glössario vocum , indice nominum propriorum ef 
rum, conspectu argumenti carminum et IV. appendic 
Hafoiae 1818. XXXIV und ı010 $. in 4. Der erste B 
war schön 1787 erschienen. - In ihm waren'ı3 alte 
abgedruckt, im zweyten sind a2. "Wir: haben nöch el 
‚dritten Band zu erwarten; - Dann wird die ganze altei 
da gedruckt, übersetzt und erläutert seyn. -:Die Uebe 
tzungistsehrtreu, fast zu wörtlich. . RE 
Der Hr. Oberberghauptmann Brünnich zu Kopenlb 
hat historische Nachrichten: von den Bergwerken Nor 


j e) Isländische. 


ütgengin 4 prent .ad tilblutun bins islenska bökmenta 





gist gätu. (Geschichte von dem Geschlecht der Sturlun 
oder die grofse Geschichte ae Isländer. Auf Veranlasst 


ten jetztin Druck gegeben.) Fyrra bindini (ı.B. ı. 


länd. Geschichte von 1116 — 1261. die, weil das Geschle 
der Sturlungen die-bedeutendste Rolle spielt, auch $ 
lunga Saga :heilsen. Der erste Theil bis’1208 wird i 
Bisch. :Brand-Sämundson "auf'Holudi (aber nicht ohne! 
derspruch') zugeschrieben, der ‘spätere Tührt von St 
Thordson, Bruderssoln des Snorre Sturleson und Gaugi 


8) Schwedische, 
Zu Stockholm ist unlängst in schwedischer Sprache 


8) Polnische. _ Spanische. ab 


ienen: Geschichte der schwedischen Nation unter den 
uigen von. Geschlecht 79’asa. Erster Theil, die Einlei- 
& oder Uebersicht des Zeitraums vor Gustav Wasa ent- 
tend. 
Nordische Alterthümer (‚Eornlemningar') unse 
1). G. Liljegren und C. @. Brunius, Anjubolen der: 
iv. Lund; erstes Heft, m. Kupf. 

ebenfalls. in Stockholm ist gedruckt worden: Oswald: 
Alte oder die schwedische Prefsfreyheit. Eine Publi- 
itifrage behandelt von der richterlichen Gewalt nach dem 
indgesetz, und von der Stockholmer Polizeibehörde. , 


ei g) Polnische. 
Verschiedene Mitglieder der Warschaner Gesellschaft der 


wnde der Wissenschaften haben sich vereinigt das N arus= 
viez’sche Werk (von dem wohl eine Verdeutschung zu 
inschen wäre) fortzusetzen. Man s. Hall. allg. L. Z. St. 
0. See Zuerst ist der ı.Band von des Hrn. Jul, Ursin, 
iemcewicz Geschichte Sigismunds Ill. erschienen, mit, 
(opfern... (Dzieie panowania Zygınunda III. Kröla Pols-" 
so etc, Przez J. V. Niemcewiczak. Warschau bey Za=; 
dzki gedr. XC. 539 S. 8.) Das Ganze ist auf 3 Bände be - 
hnel. In der Einleitung wird der Zustand Polens zu 
ten Sigismunds geschildert, f 


hy Spanische, 


Fon Nellerto (Llorente) is®der dritte Theil der Mewmoi- 
'über Spanien, der nur Be enthält, it London 
chienen. 
Veber. die spanische drksaiie Poesie ist schon vor. 
ey Jahren eine noch wenig bekannte Abhandlung zu Kö- 
ingen ‚herausgekommen: De. ‚poögeos dramaticae genere ' 
panico‘, praesertim de Petro Calderone de la Bärca, Dis- 
Iatio aesthetica, quaın scripsit Joann, Ludov. Heiberg. — - 
iniae: 1817. ı2. Des Vfs. Absicht ist, zu beweisen, dafs 
‚spanische- Theater im Allgemeinen der romantischen :: 
tung angehöre und Calderon der vorsügliehste romant. 
‘sey, 
ir, Hofr. I. G. Keil in Leipzig besorgt eine kritische Ausg. 
‚spanischen Originals’ der: Schauspiele Calderon’s, die 
"Brockhaus herauskosmien wird, in 8, bis ; 10 Bänden. 


27:7 Een ee TEE u SEE 
"Beförderungen und Ehrenbezeigungen. 
Der. bisherige Kanzler der Univers.. Giessen Hr. D. 
"Grollmann ist vom Grolsherz, v. Hessendarmstadt zum Sta, 

°. minister ernannt und ihm die obere Leitung der Sta: 

Geschäfte übertragen worden.’ - 

Der Oberappell, Gerichtsrath Hr. D. asian in Ci 
ist: Director «der Königl. Justizeanziey daselbst geword 

- Am ı2. Jul. hat die philosophi. Facultät zu Jena. dem H 

ansgeber der Minerva, der listor. Miscellen u. s. f. Hr: 2; 

die Würde eines D. der: Philosophie ertheilt.; | 

‚Der Königl. Sächs. Legationsratlı am österr. Hofe, | 
‚Georg August GERINGE, (auch ‚als Dichter und Schri 
steller bekannt) hat von Sr. Maj. dem Könige von Sachs 
das Adelstliplom,erhalten, . 

Hr. Bergratli von Zerder zu Pesyheig ist Ritter dk 
f nigl, schwedischen Nordsternordens geworden, 

‚Hr. Hofratlı Zodde zu St. Petersburg | hat den St. Anne 
orden 3. Classe erhalten. _ 

"Der Assess. Hr, Symanski zu Königsberg sat Rath bey 

er-Landsgericht zu Magdeburg geworden. , 

Der bisher aufserord. ‚Professor der Augenheilkunde ai 
 d. Wiener Univ, Hr, D. Beer ist schon im vor.). zumı orden! 
_ Prof. derselben eben daselbst ernannt worden. ' | 

"Der D. ined. et chir. Hr. Anton .Rözsäs, "zeb. zu ,Fün 
kirchen in Ungarn ist. Professor der Augenheilkunde ai 
der Univ. zu Padua geworden. 

Der verdiente, Director des. Gymm‘, jzu Schleusinger 
Hr. Prof. Walch hat den rothen ‚Adlerorden der a. Class 
SARen: rd 


Er eissriie 


Am 18. Jul; starb zu Wien einer der slisnleden Osster 
reich. Bosaniker,. ‚der Gartenmeister. Schott. : : ' 

Au 31, Jul, zu Kopenhagen der Prof, ( der Declamation 
Sander , geb. zu: Itzehoe. 1756. 

‚An demselben, Tage zu Danzig der Königl. Propfa geb 
Kriegsrath.und ehemal. Bürgeripeister von Danzig, arg 
Wilh, von Heickhmann im 82..]: d. A, _ | 

Zu E dinburg im ‚Julius der berühmte Professor D. To 
Playfair.'s . 

Am 9.,Aug zu Berlin der (eheniel ) Prof. des Iateinischen 

Sprache. an’ der ‚Militärakad.,-und -Inspector- ‚des Sektindlen 
Waisenhauses, Joh. Georg Müschler ‚ fast 95 Jahr alt, geb: 
zu Triebsees i im damal. Bchweil. Pommern 25. Sept. 172%, 


Alfı - A . 
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Nachrichten von. Universitäten. 263. 


Schriftsteller, der zuerst in Berlin eine Monatsschr. 
usgegeben’hat. S. Nekrolog desselben in der Haude- u. 
ıerschen Zeitung N. 99.. 


a demselben Tage ebendaselbst der Königl. Hansvoigt , 


Criminalrath, ‚Christian Heinr,, Frisur. f'riedel, geb. 


EN 


'erlin 14. März 1797. . 
n 11. Aug. ‚ebendaselbst der nibare Königl. Biblio- 
ar, G. £. Woltersdorf im 62, J,d. Alt. 


on dem. verstorbenen (3, $. 193.) Kirchen- und Schul- 


in Coblenz (kathol. Seits) Dominikus (geb. zu Rheins» 
‚bey Wesel ı0. Nov. 1762. gest. 17. Jul.) hat Hr. Cons. - 


" Bellermann in den Berl. Nachrichten von Staats-und 


Säch Ah bey Haude und ‚Spener N. 98. einen Nekrolog 
ert. 


:r Tod des Rect. Müller (S. 194.) erfolgte FR PL 


ıE.vom 9 — 10. Aug. : 
:ber den’ Bekelirungsversüch des den i6, Sept. 1779. 
'autzen geb., 1805. zu Exfurt in Doct, medie. promo- 


,.27. Jul. gest. Wetzel (3. S. 194) hat ein aufgeklär- | 


‚atholik ‚im Opposit. Bl. ‚St. ıgo. 5 3. 1516, ‚eine,andere 
richt gegeben. | | 


Tachrichten von ‚Universitäten. | 


Heidelberg studiren im gegei wärtigen Sommerhalbjahre 


jeologen ‚ 386 Juristen, 76 Mediciner, 45 Kameralisten, 


hilologen , zusammen 608. (478 Ausländer, 130 In- _ 


x.) Keine Studirende sind dort, wieauf manchen Univ. 5 


a Verdachts revolutionärer Unternehmungen arretirt 


en. ? "Die. Hrn, Geh. Kirchenr. D. Schwarz und Prof. 


reins haben, auswärtige Rufe’ abgelehnt. Aulserordentl., 


ssoren sind geworden die Herren Lewald, Morstadt, 
r und Mone, und als Privat - Docenten Beichuen sich 
ie Herren Ziinmern, Dierbach, Klindworth und Hin- 
(in"der Philosophie). Hr. D. Feder ist abgegangen, 
f.der. Univ. zu eg 3 vertheidigte AR, 30. Jan. 
'and. med. Oito seine 

ırgyrica medica, am ı0.Febr, der Cand. jur. JO. Kall, 
alls pro Lic. ns Abh. de fideicommissis danicis, am 


iss. p. Licentia; de actione = 


.u 


ebr. der Cand. jur. 7, G. Bang zu demselben Zweck 
Diss. de moderamine inculpatae tutelae ex legii us pa= | 


ömanisque, praemissis iss zu universalibus de j jJure 
sion FR .ı66 S. 


Geät ist am 4. Aug, von ad Minister des öffentl. Un: 


bts ‚- Hrn, Falck, der Grundstein zu einem neuen 
zsitätsgebäude gelegt ‚worden, : Ä 


\ 


.. ı5 schon eröfnete akadaıd; Anstalten und wissen haf 


’ .. - 
. . 
% . $ - 
. 


| a Wissenschaktliche Isetitute; =, ä 




























"Durch Königl. Preufs. Eabinetsordre vom 28. J aly ist, 
Neue bestimmt, dafs keinem Inländer bis auf weitere | 
ordnung die Univ, Jena zu besuchen erlaubt seyn solle; 
Vermeidung des Verlusts künftiger Anstellung. | 

‚Herr Hotrath Oken , der sich wieder in Jena aufhält, 
| Gin der Beylage N. 81, S. 664. zum‘ Oppos, Blatt) erk 
 däfs seine Papiere nicht versiegelt worden sind ( gegei 

'8.57.), er die Isis fortsetzt, "und es unter seiner W i 
bält, den Aulsatz des Herz. Gothaischen Commissars | | 
won Hof (s. S. ı29 u. 191.) zu widerlegen. | 

;Das Verzeichnils der am 18. Ort. anzufangenden Wit 
vorlesungen zu Bönn gibt 41 Professoren und D ente ; 


Saramlangen an...‘ 
EHRE NIE) Yosirirte.: 


Die im Jahr 1805 entstandene Academie celtique i@ 
‚ris hat nın den Namen Socidte royale des Antiquaire 
France angenommen "und schon 5 Bände Memoires hei 
gegeben, 

‘ Das Medicinisch - chirurgische. Friedrich -  Wilhel 
Institut zu.Berlin beging am '2. ’Aug. den asjährögens 
tungstag durch Öffentliche Prüfung der Zöglinge.. Hi 
Görcke gab in einer ‚Rede eine Uebersicht re | 
verdlossenen Jahre geschehen war. Der Lehrer der 
schichte an diesem Institut hat. eine Geschichte desselbe 
* Druck herausgegeben. 

Die Akademie der Wissenschaften in Berlin‘ ha 
Ang. eine feyerliche Sitzung, in welcher Hr. Prof.. 
‚einen Vortrag über die eigue Wirkung der a a 
schen Thätigkeiten und Hr. St, R. Uhden über den Hi 
Iytus oder Virbius als Gegenstand der bildenden Kunst} 

Die kaiserl. Carolin. Leopold, Akademie ‘der 'Natu 
scher bat nun ihren Sitz zu Bonn und den Hr. Pro 
Nees von Esenbeck zum Präsidenten erhalten. Dürdl 
“kön. preußs, Rescr. vom'ı8. May d.J. sind ihr nii ht 
800 thlr. zur Bestreitung der Kösten der Versetzung 
‚ Attribute von Erlangen nach Bonn angewiesen, »0ß 
auch von Seiten des preuls. Staats Anerkennung als} 
freyen deutschen Anstalt ug die kräftigste Unterstugie 

gesichrert worden. 
Der botanische Garten zu Paris wird erweitert, 
mit. neuen Behältern für fremde 'Thiere versehen. 

Das Unarische Nationalmuseum zu Zesth hat ae) 
von Kees t technologische Samimlang zum ‚Geschenk « al 


N 
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i97/,8, IR Jriaa sieh LITIEI RT BL u, ,. . y r 
Histoirelitseraired Jtaliepar P.L.Gin- 


guend,.de Yinstif..zoy :deFranoe:ete.. Tome sep- 


lieg, a Pawts olyez, Michaud, ‚8191. III. 620 8.8. 
T: He huitienze, 524 9.,Zome.neuvieme, 500 S.5thlr.' 


d gr. , a A I € Er 
Mit diesen drey Bänden ist zwar die Arbeit Gihgue- 


®s, aber freylich nicht die Literargeschichte Italiens be= 


ıdigt. „ Der, 6ste Band erschien 1813. Der Vf. hat (zufolge 
ner Nachricht im Anfange des 4. B.)* die Darstellung 
r ital, Liter. im 36. Jahrh. in 3 Abtheilungen getheilt: 
esie; ernste Wissenschaften, Cultur deralten Sprachen u. 
'erke in der lat, Spräche; italien. ‚Prosa. Da der 4 5. 
u 6:Band die Epopöe und.drarhat..Poesie umfalsten , so 
onnte man erwarten‘, dals im 7. B. die übrigen Arten der 
whtkanst folgen würden; allein er mufs seinen Plan ge-" 
ıdert haben, demm er hat mehrere Materien der zweyten 
ıd dritten Abth. vor den rückständigen der ersten abge- 
delt, ‘In’ 27. Capp. werden überhaupt die Studien auf 
n Universitäten und in den Schulen Italiens im 16. Jahrh. 
schildert, dann ‚die .thieolog. und juristischen Schriftst. 
romemlieh Alciat ) aufgeführt. Bey den erstern werden 
eylich die protest. Schriftsteller, welche-von ital. 'Theo. 
sen bestritten wurden, Häretiker genannt, aber in sei- 
n Urtheil über den Ursprung und Gang der Reform, und 
wr iireGegner ist doch der'Vf. billiger und nimmt man- 


' 


* noch neuerlich rlachgebetete- Meinungen nicht an.‘ Es. 


ken im 28, Cap. die physischen und matheınat. Wissen- 
alten, im'29. die Studien der Literatur (im franz. Sinne 


# Wörts), der griech , latein., morgenländ. Sprachen und . 


Alferihümer, iın 30. wird der Einflüfsdei"Buchdrucker- 
inst auf Italien, die“ dasigen Bibliofheken Akademien, 
beiten für die toscan. Sprache, Beredtsamkeit beschrieben 
las 31. beschäftigt sich mit der Phiosophie‘u. ihren ver- 
edenen Schulen. Im 8. B. handelt’ das‘ 32. Cap. voh 
‘ Politik in Italien im’ 6. Jahrh.-( schr umständlich von 
ıchlayel u. seinen vornehmsten Werken ; kürzer von den 
whberigen Schriftst. über Politik‘), das'83. von der’(bür- 
rüchen u. Literär-) Geschichte u. ihren Autoren. Im 34. 
ıd dieVff, von Novellen, Romanen, ‚Dialogen, und brie- 
ı in Prosa aufgeführt.‘ ’ Erst im q. Band kehrt der Vf. 
'r Prosa zurück und behandelt C: 35, den Zustand der dis 
ktschen, .C. 36. und 37. der satirischen ( insbesondere 


Allg, Repert. Bd, All. St. »» | 


'37.der burlesken), C.'38, der lytischen Poesie in Italien 
S 


[ 
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_ im 16. Jahrh. woinin. Asch. den 38.C.. vorzüglich die! 


welche Iyr. Gedichte machten, aufgeführt sind. Mehr : 


diesen Abschnitten sind freylich nur mehr oder \ 
unvollständig und lückenvoll vom Vf. hinterlassen ı 


Hr. ‘Prof Salfi erhielt den Auftrag das Werk zu eı ä 


und -seine Arbeit ist von den Hrn. Daunou und A 
Düval durchgeseben worden. Die Zusätze dieser d 
lehrten sind innmer von G’s Texte, durch Zeicher 
- schieden. Wenn nun auch gleich der Vf. seine 
nicht hat vollenden können, so ist doch, was ma 
Werke findet, Nachrichten,  Urtheile und Ueb 
sehr schätzbar und darf keinen: Literator fremd 
Ein allgemeines Register ist noch angehängt. 


"_ Wincentvon Beauvais Hand-:u. Le 


" für königl. Prinzen und ihre Lehrer, als voll ; 
ger' Beleg zu drey Abhandlungen über Ga: : 


* Zustand der sittlichen und gelehrten Bild 
> Frankreich bis zum dreyzehnien Jahrhunde 
. im Lauf desselben von Friedrich Chri 


Schlöosser,: Direct. d. Univ, Bibl. in Hei 


" Erster Theil; welcher die Schrift des Finc: 

" hält. Frankfurt um Main, Gebr. Wilman. 
243 S. gr. 8. Zweyter Theil, welcher. die dı 

 handlungen enthält,. 263 S. ı8ı9. 2 tAlr. 


.; Die Schrift des bekannten Dominicaners, Vincen 


lovacensis, im ı3.Jahrh;, in 5ı Capp. getheilt, en! i 
‚gleich mehr als der Titel erwarten läfst. Denn sie ; 


‚eine allgeıneine Pädagogik und,Didaktik, nach den 


‚den diese Wissenschaft damals haben konnte, um : 


 Eırziehung der Knaben und Mädchen, handelt a 
‚dem ehelichen, ‚dem ehelpsen, dem Wittwen .Sta 
‚entwickelt zuletzt noch die Vorzüge einer wwigenJ 
‚schaft; und.sie enthält bey manchem, was den mön 
‚Geist u. eine beschränkte Denkart verräth, doch aı 
anwendbare Grundsätze und Belehrungen. Der” 
schrieb sie auf Veranlassung der Königin Margare! 
che von ihm eine Blumenlese sus den heiligen \ 

als Unterrichtsbuch für ihre Kinder wünschte. 

aber zur Unterstützung seiner Lehren nicht n 

ten der h, Schr., sonder: auch der Kirchenväter 


sömischen Schriftsteller benutzt. In der übrigens | 


Uebersetzung hat Hr. Schl. doch manche zu lang 
und gndere Abschiveifungen des Vi. weggelasseu 


we 
. vr . 
* | 


Sum, 
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silen kleine.erlänternde Anmerkungen hinzugefügt; Die 
ihäidlongen, welche:ihrem.inbalte nach dem Werke:des 
Incent vorangeben sollten, sind dureh MHlsverständnisse in 
tı- awejten- 'Theil- gekommen, . Es.sind folgeude:. l. 5. 
76. Ueber den Gavg der Studiep, im Frankreich in.'Be- 
elung anf Religion, und‘ Sittenkehre ,, vom den, eyaten 
eiten der Monarchie bis auf Ludwig den Heiligen (keine 
ıllständige Gesehichte.desselbey." varzüglich Marsatieritug 
er Männer, welche seit dem ;g.:Jalfth;: ach dem Hang zum 
vfnchtbaren- Speculiren widersetzten und den Saun auf 
a praktische Leben zurück zu führen:anchten, Candidus, 
melomus, Herväus). vorzüglich ver. der Schule. zu St. 
istor. (eine Vorstadt von: Paris, gestiftet von Willelm. vor 
hampeanx $. 36.). Hugo Chorherru daselbst $.37. und sei- 
ea B, von der:Lehrmethode , Didascalieum $. 39 — 58, 
owRichard-u, Walther von; St: Victor $..58. u. von Johann: 
on Salishury (-S. 64. einem eifrigen; Vertleidiger'der Phi- 
nophie, aber nur in Beziehung auf.bessere Studien). II, 
‚77=190. Ludwig des IX. Zeit in Rücksicht auf bürger- 
he Ordnung, - religiöse und moralische Bildung, Uuter- 
icht und didactische Poesie.- Erst wird Ludwig selbat und 
fine Gemahlin in ihren moralischen Verhältnissen za ibrer 
wit betrachtet ( S, 78 — 102.— auf'ihre Kindererziehung 
ale dasBuch von Vincent Eintlafs), dann (S. 102. fl.) Join- 
ülle und sein Geschichtsbuch, $. ı 10 ff. Ludwigs bürgerl. 
Irdaungen, etablissemens de St. Louis, aufgeführt. 8. 119 
. Ludwig in dem Verhältaisse zu dem Papste,- zu‘ der 
av, Paris (S, 123.) zu den Bettelmönchen ($. 135.), 
m $, 150 fi. das. lebhafte, Betreiben der Literatur im 
tnkreich im ı3. Jahrh. geschildert. und hier vornemlich - 
ie Verbesserung der Methoden in den gelehrten Schulen, 
ot u, seine satyr. Schrift, die Bibel, eine andere Schrift 
ieses Mannes und die Geschichte vom Fuchs, andere Ge- 
ichte, grammatische Schriften, damaliger Buchhandel.) 
\.$, 191 — 263. Ueber Vincent von Beauvais (seinen 
Örißtsteller» Charakter und seine Schriften imAllgemei- 

en $, 195.— er ist einer der grölsten Gelehrten, Samm+-. 
und Bearbeiter fremden Stofls im Mittelalter —) und 
® Inhalt seiner gröfsern Werke (das Speculum historiale- 
208;, doetrinale.S. 240. — denn das Naturale ist über- 
“sen, weil darüber eine lat. Abh. des Direct. J. F. Eck- 
art zu Eisenach 1771. erschienen ist.) . Sehr belehrend 

nd die gegebenen Nachrichten, die richligere Ansichten 

‚Theils vom Mittelalter yeranlassen, und treflich 
ie mitgetheilten Auszüge aus damaligen Schriften und Be- 

"leilungen derselben, Ä S2. es 


! 



























©» Histoire de V’astronomie :tHu"möyen‘ age par: 
"Deläömbrej.Cheslde St Michel"er de la Le 
 dHorineur, SYerer. perper. de: U Acad. des Scienk 
e rn Maihem: Professeur ‘d’Aströnomie au Üi 
- ldBeröyal de France etc. Paris. Mme; VeCourcis 
“Fig: AAAIAU: 640 S: in 4 17 Kupfer. A 
a Se | Ya Bash aawyhn..s © N 


; 


»' Un:D., den-vorzweyJahren’eine Histoire de A 
nomie aucienne in: siBiniden :beransgegeben hat, die #t 
durch die Mittheilung inancher ungedruckter Stücke desil 
terthums aus :Handschriften und durch gründliche ( 
schichtsforschung auszeichnet und frühere Werke desselk 
Gegenstandes übertrift, fährt auf ähnliche ‘Weise fort, d 
Geschichte der Astronomie des’ Mittelalters zu bearbeilä 
Zwar der: Discours preliminaire geht‘ noch ;die' Geschic 
der alten Sternkunde an, und widerlegt das Vorurlki 
dafs:die’Aegypter es in’der Sternkunde weit gebracht‘ 
Astrenomie gehabt haben, verbreitet ‘sich vornehmli 
über die neuerlich entdeckten und viel besprochenen ägyp 
Thbierkreise, und bemerkt, dals sie kein Licht über & 
wahrhaft astronomischen Constellationen geben; und übt 
die Zeitihrer Verfertigang sich eben so’ wenig als überd 
Zeit der Beobachtungen etwas bestimmen lasse. Dani gi 
im das von Colebrooke übersetzte Werk: Algebra; wil 
Aritbınetic and mensuration, from the sanscrit of Brahi 
‚ Gupta and Bhäscara -translated by Henry ‘Thom. Colebrös 

ke. Lond, 1817., vor welchen indischen. Schriftstelle 
' der letzte in der Mitte des ı2, Jahrhunderts, der erste 
sechsten oder Anfang des 7ten‘Jahrhunderts lebte, Veri 
lassung, zu dem was er über die Astronomie der Indit 
gesagt hat, noch Einiges hinzuzusetzen, Auch von MM 
. arabischen Mathematikern und Astronomen fällt er 
so günstiges Urtheil. (Ihre Verdienste werden im ı. U 
des ı..B. $. 9. genauer bestimmt.) Mittelalter der Ast 
niomie’nennt der Vf. den Zeitraum zwischen Albategni ı8 
‚.Viela, einen Zeitraum von 5eo Jahren, den die Arbeitd 
einiger Astronomen u. Geometer berühmt gemacht haben. # 
den Anmerkungen zu diesem Disc. prel. sind’noch einige M4 
terien weiter ausgeführt, übrigensnoch ansehnliche Zusilf 
zu den beyden Bänden der alten Astronomie beygefügt. Ü 
Werk selbst zerfällt in 3 Bücher : I. Astrotomie der Arab 
in'7 Capp. abgehandelt: Nach allgemeinen Bemerkung 
‚über dieselbe und ‘über das, was bey ibnen vor den Zeil@ 
des Albateguius und Ebn Jounis in der Astronomie geleist 
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rden, sind Albategnius ( Mohamed Albatani ‚S$.10.), Als 
san(Mohamed Alfergani, S,65.); Thebith Ben Cho- 
h, ($.73.),. Ebu:Janis, (S.76-), Abul Wefa al Budschani 
ı Ende des ı0. Jahrh., S. ı56.), Alpetragius, (S: 17 1.) 
sachel, S, 176., Geber; $. 179-, Abul. Hassan Ali Ebn 
tar aus Marocco: (zu Anfang des ı3, Jahrh., 8, 183.), 
ın ($. 191.) persische Astronomen, nach der Synopsis 
larım astronon, Persicarum opera et studio Bullialdi, 
45.. der Mogol. Fürst Ulugh Beighı, S. 204., dieSphae- 
de, Rabbinen Abraham und die Arithmetik des R. Elija, 
aı1., des Ferd. Verbiest Astronomia Europaea sub Im- 
r. Sinico Cam Hy in luoem revoeäta‘, :S. 2ı5., endlich 
s Ayeen Akbery (nämlich das’ wäs darin auf Astonomie, 
zug bat), aufgeführt. “Der Verf. ist ae © ‚dafs die - 
dier es in der Astronomie: nie so weit, wie Hipparchus, 

bracht nnd alle'ihre astronomischen’ Kenntnisse von den 

bern und Persern erborgt.haben.ı Er hat aus den Wer- 

nder Araber u: s. f. erläuterte und beurtheilte Auszüge 

geben, wie es scheint, nur nach den Uebersetzungen, 

cht aus den Originalen. II. Buch. ı. Cap. $. 24ı. Sacro- 

sco (Joh. Halifax von Holywood, engl. Mönch um 1220, 

'erfasser der Sphaera) und dessen Commentatoren, 2. $. 

8, Kön. Alphons von Castilien und dessen tabulae ästro- 

‚micae. S. 25g. Joh. Bianchini, Zeitgenosse des Purbach, 

ı 15. Jahrh. 3. $.267. Geo. Purbach, geb. 1423. und 
ssen Commentatoren (Capuanüs, Reinhold, Nönius, 
itbech). S. 284. Johann Regiomontanus (seine Schrif- 

a und Beobachtungen sind mit grofser Sorgfalt durchge- 

ngen). Eingeschaltet sind C. 4. S. 366. Nachrichten 

ni den Schriften 'des 'Tho. Digges, Joh. Dee und Joh. 
öffler, Professors der’ Mathematik zu Tübingen, gest. 1530., 
8. 377. Augustin Ricius, S, 382. Joh. Fernel, $: 385." 
ieron. Fracastöri’, 'S. 390. Apianus. 6.‘$. 398. Petr.‘ 
onius.“ 7. Ss. 431. Caspar Peucer, Gemma, der 

Aeländer, Gauticus, S. 437. Maurolykus, und einige 

irzer abgefertigte, unter denen auch’Orontius Timaeus 
h befindet. 8. S. 455. Vieta (umständliche Auszüge aus 

inen Werken) und S. 483. Joh. Anton Magini, Prof. d.' 
ah. zu Bologna. Das 3te Buch $. 513 ff. ist ganz der 

homonik gewidmet, und stellt in 5 Capp. die Bemühun- 

n der Araber in dieser Wissenschaft, die allgemeinen 
tandsätze der Gnemonik, die Verdienste von Stofler, 
ünster, Schoner , Benedict, Elias Vinetus, Johann von 
ua, Valentin Pini, La Hire, ;Ozanam, auf. Ein voll- - 
Ändiges Register ist vorgesetzt. 


” 
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R ec erch ir beBistibhh Eqwes; tneiennes eti 
= ernes, Jusaqw a.la ‚Fondation de la bibliochee 
" Müzarine,et$ur' lescauses qui ont favörise.l acer 
sement  sueceisif du nombre "des livres, 
Louis- Charles Frangois. Petit- Rad, a 
Membre de! Instirut royal Bibliothecaire perpe 
de la Bibl. Mazarine.: Paris, Rey et Gravier. ı8 
AP. s $. 8. Mit 3 Kupf. 2 thlr. 12:gr., | 


Der Vf. hatte Anfangs nur: die Absicht Nachrichten. ı 
der Mazarinschen Bibliothek , ‚der .er vorsteht, der ste 
"in Frankreich, welche zum Nutzen der Gelehrten für li 
geöfnet wurde, zu geben;,er wurde aber durch Bearbeitu 
derselben weiter geführt. Man wird nun aber gg. 
ges eine ausführliche Geschichte der Bibliotheken, eh 
der frauzös. nicht, ‚hier .erwarten. . Der erste Abscı 
enthält nur eine allgemeine (aus bekannten Schriften ; 
“ gene) Uebersicht der ältesten Bibliotheken und - 
‘dere derer in Frankreich. zwischen dem6ten und. gten.Ja 
hundert. Doch sind die öffentlichen und Privatbibliothekt 
die man erwähnt findet, säinmtlich genannt, Aus den sg 
tern Jahrhunderten disser Periode sind auch die Bibliotke 
ken, die anfserhalb Frankreichs waren, 2. B.in Spanien, Be 
tannien, aufgeführt. Eben so sind im 2. u. äten Abschnj 
Uebersichten der Bibliotheken in Frankreich zwischen de 
9. u. 13. Jahrh. und zwischen dem ı3len: und der Mitte de d 
ı5ten ‚gegeben und dabey auch' die Citaten älterer Wer 
bey einigen belesenen Schriftstellern dieser Jahrbunde 
und die Verzeichnisse der in einigen. Biblioth. vorhanden 
Schriften nicht übergangen, auch von einigen Literatof 
'wie dem Cyriakus von Ancona (dessen kaudschriftl, Bem 
kung in einem Manuscript des Strabo mitgetheilt ist) s“ 
fl. und von Werken des classischen Alterthums, die wie 
_ ans Licht kamen, umständlicher gehandelt. Der 4. Abi 
'($. 168.) gibt ‚eine Uebersicht des Wachsihums der 24 
der Bücher im ı5. u. 16, Jahrlı., seit Eründung der But 
druckerkunst, der Anwendung letzterer auf den allgeı 
nen Unterricht in Frankreich und ihrer Wirkungen in 
seliung des Preises der Bücher. Es sind hier manche me 
 würdige Nachrichten zusauimengetragen., nicht nur aus; 
franz. sondern auch der auswärtigen Buchdruckergeschid 
 Sonderbar genug ist auf Deutschland, die Mutter di 
Kunst, fast gar keine Rücksicht genommen. 8. a4g. 
" die histor. Nachricht von der Mazarin. Bibl. (der ein. ? 
pferblatt mit den Brustbildern Mazerin’s, Golbert's, N: 
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's und.Hookes, vorgesetst ist) an, in deren l ‚ Abschn! 
ın der Stiftung ölfeutL Bibliotheken in Frankr. und der. 

he der ersten (nach dem Verf., der Mazarinischen, 
elche.x644. zuerst allen Gelehrten ‚geöfnet: wurde, eine‘ 

die nicht mit der Zeit ihrer Versetzung in das Ma- 
xin. Collegium 1688. verwechselt ‚werden darf‘) undden 
‚wechselnden Schicksalen derselben (der Mazarin.), im 
en von den Zustand der Mazarin. Biblioth. seit,ihrer Ver. 
tzung bis auf unsre Zeit (und einigen Merkwürdigkeiten 
eiselben ) gehandelt. Der Anhang gibt ı. $. 339. einen 
usrug aus einem Maunscript der Mazarin. Bibl. enthaltend 
mellebersetzung d. Psalters in Lothringischer romanischen. 
prache, .2. $. 345. eine Berechnung der gegenwärtigen; 
ücher- und Handschriften- Zahl in jeder der verschiede«: 
en Bibliotheken in Paris und andern Städten Frankreichs. 

‚6. 35g..einen Auszug der Gesetze und Verordnungen. 
ber.die Verwaltung und Erhaltung der Bibliotheken in. 
vankreich seit dem J. 178g. Ein vollständiges Register u. _ 

öppelte. Zusätze machen "Uen Beschlufs. Zwey Kupfer 
'ellen die Brom PIOpRwNEe der Mazar. Bibl. dar. 


i) 


Umrisse zur Geschichte ind Kriik der schönen. 
Literatur Deutschlands, während der Jahre 1790 bis 
1818. Yon Franz Horn. Berlin, Bir Enslin. X | 
n.282 5. gr. 8. ı chir. 12 gr. Ä 2 


Diela neue literar. Werk schliefst sich an ein frühoien 
lesselben Vfs.: Die schöne Literatur Deutschlands während 
les ı8, Jahrhunderts, (Berl. 1812. ı3. 11. 8.) an. Einebe- 
wtheilende Geschichte der vaterländ. Literatur in den letz- 
en 30 Jahren zu schreiben, hat gewils grolse Schwierig- 
weiten. Der Verf. verkannte sie nicht, erwähnt sie selbst 
m Eingange, und hat manche überwunden, wenn gleich 
eine Darstellung. unvollständig, (er wollte aber auch nur 
Inrisse liefern) seine Kritik nicht ganz unbefangen ist, Das 
rste Buch fängt mit einem Rückblick auf die 2te Hälfte 
les ı7zten Jahrhunderts und von da bis zum Ausbruch der. 
sanz. Revolulion an, worauf denn die Schilderung des da- 
saligen Zustandes der schönen Literatur inD., der Männer, : 
lie sich darin auszeichneten und ihrer verschiedenen Na- 
ier,.der Küdste, der Wirkungen Frankreichs auf deutsche; 
ildung und der Richtung der schriftstellerischen Thätig-» 
eit. der Deutschen ‚auf Politik seit 1789. folgt. Schiller, 
wird insbesondere sehr her vorgeboben, Mit seinen Horen: 
und Fichte!s W issennnhalisichre wird eine neue Zeit i in der 


\ 


































27%. -  ; Literargeschichtel . 


Literatar angefangen... Doch des: letztern ipbleiktig. -kü 
nes System‘‘ wird nicht‘ 'entwickelt,;: wohl aber _ } 
merkungen‘“ gemacht. .. Dänn werden dieXenien bele 
In dem 2. Buche sind vorzüglich’A. W.Schlegel, FSchleg 
-Lodw. Tieck u. Novalis u, die Wirkungen ‘des Vereins“ dies 
. Männer aufgestellt, zwär das-Benehmen ihrer Gegner T 
zügt, aber doch dieser Schule Mangel-an productiverK 
Ausländerey, Nathalimerey und politischer Beichtsinn v 
üekt. Im dritten ‚Buche $.. 149 sind: ungleich ern 
Schriftsteller aufgestellt, die sich” um “deutsche Sprache 
Poesie und Literatur ‘verdient gemacht liäben, aber: nur-w 
einigen (Heinr:; v. Kleist, Heim: »J.-von Collin, Fr. Ban 
von 'Fouque, Werner, Ludw: Achim von Arnim, -Klin 
mann, Adam Oehlenschläger , denibeyd&n’Conteusa;,-Fal 
ny Tarnow, Gubitz ) wird umständlicher gehandelt, wis 
wohl es mancher andere eben so gut verdient hätte.‘ De 
Beschlüfs macht Hr. Prof. Hoim selbst. So wie aber 
. awischen (S:195 f.) allgemein historisch= kritische: Beine 
kungen (in denen auch der Jahre’ 180& u. 1813 insbeson 
dere gedacht. wird ); angestellt sind, so’ endigen: die gan 
keinesweges befriedigende, Schrift, allgemeine Betrachtut 
gen,. Mahnungen, Rügen, Hofaungen. ‚Den Verkaufsprei 
derselben finden ‚wir zu hoch, en | K 


" Encyklopädisch - szi fentifische PTR Zehnrte 
‚und letzter Heft, die Zusätze und Berichtigungen 
"zu den ersten neun Heften enthaltend. Heräusge ge 

geben von Wilh. Traug. Krug, Prof. d. Phik 
zu Leipz. Leipzigu. Zullichau, Darumannsche Büce 
handl. ı8ıy. YI u. 472 S. gr. 8. ı thlr. 18 gr. (Auch | 
unter. den Titeln: Versuch einer system Encyklop, Pr 
" der Wissenschaften von W.T. Krug. Dritten Theil 
dritter Band oder leıizter Heft — ingleichen': 'Eny- 
klopädisches Handbuch der wissenschaftlichen Lii® 
ratur — Dritter Band; öder letzter Heft, die Zi 
sätze u. s.f.) 


‘ 


- »Mit diesem Hefte ist nun das ganze, 1796 ang 
fangene encyklopäd. Werk vollendet:. Die So pplemenl 
zum 1: H. oder der encyklopäd. -philolog: Literatur rük 
vom Hrn. Prof. Krug, die zum 2. H. enc, historische Liß 
' vom Hrn. Prof, Pölitz, die zum ten enc. mathematische 
voti Hrn. Prof. Wrede, die zum ÄAten enc. philosophisch 
L. vom Herausgeber, die zum Sten enc. anthropologische 
L: vo deniselben, die zum 6ten ete, physikalische L.’yo 
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Hrn. Prof. Wrede iind Weher, die zuth zten, enc, me- 
n. L. von Hrn. D. u. Pr, Puchelt, die zum 8ten enc. ju- 


sche:L. von Hrn. Zimmern, Privaldoc. iu Weidelberg 


ridirt vom Hrn. Geh. Hofr. Zachariä).die:zum gten ‚ euc. 
logische Lit: vom rn: Diac..M. Simoh in’ Leipzig (dem 
tsetzer des. Nösseltschen Werks) her. - Wenä auchı hie 
da sich noch etwas hinzusetzen lälst (denn selbst dem 
sensfen und feilsigsten Literatör wird es schwer, jetzt 
s zu umfassen), die "wichtigsten 'neueni Schriften‘ und 
riftchen über jeden Gegenständ jeder Disciplin sind ges 
nt; Urtbeile über die Schriften oder Recetisionen der- 
en anzuführen lag nicht in dem Plane des brauchbaren 
ku nz Zn 


Handbuch der in Jena seit beynahe fünfhundert 
ahren dahingeschiedenen . Gelehrten , Künstl er, 


tudenten und anderer, bemerkenswerthen Personen, 
Leils aus den. Kirchenbüchern, theils. aus andern 


fülfsquellen gezogen und nach dem Jahre ı8ı9. ge- . 


rdnet, von Joh, Christian Jacob Spangen- 
erg, Jetzigem Stadikirchner, vormaligem Gerıchts- 
ctuar. Jena, bey.d. Verf. u. in Comm..b. Schmid, 
3ıg. Fl u. 239 S.in&. ıchir, | 


en undeutschen Titel mnls man dem Hrn. Stadtkirch= 


verzeihen. Es sollte heilsen: Verzeichnils der seit dem 
'ahrh. ( denn aus frühern Zeiten wird man selten einen - 
°n ) in Jena verstorbenen n». s. f. nach ihren Todestagen 


Beziehung auf den diesjähr. Kalender geordnet. Hr. Sp. 
te nämlich anfangs Adr. Beiers Werk über Jena fortse- 
‚ fand es aber nachher geratliener, einen Almanach der 
u gesohiedenen‘ Gelehrien beranszugeben, änderte aber 
 diesen- Titel, weil die Dauer der Almanache nür auf 
Jalir berechnet sey, und 'wählte hun deu gegen wärti- 
unpassenden. Es ist nämlich nur ein trocknes Verzeich- 
der Namen‘bey jedem -l'age des Monats, der als To- 
'g angegeben wird (sollte also Jemand in einem Schalt. 
am 29. Febr. gestorben seyn, so hätte er hier keinen 
‘en Platz) mit Anzeige des Todesjalırs, der Würden, 
\lters. Nur: bisweilen sind einige andere Beimerkun- 
hinzugefügt, und unrichtige Angaben der Todestage bey 
" berichtigt. Dafs das Verzeichnils in den neuern Zei= 
echt vollständig ist, wird man erwarten, und dem Li- 
or wird es imıner brauchbar seyn, . Es ist auch ein al- 


et. Register beygelügt. 


ss: 





















| ' Fr | a Bi o 1 Tr dp h. Ei E a ei 
‚.. Jokann Valentin Andreä und sein 
alter dargestellt von: Willi. Hofsbach,Pr 
der Kön.: Cadetten - Anstalt.zu: Berlin. Berlin! 
mer: 1819. ÄV. 295 S. in 8. ı.thlr.8 gr. . 


So weitschweißg wie die Zueignung (statt derVo 
in der vornehmlich von dem neuen religiösen Lebeu 
jetzt anfange, und dem eine solche Lebeusbeschr 
Andreä’s recht angemessen sey, geredet wird, abg 
- eben so die ganze Darstellung und die Auszüge au 
Schriften. b dadurch den Lesern und Käufern a 
wird, lassen wir dahin gestellt seyn.* Nützlich wi 
aber doch gewesen, wenn der Verf. die bislierigen Be 
‘ tungen -des Lebens und Zeitalters A’s genauer eri 
‚hätte, da sie gar nicht unbefriedigend sind. Im i.Ah 
wird A’s (geb. zu Herrenberg 17. Aug. 1586.) Jugent 
und Bildung bis 1614. wo er Diaconus zu Vaihingen 
kurz erzählt; desto ausführlicher im aten $. 20 - 
sein Leben und Wirken als Diaconus in Vaibingen ı6 
20., sein Verhältnils zu den Rosenkrenzern und! 
schriftsteller. Thäligkeit, mit langerıf Auszügen aus me 
Schriften, im 3ten S. 169 — 238. Andreä in seinem] 
J.eben, als Superintendent zu Calw, Hofprediger zuf 
gard, Abt zu Bebenhausen und Adelberg 1620 — 164 
welchem Jahr er sehr kränklich wurde, aber erst 2; 
1654 starb er). Der Anhang enthält $. 239 ff, noch! 
Aufsätze A’s theils nach des Vfs. theils nach Herders Ü 
setzung. | N 


ri 


Friedrich Heinrich Jacobi, ehemalf: 

, dh k. Akad. der Wissensch. zu München, nach 

me Leben, . Lehren und Wirken. Bey deri 

: Feyer seines Andenkens den ı. May: ıßıg. ı 

„ stelltv.Schlichtegroll, Weiller u. Thiet 

München. ı819. Meschnunnsche Buchhand 
105 S. ind. 1agr. 


Die Rede des Hrn. OCR. Stiller .bey der Beerd 
des verew. Jacobi ist gedruckt, eben so die Rede des 
Kopp im Lyceum (in der Zeitschrift Eos, April, on 
zeln). Die gegenwärtigen Vorlesungen verdienten &) 
weniger, Hr.,Dir. v. Schlichtegroll umfalst in einer 
zen Schilderung. seine Jugendbildung und ganzes.g 


häuliches Leben, Hr. Dir. von Weiller scliildert seine: 
tesanlagen u. seine Verdienste um Religion u. Philosophie, 
Hofr, Thiersch vornelinilich sein politisches und literar. 
ken in:der. Zeit. So erhält. man dankenswerthe Bey«. 
ezu einer- vollständigern Biographie: des Vallendeten.: 


Zeitgenossen. ÄF.(oder: vierten Bandes dritte 
Ihhellung.) 199 8. gr. 8. rıhir. cn 0 
Den gröfsten "Theil dieses Hefts.nimmt der, aüch ein-. 
# abgedruckte‘ und bereits .1l., 178. angezeigte, leh-: 
he Aufsatz ein: Aubin Louis Millin. Geschildert von; 
!Wilh,Kraft,; mit Skizzen zu Millin’s Schilderung von 
\. Böttiger.- Darauf folgen $. 109.— ı22. Sir, $am..Ro- 
iy (geb. zu Lond. ı. März 1757.. von eirier aus Frankr. 
h Widerrufung des Edicts von Nantes nach Eugland ge- 
ıderten Familie abstammend ‚ entleibte sich im Paroxys-. 
s der Melaffcholie 2. Nov. 1818.), als Advocat und Par« 
nents-Redner berühmt. 8. 125 — 183: Eriedrich- von 
üller (Joh. Christoph Friedrich Schiller. geb. -au Mar=. 
h im Würtemberg. ı0. Nov. 1759. gest, za Weimar 9. 
y 1805.) von D. (der selbst: mit dem Wunsche achliefst,- - 
s Göthe eine vollständige Biographie Schillers- liefere.; 
se sie dann num nicht so ausgedelint werden, wieiseine! 
ne Lebensbeschreibang!): D. Charles Burney (Sohn .des: 
rühmten Doct. und Schriftstellers der Gesch. der Musik,; 
». zuLyan in Norfolk 6. Dec. 1757; seit 1812..Doct. d. 
el, und Domh. - der’Kathedralkirche: zu: Lincolu, gest. 
‚Dee, 1817: als Pbilolog bekannt durchs. Appendix ad Sca- 
laeLexicon 1789. Rich. Bentjeii et doctorum Virr, ad euı 
istolae 1807. "Tentamen de metris ab Aeschylo’in 'choti- 
'eanticis adhibitis ı 809. Philemonis, Lexicon 1812.) von 
=, (Hültner), zum Theil aus gedruckten Nachrichten. 
inere Biographien sind dielsmal nicht beygefügt. 


k 


Leben, Meinungen und Schicksale berühmter u: 
!enkwürdiger Personen aus allen Zeitaltern. Für 
die Jugend bearbeitet von Samuel Baur, Decan 
der Diöcese Alpeck und Pfarr. v. Alpeck etc. Drüt- 
ter Theil. Mit Kupfern (die wir bey unserm Exem- 
plar nicht gefunden haben): Frankfurt am Main, 
Gebr. Filmanns. ı8ıg. X u. 610 8. 8.1 thlr, 1a gr. 


Sechs vollständige und lehrreich für die Jugend bear-; 
"etenud gut.vorgeisagene Lebensbeschreibungen, deren 


—‘ 


: können wir' versichern, dals theils das für sie vorzik 
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Qücllem- dicht angegeberr aber: Vekahnt'sind Füllen & 
Band, 8. W 4 ıqı. Cajusi Jalias:Cäsar ;' Oberherr de r 
Republik (in. ı4 Capp.': Zugleich römi Geschichte # 
Zeit‘ 8 178: —.250.'6810’von Utika;'winiedier Bi 
der röm.: Republik (im8 Capp.). - 8.353 —- 303. 
Armand Jean.Le Boutbhillier de Rance (geb. 9. Jan. ı 
zu Paria, igest: 27..Oct. 1700.). Stifter des.[rappisten- 
dens ( 1652. — der Vf. hat. sich hier kleine Abschweifut 
_ erlaubt, indem er nicht nur C. 3, die Lebensart in der 
tey La Trappe: beschreibt, sondern auch C. ı. von dem 
sprung und den Schicksalen des Mönchslebens -überhi 
und C.:5..von den Trappisten in. Deutschland: ‘har \ 
(8. 307° — 463. Christine Kön. von Schweden (geb. 8:1 
‚1626. ,:-Königin gegen: Ausgang‘ 1632:, resignirt 16. \ 
1654. gest: za Rom. ı9.. Apr: 1689.) in 15.Capp. S.: 
.— 544. Christian Felix Weisse, Kreissteuer - Einnehme 
keipzig (geb. zu Annaberg 38..Jan, ı728., gesi.:'16. 
. 2804.). 8.547 — 610. Moses Mendelssohn } in jüdise 
Weltweiser zu Berlin (geb. zu Dessau im Sept. 1729. 
zu Berlin 4. Jan. 1ı786.). Wir: wollen nicht:untersucl 
ob nicht in Rücksicht auf die Jugend eine strengere 
wahl (der Biograpliien getroffen werden Könnte, abe. 


Brauchbare immer hervorgehoben und: sum Theil mit4 
' merkungen begleitet, theils alles- Anstölbige (2 B: m 
Biogr.’der Köb. Christine, weniger in der von Rance) 4 
.  mieden'ist. Zwischen den einzelnen Biogfaphien shıd a 
| Ider Blätlen, eine ° unnülse ner erg u 


Gedichte‘ im ‚morgenländischen. "Geschma 5 


Morgenländisches Kleeblatt, Besichend aus 
‚sischen Hymnen, Arabischen Elegien, Türkisch 
Eklogen.  Aufgelesen durch Joseph von Ha 
mer. Mit Kupf. u. en Wien 819. Di 
104 Sign. 2; £ 

‚Diese Gedichte, ‚waren schon. nn im, M orgenbl: 

abgedruckt worden, erscheinen aber hier zusammengeste 
und verbessert. Zerstreyte, Perlen morgenländ, Dichtka 
und Sittenlehre reihete der Verf.,. nach seiner eignen # 
gabe, an einen Faden, und. wen der Geist des 'Morger 
des freundlich anspricht, dem wird diese Sammlung ( 
' dem arab. Titel führt: Fisshssei scherkije fi elssinei ssele: 
d.'i, Östlichas Kleeblatt in drey ee ) grolses ve 


) 


= j 
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gewähren. '. Sie zerfallt-iı -3 'Fheile: 1. sep Aoyı, 4. 
eilige Worte’(wie Soroästers Lehren genanht Wrerdeh) 
‘sieben )- persischen Hyfnnen :"Bendidad (OBeitbatung), 
jered (die Häupter), Jescht (Löbpteis), 'Bundeheseh 
geschöpfe ),Neaisch { Asivfung ), Rivajer{ Veberlit- 
ing), Iseschne (Weihe); trete Darstellungen‘ ‘debiörien- 
Urgeistes , nachgeabmt' ‚den indischen Gedichten‘von $, 
Jones.‘ "x: Almanach"d; 11.” Neujahrsgeschenk-in:( eben- 
s sieben‘) 'arabisehen Eikgieh (‘die an -Thograi' und an- 
e arab.:Elegiker erinnern‘): der Nik, die Palme, die 
ıresse „!der gestirnte Himmel, die Pyramide, die Sphinx, 
Beduine. 3. Ogustawe, Was: Buch des Ogus; ‘türkis 
: Eklogeri (sieben, nach den'sieben Wochetitäßen‘, vom 
ytag angefangen, welche: Uebersehrift zwar 'Spericer's 
pherd: Calendar nachgeahmt ist, übrigens athmen diese 
ichte türkischen Geist, Melirere Worte , Bilder ,:Sym. 
>, Anspielungen werden aus den Sprachen und Ueber- 
en, Denkmälern,, Geschichten: 'und Sitten der morgenl. 
ker, in: Luntergesetzten kurzen, aber gehaltvollen. No- 
treflich erläntert, und man kann aus ihnen: viel lernen. 
erste Kupfer'siellt die Gräber von Persepolis nach Chae- 

‚ das zweyte Pyramiden: nach’ Denon, das dritte; Com- 
tinopel von der’ asiat. Seite; nach Melling ‚ die erste 
nette einen‘ altpersischen Talisman, die zweyte die 
sinnlichung’des Mythus der mit Sonnenstrahlen besatte» 
Lyra Anahid’s ( Avaırıs ) oder:Suhre’s (Zeppric), welche 
Harmonie der 'Sphären lenkt, ‘das Ste das. aa Pre 
jetzt regier.-Sultan Mahmnd dar. 


FF est-östlicher Divan, von Göthe.. Stuttgart, 
'ottaische Buchh. ı8ıg. 556 S. in 8. 3 chlr. 16 gr. 


Am liebsten, heifst es in der Einleitung 5. 244., 

nschte der Verfasser vorstehender Gedichte. als. ein 
ender angesehen zu werden, dem es zum Lobe ge- 
ht, weenn er sich der fremden Landesart mit Neigung 
iemt, deren Sprachgebrauch sich anzueignen trachtet, 
unangen zu theilen, Sitten aufzunehmen versteht.“* 
s Lob und selbst ein gröfseres verdient er gewiß, wenn 
h der morgenländ. Geist diese Gedichte nicht so durch+ 
lurchwelit, wie die vorigen; aber es ist auch ein west- 
:her Divan, in welchem einige scherzhafte Gedichte _ 


:S. 16.) mehr an den leichtern abendländ. als an dem. - 


tätischen morgenländischen Geist erinnern. Er be+ 
aus folgenden Abthealungen : re Nameh, Buch 


N. ' ) u | . > „* a . 
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‚des Sängers; Haßs Nameh, ‚Buch des Hafis, Usch; N 
‘Buch. der Liebe; Teklir Nameh, Buch: der Betracht 
‚Bendsch, Nameh „ Buch des Unmuiha; tHikmet Nanael 
:der. Sprüche; Timur Nameh,. Buch des Timur ;i. «8 
.Nameh; Buch Suleika;. Saki Nameh, das Schenke 
.Mäthal-Nameh , Buch der Parabeln;;’’Parsi Nameh ;' 
‚der Parsen ;: Chuld Nanıeh ,. Buch des, Paradieses, ©? 
„nach diesen Ueberschriftenwirdman auf die grofse Mi 
' faltigkeit--und .Lieblichkeit;.der kleinen. Gedichteif 
‚Sehluls machen können, u. auf den-schögen Genufs, 4 
‚darbieten, Nach der Einleitung sind nun sach S.3 
‚schätzbar® Erläuterungen theils .lür, die, welche -mil 
‚Morgenlande noch ganz unbekannt sind,. theils. fi 
welche es schon etwas näher kennen gelernt haben „-B 
fügt. ‚Sie beireflen Völker,- Geschichte, Religion, ä 
und:neuere Sitten und Gebräuche, und Literatur des? 
‚genlands, vorzüglich ‚sind mehrere persische Di 
Enweri, ‚Nisami, - Ferdusi,,.Hafis .o. s. f, ‚geschildert; 
auch..neuere, die uns mit dem Orient zuerst- bekant 
“macht haben ,. wie Pietro della Valle, kommen hier 
selbst neuere und neueste Reisende: sind nicht übergag 
and' aus der.Geschichte' des Tages ist manches miiget 
wie 5.534 das Schreiben derGemalin des Kaisers von 
‚sien an’ die Mutter des suss. Kaisers.: Ein genaues Re 
gibt über diesen vielfachen luhalt der Erläuterunge 

mölhige Nachweisung. In demselben ist auch die Sel 
art der mosgenl. Namen durch Hrn. Prof. Kosegarte 

sichtigt., | : ’ 5 
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Wigalois der Ritter mit dem Rade get 
von Wirnt von Gravenbergh, herausgegeben‘ 

' GeöorgeFriedrich Benecke Erster Druek.i 
lin, Reimer. ıSig. LÄIP. "67 S. in 8. 3 ıhlr. 88 


Von diesem Gedichte waren bisher 'nur einzelne Brä 
s!ücke bekannt; es ist aus der besten Zeit der demise 
Poesie des- Mittelalters und dieser Zeit wärdig. DerW 
. mennt sich selbst und wird. von andern. Zeitgenossen 
nannt Derr. (d. i. Ritter) Wirnt von Graveubergh ;“ 
Geschlecht ist. ausgestorben, der Name der Burg hatı 
in dem Städtchen Gräfenberg, das an -N ünıberg gekt 
men ist, erhalten. Das Gedicht nuls in demı ersten fi 
‚ tel des sten Jahrliunderts geschrieben seyn, um ı212 


® 
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mehrern Gründen. gefolgert wird, - Auch: gehört die äl» 
2 Manduckrift des Gedights in die erste Hälfte .des ı3, 
'b, i:Der Ritter: ist. ganz in -Sprache ‚ Einfalt und An» 
h seinem ältern Zeitgenossen, Hartmann (im Iwain) ge 
t und hai die Fehler der Wolframschen, Manier vermie- 


Die nächsie "Qaelie des. Gedichtis ‚wär ‚eine französ, 


uvere-, ‘dem Stofle.nach aber, wie.derHerausg. über« 


;i ist, nicht die erste. Die.Sage, die den Stoff aus- 


ht,.gehört nach Wales oder. Bretagne, ;Alle frühern 
ählungen „ sagt der, llerausg., deren Mittelpunct Artas 
müssen ‚von Walischen Barden ausgegangen seyn. Das 


L Gedicht führt den Titel: Lybeaus discunus (der. 


ine. Unbekannte). Wigalois heilst dort Gleynleyn. 
eis Gedicht, ist in Ritson’s Metrical Romances T. I. ger 
ckt) Auch von einem span. Dichter ist die Geschichte 
Wigalois bearbeitet und mit der Geschichte eines Gott« 
d von Mainz zusammengellochten worden. im J. 1472. 


las Gedicht Wigalois in Prosa übergetragen worden von 


ma UÜngen.: Die History , die der Erwirdig von Graven- 
; geschrieben; und nachher öfters gedruckt, auch in 
Bibliothek der Romane B..2. (Berl. 1778.) Aus dieser. 
saischen Bearbeitung. machte ein Maler. zu München, 


. » 


ich Fürtrer, zu Ende des 15. Jahrh. einen Auszug und 


kte ihn’ in dem aten Theil seines im Versmaalse des Ti- 


1 geschriebenen Inbegrits der Ritterromane ein (von 
‚em Werke s. Docen;in den Beyträgen zur Gesch. und 
or. aus den Schätzen der Kön. Bibl. zu München B. IX, 
'210.). Ver prosaische Wigalois ist auch: im 16. Jährh,, 


Dänische und Isländische übersetzt worden. Ihn 17. 
rb. wurde die alte Geschichte erneuert in jüdisch.- deut- 


en Reimen, von Josel von. Witzenhauseu (in Wagen- 
; Belehrung der Jüdisch - deutsch. Red.- und 'Schreibart, 
1. 1699. und den Erzählungen aus dem Heldenalter. 


scher Nationen, Dauz. 1770.), — Bey gegenwärtigem - 


ruck liegen zwey Handschriften zum Grunde, zwey 
ere und Jie gedruckten Bruchstücke sind damit vergli- 
a worden, Die erste von jenen, auf Pergament nı 4. 


tir., besilztHr. Reg.R. von Groote zuCöln, sie sehörtin. 


Anfang des ı3. Jahrh. .,„ nor das Ende ist vou "späterer 
d; sie “hat viele Lücken; zum Glück konnte das leb- 


le aus der zweyten Handschrift ergänzt werden, die. 


lerselben Familie gehört ,. ein Eigenfhum der Maat- 


ppy der Nederlandsche Lötterkunde zu Leiden ist, dem 


ıusgeber aus der Vorr. zu der neuen Ausg. des 'leullin- 
ı von Gherard var der Schueren 1804. bekannt (vergl., 


“ 
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Bött. Anz, 181%. S. 724.) und-ili mitgetheilt wurde) 
zials besafs sie Spangenberg; ‘wneh‘sie- ist nicht. oh 
eken; der Sohteiber- war ein Plattdeutscher; gesch 
1372. Die dritte 1356. gesehr. befindet sich in de 
zu Bremen; 'die vierte 1451. voll einem unkundigen'Schi 
verfertigte, iı Hamburg. > Vondiesen Haudschtifteu u.) 
Merkwürdigkeiten'wird in der Vörr.'genaue Nachrieht/ 
ben; u. dieser Vorsede ist noch'ein Abdruck des Gedicht 
Conrad von Würzburg, der-wertde Ion (aus’der Hd 
Handschr. eiır anderer’ Abdruck steht‘ in Doten’s’ Miss 
S! 56.) worin der Geschichte des Wirnt von Graferbe 
dacht wird, beygefügt. — Das aus rı708 Versen beste 
Gedicht ist, mit kritisch - berichtigtem* Text; '$. ı 


& 


abgedruckt, dafin folgen S: 433 — '5io ff. (mit eigne 
@elblatt für die, welche das Werk in zwey" Bände 
bihden lassen ) Anmerkungen; worin theils'auf das } 
würdige in den’ Abweichungen der Handschriften, 
äufErläuterang deslahalts ‚ theils’aäf allgemeinere $p 
gesetze, Rücksicht genommen ist;'‘$. 513 HF. das sehr! 
ständige Wörterbuch (ähnlich dem), womit der Verf.) 
Aüsgabe von des Boneriüs Edelstein ausgestattet har) 
zum Verständnifs nicht nur dieses, sondern "auch ar 
altdeutscher Gedielite brauchbar, worin manche gi 
tische Eigenheiten‘ bemerkt,‘ die Erklärungen dureh! 
piele aus andern Dichtern "unterstülzt ‚(nur des 
öpke Ausgabe von Rudalphs von'-Montfort Barlaan 
Josaphat, mit Anwerkungen vonD. Lachmann 1818. k 
der Verf. noch’nieht benutzen } ‘und romanische 
verglichen 'sind’( wozu das Glossaire de la langue Roj 
par J.B.B. Roquefort, Par. 1808. benutzt worden ist.) 
viele und mannigfaltige Verdienste bey Bearbeitung { 
Gedichts sichern-dem Hrn. Prof. und Bibliothekar Bi 
zu Göttingen den Dank aller Freünde der vaterländi 
‚Literatur. al EEE EEE 
Der Troschmäuseler oder Geschichte des Fi 
‚und Mäusekriegs, von Max Hüpfinsholz von I 
_seloch, der jungen Frösche Vorsinger (Geo. 
lenhagen). Ein Folksbuch aus dem ı6ten} 
hundert, Mit den nöthigen Abkürzungen, | 
unverändert,neu herausgegeben. Tübingen,‘ O 
der. 1819. 237 $. kl, 8, mit ı Kupf. 20 gr. 


\ ,  Keine‘Vorrede belehrt uus über Zweck und Ei 
“tung dieses Abdrucks oder über die Ansgabe‘, die 


% 


ae 
7) 4 
Be. © 


"2 "Altdeutsche Poesie 88 


u 2 
Ks 


ı Grande gelegt ist, und nur einige wenige Anmerkun- 
sind unter die Stellen des, olıne. alle Einleitung oder 
iuterung , nicht ‚gan2 correct abgedruckten Textes ge- 
t, wo.der Heransgeb, mehrere Capitel weggelassen hat. 
vollständiger Abdruck wäre dock. wünschenswerthep 
esen, er ‚ Es DIE Be. F . 


} # 


Hans Sachs ernstliche Trauerspiele, liebliche 
Schauspiele, seltsame Fasınachtsspiele , kurzweilige 
Gesprach’ , sehnliche Klagreden, wunderbarlishe 
tabeln , sammt andern läc verlichen Schwänken und 
Posen. Herausgegeben .von Dr. Joh. Gusıav 
Wischung. Zweyter Theil. Nürnberg, Schrag , ı8ıg. 
Kl u. 947 $. 8. 2 chir. ur 


ie alten Ausgaben der Gedichte des berühmten Meister- 
gers.waren schom s0 selten geworden,. dals,‘ um die 
ne Manier und Kunstfertigkeit desselben‘ jetzt, wo die 
tiotische Liebe zur Vorzeit, wieder zugenommen hat, 
au kennen ‚und beurthbeilen zu lernen, eine neue Aus- 
nöthigwar. Denn als Vorbildähnlicher Reim - und Be- 
ndiangsart konnten und sollten seine Gedichte nicht auf- 
tellt werden, wohl aber als Documente der damaligen 
istesrichtang ‚Bildung und Lebensweise. Nur eine Aus- 
hl seiner Gedichte konnte hoffen Eingang zu finden; sie 
auf sechs Bände berechnet, welche das Beste, Anmu- 
ste und Anständigste des Volksdichters umfassen wer- 
". Es bleiben daher auch alle Stücke, besonders Fast- 
thtsspiele und Schwänke weg, welche zu derb sind; 
w des H, Sachs Zeitalter auch von dieser Seite will ken- 
u lernen , muls zur Urschrift: seine Zuflucht nebmen 
au (sagt der Herausg. sehr wahr) das: Wiederaulieben 
deutscher Zeit bestelit wahrlich nicht darin, dafs man 
® Derbheit und den bisweilen ungezügelten Sinn der 
"nesänger und Meistersänger und der Erzähler wieder 
Hührt, Der erste Band erschien schon 1816. In die- 
u hielt es der Herausgeber für rathsam einzelne unver- 
udliche Wörter mit neuen zu vertauschen, jedoch im 
‘!e der Zeit des Dichters, um neuern Lesern das Verste- 
"des Dichters zu erleichtern und nicht zu viel& Anmer- 
‘gen beyfügen zu dürfen, Da es aber hart geladelt wor- _ 
"ist, s0 hat er im aten Bande und wird in den folgen- 
0 Bänden die veralteten Wörter und Worlformen stehen 
sen und in untergesetzten Anmerkungen erklären, was 
al einmal überall nöthig scheint ; die jetzize Rechtschrei=- 
Allgem, Repert, Bd.1Il. 51.5. I | 


4 


4 
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bung aber ist durchaus eingeführt. Künftig wird jal 
„ein Band' erscheinen‘,.:und der’sechste 'üngedruckte $ 
‚des H. S., die bis'jetzt'in. Handschriften verborgen 1 
mit ‚Beybehaltung»der alten’ Schreibung, mittheilen 
gegenwärtigen Bände sind 29 unferbälteide Stücke ver! 
«dener.Art: enthalten.‘ „In ihrem -Verzeichnils sind auc 
Stellen der frühern Ausgabe von H. S. Werken, wo 
sie zuerst lieset, angezeigt. i 
Oesterreichische Volkslieder mit'ihren Singwe 
.». gesammelt und herausgegeben dürch Frunz 
L a und JuliwWs Max'Schottky, Mitglieü 
Berliner Gesellschaft für deutsche Sprache. P 
‚aßıg. Hartleben. ÄPI u. 288 S. gr, 8. ı chir. ı 


Achtzehn Monate lang haben die Herausgeber. 
Volkslieder und ihre Singweisen aufgesucht und in de 
birgskette, die Wien im Halbkreise umgibt, in den 
dern von Laab n. s.’f. bis an des Schhfeebergs Grenze) 
‚den Schluchten der Brühl und Sulz ‚ äuf der Fläche die) 
Ungarn ausläuft,'gefunden; es lebt in ihnen'ein sehrf 
-Geist, Neigang zur Lebenslust und zum Scherze mit 
-müthigkeit und Natursinn, ein schöner Beytrag zu 
‚deutschen Volksgesange. Sie sind ganz in ihrer ursp 
lichen Gestalt, ihrem einheimischen Dialekt, geliefert 
für den richtigen Ausdruck der Mundart, sind selbsf. 
Schriftzeichen geschnitten oder Stellungen mancher? 
staben (z. B. des 7) gewählt worden; die Singeweise 
so treu niedergeschrieben, wie sie aus dem Mun 
'Landmanns erschallen. Nur ‘Sisnverwandte, und 
derselben Weise gesnngene vierzeilige Vers- Sätze si 
‚sammengestellt und zu Einem Liede gebildet worden; 
(wenn wir tichtig’gezählt haben, 195 Volkslieder) s 
‘2er folgende Abtheilungen (die nicht alle recht gut $ı 
“sbheinen) gebracht:'Kindlichkeit; Liebe; die Nacht; 
“sinn; Kirchweihfest. Der beygefügten Singeweisen, 
“denen mätiche Tanzweisen sind) sind nur68, weil 
-Lieder’nach einer und derselben Weise gesungen w 
"$. 247 — 263. sind Einige Worte über die Unter- 
reichische Maridart, als Versuch, mitgelheilt; den 
fehlt es für die Mundart Unter- Oesterreichs an ei 
‚chen Schrift, wie Höfers Volkssprache in Oesterrei 
zaüglich ob der Ens (Wien ı800.) für den Oberöste 
ist. Es sind hier die einzelnen Buchstaben, das | 
wort, Beywort, Geschlechtswort, Fürwort, Ze 
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chgegangen. "Dann folgt S.265 —'#8ı, die Erklärung 
nundartlieheu Wörter, die in diesen Liedera vorkom- 


ij, mit eingestreuten‘ Bemerkungen über einzelne Wör- 


(«B.balt, das in den oberdeutichen Mundarten häu- 
dazwischen gesetzt wird, und Halter ,-was in Niederd 
reich gar nicht vorkömmt ), und angeführten Stellen 


B.8..267 y. 273, aus dem Rittergedicht Wigolais,nach 


Wiener Haudschrift.). Nach $. 282 -- 84. ‚haben 
'nach einen, zweiten und dritten Band: mit Volksliedern 
] Singeweisen aus dem Ober - und.Untermancharts- Vier- 


‚ Überösterreich, Steyermark, Tyrol u, s. £, zu huflen,. 


Mittlere Geschichte. 


Tableau des Croisades pour la oonquete de la ser- 
e-säinte; sulvi d’une courte Description des prin- 
ipaux endroits de la Syrie et de la Palestine, qui 
ont mentiöngs. Par Ant. Caillot, ancien mäi- 
re-&s arts. Avec figures. Tome premier. X u. 476 
. gr. 12. Tome second. 487. Paris,, Delaunay. 
818. (Leipz. Grieshammer. 2 thlr. ı2 gr.) 


.r 


Diels Gemälde der Kreuzzüge ist für die erwachsenere ü 


end:und für‘ ‚Leser aller Classen, nicht für forschesde’ 
chichtsfreunde, vorzüglich bestimmt. Und beyde wer-' 
sich gewils durch Inhalt und Art des Vortrags befrie- 
finden. -Für sie aind auch die Küpferchen beygefügt. 
Französischen "Hat man kein ganzes Werk über die 
usrüge, als die weitläußg und schlecht geschriebene Hi- 
te des Croisades ‚par Maimbpurg und. die ungleich bes- 
mdlebhafte, abgefalste, aber zu ausführliche Geschichte 
elben voB Michaud, 'von welcher schon drey Bände er- 
enen sind. 

'hichte liefern, die wichtigsten Begebenheilen der 


Do 


Der Verf. wollte ‚eine weniger ausgeführte 


zzüge jedoch mit :erforderlicher Umständlichkeit er- - 


en, da in den gewöhnlichen . Geschichtbüchern . nur 


sse von ihnen gegeben sind. Aus den’ersten Quellen‘ 


er nicht geschöpft;. sich aber an- die. bessern neuern: 


ittsteller'gehalten ; doch wird keiner irgendwogenannt;. 


Yeutschen, Wilken und Haken; scheinen ihm unbekannt‘ 
eben. zuseyn, Ernimmt acht Kreuzzüge an, unter des: 
ler von Ludwig dem Heil, gegen“ 'Funis der letzte ist. 
Ganze ist in 8 Bücher, jedes Buch in mehrere Capp. | 
lt; das 4te B. (Th. ı.) schlielst-mit der Erobe- 


Konstantigupels und Stiftung des lat. Kaisertluns da-: 


da 


I 
" \ 


/ 


selbst, Im Sten enthältCap. 1. eine kurze Beschreibung; 
‘Hauptstädte und Orte Palästina’s, die in der Geschichte 
' " Kreuzzüge vorkonmnen , das zweyte aber die Beschreikn 
von Jerusalem, dessen Denkmälern und Umgebungen, 4 
Uebersicht hinrichmd 1: 4 me 


m. 
se 
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Peter von Amiens und Gottfried von EB 
.lon, oder Geschichte der Ereberung des heil, 
bes. Ein Lesebuch für junge Freunde der Gesch 
von J. F.Schachert, Lehrer zu Frankfurt: an 
‚Oder. Durchfesehen und herausgegeben von 
.C.W. Spieker, Superint., Prof. d. Theol. u. 8 
inspekt. zu Frankf. an der Oder. Mit 6 illum. Ku 
. Berlin. ı8ıg. Leiderisz. X u. 246: $. 8. ı chlr. ı2 er; 


_ Ber Verf. hat einige von den lat. Schriftstellern , 
Gesch. des. ersten Kreuzzugs und die besten neuern $el 
steller, Haken und Wilken, gebraucht, und nach i 

die Begebenheiten umständlich bis zur Wiedererob 
Jerusalems durch Saladin, mit Rücksicht auf erwa 
und der Geschichte überhaupt nicht ganz unkundige] 

' erzählt, moralische und religiöse Bemerkungen eing 
dag Ganze in drey Bücher abgetheilt. Des: einsichtsvwo 
Vorredners Urtheil gereicht noch dem Buche zur 






Kaiser Friedrichs I. Barbarossa Palast in 
Burg zu Gelnhausen, eine Urkinde vom Adel! 
von Hohenstaufen und der Kunstbildung rn 
Historisch und artistisch dargestellt‘ von Be 

hard Hundeshagen. Zweyte Auflage mit’, 

 Kupferabdr. Auf Kosten des Verf, MDCCC. 
'8ı $. Text in fol. 6 thir, ı6 gr. an 


- Ein zweytes Titelblatt enthält Schrilt, die nach de 
Alphabet des ı2ten Jahrh. gebildet ist, wie sie an Insehr 
ten mehrerer öffentl. Gebäude der Stadt Gelnhausen zu; 
hen ist und einen sogenannten Barbarossakopf, derglei 
an mehrern Palästen oder Schlössern dieses Kaisers i 
kommen. Der Verf. der schon ein mit Beyfall anfgeı 
menes Werk über die alte Capelle. zu Frankenberg in! 
sen, mit Bemerkungen über die Kirchenbaukumst im‘! 
telalter herausgegeben, hatte 1813 bereits den Text die 

‚Werks drucken und die Kupfer stechen. lassen, allein 

Wer Hanauer Schlacht, wo die Buchdruckerey des Waise 
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es und die Wohnung des Vfs, mit seinen Sammlungen . E 


Arbeiten zerstört wurde, gingen die Früchte vieljäh- 
+ Bemühungen in den Flammen auf, und so war es 


erst spät möglich, das in geschichtlicher und artisti- - 


r Hinsicht wichtige Werk aus dem Geretteten berzu- 


en. Voraus geht von S. ıı — 34. däsLeben derEdlen - 


Hohenstaufen, die von den Grafen vou Büren abstam- 


und deren Stammvater Friedrich der Alte 1079 mit . 


Berzogth. Schwaben belehnt wurde, und die zerstörte 
}Staufen herstellte, insbesondere Friedrichs 1. Barba- 
ı (geb. 1124. gest. 5. Jun. 1298.) römisch- deutschen 
ers (und.der folgenden Schicksale seines Hauses bis eu 
nÜUntergang) — wobey Pfister’s Geschichte von Schwa- 
benutzt ist, Vornehmlich wird Konradins Hinrichtung 
ingend geschildert. ‚Dann folgt die Abbildurig u. Be- 


übung des kaiserl, Palastes in der Burg zu Gelnhausen, ' 


rehemal. (seit 2170.) freyen Reichsstadt, deren Schick- 
so: wie die Weberreste der Burg und des Palasts in 
üinleitung überhaupt geschildert werden. Die Auf- u.’ 
drisse des Palastgebäudes, der Halle, Capelle, des 
tssaalgebäudes, der Säulenknäufe in demselben, der 
dpfeiler und Mittelsäulen, die Thronverzierungen im 


issaal (T. 12.) das allegor. Basrelief (offenbar Sinnbild . 


ais. Oberherrschaft über Staat und Kirche ), eine Büste, 
jenau beschrieben. $.72 ff. stehen Schlufsbemerkungen 
den Charakter der Bauart unter den schwäb. Kaisern, 
Irsprung, die Verbreitung und den Kunstwerth dieser 
tektonischen Formen, auch deren Anwendung in der 


gen Baukunst, Diese originelle, und von der altdeut- x 


ıinmanchen Stücken abweichende Bauart, wird von 
Ieugriechischen abgeleitet uud der Ursprung und die. 


lasung der neugriech. Bauart erläutert. 
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Histoire metalligue de Napoleon; ou Recueil des 
dailles ee Monnaies, qui ont die [rappedes depuis 
premiere campagne de l’armee d’Italie jusqu’ & 
‚Abdication en 1815. Londres, imprime pour l’edi- 
r(bey Treuttel und Würtz, auch in der Gries- 


nm. Buchh. in Leipz.) ı8ıg. YIund 119 S. gr. 4, 


inpapier. LX. Kupfert. 28 chir. 


er verstorb. Millin gab 1806 eine Histoire metalligue 


Revolution frangaise heraus, welche die in Fraukr, 


w 
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den misbilligt der Verf,, so wie’er überhaupt unpag 


‚dem Commentar chronologisch geordnet. Die erste Ä 
lung enthält die Münzen von 1796 — 1806. in fol; 


"von den Schlachten bey Montenotte und Millesima 


> 


‚‚riques,; Jetons de Compagnies,; Mormaies; Princen 


Nebst einer Vertheidi igung des Kön. er 


‘von der Zusammenberufung der allgerheitten 'Stän 
“ bis zum ersten Feldzug Bonaparte’s in Italien 1796; 
genen ‚Schaumünzen. und coutsirehden :Münzen : 


Jäutert, welche. zur Aufklärung der Gescliichte. 
-riode dienen, können, . Diese Münzen sind nicht nuz; 


‚wichtig. Von. 1796 — 1803. sind Napoleons Müt 
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und kün igte einen: zweyten Theil unter dem Tit 
stoire metallique de,Napoleon von’ 1796 bis zur Ausf 
Schlacht, an, Da sie nachber nicht erscheinen ko 
überliefs Millin dem ungen. Herausgeber sein Mai 
und die schon gestochenen 34 Kupfertafeln, dene 
nieht nur fünf für die-erste Abtheilung, sondern au 
eine zweyte Abtheilang mit 2ı Taf. beyfügte. Er: 
aber nicht “Auf die, in Frankreich 'geprägten Müns 
schränkt, sondern auch die in den alliirten Staaten } 
ten und die der Prinzen und Prinzessinnen ‚von Na; 
Familie und überhaupt alle die Münzen anfgestelltg 


politische Geschichte sondern auch für die Kunstges 


der Composition und Ausführung nicht vorzüglich 
haben sich erst unter Denons Leitüng.nach und na 
vollkommnet (in den.Kupfern ist diese Verschiedenh& 
eben sichtbar.) Die Schmeicheley in den Typen und 


über N. urtheilt. Die etwa 380 Münzen sind auf di 
feln nicht nach Ordnung der Zahlen ‚aufgestellt; 


Unterabtbeilungen: medailles et jetons historigues ( 


med. et monnaies des etats allies de France; dive 
eonstitues (z.B. National - Institut ); jetons de Com 
(z. B. der Bank von Fr., der Caisse d’Escomptes )3 
essais monetaires et autres. Der 2te Theil (von N. g 
— es sind aber manche Nummern doppelt) von ı% 

1815. hat folgende Abschnitte: medaillons et jetons! 


famille de Napoleon. Die Erklärungen sind kurz, 
lich und mit den erforderlichen Bistor: Bemerkunge 
sehen. Auch ein Register ist beygefügt. 
Friedrich der Grofse und seine O% 
tärs gegen die Beschuldigungen des G.L. Grafe 
Schmettau und Ministers von Dohm. EinVe 
als nothwendiger Anhang zu des jaintern „2 


f 


xy 
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rürdigkeiten" u.s. f., vonCarlvon Seidl, Kön. 
Prewf/s. Major aufser Diensten. Gotha und Erfurt,‘ 
812g. -Henningsche. Buchh. 375:5. gr: 8., ohne die 
Dedication.an die Manen Friedrichs, ( Auch mit dem’ 
sweyten Titel: u.d4 enggedruokten Seiten Druckfehb.: 
Nothwendiger Anhang zu Hrn. v. Dohm’s Denkwür=! 
digkeiten meiner Zeit für alle Leser und Besitzer 
dieser Schrift und hauptsächlich für die Ferehrer 
Friedrichs.des Gr. u.s: f.) schir. ıß6gr. 2 


Wie wir aus der Inhaltsanzeige sehen, ist dies nur ' 
r erste Theil, der aus folgenden 7: Capp. besteht :. ı.; 
hrifien, welche von Friedrichs Il. Leben, Regierung. u. 
ıarakter handeln, 2. des Hrn. Min. von Dohm Denkwür- - 
skeiten meiner Zeit, 3. des Grafen Schmettau Feldzug v. 
78.4.8. 102. Einige biograph. Nachrichten von dem Ver- 
ser dieser Schrift (naml. dem Hrn. v. Seidl „der von 
ndheit an eine enthusiastische Vorliebe für Friedrich IL; 
igesogen“). 5. Von der Sucht, grofse Männer zu tadeln. 
Allgemeine Bemerkungen über Friedrich Il, während 
s Krieges von 1778. 7. Eine Beylage, Cabinets-Ordres 
e" Magazine von des Königs Armee betreflend. Der Verf, 
ingt viele interessante Nachrichten bey, sieht aber in je=. 
m, der nicht alles anstaunt, einen Gegner Friedrichs, : 


: 00: Alterthumsk unde 


„De comitüs. Atheniensium Libri‘ tres. Scripsir 
Georg. Frieder. Schömann.:' Gryphiswaldiae, 
Sumt. Ern. Mauritü. MDCCCXIX. XÄU u. Zyo S. 
gr. 8. 2 thilr, Ä l 


* Je. mehr der Hr. Vf., der, wie wir aus der Vorr. erse- 
n, ein Schulanit, das ihn sehr beschäftigt, bekleidet, sich 
t den griechischen Rednern beschäftigte, desto mehr 
ülte er, wie‘ wenig noch alles, was die Staats- u. Rechis- 
rfassung Athens augeht, völlig aufgeklärt sey, und wie 
thirendig doch die geriaue Kenntnifs derselben zum Ver- 
adnifs jener Redner 3ey. Er wählte daher die, aller- 
ıgs schwierige, Materie von den öffentlicher Versamm- 
ıgen in Atben, und hat sie so behandelt, dafs theils’sie . 
gleich ‚vollständiger, genauer und richtiger vorgetragen 
‚als &s vou Andern geschehen, theils fiir die Zukunft _ 
h nöch mehr erwarten lälst. Denn jetzt gingen ihm 
eh’mähche Hülfsnüiliel ganz ab, oder er konnte sie nur 
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eirre sehr kurze Zeit benutzen. Das erste. Buch hank 
ı13.Capp.' von den Comitien 'der Athenienser über} 
den dazu bestimmten Tagen, Orten, Gebräuchen , ’de 
sammenberufung; dem Stimmrechte, deu abgefalste 
schlüssen, der Entlassung; das ate'Buch in ı2 Capyp 
den verschiedenen gerichtlichen, politischen und’ final 
len, religiösen und andern Gegenständen, ' die in de 
ben vorkanıen; das dritte in 3 Capp. von-der Einihe 
des Aitischen Volks in tribus und curias, und den’ Zu 
wenkünften beyder, Es sind manche Gegenstände b&i 
oder untersucht, die nicht zu den Comitien ‚im strek 
Sinne gehörten, und die schon von Andern hinlängli 
handelt worden sind, inzwischen wird man auch dax 
den Verfasser; der die Quellen selbst untersucht hat, 
manche Stelle in den Rednern verbessert oder richtige 
klärt, gern vernehmen, zumal da er immer seinen eignen) 
"geht, auch’sich bisweilen von Meinungen neuerer Fe 
“ entfernt, diefe aber stets mit vieler Bescheidenheit 
Bey der ältesten Eintheilung der Bewohner von Attikaj 
‚er mit Recht von der verschiedenen Beschafenheit der! 
zelnen Theile Attika’s aus. Nicht so können wır ihm! 
stimmen, wenn er alles, was von den tribus des Cek 
u: 8. f. gesagt wird,’ denen zuschreibt, qui poetarum £ 
.las pro suo captu aut praejudicatis opinionibus tracta 
et interpretabantur. — Die Schrift ist übrigens allen Fr 
deu des griech. Alterthums zum Gebrauche zu empfeli 
‚auch der latein. Vortrag wird ihnen angenehm seyn. 
 Eigenheit des Verf. ist es, dals er von allen Worten 
4ten Declin. die Form des Abi.'plur. in ubus braucht! 
also conatubus, reditubus, magistratubus, schreibt. } 


VW erfässungs-Urkundön u. Darstellunge 1 


Die Werfassung, von England dargestellt ' 
mit der republikanischen Form. und. mit andern 
ropäischen Monarchieen verglichen von J. L! 
Lolme. ‚Nach der Ausgabe leızter Hand zum 
sten Male ins Deutsche übersetzt. Mit einer 
rede begleitet von F. C. Dahlmann, ge 

- Gesch. in Kiel. Altona ,„ Hammerich. ı3ı9. 
50g $. gr. 8. 2 thlr. 4 gr. | . 


Das bekannte de Lolme’sche Werk, das von kei 
andern über diesen Gegenstand übertroffen worden ist} 
schien französich 1771 zum Erstenmal,- und. die net | 
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gabe in engl, Sprache, die bey gegenwärtiger Ueber- 
ung Webräucht worden ist, mit ergänzenden Anmerkun- 
‚und einer biograph. und kritischen Vorr, 1816. 8. Nur 
e dentsche Üebersetzung erschien 1776, der aber (aufser, 
iern. Mängeln, die sie hat) die neuen Capitel und Zusätze, 
'spätern Ausgaben fehlen. Das Werk enthält jetzt,, 
ser der Einleitung zwey Bücher, deren erstes ı4, das _ 
:yte 21 Capp. hat; die Verdeutschung ist mit Sorgfalt, 
ırbeitet, auch die Anmerkungen des engl. neuesten Her. 
gebers sind mit übersetzt; es hätten wohl manche vom. 
ıtschen Herausgeber können, mit Rücksicht auf neuere 
tersuchungen, z. B. über Geschworne,, beygefügt wer- 
1 Noten des ehemal. deutschen Uebers. sind mit abge«-. 
ıckt, aber die $. 174. befindliche verdiente eine neue,  , 
ifang. Hr. Prof. D. gibt in der Vorr. einige Nachrichten, * 
ndem Verfasser, seinen Schriften und insbesondere von _ 
‚Entstehung und Geschichte dieses Werks, dessen neue 
rdeutschung mehr Aufmerksamkeit in dem Geiste und 
wben unserer Zeit, als ehemals in Deutschland, finden 
rd. ER Br 


Constitutions de la nation frangaise, avec un 
Essai de Traite historique et politique sur la charte 
et un recueil de pieces correlatives, par le Cumie 
Lanjuinais, Pair de France etc. Tome second. 
der Baudouin Freres. ı8ıg. ÄF u. 565 S: gr. 8. 
a thir,, 0 Ta Ze 


Von dem Werke selbst und seiner Einrichtung ist be-;. 
ts im Rep. IL. S. 156. Nachricht gegeben werden. Der 
snwärtige Band enthält deu dritten und vierten Theil : 
? Sammlung der Gesetze und Acten,. die sich auf die 
nstitutionen Frankreichs beziehen, nebst einigen An- 
ırkungen des Herausg. über die Stücke des dritten Th. 
eser Theil enthält die Verordnungen, die sich auf die 
wführang ‘der Verfassungs - Urkunde beziehen, be- 
fend: ı. die Freyheit der Presse, 2. die Stiftun- 
1, Geschenke und Vermächtnisse an Kirchen - Semi- 
rien. u. 8, f. {überhaupt 23 verschiedene Gegensfände, 
n denen der letzte die Kammer der Pairs ist, die ı5te: - 
ınmer, aber den öffentlichen Unterricht und namentlich 
9 #, die Universitäten angeht. Die untergesetzten An- 
kungen sind nicht sehr zahlreich. Der 4te Theil S. 141. 
thält die decretirten oder entworfenen, Constitutionen | 
imlich die königliche 1791. nebst der vonder constituiren- - 


® 
1; 


o A 


* 
7 


den Natiowal!'V ersamtnlang, | dik"demokratläche x Sen 
die revolülionäre Regierung, , die'Direcigrial- Kan tie 
Fon 1755. die Conkularische Yon 1799, die or ar 

‚ cönsularische vön' 1802, die kaiserliche von 1304 „.die k 
che won 1814. und die Zusatz- Äcte von,ı8ı5. Da 
folgen als Zugaben zu dem aten Theile (S. 535 ff.) die vol 

‘ dehmsten” Gesetze der Sitzungen im J. ı818 u,..ı8ıg. un 
darunter vornehmlich’ $. 536 die über die Presse., S. 55 
acht eine table chronologique des constitutiogis, lois 4 
"actes du Recueil den Beschlufs. Sie geht vom 20. Ju 
1789 bis 9.’ Jun. i8ıg. Wir übergehen was der Verf. nad 
"Deyfügen wollte, aber jetzt nicht konnte, und was.er: 
- Ende der’ Vorrede über die noch nicht, der Charte zufolg 
erhaltenen Vortheile und Verbesserungen des bürgerl. Zu 
standes sagt. | En a | 






\ 


‚.... Verfassung des Königreichs Baiern mit den un 
„angeführten früheren. kön. didieten und Ferordnu 
en. Zusammengestellt von Geo. Döllinger 
Fön, baier. wirkl. Rath u. geh. Registr. des Staats 
.Zweyter Band. (Auch: Zweyter Supplemenibani 
"zu dem Repertorium der Staatsverwaltung des Kön 
, Baiern.) München, ı8:8. gedruckt mit Zängl'schei 
‚Schriften. ı6 B. in 8. ı thir. 3 gr. 


Dieser ganze Band stellt die äufsern Rechtsverbältm 

x der Einwohner des Kön. Bayern in Beziehung auf Reis 
' wind kirchl. Gesellschaft, zu der Beyl. Il. Tit. IV. 5. ge 
Verfass. Urkunde desKön., genau dar, Den Anfan mach 
das Concoridat mit Pius VII. in ı8 Artikeln, dati Ron 
5. Jun. 1817. ratihabirt München 24. Oct. ej. a. Danniok 
gen S. 40. die innern kirchl. Angelegenheiten der pP tes 
Gesammt- Gemeine im Kön. erst im Allgemeinen darge tellt, 

, dann die Verordnungen (von ı80g an, nicht nacl ‚denJah 
ren sondern nach den Gegenständen ) ganz oder im Auszuj 


 wmilgetheill, mit besondern Seitenzahlen der- einzelnen 


briken, | 













Die landständische Verfassungs-Urkunde für das 
Grofsherzogthum Baden, nebst den dazu g: ö ig | 
Actenstücken u. s.f. Carlsruhe, Müllers Ha UCı 
1819. 300.9. 8. Nebst einer Charite, welche die Bis 

theilung des Grofsh. Baden in 55 bürgerliche Yalıl. 
DEREN mit Bezeichnung der Wahlorte dar el 
i } Ir, en a, > ’ 


# a. ne 


EN l 


| Verfassuinge- Urkunden. Därsteluniven. sg 
"Der Verleger; der zugleich! Herausgeber ive, hätisich - 


rch diese Zusainmienstelluüig. nicht nar' um die, welche _ 
seinem : Vaterlande in Landstands- oder olern 'öffents . 


"hen Angelegenheiten arbeiten‘,;” verdient gemacht, sons 


rn auch: ausländischen Statistikern ünd'Historikern eineif 


ienst erwiesen. Den Anfäng mächt die Verfassungsurs 


ınde vom 22.'Aug. 1818. in 83 6$.- Däratif‘ fölgt die bey’ 
usschreiburg des Landtags (23. Dec. 1818) bekannt ges 
achte Wahlördnung. Dazu gehören noch die Verzeich- 
isse der Wahlmihner, der Deputirten bey demi, ersten 
andtage u. s. f,'S. 101 ff. und! verschiedene Verordhun! 
en, welche auf die organische Einrichtung der Stäntd Be- 
02 haben. Aufser diesen, als Beylagen zur Verfaßsüiigsur« 
unde, die Declaration van 4; Okt. 817.’ als 'Gruündläge' 
es Hansgesetzes 5. 58., das Geseiz über die Wegzugsfrey- 
reit 14. Aug. 1817. S. Bu, das Edict über Constituirung ei- 
ver Amortisations- Casse 31. Aug: 1808. 5. 68., Edict über 
lie den ehemaligen Reichsständen u. Mitgliedern der vormali-' 
en Reichsritterschaft verliebenen Berechtigungen 23. Apr: 
1818. S. 7ı., Ediet üher die Rechtsverbältwisse der Staals- 
liener 30. Jan. ı8ı9. $. ,88.. und: vorzüglieh.€$,. a7:) das 
viel besprochene „. Edict die. Standes”, uG% undbernlalteciäis- 

serbältnisse betr, 16. Apr 1819. ı og. 


* > » 0 
R ("ia f} 


Der Perfassungsstreit in: Prürtömdehg 
vom J. ı815 — 1817 ; oder das Wichtigsie was über 
Verfassungsgegenstände um diese Feit ins Pübli- 
kum gekommen. ise. 1. Bünd , mit Anmerkungen 


es Dr.CarlHeinr. Feiz er,‘ dormal. Repräsent. 
der Ständeversamml., Stuttgart. jetemche | 


Bach 1818. XXXIP u: 388 $. gr. $ ı thlr. 12 gr.; 


Da die Nachrichten’ von ’dän Verbandlürigen der ehe- 
mal; Wärtemiberg: Ständevefsamimlung in'so' vielen Schrif- 
ten zerstreut: Jiegen , und noch äberdiels in’ den ‚Partey= 


schriften märiöhes verstellt und verschtieen wörden ist, SO" 
glaubte der Verf. mit Reclit, dafs nicht nur seinen Läudsteii 


ten, sondern auch’ dem übrigeit'Deutschlande, das aufs jene 
Versammlung: so aufmerksain‘ würde, eine züsaminerfiän 
gende, genaue ,; unparteyische Darstellung des MER RU. 
dieser Verhandlungen um so nützlicher seyn werde, je he 

er Ursache findet, 'zwey Fehler unsers Zeitaltets,, das 
schen nach F remdartigen und die Sucht wd‘i deaisirert, Zu 
tadeln, ‘Nachdem der Vf. einige Gedariken über eine vett" 
nüuffige- IUGERFHANDE Bastsverfaeuig au ‚über die Alt.) 


- 


Sn 
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würtembergische insbesondere vorgetragen und gezeigt 
was die Verfassung der Würtemb. Lande entwickelt 
‚stellt er $.4g. die Gründe für und wider. die einseitige 
beburg der erbländ., Verfassung und das. Begehren il 
ker gear, und eben so $. 72 —:ı28. die Grü 
ür und. wider die Incorporation der nenen Lande, di 
der Ständevers. vorgefragen wurden, auf. Dann ist $,. 129 
. 304. der Streit über eine Landescasse oder ständische C 
und die damit in Zusammenhang stehenden Materien 
S. 305 — 388, der Streit über‘ das Recht der Theilna 
des Volks an der Gesetzgebung vorgetragen. Ueberall 
nicht nur die gesahichtlichen Einleitungen gegeben, s 
dern auch Auszüge aus den über jeden diseutirten Geg 
stand damals erschienenen Schriften, die daraus und 
den Stimmen gezogenen Äpgaben mit Bemerkungen begl 
‘tet und die Gründe der verschiedenen Meinungen unp 
teyisch aufgeführt, nirgends aber die der Regierung 
' die den Ständen gebübrende Achtung oder der An 
verletzt. u; 


m 


Fandbuch des Parlamentarrechts oder 
Darstellung der Behandlungsweise und des Ge- 
schäftsganges beym englischen Parlament u. beym 

 Congrefs der vereinigten Staaten von Nordamerika, 
von Thomas Jefferson, vormaligem . Präsid. 
der verein. Staaten, . Üeberserzt und mit Anmer- 

„kungen begleitet von. Leopold von Henning. 

‚Berlin, ı8ig. Dümmiler: u. 3ig.S. 8. (Ohne 
Inh. Anz. u. Forwort. d. Ueb.) ı ıhlr. 6 gr. 


‘ Von diesem überall mit Beyfall aufgenommenen Werke 
hat Hr. v. H., der eine Verdeutschung desselben allen 
Freunden constitutioneller Freyheit darzubieten, aber sie 
, noch vor dem Ende der baier. Ständeversammlang ins Pu- 
blikum zu bringen wünschte und daher eilen zu müssen 
glaubte, nicht das engl. Original, sondern Pichon’s fran- 
‚#08. Uebersetzung (1814) zum Grunde gelegt, die mit vie- 
len Anmerkangen und Erläuterungeu bereichert ist, von 
denen der Verf. die wichtigsten aufgenommen und ibnen 
noch eigne, durch die neuesten Zeitereignisse veranlafste, 
(aber nicht sehrerhebliche) Bemerkungen beygefügt hat. -Die 
Verfassungsurkunde der Verein. Staaten von Nordamerika 
von 1787. auf die sich: oft bezogen wird, wollte der Verf. 
nicht beyfügen, da sie im ı. B. der Europ. Constitutionen 
(J. :ı817.) abgedruckt ist.: -Die ganze sorgfältige Behand- 


I 
[2 


ls 


ıg des Gegenstandes. zerfällt ia 51 Capp; wörauf- hoch 
besondere ($. 312 #.) die Verhaltungsregeln des’ Senats _° 


r verein: Staaten, die’ Verhaltnngsregeln der Kammer 
r Repräsöntanten und die gemeinschattlichen : Verhand« 
ngsregeln fürbeyde Kammern folgen. _ vi 3 


| Landtagsschriften. BR 


Ideen über Landstände. Von Karlvon | 


Rotte ck, Grofsherz. Bad. Hofr. u. Prof: d. Rechte 


- © ° Landtagsschriften. ng 


(zu Landshu:), Karlsruhe, Müllersche Hofbuchh: 


1819. 14 u. 102. 9.8. 12gr. | .. 
Wenn gleich ‚hier die aufgestellte "Theorie von band« 


inden: und Staatsgewalt eine philosophische und folglich 


eale. ist, so wird doch das Positive und Geschichtliche 
cht bestritten, Die Theorie.ist nieht Richterin der That, 


ndern, des Rechts. Wer wollte aber nicht gern .die Ideen _ 


nes so kenntnilsreichen und scharfsinnigen Rechtslehrers, 
ie der Verf. ist, kennen lernen? Sie betreffen die. Fra- 
n: ı. was sind Landstände ? (ein das gesammte zum Staat 
reinte Volk oder einen Theil desselben vorstellender Aus 


hufs, beauftragt, die Rechte dieses Volks gegenüber. der ’ 


:gierung auszuüben). 2. welches sind ihre natürlichen 
:rrichtungen ? welches dieSphäre ihrer Rechte und Pflich- 
n? 3. welches ist die nalürlichste, dem Recht: gemälse- 
> Zusammensetzung oder Bildung derselben ? :wer kann 
ter soll Mitglied derselben seyn?. 4. Sollen die Stände 
Einer Versanımlung vereint, sollen sie in mehrere Kam- 
ern getheilt seyn? (für das erstere entschieden). Endiich 
nd. 5. $.76 ff. noch einige nähere Bestimmungen erörtert 
ıd insbesondere yom Wahlgesetz gehandelt, | 


Mribio für Landständische Ang ele 7.79 


heiten im Gro/sherzogthum Baden. ris- \ 
ruhe, Müllersche Hofbuchhandlung. ı8ı9. Z. u. II. 
Abtheilung (in sieben Lieferungen). 552 5. gr. 3. _ 


2 hir. 6 gr. 


Diefs Archiy sollte weder ein ministerielles, noch ein Op- 


Pd 


jsitionsblatt, sondern zur gegenseitigen Miltleilung aller 


'ohlgesinnten bestimmt seyn u. deshalb eine fortlaufende 


eschicbte der ständischen Verhandlungen, freymüthige aber 


:scheidene Beurtheilung:ständiscdher Arbeiten, pätriotische 


ulsätze von allgemeisem oder besonderm vaterländischen 


.° 


2 — Tastdiagssghrilten 2 


Interesae-liefern:: . Die Hewren Xom. Rotteck ;w.-Diehen 
y.. lärkbein ‚„baubmsiu; A, iverdlen als ‚Verf genannt.) 
Prän. Pxeis,für. 2 Bände. von-3@ BB. ( diebeyden:Abih; 
balten »ur aA). war aufs, 36.kr. gesetzt, Wir übt 
hen die Uebersichtem.des,zu:Carlaruhe:am»d2.;April er! 
ten Landtags und führen nur die andern, damit zusami 
hängenden Aufsätze an: 5. 24 — 45, Ueber den Streit 
‚türl. Rechtspri neipid oderädeater Politik mit historisch 
gründeten Verhältnissen «(in Versuch , diesen; Streitdi 
Untezspheidung stueng ge er von bü 
kehen audrolitischen 2, 5, £&'zu heben.) - 9.85. — 93.) 
allgemeine Grundsatz jeder .gonstitutionellen, ‚Monar 
‚dals der Regent nur das, was Er mit der Mehrzalıl 
Ständeversammiung zum'Gesetz erhebt; gesetzlich: verl 
den lasse, betrachtet inseiner Anwendung auf ganz lenl 
land, von H..E. 6. Paulus. 8. 135 — 144. Allgehil 
Gesichtspunkte zur Beortheilung der standes- und'g 
berrlichen Rechtsverhältnisse von ): von Türkheitn, I 
director us. f. 5. 14522163: Beber’die Aufhebäng 
Frohnden :im Grolfsh, Bader vom Reg. R. Ackermann ( 
keine allgemeine und unbedingte hufhebuig derselben! 
“ zäth,) $; 185 — 199. (2:.Abth.) Bemerkungen zu dem! 
wurf'eines Gesetzes über -die Gemeinde- Verfassung. (f 
diesen und‘manchen andern Bemerkungen finden wir 
züglich.zu tadeln, dafs man’ gleich abschaffen will, ) 
man etwa jetzt nieht mehr für nötliig' hält, ‘als köuf 
nicht Zeitei wiederkorumen, wo, wie ehemals; ‘dass 
zur Sicherung der Rechie 'nöthig seyn- möchte:)!” $. 2ı 
256. Ein Blick auf’ Zehend - Last und” Zehend - Recht { 
Verf. findet die Abschaffung des Zehnten unumgänglich! 
thig.) 'S. 289 — 299. Friede auf derErde! Eine (hier # 
nicht erwartete) Homilie am Gedächtnifstage des heil. Bur 
des, von Paulus. $. 500 — 3ı2, Ueber die Besteurung de 
Kapitalien , von Ziegler; —. Auch in die Darstellung de 
‘Verbandlungen sind manche.Bemerkungen eingeweht, 





















Verhandlungen: der Ständeversammlung de 
Grofsherzogthums Baden. Enthaltend die -Proio 
kolle der Ersten Kammer mit deren Beylagen vv 
dr selbstamtlich heräusgegebsn. (Aüch mit der 
Titel: Verhandlungen de erscen Kammier der Stan 

 devers. des Grofsh. Baden u. s. f.) Erstes, Zweytt 
Heft. (zusammen 328 8. 'gr. 8.) Karlsruhe, Mülle 
sche Hofbuchh, ı819.°( Pr. von drey Heften. ı hir 
+12 er. u. le 2 : EL Keen a, ch” 


'% 


A 
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In diesen. zwey Heften sind die Eretokolle ven,ıg Si- 
ngen vom 26. April an bis ‚mit dem 26, Jun...nehst den 
iwendten Beylagen (Reden, Minisferialvorträgen,, Re= 
ipten‘) enthalten, So ist S. 52, die Vorstellung ‚des deut- 
en Handels. und Gewerbs- Vereins an die badischen, 
inde,.$. 147. -die Denkschrift des Freyh. v. Wessenberg 
ice der dringendsten' Bedürfnisse der kathol. Landes- 
che betreffend, und inehrere Entwürfe zu Vorstellungen 
er kiztgenannten und andere Gegenstäude hinzugefügt. k 


Verhandlungen der Stände- Versammlung des 
Grofsherz. Baden... Enthaltend, die Protokalle der 
weyten Kammer mit deren Beylagen van ihr selbs 
amtlich herausgegeben, ‘ Erstes, Zweytes ef 
(Auch mit dem Tirel: Verhandlungen der zweyten 
Kammer der Ständeversamml. d. Grofsherz. Baden. 
ısıgw.'s..f.) Karlsruhe; i819. Braun), 230. u. die 
Beyl. sum't. H.:80., zum sten 7ı 8.8." Nebst Tabel- 
lennıclr6 Br, Drittes hıg S,), Piertes (1768) 
Heft, Ebepdas. ıggr. 5 wii 00 


In.diesen vier Heften sind gleichfalls ıg Protocolle aber 
hon'vom 20. April an, wo die Abgeordneten’ der Städte 
nd Aemteridie erste Zusammenkunft hielten, 'nur bis mit 
»r Sitzung vom 5. Jun. 1819; 'vollitändig mit alleır Reden 
nd Discussionen mitgetkeilt. "Wenn diese‘ Oeffentlich- 
ät und Mittherlung der Verhandlungen den Bewohnern 
#6Grofsherz. Bäden angenehm’ seyn mufste, so wird sie 
ir das Ausland nicht weniger‘ bilehenjd werden, das zwaf 
üzüge aus diesen Verhandlungen, aber Keine, völlständige 
hstellüng'derselben bis jelzt gelesen hätte Ä 
Landtags-Verhandlungen im Fürsten- 
thum Hildburghausen, ı8ıg.ı Erstes, zweyres Heft. 
Hildburghausen, Kesselringisehe Hofbuchh. 1819. 
Zusammen 288.9. 8.1 ti. 28... 


\ ” \ - 


In.dem ersten Hefte befinden sich die Protocolle von’ 
in 1 ersten Sitzungen, im aten die von der ı2ten bis mit 
Yıten Sitzung 3. May, welches letztere Protocoll in diesena 
\ abgebrochen ist. Die Protocolle sind nicht so ausführ» 
ich als die der. Badischen Ständeversamml., aber nicht wer 
ner belehrend. Auch fehlen die erfoxdexlichen Beylagen 


u ® 
. « 


| : bekannt gemacht, München, ı8ıg. bey. LeR 


ee 


“ merkungen, aber freyljch in einer Allgemeinheit und mit; 


” sind... Im 2.H, verthei 


. Empfehlung der Sache der Israeliten ist am ı5. 
- anterzeichnet: Es kömmt darin unter andern ok 
Stelle vor: „Die jüdische Nation ist in dem Vaterhaüse & 


we  . „Landtagsschritten. 


ten am g- Febr. nebst den nöthigen‘ Beylagen unter k 
die längste und. wichtigste, die allgemeine Darstellızz an 
 _Köaigr. Baiern $. 50 -- 5g., und den Antrag über d & 


_ ken-Ordnung für das Kön, Baiern $. 101 — 192. ; 


‚darf, wenn sie Mifsfallen erregt haben, and die Hefe | 


% 


_ wahrlosten, aurückgesetzten, Kinde ähnlich.“ 


P > 
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Verhandlungen der Zweyten Kammer der! 
deversammlung des Königreichs Baiern. A 


Thieneman‘; Fleischmann. ı92 S. gr. 8. 20, 7 


E Die Protocolle der Sitzungen von der ersten : 
‚nen Sitzung dieser-Kammer ı. Febr. 1819. bis mjt_ dee 


führung öffentlicher Hypothekenbücher und die By 


ten. Wir haben also noch viele Fortsetzungen. zu x r 
ten > ‚ obgleich der Titel nicht darauf hindeutet, Rs: 


2 


Bem erkungen über EA ode Yerha 
. , Jungen der .barerischen Stände- Versammlung 2 
FrangvonSpaun. Erstes Heft: 1819.73 $.-; 
ı. Zweytes Heft. Cöln ı81g. bey Per... Hammer. 773 


‚Nicht blofs über die ‚ Verhandlungen der erwäl 
„Stände, sondern auch über damit verwandte Gegenst 
welche. auf den Zustand Baierns sich beziehen, hat: der 
seine freyen, und wohl nicht durchaus ungegründeten] 


zer ‚Derbheit vorgetragen, dafs man sieh nicht wand 


viel wir wissen, «niit e Zeit) mit Beschlag belegt wor 
igt er sich ‚nicht nur gegen Beschul 
gungen sondern erzählt auch mahches Interessante. aus 
ner literar. Lebensgeschichte und der Zeigsahichie, ‚Uch 
Prelsfreyheit spricht er besonders viel. j 


en Denkschrift an die Hohe Stände- Fern 

= des Könıgr. Baiern, die Lage der Israelih 

ihre bürgerliche Verbesserung beireffend. Pi 

Eomusn olfRosenfeld, Räabbineraus Mar 

, Uhlfeld im Rezat - Kreise. München, » 1819. Zi 
. mann. 249.8. 


Diese beredie, gut geschriebene, Were 


Staaten nicht einem widerspenstigen, sondern einem ve 


“ , Rechtswissenschaft. 0 Ag: 


Freymüthig e, Bemerkungen über. das. ge-i 
'enwärtige unverkennbare Streben aller deuischen. 
fölker nach dem Geserz-Staate. ıdıg. 354 9. 8, 


+ 


Nürnberg, Schrag: ıthlr.) ° :_ ui, u 
Gesetz - Staat ist dem Vf. (zufolge der von ihm $. 328. 
testellten Urkunde der Verfassung ),,,‚die durch die Tren- 
guud Einheit der drey im Gesetz nothwendigen Reprä- 
tationen sichtbar werdende, Entstehung‘ des Gesetzes 
haupt.“ Was er über Gesetz und dessen Entstebung, 
ietz- Staat und die Einwürfe dagegeh. sagt , würde noch 
barer seyn, wenn es\ allgemein verstäridlicher und we=- 
ır weitschweifig vorgetragen. wäre. , Man: wird jedoch 
h manche Ideen u. Bemerkungen\finden,.die man leicht, 
enkaun und soll.‘ u | | 
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Rechtswissenschaft. 
Archiv ‚für die eivilistische Praxis. Heraüsge- e j 
eben von D). J. C. Gensler, Geh.:Just.R. u. Prof. , 
. R.zu Heidelberg. D, C.J, A: Mittermaier.., Prof.,. 


A, z4 Bonn, D.C. W. Schweiteer, Geheim, 
taaısr.zu Weimar. sten Bas. ıstes: Heft. Heidel- 
rg» b. Mohr u. Winter. ı819 8. 1508, 4 


)as vorliegende Helt,' die Fortsetzung der früher ( II. 2- 
3.) von uns angezeigten Zeitschr. behandelt in. ı0 ver- |» 
iedenen Aufsätzen: 1 — 3. die Bewefskraft einer Privat- 
unde, bes. einer Cession gegen den Dritten; die Zuläs- 
teit des Eidesantrags über Facta aliena, Bes. die Cession, 

x die leg. ad caus: in Ehescheidungssächen, und der 
ation bey factis propriis des Delaten (v. @. J.-R! Gens- ’ 
); 4 die Wirkungen des Consilii und des Mand. in grat. 
hdatar, (‚zur Vereinigung von |. 7. $.. 6." de dolo, u. 3. 
.L4. de serv: eöir:,,\und Erklärung von. $. 5.6. I; de 
ıd,, 4. 6. $. 4. 5. mand, v. D. Neustetel); 5. den Satz; 

' quasipupall. Subst. nur auf das vom. lestirer ererbte 
mögen zu beziehen (v. Prof. Unterhölzver);.6. die Erage, 
iern ein verheimlichtes Geben den. Empfänger ‚von der 
"tion befreit .( Unterscheidung zwischen einfacher und 
üleirter Verheimlichung, v. GR. Dabelow );. 7; die :ge- 
inl, Lesart in 1. 3, $. 7. de adiım. leg. u. leg. ı0, pr. de 
dub. (in 1.3. gehören si — debetur dem Sabin. an, 
madınodum etc. ist widersprech..’Note, Ulpians; von: 
''rib,R. Klüpfel ‘ ; 3. den Begrif eines Archivs, und die  . 
Üg. Repern BAM: 6 0 0. ine. 


re x 





296° ° _ Rechtswissenschalt, 


' Beweiskraft der dort äufbewahrten Orig. Doch. nind 
pieen, (v. Hofr. Spangeuberg); 4. die Lehre vom Bei 
dürch‘ Sachverständige (zu unterscheiden, wenn’ sie 
Zeugen des Beweisführers,. und dls Gehülfen ‘des Rich 
anzusehen ); und 10. die Bedenklichkeiten gegen die 
nahme desGerichtsstandes aus der Einheit des Kiagegru: 
9. u. 10. v. Pr. Mittermaier). — ‚Den Druck verunsta 
viele Drackfehler. | | 


‚ Archiv für das Handelsrecht. Herausgege 
vor einigen Hamburgischen. Rechtsgelehrten.- : 
‘Band, ıtes' Heft. Hamburg, -1Sıg. im Mai. (6.1 
:thes u, Besser, '» Mk.) on bio ie . ; sr 


_ Ungefähr in derselben Manier, wie in dem von 
bereits früher angezeigten ı. Bande (MH. ı. S. 17.), nm 
Ganzen mit einiger mehrern Auswahl, finden sich folge 
Gegensfände behandelt: ‚ı) unter der Rubrik von einze! 
Handelsgeschäften ' a) die Frage, wiefern die Litzenbäi 
für die richtige Aakanp verladener Waaren haften r 
sen; b) der Begrif von Frachtsachen,, 'und dessen An#ı 
barkeit adf Tahrehde Posten; 2. aus’ dein Wechselre 
‘mehrere Fälle zu Erläut. des Begriffes Tichtiger Indossem 
im 4ı. Art. derjW. ©., desgl. höherer (uuwiderstehlie 
Gewalt, und deren Einflusses auf die mögliche Regreßä 
me bey verspäteter Protestlevirung; 3. aug dem Assecur: 
rechte: einige Fälle zu Bestimmung des Umfangs der" 
- bindl, die Waare eines dritten versichern zu lassen, us 
Begriffes von Strandung. — Möchte es doch nur den, 
Eipransgg, gefallen, ihren Aufsätzen eine weniger adv 
tische Form zu geben. a ae Re 
ea 1. .rrÄhbg | NE PR 
. Beytrag zu. der Lehre von. der’ Diligenss 
.Culpa nach den Begriffen der Röm: Rechtsgel 
‚sen. » Bine Nebenschrift des Gensler- Mittermi 
«Schweitzerischen‘ Archivs für die civilistische.l 
‚is, von D..J. C. Gensters Geh. Justizr. u, 
Prof. der pract: Rechtwissenseh. an der Grojsh.1 
"Univ. zw #eidelberg. Heidelb. bey Mohr u, Wü 

; 1819. 8: 48 ©. 8 gr. e ia - u. s 
- .. Weit entfernt, den Inhalt dieser Schrift, . die des 
bekannte Ansichten gegen die Behauptungen des Pr. 
vertheidigen soll, der Sache nach in diesen Blättern'r 

zu prüfen, können wir die Form und den Ten, in 


» 





Rechtwisenschf! —— —. _..@99 
geschrieben: ist,. nicht: ungerügt Iasserl: Es ist:sähwer _ 
begreifen, wie ein Mann; der- gar seb# auf'wissenschaft- 
je,"und hoffentlich‘ eben so sehr auflisittliche Bildung) 
sprach macht, in einen Ton verfallen kann, den erselbat 
#3, der Matrosertsprrache vergleicht.‘ »Vergifst: denn. Hrö 
‚daft eine Leidenschaftlichkeit diesen:Art jedem Gebil! 
er ein wahrer.Greuel ist, ‘und offenbar: immer der’ Sach 
bstischaden muls? und übersicht: ‘er’ denn ganz und yar; 
& eine Entschuldigung), wie dieram Anfange u; Schlussej; 
so unbgholfener erscheint, als sie die-sonst möglicha 
ahmie einer Uebereilung geradehin ausschliefst ? Webris 
ishat es dem Verf. gefallen, den Text in Noten: zu: bed ' 
ıbeit,und der melirern Verständlichkeit Kalber in: Eine 
riode zu zwängen, auch hin und wieder sich. in Wort« 
ielereyen zu üben. a Sr Me 


Beleuchtung der Rechifertigung des &ffent- 
lichen, mündlichen Verfahreus im Civilproce/s 72 
in peinlichen Sachen gegen seine Verfolger. Düss 
seldorf, bey A.C. Trost. Cöln, ı8ıg. 8. 70 S. (ohne 
die orerinn.) 12 gr. I | Ze 
Angeblich dem ungen. Verleger anonym zugeschickt u; 
nächst anf die Preüls. Rheinprovinzeh berechnet; ‚Deu 
genstand und Zweck drücken theils:der Titel, theils'ein 
wiwort dativt: Am Rhein im Deo. 1817; aus, Vertheidigt 
rd rücksichtl. des Civilproc; die Untersuchungsmaxime, 
löch mit Ausschlufs aller von den Parteyen nicht selbst 
tgebrachten Umstände; ein öffentliches mündliches Ver» 
ıren; init gesetzl. Bestimmung der nöthigen Ausnahmen; 
1e Staatscontrolle; nebenbey ge#ünscht : Einheit der: Le+ 
lation und’ der Verfassung u. 3, £.+ rücksichtl..des Crim, _ 
rlahrens: erste Untersuchung durch eim Ingquisitoriat, 
‚Grundlage der fölgenden öffentlichen Verhandlung; ein 
im. Gericht, zusammengesetzt aus Richtern n. Geschwor- 
0. — Der gute Wille der Preufs. Staatsverwaltung wird, 
e die Treflichkeit der Preufs. Gesetzgebung im Allgemei- 
a überall hervorgehoben. EN > | 


« > 


Darstellungen. und Ansichten aus dem Gebiete 
der Rechtswissenschaft und Justizverwaltung, von 
C. Hundrich, ‚K. Preufs. Oberlandesger. Rathe 
ıı Halberstadt. Quedlinb. u. Leipz. Basse, 1319. 8. 
VIN.u322S.1ıihln.ıogr. 7 


ME 


ee Zu ' Raelitswissenschaft. Ki 
».v: Enthält! ı),eine Lebensgeschichte des Präsid. 
Vangerow (mehr Lobrede ‚in Hauptsachen dürftig ‚-in. N 
bensachen überfüllt‘); 2. Abhandl, über die Wirkungen & 
qualificirten Geständnisges im ‚Preufs., Civilproc, (von ein 
Kngenannten eingesendet. - Der Gegenstand konnte unse 
Bedünkens viel. einfacher ‚behandelt werden); 3. eine 
bersicht der; gericht]. Arzneykunde (hauptsächl. darauf b 
‚rechnet, die Kunstausdrücke, welche in ärztlichen Guta 
ten vorkommen: köunen, zusammenzustellen, aber;.ı 
Anatomie, Physiologie u. s. w. ininnce ); 4, Mittheilung 
aus:der Diebessprache { größstentheils.Auszug aus dem Y 
 Hofr, Falkenberg seiner Classificirung der Räuber u.;,J 
angehängten Wörterbuche); 5. Bemerkungen über denä 
'Maya8ıB, ausgegeb, Entwurfzu einer Gemeinheitstheilun 
Ordnung in Preufsen (voran Vergleichung mit der Hanı 
verischen, dann Litteratur. Die Bemerkungen sind besol 
ders auf die westlichen Provinzen Preulsens berechnet 
6. Uebersicht der Gerichtsverfassung inRom, Deutschlag 
England, Frankreich. ( Manches zweifelbafte ist als gewi 
hingestellt, und vieles Fremdartige bereingezogen. Zulel 
Vorschläge : T rennung der Justiz von der Adıninistratiä 
der streitigen u. freywilligen Gerichtsbarkeit, geriaue Cop 
etenzbestimmung, -Aufbebung der.Patzimonialgerichtsbä 
Keit, mündliches Verfahren. aufser in. schwierigen. Sache 
Oeffentlichkeit; jedoch bey Untersuchungen bedingt, Gt 
. sehworne in gewissen Fällen nach Wahl des Angeklagten 
s.w.); 7. Relation einer Unters, wegen attentirter Verg 
tung (weder :der Sache nach bedeutend, noch der Fog 
nach zu empfehlen); 8. Studienplan für einen Juristen (d 
egen wäre mancherley einzuwenden; vielesist nur aufd 
Preußs. Staat und den Referendarien - Mechanismus berec 
net; g; Verzeichnifs des Personals im Kammergericht;i 
“Berlin, ünd in den Oberlandesgerichten zu Padexbor 
Magdeburg, Naumburg, Halberstadt; 10. Nekrolog desi 
May ı8ıg. verstorb. Oberlandesger. Präs..v. Biedersee‘; 
Halberstadt. j 
Collectionis notabiliorum, decisionum supremi th 
bunalis appellationum Hasso- Cassellani inde & 
Zr constitutione emanaltarum cura et revisioM 
urch. Guilh. Pfeiffer, J. U.D. ke hujus jü 
dicü consiliarii, jam editae. Tomus ÄIV. Casselli 
‚ex off. typ. aulae atque orphan., et Hannovera 
‚sumt. fratr. Hahn. MDCCCKIX. Auch mit beso 
derm Tirel: NeueSammlung'bemerkenswercher ER 
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ıcheidungen des Oberapp. Gerichts zu Cassel. Her: 
tusgeg. von D. Bürch: Wilh. Pfeiffer, Churf. 
Hes, O. App. R. Zweyter Band. 1819: 41h u. 184 
) ı bhlr, 8 gr. 2. , a Ihm 3 TR 


Den 13. oder I. Band zeigten wir bald nach seinem Er« . 


einen (1.3. S. 136 £.) an. Ihm&leich in der einmal 
riblten Form schreitet der 2te Band voii der 30 bis 67, 
scheidang fort. Wir heben nur einige aus':.3o über 
‚Zulässigkeit, der except, legis. Anastas. überhaupt und in 
minis execat. insbesondere; 31, wenn der Vermiether 
ir Verpachter das Contractsverhältnils wegen unterlas 
er Zahlung des Mieth- oder Pachtgeldes aufhebt, 30 
ın er von dem Miether oder Pachter ‚weiter nichts for- 


m, als Zahlung des fälligen Pachtgelds und Vergütung 


'elwanigen Deteriorationen; 33, die Agnaten können ein 
ıen nachtheiliges rechtiskräftiges Erkenutnils gegen den 
allen erst dann anfechten, wenn sie zur Succession ge= 
ist sind; 37. 43. über die Geldsorten .bey Rückzahlung 
a Darlehnen; 48. über die Competenz des Gerichts beym 
ncurse; Ag, über die Bedingungen der act. Paul.,; 50. 
"sguter können : nicht willkürlich ‚vom, Zinsmann an 
ı Erbherern zurückgegeben werden, auch nicht unter 
no Vorwande übermälsiger Abgift; 54. Wird der Eid 
er ein Gesthäft, welches der Mandatar des Deferenten 
t dem Delaten geschlossen, zurückgegeben, so hat das 


lätum in der Regel der Mandatar zu schwören(?); 56. 


‚über die Qualität der Erbegelder im Concurse ; 59. 
vilegien, besonders Realpr., die auf Erben u. Nachkom- 


nerstreckt sind, gehen auf jeden sücc. singul. über) wo- . 


y zugleich über die’ Verjährung ‘durch Nichtgebrauch‘); 
‚wenn der Vater einem Kinde die Immobilien .angewie- 
', dem andern den Pflichttheil beschieden hat, so kann 
Ausmittlung des Werthes der Immobilien nur auf laxa- 
hangelzugen werden. Erg 6 


Ausführliche Erläuterung der Pandecten. 
rach Hellfeld. (;) ein Commentar von D. Christ. 
Friedr. Glück, Hofr. u. Fr ordentl. Lehrer d. R, 
auf der Fr.- Alex. Univ. in rlangen. 2osten Theils 
se Abtheil. Erl. b. Palm 1819; 8. 8.227 — 448. ı8 gr. 


Diese Abtheil. geht bis mit 2ı. B. 3. Tit., Angehängt | 


a desselben Buchs, 


Zusätze und Berichtigungen zu den beyden ersten li _ 
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5 ‚Medieinische Wissenschaften. 
\ De mazxillae ihferioris moustrosa parvitäte‘ etd 
fectu. Commentatio anatomico »patholögica 
..etore Ernesto Ludovico. Schubarth ,. medic. ee;ch 
doctore.' Accedun; tabulae aeneae dune,. Franc 
„furthi a. Fiadr,' ın. bibliop.. Hoffmanniano. M. 
. CCC. XIX. in. 4 32,8. ı6,gr. EA 
; : Dem V. wurde männigfaltige Gelegenheit Milsgeburt: 
nit fehlerhaften 'Maxillen mit einander zu vergleichen; 
wählte daher dieses "Thema zu seiner Inanguralschrift, lie 
einen Hund, ein Schaf und eine menschliche Milsgebu 
sämtlich mit deformirter Untermaxille von C. Weese& nat 
der Natur zeichnen, von F.’Guimpelsuch zwey Kupferpl 
‚ten stechen , beschreibt diese Mifsgeburten anatomisch, fü: 
noch mehrere ähnliche Fälle hinzu, und resultirt endli 
daraus, dafs es zwey Classen von Deformitaeten der Ur 
termaxille gäbe: 1. wo die Maxille zwar da sey, sed just 
brevior, parva, structnrae non legitimae; 2, wo die M 
xille gänzlich fehle. Wir haben gar nichts dagegen, 
die Meinung , dafs der gänzliche Mangel der Maxilte nie 
. Deförmität der Maxille, sondern Deformität des Organi 
ma dey, ES a 


__ÜVeber die Ferhältnisse und Gesetze, wornach di 
Elemente der Körper gemischt sind. Fon 
Falckner, Doct. der Philos. u. Medic. u. Mik 

der schweizer. Ges. von Naturforschern.. Basel, | 
. Neukirch. ı8ıq. &1, 8. 8. IP u. 113. 12 gr. 


Zwey bekannte Chemiker, Gay-Lussac und Berzelit 
‚gaben in nenefer Zeit äwey Gesetze. Der erste: dafs di 
gasförmigen Körper, die einer chemischen Verbindung nt 
ter einander fähig sind, in diese Verbindungen stets in ei 
nem einfachen Verhältnisse ihres gegenseitigen Volumen 
' eingehen, und dafs; ‘wo in solchen Zusammensetzunge 
eine Condensation Statt findet, das condensirte Voleine 
zum ursprfinglichen ebenfalls ein einfaches Verhältnifab« 
obachtet, Derandere: dafs alle axydirten Körper, die eine 
Verhiadung unter einander fähıd sind, in diese Verhindur 
gen atels in solchen Quantitäten eingehen, dafs die Saue 
stoflinengen ein einfaches Verhältnifs beobachten. Die 
Lehrsätzen verdankt gegenwärtige Schrift ibr Daseyn., Ik 
ersten Abschnitte bemüht sich der Vf. die genauen Verkält 
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nider Elemente geborchen, und macht von allen dies 
heneue Anwendung, deren Nutzen sich nicht theoretis 


sümmen läft. 
Ei et. 0. 


"Practische Beobachtungen aus der Wundarzney. - 
kunst und Krankheitszergliederungskunde, durch 
nkenfälle erklärt, nebst Zergliederungsberich» . 





en und Zeichnungen, von John Howshıip, Mit- 
gled des königl. Amtes der Wundärzte in London, 
'und.der meilie. und chirurg. Gesellsch. Uebersetzt 
March J. E.F.Schulze, Med. Doet. u. Physikus zu 
"Ellrich. Mit 8 Ru ert. Halberstadt, ı819. Fogler 


'griß. AXXI u. 456 8. 2 chlr. 16 gr. 


ji ‘Wir finden hier 121 verschiedene Krankheitsgeschich- | 
N;.die zum Theil eben ‚so interessant wie selten sind. _° 


er V. trägt-sie vor geordnet nach den Theilen des Kopfes, 
alses , der Brust, des Unterleibes, der Genitalien u. Ex- 
emitäten.‘ Da die meisten der erzählten Fälle mit dem 
ode endeten, so werden wir durch Leichenuntersuchun- 
iM, so weit sie es vermögen, mit ihnen in nähere Kennt- 


fs gesetzt. Denen, die in Gesundheit übergingen, folgt 


wöhnlich eine kurze Epikrise. Der Uebersetzung ( wir 


tben ‚sie mit dem Original nicht vergleichen können). 


eint Schulze mehreres hinzugefügt zu haben. Die acht. 


pfertafeln von Schwarzenhorn nach -Howsbip u. Wedg-_ 
ood gestochen, stellen verschiedene krankhafte Gebilde 
s’'menschlichen Organism, aber nicht immer ganz deut- 


hydar. 0: 


„ 
s 


_ 


r 


nische Abhandlung über die in unsern Tagen so. 


häufigen Verschleimungen der Brust und des Ma- 


Bens; für Aerzte und Nichtärzte, ‚Von Dr.K. Ch. _ 


Nonne, ausüb. Ärzte in Frankf. a. M. Zweyte ver- 
mehrie u. verbesserte Aufl. Als Anhang: Einige 
Worte über die mögliche Heilung der Lungensucht. 


ch a. M.;, bey Ferdingnd. Boselli. ıBıg. 45 S: 8; 


"Nachdem der.V. in den ersten$$.über die Schleiimhänte. 


ihre Function, über-den Schleim selbst, über seine " 
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Se, die in.der Mischung der: Körper herrschend sind, 


ıdsdie wir:bisher. nicht genau kannten, zu bestimmen. 
gern stellt.er die Gesetze auf, denen die Verbinduy- 


E Vollständige u. gemeinnützige practisch- medici- 


ES 
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krankhaft vermehrte und übermäfsige See I 
über die Ursachen derselben, unter welchen die loxut 
‘sere Lebensart und die zu häufige und frühzeitige Beli 
‚digung der Geschlechtslust in unsern Zeiten oben an 


"im Allgemeinen ; - sodann über; die- Verschleimungen + 


| Brustorgane, des Magens und der Verdanungsorgane-ü 


besondere, gesprochen hat, gehter sogleich zur Behandlr 
‚yrid. Heilung dieser Kraıkheit, welche so ‚haufig in Abzı 
rung und wirkliche Lungeuschwindsucht endigi, über..B 


‚‚verkennt keineswegs das Verdienstliche dieser klein 


'Schrift u. den guten Willen des Vf; nur scheint ilım d 
‚selbe, da sie grölstentheils für Nichtärzte bestimmt ist, di 
‚in seinen Zweck zu, verlehlen, dals er das ärztliche Yı 


fahren zu sehr berücksichtigt, das diätetische Verhalten 


‚gegen zu kurz abgehandelt hat., Denn das erstere kann. 
.Aerzten selbst keine grolse Belehrung gewähren, da ern 
das Gewöhnlich - bekannte wiederholt, und wird dem Lat 
‚der sich blos an die beygefügten Reoepte hält, mehr naı 


' theilig seya. Der Anhang bietet ebenfalls nichts Dei 


dar. 


Die Krankheiten des RER Auges, ß 
Handbuch für angehende Aerzte. Nach den ! 
sten in- und ausländischen Werken, mit besonder 
Berücksichtigung der. Beerschen Erfahrungen ! 
‚arbeitet u. durch eigene Beobachtungen vermeh 
‚Herausgegeben vom Dr. Carl Heinrich Fell: 
‚Mit 4 ausgemalten und ı schwarzen 5% erte} 
‚Berlin , 1819. 8. ee Buchh. S.XX u. 3 
3 chir. 8 gr. R 


Der Vf. hat sich durch die vorliegende Schrift, weli 


insbesondere angehenden Aerzten zu empfeblen ist, « 


nicht geringes Verdienst um das Studinm der Augenhe 
kunde erworben. Er hat die Lehren eines unserer gröl 
ten Augenärztr, des berühmten Beer in Wien, seinem Han 
buche zum Grunde gelegt und mit denselben das Vorzi 
lichste, was uns die Erfahrungen anderer sowohl in- : 

ausländischer Aerzte darbieten, auf eine eben so ‚zweckm 
[sige als nützliche Weise verbunden. Mit Recht überge 
er die Beobachtungen der ältern Aerzte, die er schowa 
frühern Werken über die Augenkrankheiten als bekan 
vorausselzt; dagegen diejenigen Krankheitsformen "mit d 
grölsten Genauigkejt abgehandelt werden, die bisher w 
niger bekannt waren, wie z, B. der m haemalodes 


Br 
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ı,: die conische Hervortreibung der Hornhaut 'und 
, ‚Die anatomische gemischte Ordnung, in welcher 
V.. die Krankheiten vorträgt, verdient keinen Tadel, 
igstens ist Ref, überzeugt, dafs selbige, so lange wir 
e bessere haben, praktisch brauchbarer ist, als jede 
re, ;Die Schrift selbst zerfällt in mehrere Abschnitte 
viele Unterabtlieilungen, - Einleitung. Von den reinen 
nentzüundungen im Allgemeinen. I. Von denKrankkeis 
derjenigen Theile, welche den Augapfel:umgeben. II. 


# 


ı den Krankheiten des Augapfels. — Von den specifi- 


:o Augenentzündungen. -—— Man wird schwerlich eine 
Krankheiten, die dieses Organ befallen, vermissen; sie 
sammtlich in gedrängter Kürze und mit derimöglichsten 
iständigkeit abgehandelt. Die Abbildungen sind von 
Verf, selbst: zum Theil vach Originalgemälden, die der 


ur möglichst entsprechen, genau copirt, zum Theil 


ınach der Natur gemalt, und von Guimpel sehr brav 
ochen. Die vier ersten stellen die hauptsächlichsten. 


dbaren Augenkrankbeitsformen dar ; die letzte die ver- _ 


edenen Instrumente, welche zu den beschriebenenOpe- - 


onen gehören. , Druck: und Papier snachen dem Verle- 
Ehre, 2 ni 4 

| | ı. q ; f 
utsche Literatur. a) Kleinere Schriften, 


Jeterminatio attractionis, quam in punctum quodvis po- 
nis datee exereet planeta, si ejus massa per totam or- 
n, ratione temporis, quo singnlae partes describuntur 
ormiter esset dispertita. Auctore C. F. Gau/s, etc. 
ingae, Dieterich. MDCCCXVII, 30 Seiten. in 4. 8 gr. 
ie Secularänderungen einer Plauetenbahn durch die 
ung-emes andern Planeten sind dieselben, der störende 


et mag seine elliptische Bahn nach Kepplers Gesetzen | 


ilich beschreiben, oder seine Massa mag auf dem Um- 


‚der Ellipse so vertheilt seyn, dafs auf Stücke der El- 


', die sonst in gleichen Zeiten beschrieben werden, 
he Antheile der ganzen Masse kommen; nur müssen 
Jmlaufszeiten des gestürten und störenden Planeten ge- 


eilig incommensurabel seyn. Dieses schöne Theoreni 


tt sich ganz leicht aus den Principien der physischen 
onomie, wenn es auch noch von Niemand. mit so, 
en Worten ausgesprochen wurde, Es bietet sich nun 
die interessante Anfgabe dar, die Anziehung zu be- 


nen, welche die so aut die ganze Balım eines Planeten 


1) 


"" , 'cietät. (Comment. Vol. XVI. Comment. recent. - Vol 


4 


ganz fremdartig scheinender Satz zum ' Grunde: 
legt. Am Schlufs lernen wir noch eine neue, sehr, 


.. Aufgabe hatte H.H.G. schon früher in den arithm.} 
quistiorren gegeben. — Der Hr. Verf. hat mit dieser} 


_ äuderliöher Dicke). auf irgend einen im Raurmne-gegebt 
 Punct ausübt. Die Lösung dieser Aufgabe, welcheizu 


“ ind anderer damit verwandter zu berechnen. "2 
‚ :" Theorematis Furdamentalis in doctrina de Besida g 


‘die beyden ersten finden sich im genannten Werke; 


. bene ganze Zahl. von einer gegebenen Primzahl ymadı 
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vertheilt# Masse: desselben, (ein elliptischer Ring‘ -woi 
endlich kleiner und, nach demi angegebenen Gesetz, 


dabey vorkommenden, sehr schwierigen Integrationen, 
neue und tiefliegende Kunstgrifle.erfordert, ist. derß 
stand der Abhandlung und mitder gewohnten, umübe t 
baren Schärfe und Eleganz ausgeführt. Zuletzt mach 
Hr. Verf: einen, von ihm schon: seit mehreren Jalrel 
brauchten, eben so leichten ala schnellen Algoritismusl 
kannt, den :Werth‘des. Integrals. | n. 
" | R BER, Ä 


draticis demonstratinnes et anipliationes novae, auötok 
F. Gaufs etc. Gottingae,' Dieterich. MDCCCX VIII: n 
ha Our 0 Ne re 
"Das hier behandelte Theorem von den guadratit 
Resten ist den Freunden der höhern Arithmetik aus 
Hrn, Verf. 'arithutetischen Disghisitionen bekannt. Ea 
hält hier zwey neue Beweise, den fünften und sechel 


LE 


dritte und vierte in den Commentationen der: Göttingerl 


Der erstere. der beyden hier ‚gegebenen Beweise.ä 
sich mit dem früheren dritten. auf dasselbe "Lem 
nimmt aber sodann. einen von jenem ganz verschiede 
Gang. Dem andern dagegen ist ein, dieser I 


fache Methode kennen, um zu -beurtbeilen, ob eine;gk 


scher Rest ist, oder nicht. Eine andere Lösung dis 


seine Untersuchungen über die quadratischen: Reste” 
schlossen und wird uns in der F olge seine Entdeckunge® 
der uoch viel schwierigeren ‘Theorie der. cubischen un 
quadratischen Reste mitteilen. 0... 20 
. ASetas argentea Cossae, auctore. Gul. Ludov. Chrisfimäß 
Tnbingae, ap. Aucforem. 1818. 29 $. in8. 4 gr. . ». =# 
Die allgemeine Auflösung der algebraischen Gleich 
ist der Gegenstaäd- dieser kleinen Schrift, zu deren % 
ständnifs die Bekauntschaft mit den früheren dieselbe 3 
terie betreilenden Abhandlungen des Verfassers (Ars Com 
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mota, 2813.;, ‚Cardanns Suevus: 1815; Philosophia Cos- 
, 1816,) — auch noch einige Geduld, bey.der dem V. 
wen. kurzen Schreibait untl. der’daraus nicht‘selten ent- 
wnden Dunkelbeit -— voransgesetzt wird. ‚Das Bestre- 
‚desHrn. €. ist bier darauf gerichtet, alle willkübrlicben 
nahmen: bey: Auflösung. der ‚Gleichungen zu entfernen, 
Ireres bisher hypothetisch scheinende als absolut noth- 
ndig zu rechtfertigen u in sich begründete Regeln zu ge- 
\, nach-deneen die Auflösung höherer Gleichungen ( hier 
besondere derer vom fünften Grade, gefunden werden 
1a, wenn.sie: zu finden anders möglichist. nat 
Beschreibung des Saturhringes und anschauliche Darstel- 
ıg der Ursachen seiner veränderlichen Lichtgestalt: Mit 
cksicht auf dessen 1803 zweymaliges n. 1819 (im März) 
imaliges‘ Verschwinden. Von £. J. C. Möller, im Alto» 
n Wzisenhause. Mit ı Kupf. Altona, Hawmmerich,’ 1819. 
.8.8 gr. ee et 
Die reisen des Verschwindens und Wiederem- 
reinens des Saturnringes ereignen sich bekanntlich aller 
‚ Jahre, so dafs er-uns vierzehn Jahr;ununterbrochen 
thtbar ist,.. im. 16. ‚aber ein. bis eweymal verschwindet. - 
iefg war zuletzt im März dieses Jahres’der Fall. H.M. bat 
von Gelegenheit genommen , die Hau ptumsltände bey die- 
m, so wie bey dem gweymaligen Verschwinden’ im Jahre 
03. für Liebhaber der Astronomie kurz auseinander zu 
tzen.- Voran geht eine kurze Geschichte der Entdeckung 
s Ringes ; neueste Bestirmmiung der Lage seiner Ebne und. 
iner Dimensionen und eine umständlichete Erklärung der 
sachen seiner verschiedenen Gestalten. Das Ganze ist. 
zreot, . ee 
Sammlung neuer mathematischer Aufgaben. Von A. vi 
brstner, Lieut. u. Lehrer der Mathem, bey der Grenadier- 
ivisions- Schule. Mit ı Kupfert. Berlin, 1819.-Reimer. X 
g1SinB.ı2gn a. ZEE 
Vorliegende Sammlung ist für die ersten Anfänger und 
iebhaber der Mathematik bestimmt, die sich hiermit in 
ulösung leichter Gleichungen , in der elementaren '[ rigo- 
ometrie, in der Berechnung des Kreises un regulärer Po. 
sone an einer hinreichenden Menge von Beyspielen üben 
innen. Es haben daber diese Aufgaben mehr Uebung im, 
echnen als Ausbildung des mathematischen Schärfsinns zw 
irem-Zweck , einige geometrische Aufgaben. au Ende der 
ehrift ausgenommen; die sich auf Berührungen von Krei« 
en beziehen und sich durch gemaue Aufzählung, aller da 
ky möglichen källe auszeichnen: Be Er ze Zn Er 
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36B | Deutsche‘ Literatur‘ P) Klier Brite 
‚Der pyeheigöfische Lehrsate mit zwey und dre 
| sun: theils neuen Beweisen versehen, von'JDl 
‚Jen. Hoffmann, Kön. Baier.'Schulraihe, Direct.'d.. 
Aschaffenburg, Prol. ‘d; Logik. a. s £.: Mit:2 St 
Mainz 1819. Kupferberg. 44 &: in4.ıogr | 
‚- Nach: kurzer Geschichte’ nnd genauer. Bestimmung: 
pyth. Lehrsatzes, werden in der 3. Abth. dieser Schr: 
dem Euolidischen Beweise sieben andere aufgestellt, ve 
‚alle Fälle erschöpfen ; die'in der Lage der drey Seiten 
 drate eines rechtwinkelichten Dreyecks Stait'finden kön 
wenn man über jede Dreyecks - Seite ein Quadrat beschre 
. Die 2te Abtlı. enthält eine zweyte Reihe von 8 rein- 
'imetrischen Beweisen, die dritte ı6 theils rein -'geome 
sche, aber von: den vorigen werschiedene, theils geil 
geometr: arithmetische Beweise. Theils hat der V. sie sel 
erfunden, theils die. Quelle, aus welcher'er schöpfte, genar 
Einige kleine Schriften (von Scherz und Stöber, Lange 
Jetze, Kies,) ‚worin. ebehlalls solche Beweise enth 
sind, hat-er. nicht zur Einsicht erhalten, Zr | 
' Hammelburger Conversations- Lexicon. -Ankündigi 
und, erstes Probeheft. SRRRDATEN. b. ei ‚Sprädger. Io 
gı S.ind.bgr.. 

Eine satyrische Schrift, "der es‘ nicht an feinem Witz u 
Salz fehlt, vornehmlich ‚wenn sie auf Gegenstände; die 
Baiern vorkommen, stöfst. »:Sie wird viele Unterbaltu 
‚gewähren. : Aber man trift in ihr nicht nur Seherz sond 
auch Ernstan. M. s. den Art. Lüge, wo $:62 fi. die I 
stör. Lügen, dafs ohne Klostergeistliche .die Wissense 
ten ‚wicht: würden aufbewahrt worden seyn, dals wir ibn 
den ersten Anbau des Bodens in Deutschland und Ansta ” 
zur'Lagdwirthschaft zu verdanken haben, dafs alles arl 
' Land ursprünglich Eigenihum des Adels (gewesen, geleli 
bekämpft. werden, , Uebrigens haben schon ge 
wie das Lit. Wochenblatt IN. n. ı9 20. starke Auszüge s 
liefert. 

.. Sonnenklarer. Beweis, dafs. ein christlicher Begent u 
‘ der oberste Bischof der Kirche in seinem Lande sey. Va 
Ludwig August Kähler, Archidiac. in Coltbus. Leipzi 
Märker, ı8ı9, 66 5. in 8.8 gr. . 
Bey dem neuerlich wieder lebhaft sifikrten Streit übe 
das Verhältnifs der Kirche zum Staate wurde es dem for 
schenden Verf. immer klarer, dafs die Unterordnung de 
Kirche unter den Staat im Sinn der blos als Organ E 








. 
Bi 


Christenthums gedachten Kirche das natürliche Verbältni 
und: die unausbleibliche und erwünschte F olge der Ausb 


b) Gesammelte und ‚vermischte Schriften.) äog: 


‚des Cristenthums. sey, ohne: dafs -die Kirche dadurch, 
Selbständigkeit :verlöre.. ‚Aus der Idee:der Mensch 
„des Staats, des Begenten, der Kirche, wind gefol«, 
‚ dafs der Regeut stets der oberste Bisehof ( Aufseher )» 
'dieKirche in seinem Lande seyn müsse, - und; darnach: 

je Steeitfragen . über: das: Verbältmfs ‚der Kärche 'eut“i 
«den, auch. die- über kirchliche Symbole .berührt..- - +» 
Varnung, wor einigen. Fehlern unsers Zeitalters, die an: 
m beharrlichen Glauben hindern; ‚wieauch: Lülber ein 
er Lehrer der. Wahrheit ;, ix Reformations- Pradigten; 
Joh, Reisig, Ev. Luth. Past. u. Consist. Präsid., zu Stoll=: 
;b, Aachen, Eiberfeld, Büsehler, 1818, X w'100 $. 8. 


. I.y . = en U 7 „';? I) A... EN i 
\.einem-fast: 70 jährigen Alter, aber mit ungeschwächter: 
t, die der Geist des Evangeliums gestärkt-bat „ bestrei-[ 
der Verf. Fehler des Zeitalters: Gleichgültigkeit in Sa= 

1 der.Religion, Stolz auf: unsere Verunit,. Hang zu aus) 
ordentlichen‘ ( dunkeln ) -Gelühlen und Phantasien, und; 
t ihre nachtheiligen Folgen in einer. Pred. über ı. Cor.: 
u.die für. Zuhörer zu. yiel umlalst, für Leser über«:. 
nützlich seyn. wird, ;und stellt in einer, zweyten. über 
‚8,30, Luthern als-treuen Lehrer der Wahrheit; sach. 
Geschichte seiner Aufklärung, seinem festen Muthe, u.; 
Art und Weise seiner Relormation, lehrreich dar.; ...-. 
b) Gesammelte und vermischte Schriften. : 
byllinische Blätter des Magus in Norden ‚(Johann 
"y Hamann’s ).. Nebst mehrern Beilagen: herausgege- . 
'von Ur, Zriedr, Cramer. Leipzig, Brockhaus ı8ıg.:- 
Il. 348 8. klein 8. (geb. 2 thln,) ee! 
lananns Schriften haben vorzüglich in den neuesten Zei- 
wieder mehrere Bewunderer gefunden, Seine Betrach-. 
gen über die heil, Schrift sind von Hrn. Geh. Fin. kath, 
'% zu München ( s. Rep. 1. 5. 299) wieder herausgegeben. 
sten. Auch Hr. Cramer, der in der Einleitung erzählt, , 
'er mit diesen Schriiten bekannter geworden. sey, woll=, 
wnlangs eine vollständige Ausgabe derselben besorgen, - 
des aber doch gerathener, ausibnen nur die merkwür-. 
ten Aussprüche auszubeben die mii Recht ‚Sibyllinische 
lterheilsen, weil sie öfterssibyllin. Aussprüchen gleichen. 
aus geht J. G. Haınann’s (geb. zu Königsberg. 27. Aug.. 
0 gest. zu Münster 2ı\ Juni 1788. nachdem er nur sehr : 
*tgeordnete und uneinträgliche Aemter bekleidet hatte ) 
8,5—3g, (mebst seinem .ireilich gestocheuen Bild- ı 


31:5. b): Gesammelte und’ vermischte Sohriften. 





Zeugnisse über Hamann (der sich'selbst den Magus i 4 


nife), das Vorzeichnils seiner Schriften 5.43 — 63 
den nannte) won Herderund Göthe‘$. 57 — 70:' Dani 


* das‘ ıste Buchider Sibyllin. Bl: 8.75:—216., 227. ume 


te. 214 = 348; ebenso, viele einzelne en 


. 


‘ Herausgegeben von Hartwig: von a | 


‚ Langbein, K. L. Methus. Müller, Benedict. Naubert, & | 
' Schilling‘, M: Tenelli, Wilhelmine Willmar, A—msl | 






haltend, die nach Ordnung‘ der 17. am Ende: angeze 
Quellen zusammengestellt sind‘ und, voruewlich ws | 
religiösen anlangt,; wohl eines Auslegers bedürften. 4 | 
‚Der Erzähler; eine Unterhaltungsschrift für-Gebild | 
ter Bänd, mit-Beitiäger von Helmina von Chezy, 
Clarus;.C. Ji Salice Contessa, E. 'F. A; Hoflinann‘,- A-F# | 


lin, Hayn, 1819. VI. 376 8. 8. ı thlr; 20 gr. a u 
- Von: den eilf auf dem Titel genannten und sehr bekä 
ten ‚Schriftstellern und ‚Schrifistellerinnen rühren 'ebei 
viele Erzählungen, von jedem Autöreine, her; ‘Nm 
ne, 'ungedruckte, originelle  Erzenguisse der: Diehin 
nicht histor. und biograph. Darstellungen aus Tai 
Geschichte ‘oder: Uebersetzungen werden in diese Saum 
aufgenommei: Die schwermutlisvolle Erzähluiig,” 
Sehlofsherr die mit 'Todesfällen- seblielst,: war dieile | 
achriftstelh Arbeit der verew: Naubert. Die jüdi Ai 
velle, der gefangne Liebesgott von A—n. hatdoch fast} | 
ne Spur von eigenthümlichen hebräischem Geist und € | 

so wenig Interesse. Da 
-Poetischer Lustwald. Sammlung von Gedichten al 








- großsentheils itzt unbekannten Dichter. Herausgegeben: 


| 
| 
Friedrich Haug. - Mit einem Titelkupf. Tübirgen, Os | 
der, 1819. 304 $. in 8. rihlw | a, | 

- In-dieser ausgewählten Sammlanig findet man 1, Gesäi | 
von folgenden Minnesängern des 13, Jahrlunderts : Alrau | 
"Tresten, Boppo, Graf Otto v.Bottenlaub (Otto IV. vor | 


'neberg ), Chauzler (vielleicht Heinr. v. Klingenberg); Bi 


stan 'v. Hamle, Markgraf Heinrich(der Erlauchte ). vodh | 
sen, Hesso v. Rinach, Hiltboldv.Swänegoei, Graf Wen | 
vw Homberg, 'Bnıkard v. Hohenvels, Friedr. v. Husen, | 


, kann Herzog von Brabant, Graf Coim. v. Kilchberg, W | 


- ter v. Klingen, Conr.'v. Würzburg, w. Kürenberg; Ge | 


Reimar v. Zweter, Rudolf v; Rotlenburg;,- Süfskind'‘ | 
, s ji . ? j 


‚Schenk v. Landegge, Graf Friedr, v.Leiningen‘, Ulriel | 
Lichtenstein, Burggraf v. Liunz (Lienz in Tyrot') Milo | 
Sevelingen, Heinr. v. Morunge, v. Obernburg; Marks | 
Otto v. Brandenbarg mit dem Pfeile, Reimar- der; | 


a 
- 


’ 


‚- Fäschenbücher:auf:s8s6, et, 


Trimberg ; Graf Kraft v. Toggenburg, Heinr; v,Weldig 
ir Veldeck), Walter von.der Vogelweide, Jac. v: War 
Werner v. Tiefen, Wieli, Otto v. Turne, denıtngend« 
en Schreiber (diese 'Gedichte sind in-neuere‘,Sprache 
(getragen ); 2: einige von’ Dichtern des 16; Jahrl: wie 
him Belitz; Luther: ( wenn anders: die Historia vom reis 
ı Mann’und' Lazarus von ihm’ berrührt' $. 67. #:) 3. un- 
ch mehrere von unbekamten:oder verkanntenn'Dichtern 
iteri Jahth. Wir nennen: nur von den.vielen: Hans- 
nanı von Abschatz (geb. 1646. gest. v6ßg. ),‘ Prof. Cplu 
oldzu Nürnberg (gb. 1627. ger: 1685.), Biegm. v. Birken 
tulins),‘ Simon Dach, Prof;'zu Königsberg. { g.:1605, 
1659.)y Joh. Ulr. Erhard, Prof. zu Stuttgardt (gest. 15; 


1. 1678.) 5’ Joh. Grob (gest. 1679. Eine Auswahl seiner | 


lichte wird Weisser herausgeben), Ge, Phil. Harsdörfer 
b, 1607. gest. 1668; mit Klai Stifter des Blumenordens), 
1. Kaldenbach (geb. 1613, gest..ı698. ),. Hans Heinrich 
isch (Calisies, geb. 1633. gest: 1698, ), Mich. Kongehl 
b.'1646. gest. 1710.),: v. Lohenstein, Zachar. Lundius 


ande), Joh: Mich. Moscherosch (d. i. Kalbskopf, auch, = 


lander-von Sittenwald, ‘gest. 1669.), Joh. Cph; Plankew 
ıer,'Rob;’Roberthin, Georg Rud. Weckherlin, Philipp: 
Lesen. „ Von ihnen und andern sind im Rep. kurse bio« 


phische Nachrichten gegeben. 
c) Taschenbücher äuf 1820. 


Frauenzimmer- Almanach zum Nutzen und Vergnügen. 
"das Jahr 1820. Leipzig. -Cnobluch,, IV. 362 S. 6 Kupf. 


uch dieser Jahrgang ist, durch die. Vorsorge. des Herrn. - 


fr. Rochlitz, wieder mit:trefll. Aufsätzen ausgestattet, die: 
n Geist gebildeter Leserinnen, aber auch gewils vieler: 
ter, eine- gesunde und kräftige Nahrung darbieten, Den 
fangmachen auch diefsmal- ungedruckte Briefe berühmter: 
mer, Schiller’s an Schütz ( betreffend Apels. Recension 


. 


‘Jungfrau von Orleans), Joh. Müller’san Böttiger (vom. 


rw 1818), Ifflland’s an einen Ungenannten (jungen Mann: 


ı angesehener Familie der Schauspieler werden wollte) ® 


i an Schütz. Ihnen folgen: eine vorzügliche biogra- 
sche Darstellung: Herzog Christin von Eisenberg (gest. 
54,) oder‘, daseisenberger Gespenst; nach den Papieren 
Abts 'Theophilus a St. Maria Lusatiae (‚dazu sein Bild- 
snach einem Original), $S. 27 — 116. — 8. 117 — 26 
s dem Gesangbüchlein des alten Müssiggängers für Män- 
'vereine, von Rochlitz (nur vier Gesänge): $. 127—154. 
































| 3ız " Taschenbücher auf 1820; 


(der ffomme.Bischof ) Bruno, "Erzählang von: Hrn, 
"Jakobs, S. 155 — ı76b. Bemerkungen aus dem Leben) 
L. Bührlen, (Einzelne, bald läugere bald kürzere} 
 merungen-und Warnungen ). +S.'177 — 224. Die 
Wart und Aspermont,, (eine. Erzählung von Z. M. 
$. 225 — 244: Ueber die üble Laune, Brief eines 4 
von Irenumund Wellentreter. .CDiese Krankheit wii 
nemlich daher geleitet, dals wir von Gottab, und de 
zugefallen‘ sind und daher eine religiöse Cur vorgescli 
S. 245 — 2y2. Die Wolfsjagd, eine -Erzählnng ve 
Borromüus », Miltitz ( dazu das Ste Kupf., das Zuss 
treffen Förster ;Rudliebs und seiner Söhne mit der.‘ 
und ihren Bräutigam). $. 295 -— 562. ‚Der wilde ‘E 
mond, eine Novelle (dazu ein ‚Küpfer:. der Morgenii 
Siedeley ):von. }. L. Bührlen. ‚Die‘ übrigen eben. so 
ausgeführten Kupfer sind: verkleinerte Nachbildung 
der .4 allegorischen Pfeilerbilder Raphaels iin Valican; 
Poesie; Mirzea (ein geistreiches Charakterbild) und < 
- dentenwirthschaft, beyde zu den Erzählungen des Mü 
gängers im:vorigen Jahrgang gehörig. Dieser‘ Alam: 
wird ‚künftig: 'inleiner bequemern äussern Form-,. alsı \ 
nachtsgäbe,, nicht für‘Kinder, erscheinen und daräbe 
- Verleger sich. ‚zn seiner Zeit erklären. ; r 
Cornelia. Taschenbuch für deutsche F rauen auf das 
1820. herausgegeben von Aloys Schreiber. 5ter Jahrg 
‚Mit (dem Brustkilde der verstorbenen Königin von \ 
temberg und sechs andern) Bupfern. Jeigeiberg; Ei 
mau, 'VIM. 232 $. ; 
: Eine kurze Biogtänbiie der unvergeßslichen Fürstin .ä 
Bildnils dieser Jahrgang ziert, ist vorgesetzt. Sechs 
zählungen sind aufgenomunen, zwey vom llerausgeber: 
* Gottesurtheil und Polydoro... Dieübrigensind: Ritter( 
v! Kexstlirigerode : -Novelle aus deh'Zeiten der HildesH 
Fehde mit Braunschweig, vou.Aelmina'n. Chesy,, ‚gebo 
Freyin Klencke; der 'Troabadour, eineromantische En 
lung (iu achtzeiligen Stanzen ). von Car! Geib;; die Fürs 
kinder von O. 4. Grat », Zoeben;; die Hälsliche ,‚ eine 
zählung von. Therese Hnber ( das Zusaminentreflen 
entscheidenden Moments mit einem ganz ähnlichen in: 
Frau v. Woltmann Erzäblungen hat eine interessahte 
‚ merkung S..196. If. veranlalst, welche lehrt, wie behut 
znan in.Beurtheilung von: Nachahmungen seyn müsse ). | 
den vor und mitten zwischen dieseu Erzählungen steher 
Gedichten haben ı2 genannte ‚Dichter und Dichterin 
und ein Ungenannter verschiedene Reyträge geliefert, 


ı 


ea \ 
\ 
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nschenbuch dramatiseher 'Spiele zur Feyer. häuslicher 
e, von August Rublack. Erste Lieferung auf das Jahr 
0. Dresden, Hilscher, ı8rg. XI. r20 $. ı2 gr. | 

rMaugel an kleinen Dramen für häusliche Feste, wozu 
it viele Personen und Vorbereitungen nöthig sind, hat 
e Sammlung veränlafst, in welcher acht Dramen, drey 
feier an Geburtstagen, eins für Verlobungen, zwey zu. 
terabenden, eins für Hochzeiten und das letzte fürJubel- 
kreiten , bestimmt-sind: -Der Tag der Liebe, ursprüug- 
{der Vermätslung' der itzigen Erbgrolslierzogin von Tos- 
i geweiht und auf Theatern dargestellt; has vier die zu 
serer Anwendbarkeitnötbige Abänderung erhalten. Alle 
ie Dramen sind in Versen. | | E 


x x R w 
.d) Neue Auflagen. 


Deutsches Gesangbuch für , Israeliten. Zum- Gebrauch 
Amlachtsübungen und beym (sıe) Religionsunterrichte, ” 
husgegeben von J. Johlson, Religionslehreran der israel, 
tger- u. Realschule zu Frankf.-a. M. Zweyte unverän- 
ie Ausgabe. Frankf. a, Main, ı819. Gebr, Wilmans. 
Iu37e $.8. ıb gr. u Re WE 
\achdemi schon in der israel. Lehranstalt, an welcher der 
ieht „ der Unterricht iur Gesang eingeführt, u, auch eine 
fachtsstunde für die Jugend am Sonnabend genehmigt 
?, erhielt der V; von dem israel: Schulrath zu Fr. a. M. 
‘Auftrag, für den doppelten Zweck eine zweckmälsig be- 
sitete Liedersammlung zu liefern. ‚So entstand .gegen- 
ttige Sammlung, die 18717 zum erstenmal gedruckt wur- 
‚ und gegenwärtig ohne wesentliche Veränderung er- 
tint» Mehrere. Gesänge aus neuern cbristl, Gesangbü- 
ıh sind, ohne oder.mit geringe, Abänderung, aufgenom- 
und aneh die neuen nach unsern Melodien eingerich- 
' Unstreitig wird dadurch viel zur Verbesserung nicht 
rdes öffentlichen Cultus, sondern auch der religiösen und 
nlischen Begrifie der Israeliten gewirkt. er 
Inierricht: in der Mosaischen Religion für die Israeliti- 
® Jugend beyderley Geschlechts, Nebst einem Anliange 
I den Cerimnnialgeseizen und Gehbräuchen« . Von J. Johls 
', Religionslehrer u. s.f. Zweyte, umgearbeitete und 
'k vermehrte Auflage. Frankf. a. M, ı8ı9. Gebr. Wil» 
us. XXIV u. 221 8. 8. aagr te 

Auch diese Schrift hat bey dem gebildetern T heil der 
1liten verdienten Beyfall gefunden., Sie erschien 181% 
isst, Sie soll die Mitte halten zwischen n Katechis- 


Allg. Repert. Bd. IE, St. 5, 
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A: bb. Note Auflagen.:- 


- 


mus und „einem Campendium nnd eben. deswegen Iı 

auch der Verf. die ursprüngliche katechetische Fürm & 
sen, und nicht, wie er anfangs eutschlossen war, ‚siei 
nen ‚zusammenhängenden Vortrag gebracbt. Er hati 
sonst manches im Ansdrucke und Vortrage verbessert 
‚ergänzt, .die bebräisch ohne Vocal gedruckten Bibelste 
mit-beystehender Uebersetzung sind vermehrt. Derg 


- Unterricht Zerfällt.in 12 Abschn., in welchen nicht nw 


Lehre von den Quellen.der Religionslehre ( worünterg 
die Tradition Art.7 ist, die mit vielen nicht -folgerechte 


». "wanhistor. Schlüssen vertheidigt wird sondern auch dieg 
 Glaubens- und Pflichtenlehre zusammengelalst ist. ; 


Anbang (5. 179.) handelt von den Cerempnialgesetzen 
Gebräuchen und noch sind &Schlulsgebete beygelügti 
Vollständiges Gesangbuch für ‚Freymaurer. Zum: 


brauch der grofsen National- Mutter- Loge zu den 


'Weltkugeln in Berlin und aller mit ihr vereinigten.l 
in Deutschland. :Sechste verbesserte und ‚mit vier Aı 
‚gen vermehrte. Auflage. Berlin, Maurer. 1819. Aüı 
S. gr. 8. mit Titelk. ı thlr.. 12 gr. . 
Die .erste ‚Auflage dieses Liederbushs, in welches 
nur deutsche fondern auch latesnische ‚und französischel 
sänge, die inmancher Loge gesungen ‚werden, aufge 
men, -und zu welchen die vorzüglichaten {rübern d4 
lungen dieser Art:benutst: worden ‚sind , erschien.d 


. $ebon in den vorigen Ausgaben wareu nach und nach 


Anhänge -beygefügt; ‚die .gegenwärlige, wesentlich uM 
änderte, hat einen.vierten erhalten, in ‚welchem sich& 
rere neue trefliche.und mit:geistvollen, Melodien begl& 
Lieder, die dem Herausgeber mitgktheilt, wurden, beiat 
Der Preis ist nicht erhöhet worden und, überbaupk 


billig, die Sammlung schätzbar. ..Zu.ihr gehört 


Auswahl von Maurergesängen mit Melodien der w 
lichsten Componisten. ‚Erste, Zwveyte Abtbeilung. Geil 
let und heransgegeben von Z. M. Böheim. Neue Au 
Berlin, Maurer. »819. in.4, (.Pr. 8.thlr. Pr, Conr) 

In dieser Ausgabe ist nicht :nur.der Text ‚nach dem 
ständ. Gesangb. berichtigt, sondern es sind auch ‚mel 
neue und bessere Melodien, statt der ‚veralteten, anlger‘ 
men worden, ‚einige Lieder sind .mit doppelten Bel“ 
verseben und in der 2aten Abtheil. sind :zwey neue L+# 
hinzugekommen. Der Preis ist in Betracht ger.Slärkt 
ser Ausgabe und des schönen Papiers ‚und Drucks dal 
mälsig. I | 


:b):Neue Auflagen, 02886 


Dir neue. preufs... Geseiulehrer. in. Civil- Polisey= u.Ch- 
alsachgn uud u Augehung des-VKerhaltens der Partevan 


Igenchtiichen Angelegenheiten ;; ; nebst.ieinem Auszug aus 


x Gebübren- Taxe lür Geschäftsmätner. Von J. DEF 
umpf, exped, Seer. bey der kön.Regier::zu Bertin. (Auch, 
ter dem litel: der Preula..Secretär. .Zweyter Theil Ein. 
ndbuch. zur-Kenntnifs der preufs Gesetze u s:f.) Dritte 
ubesserle und vermehrte ‚Ausgabe. „Berlin,-ı829., Haym. 
Y1u656 S. gr. 8. 2 thlr, & gr. ; 


Va für den ‚praktischen Berhirlehitan ia den Pr. Stad- 


ı und selbst ‚aulserbalb „dengsilben. nützliche Handbuch 
al in dieser Auiiage bedeutende Erweiterungen eihzeiner 
lateien, Nachträge der ıbıs 181.8, -ergamgenen Geselze u, 
erdurch sie gewachten Abäuderungen ‚Bestimmungen. 
wen Vorschs iften, und ganz. neue Abschnitte über veg- 


liedene Gegenstände der büı eo wund-peislichen Rechts- 


lege, der Gesetzgebung u. s. S, ‚erkalten;; dagegen ist die 
\empeltabelle weggeblieben, weil ‘seit. ‚der vor igen Aus 
ıbe ein besonderes Werk desselben Verfassers, über die, 
iempelgesetze der ‚preuls. ‚Monarchie erschienen ist. ‚Die 
Itengste Ordnung ist nicht ammıer befolgt, So steht S 209. 
iv Zusatz, der eigentlich zu 8. 330 gehört, Doch Bas voll» 
landige Register hilft hier nach. 


Tüulaturen und Addressen an Kön. Pr eufs. Staatsbehör« ı 
eo, Staatsbeamıten und andere. Personen, nebst den ‚Stem- 


el. und Kanzleygebübren- Sätzen und einem Verzeich- 
isse von Kön, Preuß. Ordensrüttern und Inhaberinnen des 


»usenordens. Dritte verbesserte dr Berlin, Hayn, . 


Sig. Vu. 158 S. gr. 8. 20 gr. 

Die Verordnung wegen der Amtstite® * Rangordnung, 
nd allgemeine Kegeln über den Gebrauch der Titulaturen 
ud vorausgeschickt, auch’aulser den verschiedenen Titu- 


ıuren (die bekanntlich im:Preuls, einfacher sir;d, als in 


tunchen andern Staaten) noch Regeln über die äußern 
‚slordernisse ‚bey Briefen und Schreiben uud Anweisungen 


ber den Gebrauch .des Stempelpapiers uud die Steinpel= 


ilze gegeben. „UÜsbrisens.sind ‚die alphabet. Verzeichnisse 
ler Rıtter ansebi vermebıt. 

Griechische Grammatik, von M. C. C. P. W. eckherlin, 
'rofessnr. Dritte, Sechster, vermehrte Ausgabe. Stult- 
rt, Löflund, 18ıg. Vill u. 466 $, Ohuve Anhang .n. Re 
isieptand mit 2 Tabellen. ı.thir. 4 gr. 


Es soll eine durchaus praktische, Gramanatik seyn, daher vr 


ind auch Stücke, zur. Vebung Jim Gr. Lesen uud a Ueber- 


Faen.aus dem. Gx..äns Deutsche und aus wire igs Gr. : 
a eg : r | | 
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"brauchen, angestellt, 


einer in Kupfer gestochenen hebr. Vorschrift und ei 


' "Dritte, verbesserte Ausgabe. (Auch unter dem Titel: H 


 ausgegebene Syntax als zweyter Theil angesehen werd 


Y 


'grammatischen Untersuchungen eben so wie die eigue P 


‚die sonst gewöhnlichen Abkürzungen griechischer wön | 


‘dritten Ausgabe der kleinen Hebr, Gramm. vollstäudiger(( 


- ‚Paradigma aufgenommen. 

























3:6 ',e) Akademische ind Schulschriften. 


aufgenommen, aber aueh in der Ausführung’ einzelier 
"der Sprachlehre ist, eben in Beziehung auf jenen zw 
manches Eingenthümliche zu bemerken, was diese Gri 
‚unter :marichen andern auszeichnet. Bey der neuen. 4 
‘gabe sind die seit der ersten erschienmen Grammatik&t 


‘:etüre des Verfassers benutzt werden. Auf 2 Tafeln‘ 


angegeben und im Anhang eine Vergleichung der Parag 
‚phen. von Buttmanns Grammatik und der gegenwärtig 
zum Behuf derer, welche das Jacobs’sche Elementar Bi 
' Hebräische Grammatik für Anfänger. Von M,. C., e 
Weckherlin, Prof. an dem Königl. Gymn. in Stutigart. ] 


u 


Beytrage zur Methode bey dem hebr. Sprach -Unte 


'Graminatik, Erster Theil, Formenlehre.) Stuttgart, 
‘Jund, 1818, XXXVlI u. 185 S. in 8. 14 gr. . 
* Der doppelte Titel rührt daher, weil die vom Verf. ] 


"kann. Die Benutzung der gröfsern Sprachlehren von Vaß 


und Gesenius hat die Folge gehabt, dafs manches in dien 


weit es für Anfänger nöthig war) bestimmter und richtig 
‚ist vorgetragen worden. Statt ı>3 (in den beyden vofä 
‘Ausgaben) ist das 'bekanntere und zwetkmälsigeie Bi 


| ‘e) Akademische und Schulschtiften. * 


' Disputatio inauguralis de Pauli ad Titum epistola 
sn ad Timotbeum epistolis duabus compösita, % 
"— pro gradu Doctoratus summisque in Theol. honoribu; R 
‘in acad. Lugä\-Batava publico examini 'submittit e. 

Gerard. var den Es, Amstelacd, d. 20; Febr. 1819. Lug: 
Bat. ap. Hazenberg. MDCCCKEKX. 99: 8. 
Eine mit rühmlicher Genauigkeii beciafste und ' 
Sprachkenntnissen sowohl als von Belesenheit. in den vo 
 züglichsten exeget. Schriften zeugende Abhandlung, in 
“ ren erstem Theil der Brief an Titus überhaupt mit beyt 
Briefen an den Tim. verglichen (auch die Acchtheit 4 
dieser ‚Briefe aufs Neue in Schutz genommen‘) ‚wird 2 r 
zwar in Ansehung des Inhalts, der,Behandlung und I 
_ dieser Briefe (wo sinzelne Stellen‘: und Ausdrücke zu 


En 


Pi 


# 


r 
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rten. Erläuterungen. Veranlassung gaben y4 der zweyte 
eil aber enthält die ‚besondere Vergleichung im Cap: r. 


e) Akademische und Schulschriften. Im 


Pi 


Ansehung der Lehre (von der christl. Religion überhaupt 


a Jesus und seiniens Verdiensten, seiner Zukunft; den‘ 


men der christl; Rel.' und der: Christen, der Quelle und | 
rheissung des Heils ‚den falschen Lehrern und ihren Ei= 
ıschaften ), verschiedener Vorschriften, der Eigenschaf=-" 


ı der Bischöfe und übrigen Kirchendiener n; &--f. ws such 


ı dufas ‚erklärt «werden, : C. 2. in Betreff der Diction, 


s8tils. überhaupt und einzelner Ausdrücke, wie uyınlvaıv,' 


ä Redensgrien, wie dr/yvorıs aAyIelac, wuorog 0 Aoyac.. 


Hr. V.konate den 6ten,.später.erschienenen, Theil von 
Berthuldt’s hist,: krit. Einleit. noch nicht benutzen. 


Einladungsschrift zu den ( 25 — 30. Aug. 1819.) öfent- 
hen -Prüfungen — im Gymn. zu Frankf. a. Mayn. Von D. 
sedr. Christi, Matthiä ‚Prof. u. Direct, Der Rückzug der ; 
090 Griechen, nach Joh: Macdonald Kinneir. Fränkf, a. 


1819:348.in 4)" o. 


Obgleich bekanntlich Rennell .die dem Xenophon beyge=" 


te Anabasis (die aber Hr. Dir. M. in der Einleit. ihm aus 


Pe 


schiedenen Gründen abzusprechen und als ein vom Sy- 
kusaner 'Themistogenes nach Xenophon’s Materialien und ‘ 


seinem .Stil ausgearbeitetes Werk zu betrachten geneigt 


f 


) in einem weitläufigen Werke geographisch - historisch 
äutert hat: so: verdient doch"das, was in dem neuern 


gl. Werke (Journey through Asıa Minor, Armenia and 


ordistan in the: years 1813 and 1814; with r&marks on 


‚marches of Alexander and retreat of the ten Thousand, 


John Macdönald Kinneir, Lond. 1818.) über den Rück- 


"= 


;(vom.Schlachtfelde in der Gegend von Anbar oder Fe- - 
ia, ungefähr 9 Meilen von Babylon bisChrysopolis) zur : 
äuterung' von B. 2 — 6. gesagt ist, weil es auf Autopsie ° 
uhbt, - vorzügliche Aufmerksamkeit, und man ist dem 
a, Dir. Dank dafür schuldig, dafs er diesen hinreichen- | 


ı und mit Anmerkungen begleiteten Auszug gemacht 


Möchte es ilım. gefallen auch das wasüber Alexan- 


s Märsche in dem K, Werke beygebracht ist, auf gleiclie 
mitzutheilen. u ker Se 
ra 1.15»: 


-:D .Journalistik. 


I 


tür Christenthum und Gottesgelahrtheit. Eine Opposi« 
sschrift — in Quartalbeften herausgegeben von Pilh. 
rößer „; Lic. d. 'Theol, u. Pf, zu Gr. Heringen b. Naumb, 


-— - 8 


% 
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(2 DE 5} Fournalistik;: Die en 
und, En.» Aug. ‚Kleing»Dopt...d; Phik/us Baeeı di’ Then 


‚ein Vorartbeil genmnnty.dälsibibuscheyDagmatik die ' 


‚wörden,, dafs Dogmabiii» ech »ii:cht'söhldchthiin auf Exege 


| unausbieiblich, verderbe! (den wahren. Geist',des rei 


thum’uod mit tiewer Ehrfurcht geben die Wahrheit Batik 


| D.E. A. Klein. (Die nachtheiligen Folgen der Aufstellt 
_ eines gemeinschaftlichen Lehr begriis: werden jet wickelt 


Christiane. addietij, von. eiriem Ungen). 8. 644.— 65. 1 


Erzählungen. Lin Beytnagizur-Beförderung; der Kirchen u 


" sopliem.. auf Veranlänsung. eines: ältern von. 858. Ritt 
. (selie unbedeutend \, S. 670 — „81: :Die A i 





























Jena. db Bandes Yo Heil! Jena, Mauke: 1819: 
8. Ang — 58äl. Venhiltnil dem: Exegese! zur Dog 
Vom: Hın; Inspect»u; @berpfi Böhm zu kiekäuı: Er | 


Frucht, der reinstendBxegese seyn:sollz'und sed’ soll gez 


(die nor die historische, nicht aberi die reale Wahrheit'äuf 
nättele.)' gründen. laske „.dals man ‚vielmehr durch eine Vei 
biudung des Exegese- und Doymatik ge 


xist. findet der Vf. am-deutlichsten und'lautersten’ in'de 
drey ersten Evv. , im Ex. Johr mit apustöl.; Dogmatik, v 
züglich Christologie, versetzt, an den Apostel. Sehrift 
vieie madilicirte Judaismen.). 8.5850. 612 ist der'Brid 
wechsel zwieyer, Theologen über :den allen und, neuen Gi 
ben, dessen Vi. seinen „hochgeachteten“. Namen nicht 
ven lassen will, mit dem fünften Brief (desse:r Schhufe is 
dals man.mit ‚gutem Gewissen; iirikldbe zum Chyist 


nalist seyn könne und -dals in -dieser' Denkart nichts Ga 
fabıljches fir den Staat ‚die Kirche ımd das gemeine Wo 
liege } beendigt, . $: Gr — 628, Freye Ansıcht der Unid 
beyder evangel.:Käirchen, von Agathöpbilvs: (Man wohl 
sie wenigstens nicht hinde#N, nicht versohreyen.) 'S:; 
—ı 635.. Protestation gegen: jede degmatische Union ;' 


S. 636 —.43.. Vindicastur a-simulationis let: dıssimulatie Hi 
suspiciong religions, Christ..doetores pubiei;,: rationalisıd 


Lehre vom Abenditahl nachiden darüber vörbandenen 


einigung. . Von, Hm. €.-P .W:Grambergii: Zuerst & 64 
was ist der auf grauimatisch-hister. Wiege zit erfürsche Y 
Sinn der Einsetzungs worte? (‚eu wind" aufs 'Nene' bei 
Christus habe das; Wort £eri nicht: gebraucht: und: ers 6 
symbol Handlungen heilse, significare); 2. Su HJ8: ws 

absichtigte Jesus mit’dieser Anordnımg, und wie hab: { 
Apostel seine Absietttwerlüllt? — Etwas Neues über dic 
Gegenstände war: gartnicht zu efwähtin. ' S. 666 — 
Gedanken über Freyheit und Noibwendigkeit. Rd Phil 


Zeitz yomleunBlarr..D. Schwabeizu. ag Gi t 
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% 


Butionaliinns‘, des Mystieisihus ‚des Indenthums, ‘des 


lentbums, der Dügmatik, welchen letztern der 'V, auch 
: Compendien- Gott zu nennen beliebt. Der Herausg: 


in einer Anmerk. noch fünf andere Götter erwähnt, ’ 


Berträge zu einen theol. und kirchenhist. Lexikon für 


#re Zeit enthalten unter andern S. 632 #. des Past. Wie 2 


üothwend, Bemerkuug zu des Oberpr, Märtens Aufsatz 


die Einschränkung beym Vernunftgebrauch in der Bel. _ 


tilten °S. 696 FÜ betreffen vornehmlich Schriften vom 
ms und für nnd über seine Tliesen. Hüffentiich wird’ 
BL: darüber bald aufhören, Kileukers neueste 
eitschrift? Ja und Nein u. s. £. (s. Rep.’ $: 91.) ist'am. 
E $: 703 — 41. bestritleu‘; wie sith'erwarten' 


m andere ist sehr ureilieblich: ‚Die Anzeig&n' neuer 


ll Discernitore ,' Givrnale Italiano! ossla' Notizie ‚scelte‘di 
erafora, di belle arti, di viaggi, di’ Novelle, di anti- 


di Teatri e Feste, di tipografia e di’varietä,‘adorne'. 


samt e di moderni pezzi di musicä, esauste in parte" 
Nengliori opere periodiche d’Itälia. "Utrecht all" uflizio' 
[Discernitore, daitipi di van Paddenburg. 


Növember 1818 hat'diefs noch wenig bekännte Johr-' 


‘ 


seinen Anfang genommen, monatlich erscheint.ein Heft’ 


11. T,des Mon. Der Preis ist ’frey bis an die Gränze 30° 
inc, bey Schulz und Wuündermart in Hamm, 8 thir, 
sa manuigfalligen Inhalt zeigt der Titel an: Wir haben’ 
5 Mayhelt (fasciculo' dandeeimo ) d. J. vor’ uns liegen, 
welöheny außer den’Ahızeiyen einiger Werke, tlieaträl." 


kl musikäl. Producte auch 'S. ı g1. des | Hrn. Dion. Strocchi' ® 


'brede auf E; Q. Visconti’ und S. 211. des Grafen Mar- 
An Gedicht auf’ diesen verew. Gelehrten abgedruckt sind. 
® Fortsetzung‘ einer’ Reise-in der Lombardey $. aı8 ff 


hielt" anch von der” Villa der Prinzessin von Wallis.“ 


"ey Musikbläfter sind beygetügt. | . MORE 
Osterländische Blätter , herausgegeben von’ Spiritus’ As. 
r, Simplicissimus u. Corap. in4. | 
Seit dem,ı. Jan. 1818. erscheint diese Wochenschrift und 
har seit dem Ju}. d. J.’wöchent!l. ein Bögen in 4. (Pr. des 
ig, athlr. Pr, Cour. in derSchnuphas. Büchh. in Alten- 
rp)"In welcher theils merkwürdige Erfindungen, Entde- 
eneignisse dargelegt, theils über politische, literari-. 
be, a scheGegenstände unserer Zeit, ernsthafte u. witzis” 
Beuierkungen gemächt ‚ freymüthi ge, mitunter scharte n. 
"wundende Urtbeile gefällt, inferessante Nachrichten ge 
Senrsind. Eine Ankündigung und Nachkündigun; nebst 
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> sich etwas mälsıgt, so wird ax nicht weniger ‚als der 3 


\ 


‚sen seyn sollte. Wöchentlich erscheinen 2 auch 3. 


| Prag. IV. 60 u,8 8. in 4. 


“die Vervollkommuung der auf den Gymnasien zu ieh 


' satz über den Zweck der ersten schrifil. Aufsätze bey. da 


poetischer Zuschrift an die Leser: ist unlängst :ansgege 


zu kleinen Aufsätzen, und zur Bekanntmachung von 


























worden, ‚und wenn der Spiritus fortwirkt, der Aspen d 


plicissimus g geilallen u. diesen Biätern gewils. noch ‚meh 
Leser ar ziehen. " ri 
Zeitblatt für Literatur a. . Politik. Leipaig u., Mersebu 
in Kleins Liter. Comptoir; in 4. 
* Wir haben dieses neuen Zeitblatts II, Ss. 199. 
Damals war die Fortsetzung noch uugewiß, Es gebt. 
aber. nicht von Hrn. von Hundt- Radowsky besorgt, 4 
gleich das erste Stück mit einem Ausfall auf Hrn, Bar 
Lüttwitz unfreundlich begann, In den folgenden , Kan 
(wir’haben deren sechs vor uns liegen ) herrscht. ein. 
rer Ton und es sind Auszüge aus. Schriften und, 
Zeitschriften gegeben , auch manche politische und Hand 
Erscheinungen auf eine Art geschildert worden, dieige W 
manchen Lesern angenehm seyn wird. Das im 3. SL. (d 
Handelskrieg oder die Haridelsmaafsregeln der prenfa.R 
gierrmg und die Mefskauileute , angeführte erste Av ig 
ment polnischer Israeliten, hat nicht so, wie es hier 
druckt ist, in der Leipziger Zeit. ı. Jul. (nicht, 29..Ju 
n. 126. gestanden, wenn. auch die Eingabe so styastei 


0 


und der Jahrgang kostet a tlılr. 
Kratos. Zeitschrift für Gympasien. _ Es eh 
Zunächst ist diese Zeitschrift (auch,einer im- ‘Nov. e i. 
nenen Ankündigung, zufolge) für die ‚Gymnasien , Bene 
bestimmt, und soll dienen zur Mittheilung von Ideen, ne \ 


den Wissenschaiten selbst oder- der, [.ehrmethode Br 
Erziehungskunde angehen, zur Aufmunterung der. Schäl | 


ordnungen für die Gymnasien und  Ereigaisse deraelig 
Das erste Heft überzeugt uns, dals sie diesen:Localen 24 
nicht verfehlen wird. Hr. Prof, Schollar hat das je 
mit dem Anfang einer Ablh. über die Methode latein; (a 
siker mit ‚Anfängern zu lesen eröfnet, Hr. Prof. Ach .. 
im 2len eine Abh. über die Factoren und ihre T heilerge 
fert, Hr..Prof. Pannosch im 3, von der: Befrucht 
Saftblumen durch die Insecten gehandelt. Es, 
Anzeigen von brauchbaren Schriften .zum T heil. 
liefert, Vorzüglich empfiehlt sich Hra. Prof. Raubasiık 
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Leipziger Universität. 


er bisherige. Privatdocent Hr. D. Zriedr. Hänel ist durch 
Rescript vom 16. Jul. d. J. zum aulserordentl. EEulee: 
der; Rechte ernannt worden. 
m I.. Sept. vertheidigte. ‚Hr. Prof. Friedr. Aug. wun; 
hr, ‚pro.,loco in philoss, ordine, mit. s, Respond. Hrn; 
n aus: Stolzenhain, seine Disp. de 4. Tibulli vita et car» 
ibus, -Partis I. co, I — IV. ‚bey. Teubuer gedruckt 74 S. 
3. Nach einer kurzen Einleitung über die jetzige Be« 
affenheit der Gedichte des Tibull, die Nothwendigkeit 
Kenntnifs der Lebensgesch. des T ibull und'die Quellen 
selben sind im ı. C. die Meinungen über das Gebuıts- 
: des Dichters geprüft (und die Stelle 3, 5, #7 ff. für 
cht, erklärt) im 2. die über die Delia und ‚Nemesis, im. 
ıber die ‚Neära, im 4. Vossens Behauptung, dafs das 
te-Buch von Lygdamus herrühre, bestritten und diels 
a dem: 'Tibull vindicirt. 
‚u der-am 4.Sept. gehaltenen Antrittsrede der ord. Profes. 
deg gr. ‚u..lat,Sprache-exschien als Einladungsschrift von 
selben Abh, Partis.l.c. V.($.75 — ı03.) welchesnoch die. 
schiedenen Angaben der Alten über die Gegenstände der 
be des Tib. zn. vereinigen sucht und zugleich die ange= | 
une Hofnupgimacht, dafs. wir bald auch die noch.übri= 
Capitel.dieser Abh. mit: den jetzt erwähnten .als.ein eig-- 
Buch “erhalten werden. .. Io der Rede wurde gezeigt, 
: voxsichtig: man in, Erklärung der alten Mythen, von den; 


tern.and göttlichen Dingen seyn müsse und die vorzüg- 


sten Vorsichtsmaafsregeln angegeben. ': An demselben; 
je wurde Hr. Prof..Spohn ‚unter die erdentliehen Mit- 
der und Beysitzer: der. plülos., Facnltät aufgenommen. 

Im 6. Sept. ,.als.dem Gedächtnifstage- des: Todes des, sel« 
1. Oberbefprediger D. Reimhard versammlefe sich die 
Reinhardischen Stiftung‘ verordnete Gesellschaft, derem\ 
getär, H radlofr. Beck, ‚ist, zur. Ertheilung dreyer') ‚Preise. 
die besten Predigten über..den. vorgeschriebenen Text: 
Rep.ik; S: #419). Von den eingegangenen: i% Predigten 
ten, ur, 19: zur-Coneurreuz zugelassen: werden können; 
der Verlassep. den. ı4ten,sich genannt ‚hatte, Von jenen 
Predigten, unter welchen keine ganz verwerflich war, 


rde näch u Urtheil der-Herren Preisriehter ans der 


ol.,Fac, der erste Preis.(von 25 thlr.) zuerkannt. der mit, 

ı Motto,.Niyy..d’ graus/Baru, ivaug ‚versehenen; .ale- 

en Verfasser nach E röfnung des versiegelien Zettels,, 

M.-Gottfr. Carl Freytag, a. Schweinitz, Nachmiltags- 
« : . 
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pred an der Panlinerkirglie;bbkannt wurde. Den zw 
Preis ( von ı5 thirn. ) erhielt die mit der Aufschrift: E 
Kbicroy'uy rügge ar weloxasi YAund,' deren' Verf. in 
versiögeltett‘ Zettel-gönaunt waP Hr. M. Joh. Errist Bid 
häuffer,, gleichfalls Nachmittagspred. an der Univ:Kirc 
Unter dtefsandern.dersniodbkinielie Vorzüge "hatte, wı 
. de. des dritten Preises’ (von 101 blı'n.) am würdigsten befi 
den, die'imi6\der Aufschrift:' Non scholak' sed’ vitkt, 
5 Vertasser ist Hr Carl :Göttfr, ‘Oertel, jetzt Cand, kai, | 
Milkel '’bey Bautzen; ne SE u ee ar 
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' Der kaiserl..königl. österr. Staats-" und Oonferehzeäthu 
erste Leibayät! Andreas Baronv. SEft hat von: dein’ Köri 
von Sachsen das‘ Comthür:Kreus des Civil2'Verdiens 
dens erhalten)... : 1m. 
Hr. M. August Hahn, der als Privatdocentirdch”Köni; 
berg kommen sollte ( s. Repi: 1&> $ 198.) ist; nach Abid 
zung eines Antrags von det Universität Heidelberg; aüßa 
ördentlicher‘Professor der Theolögie nit 4og' the "Gele 
in Königsberg geworden. mm om 
» - Hr. Prof.’ Bus zengeiger , bisher Profi aıi:G yımbasıı 
zu Ansbach . geht als Prof.: der Matheimatik ‚auf'die Uni 
zu Freybarg im Breisyan', eben’ dabinbat Hr; Prof: Schün 
lein zu bargden Ruf als ordentt. Prof.’der Physiolo 
erhalten und Hir. ». Horntkal'(Sohu’des neverlich’berähn 
gewordenen: baier. Abgeordaeten:ini der zweiteh'Katınd 
‚ist’ebendaselbst Prof. der Rechte’geworden. 
. ’Der'Astronom ander Sternwärtezu Ofen Hlr. Joseph Li 
zro@ist Director der Sternwartkiund Prof. der Astronom 
bey: der Univ! zu Wien: mit 3000} Gehalt geworden. 
"Der berühmte: Gelehrte und Stadtsmann Hr. Birott 9 
Teiln v.. Idwimboldt hat am 12:’August’die Führkldes ih 
durch Cabinetsordre vom! 10: .Jan.:d. }; übertragekter'Mi 
‚sterium (des’Imnern ) überdommen. !' ro 
He. Hofr..Dri Weigel in Presden ist von der Kaiserl. rad 
Philanthropischen. Gesellschaft ‘au"St. Petersburg: und vı 
‚ der königl. Akademie: in’ Neapel zum correspondirendd 
Mitgliedeierneannt worden. | no Wr.‘ 

' Hr: Bürgermeister Donndorf zu! Quedlinburg‘; Verfuset 
der:Geschichte der Erfindungen und anderer Schriften b 
vom König von-Preussen: dusallgemeine Ehrönseichaitıtt 
 Giasse erhalten. e ee 


uf 
er 























. % 


Be Pi Te vs . 





Eu a . sn 
a ' 


» t 
® ! 
„ ‘ 
A ’ 


,. ut ı TER, ent, DL Br 
AIR BERBEr 1: 0. \ SEE EEE 
a Er Se RE AUT = ee 
‚uirhrerhinNer th Aehöhans in Rudolstadt hat vom, 
von Baier für Üebersendüng der Biographie des Kais, | 
ervon Schwarzburg ein überaus guädiges Handschrer 
nter Jeih ST Aup: erhalten, RD ER, 
ur a V I7e ’ ’ „ihr, MM 
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oe NEIN. DE LTD! TEBPER MAC SER. 0 
BETT T.o.d,e ‚S 4a ıl ei Me 
MT @ST VEREe . } a Mei oh ı> ı’) 
1. ee 'zu Rio Janeiro in Brasilien, Lebreton, 


ed ded Tranız! Institute. " 0, all 3 
118. Juiftzu Mühtauhän der Prof, d&r Philosophie hey, 
er protestant.. theor Part E Benediet Prevost, geb. 
only, Algnst 755. bekamnt durch mehrere Abhand« 
era der Physik nid’ Narargeschichte — 
n%. Ah zu St. Petersburg der 'wirkl. Geh. Ratbı, Sena- 
und Minister des Innen, Jo. Kosodıwlew, 65 Jahr 
nalalt,"aufAdutscheh Universitäten (auch zu Leipzig ), 
er, in der chtssischen. deutschen "französischen und. 
ischen Literatur, sehr bewandert. _ . „.; u - 
in 16.%g; zu Hochheim det herzogl. n assauische Ober- 
\tinahrath Georg Friödriell' Christian W'endelsiadi , 49 
ralt, | Ben 

nr. Ak zit were der Doctor mediein. ünd Director, 
Iusigen Gynhtiäsiune JbACsp. Alb. Bichelberg‘, im fast, 
mdeten 70: Jahre" dew Alters. BADEN 
m 1% Aug. zu wieder K k. Feldmarschälllieutenant‘ 
neu‘ Hermann v. A) re Ne, der deutschen 


inatiker (schoin "1468" gab er" ein Tranerspiel Aurelias 
|ır6g ein Lüstspiel der Postzüg heraus) im 88. J. d. A. 
ch Meusel’ 173% geb.) vgl. de Lüca gelehrt. Öest, und 

| RA Rn une Ar tn 
uel'Gel;T. ee Be A 
In 18’ Aug zu Halberstadt. der 'köhligl. preafs. Bauin- 
tor, Einard Albert Mellin, im 36. 3.d. A. , . 


\n ı8. Aug. zn Kirchberg an der’ Jagst‘der älteste unter 


tigen dentsehen Fürsten, ‚Christian Iriedrich Carl zu, 
henjohe Kirkhberr, Geschlechisiltesier des gesammien, 
itl. Hauses Hohenlohe, geb. 19. Ost. 720. f T 
(38. Atig,; zu Berlin der königl. geh Oberhofbuch-, 
ei, ‚Oejrg Janol Däkfer ein “einäiphtayplier Künst, 
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und darin auch Beyträge zur. Charekteristik, der; 
neten liefern, Sie wird nıchtals , Zeitung ‚ fondern in 
lofen Heften‘ erfcheinen. . 

"Hr. Frvon Cölln wird von Michael au bey. Ens 
Berlin herausgeben: Hiktor. Ärchiv der Preulsischer 
vincial- Verfassungen in zwan giesen Heften. 4 

Seit dem ı. Jul. ersekeint in Stüttgart eine Zeitse 

Organ für den deutschen Handels- u. Fabrigantensfand 
dikirt von Prof. List. Der "halbjähr. Subser.-Pr. ist. 

An die Stelle der ehemul. von Jacobi herausgegebene 
nalen des "Churfürstenthum Hannover ‚ die 1795 au 
ten, ist nun ein Vaterländisches Archiv getreten, ; 
des ısten Bds. ıstes Heft bey Schweitzer und Pick in 
herausgekommen ist. Nonatlich soll. ein Heft von 3 
Bögen in 8. erscheinen. — Baiern bat ebenfalls sein « 
Joürpal erhalten: Zeitschrift für Baiern und die angre 
den Länder, „wovon schon 42 Hefte mit en eräl 
nen sind. 

Herr Reg. Rath Geisler zu Dresden giht auf seine Kl 
eine Zeitschrift für Sachsen, heraus, wovon unlängs 
ate Heft erschienen ist. - 

In ck. kommt in Delens Buchhandlung eine} 
-schrifl heraus: Fragmente über Gesetzgebung, _ Staats 
waltung; ® Finanzen, Statistik, A gröfstentheils aup ‚ne 
‚Schriften der ersten Staafsmänner ezogen. 

Vom 1. October an erscheinen, ın der Fleischm, Bu 
zu ‘München: Oberdeutsche' gelehrte: Anzeigen. ne 

Der Janus und Le Spectateur „ zwey in; Wien he 
Ars. Zeitschr., haben mit Ende des Jun, aufge 

In den österr. Staaten sind mehrere französische Jonrt 
"wie Minerva 3, P’Independent ‚; Lettres Normandes verbt 

"Die'16gste Nummer des Freymüthigen für »Dentsch 
ist in Beylin confiscirt worden. / 

Nach der Allgemeinen Preufsischen Staatszeitung sir 
Naumburg und Zeitz erschienene Zeitungen. und.die 
schrift, Hermann, von der Preufs. Regierung wegea u 
scheidener Aeulserungen verboten worden; die,Exped 
des allgeineinen thüringischen nzeigers zu Naumburz 
aber öffentlich erklärt, dafs ihr ein solches, Verbot, 
bekannt gemacht, vielmehr die Fortsetzung von der Re 
zung zu Mersehurg gestattet ren sey,. 


Kirchengeschichtliche N achrichten. 4 


‚Unter dem re ea hat. der. Kaiser von Raufsland fu 
evangelischen Confgssionen seinesReichs die Bischo 
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führt‘; der evangel. Bischof soll in St. Petersbargresi- 
und alle evangelische Kirchen und Geistliche Seiner 
echt unterworfen ‘seyn.’ Für die sämmtlichen kirchli- 
Angelegenheiten dieser Confessionen ( der lutherischen 
eformirten) wird einevangel. Reichs-General-Consisto- 
zu St. Petersbürg errichtet, demalle Ober- und Un- 
"onsistotien und die Litthanische Synode untergeord- 
ındin welchem der Präsident, der Vicepräsident, zwey 
iche, der Bischof als geistlicher Voorsitzer und 2. geist- 
Mitglieder als Oberconsistorialrätbe Sitz und Stimme 
» werden. Zum Präsidenten dieses R, G. Consist. ist 
General- Lientenant Graf Zierven, zum Vicepräsident 
Staatsrath Pesarovius ernannt worden. 


wr Kieffer in Paris, Secretär des- Königs für die mor- | 


indischen Sprachen, hatdas Neue Testament ins Türki- 
übersetzt, -_. ‚ re 
ie Anzahl der geistlichen Schulen in verschiedenen Thei- 
deg Russischen Reichs: ist 58 (4 Akademien, 36 Semi- 
en, near Schulen ) worin 26000 Jünglinge. von 
Lehrern gebildet werden. I 

it des Grafen Zinzendorf Tode sid von der evangel, 
ler- Unität sieben Synoden gehalten worden ;'1764..69. 
32.89. ı801, 1818. Die Unitäts- Aeltesten - Conferenz, 


* 


eit 1789 ihren fortdauernden Sitz in Bertelsdorfhat, be- 


titzt (seit 1818) aus 10 Mitgliedern (sonst 2 
ie am ‘15. Dec. ı815 angeordnete königl. dan. Coumis-- 
zupfRevision der dänischen ‚Uebersetzung des Neuen 
amehts hat ihre’ Arbeit vollendet und der königl. dän. 
zley übergeben. Auf Befehl des Königs wird nım der 
e Abdruck der dänischen Bibel nach dieser Revision, ge= 
ht und wird kirchliche Uebersetzung. „ Die Creolische 
ersetzung des N. Test. für die dänisch-westindische In- 


ist aufs Neue abgedruckt worden. Die Schleswig-Hol- _ 


nische Bibelgesellschaft hat theils aus England 'Stereg- 


:n zu einer Bibelausgabe in gr. 8. erhalten, wovon im. 


bstummen-Institut zu Schleswig der Abdruck gemacht 
d, theils wird sie von Hrn., Tauchnitz Stereolypen zu 
r Bibel in klein 8. mit Petitschrift erhalten. : 
ı Ungarn sind 'wie in mehrern Ländern viele Schriften 
Beziehüng auf das dritte Jubelfest der Reformation gr- 
jenen. Einige’derselben sind inden Ergänz. Blättern der 
l.Literat. Zeitung 18 ı9. St. 80.8. 635 H. St. 8ı. angezeigt. 
)er.Bischof' von Sendomir Hr. v,' Holowezyc ist'Erzbi- 
ei von Warschäu und Primas des Königreichs Polen .ge- 
en nein, is ae Yılaı.dtaand ist ip. IN re 


! 
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state of the Greek church in Russia, ‚Ein Aufsalz.d 
-. Wahrheiten vorträgt, ist; Die Bibel ,_ nicht ,;wie vie 


. katholischen Priester herausgegeben ;. Biesl. Loipe B 


Sennge | 


"nalausgabe der 2 Bücher der Chronik des Eusebiagf 


„der Ausgabe (5. Rep. Il. S..ı £;) wird gewarnt : ‚Dr-, Ein: 
























Im Jersätpnklgater zu, Maprid heünden nich 


Von dein itzigen Zustand der. griech. "mmischeei 
‚gibt vorzüglicht Nachricliten:: Dr. kinkerton on the, 


“über den’ russischen Klerus sieht im Morgenbl. St..aö 
Eine Schrift, die nicht wenig Aufsehen wacht \ 


len, ein Buch für Priester pur, ‚sondern auch dür Fü 
Volk u.:s. w. Von einem nicht Römisch -, sonderm : 
‘München und Wien ı8ıg9., 

In England vermehrt sich die Secte der „Raniet. 
die sich: die Erneuerer des ursprünglichen. N eilof 


_ Literarische und. sah Nachrich 


Am. aı. Mai ist der Prof. der Naturgeschichte | zu , 
‘und Commandeur des Dannebr ‘og Ordens Car? ; die. 
seke, genannt Meägler, von Wien, ‚wo er sieh gi h 
aufgehalten (s. 1.5.312), abgereiset, nachdem. er;den 
"Cabınet däselbst eine mineralogische Sammlung, diee 
‘einem 7 jähr. Aufenthalt in Grönland gemacht, Ebo 
"hatte. Auch das loanneum zu Grätz hat er bereiclıe 
ist über München u. s. w. nacl» Neapel gegangen und 
nach Dublin zurück, wohin er auch viele mineral. | 
ducte aus dem mittlern Europa zurück bringt. ine 
'sebe:chreib, nach Grönland, wird.i in der Fr. Fleis che f 
Buchhandlung zu Leipz erscheinen. 

Die Naturaliensammfung des Prof Dr. Storr zu Stu 
ist für das Stutigardter Cabınet um 13000 Il. erkauf tt 
den. Die Doubletten erhält die Universität Tübinge . 

Nach einer Nachricht aus Venedig.im Morgenblatie 
$.803. und 202. 5. 897. ist nun die laug erwartete. & 


phili in dein Armen. Text (der Uebers.) mit. latei 
genauer und: ivörtlicher Uebersetzung. von Jo4 Bapl, 
‚cher, der die Ausgabe besorgt hat, mit guten Anıne e 
und Registern aus der, Druckerey des armen. Kluskef 


der Insel St, Lazaro in 2 Quartb. (Pr. 5o Fr. ) une 


‚kosibarer i in Folio (go Fr. ) erschienen, ‚‚Vor der Ya 


‚solld;e Abschrift, die, noch dazu interpplirt war, 
hach Mailand gebracht und die Ausgabe sehr. übereil ‚R 


‘ 


Literarische-Nachrichten. “  :S7° 
Originalausgabe, die in Ansebung ihrer Quellen und 


rbeitung für vorzüglicher ausgegeben wırd, war in Ve- 
'g schon .1ı795 zum Drucke reif. (Wir wollen hören, 
nun, die, Hrn. Zohrab .und ‚Mai dazu sagen „werden, ) 
derselben Druckerey des armen. Klosters wird auch 
nur in armen, ‚Üebersetzung erhaltene Werk des-Phile 
saudr. von der Vorsehung, in lateinischer Sprache her» 
gehen. 
a Kurzem soll der dritte Band, der zu Pompeja gelun- 
en Handschriften, zu Neapel ans-Licht treten, | 
jeber Baiern, dessen Cons;itution und Laudtag sind seit 
ser Zeit, ‚mehrere. Schriften ‚erschienen. | Dahin gehö-r 
ie - 
'reymüllöügen patriotischen ‚Beobachtungen u..Bemerkun- 
über. die gegenwärtigen. eßenristen Angelegenheiten 
Dentschiand, 
lie grölstentbeils Paiern betreffen” und vorzüglich über 
gerechtigkeiten gegen Franken, ‚über die Erhöhung des 
itporto’s und den verlängerten Postenlauf, über Begünr 
ungder Juden n.s. f.. klagen. . 
Leber die ‚Standpuncte der Baierischen Ver KAsnngiary 
ıde vom Jahr ı318 in Barden anderer Constitulionen 
ı Staatsr. v. Hazzi, 
worin behaupte wird, dafs dienene Baier. Constitution L 
ehemaligen Westphälischen an liberalen Grundsätzen - 
;hstehe, überltaupt enthält die Schrift die schärfste Krir 
der Constitution. 
)ie schweizerische Monats - Chronik vem Jahr 1809 ha 
vor. J. herausgegebenen Schriften mitgetheilt, \ 
fr, D.,und C..R. Bellermann zu -Berlin hat zur diefgma- 
N, Prüfung im Berlin. Kölln. Gymn. das dritte Stück 
:r die, Gemmen der Alten mit dem Abraxasbilde her-- 
gegeben. | 
Kurze geschichtliche Darstellung der vor dreyhundert » 
ıren erfolgten Kirchenverbesserung in der Schweiz und 
ndten. Nach Auftrag des evangel. Kirchenraths verfalst 
ı Joh. Kasp. v. Orölli, Prof. an der Cantonsschule zu 
ur.. Chur b. Otto, .ı8ı9. 12 S. in 4. Diese bündig .ab- 
alste, Schrift iet richt.nur deutsch, sondern auch italie- 
ch ( von. Jgachim dei Prati) romanisch (von L Wolter) 
i enyadinisch (‚von J. Salom. Blech ) übersetzt erschie- 
1,,und yon den Kanzeln verlesen worden. 
Als £iner der umlassendsten Sprachkenner unserer Zeit 


d.der ‚Pxpf. der,arab. Sprache ‚auf der Univeraijät Caite 


% 


3% bridge Hr. Sam. Les gerühmt, der viele morgenländ 


die drey Grazien von Carrar. Marmor, welche Cano 
‚den Prinz Regenten’ verfertigt hat, ind 'Stätüen von 
; phen, Musen u.s.£. für deu Herzog v. Bedford augeköm 


| und, über sie geschrieben hat. 


"ches ‚sur les bibliotheques, ‘die gerade über die deutscl 
| Bibliotheken recht mangelhaft ist. 


_ Gemälde‘ von‘ Paris von G. Opitz herausgeköinmen. 
‚24 Originalzeichnungen, auf welche das Werk ber 


» Titel: Charakter -Scenen aus dem Leben in. Paris, 


‚von G. Opitz auf Kosten des Hrn. L. v. Kleist fortg 
‚auch die Coutouren der Blätter selbst bearbeiten, die 
‚ste Lieferung. wird ı. das Wasser und 2. die Ammen 


chem Format wie die Blätter des Gemäldes von Paris 


| opferung der‘ Schweizergarde für Ludwig XVI. am ho. 
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und abendländische Sprachen (auch das Bene]. 


-Ein in 2 Bänden erschienener Versuch einer. Darste 
unsrer Zeit, enthältneben manchen sonderbaren Ansie 
und Behauptungen auch mehrere brauchbare Bemerk 
über verschiedene wissenschaftliche, artistische und 
sche Gegenstände, ist aber sehr weitschweifig geschrü 

Im Politischen Journal July 1819 befindet sich S. 
eine Uebersicht der Bibliotheken in Frankreich u: Deu 
land, nach Blackwood’s Magazine‘ und Petit’ Radel Re 


‚Vor einiger Zeit waren 'bey Brockhaus4 Blätter von‘ 


‘war, befinden sich inder Sammlung des Herzogs von 
sen-Gotha. Jetzt soll das’ Werk, ohne Bestimmun 
Gränzen mit einiger Abänderung des Plans, und unte 


Beytrag zu einem vollständigen. Gemälde dieser Haupt 
aus der Wirklichkeit der Natur entnommen und’entwöf 


werden. Den Text wird der Künstler’Hr. Opitz 
inalung soll den Originalgemälden getreu seyn.- Die 
stellen, der Preis jeder Lieferung in 2 Blättern ( von 


sepia oder bant colorirt ist 7 thlr. ı2 gr. sächs. netto. 
In Portsmouth sind im Mai d. J. mit einem Linienst 


in dem, dem, M orgenblatt beygefügten, Kunstbtatt 
10.58.40. f. istein Vorschlagzu antik. Münzsammlunge 
neuen 'Gesichispuncten { nämlich ih’ Rücksicht auf int 
Gehalt und Künstwerth‘) gerhan worden. 

 Thorwaldson' hat das Modell des colossalen Löwen‘ 
endet, der am Vier Waldstätter- “See als Derrkmal der‘ 


1792, 'aüfgestellt werden soll: . ‘Dieser Prof.‘ ‘der Ki 
akad. in Rom tınd der dän. Akad. arbeitet mit grofser 
tigkeit. Sein grölstes Werk, die Reliefs, welche Jen’fri 
Zug Alexanders 'näch Babylon mn hater'in E 
ten vollendet. u 
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Reliquiae' Sacrae: sive anuctorum fere Jam perdk. 
rum: secuhdi tertiigue saeculi Fragmenta, guae 
ıpersunt. Accedunt epistolae 'synödicae ei eano- 


icae Nicaeno Concilio antiqwiores.- Ad codd: imfs. 


outh, $S. T. P. Collegü S. Magdal. Praeses. Vol. 
‚314. AXXI u 479 S. gr. 8. Fol. I, 1814.528 S; 
ol, I. 1815. ZI u. 508 S. Fol. IV, 1818.-/1U uw. 
669. Oxonis, impensis Mawman, aa.chir, 


censult, notisque tllustravit Martinus Jos 2 


Da diese neue Sammlung von. Bruchstücken der Kir- 


wäter-und Kirchenversamnılungen der beyden ersten ” 
fhunderte hoch wexig' bekannt ist, so wird Ref. nicht 


is den letzten Theil, der im vor. J. erschien, anzeigen, 


Werk, ait welchem den Herausg, einige zwanzigJahre, 
Vnichtunsunterbrochen arbeitete, zeichnet sich vorGrabe 
öl. PP, Sacc, I. I. HI. u. Gallandii Bibl. Patrum in den , 


en Bänden, aus, 1. durch die gröfste Vollstäudigkeit in 
hung der Bruchstücke von Schriften, der Schreiben 


‚Kirehen und'Synoden und Kirchenverordnungen des 


1.3; Jahrh, aber‘ nur‘ solcher Aufsätze oder Fragmente, 
che.der orthodoxen gr. u. lat. Kirche angehören. (Es 


® zu wünschen gewesen, der Herausg. ‘hätte eine mit 


a Sımmlangen vermehrte und berichtigte Ausgäbe von 


bii $pieil, PP, et Haeret. besorgt, damit man nicht eines 


' dasselbe ‘so oft kaufen müsse; denn’er hat doch aus 
'aten Th. ven Grabe manches aufgenommen, auch An- 
kungen desselben); 2. durch die Vergleichung mehrerer 


schriften nicht nur britt. Bibliotheken, insbesondere 


Bodleyischen, sondern auch auswärtiger (z. B. einiger 
‚Ensebii H! E,, Praep. u. Demonstr. Ev. m. s. das Ver- 
inils Th; IL, S: 528. und noch IV. S. 385 ff.); 3. durch 
Ahlreichen Anmerkungen, unter welche auch fremde 
jenommen sind, und ‚welche Sprache, Lehren, Ge- 


che, Geschichte der ältesten Kirche treflicb erläutern, \ 


\, B. sind vornehmlich die Uebärreste aus dem 2ten 
'h. vom Papias an, enthalten, im aten die des dritten 
ch, bismit-dem Conc. Antioch. gegen Paul von Samosa- 
m dritten die aus der zweyten Hälfte des äten Jahrh. 


* rom, B: Cornelius an’, nebst den Verordnungen der 


lien zu Ancyra und Neocäsares ‘im Anfang’ des 4ten; 
eitdas Bruchstück vom Kanon der h. Schr. ,, das Mu- 


N zuerst unter dem Namen des Presbyter Cajus heraus = | 
Eee 5 , 5 


x 


Allgem, Repert, Bd,1Il, 17 Fe : | 
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en 
eilig) der zweyte Archelai disp. c. Manete. 0, Pamphili 


‘ Alexandrin. Dionysius ‚aus .geinen. Büchern. de nekurs « 


Dr r. les Askkepiades bey Lactiant, ) endlich: vollstäm 


‚ deg Hymnus vespert. bey Routlı Bel. Sacr. T. Ill. p..a 


Fehler sehr eutstellt. Ä 
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Stücke aus dem Anfang des Aten Jahrh. ( vornehmlich ( 


logia pro Origene enthält: ferner Addenda (Frage RN 


ister. b 


Hymni veterum poätarum. Christianorum'e& 
siae latinae selecti. Textum ad optim. edite. fü 
exhibuit, et praefatione, notis Fariorum, & 
ctisque praecipuis variantibus lectionibus illus 
vit C. A. Björn, in ecel. Wemmetofte sacro 
'minister. Havniae, MDCCCXF IH. typis Seid 
145 8.8. (bey Schubothe. 1 ch.)  —- 


In der Einleitung handelt der Verf. (nieht: vollstä 
genug) von der heil. Dichtkuust, der ältern Christen: (f 
hätten gewünscht, dals er auch die wenigen noch übri 
grisch. Hymnen in die$Sammlung aufgenommen hätte; & 


von den latein. christl. Dichtern (wo theils einige 
fehlen ,. tbeils die neuesten Ausgaben wie die von Fai 
‚Arevalo, nicht erwähnt siad ), ihren Versmaafsen und pr 
dischen und andern Fehlern. $.25fl. folgen die ause 
aen lat. Hymnen, unter denen der erste ein dem Victor 
von Pettau beygelezter ist, der letzte vom Claudianus 
mertus herrührt, mit tlieils kritischen, theils erläuterh 
Anmerkungen, von welchen letztern manche für die 
mengeschichte gehr brauchbar sind, „Der Druck ist d& 


“ : 
' Schriften des heil. Makarius des Grofsen ausE 
pten nach der von J. G. Pritius im J. 1698. in] 
"2ig gedruckten griechisch- und lateinischen Au 
be überserze und mit einer Forrede begleiteti 
Nikolaus Casseder, Pfarrer zu Eltmann im Unk 
mainkr. des Kön. Baiern. Erste Band, Bambi 
1819. Kunze. XAX u. 272 9. gr. 8. ı ıhir. 5 gr. 


| Diese, den Hrn. D. Schubert und Prof. Kanne ga 
mete Ueherseizung. der. Schriften ‚eines Einsiedler.4 
den der Ueb,, wohl mit grofser Vorliebe für ihn und& 
Manier unsern Predigern in der weitläufigen. Vorr., die 
keben des gottseligen Mannes und seine Grundsätze « 


R nd - 1% 
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ertz als Muster darstellt, wird, ‚wie er selbat bemerkt, 
ewifs denen willkommen seyn, die einer mystischen Asgcse 
edürfen ‚.nur sollte er nicht so arrogant seyn und andere 
los Irdischgesinhte, Tbiermenschen,: prosaische Natu- 
en nennen, da unter ihnen gewils mehr‘Himmlischgesinn- 
%, wahrhaft geistige und verständige Religionsverebrer. 
ind, als unter den Phantasie- und Bildermenschen, un 

Iyperposten, die sich selbst so wenig als den Geist des 
ihristenthums verstehen. Dieser Band enthält die sieben 
eistlichen (beym Ueb. geistreichen) Abhandlungen und ı4 
lomilien. Die UÜebersetzung ist sehr frey, oft den einfa- 
hen’ Text-mehr auschmückend, und bisweilen undeutsch. 
iuf die Frage, ob auch alle diese Schriften von M, herrüh- 
en, die’ freylich weltliche Kritiker aufgeworfen haben, 
nd auf die schlechte Bibelexegese des. M., lälst sich der 
Jeb,, wie billig, nicht ein.‘ Wenn der zweyte Band voll- 
ndet ist, wird er von Zeit zu Zeit eben so geistreiche 

Verke „in der Mutterspräche zu Tage fördern.“ e 


Aurelius Augustinus: Hötrechtungen; A | 
leinreden und Hahdbüchlein.: Uebersetzt ' von 
Adolph Gröninger. Münster, ee Theissing. 
265 5. gr. 8. 16 gr. 


Nur hheues Titelblatt einer vor ein paar Jahr a 
nen ÜVebersetzung, in der manche # rovinzislismen, z.B. 
juchwarde der Heiligen; vorkonimen, 


‚Christliche _ Klöhengeschichte, BR 


ı. Jesus Christus: der Sohn Göttes; in sei- 
nem Leben auf Erden dargestellt. Zum Gebrauch 
für Schulen und zugleich zur häuslichen Erbauung 
von Samuel Christian Gottfr. Küster, Kön. 
Superint. u. erstem evang. Pred. auf dem Friedrichs- 
Werder und der Dorotheenstadt in Berlin. Berlin, 
181g. AX u.234 9.8.10 gr. 

a. Jesus, wie er lebte und lehrte. Ein ER 
buch wörtlich aus der Bibel geschöpft für Burger u. 
Landschulen. von Heinrich Müller, Pred. .in 
Wolmirsleben u. Ritter des eisernen Kreuzes. Qued- 
linburg u. Leipzig, Basse, 1819. AF1 u. 176 S. &. 
16 er. 

3: Die Geschichte Jesu. für denkende u, gemich 
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.. walle Leser. Yon Dr. Johann Adolph Jace 
Superint. zu: Waltershausen im Herz. Gotha::« 
, fünf Kupfern u.; einer Landkarte, .Zweyte Aufl 
Sondershausen, ı8ıy. Voigt. FiH wu 2973 9. 
ı thir. .Zweyter Theil, die Apostelgeschichte & 
‚ „heltend. Mit drey Kupfern. Gotha , Steudel, ıt 
ı (Auch als besonderes Werk mit dem Titel: die A 
‚. stelgeschichte für denkende und gemuthvolle Le 
os f.) Ällu.ayı d. gr:8.ıchlr. 0... 


Der Verf, von No. ı. schon durch andere Erbauut 
- schriften bekannt, wollte kine den Evangelisten. treu» 
erklärend nacherzählte und chronologisch ‚geordnete 
‚ schichte Jesu, die zum Gebrauch. in Schulen sowehil 
zur häuslichen Erbauung und zur Vorbereitung auf das 
gene Lesen der Schrift, um aus ibr den Göttlichen 
nen zu lernen, dienen, und eben deswegen nicht. alte 
zälhlungen der Evangelisten aufnehmen sollte. Auch wo 
‘er die Erzählung nicht mit praktischen Anwendungen: 
- gleiten, weil das Leben Jesu für sich selbst spricht; d 
sind bisweilen Erinnerungen und Ermahnungen beygef 
‚aber nicht alle dunkle Ausdrücke der Evv. sind hinlän; 
‘erklärt und der Ausdruck des Hrn. K, selbst ist nicht im: 
verständlich für alle Leser. Das Ganze ist in 52 Abschn 
getheilt nach der Zahl der Wochen mit Rücksicht auf 
Schulgebrauch. — Der V£. von N. a. vermifste in mehr 
Religionsbüchern für die Jugend das Leichtbegreifli 
Eiufache, Rülırende , den Charakter: des Wortes Jesu 
das Eigenthümliche desChristenthums, und hielt daher 
+  salches religiöses Lesebuch;, abgefafst ganz mit den Wo; 
der heil. Schrift (nur mit Vertauschung einiger Ausdr 
‚and Constructionen mit falslichern und Weglassung ın 
‚cher Stellen), für sehr, nothwendig, uud hat auf diese W 
„in gegenwärtigem Werke ungleich mehr, als der Titel 
' warten läist, mitgetleilt, nämlich: ı. die Lehre von- 
‚ Himmelskörpern u. Erscheinungen, .der Erde. ihren | 
 - ducten,.dem Menschen, den Eigenschaften Gottes, dem. 
hältnifs des Menschen zu Gott, meist mit Stellen des 
I. die Geschichte und.Reden Jesa in 42 kleinen Absch 
‚ten mit den Worten der Evv. III. Die Schicksale der 
; stel u, der ehr. Religion. Zuletzt sind noch lehrreiche 
erbauliche Sprüche aus den Briefen der App. und der 
fenb. Joh. ausgezogen. Für Lehrer will der V. noch-A 
nähere Erläuterung dieses Buchs in wenigen Bogeıt sel 
‚ ben. Unsere Üeberzeugung ezlaubt uns nicht, dep Ver 
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shntichen Compilation aus deu iA. Test. zufzuföndern, 
w'V£. von:N. 3, erklärtsich in. der Vorr. (vom 3.1816 
er den ersten Theil) dafs man in seinem Werke „ebenso. 
# einen Roman äls' ein Erbauungsbuch im: gewöhn- 


Ei, > 


eh finden werde‘ in- welchen der V. die Nachtseiten der 
m( vermuthlich sollte es heifsen, die Dunkelheiten.) 
lv bescheidene Muüthmafsungen anfzühellen und. die kla- 
fhetsachen durch kleine Schildefeyen aus dem Gebiete 
h Natar und .des :iinern Menschenlebens. gefällig‘ darzu« 
n versuchte.‘ Offenbar ist das Werk .nicht für Leser 


font ich geleinte, CjJasse bestimmt, die leicht durch 
kiche- fremde: Milsdeutung irre‘ "geführt werden "könntes 
* Bir zweifen, ob auch alle ‚Deutungen unsers .Vfs.,; 
r bald etwas gedehnie, bald erhaben dichterische und 


ist in 5 Haupfabschnitte, jeder in mehrere Capp. ge- 
kit: Selbst, die’Sprache und ‚die Nahrungsquellen, Jesu 
nicht übergangen., ‚Die Charte von Paläst. ist die ge- 
‚die übrigen, Kupfer ‚aulser einem Bildnifs von 

h Ansichten, von Jerusalem und einigen 'ahdern Gegen- 
R\ H En‘ zweyten [heil (es soll noch ein dritter folgen) 
„ich wollte den Inhalt der sogenannten Apo- 

ep psc 1. durch eine gemütbliche Einkleidung und mit brü- 
erbe ter Bescheidenheit Manchen wieder empfehlen, die 
e“ bisher, aus einer gewissen Abneigung gegen das ‚Alte 


cas 


eine sehr. weitlänfige Einleitung voraus, daun folgt die 
füchte der Apostel-bis zu Pauli Gefangenschaft in Rom 


Zeitfolge ist beygefügt; auch hier ist mehreres ii, 


in in der Ap: Gesch. hinzugeseizt; auch hier herrscht‘ 
&eiße dichterische Sprache uud es sind überdiefs Ge- 
Abe hab Verse eidgeschaltet, as die. Burn, noch 
eben. | 


Di erste und heiligste Geschichte der Menschheit, 
an ‚von „Nazareth, historisch - kritisch mit stetem 
Müekblick auf griechische, römische und Jüdische 
igionsgeschichte. Dargestellt von Augustin 
m Fl kön. Wirtemb. Schulinspector ,: Pfarrer 
u.s. f.:Zweyter Theil. Gemünd, Ritter- 
Ba IV u. 450. S,8. ae 


| 
M 
| 


hen ’ Sinne ‚.soliderri viehhehr’einen Abrifs'der Geschichte 


I Standes, sondern für eine gebildetere , obgleich nicht | 


fhreiche Vortrag, ihnen immer zusagen werden. Das 


Kgenng beachtet haben.“ Auch hier geht, wie im ı.- 


P36 Capp. and 'eine Uebersicht der gewöhnlich angenom- 


| et Geschichte recht gut erläutert, mariches den Erzäh- 


l 


ra 
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Wie ausführlich die Geschichte Jesu in diesem: 
behandelt ‚werde; wird 'man schon. daraus schliefßs 
können; dafs in gegemwärtigem -Bände vom 11.— 29.: 
‘ schnitte dieselbe‘ nar. von. der Heilung eines Ausfätzi; 

Mare. ı, 40.) und Gichtbrüchigen‘(Mattb. 9, ı- 20 
zur Verklärang ChristiY(Maith. 47.)'dem Rangstreit derJür 
ger und der Lehre Jesu:von dem -Verbalten gegen Beleidige 
(Matth. 18, 15 #. J fortgesetzt ist, Allein die Erzählung it 
each sehr ausführlich und wortreich; es sind. viele I 
trachtungen,, zum: Theil auch Widerlegungen falscher } 
eichten (wie bey.den’wundervollen Handlungen Jesu.) br 
gelügt, und, wo.es’nöthig schien, umständlichere . 
rungen einzelner Nachrichten oder Ausdrücke aus der’? 
turgeschichte, dem Sprachgebrauch, der Zeitgeschichte,.de 
Sitten des Orients gegeben. - Hin und wieder sind auch 
Bruchstücke aus neuern :Diehtern (Haller, Schiller U 4) 
E' die AFELUNE a | 

























Ä  Unrik der jüdischen und‘ ehristlichen Religion " 
geschichte, von Johann Wilhelm Heinrich 
| eE egenbein, Doct. d. Theöl. Herz. Braunscht, 

. wirkl. Consistorialrathe und Director der Schulı 
"stalten des Waisenhauses zu ae ( a 

nem zweyten Titel ist noch b gefügt: Ein Anhang 

, ZU dem Catechismus der chr. Lehre u. s. f. Quedlii« 
" Burg, Ernst. 1819. FTu. ı31'8. 8. „Ladenpr: 6 


x Nach‘ dem Verlangen ihchrerer Lebrer, die des Ver 

Katechiämds der chr. Lebre, mit bibl. Denksprüchen: ul 
‘ bibl. Beyspielen verbunden’ brauchen, ist. diels kleine Lehr 
"und: Lesebuch ausgearbeitet, in. welchem I.'ein Umrifs der! 
jüdischen. u. christt; Religionsgeschichte, der zweckmälig 
"und ..wo’’es nölhig war, auch hinlänglich .erläutert, it. 
der Reformationisgeschichte ausführlicher und mit Kernstel. 
“ len aus Luthers Schriften 'bereichert ist, gegeben ; .H.'S. i23, 
von. dem. Confessionsunterschiede der luthes, reform, und. 
kathol. Kirche gehandelt; IL. S. 132. der kirchliche Kalen 
er angegiben: und erklärt wird. 


Darstellung gegenwärtiger Ausbreichn) da Ch 
"stenthums auf dem Erdball. Ein geschichtliche 
, Umrifs von Heinrich Zschökke. Aarau), 3,180 
Sauerlähder. ı24 S. in 4. (ohne die Vorr.) ı thlr 


In den vom Wi. herausgegebenen Usberliefsrungen me 
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lichte unsrer Zeit und zwär-in' den ersten Monatshef- : 
ı879 erschien diese Darstellung zuerst, daher ist sie 
ausführlicher -in‘den Angaben, und sind nicht alle 
chte Qnellen genannt, Der V£’wünscht eine allge- 
e Geschichte der Ausbreitung des Christ. durch alle 
theile and ihrer Folgen für die gesammte Cultur der 
er. Durch seine gegenwärtige Arbeit wollte er nicht . 
der Geschichtskenntnils nutzen, sondern aych mora- 
e und religiöse Zwecke (durch Aufmunterung junger 
‚zu Missionsreisen, durch Erweckung zu Treygebiger 
rstiitzung derselben und Stiftang'voß Vereinen zu.die- ° 
Behuf), befördern, Es wird erstlich eine kurze Ge- 
te der ersten Gründung und' Verbreitung des Christ, 
uf unsere Zeit, vorausgeschickt;' danw- die neuere Ge- 
te der Missionen und der Schickäale der christt. Rel. 
ehrern Ländern, vorzüglich. Europa mulste nur kurz 
‚dieser Hinsicht behandelt werden; desto ausführlicher 
n ($. ı2 ff., wo befonders vori dem chines, Reiche und 
‘en christl.. Gemeinen daselbst, vou Hindostan, den asiat. 
seln gehandelt wird), Afrika (S.'64 fl,’ Abyssinien, die 
apländer, Guinea, Sierra Leona'insgbesöndere), Amerika 
3.82 #. insbesondere Grönland, das span. Nord- u. Süd- 
\merika, die west-ind, Eilande ) -Südindien;, (8. 116 fl. 
Neulolland,. die Gesellschafts- Freundsohafts- Sandwich“ 
nseln.). Dieser.erhebliche Beytrag zur neuesteu Geschitlıte 
les. Christ. ist' um s6 schätzbarer, je mehr.von den Religio- 
ıen und Sitten der Völker und den ‚darin liegenden Hin- 
lernissen oder Beförderungsmitteln der Anuahme des Chri- 


fenth. beygebracht ist, Ten a 


Neuere Helvetische Kirchengeschichte. Yon der 
Reformation an bis auf unsere Zeiten. _ Fon Lu.d. 
wig Wirz, gewesenem Pfarrer zu Mönchaltorf: u. 
s.w. Fortgesetzt von Melchior Kirchhofer, 
Pfarr. zu Stein am Rhein. Zweyter Theil. (Auch 
unter dem Titel: Helvetische Kirchengesch. von L. 
'Wirz. Fortgesetzt von M. Kirchhofer.' Fünfter 
Theil) Zürich, Orell, Fü/sli u. Comp. ı8ı9. u. 
464 I: gr. 8. athlr. 16 gr. | Kan. 

Der verst. Wirz hatte in den ersten 3 BB. sich blos an 

lottinger (dessen helvet. Kirchengesch. er eigentlich nur 
marbeitete } und Jolı. Müller gebalten, ‘die neuere aber 
ach dem Quellen selbst und sehr ausführlich (im 4. B.) zu 
ehandeln angelängen, aber. schon 1814. starb er (58 J. 


a alt, geb. 1456. ‚sein. Laben und. seine Verdienste_sc 
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‚den Fortsetzer seines Werks in der Vorr.). . Von en 
‚noch die Hälfte dieses, ‚Bandes her (bis S.: 177-)., Eh 
stimmte mit ‚den Auyichten des Verewigten überein.| 
Solgte anch seiner rubigen. und umständlichen Erzählu 
art, den Stoff aus des Drhundsh und andern eine gg 
nehmend und nnz die Auszüge aus diesen abkürzend, 
Anfang macht in diesem B. Zwingli’s anonyme Zuschril ll 
den feutschen Reichstag 1528., dann fulgen ‚vorzüg 
die Züricher..Disputalion. (S, 19. ),. Zwingli’s '67.Ax 
‚dazu (8. 23,). und. die, verschiedenen Schriften über & 
Disputat, und mit. der zweyten Disput. zu Zürich übe 
Messe und Bilder Mont. d. 26. Oct. 1523. und iliren £ 
nern schlielst die. Arbeit des. sel. W. und mit Salat's Ber 
von dieser Dispufat.;fängt S. ı8ı, K’s Fortsetzung au, 
welcher auch auf. ‚jeder Seite, wie, über. der W. Arbeif 
Jahre. angegeben seyn,;spliten,) . Sie; stellt $. 277.) 
‚Reformationsversache in ‚andern Cantonen, zugewar 
Ötten, und italien, Vogteyen (bis zu Ende des B.) auf, 
die mitgetheilten; zum Theil aus ungedruckten. Queller 
AOBSHER, Nachrichten sind wirklich interessant. 


Geschichte der Kirchenverbensering zu Mi 
sen im Elsasse, von Matthias Graf, eı 
' Pfarr. daselbst. Eine Nachlese zur dritten R 

mations-Jübelfeyer. Sırafsburg, gedr. b. Se 2 
ı8i8. 38.8. ARD: 6er. | 


Aus Hottinger’s helvet. Kirchenguich,, Fürstenhg 
Mühlhauser Chronik, Zindel’s Auszügen aus den BReligä 
sehriften im Mühlhauser Archiv und aus Handschriften 
der Verf. die alerialien geschöpft, die er mit möglic 
Kürze bearbeitet. Er gibt, T. PR kirchL Zustand EB 
hausens vor der Verbesserung an, 2. das, was dieAnn: 
der Kirchenverb. vorbereitete und erleichterte (wozu, 
die Streitigkeiten zwischen den'Bürgern der Stadt und} 
Barfüßern gehörten), 3. S. ı1. Erste Verbesserung 
Kirche zu Mühlhausen und was ihr zunächst vorging 
nachfolgte (Augustin Crämer eiferte zuetst gegen gu: & 
de Milsbräuche; Nie. Prugner, 1520 angestellt, 
zuerst das Evangelium ; ;.ıhm folgten D. Paul Seidenateic 
Jak. Augspurger und vornehmlich Otto Binder, begün 
von dem Stadtschreiber Gamsharst. Anfang der Glagl 
und Sittenverbesserang durclı ‚obrigkeitl. very a 
A 6. 3; Zweyte Verbesserung der Kirche au.} 


‘ 
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‚258. and was ibribis auf Binder’ Tod (1552.)inath= 


I. ı, ” 
*.:Die Jesuiten im Verhäftnisse zu 
raae w'Kirche. Zikiehr, Orell, Füß# u.Comp. 
14. FA. 86 S. in dig gr. - A ERS . 
2. Briefe über den ven Ein» 
nfs der Jesuiren auf die Erziehung und deri 
Fenttieh NH Unterricht‘in' den hökern Lehranstals 
en,’ Geschrieben im Jahr 1814 u. 1815. von einem - 
leutsehen Gelehrten. Zürich‘, Orell' u. s. w. ı819,. 

"Iu.559.8.6gr. e en 


In spp nicht neue Entdeekungen in der Geschichte 
wieder aufgelebten und sich ausbreitenden Ordens son- 

o nur das dargestellt werden, was den Geist und Zweck 
selben kennen lehrt, und. was jetzt gerade wieder ins 
Ienken zu bringen, vorzüglich. auch in der Schweiz, 
hig ist. Was die Erfahrung voriger Zeiten den Schwei- 
aim Ansehüng des Einflusses dieses Ordens warnend zu- 
\, ist in der Vorrede angegeben. Die Abschnitte dieser 
wit sind: ı. Entstehung der Gesellschaft Jesu. 2. ‘Ver- 
iedene Classen der Ordens - Mitglieder ( Novizen, Scho- 
iker, Coadjutoren, Professen, Alliliirte oder Devote), 
legierung der Gesellschaft (Gewalt der Ordens -Supe- 
ten, Congtegationen, Berichte an-den 'Geueral; voll- 
leter. Despotismus ). Privilegien der Gesellschaft (in: 4. 
ssen, deu Orden überhaupt, seine geistl.. Verrichtun- 
', seine ‚Güter, seine Studien und Unterrichtsanstaltem: . 
‚chend ) und! noch einige besöudere: a. den. weltl. Arm 
zufordern, b, Conservatores zu wählen; und Privilegiai 
oraculo-vivae vogie); 5 Verbältnils der Jes. zum Staat; 
l zun.Kirche (ilwer Hersschsucht angemessen — meist. 
h Spittler:im 17.B.der: deutsch, Eucyklöp. — hier sind. 
h mehrere-Lehrsäize, wegen deren man sie angeklagt: 
j aufgestellt). 6; Wie war das Ösdenapersonale, hisio« - 
ıı betrachtet ,: gröfstentheils- wirklich besehaflen? (Er 
‚ vertwefliche Mäuner in dem Orden, die Melırheit wird. 
r ganz. anders ‘geschildert,) Der letzte Zweck der Ge- 
schaft wer Unterdrückung aller Gewisaensfreyheit, die 
tel dazu höchst verwerflich. — Nooh: wichtiger sind.N. 2., 
2% Briefe eines kathol, Universitäts - Gelehrten. an einem 
sandken. eines: protestant, Königreichs, der. den Wunsch- 
ufsest hatte, die öffentl, Lehranstaltem: bald: wieder im 
ı Händen: der Iasniten zu. sehe Ihn Zweck ist:die Vor- 
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urtheil2; dafs !die Jeniitih Yale *Fröfsten Chtelrieni 
sen und in der Welt zur Religion nad Sittlichkeit # 
wendig wären, durch Induction and Vergleichung mit d 
was aufser.dem Orden Guseg und Schönes aufwächs, 
deriegen ‚und. den Orden ‚ang; geipen Früchten. beurüi 
zu lehreu, „Sie wollen,..heilst es, die Hierarchie 
blos erhalten, sondern.als Theukratie fester und besser 
gründeh als sie jemals da.s de Der V. wollte diesef 
in einem ‚kathol, Lande dracken lassen , dessen Gensurj 
ismer, als sebr. liberal gerühmt wird. Nach fünfı 
i Aufeuthalt. wurden sie nicht 'erlaubt.. Die Stellen,; 
der Censur milsfielen, sind bemerkt. Br 


Eh 


fi 


np Pig Testen inBalbin ; vor und nach ehe A; 
“hebung von Anton von Bücher. Zum Be 

“ des Vaterlandes. Erster Bänd. Adth mir dem 

“tel! A'v.Bucher”s (Pfärrers zu Engelbrech, h 

© 'ster) sämmtliche Werke, 'gesammler und wi 25 

eben von Joseph'von Klessing. rat? 

f En dem Bildn. des Verf München ,. i8io. ia 

mann. XXF IH. 273 S. gr. 8. i thr. 6,gr. a 

"a, Geschichte der Jesuiten in Baiern ‚von Ki 

Heinr Ritter von Lang. Nürnberg Riegel‘ 

iin. 1819. YIu. 218 S. gr. 8. ı Ulr, Ag. 


' So: viel: allgemeine Geschichten oder Darsellai 
derJesulten (yon Wolf, :Montelar, Spittler u, A«) ur 
sondere Nachrichten über die Jesuiten in.Baiern ( voii} 
cola, Flotto, Mederer v. Lipowskri.) wir auch besitzen 
fehlte es doch am einer rücksichtlosen und freymüfl 
Darstellung der Lojoliten ia Baiern und vornehmlich‘ 
Schicksale und Unitriebe nach Aufhebung der Gesell 

‚Jetzt erhalten wir zwey von- einander. sehr! ver 
Werke. N. ı. Der anfgeklärte geistl. Rath Anton. 
eher (geb. zu München: 1. Jan. 1746. gest. daselbst a 
1817.18, die wichtigsten Momente :atis dem.Leben des: 
S.XV — XXIV.) hat, aufser andern Schriften; schont} 
- eine pragmatische Geschiehte -der Schul- Reformatioä 
Baiern geschrieben‘, die mit Schilderung des Zustait 5 
welchem das dasige Schulwesen, auf das die ren 
Ssen Einflufs gehabt hatten , sich 1773. bey Anufhe 
‚Ordens befand, anfing. Schon 1800 hatte er das 
wärtige Werk entworfen, vermütblich aber Grü 
habt, es bey seinem Leben nicht drucken zu Iarse 
ie And. soll keine" Kur and: ausführliche e? 
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miter=Ordens: in Baiern seyn, sondern die eigen 

Fendenz desselben :im::Allgemeinen und: in. Schilde- 
ı einzelner Gliedersanfzudecken. Die Thatsaclıen zu 
in and Beobachtungen anzustellen hatie der. V. als 
ector in München‘ die beste Gelegenheit und richtig 
s zu urtheilen Einsicht und Geschmack genug. Sein 
ist in’ Briefen abgefafst, und 24 enthält dieser Band, 
jsnen nur den Inhalt der wichtigsten: erwähnen. .2.' 
iiedene Urtheile über die Jesuiten, selbst aus ihren 
a Schriften... 3, 4,. Die. Jesuiten am Hofe in, Baiern. 
ie-Gesinnungen des Hofes gegen die. Jesuiten. 6. 
\ufhebang: der Jesuiten ist.der Jesuitismus nicht plötz-. 


asgestgreben.. 7. Die ersten Jesuiten in: Ingolstadt. - 


ird gezeigt, wie sie nach und nach andere Professo- 


- 


n dasiger Univ., und ‚vornehmlich. die :Protestanten - 


inglen.) .:B-— 10. Von den ersten Schulen, Erzie- 
ınstalten „ Lehrbüchern. der Jesuiten u: den: Früchten 
ben: bey dem‘Schul- Erziehungs- Kärchen> nnd Klos: 
sen,.in Baieen. 14.:Vom Zweck der jesuitisch - ma« 
hen Congregation (auch von ihrer Entstehung;: schon; 


1540, 1554.) 27, Vom;Unglück ausgetretener Sodas 


ıch fabelhaften Erzählungen in jesuit. Schriften, . 18. | 


eu Lesebüchern in den Sodaliläten und-Schulen, und: 
ı die von Jesniten herausgegeben worden.):: ıg. An+ 
0. :2Qs'Gebräuche‘ und :Lebensregeln: der Jes: (in g 
nitten, ‚nach den Ueblichkeiten für die :oberdeutsche 


ız von. P.NüuntiusVitellescas, P. Goswin Nickel, und - 


rsus Gouzalez 1693. Auch in-Ansehung des Briefschreis' 


‚Absendens waren die). beschränkt.) 22. Nachrichten: _ 


‚wischen;Spielen der Gea..Jesu. 2%. Die Jes. am Sterbe= 


Maximilian Emanuels;;:Ghurf. x. Baiern (11726. nach 


ıthentischen Tagebuche der J.— an des’ P-Simerl $.J.,, 


nten Galgenpredigers, immerwährenden Predigten 
der, Landesvater, naclı $.:245.) Als Anhang sind $.! 
drey:merkwürdige Briefe zum ersteninal abgedruckt: 
+Ereyh.:w; Wolf.an.Baron v. lckstadt 1751. ‘über die: 


ıme.der Wolf. philos,: Lehrbücher: bey den Jes., 2.: 
ief ‚des: P.. Generals. der. J.. Ignatius Vicecomes aus 


17. Jul. .2782. ;ı der.'aber in Deutschland unterdrückt 
vist„ 3.. von Karges,.aus dem Collegio Romano, bald 


irfhebung der: Gesellschaft; und S. 263. ein.Denkmal 


loschenen: Gesellschaft Jesu von Jesuitenwitz'errich- 
axifragmum genannt, »— Die überall aus. Schriften 
s.beygebrachten Belege bestäligen die-Angaben. und 


'scherzhafte und wiizijge Vortrag gewährt Unterhal» 


% 


- ein denickles Bild der innern Orden. Vrtuunnt 
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tung, obgleich die’ gnte Lanne:des Vis., diein +6i 
. dern Schriften: vorherrscht, durch gerechten Unwilien 
die Thbatsachen bisweilen gestört: zu. seyn scheint. — 
hat einen andern Zweck und Ing. ; Aufgefordert won! 
ehimat. kön. baier. Staatsminister Gr..Montgelas wo 
' geschichtskundige und berühmte. V. aus: den, wieder: 
lich gesammelten, BüchsrnsundiArchiven: der: ‚Jesuitei 
bairischen‘ und; aberdeuischen :Prövinz, und: andera H 
znitteln, ‚welche. verschiedene Bibliotheken, vorzüglid 
Bambetger, ‘derboten, eine zusshmenhängends; ächte 
parteyische Geschichte u. :Darstellung ihrer. Verfarsuni r 
ben, s0. wenig das Gute als Selilinime.derselben.: versch 
gen, ohne daran auszugeben; deu Orden von Haus 
als bös darzustellen, und, deriGebrechen desselben u 
schadet, den I ugenden Sihsselurer Männer in demselb: 
Gerechtigkeit wiederfahren lassen‘. Wir fürchtan, 3a 
Ansicht. der :letztern bisweslenrden scharfen. Blick: 
Geist des Ganzen. beschränkt.hat: . Die: ‚Absohni 
Werks sind: ı». Eritstehung und: ‚allgem. Gesch, « 

dens (mit vdrausgeschickter Literatur, in; welekered, 
Werk als eine flüchtige und weitlägfige Compilatien;S 
lers, ans der. deutschen Eneyklop.neuerlich‘zw’Leipsi 
 ehrono}. Uebetsicht der Jes. Gesch: besorrders abgedruß 
Aufsatz als; das' Beste und Scharfsinnigste was in Deu 
über die.J. gesagt worden, angegeben wird. dem: abet 


Dieser Absehnitt-holt etwas weit, vonder Einfüh 
Lehnsystenis nnd dem Kampfe der Hierarchie: mit“ 
dalität ‚aus... 2. $. ır. Ursprünglicher Plan und: Bw 
Gesellschaft (das,: was die!Glaubensänderuug. beförd 
nachzualunen obne'das Dogma ‚aufzogebenn,, ‘also, 
der Zeit, der die Beforı. begünstigte, eine‘ ander 
tung zu: giben;, dem Sittenwerderben zu begeghku "und 
Besserung der: Jugend den Aufang:zu — 13-4 | 
der allgenı.' Gesch. des: Qrdens ( bis 1818.) 4.6; 
Sassung der‘ d. (nebst Anzeige :der dahin ehörigeniöH 
ten ),»ih Ausehung ‚des Studienawesens, d dis Pro 
 dreyerley Art, Dimissionen :u:s.-w..(die Ebshfihle rn r 
det Orden allein, in der'oberdeuischen Provinie 462 
1700. an. sich. zog, betrugen 800000 1. — Die Ga 
Obern war so grofs, dafs erseinen Devoten im'N: 
eine Todsünde befehlen konnte ‚zur Erreichung. ei 
ten Zwecks!) 5.8, 93. ‚Besondere Oeschiohte ‚der 
ten-in Baiern und Oberdeuischland.(im'5-& | 
rioden:: 1540 = 1660 1 700: ‚70 zäh 





m v: . E \ 
© Christliche‘ Kitekengeschichte. no 


sa ’wielen Abschnitten 6 — 10, lehrreich behandelt 

Mar findet ifier. viele :neue Nachrichten , auch für 
iterargeschichte. Nur die Verdienste des jes. Colle- 
Germ. in Rom un die. deutsche kath. Kirche möchten 
sicht so hoch ansetzen, Desto mehr stimmen wir in 
was. gegen Wiederberstellung des Ordens in. ehemali- 
der verbesserter Gestalt gesagt ist, ein. \ 


Chronik der Reformationsjubelfeyer in den däni- 
hen Staaten am 3ı. Oct. ı.u 2. Nov. 817. Her- 
sgegeben von G. P. Petersen, Pastor zu Len-= 
kn. im Holstein. Kiel, gedr. bey ‚Mohr. X u. 5y2 
gr8. Mir Titelkupf. 2 thir. 14 gr. | 


3617.:scheint in. den dänischen Landen, und insbe- 
ere. in den.Herzogthümern keine allgem. Reform. Ju- 
yer. Statt gefunden zu haben, von der.ızıy.'bat Hr. 
. Prof. Franke im ı, H. der Schlesw. Holstein. Prow 
;hte vom J. 1817. $. ı ff. Nachricht gegebeii. "Die ge 
rärtige Beschreibung des dritten Jubelfestes ist am voll- 
lhgsten, aus Druckschriften und: handschr. Nachrich- 
gezogen.” Manche "beherzigenswerthe' Bemerkungen 
diese Feier und. die däbey erschienenen Schriften ent“ 
die; Vorrede des V. Die $chrift'selbst, der ein Bruch- 
s eines Gedichis nach D, Rbesa, Lutlier’s Geist an die 
"Gemeinuen, vorausgesebickt ist, zerfällt in folg. Ab- 
Bi A. Reformationsfeyer in den .Herzz. Schleswig, 
tein’und Lauenburg; . was ir voranging, im Allge-. 
en:( hier ist S: ı2. der zu’Schlesw. gedruckte. Volksun+ 
cht,-S..35. die epistola encyclica antistitum eccl. da 
» etc. nebst Neuberstdeutscher Ueb., abgedruckt) und 
eyer in den einzelnen Kirchen, die alphabetisch aufge» 
bsind), »ı2 Orte, Feyer auf der Univ. Kiel (mit Aus- 
n aus den Schriften); $. 425. wie das dritte Jubel- 
der lutlı. Kirche in den Schulen der .Herzz. Schleswig 
Holstein gefeyert worden, mitgetheilt vom Hrn. Dr. 
rof. Faick. S. 445. Die zu Henne in Norderdithihar- 
x gemachte Stiftung zur Ausbreitung der Bibel. B, 
rm. Jubelfeyer in Dänemark , $S. 454. sowohl in Kos | 
agen’ als in andern (19) Städten u. Gegenden. TC: Zur 
zimationsfeyer erschienene Schriften in den Herzog- 
vern, $.495.un Dänemark. D. 5.503. Geistlicher Staat 
Zeit der Ref. Jubelfeyer 1817. in Dänemark $. 5ı2, 
en Herzogthümern 8. 517. (auch die Profi, d. 'Theol; 
len Universs, und die Lehrer an den gel. Schulen siüd 
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Die hebräischen Propheten, von F. G. E 
horn. Zweyter Band. Göttingen, b. Vanden 
u. Ruprecht. ı819. 664 u. PIULS.S. 2 thl. a0 gr 


Der Zweck dieser neuen Bearbeitung sämmtlicher 
hebräischen Propheten ist schon aus dem ı. Bande bek 
und vom gelebrten Hrn. Verf. auch in der lesenswer 
Vorr. zu diesem Bande sehr deutlich entwickelt. Gele 
‚Commentare über einzelne Propheten besitzen wir scho 
ziemlicher Anzabl, und die Worterklärung ist durch 
anf eine höchst: ‚erfolgreiche Art gefördert worden; 


"Geist des ‚hebräischen Prophetismus: aber; der als ein 


nd eigenthümliche. Erscheinung in der alien Welt das 
Tätse sich Aus ilınen weniger leicht anerkennen; über 
Worten hat man, wie der Verf. sagt, den Geist verge 
Die hebr. Propheten nun:so zu bearbeiten, dafs.durch u 
lichst genaue chronologische Auördnung der einzelnen ( 
kel eine vollständige Uebersicht der ganzen prophetis 


Tätigkeit jener alten Sänger, wie ‚sie durch die jede 


ligen Zeitverhältnisse motivirt. wurden, :entstände, 






auch solchen klar würde, die keine gelehrten. exeg 
Kenntnisse ‚besitzen, diels war die Absicht des Verf, 
er hat sie nach Ref. Ueberzeugung,, wie: von einem so 


‚übten und geschmack vollen Interpreten der. biblischen 


kunden zu erwarten- stand, selır glücklich erreicht. 
gegenwärtige Band nmfafst die Orakel von 628 — 570: 
Chr. oder Jen gröfsten Theil des Jeremias und: Ez 
den Obadja, Habakuk und Zephanja ganz und eudlich 
zelne Stücke des Jesaias (und einige !km zugencr 
Reden). Die Anmerkungen, die nicht sehr zahlreich 
erläutern mit vieler Präcision die kistorischen und arel 
logischen Beziehungen, ohne deren Kenntnifs der Text: 
verständlich bleiben mania, die Einleitangen zu jedem ( 
kel aber setzen den Leser auf ‚eine höchst anschanli 
Art in’ den jedesmaligen politischen Kreis des Prophi 
and tragen oft mebr zur richtigen Auffassung der Wei 


Bach bey, .als mancher wortreiche, durch lexikalis 


N EN KoromenlAr. ; Möchte es\ 
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erf. gefallen uns gechti-bald,.mit dem'3, Bande seines 
B sa baschenken. ie a 3 aan 
Die heiligen Schriften. in ihrer Urgestale deutsch 
ıd mit neuen Anmerkungen von M.Karl Gottfr. 
elle, Pf. zu Kleiiwolteisdorf u. AKleinschirma, ' 
riter Band. Mosaische ‚Schriften. Moses. Ge 
hichte seiner Zeit aus dem a —- 5. B. herausgezo 
en, Ieyber, Craz u. Gerlach. 1819. 3go u. KXXPUR 
'B. ı chlr. 12 gr. ER a 
' 


Das $treben des kenntnilsreichen Verf., der seine länd- 
b»Muse mit’ seltner Ausdauer dent gründlichen Stu 
üdes Alterth. widmet, wird gewils jeder Freund des 
k Alterthums und der Bibelförschung ehren, auch wen 
h dem etwas selbstgefälligen Wesen, das in der Vorr. zu 
iin Bande sich -ausspricht, “gereeliten! Anstols finden, 

Ganzen des haltbaren Newen in’ diesem Werke we« 
t, als der:Verf. wähnt,, entdecken sollte. ‘Die Ueber» 
ung ist sehr treu und gibt‘den alterthümlichen. Text 
klich wieder; im Ganzen aber kann Ref. nicht verheh« 
‚daß ihm der Ton,der,bebr: Erzählung in der lather, 
ers. noch besser getrpffen zu seyn scheint... Die Anmer- 
gen enthalten meist historische und archäologische zum 
ıl aber auch philelogische Erläuternngen; erstere, .wi 
wien in der Regel das schon Bekannte, doch sind sie 
den'ungelehrien Leser völlig genügend ; letztere. stellen 
che dem Verf. eigenthümliche Bemerkung f doch ohne 
hrie. Beweisführung ‚auf (z.B. S. 24. Moses. heilst kei- 
regs ein herausgezogener, sondern ein ‚Zug (Fund, 
,)*); der Ranm verstattet uns nicht ins Einzelne ein- 
hen, sonst lielsesich wohl zeigen, dafs des Verf. Erklä- 
‚en bie und da nicht frey von Zwang und unrichtigen' 
wssetzungen seyen. Die Scheidung, welche Hr. K. 
chen dem Urtexte des Pentateuchs und seinen Ein» 
lungen macht, ist aus andern Schriften: ' desselben“ 
ont, auch haben gründliche Beurtheiler sohon’ darge- 
‚ dafssie allerdings scharfsinnig genannt werden müsse, vv 
in-ihren Resultaten wenig Wahrscheinlichkeit habe. 
Hr. K. über den Unterschied zwischen Israelit und 
ıelid $, 28, der Vorr; bemerkt, ist-unerweislich. 


Handbuch m hilologischen Verstehen der apo« 
yphischen Schriften des Alten Testaments fir Ans ; 
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© fänger zunüchst ausgearbeitet von‘ D. Joh. Fri 
Gaab, Kön. Wıirtemb. Prälaien u. Gen. Sup 
- Zweyten Bandes zweyte Abtheilung.- Tubü 
‚i Jkaupp. 1819 $. 313 .— 686. gr. 8. ı.ehlr. ao gr 
.. „ Diese Abtheilung umfalst nur die drey Bücher der 
cabäer, und män kann daraus schon auf die Ausfüh 
keit der Anmerkungen schliefser, die nicht blos al 
zelne Worte erklären, auch die bekanhtesien, die & 
welche. nur etwas griechisches gelesen haben, nicht] 
seyn können (womit denn die bisweilen mitgetheiltek 
läuterungen aus den mörgenländ. Sprachen, - vorne 
der arabischen‘, die den Anfängern doch wohl gan 
kaunt‘ ist, contrastiren) sondern auch die Sachen ut 
sehichten, geographischen Angaben und Gebräuche. erlät 
und auch manche neue Erklärungsversnche einzelner 
‚ Ion enthalten. :. Einleitungen wollte der Verf. nicht I 
gan, sondern verweiset auf die bekannten, um. das \ 
des durchaus auf die Bedürfnisse des Aulänger Rü 
amt, nicht Zu vertheuern.. . '..., ars, 














Nobnm: Lexicon Graeco-Latinum in Nov: 
"Testamentum. Üongessit et variis observarionil 
hilologiersillustravit Joh.’ Frieder. Schleusn 
ul. er Theol. D. hujusgne Prof. P. O: aedi ar 
' pra&pos. Seminarii eecles. Reg. Fiteb. Director. E 
tio quarta ernendatiör. et 'auctior. Tomus im 
" XX u. 1546 8. Tomus secundus 14249. gr: 8. (Jeı 
"Band in zwey Hälften getheilt.) Lipsiae „* ı8 
" Weidmann. Buchh. Sıhlr. . 


-....Im: der dritten. 1808. erschienenen Ausgabe enthielt & 
exstae Band; 1308, der zweyte 1406 S. und noch ist « 
Druck enger gehalten , so: dafs jetzt eine oder ein paar Z 
len: mehr auf der-Spalte stehen; wuraus. sich die Menge £ 
Vermehrungen abnehmen laälst.. _Der tleilsige Vf. lrat nä 
lich in, Jie,iveue. Ausgabe sorgfüllig eingeiragen, was 
entweden selbst gesammelt. oder der Zulall ihm darb 
die. neuerlich: edirten : grammatischen Werke des. Zonaı 
- üb. Photias benutzt, ans; seinem bald henuszugebend 
Thes, phil. ort, in-L%X, intpp: mehrere Erläuterungen 
‚Sprachgebrauchs des N. T. aufgenommen; 66 Wörter od 
Wortformen, die in den Varianten des N. T. vorkomm: 
sind nun, an geliörigen Orten eingeschaltet, heue, wah 


. scheinliche, Erklärubgen  einzeluer Stellek Linzugefuü 


Bibelerklärung, en BON ü 


ere Schriften. und Abhandlungen über einzelne Worle 
Redensarten, so. wie iu dem Verzeichnils der Wörter« 
ber oder lexikal. Beyträge zum N. T, die newern Werke, 
hgeiragen, bisweilen.auch, was in den frühern: Ausga- 


nicht ganz richtig oder unbestimnit angegeben war, ven 


ert, und eine zweokmälsigere Ordnung hergestellt. In- 
schen sind nicht alle Erklärungen mit den bessern ver= 
ht, die in angeführten Schriften. vorkommen. (nı.. 3. 
29), es fehlen noch manche brauchbare Abbh. und 
lüungen, auch ist im. Wesentlichen, in der Zubl und 
lung der Bedeutung der Wörter u. .. f..so viel'wir ver- 
hen haben, nichts geändert, und über einzelne Stellen 
'Erklärangen liefse sich noch mauches erinnern ; aber 
wire unbillig darüber Ausstellungen zu machen und das 
Gute zu übersehen, das auch diese Ausgabe. enthält. 


Neue Ansichten schwieriger Stellen aus den vier 
iwangelisten, von Sebastian Heinrich Möls 
er, Pfarrer zu Gierstedt im Herz. Gotha. Gotha, 
ker. 1819. FI u. 348 S. in 8. ı cdlr. 16 gr. | 


Der Verf. gab 1804 eine Kritik des Paulus’schen Cora 
ars heraus und wurde durch den Beyfall, den sie fand, 
Bekanntmachung gegenwärtigen Werks veranlafst, wel- 
stheils alte Erklärungen. mit neuen Gründen zu unter-. 
zen sucht, theils neue, die wenigstens der Prüfung 
"lı sind, ‘vorträgt, Die behandelten. Stellen sind: 
th. ı,.r6. (das Geschlechtsregister Jesu), 2, 1.,2. ı8, 
.. (von einem menschlichen Versucher ) 6, g ff. ( Va« 
Unser) Vertheidigung seiner Ansicht gegen Kühnöl) 8, 
2.28 fl. 10, zı. sı, 12. (das Himmelreich wird be . 
ist, Gewaltthäter suchen es zu zerstören) ı2, ı0. fh _ 
[3gf. (S. 82. vertheidigt seine frühere Erklärung ge- 
‚die Einwendungen in den theol. Annalen, glaubt dals 
% drey Tage zwischen der Seylla und Charybdis her- 
setrieben worden sey, die als grofse Seeuugebeuer von 
Alten vorgestellt wurden ) ı3, 33. 16, 17 £. (aa was 
Sinnlichkeit), 17,141. 20 f. (die Aegyptler versetz- 
auch Berge, d. i. sie errichteten Pyramiden) 18, 2.5. 
day ein Jüngerer Schüler Jesu) 23, 2ı. 25, 14. (apa 
teil, Gewinn) 26. 87 f. 27, 5ı. w.Luc.23, 45. (der 
“ll, um das Wunder zu enilernen, Harz wireci« lesen, 
Tempel bekam durch das Erdbeben einen Rils nabe bey 
Vorhang ) 7 , 60. der Körper sey nicht im Felsenge- 
be begraben, sondern nur einstweilen in der küblen 
ig. Repert, Bd. III. St. 6. 
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Grotte beygesetzt worden) 22, 17. &ö/erzczy sie tr 
Bedenken, ihn anzubeten, — (5. 147.) Marc.2, 4: 
orsyacsıv soll seyn, auf.dem Dache aufräumen um 
der Oefnung die ins Haus ging zu kommen) ı0. & 
(sc devdox bezeichne die großse Menschenmenge) 30. { 
‘yöy will der V. einen Panct — wohl ein Colon — 'setä 
42. doxoüvreg (kein Pleonasm) ı5, 24 f. (mit Joh. 19, 
keine Textänderung, sondern Marcus habe die Zeit ı 
jüdischer, Johannes nach röm, Art angegeben, eder'@ 
von beyden sich geirrt) — (S. ı71.) Luc. 2, 49. (habt 
es nicht vernommen, erfahren u. s. f. Jesus habe nän 
- Einigen den Auftrag gegeben, den Eltern zu sagen, 
_ er im Tempel, r& roü arpog, bleiben wolle) 5, 3g. 
‚ Morgenlande wurde der alte Wein nicht so, wie bey‘; 
geschätzt und dem neuen vorgezogen) 7, 35. (da ze 
. dean die Schüler von dem Werthe des Lehrers — nocl 
- Worte: der Feinde Jesu) ı0, 29 fl. (wer bandelt dem 
mir als Nächster ?) 38 T, (&vog, nicht &dernkarog, son 
WOEYURTOG, nur ein Geschält muls. man treiben) rı,:% 
ı2, 21. (Elsner’s.Erklärungvertheidigt) 14, 26. 16. 
(5. 206. Es hänge die Parabel, deren verschiedene‘ 
sichten angeführt werden, mit C. ı5 zusummen und 
Sinn sey: Kehrt zur Treue zurück, damit ihr Mitgli 
. des Messiasreichs werden könnt, die alte Erklärung 
-  philologisch S. 211 — 44, und psychologisch $. 245 
bestritten) ı6, 21. (Hunde, unreine 'Thiere, waren 
Gesellschaft und vermehrten seine Schmerzen, peini 
ihn) ı8, 8, (es sey &ox zu lesen, der Satz bejaliend‘ 
suploxeıy prüfen, schätzen) 24, 39. (dals beym Kreuz 
die Fülse angenagelt worden, wird $.263 ff. gegen Pi 
behauptet.) — (S, 277.) Joh. ı, 16. («rl xap. stati 
‚einen Wohlthat, dem mosaischen Gesetze) 29. (im 
evangelium habe’ gestanden „nn Wort Gottes und 
‚griech. Ueb. habe an min «uvog gedacht) 3, ı — 21: 
sus habe den Contrast seiner und der pharis. Grond 
darstellen wollen) 4, 4—42. (our V. ı8. könne nich 
oörw stehen und die Ehre der Samariterin. nicht gei 
werden) 5, 2. (es sey die piscina Salomonis des Jos 
5, 28. (es sey nicht von leiblicher Auferstehung die] 
S. 304 f.) 7, 52. 8. 1 — 10. (Die Aechtheit der Pe 
8.313 ff. vertheidigt) 9,7. 8 &ounv. weggestrichen u.& 
‘mit dem folgenden verbunden) ı2, 20. (&AAyvag nich 
den, sondern Hellenisten) 16, 8 — iı. 17, 9. {# 
as Irdische; meine Bitte betrift nicht das Irdische sox 
die Lage meiner Schüler) ı8, 22. (Vr7p&ry; ein mit. 


_ 


“ 


un - 


- Pharmacie’ und ‚Chewgie. - 847 


‚an Jesus gebundaner röm. Kriegsknecht) 19, 23. (der 
war von oben her ungenähet, im Ganzen aber war 


webt) 20, ı6 1. ( umlasse meine Fülse nicht,- um 


su verehren; oder auch: mache mich nicht weichmü- 


) 21,18. (ein anderer, nämlich der Parakletus, wird _ 


ndre Geschäfte übertagen, dir Kraft und Muth verlei« 

dahin zu gehen, wohin du, olıne diesen Beystand, 
gern gehen würdest.) V. ıg. beziehe sich nicht notlı- 
ıgauf den Kreuzestod.) | | 


Pharmäcie und Chemie. 
Rezept- Taschenbuch oder auserlesene, in eige- 
r Praxis geprüfte Kezepte, die allgemeinsten 
eilmerhoden und die Behandlung der vorzüglich- 
n menschl, Krankheiten betrefjend. Zun Ge 
auche für praktische Aerzte. Von Anton Dorn, 
orstand (e) des Kön. Baier. Medicinal Comite’s 
ıd der landärztl.Schule zu Bamberg , öffentl. ord. 


rer der Pathologie u.s.w. Bamberg und Lpz. 


n2..1819,.8. $. IV u. Sig. Pr. a ıhir. 1a gr. 


Der als gediegener Praktiker und eben so gelehrter 
längst schon bekannte V.,; sagt in der Vorrede: „eine 
ibrige Erfahrung babe ihn überzeugt, dals es für an- 
nde praktische Aerzte, zur Erleichterung und Siche- 
ihrer.ärztlichen Praxis, ein wahres Bedürsnils sey, 


Schrift zu besitzen, welche ihnen bey jeder Gelegen- 


einen gedrängten Ueberblick des sämmtlichen Arzney- 


ılıs, der richtigen Gaben einzelner‘ Arzneymiltel, _ 


‘mannigfalligen Formen und Verbindungen, so wie 
brauehibarsten. Vorschriiten zu ihrer Anwendung ‚von 
» ud neuern Aerzten, gewähren, besunders..aber 
heine systematische Ordnung in der Darstellung, nach 
Grundsäizen der praktischen Heilungstehre. und den 
sch bestimmten allgemeinsten Heilmethoden , dresel- 


in Stand ‘setzen würde, in jedem einzelnen Falle das. _ 


ndste und wirksamste nicht zu ‚verfebhien.“ Diesen 
'fnisse abzuhelfen, schrieb. der Verl. .das vorliegende 
pt- Taschenbuch ‚ welches in zwey Theile zeriallt, 
ın der erste ( bis $..120.) eine kurze Uekersicht der 
meinsten Heilmethoden : I. der schwächenden oder 


indungswidrigen ; II. der krampf- und schmerzstillenz 


‚Il. der reizenden;, IV. der stärkenden und V. der näh« 
en, mit der genauesten Angabe aller dazu gehörigen, 
| Z 2 | 


/ 


f 
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ztım innerlichen und äufserlichen Gebrauche dienet 
Arzneystolie; der zweyte die betreffenden und nach dit 
Uebersicht, geordneten Arzneyiormeln zum innerlichen 
brauche und mit eben so genauer Angabe der Krankleift 
‚in welchen sie verschrieben werden, enthält. Wenn & 
Ref. nicht ganz dem, was der geehrte Vf. in der Vorre 
sagt, beystimmen kann, da sich angehende Aerzte ım# 
sitze solcher Hülfsmittel nur zu leicht von einer genayi 
Beobachtung abhalten lassen und dadurch zu blofßsen. 
zeptenjägern werden, so muls derselbe doch gesteben a 
_ dieser Sammlung ärztlicher Vorschriften von allen bia 
bekannten der Vorzug zugestanden werden mufs, da 
sich sowohl durch ihre Vollständigkeit als Auswahl dene 
‚zelnen Formeln, (man wird auch die neuesteu nicht u 
missen ) gleich vortheilhait auszeichnet, 2 


bi 


Supplemente zu dem chemischen Wörterbuch 
won Martin Heinrich Klaproth und Frü 
-dıich Wolf, Prof. am Joachimsthaler Gymi 
. sium, Vierter Band. T— Z. Nebst e. Kupfert. u 
' Register über alle og Bünde. Berlin, ıBıy. 8. #% 
‚sische Buchh. 5, 823. 4 thir. 12 gr, r 


‚ _Der vorliegende Supplement - Band enihält nicht b 
die Zusätze zu dem fünften Bande dieses rülhmlichst bekau 
ten’Werkes, welche bis S. 513 gehen, sondern auch $ 
da fernere Zusätze zum zweyten- bis vierten Theile‘& 
Wörterbuches und zu den ersten drey Supplem. Bände 
Sie sind sebr reichhaltig und betreffen besonders das W 
senswürdigste, was die neuesten Entdeckungen in d 
Chemie,‘ deren aufserordentliche Fortschritte in unse 
Zeit wohl die höchste Bewunderung erregen müssen, 
geboten haben. Ref. will-unter den vielen Artikeln, we 
theils selır vermehrt, theils ganz neu hinzugekommen sill 
blofs einige ausheben: ''Tabak, Titangranat, Thermom 
ter, Thorina,-Tantalum, Ulmin, Uran, Verbrennen, Ve 
wandtschaft, Vestium, Wärmestofl, Wasser (mineral.) W 
serstoffgas, Wein, Zeolith, Zucker u. v.a. Ferner: A 
pfelsäure, Blausäare, Cadmium, Chlorine, Daphne, De 
phiusäure, Emetine, Harnstoff, Hefensäure, Kartoffel 
Litbion, Morphium, Purpwrsänre, ‚Rhabarbersäure, 
lenium. Schon dieser flüchtige Ueberblick wird, dem Kt 
ser zeigen, welche Bereicherung dieses nützliche Wörte 
buch durch diese Zusätze erhalten hat. Die‘ beygelügl 
Kupfert. gibt eine Uebersicht der chemischen Aequivalent 


- E:: 
’ 
» 
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Lehrbuch derStöchiometrie oder Anleitung (,) 
lie Verhältnisse zu berechnen , nach welchen sich 
lie irdischen Körper mit einander verbinden. Ab- 
sefafse von Dr. Carl Gustav Bischof, Prof. 


auf der Kön. Preufs: Rheinunivers. Bonn. Erlangen, 


Palm’sche Ferlagsh. iS19. 8. Auch unter dem Ti- 
tel: Anhang zu Friedr. Hildebrandt’s Lehr- 
buch der Chemie als. Wissenschaft und Kunst, die 
Slöchiometrie enthaltend. X u. 403 9. 8. 2 thir. 


Der Verf. ist derselbe, welcher des sel. Hildebrandt’s 
hirbach der Chemie vollendet hat. Da aber dieser den 
isenschaften leider zu früh entrissene grolse Ohemiker 
: Stöchiometrie grölstentheils unberücksichtigt gelassen 
t, so verdient Hr. B. um so mehr Dank, dafs er, als eiu 


irdiger Nacheiferer desselben, diese Lehre in einem be- 


nlern Anhang in derselben Form wie jenes Lehrbuch ab- 
handelt und so dasselbe auf: eine allen Freunden der Ghe- 
e gewils sehr angenehme Art zu ergänzen gesucht hat, 
e'Schrift, welcbe sich durch zweckmälsige Kürze ebeu 


sehr wie durch Vollständigkeit auszeichnet, besteht aus 


er Hanplabschnitten ,. welche wieder in Paragraphen zer- 
len; I Historisch - kritische Darstellung der Stöchiome-, 


i. 5,1 — 212. Der verdiente Verf. hat in derselben die 


hren der neuern Chemiker und die Andeutungen der äl- 
tn über Gesetze in den Mischungsverhältnissen überbaupt 


öglichst gedrängt zusammiengestellt und’ Ref. müfs geste- | 


", dafser eine vollständigere Uebersicht aller verschie- 


men Ansichten und Meinungen, welche diesen Gegen- 


ud betreffen, als die des Verf. ist, bisher nicht gekannt 
t IL. Grundlehren der Stöchiometrie. $. 213 — 238. 
r, B, wählte mit Recht die mathematische Form, da auch 


ch des Ref. Ueberzeugung der Gegenstind seibst in der 


hat eine andere nicht wohl zuläfst. JIE "Chemische Ana- 


sen als Grundlage der Stüchiometrie. 8.2359 — 350, AL e 
vorganische Verbiridungen.‘ (Mit einem Nachtrage, die 


&alllegirungen,, salzähnlichen Verbindungen, Doppel- 


Uren uad einige andere Verbindungen enthaltend. B. 


ganische Verbindungen. ( Gasförmige Verbindungen u. 8, 


: Der V£. hat wo möglich die Quellen der Analysen mit | 


ner musterhaften Genauigkeit angegeben‘, und seine An- 
Knung der analysirten Körper entspricht dem Zwecke 
olkommen.). IV, Stöchiometrische Verhältnifszahlen aus 
m genauesten Analysen berechnet; 8.551 — 3g8.".Um 


% 


ie Uebersicht zu erleichtern, hat der VS, alle Mischungs- 
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'xerhältnisse auf Hünderttheile reduöirt } "eine so ädf 
mühsame und weitläufige Arbeit, dafs: gewils jeder 
Verdiensttiche derselben erkennen wird, — Ueber di 
setze der organischen Körper, welche bier. nur so wd 
Beisacht gezugen werden, als sie Verbindungen mitid 
ganischen eingehen Cim IV. Abschn,) wird Hr. B: in ie 
mit den Prof. von Esenbeck und Rothe bearbeitete 
schn unter der Presse befindlichen ee seine Ansie 
entwickeln. Beygelügt ist noch $, 399. eine Ueber 
der im, IV. Abschnitt häufig vorkommenden. Abkürzun 
- nad von $. 402 — 403. Zusätze, _ u. 


Fa 


kanüıte Verf. sucht in dieser Abh. die Wahrheit dieser Tig 
sache, welche namentlich in den chirurgischen Kraukl 
ten von so grolser Bedeutung ist, durch sechs sehr inte 
sante 'Krankheitsiälle zu rn. I. Geschichte 
Fistel ın dem innern Augenwinkel, welche durch einen# 
sonders_gestalteten Augenzabn unterhalten wurde und na 
dem dieser ausgezogen worden war,. sich von selbstschl 
uU. Ungewöhnliche Ursache des ungünstigen. Erfolge | 
Operation einer grofsen Hasenscharte. ‚IM. Gene 
Unterbindung eines ungebeuern Gebärmutter - Polyps. 
Beobachtungen eines durch- die Operation sogleich ge 
‚.jen Starrkrampfs, (eine Quetschung der großen Zehe.i 
.- rechten Fulses war die Ursache.) V, Knochen (des DA 
* mens der linken Hand ) welcher dırrch Ansteckung des | X 
thraxgiftes ungewöhnlich schnell neerosirt worden“ w 
(die Krankheit entstand bey einem Soldafen nach ı 
Schlachten eines au dem* Milzbrande leidenden Och 
. höghst merkwürdig. VI, Ausroituag. einer grofsen Spet 
geschwulst ı am Halse eines Mädchens, 


‚Chir. D. ipsiusque et Artis obstetric. in Clinco 
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Chirurgie: Br 


De respieienda primaria causa:in marbis chiz 
. ‚ observationibus illustrate. . Äuctore Car 
riderico deGaertner,ord.reg. Mer. eiv,Eg 


praamonstr. Tubingae, RE RDEIR v 
4. S: 6. 6 Be. | id 


Der als einer unserer vorztigliöheläp Wundärzte b 


En 


Cameralwissenschaft., Su 
"E ed einer Encyklopädie und Merhödol 


’ 


en gi s 
wii ui - f n 
h 4a. ‚ 
n .n e ü 
"A 2. x F f 
ar.” a . Pr 
N % - - 
+’ 


Erzählungen, °. . 354. 


ie der-Cameralwissenschaften. Zum Behuf aka- 
cr Vorlesungen. Von Dr. Friedrich Be- 
ıediet Weber, ordentl. Prof. der Oek. u. Ca- 
neralw. auf der: Universütät zu Breslau. Berlin b. 
Durker und Humblot. ı8ı9g. gr. 8. ÄIL u. 196 S. 
8er. Auch unter dem Titel: Einleitung in das 
Smdium der‘ Cameralwissenschaften , nebst dem 
Entwürf..( e)+eines Systems derselben. Von Dr.F.B. 
Weber. Zweyte, ganz umgearbeitete, vermehrte 
und verbesserte Aufl.‘ Berlin: 1819. 18 gr. nn 


S.2. wird die Regierung als .der eigentliche Staat ge- 
mt, Allerdings, eine neue Bestimmung!  S. 8. sprieht 
h.der Hr, Vf. nun. dahin aus, dafs er unter Cameralwis- 
schaften keineswegs. diejenigen Wissenschaften versteht, 
che man heut zu Tage dafür nimmt. Er sieht die Staats- 
stbschaft dafür an: „Der Zweck und das Ziel. der innern 
aatsverwaltung und deren Lehre, zu welcher unsers 
üsenschaft gehört, können nämlich nur darin beste. 
»: dahin zu streben, .dafs das. Beste ‚des allgemeinen 
natsvermögens möglichst besorgt, das ‚allgemeine Staats- 
kommen möglichst hoc gebracht, der Nationalreich- 
um und die Nationalkraft möglichst erhöht und das eigent- 
che Staatseinkommen aufs zweckmälsigste bestimmt, er. _ 
ben, benutzt und verwaltet werde, damit der Staat in 
der Hinsicht seinen Zweck möglichst erreiche. Dieser 
weck, dieses Ziel der innern Staatsverwaltung aber kann 
cht erreicht werden, ohne gründliche und genaue Kennt- 
' des allgemeinen Staatsvermögens selbst, seiner Natur, 
iner Bestandtheile, seiner Entstehung und seiner Bear 
Alung, Benutzung ‘und Verzehrung. Daher ist in jeder 
insicht dasselbe der wahre Grundstein, worauf sich das 
ebäude des Systems der Cameralwissenischaften sicher und 
it Glück aufrichten läfst.“ — Und S: ıı1. „Unter den Ca- 
sralwissenschaften verstehen wir die Wissenschaft, welche 
ch mit dem allgemeinen Staatsvermögen beschäftiget, und 
war theils mit seiner Natur, seinen Bestandtheilen und 
'r Entstehung 'des Einkommens und Reichthums aus des-- 
N Bearbeitung im Allgemeinen und insbesondere durch 
it Gewerbe, theils mit dessen Leitung, Verwaltung und 


“üulzung von Seiten des Staats.“ 


Novellen, von Frans Horn.. Erster Band 


N] En 



























852 . Zu Erzählungen: 
| pen, 189. Sehüppel, IF ua Sins. ı Mi 
24 


: Drei einfache Ersählunggn, die früber einzeli 
terschiedevien Zeiten erschienen und den: Verfasser tb 
Freunde erwarben, aber von nenem der sorgfältigsten Pri 
fung unterworfen :würden,: dafs sie wie in einem neik 
Leben ftisch und lebendig dastehen,möchten: I. Der 
Jude, 1.. Die dianlantene Kutsche. . Il. Mitternacht, 
ernste Scenen sie xorführen; ihr Grundton ist dochig 
-„ahig fröhlicher: denn nach des achtungswürdigen Verl 
‚sers eigener V ersicherung, die man überall bestätigt finde 
"bildete er sie in Stunden, in denen er selbst einer sanfl 
Erhebung und Beruhigung genofs. Aber das mildfrom 
zeine-und tiefe Gemüth des Dichters, ist zugleich so kut 
sinnig und enthüllt sich auf eine so einnehmende Wei 
(dafs ein unverwöhnter -Sinn aus diesen Novellen ei 
seinen Genufs: zu schöpfen lioffen darf. No, ı. erinne 
zwar durch einige Nachklänge an Ch. F. D, Sch: 
Rhapsodie: Der ewige Jude. Ekerigt ist die Einkleidi ' 
reicher und romantischer. ' ER A 

. Erzählungen * von Kerısd von , Houmald. Dresdk 

„dig. ‘Arnold..258 8. in 8. ı Thlr. A gr. 5 


. Eme kurze aber herzliche Zueignung i in Versen an 
Dr. Salice- Contessa, ‚den Herausgeber der „romantist 
Accorde“ des Hru.V erlassere geht diesen drei, Erzählunge 
voran, deren Lebendigkeit einen Eindruck macht, wie 
sonst nur. dürch ‚dramatische Kraft hervorgebracht : wi 
J. Die Braut voo sechs Jahrhunderten, welcher alljährl | 
am Himmelfahrisieste der Doge von Venedig einen Verl 
bungsring ins Meer Tinabsendet‘, soll ursprünglich nig 
das adriatische Meer selbst bedeutet haben, sondern. ei 
Heldin | gewesen seyn, die vor der Raserei der Liebe ihr 
uin Doge erwähllen Bräutigams, welcher.nicht von } 
Tasten wollle , un das Vaterland zu retten, zum - Todei 
‘Meer hinab entfloh.. I. Die Schlächt bey Malplaquet 
die Veränlassung, .dafs ein aus dex Kriegsgefangenschä 
zurückgekchrter, Spanier späterhbin die verlurne Gelie 
welche seine Liebe nicht gealinet , auch ibn selbst tod 
glaubt hatte, als er sie unerwartet als seines Freundes t 
tin. wiederfindet, aus Rachsucht vor der Inquisition ankla 
Nach unwiderruflich gefällten Tadesurtheile erkennt eri 
ibr seine Tochter, die er dann, in der Verzweillung 
El selten zu kötinen, vor: dem Böheitörhanfen er 


“ 


;  „ Erzählasgen: Pe 1x 
Die"Todferhand, “ist. eine seltene Criminalgeschichte, 
statt des Hochgerichts mit’der Hochzeit endigt. Denn 
Corpus delicti, eine Knöchenliand mit einem Ringe, 
d zum Brautwerber und die erste Amtsverrichtung eines 
Brndermordes sehr verdächtigen Predigers ist nach völ- 
r Rechtfertigung die Trauung seiner Tochter. 


Ersstufen von E.: F,van.der Felde. Dresden, 
dıg., „Arnold. 8, „Erster Theil. 183. .S.:: Zweiter 
80 9. Dritter 159 S. 2 thlr.ı8 gr. = 
Als Zueignung geht ein Sonnet voran über die Bedeu- 
gder „Erzstufen gewönnen aus der Vorzeit Schachten.“ 
sind vehmlich hier zu Tage gefördert des bunten Lebens / 
'hıselnde Gestalten, die ewig alt, sich ewig jüng-erhal« 
‚imSüd’und Nord der Liebe heifses Schmachten, der 
tund Länder wunderliche Trachten, des Menschenher- 
s reiche tiefe Falten, und der: Natur bald mild, bald 
les Walten, der Seelen Kampf und ird’scher Waflen 
lachten.* Bezeichnend für das Hauptstreben des Hrn. 
fassers, durch möglichst starke Eindrücke die Phantasie 
zuregen, jst das im Sten Bande $: ı2. gelegentlich aus- 
prochete Urtheil: ‚Es ist nichts so lieblich, als wenn 
ßen das Wetter stürmt, im wohlgeborgnen Gemaehe 
aliche Geschichten zu hören. Es liegt ein ganz eigener 


fs darin, “veon sich das Haar dubei einwenig lüpfe. 


| die Gänsehaut über den*ELeib läuft.“ - Denn diese Er. 
lungen,‘ deren ‘in jedem ‘Bande Zwei enthalten sind, 
en“sich "ganz dazu,‘ eine Gemüthstimmung, welche, 
ie schreckhäfte Träume vorbereitet, zu hinterlassen. 
es zu weit führen würde, von allen diesen durch reiche 
wichfaltigkeit-.in.der Erfindung und im der Zusammenfü,. 
g der Begebenheiten immer neuen Reiz entfaltenden 
durelı eben s6 geschickt durchgeführte als originelle’ 
nıkterzeichnung . belebten Erzählungen, deren Schau- 
2 in.die verschiedensten Welttheile verlegt ist, die 
ndzüge zu entwerlen; so gnüge img Allgemeinen die Be- 
kung, dafs die meisten einen Wettkampf des Edelmuths, 
ft. Menschen: Retiüog durch: furchthare Gefahren oder - 
willigen Opfertod für höhere Zwecke und die Vereini- ' 
$ Jiebender Seelen trolz scheinbar unübersteiglicben 
wierigkeiten’ zum Gegenstande haben. Nur eine Er 
ung des zweiten Bandes sey es erlaubt, näher zü 'be+ 
hnen, als Ein Beispiel für alle: 'Guitima. : ‚Diese, eine 
tentattin nebst ihrem Brüder’ vergilt efnem Hotländis« | 
a Kolonisten „Sohne ; tief Beide 'errettäte,' Gleiclies 
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mit Gleichen; ja. sje tränkt. den auf einem; Zuge « 


eine Wüste Vesschmachtgnden, sogar mit ihrem Bluts./} 
‚diesem Alntbnnds wird ch sin, a.slichlicher Eh bay 


® 


_ Kleihe Roman von Re na Frohberg. B- .g Bi 
Wiesbaden; bei Schellenbetg. i8ıg: &. 3} 7%lr.) 


Der Eıste Band ıg0 $. welcher allein dem‘ Bef; 
"liegt, enthält vier Erzählungen, ‚die fast einerlei Zuse 
haben und sich um einen -gemeinschaftliehen  Mittelpi 
bewegen: , Denn, in allen kehrt wieder Eifersucht, d 
über raschende Sitwationen. geweckt, die aber durch i 

‘150 überxaschende Enttäuschungen besehwiehtigt wird, 
besondere Erwähnung, verdient IV, die Braut (Leonti 
‘In ihr, der-nur aus Pfichtgefühl Erkohrnen, finde 
Bräutigam die Gelieble, welche er unter dem fremden: 
nen Amalie kennen: gelernt. Verkehrt heißst es. d 

. durch eine Verwechslung der Namen 5. 189. „ ae e 
ahnen ,;, dals Sie Leontine“ (n) „um Amalien ‚au 
gen“ Zweite Erzählung: Wiedersehen, ist. nicht « 
“Haudlung als wiederholende Nacherzählung der Leis 
geschichte einer. Büfserin, die zwar dem ilr, Genugth 
“ bietenden Vater ihrer unehlichen Tochter. verzeiht, 

‘sobald sie mit ihm einen rechtmälsigen Ehehbund gesch 
sen, alles Erdenwallen aufgebend, in ein Kloster.entäl 
"Wo .die. Rade; stärkere: Geimüthsbewegung . verraten | 
witd öie oft sehr schleppend durch lange.jambische Ste 
Von:;den wancheylei Sprachunrichtigkeiten führen wir, 

ans, Gr R\ „Die nie sich zu erhellende Nacht ee 


ui, 


Geschichte: 


iron Pr France: depuis Pharamond j jüsqu’ | | 
' vingt-einquitme annde du regne de Louis. XP 
| wel. C.Htoyou. Tome premier. Paris, Le 
mant, MDECCKHLIR. LI u. 4858. gr.8.' Tomed 
= ziene. 504 9. Tome troisieme. 624 S.' Tomedq 
» trieme.: 555‘$. Tome cinquieme. 626 5: Tu 
sizieme 723 8. 14 chir.:. (bey. Fr. Fleischer.) ;. 


’ 
In der Vorr. wird eine allgemeine Uebeysicht der) 
 gierungs- und Verfassungsgesch. Frankreichs gegeben, 
. recht gut geratben. ist; vornehmlich verweilt der Vi. 
der Revalutioa und ihren Ursachen, wo er'npr-nicht ei 
Beitenblich auf, dan daran Pnnhnldigen, Protestantist 
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t werfen sollen ; übrigens ‚bestreitet er mit Recht die 
chen Vorstellungen ‘von. Gleichheit und ‚masche andere . 
urtkeile der neuesten Zeit; und die irrigen Voraus- , 
ungen aus der ‚Geschichte zu wideriegen,:das scheint 
Hanptzweck des neuen Geschichtbuchs zu seyn, das die 
ie zwischen den ausführlichern. Werken:und den Com- 
dien hält, in‘der ältesten und der neuesten, Geschichts- 
iblung am- kürzesten ist, nicht. für. Gesehichtforscher 
dern nur für Freunde der Geschichte bestimmt seyn kann, 
htausden, Quellen selbst, sondern aus den bessern franz, 
‚ichischreibern geschöpft zu seyn scheint, ‚wenigstens 
gends die Quellen, wohl aber bisweilen den P. Daniel y. 
teray anlübrt, wiewohl überhaupt ‚höchst selten ein Citat 
‚ voroehmlich also durch Auswahl und Stellung der 
sbenheiten (einzelne sind: besonders ausgehehen, wie 
‚617..dals unter Ludwig XI; die erste chirurg. Steinope- 
ivn geschehen ist) treflende Schilderung ‚der Regenten 
danderer merkwürdiger:Personen ‚und einen ‚gefälligen 
trag sich; empfiehlt, Der ı..Bd. geht von 418.(,we der 
ch immer für den ersten König der Franken, ausgegebene 
aanand auftritt ) bis 1226, der zweyte bis »380, der 
tte bis 1483. der vierte bis 1560 (auch hier und in der 
ige ist. der Verf. unbillig gegen. die Protestanten, obne zu 
nerken was sie zur Widersetzlichkeit zwang ) der fünfte 
(1713 (über die Pariser Bluthochzeit, deren Opfer auf 
v0 berechnet werden ‚geht der Verf. viel zu leicht hin- 
4; dergleichen‘ Abscheulichkeiten mulsten . warnender 
gestellt werden, .da man sie in den neuesten Tagen, 
on gleich mieht in demselben ‚Umfange ‚bat erneuern ge+ 
m), Der'sechste schliefst mit dem Budget ‚auf 1819. 
| der Bemerkung; de toutes les calamiles. la plus eflra-- 
le pour les peuples est le'succes d’un usurpateur, domt 
nompheinvite les ambitienx au bouleversement de l’unj- 
we iz % 


Seriptores rerum Suecicarum medi aevi.. Ex . 
ichedhis praecipue Nördinianis collectos ‚'dispositos 
at emendätos edidit Ericeus MichaeelFant, SS. 
Iheol. D. in Reg. Acad: Upsul. Histör. Prof.‘ Ester, ‘ 
etc, Tomus primus. 'Sectio prior et posterior. Upsa- 
ine. MDCOCXPII. Zeipeles Palmblad. WIIL 263 


f 


u, 548 8. fol, ııchlr. 16gr. | 
DerTextiän dieser Sammlüng der sohwed: Geschicht- 
ie Mitelaltexs ist ‚aus. den Papieren des verst, Nor- 


= 
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ah‘ auf welches der Bäron 'Adlerbeth im To. ® "der 
der schived. Akad. d. Alteithii ‘eine Deiikschrifr geliefer 
"unverändert abgedruckt‘, die Einleitüngen aber: zu’ y 
Stücke und Anmerkungen rühren vom ‚Hrn. D. Fa 
Auch er liefert'in, der kurzen ‘Vorrede eine’ Lebensbese 
bung des (1.’Jan. 1749!'2u Stockliolm geb. 14. März 
‘gest. ) Bischofs von Hernösand, D. Carl Güst. Nordinil 
ihm arbeitete 'F. seit länger Zeit an einer Sammtwng 
‚ "Quellen der'schwed. ‚Geschichte ‚'' der’Schrifisteller wu 
-Urkünden. ‘Die, ‘Nordin’schen Collectaneen "sind i 
Üpsaler Univ. Bibl. gekonimen und 1815. wurde auch 
schwed! Reichstag eine Unterstützung zur Herausgall 
Qüellen bewilligt, und es fanden sich noch xzablreiche 
actibenten‘, aber ‚ehe: der: ‘erste 'Theil erscheinen 
stärb auch’der (9. Jan. 1754: in Südermannland geb.) 
Fant ‘am 24. Oct. 1819. und der übrige Tlieil 'der- Voki 
von dem (nun. auch verstorb. ) Erzb. Lindblom, dem 
"und Bibl. ‘Pet. Fabian Aurivillids, Prof. di Geseh. # 
'Güst. Geijer und M. Joh. Heinr, Schröder'r4.’ Sept. 4 
ünterzeichnet,, die auch das Leben’ und die Verdienst 
sel. Fant schildern , "der über 300 akad. Dissertationen? 
denen ein Theil wohl verdiente gesamurlet zu sverden]} 
mehrere. hier verzeichnete Schriften, vornehmlich‘, 
Forts,"des grofsen Lagerbring’schen Werks 1457 —i 
auch einen Abrils dei"Allgemeinen Geschichtevom 16... 
‘An, und einen Abril» der schwed. Geschichte (1801 f.J9 
ausgegeben ‘bat. Auch ist dieser Band ganz sein Wi 
Er enthält folgg. 35 Stücke: Fa der ersten SeetioZı.@ 
lich: (rı. Catalogi Regum:  ı. Langfedgatal ab Oding 
Olaym "Frätälje (ex apogr: $tephanii ‚in -bibl; Upsal 
"Catälogus regum Sueciae a primordiis regni: ad Reg 
Eriei 1333. (lät: ex Cod.'bibl. Stockholm.,. meist: mit“ 
leson’s Ynglinga Saga übereinstimmend).  3.- Fragu 
catalogi ejusdem, sueihice. 4. Langfedgatal s. series r 
Sueciae a Ragnaro Lodbrok ad Birgerum Magni f. (1 
‚bey Längebek 'Scr: Rer, Dan. ]..p. 32.)-. 5. Catalvgus: 
:Suetiae,ab Olavo Skötkonung ad Ericam Läspe (schw 
‚lat. üb., aus 2,Handschrift. der. Stocklı. Bibk’) ...6.- € 
.gum Regum Speciae, paganoruın pariter et Christiam 
ab Ingone ad Erioum Pomeranum (lat. schon. von 
sedirt, müt Probe der Handschr. ) 7: Catal. regum u 
ab Olavo Skötkonung ad Waldemarum (auch von Benzel 
8. Cat, R, Su. ab Olavo Skötk. ad Margaretham (s ch wei 
aus einer Haidschr., ; mit lat. :Ueb,.) 9. Gati RR. Su: 
"Skötk. ad’Exrivum Pomer. (Daxon'war-nur ein Stück v.] 
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k IV. 620, RG 10. Cat, R. Su, ab Ol. Skötk. ad 
stophorum Bavarum (sehon von Benzel ed.) Il. Cat. 
u. db Ol. Skötk. ad Carolum Canuti (schon von Cel» 
sd.) — Chronologiae, Diaria, Calendaria ($. 22): 
Chronologia ab.a. 266 — 1430. (aus einer Stockholm. 
Ischr., von Nordin Annales Sigtunenses genannt, 13. 
inm Minoritarum Wisbyensium ab a. 686 — 1525. (aus 
rStockhb. Handschr.}) 14. Chbronologia Suecica ex cod. 
yritarum Wisbyensium ab a, 815. ad a. 1412. (schon von 
‚ndewig und Langebek ed.) 15, Chronvlogia vetus ab 
ı6 — 1263. (zuerst von Benzel, dann von Langebek 
16. Chronologia Anonymi veleris 826 — 1716. (bey 
el und Langebek.) 17, Chronologia vetusta 880 — 
). (bisher 'uned , aus einer Stöckh. Handschr.) 18. 
jam Fratrum Minorum Stockholmensium 1008 — 1502. 
lier waren nur Excerpte daraus edirt), ı9. Incertä 
ptoris Sueci Chronicon Rerum Sueogothicarym ab 
»a. 1320, gesiarum (schon von Celstüs edirt, und Lan-. 
k IV. 588.) 20. Incerti auctoris cbronologia brevis 
ın Suedicarum ab a. 1040 — 1450. (von Benzel und, 
gebek. T.1L) aı. Excerpta ex vetustis Annalibus Is- 
ieis ab a. 1295 — 1266. (a e.Stockh. Handschr., kiuzer 
die bey. Langebek Ill. 7ı f,) 22. Märkvärdiga Hän- 
er i Sverige ifräd ı220 till 1552. (von Ekbolm im 
iska och Hıstoriska Handlingar, T. Lil. ed.) 23. Chro- 
'gia vetusta ab a. 1298 — 1473. (aus einer Stockholan. 
Ischr.) 24. $. 99 — 230. Diarium Wazsteneuse ab a, 
+— 1545, (vor Benzel, Upsal 1721. 4. ed.) 25. Ca- 
Andreae Chronologia rerum Suericarum ab a. 1389 — . 
; (schon von Benzel ed. Der Verf, war Münch zu 
stena). 26. Carmen chronolugieum (schon in Langebek 
ılım. Ser. Dan. IV, 621.) 27. Calendarium Trollianum | 
einer Stockb. Handschr.) 28. Annotata chronologica 
di Trolle. 24. Calendarium Hammasstadense. (ein 
kdavon in Suhm. Ser. Dan. V, 495.) — Chronica. S$. 
, 30. Thea Gamble Swenske Crönika. Vetus Chro. 
’ Sueciae prosaicum ı zuerst von Messenius 1615,, bier, 
uer nach der .‚Handschr. ed., von der eine in Kupfer 
chene Prabe beygefügt ist. 31. Gamla och minsta 
ska Rimebrönika. Chronicum Rhythmicum minus. 
h von Messenius und Andern ed. Hier sind ı2 Hand« 
ften verglichen). Zweyter Abschnitt; 3a. Stora Rim- 
nika -Chronicon rhythmicum majus $. ı —. 215. 
lorph hat das Ganze 1674. ed. 15 Handschriften dar 
ind hier ‚aufgeführt, )» 33.:8. 216 — 348, Olai Vetsä 


Du.17 Geschichte. 
| Svenska Omlöhide (in Schweden noch. nicht edirtz | 
halt hat Keralio' in den Extraits des Manascrits de # 


F die Bibl. zu Upsala. — Nach Vollendung. der Auszeb 
| Seriptt. wird auch Hofnung zu einer Sammlung der® 


_ schen, vornemlich schwedischen Geschichte, , die » 


- Allgemeinen nur bemerken , dafs in ilır viele Briefe & 
| discher Könige ( wie Gastävs I. a. s. 'w.) Instructione 


& _ 


“"'gister über alle gedruckte Urkunden aus der schwe 


























du Roi l. 440. angegeben. ır Handschriften davon 


tie und Urkunden zur Schwed. Gesch. ei 


Handlingar rörande Skandinaviens Histördl 
‚sta Delen. Stockholm, Eimens und Gräa 
Druckerey. 18:16. 3ıg u 55 S.'gr:3.Andra Delerk 
306 u..84 S. Tredje Delen: 1817. 504 u.48%. 2 
Delen. 1817. 350 u. 20 $. Femte Delen. 1818. 8 

.. 57 8. Sjette Delen. ı818. 340 u. 48 $: ıı chir. 


- Wir können von dieser schätzbaren Simmlur 
Actenstücken und Beyträgen zur ältern und neuern 


mänchem Unbedeutenden auch vieles Wichtige enthäl 


J. aus güten Quellen gezogen, Berichte von merk wi a 
Vorfällen mit den nöthigen Actenstücken (wie I. 26 
133. Il; 205.’ über den Aufruhr der Dalekarkier 17 
auch den kirchlichen Angelegenheiten (wie die Actä’e 
et politica apud Suecos 1594. 1. 47.) enthalten und‘ 
Bande noch besondere Aufsätze mit'nenen Seiteaza 
beygefügt sind; so beynr ersten B. (Fant’s) Chron& 





schichte , ı. Abth. vom ı2. u. 13, Jahrh.; die zes 
Jür die erste Hälfte des ı4. Jahrh. beym aten B., die# 
von ı35ı bis‘'und'mit 1384. beym dritten, die” vierte 
1385 bis und 1400,, die fünfte von 1461 bis und mit 
beym seclisten. Denn dem fünften Bande ist ein Ne 
sches Calendarium für das Mittelalter, enthaltend ro 
und kirchliche Kalender des Mittelalters beygefügt. 4 
ner befinden sich beym 2. 3. 4, 5: u. 6. Bande in Kupf& 
stochene Pröben von Handschriften schwedischer Köt 
Königinien, Stadtsmänner (wie Axel Oxenstierna® 
üte Taf.) und anderer merkwürdiger Peisunen (W 
Martiy Läther’s von 1539. B. 4. TE. ı.), bey jedem # 
üwey Tafeln. * Den sechsten Band eröfnet Kön. Erich 
heil. Legende. ' Uebrigers füllen den 5. u. #. Band’ 

tentheils Briefe und Actenstücke zur Gesclrchte . Gi 
Adolfs, Carls X. u. X. der Ulrika Eleonora und ® 

ed 2: Köh: toh Schweden: Noch verdienen besc 


- 


Pe er 

Geschichte, = ‚ 3bg 
Int zu werden die Beyträge zur Gesch: "des Stackhol- 
Blutbads. It, ı. zu Gustav Adolfs deutsrken Kriegen, II, 
m der Lebensgesch. des unglücklichen Gen, Grafen Lö- 
baupt, 1,219. 11,253. zu Kön. Erichs XIV, Geschichte 


ı5 —. r08. über die ältern schwed. Ritterorden, IH, 
zur Geschichte der Stare, IV, 55. | a 


Historische statistische und topographische Bey- 
üge zur Kenntnifs des Herzogthums Altenburg, 


erausgeg. v. Hans von. Thümmel Herzugl. Sächs. 


eh. Kathe, Minister, ehemaligem Obersteuerdirec- 
r und Kammerpräsidenien. Altenburg, 1818. 
69. gr. 4. | | | N, zer 


Dies erst in diesem Jahre bekannter gewordene/noch 
er aber nicht dem eigentlichen Buchhandel übergebene 
'k ist dürch seine 40 Kufferplatten, (2 Kätten von Al- 
urg und 38 Abbildungen der Sächsischen und Alten 
jischen Fürsten, Fürstinnen und Geliebten 'nach den 
en Originalen des Schlosses und Rathhauses zu Alten- 
;, der Goihaischen ünd der Privat Gallerie des Hrn; - 
isters) und durch den beygefügten Commentar für den 

ıst- und Geschichtsfreund gleich merkwürdig. Keines- 
es umfassende Lebensbeschreibungen, nicht nene Resul- 
tiefer Geschichtsforschungen, sondern kurze geistreiche 
ensskizzen mit vielen en Aussichten und 
heilen sind hier für den Freund der vaterländischen 
chichte niedergelegt. Die Reihe derselben fängt mit 
‚irich dem Streitbaren an, folgt dann- dem ’Ernestini- 
ın Hause bis zu Friedrich Wilhelin dem Stammvates.der - 
nburgischen Linie und führt dann die Reihe der Iler+ 
e von Gotha und Altenburg bis auf Ernst Il den Mild- 
:chten if 1804) herab. Schon init Luise Dorothea 
a. Herzogs Friedrich Ill. wird der Hr. Verf. weitläuf- 
r, indeın. er von da an diese Mittheilgngei zugleich 
memoires de son tems betrachtet... Die Skizzen von 
nz August.v. Gotha (+ 1806.) und seinem Bruder dem 
z0g Ernst sind die umfassendsten und &ebaltreichsten. 
r-möchte aus dieser Feder nicht eine gröfsere Lebensbe+ 
reibung des ehrwürdigen Erust II. von Gotha wün- 
:n!. Am Schlusse des Werkes werden noch mit nenen 
tenzahleu biographische Notizen-der im Altenburgischen 
ässigen edeln Herzogin Anna Charlotte Dorothea von 
land und ihr Portrait nach Grassi gegeben. | | 
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ns Militärisch „polizische Geschichte 2 Länder 
östreichischen Kaiserstaates v.J. B. Schels, kaıs 
 " Hauptmanne.. ır Band, (Zeitraum von der 
bis gur, Niederlage der Cimbrer und Teuton 
vor Christi Geburt) Wien, bey J. G. Heu 
ul, 473 Ss. er. 8. (3 Thir. auf Schreibpap.) * 


7 
| Seit ı5 Jahren arbeitete der Verf, dieses schen 4 
‚lich sich sehr vörtheilhaft ankündigenden (nur etwas 
erıı Werkes) an Ausführung eines Planes ‚die Geschi 
' der Länder, welche jetzt den östreichischen 
bilden; in: einem getreuen möglichst begründeten Ge 
zu vereinigen, und zunächst bis auf Rudolf von HabsH 
den Stoff überall aus den ÜUrquellen zu sammein, 
ersten vier Bände sollen: bis genannten Kaiser, die ie 
_ yier oder fünf bis 1790 oder ‚Josephs Tod gehen, (wi 
also das Werk auf 27 Thlr. kommen würde!) - Der\ 
geht mit grolser Gründlichkeit urd Belesenheit in 
‘Quellen wie in den neuern Schriftstellern .( selbst Barti 
benutzt) zu Werke und giebt in den Noten sehr schätä 
Beweise davon, Die Einleitung $. ı — 24. ist ein ku 
Abrils der Geschichte Oestreichs bis auf Rudolf von Hi 
burg; ı£ Abschnitt: $S. 24 — 68. Oestreich vor den (d 
‘ Zeitraum von der Urzeit bis ohngefähr 600 J. vor X 
(die Urbewohner Oestreichs. werden in den Hyperbore 
und lllyriern gefunden.) — 2r Abschnitt (S. 6 — il 
Schilderung der alten Celten — 3r Abschnitt ( 136—3 
Einwanderung der Celten in die östreichischen Lät 
(6 sec. a, Chr.) Geographie dieser Länder unter den? 
mern. — Ar Abschnitt (202— 320.) Gesch. der östlie 
Länder Oestreichs von 678— 240 v. Chr.; der westlid 
Länder 584— 240, — Sr Abschnitt (S. 320 — 400.) 
schichte der Celten, Iilyrier, und der übrigen in den 
östreich. Ländern bewohnten (sic!) Völker 240—200 v.f 
‚r 6r Abschn. (8. 400-—473.). Geschichte der Ceiten, ] 
rier und der übrigen in den nun östreich. Ländern bewa 
ten Völker. 200 — 100 v.Chr.; der Einfall der Cimbrerä 
Teutonen. 114 — 101, v.Chr. — Die historischen Hülfst 
tel, werden vor dem Bande, so wie der Inhalt vor jet 
Abschnitte angezeigt. Unter den Tabellen und Chat 
vermissen wir noch Hrn. Kruse Atlas und Tabellen. ‘X 
Stil ist im Ganzen sehr correct und schön, nur eir 4 
Flecken wie $. 32, „eines: dieser Menschenbilder war ( 
mus“ und eine sehr abweichende Schreibart mancher 
men wie: u en f Bäotien „ Sopp 
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‚ Allanen, Gallenus, A ppeles, E HAB: PR Hyroglyphen 
ufallend. S. 53. not, e scheint bei der Z eit- Bestim- 
ig der Erbauung Roms M. Parc. Cato - Ensorius (150 
ır.) mit.dem Grammatiker Censorinus „(238 p- Chr.) 
vechselt zu seyn, indem nur ersterer und Varro ver- 
edener Meinung wären, Uebrigens wünscht Ref. diesem 
ıltreicben Werke schnellen Fortgang , und DRAN, Er 
inen der,histör. geogr. Charten, 


. u; 


Alte Denkmälen | 


Delineati ons of the celebrated. euty of Pom= 
eu. Engraved by W. B. Cooke, from accurate 
rawings made,in the year ı8ı7..by. Major Cock- 
urn of the royal Artillery. London: ee) 3 

Hl. 1818. 


iels Werk soll in zwey Folianten gleich Stuart’s Alter- 
nern von Athen gedruckt und in 4 'Tbeilen vollendet a 
den, deren jeder 4 Pf, 4Sh. kosteti Es wird funfzig 
erische Ansichten und bey dem Texte Viguetten, die 
Bruchstücke, Vasen und Malereyen, welche man unter 
Ruinen der Stadt gefunden, darstellen, das Ganze mit 
chluls der Vigneiten beynabe ı00 .Kupfer, enthalten. 

y Ansichten des Vesuvs von der Bay von Neapel aus, 
uhigen und turbulenten Zustande, nach Originalzeich- 
gen von Hrn. Turner von Cooke gestochen, sollen 'als 
itispize.die beyden Bände zieren. Wir haben die erste 
erung oder ı. Theil des ı. B. (in Fr. Fleischer’s interes- 

om Verzeichnils einer Sanıml,. engl. franZ‘ ital. span. u, 
‚ed, Bücher u. 5. w. 30 thblr. angesetzt). vor uns lie- 
der folgende treflich gearbeitete Kupfer enthält: drey 

e des Vesuvins. und der benachbarten Städte vor dem 
ruch 79. (nach den Untersuchungen der Neapol. Akad. 
aus den Stellen des Plinius und Strabo ). 37. Gräber” 
alventius Quietus urd der Naevoleia Tyche. ı6. Das 
e Forum u. die Basilica. 22. . Innere eines Bäcker- 
s. 53. Das Amphitheater. . Eine Gassen - Scene 
iner Fontaine. 31. Die en "Sitze bey deu Fhoren, 
ach Rom führen. Auf’ dem einen Sitze die Insch, ie: 
iae. P. F. Sacerdoti. Publicae. Locus Sepultur. Datus 
rionnm,. .Decretö. 30. Die 'Thore von Pompeji . die 
Rom führen. 43. Aussicht auf die Stralse der Gräber 
den Thoren zu. 5. Die Näherung von Pompeji. _ 18. 
silies 46. Hof des Impluviunm vor dem Hause des 
gem, Repers. Bd.1II. Ss. 6 | Aa 


. \ netten: $. ı. des Text.. Basrelief fast 3 FE. hoch im. 
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Marc. Arrius Diomedes. 20. Das Innere eines Oel- Ge 
bes. 39. Grab des Lucius Libella und seines Sohns, 
‘Antike Vase von Marmor, mit schönem Relief. Bron; 

“ Dreyfaßs, den dreySatyrs bilden, aus dem Museum zul 
tici. Bronz. situla. 7ı. Basrelief eine Barke und da 
sellium oder den Ehrensitz auf den Seiten vorstellend, 

» Tils des Grabmals der Nävoleia Tyche und einer Urne, 
Detail des Grabmals des Calventias Quietus und versl 
dene Verzierungen. 67. Grabmal desselben .mit der, 
schrift: C. Calventio.Quieto Augustali. Huic ob muni 
Decurionum Decreto et populi consesu (so) Bisellil; 
nor datus est. 79. Marm. Tafel im Tempel der Isis ge 
den, in Löwenklauen sich endend. Altar und anderel 
lige Geräthschaften die zum kleinern Isistempel gebö 
“ Ohne Nummer: Zustand der Ausgrabung’ des Forum 
Pompeji im Oct; 1816. von Jak. Hackewill und Joh. 
cult gemessen. 84. Plan und Aufrisse des kleinen oder‘ 
mischen Theaters.zu Pompeji im Oct. 1816 gemessen, | 


seum zu Portici, Inschrift: Ty EAAzdı ro ro 
esrady naravmndevrov rwv Kapvarwy. Zwey zur | 
an Pfeilern stehende. Figuren (Karyatiden ) und:. 
liegende. $. 6. Bruchstücke einer Wandmalerey in St 
Hause zu Pompeji, oben ein Opfer anf einem Altar, ur 
zwey Schlangen, die von einem Altar Früchte wegoeh 
‘ „wollen, darstellend, Es ist nämlich vom T exte nur 
Dedication und Vorr. auf 6 Seiten geliefert, die von 
peji (das 3 engl. Meilen im Umfang gehabt haben 
überhaupt handelt. Die Kupfer stelien nicht in der( 
nung, wie sie einst gebunden werden sollen, sind aber; 
' halb numerirt. Die histor, Nachricht folgt im zwe 
Theil, | , A = 1 
Wir haben 1. $S. 228, Zawrence’s neuste 

‘ gin Marbles angeführt. Früher waren schot 
“schienen: The 577 Sir Marbles from the td 
of Minerva at Athens: on sizty one Plaıes,) 
‚ lected from „Stuart's and Revert’s Antiquitie 
Athens.“ Towhich are added the Report from 
selected Committee to the House of Commons 
..specting the Earl of Elgin’s Collection of scul 
red Marbles and an Historical Account 7 thel 
..ple.. London, Taylor. 1816. Fu. 88 S. kl. fo 
 Kupf. u. Titelk. die Büste des Perikles vorsidl 

. (ögehlr. 8 gr. bey Fr. Fleischer in Leipz.) ' 


. 


‘Alte Denkmäler. 363 


's ist diefs offenbar eine Kunstländler - Speculation. 

‚röfste Theil “der Kupfer ist aus Stuart’s u. Revett’s ’ 
em und. vierten‘ Theile nachgestochen (woher auch, 

ırze Geschichte''des Parthenon genöinmen ıst); nur 
upfer des "Theseus oder Hercules , des llissus und des 
ekopfs (10. #1. 12.) sind nach den Zeichnungen von 
rey gestochen (in 'den Umrissen bey Lawrence viel- 
treuer.) Man’ findet übrigens -alles, was im Parla- 
über die’Elginschen - Marmors verhandelt‘ worden, 
eysammen, atıch alle Schreiben ‚ die sich darauf be» 
n; das Viscontische V erzeichnils der Elginschen Mar- 
‚ Vasen u.»’f. $.70f. und eine kurze Erklärung. der 
rtaleln-8.85 HE. E 7e ne 


in anderes Werk, das dieselbe neue Erwerbung 
eniens. Kunstwerke veranlalst hat, ist: The Elgin 
ırbles, with an abridged historical and topogra- 


ical Account of Athens., By the Rev. F. J. Bar- 


w,.A.M. F. C. S. Mem. Geol. Soc. Fol. 1. ıllustra- 
Iwich forty ‚Plates drawn and etched by ıhe 
ıthor. London „ by Ogles, Duncan and Coclıran, 
7. XV1 u. 263:$. gr 8. 40 Kupf: Price ı L. (bey 
.Bleischer. 7 thlr. 12gr) 

n Anfang macht eine kurze Geschichte von Athen von 
abethaften Zeiten an bis auf den Tod des Perikles S. ı 
‚darauf folgt 5, 33 — 72. kurze Lebensbeschreibung - 
orzüglichsten athen. Baumeister, ‚Astronomen, dra- 
chen Schriftsteller und Schauspieler, Musiker, Red- 
Maler, Philosophen, Dichter, Bildhauer, bis zu Erde 
ten Jahrh. vor Chr., ein Verzeichnifs der Archonten 
f.; eine karze 'Beschreibung der Stadt S. 78 B. und 
merkwürdigen ‚Gebäude und S. 114 ff} der Burg und 
ı Monumente. ' Der Vf. bescheidet sich selbst ; nichts 
sgesagt (und auch nicht gerade aus den ersten Quel- 
schöpft) zu’ haben. - Erst $. 135. kömmt Hr. B.- auf 
lsin’schen Marmors, und hier ist nun wieder zıım Ue- 
8.137 — 5ı. der Bericht der Commission des Un- 
uses im engl. Parlament über diese Sammlung und ib- 
Ankauf vom '@5. März ı816., daun, mit grülserm, 
ie, das Verzeichnils der Marmors, Vasen, Inschrif- 
Zeichnungen ‘u. s. f. nach Visconti $. 152 — 68. mit- 
lt Hierauf folgen nun die, wirklich interessanten, 
reibungen, ‘Erklärungen und  Beurtheilungen "der 
turen des Parthenon-$. 269 fl, des östlichen. ($. 176 fi.) 

Ä Aa2 


\ 


Die Kupfer ( welebe nur verkleinerte, ‚abex. dentli 


“mal des 'Thrasylläs; Monument des Philopappus;-, 


2 Fastis Capitolinis et triumphal, und. 1563, am Fufse der: 
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E sayi 


und des westlichen (S. 120 f.) Gesimses und der N e 


zisse der Figuren liefern) sind: Plan von Atken, u 
“ zeichnung der Lage einzelner Gebäude; choragisches‘ 


Hadriani; chorag. Monument des Lysikrates; Thun 
Winde; Plan der. Akropolis; 8:.Propyläen; Parık 
Erechtheum; ıır. östliches Gesims, ‚und davon insb 
dere ı2. die liegende Figur, Hyperion. genannt, us 
- Pferde; die sitzende Figur, hier Herkules (sonst Thes 
' Sturze der Proserpina.und Ceres; Iris; Vicloria; eim 
‚sitzenden Schicksalsgöfttinuen ( Mören ); die.-beyden a 
Mören; Pferdekopf der Nacht; 20. das westliche & 
und davon insbesondere 21. Stürze, des llıssus ; 22. de 
geflügelten Victoria; des Cekrops; der Minerva; B 
'stücke des Neptuns; der Latona; 27 — 40. .erste bis 
Metope, die Centaurengefechte. DieBeschreibung At 
das Verzeichnifs der Elgin’schen Stücke, die Best 
bung der Sculpturen, verdienten übersetzt, durch Ai 
kungen ergänzt, und die Kupfer nachgestochen zu L 
zum Gebrauch deutscher Archäologen , Welche die ıJ 1 
engl: Werke, vornelimlich die gröfsern, nicht & 
‚können. | N ee a | 
"Nuovi Frammenti dei Fasti Consolari Capitö 
 iMustrati daBartolomeoBorghesi. Parte 
“ma. Milano, presso Maspero. 1818. 126 S. 272 2 
2 Tab. ı thir. 16 gr. E . “4 
Bekanntlich wurde 1546, -ein grofser Theil von‘ 
quilie ein anderes Stück der Fast. :triu@iph.. und vor 2Ji 
“ren bey einer Nachgrabung auf dem Forum Romanum wu 
‚ein gröfseres Bruchstück , in drey , aber zusammenbhänge 
Stücken von Marmor zerbrochen, u. dann. noch einige K 
_nere gefunden. Jedes Bruchstück nun,. das sich an} 
Fast, Capitol. J. R. 294. (bey Piranesi p. 4. lin. 14. anschli 
. und bis mit 303. geht und die Decemvirs des ersten Ja} 
'aufstellt, wird. hier (in Verbindung mit deni bisher sc 
in den Fast. Capp. gelesenen ) mitgetheilt (auf der bey 
fügten Tafel) nebst Ergänzungen (die sich meist auf B 
nysius von Halic., Diodor ‚und andere alte Schriftste 
gründen ), und gelehrt erläutert, wobey vornehmlich 
"einzelne Geschlechter (wie. Vetuxia, Valeria) und Pe 
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mehr Licht, en Benutzung der Schriftsteller und 
ırifteh, gägeben wird. 


Von demselben Antiquarier ist früber eine andere 


bhandlung in Druck gekommen: ‚Della gente Ar- 
a Romana e di un nuovo. ‚Denario di M. Arrio 


scordo Dissertazione di Barthol. Borghesi 


ubblicata dal Dott. Gio. Labus. Milano, Pis 
ta „. 1817. Ar. 115 8. in 8. ı thir. 8 gr. 


Hr. B. besitzt eine schr ansehnliche Sammlung vonröm. 
ilienmüuzen, in der nur wenige von Morel und Eck- 
edirte, $. Vill £: der: Vorr. verzeichnete, fehlen. In 
elben befindet sich‘ auch der Silberdenar, der auf der 
terseite den Kopf ‚mit. der UmschriftM. ARRIUS, auf 
Kebrseite zwey: mit dem Sagum bekleidete und insignia 
taria haltende Figuren hat, mit der UeberschriftSECVN- 


;, Man kennt noch mehrere Münzen der gens Arria 


eme auf dem Titelblatt abgebildete ‚erklärt Hr. Labus 
er Vorr. anders, als es von Pellerin, Mionnet u. s. fi 


hehen ist. Hr.:B. führt die Ableitungen des Namens 


ins und die verschiedenen Männer dieses Namens, die in 


n Inschriften und bey Schriftstellern ‘( bey letztern erst 
dem 7. Jahrh. Roms) vorkommen, an, verweilt vor- 


nlich bey dem'Q), Arrius, den Cicero oft erwähut, und 
den:M. Arrius: Secundus der Mürze für den zwey- 


Sohn des Quintus. ‚Es sind auch noch andere antiquar. 


enstände behandelt ‚wie über die Zeit, in welcher die 


‚ehmen Römer. den- Bart abgelegt. haben, über das pa= 


ala y über die un populi Romani auf Münzen. 


Grie u PR EN 


Ni icetae:. ‚Eugeniani Narrationem amatoriam 
:Constantini Manassis Fragmenta edidit, - 
ertit atque notis instruxit Jo. Fr. Boissonade 


om. I. XVII u. 403 $S. Tom. II..4go S. gr. ı2. Paris» 
is, exeudebat A. Bobee. MDCC exıX Schlr. ıögr. 


Zwey Erotiker der spätern Zeit sind es, welche hier : 


erstenmal theils ganz, theils in Bruchstücken bekannt 
ıcht werden. Des Nicetas Eugenianus, der im ıaten 
hundert nach dem 'l'heodorus Prodromus schrieb, Ge- 
t ın. 9 Büchern, und nenern jambischen Senarien 
der Liebe ‚des Charikles und der Drosilla war scho 


% 


/ 


’ 


04 


 —- beit: anführt, ist Il. S. 6 ff. aus 'einer Medic. Hands: 


\ celas beygelügt hat.. Der zwar schwäülistige. Styl jet 


in einem geschmackloserh Zeitalter gemiacht wurden, e® 


Gedichte abgesprochen: Wir stihmen auch gern 4 


‘der. lückenvolle Pariser, in die, Hände: des Bar.'® 


-—— Constantinus Manasses, der durch sein Chronik 


r 
: 
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durch die Bruchatücke von , Villoison,. IR Yin 
Longus, und Levesque im 6. B. der Notides et Ext 
Bibl. du Roi T.V,in, das gelehrte Publicum eingeführt > 
mit eben nicht sehr vortheilhaften Ürtheilen über < en? 
Und in der That, da schon die frübern griech. Rom 
was fade sind, was lälst sich von ‘den spätern Copieı 


ten? , Noch härter, aber nach Hrn. Prof. Boissonade$ 
theil unbillig, bat Coray in der Einl. zum Heliod. über 


bey, dafs man nichts von den.ältern: Schriften . de 
latein. Literatur dürfe verloren’ gelien: lassen. Chai 
Roehette wollte den Nicetas herausgeben. Nach « 
Tode kam des ‚sel. .Morelli Abschrift aus dem Vene 5 
dex, der zwar auch:jung, aber dach: vollständiger ig 


Sacy. Nach diesen.:beyden Handschriften ist :der-; 

dieser Llomew Kupide Ninyraö rau. Euysvsavov ur 
gi ToV Hanzpirou DihoaoDov ro: Ilpodporov’ (R 
dieis:ist der Titel der Schrift io der Pariser Handschs 
die Venet. das Buch ünrichtig dem Fheodorus Pr. zuschrd 
jedoch mit nothwendigen Verbesserungen oßenbarer | 
fehler abgedruckt. Ein Brief des Nicetas . (mpo< Zpi 
Ypuunarınyv ) ‚ worin er diesen Roman selbst als seit ie 


‘welcher er am Ende von Träuerspielen des Ae 
steht ) mit einer Einleitung des Hrn. von Furia shell 


ter den byzantin. Schriftst. bekannt ist, hatte gleich 

Bücher von der Liebe des Aristander und der Kali 
geschrieben, die sich aber nicht erhalten haben. 'i 
rius C hrysocepbalus nalım daraus einige Sentenzen in& 
“Podwvix auf, und diese sind es, welche Hr. B. nach: 
Abschrift aus dem Venet. Codex des Rosengartens dem 


noch besser als der des ‚Nicetas. In beyden. finden üb 1 
unsere griech. Wörterjäger reiche neue Beyträge zu. 
der’s griech. Wöterbuche, nenester Ausgabe. ' Schade 
Hr. B. sie nicht im Register mit einein Sternchen bee 
net hat. . Der. ganze zweyte Band.enthält die schäiz 
Anmerkungen des Hrn. B. in welchen; aufser den 
beyder. Manuscripte,: auch mehrere Erläuterungen wüal 
dern: und Wöktern, Erklärungen. oder Verbesserungen 
derer, und elassischer, Schriitsteller vorkommen; die 
bersetzung ist treu. . - 


rn 





„r® n R% x en. . ” 
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ia) 


ahnt, 

BR: . er ; 
Strabonis Rerum Geographicarum Libri XVII. 
araeca ad optimos codd. Mss. recensuit, varietate 
etionis adnotationıbusque illustravit, Aylandri 
ersionem emendavit Jo. Phil, Siebenkees, Prof. 
Altdorf. Inde a septimo libro continuavit Car. 








Erof. primus etc. ' Inde a tomo septimo curavit 


Conr. etc. Tomus septimus. Lipsiae ‚in libr., Weid- 


Mannia, MDECCKV I. XLV1.7778.878.4thl.ı8gr. 


. Der.zweyte Titel, welcher so lautet:' Is, Casauboni 
mmentarius in Strabonem. Cum notis integris G. Xylan- 
k, F, Morellii ‚ J. Palmerii. ac selectis P. Merulae, I. 
kursii, Ph. Cluverii, L. Holstenii, Cl. Salmasii, S. Bo« 
kerti, Is, Vossii, Ez. Spanhemii, Ch. Cellarii, J. Almelo« 
ni, J. Brequigny,-D. Corayi, Dutheilii, Gossellini, Th; 


Xtoneri, quibus accedunt animadversiones Car. Henr; 


I ackii, aliorumgne Virorum doctorum. Conquisivit, 
"postut, et Spicilegium Varr. Lect. Codd. Mss. et Edd. 
"ugRe molas 

) 


% zu ' 


ienr. Tzschucke, A. M. Schol. Reg: Misn. Rect. et _ 
frid. Traug. Friedemann, AA. M. Lycei Fiteb. . 


‚addidit Frid, Trang. Friedemann etc; Tomus 


Ai 


ar 
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primus;,;macht es unnötbig, über, dei, Inhalt dieseg 
und den reichen Apparat zum Str. den man hier erbte 
- der zum Gebraü I des ‘ar. Geograplien unentbehrlich 
mebr' zu beinerken, als, dafs ‘ı. dieser Band nur die 
ersten Bücher ümjafst, 2. dem Commentar auch alte, früt 
Vorrede:. 5.747. und 5. 48 — 161., eine Vergleicht 
der Seitenzahlen di vr Ausg. (Casaub. Almelov. Tzschud 
Falconer ) vörgeset2t sind; dafs’3. alle Hülismittel, die 
Fr.: von sel. Tzschucke erbieit, $. XV, f., die weiche‘ 
selbst, batte,;, $S. XX;. fl. (wo besonders die neue frau 
sisehe aber unvollendete Uebersetzung,: die Falconer% 
der. ‚Erwartung; gar;, nicht, entsprechende Ausgabeiih 
‚ die.neye,. noch,nicht vollendete Coray’sche receusigfi 
den; gebraucht, sind ; dafs 4. Hr. F. den Casaub. Commeit 
in der Almeloy, -Ausg..mit der ‚zweiten, Casaub. Ausga® 
glichen u. daraus verbess,.u, vermehrt, übrigens die CTitt 
genauer angegeben hat; dafs. 5. derselbe nit mühsam 
Eleilse,, was, ‚er in verschiedenen .Solirilten über -Stelk 
des, , Sirabo. bemerkt, faud. (wobei es freilich an ‚ei 
Nachlese nielıt, fehlen wird gesammelt und mit Scharlsü 
beurtheilet,, auch Register über. die ın gegenwärtigem B m 
erläuterten oder verbesserten Stellen anderer Schriftsteil 


* % 


und die erklärten Worte. beigelügt hat, 


‚ .Platonis qwae exstant Opera, Accedunt Platon 
.. quae feruntur scripta. Ad optimorum librorw 

Jidem recensuit, inlinguam lat. convertit unnotall 
".mibus explanavit indicesquererum ac verborumM& 
‚x curatissimos ‚adjeeit Frider. Astius. Tomus primü 
“.Protagoram, Phaedrum, Gorgiam et Phaedoit 
‚ eontinens. .Lipsiae, MDCCCXIRX. libr. Wa 
„\mannia Fl: 6158. gr.8. 2 Thlr. re 


“Nachdem Hr. Hofr. Ast einzelne Dialogen und gan 
‚Bücher des Plaio (wie de polit, und de legg.) berausg 
geben, auch über das Leben und die Sehr. des, PLieii 
eigne Abhandlung in deutscher Sprache: geschrieben, H 
‚ er sich zu dieser Handausgabe der sämmtlichen Werke 
Pl. entschlossen (ob es »leich: jetzt.daran weniger fell 
and..doch ‚der Bekkersche Handschriften- Apparat 'wö 
erwartet werden, muß), die,.auf r0 Bände, ohne die? 
meskungen und dasLexicon Platonienum, berechnet ist.-Bk 
Bestimmung des-Textes ist vornehmlich: auf die erste 

Aldinische Ausgabe Rücksicht genommen; in der Sch 
bung : gewisser Formen oder Wörter. äuf Gleichheit ı 


! 


ir A AR BEER 
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matjsche Gründe, die in der Vorr. angegeben werden, 
sem; Aenderungen nur, woes die Sprachgesetze zu for- 
ans (worin aber des Herausg. Urtheil nicht im- 
mit andern übereinstimmt, gemacht; unter dem Texte 
e kritische Noten, worin theils; die.altew'  Lesarten, 
s diey. welche von. Andern aufgenommen und den ge- 
alichen ‘gleich zu achten. sind, ‚angezeigt, theils Con- 
ıren aufgestellt werden. "Anfangs wollte der Hr, Verf, 
Gornarius lat. Uebers. beyfügen; da aber ihre Verbes.. 
ng Schwierigkeiten hatte, so verfertigte er lieber eine 


‚bey der er auf Treue und Latinität vorzüglich sah. . 


tete Rüsksicht koniite ihn jedoch nicht abhalten ‚ „bis-' 
en neue lätein. Worte, den Platonischen gemiäfe, zu 
1. - Die ‘Dialogen werden so gestellt, wie’sie, nach‘. 


is Urtheil, shronologuck auf sinender folgen, 


r 
ft 
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Syntagma. Locorum. parallelorum ex antiquis 
»eris. Latinis .collectorum, animadversionibus er‘ 
Fans indice instruerum edidit Carol. ‚Frid.. A 
ug. :Nobbe, Doct. Phil. in. Acad. Lips. priv, 


‚hol. Nicol. Coll. III. Lipsiae, MDCCCKIK. im 


nsis Märker. XV. 194.5. gr. 8. 20 87. 


3 ’ 

Eine mit 'vieler Einsicht angelegte Chrestomathie aus 
schen und heroischen Dichtern, worin unter 28 Num- 
1 ee und Beschreibungen eines und desselben 
ınstandes (z.B „fama, poetarun Jama. ‚perennis, diversa 
inum stadia, spes, pestis, tempestas u. s. f.) bey ver- 

denen Dichtern zur nützlichen Vergleichung zusammen 
lit sind: Der Text ist'nach den besten Recensionen 
PEUCRN, auch‘ berichtigt, und Varianten und mutbmals- 
; Verbesserungen sind unter demselben mitgetheilt; 
‚einzelne schwierige Stellen findet man auch längere 
erkungen; ; sonst hat der Her ausg. sich der Kürze, wie 
ie Bestimmung der Ausgabe forderte, belleifsigt; jedein. 


hstücke sind kurze Einleitungen vorgeselzt; so ist 
all für die Unterstützung des richt ganz ungeübten An- . 


ers und für die Anweisung ‘des Lehrers, der diese Chrest. 
ıtert, ‚gesorgt. Noch sind- auch die Stellen, wie sie so-= 
I nach der Zeitfolge der Schriftsteller als nach den 
schritten der Schüler gelesen werden sollen, in vor- 
tzten Uebersichten ‘angegeben. Wir wünschen, daß 


I 
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der Be eine ähnliche Sammlung aus griech. Die 
bearbeite.. | 


s 


= 


Supplements editioreir Albii Tibulli 'carmi 
Heynıo Wunderlichianae. Edidit Ludolphus 
'senius. 'Lipsiae, ıßıg. sumt. V ogelü. LI. 
‚gr 8. 'ı28r. 1 \ a 

‚Die Ausgabe, zu welcher diefs Supplement gebör 
schien 1817.  Diels letztere enthält ı. Addenda et | 
- genda, notitiam Tibulli litterariam speclantia. Sie 
von Hrn. Diak. Bardili zu Urach eingesandt, der in 
genauere, Untersuchungen über die ältern Ausgaben; 
Tibull anzustellen Veranlassung batte, u. 4 edd. pring 
beschreibt. Essiad übrigeus auch noch die nach der 3, 
Ausgabe erschienenen Editionen des T. und Schriften 
ibh angeführt. 2. Collatio. Tib.-codicis. Paris, duarud 
_ edd. principum a. 1472. cum editione Heynio- Wunder 
Diese Vergleichung rührt, was die Handschrift anbeli 
. bis auf das Gedicht ad Messalam;; von Hru.Bardili her, ? 
letzierm.aber ist sie durch Hra, Prof. Huschke: mitget 
worden. Die Vergleichung der größern ed. princepg 
ebenfalls Hr. Bardili geliefert, .das -Carm. ad Mess. 
» Hr. ‚Waetjen abgeschrieben; die Vergleichung der kleij 

ed. princeps hat Aadpr Hr. Prof. Huschke mitgetheilt. 


Albü, Tibulli Carmina textu ad Coda. Mss 
editiones recognito, insigniori leetionis varien 
 notis indicibusque adiecus edidit Ern. Car. C 
‚stian. Bach, ad S. Trinit.. aedem, quae Ordt 
est, Pastor ete. Lips., in libr. Hahnia MDCCC 
ALP. 381.9. gr.8. ı Thir. ı6gr. 


‚ Der: ‚Herausgeber, der schon vor 7 Jahren seinen 
ruf zu einer neuen Ausgabe dieses Dichters, durch 
Epist. critica ih Tibull. Pseudo- Tib, et Propertium bi 
kundete, bat, aufser dem, dafs er den Text nach sei 
krit. Grundsätzen, mit Ausmerzung der späler eingetn 
nen .Conjecturen, der ursprünglichen Lesart in den & 
sten Ausgaben angemessener, bestimmt, und in den And 
kungen auch für die Erläuterung des Dichters, nicht | 
für die Anfänger, gesorgt hat, seiner Ausgabe noch man 
‚Eigenthümliche gegeben, das ihr neben den neuesten i | 
Platz sichert. Es gehören dahin ı. die Variänten von 4 # 


liner Haudschr. (der ehemal. Dietzischen Bibl. ) die S. 


° .» 
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vollständig mitgetheilt worden atnd. . (Die Hahdschr. 


stsind, S.'XXllJ. u, 8. f. beschrieben.) 2,-verschiedene 
fere Collationen und handschr. Excerpte. 3. eigne Ver. 
ichung, mehrerer alten Ausgaben (die, wie.die sämmt- 
ıen.nenern, benutzt ‚worden sind). ‚4. eine neue Vita 
ulli'( die. aber manche streitige Punkte unerörtert läfst) 


| $. XV. Abh. de Tibulli morum atque ingenii indole | 


e auch ‚selbst über seinen, ‚Versbau sich verbreitet). 
Der Index rerum (S, 298.),und (S. 321.) Latinitatis, 
Iche beyde aach erklärend und durch Stellen anderer 
hriftst. erläuternd sind. DR, 
M. TuhMii Ciceronis de Oratore ad Quin- 
tum Fratrem Libri tres: Recensuit, illuseravit , alio» 


\ 


rum suasque animadversiones adjecit Otto. Maus - 


rit. Muller, Ph. D. AA. LL. M. Paedag. Zülli- 


chav. Inspector. ua et Züllichav. in libr, Darn- _ 


nannia. MDCCCKIX. XII u. 6058. gr.8.3thl.8 gr. 


Schon vor einigen Jahren hat der Heransg. in verschie= 
nen kleinen Schriften kritische und erklärende Bemer- 
ngen über diese treflichen Bücher mitgetheilt. Um so 
hr konnteman, nach einer so langen. Vorbereitung eine 
tzügliche Ausgabe derselben erwarten. Diese Erwar- 
ıg findet man nicht getäuscht. Aufser der Dresdner 
ndschrift hat Hr. Insp. M. vorzüglich mehrere alte Aus- 
‚en schon ehemals verglichen und auch am Schlusse $. 
ı#. die Collation einer alten und merkwürdigen Aus- 
ie (wahrscheinlich vom; Jahr 1470,) vollständig mitge- 
lt. Ia den Noten sind nur die erheblichern Varianten 
geführt: In Ansehung der Recension des Textes (die al» 
diugs als eine neue: angesehen werden. kann.) hat sich 


. MN. in der Mitte zwischen zu grolser Bedenklichkeit j 


iger und.der Aenderungslust anderer. neuer Herausgeber 
halten. Er hat ‘daher öfters die alten Lesarten wieder 
rgestellt,,. die durch Conjeeturen verdrängt worden war 
ı, und auch seine Verbesserungsvorschläge oft nur in 
: Noten verwiesen; wohl aber nach Handschriften und 
en Ausgaben den "Text berichtigt und auch -muthmals- 
he Aenderungen, wenn sie ihm wahrscheinlich waren, 


denselben aufgenommen, (Bisweilen sind die. ehemalis 


ı Lesarten anzuzeigen vergessen worden, wie ll, 36. wo 
setermittendarum , nach Heinze’s Muthmalsung in 'dem 


xte steht.) Auch‘die Interpuuctiou ist verbessert wor=- 


1, Der Herausg, hat aber auch auf die Erklärung vie- 
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len Blei verwandt, und was zum Verständnifs der Sad 
und Lelifen, zur Kemntilils ’d& erwähnten Personen, 
‚genauern Einsicht in: die Spräche und den Spräachgeb 
erforderlich war, beygebracht. Er hat dabey' öfters 
A‘ isteteles. Quinetilian! NoniusM arcellus,  Lacräntins, 
gliehen ; 'er'hat nicht nur die Commentarien oder ‘Ans 
kungen der. vurigen Herausgeber, sondern auch die inf 
dern Schritten vorkommenden Bemerkungen über einze 
Stellen benutzt, jene mil’deti Worten und Namen der 
angeführt; übrigens anf die Bestiinmung der" Ausgabe‘ 
Schüler der‘etsten C:asse immer Rücksicht genowmen, | 
daher auch die erfurderliche Kürze 'beobashtet \; keine 
‚gister über die Noten, sondern nur eines über die Eig 
namen ,‚: die in diesen. Büchern - vorkommen‘, . Vor, eit 
geschickten‘Zögliog seiner Lehrenstalt, Hrn,.«I'hienemi 
ausgearbeitet, beygelügt... 2 : 
2 N a NN‘ 

“  .  Literargeschichte., 
An Essay on Spanish Literature, containing, 
‚ History, from ihe cömmencement of ıhe wel 
Century ‚to ıhe present time; wich an Account 

the best Writers, in their several Departments a 

some critical Remarks : followed by a History 

the Spanish. Drama , and Specimens of some ofl 
Writers, of: the different Ages. — By A, Anay 

London, Boosey and Sons. ı818. FI u. 176 S. 


.. a bhir. ı6 gr... 


Der Vf. ist, wie wir aus einier Anzeige änderer gri 
mat. Schriften von ihm ersehen, $prachlehrer in Lond 
und'schon daher vermuiheten wir, dals sein Werkd 
vorzüglich bestimmt sey, eine Kenntnils der span. Lite 
u. ihres‘Wertbs u. Liebe zur spanischen Sprache zu er 
cken, was auch die Vorrede und’der Inhalt bestätigt. De 
ob man gleich auch andere ausländ. Werke darüber besi 
z.B. Essai sur la Litterature Espagnole, Par. ı810.), so: 
doch die hier gegebene Uebersicht umfassender und zwet 
mälsiger eingerichtet und würde noch vollsfändiger se} 
wenn der Vf. deutsche Literatoren hätte benutzen könnt 
Die Schrift hat folgenden Inhalt: Histor. Abrils des 
sprungs und Fortgangs der span, Literatur von der Bilda 
der castil. Sprache an bis zu unsrer Zeit (in vier Epoch 
we in der aten S, ı7. vorzüglich von der Bildung und de 


Fortgang der span, Sprache gehandelt ist), $. 36. Ben 


“ 


! 4 
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ae ri’ GEN Tn: D ee TER DE I ZA, R 
gen über 6 schichte ,, Noyelleg. und Dichikunst, und 
zeichnifs der Verfasser, ‚welche mit,dem gyülsten Erfolg 
liesep Fächern der span. Lit. geschrieben habes: (S. 36. 
chichte $. 40. Histor. Werke. 5. 46. span. Novellen und‘ 
ı. Verzeichnils derselben und anderer Werke der Ein- 
angskraft,): S.53. Bemerkungen über die span. Bered- 
keit‘ S. 58. Religiöse: und moralische Werke. 5.59. 
fe, kritische Werke, Miscellaneen. $. 62. Graimmati- 
und andere Sprachwerke. 8.63. Lyrische, , $. 73. 
che und didaktische, $.:76,; ‘dramatische Poesie der 
nier. $; 83.;von Mich, de Cervantes Saavedra. S. 88, 
e Felix de Vega Carpio. :$.'93. Petro Calderon de la 
cau. A. -$S. ı0ı1. Üeber das Trauerspiel und andere Ar- 
des span. Drama (auch von den Yersarten). .Man sieht 
lt, das Wort Literatur ist in eiiem engern Sinn genom-, 
. S ıa5 fl. folgen die Proben der Sprache und des 
's in Prosa und Versen aus verschiedenen castil. Auto- 
genommen und nach Ordnung der Jahrh. vom ı2ten 
; dem poema del Cid ) bis aul gegenwärtige Zeit aulge- 


Ai 


nun dr} 


Archives des decowvertes et inventions nouwelles, 
ıites dansles Sciences, les Arts. et.-les Manufactures, 
ıne en France que dans les Pays eirangers, pen- 
ant l’annee aßı8., avec lindication des ‚princi- 
aux produäts de l industrie [rancaise, des. Noti- 
es sur les prix proposes au decernes par differentes, 
ocietes. Jitteraires, frangaises..et etrrangeres, pour 
encouragement des. Sciences et des Arts; ek la 
iste des Brevers. d’invention. accordes,par Je Gou- 
ernement pendant la.m&me annee... Paris, Treut- 
lee Würz. MDCCCKAR, :4g0 8. gr. 8. .2.chir. 
.gr.crn Du c I | 
Es ist die[s der eilfte Band dieser nützlichen Samm- 
‚ getheilt in folgende Abschnitte: 1. Wissenschalten. 
aturgeschichte: Geologie, Zoologie, Botanik, Mine- 
sie. 2. Physik, Optik, Meteorologie, Electricität. 
himie, ‘4. Medicin und Chirurgie, 5. Phärmacie. 
lathematische Wissenschaften und Sternkunde. II. 
ine Künste; Gravüre, Musik. Il. Ackerbau u. öko- 
ische Künste, 2%. Chemische Künste, 3. mechani- 
Künste (alphabetisch aufgeführt). $. 483. Sitzungen 
Gesellschaft für Aufmunterung ‚der Nationalindustrie. _ 
48, in den Jahren 1817 m 1818. ertheilte Privilegien 


‚# 
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über neue Erfindungen. Vollständig ist'nun freyia& 
: Archiv picht, weder in Ansehung der Wissenschafteg 
"Künste, noeh der einzelnen Entdeckungen und Erf 
‚geh (wobey auch die deutschen zu wenig bedacht sind 
.  Recherches critiques sur läge et lorigine d, sr 
. duetions latines d Aristote,.et sur les. Comm 
. res Grecs ou Arabes, employesparlesdocteurs seh 
‚ lastiques, ouvrage eouronne par l! Acad, d. Ira 
et B. 1. Par M. Jourdain, Seceretaire- A djan 
. de l’Ecole Speciale des Langues Orientales vum 
.'tes. Paris, Fantin et. Co. Delaunay. ı8ıg. Xi, 
Ss. gr: 8. a thlr.8 gr. ee Bi 
Nachdem die Akad. diese an neuen literar. Unkee 
‚chungen veichbaltige Abhandlung gekrönt, hatte, Mi 
‘der V. einen neuen Plan für sein Werk, aber seine Krank 
erlaubte ihm nicht, ihn ganz auszuführen und seiner A 
alle die Ausführlichkeit zu geben, die er bezweckt WM 
drey ersten Capp. hat er nach dem neuern Plane ausgeht 
tet und einem Freunde, der bey seinem Todebette wär t 
starb kaum 30 J. alt, durch nielirere Werke aüs der ori@ 
tal. Lit., die vom Herausg. verzeichnet sind, und Abhif 
den Fundgruben des Orients und andern Saımnmlungenvak 
gezeichnet ) den Auftrag gegeben, sein Manuscript in On 
nung zu bringen und drucken- zu. lassen. Der Graf’ Ha 
teville hat die Kosten des Drucks bestritten. Den Nam 
„ des Herausgeb. erfährt man erst $. 515., Bertrand de (s 
zay. ‚Nach einer Einleitung, die von. den Schwierigkeilı 
des Gegenstandes, den verschiedenen Meinungen über & 
. Frage, ob die arab. Üebersetzungen des Arist; Einfluß ® 
die scholast. Philos, gehabt haben ( wo Tennemiann im? 
mann verwandelt‘ist), den Preisfragen der Akademie'i 
den Mitteln sie aufzulösen, handelt, sind im‘ ı. Cap. die, & 
Sceholastikern bekannten Werke des Aristoteles, u. die 
schiedenen Arten von Ueberselzungen, deren sie sich b 
. dienten seit dem ı3. Jahrh., $. 25 ff. angegeben, im at 
_ Untersuchungen über die Verfasser (Robert B. von Li 
coln u. A.) und das Zeitalter derrnach dem Griechiselh 
gemachten latein. Üeberss. des Aristoteles angestellt S. s6 
im 3ten $.78. von der Einführung der moslem. Philos 
. pbie in das Abendland (zwischen 1130 u. rı5o.),' de 
arab. Ueberss, des Arist. (hier wird bemerkt, däfs des Av 
‘ cenna Thiergeschichte von der des Aristot. verschieden # 
.. 8% 1568.) und den daraus gemachten lateinischen geha 


- 








„im Sten S. 179. sind die alten latein. Uebersetzungen 


aristotel. Schriften, die sich in der kön, Bibl: zu Paris 


iden, aufgelührt und geprüft, das ble$. 202. betrach- 
Ias Schicksal des Arist. auf der Univers. Paris, das ı6te 
ındelt die Fortpflaßzung der Wissenschaften im Mittel- 


»-, and die Verhältnisse der verschiedenen Schulen‘ un- | 


eivander. Dann sind aus diesen Untersuchungen $. 
ff, die Resultate für die Literargesch. des Arist. im, Mit- 
ter gezogen. Von $, 237. jJaugen die Anmerkungen 
in welchen theils von einigen merkwürdigen abend- 


I, Philosophen der mittlern Zeit ausführlicher gehan- _ 
wird (wie $. 271. von Jobann von Salisbury, S. 283.° 


dem weniger bekannten Adälard, S.306. Alanus, Verf. 
Gedichts: Anti-Claudianus, S. 330. Albert dem Gros- 
‚$..400. Vincenz von .Beauvais, S. 413. Roger Baco, 


(54. Thomas von Aquino ), theils sind die Meinungen 


schiedener, auch deutscher Gelehrter, ‚über die arab, 
losophie und ihren Einilufs erwogen; von $. 449. an 
r Lil: Specimina aus Uebersetzungen arist. Schriften u. 
ern philos, Werken, und S, 5ıı. Leon. Aretini Epistola 
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‚er Aristöt.) miigetheilt, An mehrern Orten findet man 


ınigfaltige neue und aus Handschriften gezogene Nach- 
ıten. | | | 


Observations, sur la langue et la litterature pro= 
engales.par H. W. de Schlegel. Paris, libr. 
srecque-Latine-Allemande. ı818. 132$.gr.8. ı thlr. 


Grölstentheils gründen sich diese Bemerkungen über 
Sprache und Literatur der Provenzalen auf Raynouard’s 
er uns nicht so unbekannte, wie Hr. von Schl, 
abt, Schriiten über die Romanische Sprache und die 
wbadours , die ganz. vorzüglich empfohlen werden, 
| der Zweck dieser Bemerkungen ist, die provenzal, 


ache und Poesie unter uns bekannter zu machen oder 


ırere Aufmerksamkeit auf sie zu wecken. In den An- 
kungen (von S. 82. an) sind vorzüglich noch manche 
eine Puncte erörtert, wie $. 100. über die verschie- 
e Bedeutung des Ausdrucks: Lingua Romana. 


Fortsetzung und Ergänzungen zu Christian Gott- 
ieb-,Jöcher's allgemeinen Gelehrten - Lexikon, worin’ 


lie Schriftsteller aller Stände nach ihren vornehm- 
ten Lebensumständen und Schriften beschrieben 
verderr. Angefangen von-J. Cph, Adelung und 


, = ! 


i % 5 Pe Jüdische Geschichte. 


“ Sammlungen und großser Aufopferung fortgesetzien We 
- “über’ dessen Fortgang sich alle Literatoren gewils ebet 


- Bände zu bringen. “Bey Beurtheilung der mühsamen‘ 
. beit des Verfs, darf man nicht vergessen, dafs er fast ke 


(wie auf derselben $. 50. die Dichterm Phila als nicht & 


- aber ist es unsere Pilicht, das Werk zu empfehlen. N 


 AFI 284 S. gr.8. ı thlr. 12 pr. 


g die Londoner Gesellschaft zur Beförderung des Christ. @ 
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.. ‘vom Buchstaben K forıgesetzt v. Heinrich W 
“ Rotermund, Pastoran der Domkirche zu Bre 
„. Fünfter Band, die lerzte,Lieferung » Sp. 1469 —2 
.ı Sechster Band (erste Lieferung), VII. CLXAX 
., ccCcV1. 736 Sp. gr. 4. Bremen, ı8ıg. db. Heyse 


Diefs sind die beyden neuesten Lieferungen dei: 
nie ermüdendem Fleifse, mit immer steigender Gen: 
keit und mit sorgfältiger Benutzung specieller Sebriften 


sehr freuen als ihn thätig unterstützen werden. Schonj 
hat der Verf. handschriftliche und’ ansehnliche Beyt 
‘erhalten uud davon, so wie von andern Hilfsmitteln 
‚den dem 6ten Band. vorgesetzten (mitden Seitenzahlen? 
Zusätze in den ‘vorigen Bänden fortlaufenden ) Zusät 
“Verbesserungen und -Nachträgen schon Gebrauch gem 
(zu dem Buchstaben K. und den folgg.) Der fünite Ba 
schliefst mit Joh, Fr. von Pfeiffer, der als Prof, der‘ök 
und Cameralwiss. zu Mainz 1787 starb, und die erste 
ferung des 6ten B. mit Felix Potesta. Der Verf. hofft ü 
die Buchst. Q. u. R. in den 6ten B. und das Uebrige i 


Hülfswmittel brauchen kaun, als die er selhst besitzt,ı 
dafs es leichter ist, einzelne Zusätze u. Beriehtigungen 
ünd da anzubringen, als, das Ganze so zu bearbeiten, $ 
es hier geschehen ist. Auch Druckliebler (wie S. 50.Gid 
st. Gedoyn\ lassen sich nicht immer vermeiden. Un 
Zweck erlaubt uns nicht, einzelne Stellen zu berichtig 


stirend gestrichen werden muls, da die Jambi ‘de anis 
propr. von dem gleich folgenden Man. Philes sind ) w@ 


Jüdische Geschichte. 

Die Geschichte der Juden von der Zerstäru 
Jerusalems. an bis auf die gegenwärtigen Zeit 
Von Hannah Adams, in Boston in Nordameri 
Aus dem Englischen übersetzt. In zwey ‚Theilt 

' Eirster Theil, Leipzig, Baumgärtn. Buchh. ı8 


Das Original ist in Amerika’ gedruckt .worden ,. 


. \ 


% ‚...Freymäurer« Literatur: - :. 39° 
ieriVuden hatres:13i8 mit einigen für 'nützlich gehäl- 
a Aenderungeli; und mit Einwilligung der Verfasserin 
der-abdrucken lassen, und darnael ist.die Uebersetzung 
acht, Man wird bierkeine neuenUntersuchungen oder 
hrichten-die düßsden Quellemider'Gesehichte des Mitfel: 
(5 gezogen wären ‚erwarten; die‘ Absicht : der Verf 
„ Lesern die’ mit. der" spätern' Geschichte der Inden und. 
ınnt sindy eine: kurze Schilderung: ihrer Schicksale 
Unternehmungen ‚ spätern Gesetze und’Gebräuchie vn, 
bey ihren versuchten Bekehrungen; son der Rückkeli” 
dem: Babyl. Exil an bis zum ıg. Jahrh. äu'geben:‘ Sie: 
die-Nachrichtenvorzüglich- aus den ‘Werken von Bas> 
:@wegoire, |Buchanan, Jortih,' David Levivund aus | 
ischen- Geschichtbüchern geschöpft und fährt sie auch’ 
überall :bald':im»A ligemeinen, bald 'genawer, an; ihre! 
ıhlung ist ‘einfach, ungekünstelt, ‚unparteyisch; mit 
cheu erwähnt: sie die greulichen Verlolgungen der Jndent 
Mittelalter.:» Der Uebers.' (der in‘der Vorr: Beträch“ 
jen-über die Verbesserung des Zußtarides der Juden wa 
Wegraumung der Hindernisse ‚derselben: anstellt;, 'hat 
r die Febier, die etwa in der Erzählüngund der Angabe u£*. 
reibung der Eigennamen vorkonimen , nicht ‘verbessert; 
gut übersetzt, und da wir kein ähnliches’ deutsches Werk- 
allgemeinen Gebrauch noch besitzen; auch eirie mätzfiche _ 
eıt unternommev , die vorzüglich‘ wegen" der neuesten? 
fälle Aufmerksamkeit verdient. Der gegenwärtige- 
il enthält 17 Capitel, die bis zu Ende des ı4ten Jahrh,’ 
em. | | ee 
Arsen Tr, 


Pen 
’ vn 


Freymaurer Literatur. .. vun 
Ihıkuranitenvereine in der Christenheit, ‚und, die 
reimaurerei in’ gegenseitigen Verhältnissen. Als 
lanuseript für Freimaurer von dem Freiherrn Ge. N 
rg von Wedekind; Grojsherzogl. hess geh Rathe“ 
nd Leihbarzte, Commandeur des grofsh. hess. Fer- 
ienstordens u.s. f. Leipzig, ı320. Daumgariner=, 
he Buchh. XIF. 192 8. gr.8. ee WAREN 


»Daßs diese Schrift: vorzüglich den Freymaurerörden" 
ehe, lehrt nicht: rur ein heil des Titels, -sondern" 
h die Vorrede, enthaltend ein Briüchstüäck einer‘ von 

ı berühmten Verf. in einer Loge gehaltenen Rede, worin 

sigt wird, dafs, so wiein alten Zeiten'.das pythagorei- 

(lg. Repert. Bd. ill. $ı, 6. Bb 


Der pythagoräische (‘ pythagoreische) Orden ‚ die 
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sche ein Menschenbildungs- Institut gewesen aey;' >be 
der.Zweck der Freymaurer sey, den Menschen zum Mens 
zu bilden, dafs aber auch, um die so erhabne Idee zu 
wirklichen, manches no£h in diesem itut verbesser 
vorzüglich dem Hange, zum Mystischeß/Uebernatürli 
und Wunderbaren begegnet und für Vernunft und $ i i 
‚ keit thätig gewirkt werden- müsse. - Der Verf. trägt ä 
»ach einer kurzen Einleitung ı. seine. Ansichten or 
‚ %hagoras und dessen Charakter und. Lehren, (der Beh 
"- tung $.:28. u, 101. dafs diese Lehre aus: den Mysterien 
' Phönicier, Aegyptier, Perser, Chaldäer, Juden und-& 
chen, ja sogar derDruiden, geschöpft sey, möchte doch 
Beweis fehlen ) 'vom pythagor. Orden! und dessen Z 
(welcher gewesen seyn soll die bestehenden Verfasst 
umzustofsen, die Rechte des Volks zu zernichten und,se 
. zu herrschen — nein! nur die Verfassungen zu verbes 
und die Pöbelherrschaft zu unterdrücken) vor und tb 
auch $. 60. des Hrn. Hofer. Dambımann VUebersetzung 
". goldnen Sprüche in Jamben mit. Dann geht er zu# 
Obscurantenvereinen von politischer Tendenz S. 64, ü 
zu welchen er rechnet: die römische Curie; die Ingi 
tion; den Jesuiterorden; den 'Tempelherrnorden (des 
Ziel Gründung einer. allgemeinen Adels- Aristokratie, 
wesen seyn soll); die Vehmgerichte; die Jacobinerges 
schaft.- Von allen diesen Vereinen. wird genauere 
zicht gegeben. $. 136. fl. wird von der Freymaurerey { 
‚weder des Obscurantismus, noch einer politischen sel 
süchtigen Tendenz beschuldigt werden kann) überhad 
von ihrem Verhältnifs zu dem Orden der Pytbagoreer & 
zu den Obscuranten - Vereinen in der Christenkeit geh 
‘delt, und manche sich darauf beziehende Frage in 4 
Auszug aus einer Rede über den Werth des Eklekticis 
in der Freimaurerei S. ı66. ff. beantwortet. Eine gei 
selö’ lesens- und beherzigungswerthe Schrift. 2 


DeutscheLiteratur. a) Taschenbücheraufı8& 


“ Taschenbuch zum geselligen Vergnügen auf das J. 182 
Mit kön. sächs. allergn. Privil. Leipzig, Gleditsch. Wien 
b. Gerold. VIII. 576 S. 16 S. Mus. ein Doppelbl. Tanztow 
sen, ıı Kupf. ohne Titelvign. und 4 schönen Vign.' de 

. Einbands. _ | | | Sn: 

‚ Auch dieser Jahrgang (denn dafs es der 30ste, nicht de 
Beckerschen ‚ sondern des T. B. zum ges. Vergn. ist, wirc 
auf dem Pappenfutteral bemerkt, und erhellt auch daraus, 


DR Br 










s einer Anzeige des Verlegers zufolge, die ersten 2 
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tgänge, so weit die Exemplare zureichen „ für 20 Thir. _ 


elassen ‚werden.) verdient die gufe Aufnahnge, deren - 
ı der vorige rühmen kann. Sechs duren Manniglaitig- 
| und -unterhaltenden Vortrag anziehende Erzählungen 
(den ibn vorzüglich empfehlen. Es siad folgende: 5. 
Die Majorats-Herren, Erz. von Ludw. Achim von 
im(m. ı. Kupf. nach W. Hensel von Büschler.) S. 
ı— 284. Signor Formica eine Novelle (aus dem Leben 
ber. Malers Salvalor Rosa) von £. 7. 4. Hoffmann. 
.K. nach Kolbe von Rosmäsler d. j.); $. 3ı6. ‚ber: 
'iner in Lissabon, eine Erz. von La Motte Fouque (m. 
vach Ramberg von W, Böhm}. S. 379. Vier lage des 
", Carnevals ım J. ı810, Ars den Papieren’ eines Freun- 
‚vom Hrn. Reg .Ratlı und Senator Demuth (mit 2 K, 
ı Ramberg von Jury). 8.45%. Die Teodienfrau (eine 
werliche Erz.) von f. Laun (m. K, nach Ramberg 
ıH@ C, Müller.) $. 528. Die Rutschpartie. Von H. 
wren (das K. nach Ramberg von Schmidt wird im fulg. 
ırh, nachgeliefert.) Mehrere autgezeichnete ‘Dichter, 
‘h einige weniger bekannt@, haben Beyträge geliefert 
kleinern und gröfsern Gedichten, Romanzen, Liedern. 
s.f. Lauter Vortreflliches ist hier nicht zu erwarten, 
chan Räthseln und Charaden fehlt es nıcht. Die Tanz- 
ıren bat Hr. Roller angegeben und erklärt. Vier Kupter 
ch selten ‚gewordenen radirten Blättern von Ph. Hackert, 
stochen von Geisler und Rosmasler d. j. stellen Neapo- 
an. Gegenden dar. 2 
W.G. Becker’s Taschenbuch zum geselligen Vergnügen. 


ausgegeben von Friedr. Kind. Auf das J. 1820. MiE 


n. sächs. allergn. \Privil. Leipzig, Göschen, Wien, Ge- 
Idsche Bnchh. XX. 4o2. $. 24 9. Tanztouren in Stein- 
ück, 12 Kupf. zthblr, 20 gr. , 


Der innere Titel bat ebenfalls: Taschenb. zum'ges. V, 


ster Jahrg. und (unrichtiger ) auf dem Umschlag des ge- 
hmackyoll verzierten Einbands: Becker’s Taschenb. z. g. 
Dreyfsigster Jahrg. Einzig rechtmäfsige Fortsetzung. — 
sn weder hat der sel. Becker dies laschenb. von An- 
"ge an herausgegeben, noch kann dies die einzig recht- 
ls, Forts, des: Taschenb. z. g. V. heilsen. — Doch diels 
t keinen Einfluls auf den Wertb des Taschenb. seibst, . 


s auch diesmal von achtungswerthen. Mannern und | 


raben mit schätzbaren Gaben ausgestattet worden ist, und 
ich haben manche zurückgelegt werden müssen, schon. 


u die gröfste Mannigfaltigkeit ubd Vollkommenbeit durch | 


Bh2 


f 
! 
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H. Grafen von Löben (m. K. von demselben gez. u.’g 


- 


“ Tanztouren rühren von dem königl. preufs. Bälletıneis 


. 7 
. 0 3 N, 
’ . 1 BP 


ar 


Auswahl zu erhalten: Und. doch scheint diese nicht 
streng gewesen zu seyn, wie das Epigramm von Haug, 
Apostel "fiomas., beweiset S. 115. Die Gedichte sind; v8 
züglich zahlreich, und im Verzeichnißs ihrer Verfas 
findet man die gefeyerten Namen von Arthur v. Nordst& 
Gr. Löben, 'Tiedge, Langbein, St. Schütze und andä 
Einige sind mit Musik, andere mit Kupiern versehen. N 
vier nicht zu lange Erzählungen sind aufgenommen: S.# 
Kindestrene, Novelle, von Louise Brachmann, mit 
nach Ramberg von Böhm. S.78. Stiefmütterchen von) 
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S. ı4ı. DieFastnachtträume, vom Herausg. Hrn. Hofr. Kit 
S. 241. Der Liebling von Gust. Schilling (weder in & 
‚Erfindung noch der Ausführung sehr vorzüglich). Treii 
ist ein, -in Wien auf dem Burgtheater ı2. Aug. »& 
zum erstenmal aufgeführtes Schauspiel in einem Akt, % 
Hrn. Hofr. Kind. Petrus Apianus, oder Achtung der W% 
senschaft; begründet auf einer Anekdote von Karls” 
Schonung der Stadt Leisnig, 1547., weil sie die Vaterstä 
des Peter Bienewitz war; mit histor. Erläuterungen. Eig 
ist diesem 'Taschenb. auch das sinnvolle Räthsel- Alphal 
das im Original von einem geist- und kunstreichen Frä 
lein mit der Scheere ans freyer Hand ausgeschnitten word 
ist. Aufser den trefllichen acht histor. Kupferbl. sind n«& 
vier amerikan. Landschaften: Aussicht-auf den Hui 
Flufs, Ruinen von Ticonderoga, die Heilquelle zu B 
ford, der Hafen von Baltimore, von Frenzel gest. 
Lauchery in Berliu ber. | . 
“Taschenbuch für das Jahr 1820. Der Liebe und Freug 
schaft gewidmet. Herausgegeben von D. St. Schütze. Frank 
a.M , Gebr. Wilmans. 330°$. (ohne das Epos). ı2. 
natskupf und 6 andere. N 
Ein-ländliches Epos in ı2 Gesängen, Ludchens H& 
kehr‘oder die Freunde (Ludwig und Wilhelm, 2 von'ü 
Univers. zurückkommende Theologen und ihre freundschä 
lich gewechselten Bestimmungen ) mit ı2 Kupf.-vom Ha 
ausg. eröfnet diesen Jahrgang auf eine sehr einladende 4 
und ihm folgen unter 8 Abschnitten aufser kleinen, m 
recht artigen Gedichten, folgerrde Erzählungen; S.ı —i 
Das Fräulein von Scuderi, Erzählung aus dem Zeitalt 
Ludwigs XIV. (wo Giftmischereyen und Meuchetmoi 
sehr gewöhnlich waren), von Z. 7'. Hoffmann, Verias 
. der Phantasiestücke (auch ohne diesen Zusatz würde die 


‚Erzählung anziehen), $. 143 — 184, Die liebenden 6 


£ 






v. 


Br 
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hwister, von SL, Schütze. S. 205 — 258. Der erborgte® 
bmuck (spröde Mädchen warnende) Eiz. von ZYiedr. 
un. .S. 271 — 325. Das Nachtabentheuer, :Novelle (.aus 
a Zeiten des 3ojähr. Kriegs) van Otto Gr afen ». Löben. 
m drey ‚ersten Erzählungen und den beyden längern Ge- 
chten, Bertha von Louise Brachmann, und, Hans Leu, 
ı Volksmährchen von A. F. E. Langbein, sind Kupfer 
gegeben ,: die einige Scenen versinnlichen. Die Zeichz. 
ingen sind von Ramberg, der Stich von Jury. 

Frauen- Taschenbuch. für.. das Jahr ı820. von :de ia 
otte Pougue. Nürnberg, Schrag. 428 S. gr. 12. ı2 Kupf. 
Thlr, 

Die Gegenstände der ersten Kupfer ( (aufser dem T itelk.) 
ıd aus des Herausgebers altsächs, Bildersaal, und zwar 
s den drey ersten. Abtheilungen, die. 1818 erschienen 
ad: Hermann’ ein Heldenspiel; Velleda und Gamna, 
ne altdeutsche Geschichte; schön Jrsa ‚und ihre weilse 
ıh; genommen. ‚Aber auch der Umschlag und das Futte- 
! sind mit sinnreichen Kupfern verziert. Ausgestattet 
! dieser 6te Jahrgang reichlich mit Gedichten, aber es ist 
st unglaublich, was. man nicht nur in diesem (wie 9. 
‚0. 356.408. ) sondern auch in manchen andern Taschen- 
ichern für Reimereyen den Lesern därbietet. Die länge ' 
on Gedichte sind: Babylon, Idylien von; L. M. Fouque; 
he Liebe von L. Brachmann; das Requiem, Kunstle- 
nde (aber nicht Kunstwerk) von Carl Immermann; 
:mrich der Eiserne, norddentscher Heldengesang in ı2 
»wanzen von Krug v. Nidda; Frühlingsgenossen von’ 
iedr. Riickert Freimund Reimar (viel tändelnd). . Die 
osaischen Aufsätze, deren Geist zum Theil schon aus den 
:berschriften erhellt, sind: .Erinnerung an Johanna 
eonore Petersen, geb. von Merlau ‚und; ihren Gatten D. 
ilh. Petersen, von Franz Horn, S. 67 — 108, Dornen 
ıd Blüthen des Lebens. Von Üaroline Baronin de la 
olte  Foague .(in.- Briefen von Franuenzimmern), S8. 
5— 183: Julianus, eine Erzählung aus dem ersten christl, 
irhundert von FL. N. nach Euseb. Kirchengesch. 3, 23. 
ind CJemn. Alex, quis div. salv. c. 42. p. 107.fl. ed Segaar), 
205— 247..Bilder, von August Gebauer, S. 3135 — 326. 
lım -Wiederbauer, eine Erzählung von L. M. Fouqud 
us den Zeilen des 3ojähr, Kriegs), $. 359 — 402. 
‚Anekdotenalmanach auf das Jahr 1820... Gesammelt und 
rausgegeben von Kur) Müchler. Berlin, Dunker und 
umblot, 363 S. ı2. en 
Auch in diesem ı ıten Jahrgange ist, wie.in den vorher 
henden ‚zehn, _ über welche ein. ‚vollständiges. Namen: 


‚Anekdote, ein Witzwort, Scherz, Wertspiel, Sark 
"oder" auch kleine Erzählung angebracht, gesamme 


nommen, was das feine Gefühl u. die Sittlichkeit belej 


wort an Hrn. 4; Th. A: F. Lehmuis, D. Inspector 


"Kiel Kiel, akad. Bucchb. 1819. 120 9. gr. 8. ı8gr. 


 Beurtlieilungen derselben ‘genug erschienen sind, 


‚der ‚Schr. herrscht. 


adıg. 408. in 8. geh. 6 gr. 
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und, Sachregister erscheinen wird) auf jeden Tä 


Reisebeschreibungen, Biograpbieen und andern Sch 
zur Cbarakterisirung ven Zeitaltern, Ständen, ein 
Personen d:enend. Dem Verf. scheint dieser ııte‘ 
gang noch interessanter durch ‚nene und ausgewählt 
theilungen als der’ vorige. Er wird den Lesern viele H 
St:nden gewähren u. man wird aus ihm manches für 
sehaftliche Unterhaltung nehmen können. Nichts ist 


-b) Kleine und Flugschriften. | 


Da/s es mit der V' ernunftreligion nichts ist. Eine 
Stadipf. in Ansbach, Von Claus Harms‘ Kasse 


Da diese, 'in unsern "Tagen unerwartete Se br 
allgemeine Sensation gemacht hat, dafs schon Auszügf 


merken wir nur, um sie nicht zw übergehen, ES 

Aufstellung verschiedener Definitionen der Vernunft 
verschiedenen Philosopben, folgende Hauptsätze ver 
digt werden : die Vernunft ist das Princip der Rel 
nicht gewesen, nicht geworden, ist es noch nicht, 
es auch nicht seyn, bey welchem letztern-Satze der Vv 
längsten verweilt, und dafs eine nicht unbedeutende‘ 
mischung von Begriffen und Unordnung ai Vortrag 


" Da/fs es mit der Vernunftreligion doch etwas ist, 
Herrn Claus Harms und dessen Anhänger vom Prof 
Krug in Leipzig. Leipzig, in Comm. der Rein’schen Bı 


“Der Hr. Vf£. hatte sein Ustheil über die H. Schrift sd 
vor zwey Monaten in einem Programm satyrisch ausgesj 
chen (.s. Rep. Ill, ı. $.55.). Hier werden die (anmaaf 
den) Aussprüche, Beweise und Schlüsse des Gegners’ & 
zeln und in gehöriger Ordnung durchgegangen und mit: 
ner Unbefangenheit und.Klarheit, die ınan schon aus 
dern Schriften des Verfs. kennt, widerlegt, aueh einzd 
Aeulserungen noch gerügt, und einige Derbheiten did 
Vertheidigung der Vernunft wit der Manier des Angriis 
sie entschuldigt. i 
Ammon an Harms über die Abspannung und Ueberspai 
nung der Vernunit in der Religion, Aus dem vierten Bani 


- ab) Kleine and Flugschriftene. 8983, 


Magazins für öhriatl. Prediger, Hannover u. ‚Leipe/ Ge 
der Hahn, 1819. gr. 8.54 8. 6 gr. 


limpflicher abgefafst ist diese. Schrift, als die worige; | 


eich auch in ihr.dem Hrn. H. nicht nur die Unrichtig- 
seiner Schlüsse und vieler Behauptungen,. sondern 
. die irrige Auslegung mancher, Bibelstellen (wie Röm. 
9.) und manclie (unüberlegte) Härte im Urtheilen dem 
£ ‚ dem übrigens, mib vieler Achtung begegnet | wird, 
hgewiesen und über den nassiven Verstand, den H. den 
ıschen beylegt, ernstlich gesprochen ist. „Man mag 
ist es $. 22.) wohl sagen, ich glaube nicht an meine 
nunft, sondern an Gott durch Christunr, seinen Sohnz 
ıl aber glaube: ich an Christum mit Vernunft, ‚durch, 
nunft, zur, Vernunft.“ Möge der neue Streit über die 


f 


nunft nicht eine solche Unzahl von Schriften veranlas- 


‚ wie die H, Thesen. 
)e Spiritu Sancto Dissertatio exegetica. Scripsit Chri- 


n. Zyider. Frizche, Theol. D. ad aed. arc. Dobrilug. 


ıe. et Eplioriae Debril. Superint. Francofurthi a. ©. in 
op. Hofmann. MDCCCXIX. 25 S,. in 4. 8 gr. 

n dieser, dem Hrn. Conf. Min. Grafen von Hohenthal ge- 
Imeten, Abhandl. werden, nachdem die Vermischung des 
nes und- der Bedentung des Worts rvsöux in verschie- 
en Stellen gerügt worden, nur folgende Bedeutangen 
Worts im A. und N. 'T. angenommen und erläutert: 
ıch, Wind, Lebeuskraft, menschlicher Geist, höhere 
tige Natur (Engel, Teufel‘), Gottes Geist (dessen Per- 
alıtät,,. ‚Gottheit, Wirkungen aus den bekanuten Stellen 


zelegt werden, "wobey auch erinnert ist, dafs derUn- 


chied zwischen mittelbaren und unmittelbaren Wirkun- 
Gottes in der h. Schr. nicht vorkömmt. Dann gelıt 
V, die übrigen, dem Worte wysöux ih dem Schleusner- 


en Lex. des N. T. beygelesten Bedeutungen durch, um 


zeigen , dals sie entweder ungegründet- sind oder der 
n gewisser Stellen mit Wortbedeutung verwechselt ist. 
der für Gott und dessen Kraft, noch für Jesus 
rle das Wort gebraucht. 

'oraussicht der Beschaffenheit eines Heden künftigen Win- 
; für Europa und Asien zwischen dem 30. und 79sten 
‚de nördl. Breite. Aus der Form des Erdballs und sei> 


äufsern Baues hergeleitet. Nebst einer .illuminirten . 


tterumgskarte. Von Sigism. Goitfr, Dittmar , Königl, 
less. und Consist. Secretär. Berlin, ı819. Christiani, 
n,ı2 S. in 4, 10 gl. 

)ie Vorrede,, welche zeigt, dafs es erıunbt und siloht 


ädlich. sey, nach der wabrscheinlichen Beschaßenheit 


- 


en 


4 





on 17 







334 hi .b): ‚Kleine und Plagschriften, gs" 
eines künftigen Winters im Voraus'zu. forschen, ist 
überflüfsig,. Die Erklärung der Wittenungskarte 1x 
 Begein worant die Voraussicht des Winters sich gründe 
zu kurz. Nach Bemerkungen über 6 Abdachungen in3g 
' Weltmeereu.’3 grolse Seebecken u. über. die2 Halften de 
dem Titel angegebenen Erdstrichs, welche eine grolse: 
birgskette bildet,.wird vonder Abwechselung und dem 
lichen Stande des Herbstwindes vom 20. Sept. bis 20. u 
Oct. der Winter der Nord - oder Südhälite abgeleitet. | 

Kutechismus der Musik, oder kurze und faßsliche E 
terung der wichtigsten ‚.die Tonkunst betrefienden Bes 
und Grundsätze. Nebst einer allgemeinen Einleitur 
„die Kunst, das Pianoforte zu spielen. Leipzig, 
Baumgästner. Buchbh. il u. 64 $. 8. | 

Das Gegenstück zu dem, in derselben Buchh. BIREN 
nen. Katechismus der Architektur. Hr. Mag, C. F. Mich 
dis; unter der Vorr. ztı gegenwärtiger Schritt genannt, 
sie nach einem engl. Werkchen bearbeitet, das er in a 
 zern Stellen, als Kenner der Tonkunst, verbessert und 
. gänzt und so eine-brauchbare Anleitung für Lehrer 
für Anfänger, die ihnen empfohlen zu werden verdi 
geliefert. Die Methode der Fragen und Antworten kosl 
füglich abgeändert werden. -Man hat ja auch andere 
techismen, ohne die überflüssigen Fragen, Das Ganze 
in ı5, der Anhang iin 4 Capp. getheilt, der u | 
alslich, die Erklärungen deutlich., 

Deutsche Alterihümer für Schulen, bearbeitet von R 
Habisius, Conrect. an der Stadischula in Jena. Leipä 
Hartınann. ı8ı9, VI u, 70 8. in 8: 

- Der Verf. schickt diesen kurzen Abrils der deals 
terthümer, der in 17 Capp. getheilt ist, einem Ausz 
der vaterläandischen Geschichte für-Bürger- und Volkssc 
' len voraus, weil er es für zweckmulsiger hrelt, das Eıga 
‚ thümliche des Volks und Vaterlands (doch 'nar in alı 
Zeiten ) als ein Ganzes, vorher zu betrachten. Es ist ab 
auch daranter die Völkerkunde und Topographie des alt 
Deutschlands mit begriffen. Die Quellen sind nirgen 
genannt;. sie sind nicht unbekannt, Ungeachtet es nie 
an Gelegenheit zu Berichtigungen (Druiden gehören d 
Galen, aber nicht den Deutschen an; Turniere sind viel 
früh angesetzt und der Name unrichtig: abgeleitet) und 
 gänzungen (z, B. bey den Gottesurtheilen, bey den V 
kern Deutschlands) fehlt,.so wird doch diese Üebersie 
von Lehrern und Schülern nützlich gebraucht werden. 

' Münsterländisches Schriftsteller - Lexikon; ein Beyirag 
zur Geschichte der westjälischen Literatur. _ Angeferti 
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° \ . 
ar 4 
£ wre % ’ 
' 4 
m. “ 
u “ 1 N 
. - » “ 


»  b) Kleine und Flugschriften, 885 


Friedrieh. Ra/fsmann. Zwieyter : Nachtrag. - Münster. 
renrathsehe Buch - und Kunsth. 1818, Val, u..152'S. 9 
r. 

an kasisr das erdisssiliche Iifetar. Wörk des Verf, der 
'vivatgelehrter zu Münsterlebt, und wozu dieser dan- 
wertbe.zweyte Nachtrag gehört, der 172 Artikel und 
selben mehrere Gelehrte: und Schriftsteller zum em 
nal ausgeführt enthalt; von diesen sind kurze biograph. 


ırichten:; gegeben, von. den übrigen die Amtisveründe- 


en, auch Sterbelälle bemerkt , die Anzeigen der Schrif- 
nit musterhaflier Genauigkeit gemacht, auch :die klei- 
Aufsätze in Zeitschrifien nicht übergangen, und noch 
‚he literar. Bemerkungen eingestreuet. Es ist daher 
dieser Nachtrag, wie das ganze Werk, Literatoren 
Gebrauch und zur Nachahmung zu empfehlen. 
ie Hep Heps in Franken und anderer Orten. Von Ju- 
», Wo/s. Teutonien, ı8ı9. 48 S.in8, 8gr. 
ne gerechte Mifsbilligung der im Aug. und Sept. d. J. 
'erschiedenen Osten des südlichen ‚Deutschlands und- 
inigen ‚grofsen Handelsstädten 'geschehenen - Argrifle 
lie Juden, und übel gerathene Vertheidigung, dersel- 
Denn dafs es unter den Israeliten gelehrte, recht- 
',. wohlthätige Männer gegeben und gibt, :dals viele 
'e Isr. zum Christenthum übergegangen, dals manche 


ve ihr Vermögen (durch unverständige Speeulationen) 


:-bülst haben und arm geworden sind, leugnet Niemand, 
es ‚auch :christliche Wucherer, Betrüger u.:s:-f; gibt, 
; man; allein es sind ganz andere Beschwerden, die 
hie -und .da über.die lsraeliten geführt bat, sd auf 
ler Verf. nicht eingeht. Der T itel ist sehr Unschieke” 


ber die grofse preufsische Verscheärie, über meine 


ältnisse zu den Verschwornea wid über geheime Ver- 
ıngen im Allgemeinen. Eine Rechtfertigungsschrift 
eirı politisches Glaubensbekenntnifs von Hartwig von 
dt- Radowsky:Germanien 1819. XIV u.7ı8, gr: 8, tagr. 


dem Vorwort klagt der Verf. über Verfolgungen, die, 


ı sie Statt fanden, wohl nicht daher: rührten, dafs man 
iner TFheilnahme an:geheimen Verbindungen: beschul» 
‚ sondern andere Ursachen‘, haben: mochten. Gegen 
verwahrt er sich in der Vorr. hinlänglich ;. zu letztera 
te vielleicht selbst diese‘ Schrift: gehören‘, in der erst 
uptet wird, es gebe. allerdings eine geheime Verbin 

aller Vernitnftigen und:Gntlen, die’ fürdie; Staaten 


Völker, ge e ‚versprechenen: Constitutionen: wünschten, i 


j 






















386 z  €% Neue- SO WREN, 


aan hen andere‘ gefährliche Verbindungen und: 
dem Titel genannte Verschwörung geleugnet werden! 
über und über die Verhältnisse des Vfs. zu.den ang% 
"Versehwornen:. (S. 57.) und über.das Verfahren gegd 
-augeblich Verschwornen.($. 64.), ist vielin den Taf 
‘ein, bisweilen unziemlich, geschwatzt. Man mußs’ 
wohl die Bekanntmachung der Acten abwarten, ehe 
aburtheilt. Lehbrt ‘das nicht schon der Erfolg des vd 
‚gen Absprechens über die Massenbach’sche Sache? 
, Truthähnchen. Ein satyrisch-komischer Roman. | 
‚Hartwig von Hundt- Radowsky. Kuller, Kuller, R 
‘Mit einem schönen Titelkupf. und einer sanber illum 
nette. Merseburg. 1820. In Ernst Kleins Bach - n. 
195.$.38. ı thlr. | | 

Auch eine Probe von dem ımfeinen Witze.des V., geri 
gegen den Freymütbigen, dessen Herausgeber; Mitarb 
und Verleger, genannte und angedeutete, gegen die } 
mit manchen andern Nebenbieben, das sittliche Gefül 
bildeter Leser durch. viele Scenen Banane iur: 
durch die Abenteuer des Helden, der fleifsig verd 
Prügel, besonders ad posteriora ‚ erhält, nicht ebe 
götzend. 

Satyrische Erzählungen von D. Weidmann, Erster 
I. Das Mauthhaas. Il. Der Grofsinguisitor. Ill. Deri 
'gerdeputirte zu Bettelstädt, IV. Die Huldigungsfeyer. i 
. Hartmann, 1819. 718.8. d8gr. A 

Warum diese Erzählungen satyrisch beilsen , mag d 
neigte Leser selbst entscheiden. Bef..bat wenigstens 
nennichts gefunden, was diesen Namen eigentlich verdi 
am wenigsten in Il. Abentheuerlich kann. IV. ge 
werden. 


! 


c. Neue Auflagen. 


1 Kleine theoretisch- praktische deutsche Grammahıl. 
Auszug aus dem gröfsern Lehrbuche der deutschen Spı 
Zunächst für Schulen bearbeitet von J. C,4: Heyse, Rt 
zu Nordhausen:u. s; w. Zweyte verbesserte u. durch « 
Abschnitt von der deutschen Verskunst vermehrte Ausg 
Hannover, Hahn’ sche Hofbuchhandl. I XlVu3 
gr. 8. ı6 gr. | 
Die erste Ausgabe: diesen Gneahlahie: ‚eines Vfs. der; 
durch mehrere Werke um das gründliche Studium der.d 
schen Sprache verdient: gemacht hat, erschien ı316.| 
Autaebine rege machte Eu " diesezw 


we 
. 62 ° 
' * 
a 

ı N) 
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be nöthig. Mit Berücksichtigung neuer Forschungen 
yeiner genauen Durclisicht von dem Vf. und seinem. 
m Sohne manches berichtigt, bestätigt, ' näher be- 
it, ergänzt, worden, und,’dg im Gegentkeil'auch mans 
‚eberilüssige hinweggenonfimen und die Uebungsstück& 
gedruckt worden sind; 'so wurde Raum zu einem 
ıge ans dem grölsern: Werke über die deutsche Vers- 
... des ebenfalls der Sohn des Vf. gemacht hat, gewons=- 
Ref. hat die ganze Arbeit sehr brauchbar'gefunden, ” 
tbüchlein. Eine Schrift für das Volk von #74. Arum- 
er. Ersteg Bändchen. Vierte rechtmälsige Auil.‘ Essen 
Dusburg, Bädeker. 1819. (Auch unter dem Titelz _ 
sonntag. Eine Schrift für das Volk —) Vill-u. 1648, 


I am 


'viel wir sehen, ist, nachdem die dritte Ausgabe ı 81 3, Br 


ıch verbessert und vermehrt worden war, in ‚gegen# 
iger nichts geändert. Wir freuen uns aber, ‘dals diese 
ilt so fleilsig gebraucht wird, dals immer neue Aulla- - 
‚außer den Nachdrücken ) gemacht werden kömnen. 
tenlehre für jüngere Mädchen in Beyspielen und Er- . 
ungen von Jakob Glatz, k. k. Consistorialrathe'.in 
1. Zweyte verbesserte Aufl. Erster Theil, 303 S.kl.8 _ 
yter Theil, 323-$. Ohne Vorr. u. Inh, Anzeige. Fıktt. _ 
ayn, bey F. Wilmans. 1819: ı thlr. 12 gr. ee 
sind manche Verbesserungen bey dieser zweylen Aus- 
eines Buchs, ‚das durch’eine für die weibliche Jugend’ 
ckmäfsige. Behandlung der Sittenlehre ‘sich sehr em- 
it, besonders in Ansehung des Ausdrucks gemaeht wor- 
. Nur abgekürzt ist der Vortrag nicht. ” 
heone, Ein Geschenk für gute Töchter zur Weckung 
Veredlung ihres sittlichen und religiösen Gefühls von . 
ob Glatz, k, k.' Cousistorialr. in Wien. Erster Theil 
65. kl. 8.), . Zweyter Theil ($. 267.). Ein Seitenstück: 
Iduna , einem moralischen ‘Unterhaltungsbüch für die 
bl, Jugend (wovon 1814, eine Ste Ausg. erschienen), 
te, verbesserte rechtinälsige Auil. Frankfurt am Mayn, 
Wilmans, r thir. 8 gr. % Eee, 
“ur sehr-wenig und unbedeutend weicht diese Ausgabe 
{der vorigen ab, ° Die zahlreichen Kinder- n. Jusend- 
riten des Hrn. C, R. sind übrigens zu bekannt, als Jals 
' von dieser mehr sagen sollten. Den Beyfall, den sic 
nden, bewähren die wiederholten Autlagen. 7. 
Palistina oder. Beschreibung des jüdischen Bandes zur 
'esn, 'zup Beförderung einer aänschanlichen Kenntnils 
'vangel, Geschichte dür’Religionsiehrer und gebildete 


“ wohl als ‚auf. Privaterinnerungen’ von Freunden Rück 
. gahnı ; auch ‚ist eine, neue, Cbarte,‘Copie der im neu 


_ und statistiche Nachrichten, eine chronol, Uebersicht 


‚ Herodischen Familie euthält , ist.für:alle gebildete Bıb) 


u 


3 €) Neue Auflagen, _ a. 
christliche Bibelleser, vou -M. Joh: Friedr. Föhr, P 
in Ostrau b. Zeitz. Zweyte. verbesserte und vermehr! 
Zeitz. «819. Webelsche Buchh. 192 $: gr. 8. Ohne Vo 
Reg.; Nebst einer Charte van Paläst. zur Zeit Jesu u 


ner Vignette, Jerusalem darsiellend.,20 gr. 
Diese Ausgabe ist nicht .nyr.in.mehrera Ausdrücke 


“ Zahlen berichtigt,:sondern.hat. auch bedeutende Zusätz 


balten, indem wer Verf. auf öffentliche Beuriheslung« 


Rejchardschen Atlas der alten Welt, mitgetheilt, und 
Register. (von. Hrn. Weise ausgearbeitet) beygelügt. 
Werk, das aufser den geographischen auch geschichh!! 


Reisen Jesu im jüd Lande und-eine Geschlechtsfaiel 


ser. brauuhbar. : . 
Der Denkfreund. : Ein A Tscbkuh, für vo 





schalen. Von Joh. Fe erdin. Schlez , 6Grofsh. Hess. Kırcı 


rathe und geistl.Inspect. der Gräll. Görtz. Standesheı 
Schlitz. Vierte verbesserte Auilage. Giessen , ‚a819: an 
‚VHl u. 4+6 5. 8, a4 gr. 

-Da:nur erst vor eigem: Jahre dindeitte, ER a 


Ausgabe des sehr brauchbaren Lesebuchs erschienen isl 


konnten in.den allermeisten Abschnitten nur unbedeuteı 
und die ‚erheblichsten Veränserungen 'blos in dem w 


. delbaren sechsten, geographischen, gemacht. werden. 


zte Absch. kurze .Jdesitsche Geschichte ist vom Hrn.Kirel 
Petri bis auf die letzten. Monate des vor. Jahn. ‚fortgese 
Damit das Buch, auch in kathol. Schulen gebraucht wer 
könne, sind:Cartons, die statt Luther’s (5. 23 f.) deu 
nilactus aufstellen, 'eingelegt,: die. auch von Krotesian 
beybehalten werden köunen, . _ 

‚Predigten auf.alle Sonntage: des Jahrs.. Gehalten 
Schwäb” Gmünd, von.Joh. Thomas Vogt: Zweyter B: 
Dritte abermals uud durchaus verbesserte Auflage. Gmü 
Ritiersche Buchh. ı8r9. XVI u. 352. S. 8: ı6 gr. 

Dieser B. entliält ı8 Predigten vom 3. Sonnt. in der 
sten bis .6sien nach Urin. und auch bey dieser Ausgabe d 
längst bekannten nnd geschätzten Predigten ist der würdi, 
Verl. bemüht gewesen, den Ausdruck noch OBEN n 
falslicher zu. machen. 

Die. Zeilkunst auf ihren wa zur Gewifsheit oder d 
T heorien, Systeme und Heilmethoden der Aerzte seit Hi] 
pokrates ba auf unsere Zeiten, Von dem verstorb: H 





- 


d) Uebersetzungen.: — €) Journalistik. 885 


AE Hecker; weil. Prof. zu Berlin. Vierte verbes- 
\uflage. Erfurt u. Gotha, 1819. anne .. Buchhi 
71 9. pr. 8: stlilr. 8 gr! . 

‘unter der Vorr. genannte. Herausgeber‘, Bernkardii 
furty bar‘ absichtlich nur wenige Veränderungen in . 
ingst bekannten Werke ‚ das eine brauchbare Üeber- 
der ältern medicin. Grundsätze, des Systems vom 
kratts, der‘ folgenden Dogmatiker, 'Empiriker ; Mes 
ker, Galens und dann .der’ Neuern gewähit,gemächt, . 
olewische Stellen, die jetzt überflüssig waren und.die, 
w die Erregungstheörie zu sehr aupriesen, gestrichen; 
eignen Ansichten aber, die von denen-des Wis. öfters 
icher, unterdrückt, aüch rlüchts aner die’? 'heuesten er 
Yinztgefügt, Be | 4° 


Br 


.d). Vsheisetzi ungen. 7 


15 unhesorgte Mädchen, Eine Geschichte für Frauen 
ungirauen., Ersies ändchen. 244 S. Zweytes Bänd- 
‚304 8, kl. &. Schtbpp, ‚Leipzig, Beiinpitinge Buch- 
. 181g. 2 thlr. o gr. : 
Igeachtet weder Auf dem. T TEN noch in einer Vorr. be- 
! wird, dafs diels eine Üebersetzung eines französ, 
tel it, so würde man es doch nicht nur aus den Na- 
der handelnden Personen, sondern auch aus dem Cha- 
des Romans leicht Erratken ‚ wenn es auch der Ueb, 
'ineiner Note Th. Il. $. 53 f. zu erkennen gäbe. Der 
Kist/S. 1.10. S. 304.) daß ein freysinniges, von der 
Fund durch Unterricht gut gebildetes Mädchen, auch 
lugendhaftes seyn und bleiben, und selbst ohne Auf- 
‘den Gelahren der verführerischen Welt entgehen 
ie Inzwischen handelt die Heldin oft sehr Enbesbns 
und stürztsich in Gefahren ‚aus denen nicht allein ihre 
end, sondern auch ein gutes Geschick sie rettet. Die 
ien ind mannigfallig, die Darstellung anziehend, der. 
sche Vortrag gefällig, und urbsdärktich kann auch 
chen, die schon mit der Welt bekanııt sind, das Buch 
ie Hände gegeben werden. 


e) Journalistik. 


turn! für Deutschland, hister. polit. Inhalts, Herausg.. 
‚Friedr. Buchholz. Fünfter Jahrgang. ı819. Sieben- 
Heft, July. Achtes Heft, August, (womit der ı4te Band 


- 


Zweite Abthı. Einleitung: Betrachtungen über das! 


' Tränk. Geschlechts. (sie zweckte auf Erhaltung der! 
| Im. deutschen Reiche ab). IX. S. 1 —55. Gregor VI 


‘ genen Betrügern gezäblt wird, nicht so, wie. in m: 


E weitschweifig.. Die übrigen historischen Anfsätze | 
Stücke, sind: Vil, 298— 340. Wie hat sich die 

























390... ... e) Journalistik, 
geschlossen-ist ). 'Neuntes eh G1B. B. ) Septembe 
Iın', Enslin. .. . ; 

Durch alle Stücke Kind die philosoph. Betracht 
über das Mittelalter fortgesetzt, und zwar VII, „dgl 


29 Cap. Beschlufs der ersieu Ablheilung, Blick aufl 
Frankreich und Ungarn vorGregors VIl. Zeiten S. 387 


der‘ Iheokratie im. Allgemeinen und über das Verl 
des. Cbristenthums, als Lehre,. zur Theokratie, 
(S..396.). Von der Politik der ersten Kaiser des 


sein Zeitalter... : ( Hier ist doch Gregor, der zu den 


andern Schriften ,. gerühmt.) Der Vortrag ist in | 
Betrachtungen, die oft längst bekannte Resultate geb£ 


Verfassung gebildet? Aus Montverans krit. Gescl 
Lage Englands im J. 1816. (von den Zeiten der Ang 
sen an. 9. 324 ist das zweite Statul vom’4 Jabr derl 
‚rung Mariens und Wilhelms. aufgeführt). S. 341- 
Auszug aus der chronol, Geschichte der Dymasti 
Fakbr-eddin Razi (der zu den minder bekannten] 
besten Geschichtschreibern Arabiens gehört. — Gesd 
Kalifen Harun al Raschid und seiner Veziere ). 
430 — 448. Athen in seinem gegenwärtigen Zustande) 
ı0 bis 12000 Eiv.). Aus des Grafen Fordin Reit 
Morg genlande (sehr oberllächlich). $. 486 — 5ıo, 
F. Ch. ‘Bailleuls, ehemal. Deputirten von Frankr. 
schon übersetzte ) kritische Untersuchungen (über 
v. Stael Betrachtungen. ( Auszug daraus; Lob 
parteilichkeit, Walırkeitsliebe und Mälsigung ). 

120— 128. Die Begnadigung‘ des Marquis de al 


1808 in Napoleons Dienste trat, deslialb von der pü 


Regierung zum Tode verurtheilt, 1817 zu Rio Ji 
begnadigt wurde). Aufgezeichnet von ihm selbst. 
Portug. übers. von Fr. "Baron von Eben, — Statistisd 
polit. Aufsätze: VIll. 449 — 473. Entwurf wider denk 
mangel, von. de Lastours. $. 474— 485. Ueber den 
der Volksvertretungen in Deutschland (das Gute der: 
wird hervorgehoben '. IX. 85— ıı1g. Noch einige Gi 
ken über Repräsentativ- Verfassungen und deren Eir 
rung. (Der Verf. gehört nicht zu den enthusiastis 
Freunden derselben) S.56 — 84, (Allgemeine und spec 
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ne) donmalitik:  . 4° Bar r- 
rkungen über den Entwurf zu einem 'Posenschen (im 
;h. Posen) Creditsystem. VIE S. 378—385. Ueber 
ıörmige christliche Erziehung als dringendes Bedürf- 
er Zeit. Von einem Eieritus. . (Krüger zu Sedezyn' . 
Züllichau:) in Gr re Be a A “ 
: Iribune, Würtembergische ‘Zeitung für Verfassung 
Volkserziehung zur. Freiheit. ‚Juli, August : 1819. 
art wu. Tübingen, 18:19. Cotta’sche Buchh.: #Beyde 

: nebst. den Beyl. 212 $. in %, Museen rk 
kanntlieh ‘giebt Hr. D. Lindner: diese neue, der Ge- 
hte u. Politik gewidmete Zeitschrift heraus, in welcher 
:rhandlungen d: Kammern imconstitutionellen Deutsch». 
und im Auslande,: Reden der Repräsentanten ‚Tages 
isge , -Charakteristiken ausgezeichneter Männer ‚ Kri= : 
der neuesten: Literatur in ‚Beziehung auf repräsenta- 
'erfassung, vermischte Nachrichten mitgetheilt ,. Ur« 
" über. Staals- Umwälzungen berichtigt;. die Eigen-- 
lichkeit: der repräsentativen Verfassung entwickelt, 

ı dabey vorkommende: Fehler gewarnt, das Systen: . 
olkserziehung zur Freyheit dargestellt, werden soll, 
ineanständige und gebildete Sprache herrscht. Wöchent- 
:sscheinen 6 halbe, eng gedruckte Bogen ohne die 
gen.- _Bisweilen sind auch Bruchstücke aus auslän-. 
en Schriften übersetzt.- In No. 42. ist S, 167. eine’ 
sicht der erfreulichen Resultate. der ersten Baier, . 
leversammlung gegeben. Die Schilderungen deutscher 
er. No0.48: fl: stellen vornämlich Badens Repräsentan- : 
af,. Im der.Beyl. No, ı. ist auch der Charakter der 

ı Stuttgarter Hefte so dargestellt, dafs:man sich nicht : 
er wandern darf, dals auch sie verboten worden sind. 
erar£scher Merkur oder wöchentliches Unterhaltungs- 
für-alle Stände, Dresden, in der P. G..Hilscherschen - 

. 181% : 

t or erschien davon wöchentlich ein halber . 

ı 12 gr: 4, aber schon der Anfang fand eine so gün- - 
Aufnahme, dals der Verleger vom August an wöchent- .: 
ı Stücke liefern konnte, ohne den Preis für Dresden 
ıöhen (für Auswärtige ist er nun auf 3 thlr. gesetzt.) ' 
tläalt, aber aulser anziehenden Aufsätzen (z. B. veu 
en ) und Gedichten, Auszüge aus einigen interessar- 
:hriften, Theaterkritiken, ‚kurze literar. Nachrichten, 
ndigangen neuer -Werke, Bruchstücke eines abde-. 
en Intelligenzblatts u. s.f. eine leichte und gefällige 
'e; die durch gutes Papier und schönen Druck witer- 
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Academische und ‚Schukschriften. | 
00°) Akademische und Schülschriften: | 


.Obserwationes in Sophoclis 'Tragoediam quae ins 
. Oedipus“ Rex. ‚Prolusio «qua ;Gommilitones- - ad ach 
“ praelectiones invitat Dr. F..C. Petersen, Prof. Phil»® 
etc. Halnsak ‚.i8ıg: 22 8. in a. dc | 
- +, Der-aus:s:-Abh. über den:Aegschylus und den Obsert 
AeschiA gamemi. schon: rühmlich! bekannte Verf: bebaa 
folgende Stellen des Oed. tyr. (nach der Schäfers 
Ausg. ):'v.. 80: £. (die von Erfardt liergestelite ‚Lesart Y 
vertheidigt)).g0. f. (aus der scenischen:Darstellung erk 
und röude ımAnsınd. ;his propius accedentibus ) 134.4 
wird die, m ‘deitScholien erwähüte Lesart ryvde Ierti 
yprPyy. vorgezogen:und mpo in-Anfarige des; Verses ) ı# 
'seenisch. erläutert 374: (Die Covstruction- ' von «a8 
mit dem Geilit. ):198: (reAss' soll seyn: omnino, in um 
sam, at -paueis’dicam; 4er" Beweis feblt) 337. .L.f 
Eustathius Erklärung vertheidigt) 624. ‘(absichtlich ] 
Kıreön : P%ovsiv:. gebraucht) 657: (ob auf dem Th@ 
 oinoı und areyaı haben unterschieden werden können, 
gefragt) 987. (Beyspiele des.tropischen Gebrauchs. 
0PIaAuss und verwandter Wörter für: res exitniay ı 
pretii ) .1065.. (x«xy ignobilis, wie aus dem Zusam 
hange erwiesen. wird ) 1074: (o,b#ry nicht von Stilisch 
gen, sondern von der standhalten Weigerung der Jokt 
1110. (scenisch erläutert) 1273. f. (Hr. P. versteht‘ 
ersten Satz von den Aeltern, den zweiten: von den‘ 
‘ ‘dern des’ Oedipus) 1379. 'ff. (die Worte '#«@AAuort 
: pa Peig werden.eng verbunden, die Verbindung von 
h mit. den Superlativ und die }Bedeutung von ro 
erläutert) ı38i. . ( Die Hermann’sche Aenderung‘) 
Erklärung wird verworfen ‚und. die «letzten Worte] 
‚249. f. erklärt) 1495 — 1495. (Oedipus erwähne‘ 
' Schande, die’er über seine Aeltern und Kinder bi 
und Zora, sey wie in lebhafterer Rede gebraucht von? 
den, ob gleich eigentlich nur von den Kindern: dasıh 
° rum stehen konnte). Gewils schätzbare Beyträge-zuf) 
“ klärung dieser Tragödie. ne 
‚Memoriam .anniversariam — Scholae Regiae Grin 
indicit — M, Jugust :Weichert, Il. Moldani Rector & 
etus et Professor. Corament, l.de-versu poelarun: epict 
hexametro: Grimae ex ofl: Goeschenia, 28 S. in 4. »% 
Nach einigen allgemeinen Bemerkungen über die ah 
eines Hexameters überflüssige und gewöhnlich elidirte 
wird vornehnilich zuerst die Stelle Hom. Il. 8, 206% 





® Der Keipeige Michaelis Mebkatalög. 306 u 


\pocope garizer Sylben beyim Homer ow st. Ode und 
und andern alten Diehtern, die ursprünglich aus dem 
inen Sprachgebrauch öntstanden, danh nachgeahmt ge- 
a zu seyn scheint, auch bey lat. Dichtern, "behandelt, 
erinnert, dafs in dem Wort Zyva bey Ham. und He- 
eine T heilung der Sylben nach Angabe der alten Gram=- 
ser Statt gefunden häbe ; dabey konnte die Frage nicht 
sangen werden, ob der Consonant vor dem elitlirte 
lam Schlu:se des Verses oder Anfang des folgenden ge=. 
worden sey; Hr. W. entscheidet in der Schreibung. 
las. Erstere, in der Ausprache für das Letztere ,. eben. 
n Lateinischen; da aber Zyv' das einzige Wort bey 
‚ist, in welchem eine solche 'Theilung vorkommen . 
so glaubt Hr. W. vielmehr, Hom. babe geschrieben 
vom obsoleten Nominativ 275, so wie auch die For= 
Apys und Apevg gewöhnlich waren. Keiner der alte- 
griech. u. latein. Dichter hat einen versus hypermeter, , 
die lat. Dichter des goldnen Zeitalters haben sich diese 
eichung erlaubt, wovon die Ursache in dem Gebrauch 
von Alexandr. Grammatikern recensirten griech. Ge- 
te gesucht wird. Lucretius hat zuerst einen solchen 
‚ byperm. gemacht (2, 117. 4, 1006. denn in 5,847, 
1 Wakehields Aenderung gebilligt) dann Horaz Sat. ı, 
6. 6, 103., bekanntlich Virgil; unter den spätern nur 
rius Flaccus. ‘Weil aber auch manche unechte oder 
\orbene versus hypermetri vi.rkommen, so werdendrey. 
:y von den alten latein. Dichtern beobachtete Regeln 
geben und erläutert, aber auch manche irrige Behau- 
gen und Aenderungen von Kritikern abgewiesen, zwey 
e Virgils Georg. 2, 69. 3, 449. verbessert. u 


;) Der Leipziger Michaelis- Mefskatalog. 


las Bücherverzeichnifs für die Michaelismesse dieses 

steht nur aus 11% Bngen in gr. 8. ( 10 gr. )'wovon aber 
die Ankündigung der künftig erscheinenden. Bücher, 

Verzeichniss der Verleger (diefsmal nar 247., unter. 
en die Hahnsche ‚Hofbuchh., Hartmann, Brockhaus, 
elin L. mit den meisten und er heblichsten Neuigkeiten, 
h einige neue, wie Bärecke in Eisenach, Bohre in Cas- 
Henbner Volke getrennt, aultreten) u, auf. die Nach= 
iten beynahe 24 Bogen gehen. In den übrigen 83 B. 
I 1210 Artikel (ala Bücher in lat, und deutscher, doch 
h griech. Sprache) 38 Romane, 30 Schauspiele, 27 
ıdkarten umd Allasse, 58 Musikalien, a Musikbuch, 77 

dilg, Raperi. Bd. III, Si. 6. Ge 


« 
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594 ‚ „Ausländische Literatur: Französische, 

Schriften in ausländischen (französ., ital., poln., bö 
oder tschechischer, dänischer, spanischer) Sprachen j 
zeichnet. Die Zahl wird aber auch dielsmal vermind 
wenn man die in verschiedenen ‚Formaten einzeln aul 
stellten Artikel, die aus größsern Werken besonders al 
‚druckten einzelnen Stücke, und die nur mit neuen Til 
versehenen (s. Kreufsler® abzieht. Uebrigens sind {rü 
schon gedruckte und jetzt erst Verlegerü übergebene Scli 
ten, zahlreiche neue Auflagen, viele Kalender (6), " 


‘; söhenbücher (14), Schreibkalender (6), ‚die‘ nicht! 


rechnet, die einzeln an verschiedenen Orten stehen, m 
rere einzelne Dissertationen ( auch die aus den Actis & 
Lugd. Batavae besonders zu habenden) vornelimlich Wi 
(Tauchnitzische und andere) Abdrücke griech. u. lafe 
Schriftsteller aufgeführt, und zu der nicht sehr grolenl 
reicherung unserer Literatur möchten vornehmlich Caii) 
stitutiones (wenn sie wirklich fertig sind) und Eberts' 
_bliogräphisches Lexikon gehören. - nn 


“ Ausländische Literatur: französische. .. 
Hr. Berenger hat bereits ı818. ein trefliches Werk ül 


die’ Fehler der franz. Criminulgesetzgebung (Code d’instt 


etion criminelle u. Code penal) herausgegeben: (De la jusi 
criminelle en. France,’ d’apres les lois permanentes; | 
lois d’exception et les doctrines des tribunaux, ParM.} 
senger VI. 616, S. 8:) -Die Hauptabsicht des Vfs. ist zu ä 
gen, dals die jezt in Frankreich bestehenden Crithinalg 
setze und peinliche. Rechtspflege mit den Grundsätzen ein 
repräsentativen Monarchie im Widerspruch stehen. 
‘ Ein vorzügliches Prachtwerk ist des Hrn. Alibert Nok 
logie natürelle, aus welchem die Heilkunde des ı8, Jahr 
in Morgenbl. Nr. 188. ausgezogen worden ist. 
_ Histoire de la r&epublique d’Haiti, ou Saint Dominge 
Veselavage et les colons, par Civique! de Gastine, autel 
de la liberte des peuples. Paris 1819. VIII, 264,8. 8. D) 
kleine Werk besteht aus 9 Capp. ı. Kurze Topographie; 


- # 


kurze und unvollständige Geschichte der Insel, seit > 
.n 


‘ Zranzös.'Niederlassung auf derselben, 3. von freygela 


‚nen Negern und Negersclaven, 4. Despotische Regierun 


der Kolonie vor der Revolution, 5. Geist der Unabhängi 
keit wuıteı den Pflanzern u. Ursachen desselben, 6. Skizi 
der Revolution der farbigen Leute und Negersclaven ,j 
Abrils der Expedition des Gen. Leclerc. 8, Durstellus 
der Haiti’schen Republik und ihrer Verfassung (noch a 
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i Auswärtige Literatur: Französische, 3y5 
4 ML 2 u 
tigsten — auch die Sendung von. Deuxion Lavaisse n, 
e5 Vicomte Fontanges nebst dem Schifiscapitän Du Pe- 
honars 1316. Die Unterhandlungen und ı3 Puncte, 
iiarı bewilligen.wollte, werden- aufgeführt. Im gten 
& der V. zu beweisen, dals Frankreich und die übrigey 
ite Unrecht thun, wenn sie die Unabhängigkeit der 
iblik Haiti (die er sehr preist) nicht anerkennen. - 
Bmoires pour servir a l’histoire des evenemens de la fin 
‚VIII. siecle depuis 1760. jusqu’en ı810. par un con- 
oraim ıimpartiel feu Mr. l’Abbe Georgel, 'Jesnite etc. 
ie II. ( 480.) et IV. (483. $. 8.) Paris Delaunay, 1818. 
F äimfner ist in diesen Bänden die Erzählung der Revo- 
sgräuel, vom Anfang der dritten Versammlung oder 
ationalconvents an, fortgesetzt. , u Sr 
‚Correspondance de Bernadotte avec Napoleon hat 
3ail, ancien Inspecteur aux revues herausgegeben und 
a den ganzen dfhiciellen Schrifien- Wechsel zwischen | 
m 1810 — ı4. mitgetheilt, wovon däs Wichtigste 
‚bekaunt war. Eine kurze Nachricht von Schwedens 
1; als der jetzige König den Thron bestieg, ist vorans- 
ickt. Bail hat auch den Briefen Anmerkungen beyge- 
8 Grafen Forbin Reise in die Levante ist ein Pracht- 
f; das aus ıı0 Seiten Text und 80 Abbildungen in 
druck besteht. DieBeise ging über Athen durch meh- 
griech. Inseln nach Constantinopel und von da durch 
und Palästina nach Aegypten. Der Text: enthält 
geistvölle Ideen ‚ lebendige Beschreibungen und neue 
Fichten. Es ist davon eige Ausgabe im 8..ohne Kupfer 
jenen, die übersetzt zu werden verdiente. So ist von 
jetzigen berühmten Pascha Mohamed Aly (der ıBıı 
anze Corps der Mammelücken durch Albaneser bat 
irmachen lassen) eine interessante Schilderung gege- 








der Bibliotheque uniterselle etc.“ Juin’ı819. (Genf) 
a, der Classe Agriculture $. ı29 ff. abgedruckt: Rap- 
fait a la societe d’agriculture et des arts du Depart. 
ine-et-Üise, dans sa seance du 5, Janvier #819. sur 
joımmes de terre, onltivees sous les yenx d’une Com- 
9 sp£ciale etc. worin neue Thatsachen und Erfahrun- 
zu, denen in der Sitzung 3. März 1818. vorgetragenen, 
9: emerkungen über die verschiedenen Arten der Erd- 
„ äbre Auswahl u. =. £., allgemeine Bemerkungen über 
ultur und Anwendung"vorgeträgen a E 
Te c2 











- med. et chir. Seine Inauguraldiss. hat die Aufschrift; 























- Nachrichten ‘von Uhniversitäte: 

er a, Leipziger. , | F 
Am ı7. Sepf. promovirte Br. Carl Aug. Hering (ge 
 Geithayn ‘17492, hat seit 1814. auf hiesiger Univ. ui 
Sommer vor. Jahr, anf der Würzburger studirt ) in. 


osteogenesi valvularum cordis praeternaturali, diss.p 
anatomica, gquam praeside D. Car. Gottlob Kühnio;, P: 
— defendet anctor Carl dug. Hering — b. Glück gel 
S. in 4.) cun tribus tabulis aeneis (die auch erklärt 
den). Vorausgeschickt ist die Literargeschichte der Ki 
heiten des Herzens und der Verknöcherungen insbeso 
5.4 -- 25. Dann werden die verschiedenen Meint 
“über Letzterer Entstehung angeführt, kürzer aber va 
Krankheit selbst u, ihrer Diagnose gehandelt und 2 pt 
Präparate des hies, anatom. ['heaters beschrieben. 
Das Programm des Hru. D. u. Prof. Kühn als Procs 
larii zur Promotion entbält: In Coelinm Aurelianum‘ 
Dan. Guil. ’[rılleri manuscriptae eum Viris Doctis con 
nicantur, Spec. Vi. ı4 S’in4. und theilt äufser den T 
schen Noten Beurtbeilnngen derselben und eigne Bi 
knngen des Herausg, mit, ” 
Am 23. Sept. erhielt die Doctorwürde beyder Recht 
Ernst Just Eduard Apel geb. zu Leipzig d. ı2. Jan; 
'Solın des hiesigen Hrn. Doct, med. Apel (hat auf hi 
Nicolaischule und seit 1812. auf der Uuiv. studirt, D. 
zuın erstenmal disputirt) nach Vertheidigung (sine 
de) seiner Disput.: De portione slatutaria viduae 38 
cae ignobilis diss. quam scripsit — et ad disceptaudem 
posuit Ärn. Just. Ed. Apel, bey Melzer gedr. 42 $:| 
Der Begrif und Ursprung der stätutarischen Portion. 
Wittwe, die dabey vorkommenden Rechtsfragen und! 
nungen, die Ursachen, warum eine Wittwe ilır Rech 
die slatut. Portion verliere, werden erörtert. _ 
Das Prograinni'des Hin. OHNGer. Ratbs u. Prof: D. M 
zu dieser Promotion. ist überschrieben: Commentati 
jure praeläturne academiae Lips, in comitiis provinci 
Regni Saxoniae. 2ı 8. in 4. Nachdem überhaupt'vor 
“ Prätatur- Recht der (ältera) Universitäten einiges B 
merkt worden, wird gezeigt, dals im ı6. Jahrh. def 
den Universitäten Leipzig und Wittenberg bey den da 
gen chursächs. lLändiagen keine Erwähnung geschieht, 
"sie noch keine Güter besafsen, - Churf. Morix berief sie 


Nachrichten ‘von Universitäten. 397 j 


\,zu. ‚AermLandtrgen, aber die Leipz. Univers. verbat. 
die Absendung eines besondern Abgeordneten, wohl 
mufsten beyde Univ. ihre Abgeordneten zu dem Depu- 
nstage 1587. schicken.‘ In der Landtagsordnung 1595. 
len sie mit zu der Piälaten-Curie gerechnet. Sie hat- 
doch'seit 1631. ihre!besondern Sitzungen und überga- 
eine -eigvie. Präliminarschrift: Die 1666. erfolgte Ent- 
idung des. Streils der Stifter und Grafen mit den Unis _ 
itäten, ..wodurch letztern ihr Recht gesichert wurde, 
Anpch angeführt. .‘ »: a 
m 24. Sept. war die medicin. Doctorproimption des Hrn, 

‚ Georg. Friedr. Kiümmer, Sohn. des hiesigen verdienst« 
eu Buchhändlers; Er: ist:1791 geb,, hat! auf der Thomas» 
ıle die Elementarwissenschaften,, die Pharmacie zu Col= 
: bey einem Verwandten, und seit 1809 auf hiesiger 
v. die medicin. Wiss. studirt, 1817. die. philos. Doctor 
rde erhalten. - Seine Inaugaraldiss, ist überschrieben : 
uteri steatomate amnotationes quaedam insignis ejug-. 
i'tumoris observatione illustratae, diss, inaug. anato= 
o-patliologica, quam: — (ohne Präses) — defendet au: 
' Geo. Frid. Kummer, Lips. LE.'AA. Mag. etc. ‚(bey 
schfeld gedr.) 40 8. gr. 4. cum tabb. Ill, gen. (auch in 


Kıummerschen Buchh. zu haben)... Der erste Abschn.. 


hält: de uteri steatomate annotationes quaedam, und. 
t vorzüglich die Verschiedenheiten und Ursachen dieser 
'ckgeschwulst an. Der zweyte (S. 30.): descriptio in» 
is utero adhaerentis steatomatis nuper observati. Am 
ılusse sind noch $. 38 f. die Scriptores de uteri steato- 
tibus similibusgue tumoribus aufgeführt. ' ' 

Jie Einladungssehrift zur Promotion hat den Hrn. D. u. 
& Prim. der medic. Fac. Zudwig als dermal. Procan- 
I. zum "Verfasser: : De nosogenia in vasculis minimis 
L(148.i1n4.) ‚In dieser achten Fortsetzung wird noch 
ı der MTACHENNE in.den kleinsten Gefähen Be 


‘b. Auswärtige. 


'n Paris hat Hr. Royer Collard seine Dimission als Präsi- 

ıt der öffentl. Unterrichts- Commission genommen und 
ne Stelle vertritt einstweilen der berühmte Gelehrte Hr, 
vier, 5 

Diese Cosiinkusion hat den, durch die unter den die Rechte 
direnden zu Paris entatandenen Unruhen bekannten, Prof, 
woux am 7. Sept. seines Lehramts. an. der Rechtsschule 
setzt, weil er die bestelenden Gesetze einer unbedacht- 


._ 
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38:  Niächrichten voh Usvennktah: 


Den Zöglingeu des luther, Stifts und des kaihol. Con 
. zu Tübingen ist das [urnen verboten worden. _ 


“lin, Univers, studirten 1010, zu Halle 745, zu Bi 


‚Pbilosapben und Camerakiten, 


‚ wählt und vom Könige bestätigt worden, 
„Das protestantische Gymnasium zu. Montauban bat 


‚ seine Vorlesungen'am 5. Sept. mit eineg Abschiedsrede 
‚schlossen, 10200 SE 17 | 


sten, Semester verboten worden, wogegen die -Univen 
u“ Vorstellungen gemacht haben soll., 


‚ Tast,allgemiein herrschende Krankheit.sey und Localut 

‚ ehen habe, ist eine widerlegende Erklärung in der Do 
ter Zeitung und daraus im Hamb, Corvespund, N, 42. 

schienen, ER _ 

' der Geschichte atif \der'Berner Univ. Hr, Andreas Stah 

' cher Beleidigungea des 

. Hamel, Anjurien gegen ‚die Regierung einer grofsen M& 


‚ Aarauer Zeitung; verwiesen worden.“ 




















semeh Kritik tnter warfen und Hurch Siehe UrrBiehbntüh 


die Unruhen veränläßt hät, 


ı 


‚Nach der Kön. Pröirfs, Staatszeitung N. 74. studirtel 
der Mitie des Sommers: auf allen Kön. Preufs. Univeresit 
ubrd 'der;käathol. Lehranstalt: zu Münster 27907 Jüng 
Wovon 276% Intander, 743 Ausländer waren. Auf der 


4ar., zu Köhligsberg wo6;,' zu Bonn 203, zu Greifswald 
aal. der Anstalt zu Münster 256. Unter den Studirei 
waren 99% '[heolngen, 847 Juristen‘, 613 Mediciner; 
“Hr. D, und Pröf.'Göschen ist "züm Rector mäaghif, 
Universität zu Berlin vom Herbst 1819 bis dahin 182 


kön. Verordnung statt 6 Freystellen. zebn und statt. ı3 
ben Freystellen deren zwanzig terbalien, 7 


% 


Dem jurist, Privatdocenten daselbst Hrn. D. Follenius{f 
der des verhafteten Redacteurs der Elberfelder | 
der var. Öslern in Untersuchung gekommen war, ist 
der grofsb. Weimar, Regierung das Collegienlesen .im na 


Gegen die von den Stadt und.Universität zu Dorpai | 
hreitete gehässige Nachricht, dafs der.Bandwurnr eine 


"Aus Borh und 'ddm ganzen Canfön ist der Prrvatibd 
(aus dem Canton Thurgau "geh. ‚24 J. alt) wvegen yrö 


durchreisenden ‚russ, Hofr, D. Y 


< 


Biriigung der Handluig Sand’s und eines Aufsatzik in 
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brderiifgen, Almitsverä fhderähliig ünd 'Eh- 
renbezeigungen. : 2 


er bisherige Rector der Stadtschule zu Torgan Hr. Mi 
dr, Lindemann ist fünfter Professor an der Kön, Land- 
lezu Meilsen geworden, ; 
er Mineralog Hr. Joh. Menge zu Hanau fe der ein Natu- 
n-Cabinet für Kauf und Tausch gestiftet, auch neuer- 
Mike für die Würdigung der Mineralogie als Grund» 
Kenntnifs herausgegeben ) ist aulserordentl. Mit- 
; der Wetterauer Gesellschaft für Natarkunde ge- 
en. 
ler Director der deutschen Hauptschule. bey der Petri. 
he zu St, Petersburg ( Hessen - Darmstädt: Hofrath ) Hr. 
ubert.hat den Charakter eines russisch - kaiserl. Hof- 
ıs erhalten, 
er bisherige Prediger bey. der evang. huther- Gemeine zıg 
Petersburg, Hr. Cons. Rath Busse nat seine Sielle ver- 
en and.ist in Lübeck angekommen. .; | 
Jurch kön. preuls, Cabinetsprdre. vom. ‚10, Apr. ‚hat der, 
h beym bisherigen Appellationshof zu Trier u. Mitglied 
 Immediat - Justiz- Commission Hr. Schwarz, den Cha- 
ter als geheimer Justizraik erhalten. | 
Jer. ‚bisherige königl. Würtemb, ‚geh. Leg. Ratlı Hr. von. 
tt hat den Character and Rang eines Staatsraths ep 
ten. , en. 
\achdem der bisher. Dielen der Schule, zu Dessau, Hr 
#. Gerk, Ulr. Anton Vieth zum Schulrath erhoben wor» ’ 
; bat der bisherige Conrecior. der Stadtschnle zu Plaven, 
 Orislian, Friedr. Stadelmann ‚die Stelle eines Dire- 
ss der Herz. Anhalt- Dessanischen Haupt-.und Gelehr- 
schule und zugleich eines Bibliothekars der Herz. Biblio. 
k zu Dessau erhalten. 
Der bisherige Bergrath. Hr. Sigismund August- Wolfgang 
eyherr von Herder zu Freyberg ist zum Vice- Berghaupt- 
nu bey sasigens Oberberg- ind Oberbüttenamte mit, dem 
aracler eines geheimen F inäuzrathis ernannt worden, 
Der Leg. Rath Hr. Joh. Eudw: Karl Heinemann ist groß-: 
1z. Hessen - Darmstädt, Geh, Leg. Rath.geworden,. . ;., 
Die Herren Assessoren bey dem Oberbaudep, zu Berlin, 
le und Schmidt sind-zu Qberbauräthen ernannt worden. 
Der zeitherige Prediger Hr. D, Mohnike: zu, Stralsund ist 
utotin)- a und ‚Schulxathı ‚bey, dasiger . Beglerang ge 
urden, 


! 


400 r | Todesfälle. 


Hr. 3 tier, Rönnberg in Schwerin ist zum de 
Gerichtsrath zu «Parchim von den ständischen Depnti 
gewählt werden. _ | 

. Die :bisberigen Hofräthe, Hr. Feder zu Hannover, H 
Prof. D. Eichhorn ‘und Hr.'Prof. D Hugo zu Göttingen 
ben den Charakter als Kön. Grofßsbrit. u. 'Hannöv. Gehei 
Justizräthe und die Herren Professoren Hausmann. u 
Eichhorn der Sohn, den Hofraths- Charakter’ erhalten. 

Hr. Cons: Rath md Generalsuperint. Anittel zu Wolfen 
büttel ist Abt des St: Königslatter und Hr. Cons.' Rath 
genbein Abt von Michaelsterm geworden. ne 

Der Medicinalrath Hr. D. Quentin zu Minden ist and 
Hofratlı Scherff Stelle Leibarzt und Regier. Rath mit Si 
und Stimmein medicin: Verwältungs- Angelegenheiten d 
Fürst- Lippe: Detmold, zu'Detmold geworden. 

"Hr. D. u. Prof., auch: Ritter, ‚Nissen, ist vom, Köni 
von Dänemark zum l’hysikus in Altona ernannt, mit: be 
behaltung seines "Mitdirectornts bey dasiger ‚Entbindungus 
stalt. > 

Der berühmte Orientalist Hr. Prof. Lahglös zu Paris bg 
. den Orden ’der‘ Ehrenlegion erhalten, 

Hr. Reg. Rath'Oelrichs zu Danzig ist Director des Ca 
merz- und Admitalitäts- Collegiums daselbst geworden, | 
- Der Hof- und Kanzleyrath Hr. von Foigt ist an der Stell 

des Karizleydirectors Urn, Hagemann Oberappell. Ratlı x 
Celle geworden. 1 

Auf der Univers. zu Wien hat die Professur des Lehn 
Handlungs - 'ind'''Wechselrechts Hr. Yincenz HWagmn, 
‚bisher Prof. derselben Fächer zu Oluiütz, erhalten. 

Hr. Bergrath u. Prof. Carl von Haumer geht‘ zu Michzd 
von Breslau nach 'Halle als Professor und seine Professur 
in Breslau Hat 'Hr, ‚Prof. fer, 5 ‚mit Sebaltieulage m 
balten ° | 


Todesfälle 


Schön am 19. Dec. vor..). starb eine berühmte scho 
sche Schriftstellerin, Mistrifs Arunton (geborne Mary Bl 
four, ı. Nov. 1778. geb., Gattin. eines‘ Predigers). M.ı 
von ihr Morgenblatt St. 206, 7.89.10, u.211 d.). 

: Der am 21. Jun. zu Halberstadt verstorb.' Generalsuper- 
int. D. Joh. Carl Christoph Nachligal (II. $. 61.) war a 
Halberstadt 25. Febr. 1753. geboren und bat unter dem Nr 
men Otmar exeget, ein an Ha und andere Schrilen 
Nerusgegehen: 


| | 
‚ ‚Zu erwartende Werke, dor 
m 35. Aug: starb zu Speyer Peter Franz Boost, seit a 
ren- Prof. der Philos, am dasigen Lyceum, geb. 3 Febr, 
3. zur Aschaflenburg ‚'ehedein- Professor an der Secan- 
chule zu Mainz, dann Director des Gymo. zu Grünstadt, 
m 33% August zu Mietau der Curländ, Gouvernements- 
nldirector, Bogislaus Tiedeböhl, geb.-zu Reval 1762. . * 
m 3ı.. Aug. zu Cassel der kön, preufs. wirkl. gebeimg 
bh und Gesandte Conrad Siegmund Carl vor Hänlein.. , 
m Aug. James Vatt, Esq. dem man viele nützliche Er 
langen und die Verbesserung der Dampfnraschine vers 
kt, 84 J.alt. Rz y 
. Sept, zu Fürth der dasige Kreis- und Stadt- Gerichtsr 
eetor Adam Kalhard ,.im 56. J.d. A. ne 
. Sept. ertrank in der Elbe bey Pillnitz,. durch Ausglei+ 
bLineingefallen und vomSchlage gerührt, der durch seine 
icksale in Riga und Petersburg und dureh Förderung‘ 
rar. Unternehmifigen bekannte Buchhändler JoA, Friedr. 
riknoch. . 


). Sept. zu Berlin der auch als Schriftste?ler bekannte 


nst- und Blumengärtner Joh. Dar. Bouche ( geb. 19 
c. 1747.) i | = b 

im r2. Sept. Abends.starb der in der neuesten Kriegsge= 
üchte berübimte Kön. Preufs. Feldmarschall Fürst Blü- 
'r von Wallstadt (geb. ı6. Dec. 1742.) auf seinem Gute 
iblowitz in Schlesien. . | | 5 
Am 16. Sept. zu Berlin der Kriegsrath Car) Wilhelm Ber. 


Y 
fi f 
k 


- Zu erwartende Werke. 


Hr. Brackenridge wird nächsteus die Beschreibung seip 
r Reise nach Südamerika, die..er als Congrelsdeputir- 
' that, herausgeben. | 
Hr. J. M. Jost, Vorsteher einer Erziehungsanstalt in Ber- 
‚ gibt auf Subscription heraus: Geschichte der lsraeliten 
t der Zeit der Macrabäer bis auf: unsre Tage nach den 
‚ellen bearbeitet, Pr. des ersten. B. suf Subser, (bis x 
vw.) ı ihlr. 6 gr. (Schlesivgersche Buchh. in Berlin.) 
Hr. v. Csaplovies gibt eine Eihnographie des Kön. Ungarn 


t einer neuen ethnogr. Charte von Ungarn, Slavonien, 


oatien , Siebenbürgen u. s.,w., auch ein ‚topographisch+ 
'hrrologisches Lexicon üher diese Länder heraus. .. 


In Paris wird eine neugriechische Vebersetzung des-Pan- 


vias mit Anmerkungen in 5 Bänden und mit Charten von 


) 


iechenland erscheinen. 


\ 


B 


-. 


ausgeben. . 


pn nn 


‚* ‚Baumgärtn. Buchh. nächsteus eirie Uebersetzung. 


. ler und Studirende, bearbeitet Hr. Rector M. Adopfer ı 


' Verdammung, des Werks des Grafen Lanjuinais „über ( 


% 
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da. Bücherverbote. ' 
RR io EEE nic FR 
. Hr. Nibby in Rom wird ein Itinerarium für Sicilien li 


Von Hrn. Pouchet zu Paris hat: man eine Beschreib: 
des öffentl. u: Privatlebens des.Grafen Mirabeau zu &xwarl 
" Der Hr. geb. Kriegs - Calculator Ernst: Fr. IWilh. Sin 

zu Dresden (vor dem Seethor im Schiffe N. 487.) will ei 
Geschichte und Beschreibung der Bergstadt Zschopau, 

welcher er die Materialien länge gesammlet hat, aufP 

Hnumeration von ıthlr. 8 gr. aufSchrbp. ı thr. 4 gr. Drud 

‚herausgeben. Die Namen der .Pränumeranten mit & 
Gelde müssen spätestens bis zum 3ı. Oct. ı819. ani 

postfrey eingezendet werden. 8 

Der Hr. Geh. Rath, Ritter, D, u. Prof. Carl Gräfe 
Berlin und der Mecicinalrath, Ritter u. Prof. zu Bom 

«Ph. Fr. v. Walther geben mit Anfang des J..1820. bey D: 
ker nnd Hümblot in Berlin eih Journgl der Chirurgie u 

„Augenheilkunde in zwänglosen Heften (der Heft ı2 B. gr. 
ı thl.), deren vier einen Band ausmachen werden, era: 

Von S. Busby’s general History of Müsic erscheint in 


Von P. F. A. Nitsch mythologischem Lexicon für Kün 


Zwickau eine sehr vermehrte Ausgabe in 2 Bänden bey! 
Fleischer (auf gewöhnl. Druckp. Subscr. Pr 2'thlr. ı2; 
auf wcilsem Druckp. 5 thlr. auf Schreibpp. 3 tBlr. 12 gr. 
“Von des dritten Lehrers an der Domschuld zu Nauml 
Hrn. F. C. Kraft (wie die Proben zeigen, mit grolse: 
Fleilse gearbeiteten) deutsch - lateinischem Lexikon wirds 
Ende dieses J.’die-erste Hälfte erscheinen, Bis dahiu 
man auf diels Lexikon (von ı25 Bogen wenigateng) wi 
thlr. pränumeriren bey Ernst Klein, wo auch ausführlic 
Ankündigungen zu haben sind. ° =. | 


‚Bücher Verbote; .,, 


An den Säulen der Peterskirche zy Rom ist unlangit di 


Concordat, des gehaltvollsten unter allen, “angeschlagti 
‘worden. Die neueste Ausgabe desselben führt den Titel; Ar 
preciätion du Projet deLoi relatif aux trois Conoordats av 


„Jes articles da denx derniers Concordats, ceux du Projeti 






+. Loi et une Revue des Öuvrages sür les Copcordats, Par).D. 


Lanjuinais, Pair de F rance. Paris, 1818. 67 5.8 
Nach öffentl. Blättern ist der Verkauf des Conversaliis 
Lexikons in Rufsland verboten, 7 - 


RT 
Museen. — Autiqurche Nachrichten. AR 


En, Fı6 


a, , ist in Paris weggenommen worden, 

e I. S. 176. erwähnte Adresse des Hrn. de Maubrenil 
en Conyent, uw Aachen, die schon überall;sehr gelten 
orden, a4 im Kön. Sachsen bey 5 Thlr. Strafe a 


2 - 


Museen: 


as Na Satjoalmann zu Pesth hat vom Erzherzog Pala» 
nen Band schätzbarer Ur kunden die sächsische Nation 
hend, die Haudschriften des Botanikers Kitaibel, der 
vor. I. starb, und andere Merkwürdigkeiten: erhalten; 
ı kommen in dasselbe die in dem römischen Begräbnifs- 
ze bey Stein am Anger neuerlich gefundenen 'Antiquilä- 
Der Erzb. von Agram Maximil. ‚Verhoyacz hat ihm 
sehr seltne Amphibien, Proteus anguimus, das sich pur 
Cirknitzer See und einigen Sümpfen, im, ‚Niederkrain 
adet, lebend überschickt; 
as zu Hermanstadt in Siebenbürgen vom ‚ veratorb. Ba- 
‚ Samuel von Bruckenthal,. Gouverneur von Siebenb, 
tete, mit einem Capital von 36000 il. ausgeslatlete, Y 
r» 1817. eröfnete Museum ( bestehend aus, einer Biblio- 
c, Hanudschriften- Gemälde- Kupferstich- Münz- Mi- 
lien - und Antiguitäten- Sammlung ) wird ebenfalls im- 
"bereichert. Biblivthekar ist der Prof: am evang, Gymn, 
h, Mitdirector der Stadipf. buuiger 


Antiquarische Nachrichten. 


m27. Jul haben in Rom die Nachgrabungen in der T iher, 
ch Einsenkung der ersten grofsen Maschiue, Medusa, 
annt, ihren Anfang genommen, ohne dals in den ersten, 
f Wochen etwas gefunden worden wäre, oder nachher, 
Inung entstanden wäre, an diesem Orte etwas zu fin- 
. Des Brn. Fea (der Unternehmung nicht günstiges); 
ıerkungen über die Tiber (vorgelesen 7. Jan. » 819. ) 
i im Morgenbl, 198. 199. und 200. übersetzt. | 
‚asp. Boog, der eine Reise den Nil aufwärts. nach The- 
, Dendera u. s, w. gemacht, behauptet, dafs die ächte, 
nnonsbildsäule noch an ihren Platz stehe, und die von. 
zoni gefundene, deren Kopf ins britt. Museum, 'gekom- 
risk, nicht die wahre sey. 
)er Präsident der liter, und pbilos, Gesellschaft zu Neu-, 
k Hr. de Witt Clinton hat in einer, im American monthly, 
zazine and ‚erilical Review, T, IV. No, ı. befindliche, 


m. 











404 Literarische‘ Nachrichten. ' 
/ / 

Abh.'die Alterthümer der westlichen Länder von Nordi 
rika beschrieben. Sie ist in der Beilnge No. 82. zum 
Blatt übersetzt. 
# Der Archäolog Nibby in Rom hat bälteptet, auf 
sögenannte Friedenstempel eine basilica Constäntini # 
‚Gegen ihn aber schreibt Hr. Fea, um dem Friedensten 
seinen alten Namen zu viadieiren, 7 

Von den durch Banks und andere Engländer im 
‚schen Arabien entdeckten Altertlümern (S. III. S. 200, 
giebt ein Aufsatz im Monthly Magazine July, der im 
genbl. St. 217. 218. 219. übersetzt ist, Nachricht. 
Ruinen von Wadi Musa sind Üeberreste der Stadt Petra, 

Von: Lebeda ( Leptis magna) ungefähr 70 engl. Meil 
-vou Tripoli sind die Ueberreste alter Baukunst und 5 
tur vom Pascha von Tripoli ‘dem Prinz-Begenten 
- Großbritt. überlassen und übersandt worden und nun 
Britt. Museum‘ befindlich. 

Bey Torre ‘Sapienze, eine Stunde vom alten Gabi, 
eine schöne Büste, vermuthlich des Caracalla, gefu 
| worden. MR 


Literarische Nachrichten. 


Ä Den Prof. von Vuchetich Jas Criminale Hungarıcum i 
. vom Kaiser von Oestreich zum Lehrbuch für die ung 
Universitäten erklärt und dem Verf, sind’2000 fl. zur 
lohnung ertheilt worden, 4 
In Nizza erscheint ein polit. Journal: L’Orpheo Italiana 
Bey dem Schiflbruch , welchen die aus China nach Äug 
land zurückkehrende Fregatte Alceste (mit dem G 
ten Lord Amberst) 1817. in der’ Strasse Gaspar er 
sind auch wichtige Sammlungen von Saanıen und seltend 
Pokern Pflanzen aus China, von Zoophyten ul 
anzen aus den Liutschn- Inseln, auch Pflanzen uud 6& 
birgsarten von der Küste der Tatar ey verloren gegangen. 
Prof. Hask, der einige Zeit'sich’in St. Petersbarg aulg® 
halten, wo er eine Sanskrit- Sprachlelire ausgearbeitd 
hat, die von der in Euglaud und Indien erschienenen ab 
weicht , will über den Caucasus ( wo er den Ursprung de 
ziordischen Sprachen aus Asien zu erforschen gedenkt) durd 
Persien nach Indien bis jenseit das Ganges, wo mi 2 
. gehen, um die Balisprache genauer kennen zu lernen, 
dann die heiligen Bücher der Buddbisten bekannt a 
‚machen, Er will die Reise, in drey Jahren, von Ge 
van an chic volleitien. ° | 


Vertüischte Nachricthen. |  4oö 


e. Biblioth. D. Köppe' zu Röstock: hat eine, ER Schrift 
das Leben und die' Verdienste des am ı8. Nov. vor. J, 
tostock‘ verstörb. Prof. und Vicedir.“ des Consist. D. 
{f Eriedr. Weber geschrieben. ie 
er-in'der Abendzeitlung und der Zeit.“ f. die eleg. Welt 
vorkommende Pseudonyme Dichter, Adolf: Ernmerich 
‚eister, ist'der Regier. Procurator Hr, Salomon Friedr. 
kei zu Cassel. 
es Prof. Hask Undersögelse om det gamle N drdieke eller 
ndske Sprogs-Oprindelse wird durch Hrn. Mihner ‚ Igh- 
amGymn, zu Frankfurt a. M., ins Deutsche übersetzt, 
liegt zum Drucke bereit. ( vergl. II. S. 190.) 
ie kais. Akademie zu St. Petersburg: kat vom Director 
ngl. ostind: Compagnie ein Exemplar des zu Calcutta ge- 
:kten arab. W örterbachs, Kamus, in 2 Folianten erhalten. 
eber die Volkslieder der alten Griechen (religiöse, 
sische, Wiegenlieder, Kinderlieder ) steht eine kleine 
. ia Morgenbl. 167. $. 666: ff. 169. $. 673. 170. 


Vermischte‘ Nachrichten. | 


er Prof. der Mechanik 'zu Pavia Hr. Locatelli hat am 
Febr. auf dem Flufs Ticino öffentliche und wohl gelun» 
® Proben mit seinem neu erfundenen Schiffe abgelegt, 
nicht untergehen kann, und ohne Segel, Ruder oder 
npfmaschine fährt; sechs‘ Menschen setzten “die Barke 
Jewegung, 

Ir. Schortmann in Buttstädt hat ein’ neues nikalischae 
rument erfunden, das den Ton der Harmönika, Cla- 
tte, Oboe, des 'Horns und’den reinen’ Bogenstrich der . 
line vereinigt; die Töne werden durch gebrännte Holz» 
chen von verschiedener Gröfse und Stärke erzeugt; 
ein Luftzüg bestreicht; das Instrument hat eine Tasta- 
wie ein Pianoforte, fordert aber eine ar.dere Behandlung. 
)er Ritter von Lewenau hat einen Vorrath des Chine- 
hen Berg-Reis-Saamens über die 'Tatarey und Mos 
‚ nach Wien zugeschickt erhalten, Er wird im Trock- 
, wie die Brodfrucht, erbauet und ist sehr ergiebig. 
Nach französ. Nachrichten hat der Chemiker Hr. Mange 
ınden;, dafs die brandige Holzsäure (atide pyroligneux) 
Eigenschaft hat, die Auflösung und Fäulniß thierischer 
terie zu verhindern (was also auch das Geheimnifs der 
ereitung ägypt. Mumien seyn könnte). Diese antisep- 
be Eigenschaft des Holzessigs hat auch Hr. D, und Prof. 
sin Leipzig bestätigt allein die Entdeckany selbst ist 
on längst von Hrn. Prof, Meinscke in Halle Be 


* 





46 °  ° ., Kunstaschrichten. 


and: bereits vor 4 Jahren in, s. Hauswirthich.. chemis: 

‚Taschenbuch beschrieben wörden, s. Allg. Anzi.d. Des 

- St. 177.(d: J,:8..1876.: Hr. Cahinetarath von Rode iu 

sau hat,im Oppos. Bl. St. 207. S. 1655. f,aus Piin. his, 

36,21. ‘bewiesen, dals wan schon im Alterthum die = 
septische Kraft des. Holzessjgs gekannt habe. | I. 

Ein, Däne,, ‚aus,St. Croix gehürläg, ist, im,Jul. d. J, i 
den Sund 6 engl. Meilen in 2 St. 4o Min, gesch wernu 
Lord.Byron war 1810. durch den Hellespont, gescawomu 
umLeandern nachzuahmen, aber nur 4 engl. Maı 
Beyde.hat der Däne übertroffen. ° . | 


: Kunstnachrichten. 

 „, Der. Kaiser von Oesterreich hat den Plan zur Wieder]; 
stellung, der lombardisch- venetianischen Akademie | 
‚schönen Künste in Rom genelimigt. Sie wird ı2 Pens 
närs haben ung Hr. Tambroni ist zu ihren Director erna: 

Der Custos’an der kais. kön. Gemäldegallerie in B«! 
dere zu Wien, Hr, Car! Ruß, hat vo 4898 — 1818 mehr 
Darstellungen aus der Geschichte Öestarreichs im Mırt! 
alter, unterstützt von Erzherzog Johann, geliefert; 5, K uns! 
zum Morgenbl. No, 12, 13. ' 

Das in Erz gegossene, Standbild des, Fürsten. Züri 
(at. d. 12. Sept.), vom DPirertor, ScHtadow in Berlin: yalie 
‚det, wurde am 26, August in Rostock mit grofser, Feierlic 
keit aufgestell. Der Feldmarschall ist mit dem, lirkı 
Fuls. vorwärts, schreitend,, in. der; vargestreckien. Rech 
den, Marschallsstab haliend, dargestellt. Der Würtel i 

anz mit Erz. umgeben; die Vorderseite zeigt: Blücheı 
Wappen, mit Aufschrift, die. entgegengesetzte Gäthe's L 
schrift, die beyden anderır, Seiten, haben Basreliefs, De 
‚ Guls ist von Lequine,glücklich - vollbracht; das Werk vu 
Goue und zwey deutschen Ciseleurs eiselirt, worden. Di 
Masse, des ErZes zur Statue betrug. 104 Ctor., die Statu 
' Wog jetzt, noch 70 Ctur. die 4 Tafeln des Würfels, ı4 Cini 
Auf einem eigen dazu eingerichteten mit 14 Zugthieren be 
spannten Wagen wurde sie von, Berlin nach Rastpek unver 
letzt gebracht. Hr. Direct. Schadow hat eine kleine Schril 
über .Blüchers Denkmal herausgegeben, welche, die Ge 
schichte und Beschreibung desselben enthälts.., - 

Auch die Colossalstatüe des D.. Martin Lutber, welch 
der König von Preufsen in Wittenberg aufstellau,  läfst, is 
‚am 28. Aug., nach einem Modelle von Schadow. unter dei 
Leitung des Hrn, Zeguing gegossen worden. 


— 
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\ Botanik, 
ra. oder botanische Zeitung, welche 
ecensionen, Abhandlungen, Aufsätze, Neuig- 
iterz und Nachrichten, ‘die Botanik betreffend, 
ıthäile. Herausg, v. der königl. botanischen Ge- 
llschaft in Regensburg. Zweiter Jahrgang! 
weites Viertheil. 8. | | an 


Immer mehr entspricht diese Zeitschrift ihrem Zwecke, 
man kann sagen, dass sie jetzt schon das ist, was 
eyn soll. Die Schrift stellt den Geist dar, welcher 
ıwärtig die Botaniker beseelt, und wirkt eben da- 
h wohlthätig, dass sie denselben von allen Seiten so 
‚ dass man sowohl die Mängel, an denen die Wis- 
haft noch leidet, zu erblicken, als die grossen Voll- 
menheiten, zu denen sich einzelne Theile derselben " 
:sschwungen haben, mit leichter Mühe emporzubeben 
jtande ist. Manche einseitige Ansichten auf die man 
und wieder stösst, werden gewiss in dem Buche 
‚t verbessert werden. Viele Aufsätze sind höchst ge- 
roll, Recensionen zu wenig, Excursionsgeschichten zu 
” Physiologie wird nicht ganz vergessen. . Druck- 
x sind sehr häufig. | 


: Entwickelung der Pflanzensubstanz. 
hysiologisch, chemisch und mathematisch dar- 
estell£ mit combinatorisohen Tafeln der mögli- 
hen Pflanzenstoffe und den Gesetzen ihrer. stö-_ 
hiometrischen Zusammensetzung. Herausg. v.. 
Ir. Christ. Gottfr. Nees v. Esenbeck, ord. 
'rof..d. Bot. d. K. Preuss. Univ, Bonn. Präsid, . 

. Kais. Leop. Carol. Akad. d. Naturf. u. s. w. 
Ir. Carl Gust. Bischof, Prof.d.K.Pr. Univ. 
tornn, Adjuncten d. Präsidü d,. Kais. Leop. Carol. 
fcad. d. Näturf.u.s.w. Dr. H. A. Rothe, 
rd. Prof. d. Mathem. d. K. Baier. Univ. Erlan- 
en etc. Erlang. 1519. 4. 2329. athlr. ı6gr. 
Fast möchte man. sagen, es eröffnet sich der Bota- 


«in neues Feld durch dieses Buch; wenigstens gibt 
‚och keines, in welchem sich ähnlicha Ansichten so 


Ug. Bepert. Ba. IV. St.ı., _ zer: 


* Die zweyte Abthejlung: Zimpirie, besteht aus einem: 


‘auch ein Instrument erfunden habe, womit das specifi 


dern Orte bekannt gemacht werden sollte. — Der q 


‘ die Unterschrift der Vorrede zeigt, so übernahm e 































tief verfolgt allein, und von andern gesondert, darg 
finden. Eine Reihe Briefe von den Hrn. Vf. eim 
‘gegenseitig mitgetheilt, bilden den Inhalt des Buchs.‘ 
erste Abtheilung ist der Speculation gewidmet, und.em 
‘einen Brief von N. v. E. an B., worin die pliysiolog 
Eutwickelung der einzelnen Gewächsubstanzen berührt 
wortschreiben von B., gibt eine historisch - kritische 
bersicht der bisherigen phytochemischen Analysis, und; 
tet dann an, dass noch viel übrig bleibt, der Vf. & 


Gewicht leichter und genauer gefunden werden 
als diess bisher der Fall war, diess aber an 


stärkste Theil des Buchs, zwei Dritiheile des Ganze 
Mathemätik, ausgearbeitet von allen drei Vfn., und 
wünschen, dass dieser Theil ebenfalls botanische U 
‘finden mag, welche aber sein fremdartiges Ansehen’ 
einladen wird, indem der grösste Raum desselben 
Zahlen angefüllt ist, an dje sich der Botaniker, 
Freiheit der schaffenden Natur gewöhnt, wenigstens # 
maihemätisch binden dürfte. Ueber eigentliche phys 
gische' Urentwickelung des Gewächses selbst, won 
man hier vielleicht ebenfalls Belehrung zu suchen befi 
tigt wäre, wird nichts gesagt, da blos auf die einze 
Substanzen Rücksicht genommen wird. Das Buch # 
einen wohlthätigen Einfluss, vorzüglich auf Phytoch 
zu äussern nicht verfehlen. Be: r 


‚Synopsis plantarum succulentarum e 
descriptionibus (,) synonymis (,) locis, obs& 
tionibus culturaqgue(,) auctore Ad. H. Huwot 
F. L.S. Er. usui hortorum Germaniae accom 
data. Norimbergae, Schrag. 1819. 8. YI | 
3728. athlr. ıagr. 

Offenbar verdiente dieses Werk eine Bearbeitung 
das Ausland, und vielleicht besonders für Deutschl 
wo die Cultur der succulenten Gewächse fast eben sof 
wie in England, als Liebhaberey betrieben wird, die) 
stimmung derselben aber mit den grössten Sehwic 
ten verbunden und daher höchst unvollkommen ist. 3 


j 


Hr. v. Schrank, dieses selbst in England nicht mehr‘ 
handene Buch, den Deutschen zu schenken, und it 





i . Botanik. u. z 
wglischen Sprache Unkundigen geniessbar zu machen. 
Text des Originals ist wörtlich abgedruckt, mit bey- 
ıten Seitenzahlen desselben, also ‚die Diagnosen. der 
ichse mit Angabe des Vaterlandes u. s. w. lateinisch 
!ben, die englischen Anmerkungen aber deutsch über- 
‘So passend diess nun scheinen 'mag, so konnte 
die zweyte Ausgabe dieses Buchs au Gehalt so viel 
men, dass sein Werth für Deutschland ungemein 
chsen wäre. Hätte*’sich der Hr. Herausg. die Mühe 
nmen und ändere Werke mit dem Originale vergli- 
‚Abbildungen, welche noch in Menge existiren, ci- 
neue Entdeckungen, die doch- seit, a8ı2 zahlreich 
sind, nachgetragen, die höchst unlogischen Dispo- 
ıen einiger Galtungen (s. z. B. Mesembrianthemum) 
r angeordnet, die Charactere der Gattungen und Ar- _ 
wenigstens zum Theil revidirt, denselben Descriptio- 
beygefügt u. dgl., so würde man sagen, dass es den 
erungen, welche die Deutschen heut zu Tage an ein 
eichen Werk zu machen berechtigt sind, entspräche. 
wird der Deutsche so einseitig handeln wie dieser 
änder, in einem Buche, welches auf die Gewächse , 
ganzen. Welt Bezug hat, bey solchen Arten, die in 
ausser seinem Vaterlande wachsen, blos dieses. anzu- 
ı, aber doppelt tadelnswerth ist’ es, wenn der Deut- 
mit Verleugnung seiner bessern Ueberzeugung sol- 
Unsinn nachschreibt, und man z. B. bey Pilanzen, 
a ganz Europa, ja auch ausser diesem Weltiheile 
sen, und ganz gemein sind, wie z. B. Salicornia her- 
ı, Sedum acre, sexangulare etc. etc. lesen muss: ha- 
'ın Anglia!.— Das heisst also usui hortorum Ger- 
ae accommodata! 


npendium Florae Philadelphicae: 
ntaining a description of the indigenous and 
tturalized plants found within a cireuit of ten 
iles around Philadelphia. By William P. 
‚Barton, M. D. surgeon in the U. States. 
lavy, and of the Naval Hospital at Philad,; 
nd Professor of Botany in the Univ. of Penn- . 
Yivania, In two volumes. Philad.by Carey and 
on. 1818. YolIl.VIII.u.25r8. Vol.lI. 2549. 8. 
Nachdem der Verf. schon früher einen Prodromus 
" Flora gegeben, lässt er nunmehr diese selbst fol- 
| Aa 


‚s 


a | Botanik, 


kunde, und musierhaft ausgearbeitet. Alle Gewä 


mung einige wichtige Synonymen, wo auf Willdenow, E 


‚selbst in den Umgebungen von Philadelphia, in zehn. 3 
‚len Umkreis, jene, so wie alle ihm zweifelhafte verg 
_ erin Mühlenbergs reichem und berühmten Herbario, - 


. geht ein Blatt vorher, auf welchem sich ihr Name & 


‚mern versehen, 398 an der Zahl, die Arten sind für 
- » Gattung einzeln numerirt. Die Gattungscharactere); 


die wichtigsten Werke der Neuern dabey verglichen“ 


' Bande befindet sich ein Register der lateinischen @ 


‘Versuch einer Monographie der Karti 

























r 
gen, und sie gibt eiden abermaligen Beweis, zit; 
grossem Fleisse gegenwärtig auch .die Naturwissensch 
in Nordamerika’s vereinigten Staaten getrieben we 
Das Werk ‚ist ein vortrefllicher Beytrag für die Gewä 


mit Ausnahme einiger wenigen, sammelte der Hr. \ 


System ist das verbesserte Lirmeische, mit Weglassun 
Dodecandria, Polyadelpha und Polygamia. Jeder 


den Namen der dahin. gehörigen Gattungen, letztere je 
ohne Beyfügung der®Charactere, was nicht passend 
befindet. Von den Uryptogamen, sind blos die Filiceg 
abgehandelt. Die Gattungen sind mit fortlaufenden N 


meistens nach. Nuttal, in englischer Sprache angege 


&itirt, die natürliche Familie in Parenthese jeder | 
beygesetzt. Die Diagnose ist englisch, ohne sich. & 1. 
Kürze zu binden beschreibend, von den neuesten n0 
amerikanischen Schriftstellern entlehnt, oder vom Hra, 
selbst gebildet. Unter ihr folgen in chronplogischer ( 


soon, Michaux, Pursh, Nuttal,“Elliot, besonders F 
sicht genommen ist. Die wichtigsten Abbildungen 
‘ebenfalls nicht vergessen, und auch nach den ältern W 
ken citirt. Nachher-finden sich noch einige Bemerkun 
über die Form des Gewächses im Allgemeinen, über St 
ort, Finder, Blütbezeit und der englische Name. Anje 


tungs- und der englischen Trivialnamen. Das Aeus 
des Buchs ist vortrefllich, der Satz und die Leitern höt 
passend gewählt. Ru er R 


feln oder ausführliche Beschreibung der 
soffeln, nach ıhrer Geschichte, Charakteris 
Cultur und Anwendung in Teutschland. Ba 
beitet von Dr. Carl Wilh. Ernst Putsel 
Prediger zu Wenigen Jena und herausg.vomE 
Friedrich Justin Bertuch, Grossherzi 


. 


2. | . Förstwissenschaft, Ä #6. 


Jachs. Weimar. Legationsrathe etc. Mit ausge- 
. 
valt. u. schw. Kupf. Weimar im Industriecompt. 


819. gr... X. u.158 9. Zthlr. 12 gr. 
Es hat einen grofsen Werth die Natur- und Cultor- 
hiehte der Kartoffeln kennen zu ‘lernen, denn sie ste- 
dem Getreidebane zur Seite. Da sich: eine Menge 
en ‘von verschiedenem Werthe angesammelt hatte und 
riele nachtheilige Irrungen entstanden sind, wobey die 
'artung getäuscht, Zeit, Mühe und Kosten verloren 
den, so musste auch eine Monographie zum hohen 
ürfnisse werden. Nur auf diesem Wege können die 
ihrungen zusammengestellt, in Einheit gebracht und 
dnet classificirt werden. Allerdiugs ein schwieriges 
ernehmen, das anhaltenden Fleiss voraussetzt. — Von 
grossen Anzahl der gepflanzten und geprüften Kartof- 
rten, fanden sich nur 33 vorzügliche, die der Cul» 
in Deutschland würdig und empfehlenswerth sind. Sie 
‚in frühe und späte Sorten abgetheilt, getreu nach der 
ur, so wie auch ihrem Habitus und Bluthe auf‘ 2 Nor- 
‚afeln gezeichnet, colorirt und durch die Charakteri- 
erläutert anschaulich gemacht. Auf 4 Tafeln sind“ 
Maschinen zu technischen Behandlungen dargestellt. — 
eitungsweise behandelt der Verf. die Geschichte und 
ratur der Kartoffeln; der erste Theil S. 7—46 ent- 
das Physikalische, der zweyte S.47 — 116 das Oe- 
»mische und der dritte $, 117 — 157 das Technische, 
Der Vortrag ist deutlich, doch ist in Manchem mehr 
ständigkeit zu wünschen. Besonders empfehlen sich : 
Kupfertafeln durch Deutlichkeit der und- 
rhaft schönes Ausmalen. 


Forstwissenschaft. 
träge und ‚Erläuterungen zu des Herrn 
taatsraths, Oberlandforstmeisters und Direk-' 
ors.etc. G. L. Hartig Lehrbuch für Förster. 
’on Johann Philipp Wittwer, Fürsth 
Zessen- Rothenburgischem Forstrathe ‚ Direktor 
es Forstinstituts zu a an der Fulda. 
irster Theil. Marburg u. Cassel b. Krieger.1g19. 
thlr, 6gr._ 


Gegenwärtige. Beyträge sind nicht für Meister, son- 
ı für Schüler eve Der Hr. Verf. schrieb ‚sie 


r beym fünfjährigen Vortragen der Forstwissenschaft) 


we. 'auch nicht oline Nutzen bleiben, doch mehr fur die $ 


, "hältnissen bekannt sind, als Auswärtige; doch au 
“ diese nicht ohne Werth. — Der erste Theil beschäf 


_ über Forstreisen ein Commentar über die Lehre voml 


' Beschreibung. der patholog. Präparate des ai 


» Carl Cnobloch. g. S.XVTI. 288. ıthlr. ı@ 


. Jung Anfangs blos zum Gebrauch in seinen Va 


' wenn er nicht von vielen Seiten dazu aufgeinnntert 


= 
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6 __° . Medicinische ' Wissenschaften. 


Hartigs Lehrbuch nieder, daraus ergibt sich, dass # 
nen Commentar desselben abgeben. Als solcher werde 


ler des Hrn. Verf, und die, welche mit jenen Loca 


sich vorzüglich mit den Hülfswissenschaften und deli! 
schiedehen Wegen, die Forstwissenschaft zu erld 
Im zweyten Theil soll auf dem Beschlufs der Abhan 


und über die acht Generalregeln der. Holzzucht, folge 


” % 
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Medicinische Wissenschaft. 


mischen Theaters zu Leipzig. Von Dr. B 
wig. Cerutti, acadeın. Privat - Docenteny 
‚menarzte etc. Mit Kupf. Leipzig 'ı 319 


Der Verf. hatte die vorliegende Beschreibung & 
nicht unbedeutenden pathologischen Präparaten -% 


über patholog. Anatomie ausgearbeitet, und würde 
selbe noch nicht sobald dem. Drucke übergeben ha 


den wäre. Sie soll daher keinen andern Zweck Bi 
als den jungen Studirenden die Benutzung dieser 84 
lung zu erleichtern, und dadurch etwas zur Befö 

des so. wichtigen Studiums der patholog. Anatomie # 
beyzutragen. Um ihr auch einige praktische Tende 
geben, hat der Vf. überall, wo es ihm möglich war, 
Beschreibung der Präparate melir oder weniger Nach 
ten über die vorausgegangenen Krankheiten hinzugelui 
Die Anzahl der gesammten Präparate ist yg5. sSied 
len sich in getrocknete und iu diejenigen, welche in# 
geist aufbewahrt werden. Erstere bilden ıo Ahtbe 
gen: I. Knochen: Ancylosis, Arthritis, Exostosis, 
ventosa, Paidarthrocace, Netrosis, Garies vera, X 
spuria, Rachitis, Krümmungen des Rückgrats, 0 
steatoma, Tophus, Fractura, neu erzeugte Gelenke 
Gelenkhöhlen, Knochenstünpfe, Hydrocephalus, 2 
mitäten eic. II. Zähne, III. Verknöcherungen, unle 


\ 
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ı besonders die Verknöcherungen des Hass und der 
fse, der Hirnhäute, Leber, Milz etc. bemerkt zu 
len verdienen. IV. Steine, deren Sammlung sehr 
ıhaltig ist. ° V. Herz- und Blutgefälse, welche Ab- 
ung viele Aneurysmata enthält. VI. Verdauungswerk- 
e. VII Harnwerkzeuge, beträchltiche Erweiterungen 
Harnleiter, der Nierenkelche etc. VIII. Geschlechts- 
e: weibliche und männliche; (ein ungeheuer ausge- 
ıtes ovarium, , Hydrocele) etc. IX. Verschiedene Prä- 
te. X. Mifsgeburten (unter diesen ein Kalb mit zwey 
fen, das doppelte Herz eines zweyköpfigen Kalbes etc.) 
Spörituspräparate zerfallen in IX Abtheilungen. I Ge-. 
. II. Luftwege. III. Herz und Gefäfse, IV. Ver- 
ıngswerkzeuge. V. Harnwerkzeuge. VI. Geschlechts- 
le, weibliche und männliche (Hypospadiäen, Hydrocele, 
:inoma uteri, Prolapsus, Scirrhus ovariorum). VI. 
sen. VIII. Speckgeschwülste. IX. Verschiedene Prä- 
te: (Wasserköpfe, Mifsgeburten ete.), Beygefugt ist 
Anhang, welcher I. einige Wachspräparate ( vorzüg- 
Hermaphroditen -Bildungen etc. vorstellend); II. den 
htrag einiger Präparate, und III. die Beschreibung des 
gebauten anatom. Theaters enthält. Das hierzu gehö- 
Kupfer stellt dar A. den unteren Raum desselben; 
len oberen Raum und C. die le Ansicht 
grolsen Hörsaales. 


s Wesen, die Bedsätiih und die ärztliche Be- 
ıandlung des Scharlachs, dargestellt von dem 
Ir. Joh. Wendt, prakt. Arztein Breslau, Kön. 
Medizinal-Rathe, ord. Prof. der Medizin, Ritter 
ler Ehrenlegion etc. Breslau bei W. G. Korn, 
(819. 8 S. XYIll. 178. Preis 16 gr 


Ref. hat die vorliegende Schrift eines unserer auf- 
lärtesten Praktiker mit einem solehen Interesse gele- 

' dafs er dieselbe nicht ohne das innigste Vergnügen 
ey empfunden zu haben, aus der Hand gelegt ‚hat. 
ın leider sind in unserer jetzigen Zeit, wo auch die 
zte über dem Speculiren das Coriren fast vergessen 
haben scheinen, Schriften, deren Verfasser im Ver- 
ıen auf die Natur und ihren gesunden Menschenver- 
ıd. den einzig sichern Weg der Erfahrung gehen, so 
en, dafs es einem ordentlich wohl wird, wenn man ein- 

, unter der vielen Spreu so ein Körnehen findet. Der 


x 


- 


y 


'. getragen habe, (eine Meinung, welche übrigens ni 


D 


. nen Kranken zu verlieren, hat aber wohl manchen 


"sten Glücke angewendet hat, ohue jedoch dem Geb 


. = 2: u 
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verehrte Verf. gab schon im J. ı81ı einen Com 
inflämmationis scarlatinosae natura et indole heraus, 
cher die in vorliegender Schrift entwickelten: Gru 
im Allgemeinen andeutete, und wozu ihm die Schrift 
Reich „uber die Natur und Heilung des Scharlach 5 
die Veranlassung gab. Gegenwärtige Abhandlung za 
‚in 30 $,, in welchen der Vf. in schulgerechter Ordi 
nachdem er die Definition der Krankheit gegeben! 
von den Ursprunge, und der Benennung, von dem 
der Natur, Ansteckung, Dauer und Eintheilung d# 
ben spricht, hierauf ihren regelmäfsigen und regel 
gen Verlauf, die Causalitäts- Verhältnisse und Vorl 
“gung in derselben durchgeht und endlieh zur Behan 
des Scharlachs, seiner Complicationen und Folgekranl 
ten übergeht. Vorschriften über die Verhütung der % 
lachansteckung und über die Behandlung der daran: 
storbenen machen den Beschlufs, Der Vf. ist der, 
nung (und Ref, mufs ihm aus vollem Herzen beystin 
dafs zur Verschlimmerung und der in unsern ren 
mebrteu Tödtlichkeit des Scharlachfiebers die verke 
besonders zu sehr erhitzende Heilmethode das Meiste! 

















ist und schon von dem sehr verdienten Stieglitz in 
nover ausgesprochen wurde,) und empfiehlt daher di 
zundungswidrige Methode, welche er in dieser Krau 
‚deren Natur entzündlich ist, stets mit dem ents 


derselben, wie es Reich gethan hat, zu übertreiben. 
hat in seiner mehrjährigen Praxis eine ziemliche A 
Scharlachkranker behandelt und schon längst diesen 
‚plan befolgt; er ist ebenfalls so glücklich gewesen, 


ben sehen, der bis über die Ohren in den Federn. 
und schwitzen mufste.) Die Schrift des Vf. ist eine 
'zwanzigjähriger Erfahrungen, und-gehört zu den: 
gen, welche wahre Belehrung gewähren und bedas 
her keiner weitern Empfehlung. | | 


Summa observationum medicarum ex praxi d 
triginta. annorum depromtarum. Auctore 
“ Josepho Schmidtmann; Medico apud'! 
lenses in principatu Osnabrugensi. Vol. I. 
rolini, sumt. officinae librariae Friderici Ni 
M. DCCCKIR. 9. S.XV1. 328. Pr.ıthr; 
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Wenn ein alter Praktiker, nachdem er eine so lange: 
ıe.von Jahren seine Kunst ausgeübt hat, endlich auf 
m gewissen Punkte angelangt, zurückschaut und das 
te Feld seines Wirkungskreises überblickt, um die 
nigfachen Erfahrungen, welche sich ihm darboten, zu 
mlen, zu ordnen und seinen Kunstgeniosseh. mitzu- 
len,. so kann die Kunst selbst nur dadurch gewinnen; 

der Gewinn mufs um so gröfser seyn, wenn dieses _ 
einer solchen Nüchternheit, Ruhe und Vorurtheils- 
heit geschieht, wie es der" verehrte Vf. des- vorlie- 
den Werkes gethan hat. Es sey Ref. erlaubt, nur 
Eingang der Vorrede mitzutheilen, um den Geist zu, 
iichnen, welcher. den: Verf. beseelt hat: „Die Heil- 
st, sagt er, ist'aus Erfabrungen am Krankenbette . 
tanden und kann nur auf diese Weise genährt wer- 
und gedeihen. Alle Theorie, die, nicht aus dieser 
le kommt, ist ungültig und unnütz; diefs lehrt die 
chichte aller Zeiten. Alle ersonnene Theorien und Sy- 
ae, welche dieser Stütze entbehrten, bestanden eine 
t lang und stürzten dann in sich selbst zusammen, 
» Versuche, unsere Kunst durch Principien, die, wie 
ı sagt, a priori oder aus .der Phantasie hergeleitet sind, 
befördern und zu erweitern, sind nicht allein ganz 
ütz gewesen, sondern haben auch auf Abwege und 
Irrthümern geführt, welche unzähligen Menschen das ' 
‚en gekostet und die Fortschritte der Kunst mehr ge- 
lert haben.” Von dieser Wahrheit überzeugt, hat 
daher der Verf. von allen leeren Speculationen und 
yothesen und von allen Systemen. frey zu erhalten ge- 
ıt, und der Leser wird sich eben so bald überzeugen, 
; es demselben gelungen ist. Die Schrift selbst ist in 
Capitel getheilt; das erste enthält eine kurze, aber, 
ständige Topographie der Stadt Melle, wo der Verf. 
ange prakticirt hat; in den folgenden Capiteln wer- 
pleuritis und pneumonia, pneumonia notha, pleuritis 
pneum. occulta, Empyema, die Ruhr und Gicht abge- 
delt, und jeder dieser Krankheitsformen sind eine aus- 
sene Zahl von Krankheitsfällen, unter denen viele höchst 
ressante und belehrende sind, zur Erläuterung beyge- 
. Die Kraukengeschichten - ‚sind kurz und nicht lang- 
lig; und die beygefügten Bemerkungen werden beson- 
; dadurch nätzlich, dafs der Verf. überall die neuen 
ichten der abgehandelten Krankheiten, sowohl hin- 
tlich ihrer Natur als Behandlung mit denen. der äl- 
ı Zeiten sehr scharfsinnig verglichen hat: Möchte er 
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Er irzliche Publikum recht bald mit ’der Fortset 


| ‚seiner so verdienstlichen Arbeit beschenken. | 


Die  Boniarensrhunde oder vollständige 
. deutliche Anweisung, wie man in allen gef 
lichen und schnell tödtlichen Krankheiten bey 
 wesenheiteines Arztes sich selbst die nöthigeH 
verschaffen kann und zwar einzig u. allein dı 
Diät und Hausmittel. Ein Handbuch für Ja 
mann, zunächst aber für Gutsbesitzer, Lani 
wohner u. Reisende, von Dr. L. J. Kilian,| 
dicinal-Rath (e) u. Prof. Nach seinem Tode! 
ausgegeben. Leipzig ıg19. 8, Hartlebens} 
lags- Expedition. $8.Y11II. 247.8. Preis 20 


' Der zu seiner Zeit sehr bekannte Verf. unters 


5 diese Arbeit, welche er kurz vor seinem Tode volle 


hatte, um einen von vielen Seiten geäufserten Wui 
zu erfüllen, nämlich für die von den Städten und Oi 
wo sich Aerzte befinden, fern Lebenden eine Anleil 
zu schreiben, wie man sich bey eintretenden, mehr i 
weniger‘ lebensgefährlichen Krankheiten selbst, bis; 


Ankunft einer höheren ärztlicnen Hülfe, am zweckm 


sten zu behandeln hätte, und zwar einzig und allein di 
sogenannte Hausmittel. Ref. freut sich uber diese 
denz der vorliegenden Schrift um so mehr, da er mit 


. verstorbenen Vf. vollkommen überzeugt ist, dafs 


Compilationen von Recepten und medicinischen Vor 


_ ten, woraus leider die meisten der bekannten für 


ärzte bestimmten Schriften dieser Art bestehen, in 
Händen eines Laien bey weitem mehr Nachtheil als 
tes schaffen. Der, Vf. hat in alphabetischer Ordnung 
bekannten und am häufigsten vorkommenden Krankhi 
abgehandelt und insbesondere auch den Fällen, wo 
Laie selbst am ersten schnelle Huülfe schaffen kann, ni 
ch in plötzlichen Lebensgefahren von äufseren A 






‘als bey Ertrunkenen, Erhängten, Erstickten, bey 


tungen u. s, w. seine Aufmerksamkeit gewidmet. 


‘finden, die jetzt, wo sich so vieles im ärztlichen 


‘ Buche, wie das vorliegende, weiches für den Ni 







werden zwar in dem Vortrage des Vfs. manche 
ge “ändert hat, grau geworden ist; allein da es bey 


bestimmt ist und blos praktischen Nutzen haben soll, m 


RR, r: 


Medicinische Wissefschaften. ' sr 


Neuheit der Meinungen und Ansichten | ankommit, PRSEIE 


einzig und allein auf Deutlichkeit und Brauchbar+ 
‚ Eigenschaften, welche demselben »icht abzuspro- 
ı sind, so hat uns der Sohn des Verstorbenen, wel» 
jetzt auf deutschen Universitäten seine ärztliche Bil- 


ı vollendet, ein recht angenehmes Geschenk mit die- 


'Vermächtnisse seines ‚ Vaters gemächt. t 
B. Granville’s, M. Dr., er Leibananes d. Herz, 

‚Clarence etc. Fernere Beobachtungen über. den 
mern Gebrauch der Blausäure in der Lungen. 
thwindsucht, dem chron. Katarrhı, dem Krampf- 


usten, der Engbrüstigkeit, dem Reichhusten und - 


inigen andern Krankheiten. Nebstvielen Anwei- 
ungen z. Bereitung u. Anwend. dieses Heilmittels. 
tus d. Engl.übers. von Dr. Ludwig Cerutti, 
had. Privatdocenten u. Armenarzte etc. Leipzig 
819. 8. Baumgärtn. Buchh. $. VIII. 90. 


Da die Blausäure (Acidum hydro-- cyanicum,) nach 


Versuchen. der berühmtesten Chemiker, eines Scheele, - 


'=Lussac, Vauquelin, und nach zum Theil -gleich- 


gen Beobachtungen mehrerer ausgezeichneter Aerzte, . 
„nennt blofs Borda, Brera, Schreger, Magendie, Man- 


‚ Mayer, Wüutzer) zu den wirksamsten Arzneymitteln 
jet, womit die neuere Materia medica bereichert wor- 


ist, so wird es dem ärztlichen Publicum nicht un=- 


kashın seyn, eine Schrift in der deutschen Ueber« 
ung zu erhalten, welche ihren Gegenstand ziemlich 
ständig abhandelt. Sie mufs um se mehr unsere Auf- 
ksamkeit erregen, da dieses Mittel in einigen dieser 
nkheiten, welche bisher oft der Kunst Trotz 'boten, 
einem überaus güustigen Erfolge angewendet worden 
Nachdem. der Vf. die chemische Geschichte der Blau* 
te vorausgeschickt hat, geht er zur Bereitungsart der- 
en für medicinische Zwecke über, spricht alsdann von 


— 


n physischen Eigenschaften und den physiologischen 


suchen, welche mit ihr angestellt worden sind, und 


t die Analogie, welehe auf den Gebrauch derselben 


Heilmittel geleitet hat, worauf er von den Wirkun- 
dieses Mittels auf den menschlichen Körper im Allge- 
nen handelt und die Krankheiten aufzäblt, in welchen, 
mit Nutzen angewendet worden ist, Die auserlese- 


ET Be Mathematik. 


höchst u Resultate und müssen. ‚selbst: nachg 


"Leitfaden für den Unterricht im Rechnen nach 


‘ mehrere Exempel gewünscht, da nicht alle Lehrer 


- - änden, und beyde Rechnungsarten nicht nur schw 
"» sondern auch zum Theil selbst für Laudschulen nothw 
. sind. Das Ganze zerfällt in zwey Abschnitte. Im er 


‚nen Fälle, welche der Vf. theils aus-seiner eigenen 


den, Resolviren der Brüche, die 4 Species, Reductioi 


‚tri, quinque ete., wiewohl sie der Vf. nicht so nennti 


‚die Zins - Abzugs - Gesellschafts - Erbtheilungs - Falsi - 


m 




























_ 


theils aus der seiner Kollegen angeführt‘ hat, versp 


werden. 


Wurkemartt 


. ‚stalozzischen Grundsätzenv.P.F.Th.Kawer 
. Oberlehrer.an d. Kön. Waisen- u. Schul-A 
. u.dem Schullehrer-Seminar.v. Bunzlau. 2s Bi 
chen. Angewandtes Kopf - und Zifferrechs 
Beym Verf. u, in Commiss, in Liegnitz b. Ki 
 mey. 1818. S. 272. 8. | 
Auch in diesem zweyten Bande (die Anz. vom & 
steht Rep. II,- S. 267.) ‚hat sich der Vf, als Denker, F 


tiker und Feind jedes Mechanismus bewiesen. Hier ur 
z. B. bey der Abzugs - und Mischungsrechnung hätten? 


Stande seyn dürften, solche praktische Exempel sell st 


findet man. die Berechnuug der Zahlenverhältnisso glei 
artiger Gröfsen; als Resolution, Reduction ‚benannter 2 


rechnung, Berechnung der Zeitverhältnisse etc.; im zw 
ten die Berechnung der Zahlverhältnisse ungleichart 
Gröfsen; als Flächen- und Körperberechnung, Rege 


er alle Aufgaben nach dem Dreysatze berechnet, undd 
Kettensatz nur beyläufig anführt. Diesem Abschnitte‘ 


Mischungsrechnung "beygefügt; Zuletzt sind noch 
wichtigsten Münzen, Maafse und Gewichte angegel 
doch nur für Preufsen. An Druckfehlern fehlt‘ es a 
in diesem Bande nicht, 


Theoretisch - praklische Anleitung zurV. 'erfertig R 
" zwei neuer Arten von 'Arbitrage- Tabellen, dur 
deren eine das verlangte Resultat sehr geschwü 
und durch die andere ganz ohne Rechnen er 


- ' j r 4 h 
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„wird. Allen Wechselplätzen gleich brauchbar. 
on G. KR. Chelius. Frankf.a. M. Jägersche 
ıhh. 1819. S.96. gr. 8... 8 gr. i 
Vorliegende Tabellen sind aus zwey Werkcehen von 
pp Herrmann und J. R. Argand entstanden; beyde 


der Vf. zu würdigen, das Verfahren, welches er- ° 


r nicht angegeben hat, mehr zu entwickeln, und die 
tigkeit desselben gründlich zu beweisen, WVer von 
Hrn. Kaufleuten fm ‘Stande ist, dem Vf. Schritt vor . 
tt zu folgen, und dazu gute mathematische Kemnt- 
‘mitbringt, wird dessen Meihode leicht finden, und 
bald für seinen‘ Platz örtliche Tabellen (oder soge- 
ite Rechenknechte, deren wir schon viele haben) ver- 

gen können.. Für ganz unentbehrlich möchten wir _ 

ssen ‘diese Tabellen doch nicht halten. Den Inhalt 
nen wir aus Mangel an Raum nicht angeben. 7 


nmlung neuer arithmetischer und algebraischer 
Aufgaben in 108 Tafeln. (Die Resultate ineinem 
üerzu gehörigen Hefte) Ein Hülfsmittel für 
Lehrer in Schulen u, beim Selbstunterrichte. Von . 
d.von Forstner, Lieut.im zweit. Garde-Reg. 
u Lehrer d. Mathem. bei d. Grenad. Divis. Schule. 
Berlin b. Mittler. 1g19. 8. ı8gr. 


Es sollen diese Tafeln als Fortsetzung der Junker’schen 
schen werden; doch gelıt ihnen das Praktische ab, 
t Bürgerschulen eignen sie sich nicht; wohl aher für 
muasien, wie aus dem Inhalte hervorgehen wird. Man 
let die 4 Species entgegengesetzter Zahlen, Brüche und 
ümal- Brüche, Auflösung von gebrochenen Brüchen _ 
i Kettenbrüchen, Verwandlung von Decimal-Brüchen _ 
sewöhnliche Brüche, und umgekehrt; vermischte Bruch- 
hnungen, Ausziehung der Quadrat- und Cubikwurzeln; 
' vier Species von Buchstaben- und Potenz - Gröfsen, 
(lösung und Bildung von Parenthesen; Quadrat- und 
bikwurzeln aus Buchstaben, Rechnung mit imaginären 
len; arithmetische und geometrische-Proportionen und 
®gressionen, Aufsuchung von Polygonal- und Pyrami- 

hlen; Logarithmen für allgemeine Ausdrücke; die 
mern für allgemeine Logarithmen- Ausdrücke, Aufsu- . 
üng der Logarithmen für Zahlen, der Zablen für Lo- 
tühmen, Verwandlung der Logarithmen in einander, 


" _ anreine quadratische Gleichungen mit einer und nel 
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.. Aufsuchung von Numern für vermischte und negativ 
garitlunen,. die Logarithmen für gegebene Zahlenausdr 
‘von Logarithmen und Numern durch Proportionalil 
Berechnung von Zahlenausdrücken ‘durch Logaritl 
_ Gleichungen von einem Grade mit einer und mehreren 
bekannten Größen, Logarithmen - Gleichungen; rein 


unbekannten 'Gröfsen. Die Aufgaben selbst sind I 
und falslich. ee | 


Lehrbuch der Arithmetik zum Gebrauch 
..den Schulen u. zum Selbstunterrichte v. Jol 
Gott Bundschue Prof. d. höhern Mathen 
dern kön, baier. Lyzeum zu Dilingen etc. 
Theil, welcher das Numeriren und die vier R 
nungsarten mit ganzen unbenannt, u. benanl 
Zahlen, wie auch eine Anleitung z. Kopfrecht 
die Tabellen üb. die baier. Maa/se u. Gewicht 
die vorzüglichsten Münzen des In- u. Auslan 
enthält. ate verm. Aufl. Kempten gedr. 
Verl. bei Dannheimer. Mannheim in Co 
‚bei Tob. Löffler. ıgı19. 2485. 8. ıe23r. 


Wir können den, im Anhange beygefügten, Uri 
len, die im kön, baier. Intell, Bl. des vormaligen I 
kreises und im allgem. Kameral- Correspondenten 4 
dieses Buch erschienen sind, und welche den R 
die Methode, Klarheit und Bestimmtheit des Verf. ı 
'rüilhmen, meistens .beystimmen. Den Inhalt’ dieses ı 
Theils gibt der Titel schon an. Es ist aber dieses B 
“nur für baierische Gymnäsien passend, da nicht nur 
mische und’ griechische Buchstaben und Wörter vork 
men, sondern auch meist auf baierische Münzen 
Maafse Rücksicht genommen worden ist, Hier und! 
2 B. bey den Tabellen hätten wir mehr Kürze, das: 
Ein mal Eins ganz entfernt und dafür mehr praktis 
Beyspiele gewünscht. Es wäre vielleicht besser gewe 
die übrigens sehr guten Tabellen über baierische Ma 
Gewichte etc. am Einde zusammen zu stellen als s« 
Buche so zu ‚zerstreuen. Mit der Anleitung zum K 
rechnen sind wir am wenigsten. zufrieden, Von den 
beu Verfasser ist erschienen: Ä | 
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rbuch der Geometrie und Trigono- 
etrie zum Gebrauche in den Schulen und zum 
lbstunterrichte. ır Theil, welcher die Löongi- 
etrie u. Planimetrie enthält. Mit 9 Fig. Tafeln. 
empten u. Mannheim in Commiss..b. T. Löffler. 
329. 8.268. 8. ıthl. Er 


Von diesem Lehrbuche wird sich nur in Verbindung 
les Verf. Arithmetik ein guter Gebrauch machen las-. 
da der Vf. sehr oft, um nicht so viel zu wieder- 
ı, darauf zurückweist. Alles, was Hr. B! von ge- 
ı Winkeln und. Figuren, Kreisen, Lage und Gröfse 
ier Linien in Dreyecken, Vierecken, Viclecken, in 
{f des Kreises; vom Maafse der Winkel, Parallel- 
1, Verhältnissen gerader Linien in geradlinichten ebe- 
Figuren, im Kreise, von der Lage der Kreislinien 
ı einander in einer Ebene, Verhältnissen der Kreis- _ 
ı, Gleichheit und Verwandlung der Figuren, Ver- 
issen und Bestimmung des. Flächeninhalts der Figu- 
der Lage gerader Linien gegen Ebenen und dieser 
ı einander, sagt, ist deutlich und bestimmt vorge- 
u Die Figuren sind leidlich, | 


Romane und Erzählungen. _ 
ine Romane und Erzählungen. Aus 
m Engl. der Mrs. Opie, Erster Theil, Jena,’ 
rommann. 1819. 5.430. 8. 1 thlr. ıagr. 


Dieser Theil enthält drey Erzählungen. I. Frau Ar- 
on, oder Es öst nicht alles Gold, was glänzt, Diese 
elte Familiengeschichte entwickelt auf eine für Alle, 
nen irgend Sucht nach Gröfse und falschem Schein 
:hen möchte, um die süfseren innigeren Gefühle zu 
ängen, sehr lehrreiche Weise, wie sehr. gegen das 
ende Elend der vornehmen Welt das stille Familien- 
zu beneiden ist. Zwar zeichnet sich die Erfindung 
; durch Nenheit aus: doch’ fehlt es der Erzählung 
nz gewöhnlicher Begebenheiten, wie sie im gemei- 
Leben vorkommen, nicht an Handlung, worin sich 
nnere Seelenleben der Menschen spiegelt. Ueber- 
| verräth die Verf, einen ungemeinen Beobachtungs- 
. der die verschiedensten Gemüthsarten in ihrer Ei- 
ümlichkeit aufzufassen. versteht; denn mit bewuu- 


rl 


- 


ist ganz darauf angelegt zur Friedfertigkeit zu erı 


ist im Ganzen nicht übel; ‘ aber die Ausführung untef 


. Erfüllung des Klosterfluches, dem zu Folge eine Ritterb 


“einer jeden ein.treues Bild. Die meiste Theilnahme 
. »zegt durch’den öftern Glückswechsel II. Heinrich 


‚einem fischenden Knappen gebietet seinem Herrn zu 


“ Sprachschnitzern wimmelnden Schreibart nelıme man fi 
. es 8. ı43 heifst) „‚verlieb”: ‚ 


1 “ = 
. Pz ö i = F4 
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FU Romane und Erzählungen: 


dernewihdigee Leichtigkeit und Klarheit entwirft sii 





will, eine Criminalgeschichte, welche wohl der von.d 
‚wald: „die Todtenhand” den Vorzug streitig machen 
In beyden ist die. Anklage des Mordes auf gleich b 
beweisende Thatsachen gegründet, und beyder Ausgat 
gleichbefriedigend. UI. Der Quäker und das Weh 


durch das Beyspiel eines Quäkers, dem es gelingt 
dem Herzen eines Weltkindes die gehässigen Geful 
Zornes und der Empfindlichkeit gegen seine Mutte 
gegen seinen Stiefvater zu verbannen und dadurch 
ganze Familie in Liebe zu vereinigen. Dem deufs 
Nacherzähler mufs man. einige kleine Inkorrektli 
nachsehen, | 


Der sache See öde as St. Stephani 
ster. Eine Ritter- u. Rlostergesch. aus d. & 
.. zehnten Jahrhundert. Von A. L.....ck. Brä 
ee b. Meyer. 1819. 2729.89. ı thlr.6 


Die Anlage dieser Wunder- und Geistergeschi 














ler Kritik. -, Es wird darin erzählt das Versinken « 


verfluchten Klosters in den tauben See, aber auch“ 


in Brand gesteckt, ebenfalls in einen See verwandelt 
nach vielen ‚graunhaften Vorbedeutungen ihres Unterg& 
wie z.B. ein in einen Mönch sich verwandelnder 





gen: „dafs ihm zwey Tage bevorständen, . in welchen‘ 
"Untergang seines Hauses und seines Namens fur Zeit 
Ewigkeit verlöschen würde.” Mit dieser‘Probe der‘ 


Der Husar. Ein Roman von C. Hildebran 
Erster Theil (mit einem nach W. Geisler’s Ze 
nung von Meno Haas gestochnen Kupfer). 26: 
Zweit. Th. 256 $. Dritter u. letzter 230 & 
Quedlinburg u. Leipzig, Basseıgı9. Zthlr. 8 


Auch dieser Schriftsteller scheint darauf zu recht 


dafs der geneigte Leser werde funfzehn gerade seyn lass 
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ı wie durch einen Zauberschlag versetzt er das Haus 
Unglückspropheten in Forte Jouarrce (U, 34.) auf 
al (32, u. ı3ı f.) nach Chateau Thierry; und mit 
deutschen Muttersprache geht er übler um als mit 
Franzosen im Handgemenge. Um kein Sprachregel- 
: bekümmeru sich Provincialismen, wie: „bey wem 
en Sie?' um mir herum; die Massacre; der Schwell; 
Hagelschauer” u. s. w. Im Uebrigen ist dem Vf. Ge- 
itheit, Fülle und Schmuck des Ausdrucks nicht ab«- 
rechen. Auch gewährt diese durch das Spiel heite-. 


Laune belebte Erzählung seines zweyınaligen, eben . 


nreh: spafshafte als durch. ernsthafte Abenieuer, 'aus- 
chneten Zuges nach Frankreich, und der Geschichte 
r Liebe in der Heimath, einen recht 'ergötzlichen Zeit- 
reib; nur werden etwas zärtliche Leserinnen bey der 
zu augreifenden Sehilderung chirurgischer Operatio- 
ein Riechfläschechen in Reserve haben müssen. Die 
immer steigernde komische Kraft vieler Scenen reifst 
iderstehlich wohl auch den Hypochondriker zum La- 
ı hin. Indefs unter vielem glücklichem und treffen- 
Witze läuft auch ungercimter und. lahmer- mit unter 
B, 11, 53. „Wie aus einem Pulverhorn geschüttelt 
4 unsre Armee in einem Augenblick in der schönsten 
nung;”) ja auch frivoler I, 165. Il, 7ı.u. 250. durch 
brauch kirchlicher Vorstellungsarten. 2 


iate fur Kopf und Herz in unterhaltenden 
rzählungen eingekleidet von FH. U. dAlbanus. 
rster. Theil, amoto quaeramus seria Indo. Zoratius. 
eipzig bei C. AH. F. Harimann 1819. X. u. 2089. 
"gr. | 

An einschläfernder Kraft fehlt es diesen ÖOpiaten 
t, deren ajärkstes Ingredienz etwas wässerige Milch 
welche - neugeborne Kindlein leicht vertragen. Die 
ne Mittelstrafse hält der Verf. weit weniger als er 
bt, Die Einkleidung trockner Wahrheiten oder Tu- 
sprüche in romanhafte bald längere bald kürzere Er- 
ungen, worin das Süfse mit dem Dienlichen ge- 
ht. ist, sollte weder zu glänzend noch zu einfach 
', dafs bey allen Ausschmückungen mit arfigen Blu- 
und bey aller Ueberzuckerung der werthen Jugend, 
er welcher jedoch der Vf. auclı das männliche Alter 
mügen will, noch Stoff zu eignem Nachdenken bliebe 
dafs dieselbe so aus sich selbst ein Resultat ziehen, 


ken ausfüllen und Ergänzungen herbeyführen lernte, 


tlg. Bepert. Bd. IV. St. ı, B 


* 
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Aber. der Vi., weicher keinen Knoten, dessen 


Mühe machte, sehürzen, sondern leicht fafslicl und 


u a.‘ ur 
m ö 4 


‘ 


- unterhaltend seyn wollte,. verfällt zu sehr in die b 


schüufsige, wortreiche, aber gedankenarme Beredisa 


der ci-devant Perrückenzeit, indem er zu viel 


vorauf, theils hintennach predigt. Ueberdiefs com 


tirt er sich“selbst in häufigen Anmerkungen unter 
Texte und verdeutscht zwischen Klammern. fremde 


ter wie „Tendenz u. Referent”, gebraucht aber ohne 
klärung Ausdrücke, wie „forum, deus ex machina 


Der, Ausdruck ist ungelenk und auch sonst nicht 


frey. Der gute Wille aber verdient Anerkennung, 








erste Theil enthält ı2 Aufsätze. Der zweyte, auch 
erschienene, kostet ı Thlr. 6 gr. 


Der erste Kindes- Unterricht, die er 


Unterrichts - und Erziehungsschriften 






Kindes- Qual. Eine Kritik der bisher übli 
Leselehrmethoden und eine nöthige Berlage zı 
Elementarschule für |das Lieben, Schulaufsel 
Lehrern. und Müttern, welche die Kinder li 


‚und ee wollen, zur Beherz 
theilt von Dr. J. 


XII. u. 99 8. 8... «2 gr. Ä 


Nicht nur die Buchstabir- sondern auch die Lat 
methode, so wie die Bell-Lancaster’sche, wird als 
chanisch, den jugendlichen Geist tödtend, das kind 
Gemüth unterdrückend und die Menachenbildung 
mend dargestellt, dagegen die sogenannte geistige Met 
empfohlen, welche von der Entwickelung der Idee 
. - Sprache für Olir und Geist beginnt, hierauf ansch: 
zeigt, wie dureh Zunge, Lippen und Zähne die E 
‚staben gebildet werden, und die Schüler beym Lesen 
Schreiben die Mundstellung, welche jeden Ton bi 
sich vergegenwärtigen läfst. Das Schriftchen enthält 
Beherzigungswerthes, besonders über die (mit zu vi 
Wortaufwande angepriesene) Lautir- und uber die ( 
nigstens für Deutschland nicht nachahmungswerthe) B 
Lancaster’sche Metliode, wenn sich äuch gegen .die‘ 
dem Vf. empfohlene Methode manche gegründete Bedi 
lichkeiten nicht sogleich abweisen lassen sollten, 


_— 


gung mi 
B. Graser, Kön. Bair. Reg 
Baireuth und Hof in der Grauisch, Buchh. + 
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tmar’s und Herman’s Erziehungs- und Unter- 

ichtsanstalt für Knaben. EinBericht an d.kön.bait. 
tegier. d. Rezatkreises, an den Magistrat d. Stadt 
iüurnberg u. an die Aeltern der Zöplinge u. Schüler 
ieser Anstalt. Nürnberg, in Comm. bei Riegel u. 
Viefsner. «819. IF. 95. u. 458. 8. & er. 


Am ı. Jul. 1817 ward in Nürnberg die, von dem 
nal. Hrn. Polizeydir, Wurm eingeleitete, Knabeubil- 
geanstalt von den, auf dem Titel genannten, Männern, 
sich mit einigen andern in Verbindung setzten, er- 
et. Sie. besteht jetzt aus 63 Knaben (15 Zöglingen u. 
Schülern), hat-g Lehrer und 6 Personen für die Haus- 
ung. Angehängt sind die Bedingungen der Aufnahme - 
er Zöglinge und Schüler. Das, was über Erziehung, 
: Verbindung. mit der Lehranstalt, und über Stofl und 
m des Unterrichts gesagt wird, verrätl. zwar einen 
‚der über den, in‘Rede stehenden, Gegenstand ge- 
bt hat, ob es gleich hie und da manche Gegenbemer- 
ıgen zuläfst. Den S. ı4 u. 15 ausgesprochnen Wunsch, 
ıls sich immer wenigere finden möchten, welche sich 
er einzelnen Familie als Kindererzieher — insgemein Hof- 
ister genannt — hingeben”, verrälh doch eine gewisse 
weitigkeit, Leider! scheint er auch in unsern Tagen 
ht so nölbig, .. 


inleitung in die Erziehungs- und Un- 
terrichtslehre für Volksschullchrer, von 
B. G. Denzel, Inspect. d. kön. Würtemb. Schul-. 
lehrer - Semin. zu E, nen u. charact. Herz. Nass. 
Öberschulrathe. Zweiter Theil. Stutigart, in der 
Metzler’schen Buchhandl. »8:9. XV 1. u. 375 8. 8. 
(nebst 3 halben Bog. Beyl.) Auch unter dem Titel: 
inleitung in d. Blementarschulkunde u. Schulpraxis 
für Lehrer in deutschen Elementarschulen u. s. w. 
‚ thlr. &gr. j 


Hr. D, hat sich bereits einen ehrenvollen Platz un- 
‘unsern pädag. Schriftstellern erworben. Diesen be- 
uptet er auch durch Umsicht und Besonnenheit , des, 
theils in diesem zweyten Theile. Nachdem der Vf.. 
'1, Abschn. den Geist und das Ziel der Volksschule, 
ch ihren Beziehungen zur Menschenbildung und müt 
icksicht auf den künftigen Beruf der Schüler; die Ei- 
üschaften des Lehrers und die Bildungsmitiel der Vuiks- 
hule angegeben hat; theilt er im 2. Abschn, Ansichten. 
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- des Lehrers Verhalten in Rücksieht auf Schulordi 
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über die Grundverfassung der Volksschule mit, als: 
Aufsere, über disciplinarische Ordnung und die Mitt 
zu erhalten, über Ordnung der Schule in Rücksich 
Zeit, Classification, Anstalten für die Aufsicht der 
u. w. Der 3. Abschn. bestimmt die Organisatiot 
Schulunterrichts nach Gegenstand und Form. Der ! 
überschrieben: das Schulhalten und verbreitet sich 


über das Lehren in der Schule und über Kunstgriffe 
Schulhaltens. Kann Rec.: dem würdigen Vf. auch i 
in jeder Behauptung, wie 8. 213, dafs der Gesch 
unterricht in Volksschulen auf biblische. und vater] 
sche Geschichte.beschränkt werden müsse, unbedingt 
' stimmen: so kann er doch diese Schrift allen denke 
‚ Jugendlehrern mit Ueberzeugung empfehlen. 


Versuch einer neuen katechetischen Anleitung 
Begründung üächter oder lebendiger Religion; 
Wilh. Friedrich, Cantor b.d,kathol. Germe 
u. Lehr.a.d.höh. Tochterschule z. Erlangen. 

' gen, ind. Palm’sch.Buchh. «81:9. XL. 244 5.8. + 


| Neu, im strengsten Sinne des Worts, kann 
wohl diese katechesche Anleitung nicht nennen;! 
Vf. gründet die Religion auf die moralische Natut 
Menschen; und diefs ist seit Kant von mehreru ge 
hei, ‘Aber ’'die hier gelieferte. katech. Anleitung zur 
wicklung moralisch - religiöser Lehren ist gat. Nur 
eingestreuten Denksprüche sind grofsentheils ohne 
dichterischen Werth. Alleine (Vorr. Lu. 161.) is 
fehlerhafter Provincialismus. Auch ist es wohl ein Sch 
oder Druckfehler, wenn es in der, wie es scheint, 
nachlässig hingeworfnen, Vorrede (S. VII.J*heifst: ir 
Schule sollen die Kinder erfahren, dafs wir alle Br 
und Schwestern Eines Vaters sind. 























Christliches Religionsbuch mit erklä 
Sprüchen und beigesetzten passenden Liederver 
zum Auswendiglernen, in 52 besondern Abschnä 
. . abgefa/st für Mittelklassen in Stadt- u. Lands 

den (,) nebst einem Anhange, welcher das entä 
was auchschon die Kinder einer solchen Klasse 
'd. Bibelwissen müssen, von Wilh. Adolph 
ler, Cantor a. d. Stadtkirche w zweit. Lehrer a 
Knabenschule zu Borna. Leipzig. Neustadt a.d 
bei Wagner. 1819. VII u. 1248,12. #gr. 
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Dieses Büchelchen soll eine Vorbereitung auf den 
ter’schen Katechismus seyn; doch soll es auch, durch 
Lehrer erweitert, als Religionsbuch selbst für die 
rclassen betrachtet werden können. Für diesen Zweck 
doch wohl: ‚planmäfsiger und gründlicher abgofafste 
rbucher vorhanden. Auch für ‚jenen Zweck sollte 
Auswahl des Gegebenen sorgfältiger seyn. Uebrigens 
las Bestreben des Vfs., sich deutlich. zu machen, un- 
tennbar. 


Wr 


Ju gendschriften. 


ena. Die Jungfrau nach ihrem Eintritte in die . 


Velt. Für religiös-gebildeie Töchter, von Dr. 
terh. Friederich, evang. Pred. in d, freien 
t. Frankfurt. Frankf. a. M. bei Sauerländer. 1819. 
(II.u, 298.8. sthir. 3gr. 


Die Bestimmung der Jungfrau im Allgemeinen; das 


ck eines reinen Herzens; “die Leiden des unreinen 


zens und die Verwalırmittel dagegen; Religiosität, die | 


ne der Jungfrau; der Beruf der Jungfrau und die ihn 


assenden Kenntnisse; 'häusl. Sinn und häusl. Leben . 


hen den Inhalt dieser 9, aus Predigten entstandenen, 
rachtungen aus, die sich durch eine ruhige und nuch- 
e Ansicht und durch falsliche Darstellung empfehlen, 
ir Lebhaftigkeit und Wärme läfst sich leichter wün- 
m, als mit diesen empfehlenden Eigenschaften, olıne 


Klarheit und Deutlichkeit zu nahe zu, treten > solche 


träge ausstatten. 


e wiederg efunden. e Doohäsr. Eine lehr- 
eiche Geschic e für die weibliche Jugend; von 
'hr. Niemeyer, Verf. d. deutschen Plutarch u. 
. Heldenb. Neustadt a. d. O. bei Wagner. 1819. 
988, d. 21 Er. 


# “ 


Die, sehr rüuhrend endende Erzählung von einer, im 
'gsgetümmel vermifsten und nach Jahren durch glückli- 


ı Zusammentreffen der Umstände wieder in ihre Familie 
’mmenen und erst später erkannten Tochter, ist mit 
reichen historischen, moralischen und andern Bemer- 
gen verwebt, so dafs diese Schrift als belehrend und 
rhaltend der Jugend empfohlen werden kann. 


Praktische Religionswissenschaft. 
ıstenthums« Geist und Christen- Sinn, allen ge- 


- 


. einige Ideen über weibliche_Erziehungsanstalten. 


 genstände und Wahrheiten abgehandelt: Ueber F 
-und Religiosität, Nro.'ı —4. Einige Wahrscheinlich 


» 


, Altarreden bey Pfarreinführungen nebst einigen 


"sten, bestimmten Plane angelegt ist. Ueberdiefs ist} 


# 


































‚ - 
\ 


22 Praktische- Religionswissenschaft 


bildeten Christen, besond,. d. weibl, Geschlechtä 
gel.v.J.L. Ewald. «+. Bändch. F Iu. 2408. 2 
2138. Winterthur, Steinersch.Bchh, «849. 1 thiy 


. Die einzelnen Vorlesungen und Katechisatione 
der Vf. in einem, weiblichen Erziebungsinstitute zu 
ruhe zu’ halten hatte, brachten ihn auf den Ged& 
dieselben, noca einmal überarbeitet, auch demg 
Publicumi durch den Druck zu übergeben. Voran‘g 


Abschnitten, die den Inhalt der ‚beyden Bändche 
machen, sind ohne streng logisch@®rdnung folgend 


gründe für ein künftiges Leben, Nro.5— ı2. Ueb 
fenbarung, Bibel und deren Inhalt, Nro. 13 —.29. ' 
Jesu Person, Lehre und Schicksale, Nro. 30 — 35. 

der Apostel, Nro. 356 — 59. .Summarischer Inhalt & 
bel, Nro. 40. Ueber innere Vortrefllichkeil und ä 
Beglanbigang des Christs durch Wunder und Weiss 
gen. Einwendungen gegen das Christenthum, rid 
Gesichtspunkt, aus welchem es zu betrachten ist,/ 
41 —45. Das zweyte Bändchen beschäftigt sich & 
Abschnitten ebenfalls mit Gegenständen religiös - sitl 
Inhalts, jedoch ohne genauen Zusammenhang. 
gezeigt, dafs Liebe die Grundempfindung sey, wo 
les Christliche fliefsen müsse. Förner ist ‚vom 
yon der Bildung des Herzens und Gewissens, vom $ 
mord, von Gerechtigkeit, Ehestand, Häuslichkeit, 
schaft u. s. w. die Rede, doch alles mehr fragmenti 
als nach einer logischen Folge. Kann man sich auch? 
überall mit den Ansichten des Vfs. befreunden; so will 
doch seirie religiös- sittliche Wärme (dagegen desto? 
schätzen müssen. Gebildete Personen, welche die? 
‚türe der Art Schriften lieben, werden im Einzelnet 
ches Treflliche in diesem Buche finden, Minder abe 
nen wir «es billigen, dafs das Ganze nicht nach ein 


vieles aufgenommen, was dem nächsten Zwecke des# 
fremd zu seyn scheint. Dem 2ten Bändchen sind 
Beylagen angehängt, welche religiöse Gedichte, eine 
firmationsrede und einzelne Gebete bey besondern \ 
"lassungen enthalten. 


Pa 


selvörträgen von Ra:  Schuderoff, "dert 
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hrift Doct., Superintend. u. Oberpf. in Honneburg. 
u 2709. Hanneh: im liter, Com Ci ıthir.Igr. 


Der berühmte Vf. hat sich durch die Bekanntma- 


g seiner Altarreden bey Pfarreinführungen ein wirk- 
; Verdienst erworben, da bekanntlich dieser Zweig 
ıomiletischen Literaigır weder so reichhaltig, noch 
so vorzüglich ausgestattet ist. Gute Reden dieser 
'on Seiten der Superintendenten und andern geistl. In- 
oren machen gewöhnlich einen tiefen Eindruck auf 
einzuführenden Religionslehrer, so wie. auf‘ die ge- 
ıte Gemeinde. Mit vieler Theilnahme las daher Ref. 


2 Einführungsreden des Hrn. Dr. Sch, Sie zeugen = 


samt von grofser Lehrweisheit, die der freınde Le- 
ich besser würde beurtheilen können, wenn er die 
m Beziehungen und Umstände, wüfste, unter wel- 


der Verf.; sprach. Besonders anziehend war für _ 


die erste Rede: Einige Wahrnehmungen, an wel- 
der Prediger nicht vorübergehen soll; nicht- min- 
die siebente: Gottes Kraft ist in dem Schwachen 
tig; so wie die neunte:. Das Amt eines Religions- 
rs ist ein schwieriges. In allen diesen Reden herrscht 
vurdevoller Ton, so wie ein warmes Interesse für den 
lichen Stand und dessen ehrwürdige Bestimmung. 
hängt sind noch 8 andere ‚Vorträge über gewöhnliche 
gel, Perikopen. Sie behandeln meistens bekannte 
nata, doch immer ‘auf eine anziehende Art. Soll 


diesen Vorträgen noch etwas wünschen, so wäre es | 
gewisse Wärme und ein höherer Grad von Herzlich- 


Ber Vf. scheint vorherrschend nur den Verstand 


t Zuhörer in Anspruch zu nehmen; wehiger bestrebt _ 


ch auf das Gefühl zu wirken. 


‚wenheits- Predigten an verschiedenen Orten ge« 


ılten und herausgeg. von Joh. Daniel .. Zu 
19. 


enf. Ronneburg, liter. Commiss. Compt: + 


I. u 4s0 8. ger. 


Der Vf. dieser Predigten entwaffnet die Kritik dürch 
Geständnifs in der Vorr., dafs ihn nicht sowohl die 
wng, als liefere er Musterarbeiten, sondern vielmehr 
wiederholte Verlangen seiner Zuhörer veranlafst habe, 
? wenigen Vorträge drucken zu lassen.’ Es sind ihrer 
ı der Zahl, die an verschiedenen Orten und auf ver- 
tdene.Veranlassungen gehalten wurden. Zwey Ernte- 


ligten, eine Predigt anı Reformations - Jubelfeste, zwey 
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zu Gera), die andre auf, einen verdienten Schu 
eine Predigt unmittelbar nach den kriegerischen 
nissen 1806, so wie eine Rede bey der feyerlichen. 
‚erdigung eines ermordeten Saalburger Bürgers, mach 
Gesammtinhalt des Buches aus. Dafs der Vf. herzli 
seiner Gemeinde spricht, dafs ey durch seine Vo 
. in seinem Kreise auch vielen Nutzen stilten kann und 
iefs wird kein billiger Beurtheiler der vorliegenden 
digten läugnen. Dafs aber von gedruckten Religio 
 trägen etwas mehr erwartet werden kann und darf h 
bier‘. Sessi worden ist, bescheidet sich der Vf. se 


rauerreden ‚ die eine auf den Landesherrn (Fürst . 
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Kleine Geograplie.des Oesterreichischen Kaiserä 
ges. Zum Gebrauche in den höheren Classen 
Mittelschulen u. bey dem Privat- Unterrichte. I 
Joseph Marx Freyherrn von Liechtenstern. M 
«8:9. gr.8. Bauer. 440 8.8. 2thlr. 


Man kann gegenwärtiges Werk des Freyhr. v. Li 
tenstern als einen Auszug seines in 3 Bänden erschü 
nen Händbuches der neuesten Geographie 'des öster.] 
serthums betrachten. Aufser der Einleitung, in wel 
eine geschichtliche Uebersicht des Ursprunges und! 
wachses dieses Staates gegeben wird, folgt die beso 
Darstellung der einzelnen Provinzen, indem nämlich ü 
vorerst die Hauptmomente ihrer ‚Geschichte, dann, 
Name, die physische Beschaffenheit, Bewohner, ihre. 
zahl, Verschiedenheit, Wohnorte, Nahrungszweig, diel 
dosverfassung und Verwaltung und die Topographit 
kurz und genau als möglich vorgetragen werden. ' 
Provinzen werden in folgender Ordnung abgehand 


“a. Das Erzherzogthum Oesterreich. 5. Das Herzo 


Steyermark. c, Das Königreich Ilyrien. d. Die ge 
stete Grafschaft Tirol. e. Das lombardisch - venetianä 
Königreich. f. Das‘ Königreich Dalmatien. g: Das | 
nigreich Böhmen, 7%. Die Markgrafschaft Mähren. ;.'| 
Königreich Gallizien.  &k. Das Königreich Ungarn. Z&' 
‚ Grofsfürstenthum Siebenbürgen. m. Das Militair - Gr 
land. Zuletzt folgt ein Register und ein Blatt mit) 
gänzungen und Berichtigungen. 


u, " \ 
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zer Unterricht in der Erdbeschreibung für Kin= : 
rw. _ In Fragen und Antworten. ÜOedenburg «8:9. 
. HWigand. 8. 1148. 8gr. wet | 


Die ‘Bestimmung dieses Buches verräth der Titel, 
den ersten 32 Seiten werden die nothwendigsten Vor- 
iffe der allgemeinen Geographie in Fragen und Ant- 
ten, dann auf den übrigen 82 Seiten die besondere 
graphie aller Welttheile in ähnlicher Form vorgetra- 
Hier hat der Vf. Eisenmanns Lehrbuch, 'München | 
3, zum Grunde gelegt. Es mag somit als Leitfaden 
n. ersten Unterrichte in der Geographie dienen. 
chliche Topographie von Oesterreich, Ein Bey- 
ag zur Kirchen-, Staats- und Culturgeschichte 
\esterreichs. Herausg. von Finzenz DB arnaut, 
oct. d. Thevl. emerit. Prof. d. Kirchengesch. an der ' " 
/niv: zu Wien, k. k. Hofcapellan, Aloys Edlen, 
. Bergenstiamm, nied. öst. Secretär, u. Aloys 
chützenberger, reg.later. Chorh.d. Stiftes Klo- 
terneuburg. Erster Band enth, des Decanats Klo- 
terneuburg im F. U. W. W. erste Hälfte. Wien . 
8+9. Anton Straufs. In Commiss. b. Carl'Schaum» 
urg u. Comp. im Ausland. gr.8. \ 


Die oben genannten Herausgeber dieses Werkes se- 

sich endlich durch die hierzu erforderlichen Vorar- 
en, die wichtigen literarischen Verbindungen und die 
wbnifs in den Archiven der k. k. Hofkammer, der 
l. öst. Landesregierung, der drey Consistorien und der 
sten Stifte, Erkundigungen und Nachforschungen ein- ° 
ıen zu dürfen, in den Stand gesetzt, eine kirchliche 
‚ographie von Oesterreich herausgeben zu können, Sie 
m dabey die geistlichen Schematismen von Wien, St. 
ten und Linz zum Grunde, und werden nach der 
in befolgten Ordnung von einem jeden Ordinariate alle 
r ein oder zwey Decanate in Druck erscheinen lassen. ı 
er Pfarrgeschichte geht eine kleine Geschichte des Or- 
‚ und eine Beschreibung der geographischen und phy- 
lischen Beschaffenheit desselben vorau. : Weitläufiger 
(d von .der Pfarre gehandelt; aus Urkunden und Denk- 
lern wird von ihrem Ursprunge,. ihrer Bauart, gegen- 
tigen Beschaffenheit- und Einrichtung, von ihrem Pa- 
chium, merkwürdigen Grabmälern, von Filialen und 
benkirchen gesprochen, Die Folgereihe der Pfarrer 
st einer Anzeige edler und gemeinnütziger Handlungen, 
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Notizen über die Schulen, diesen zärtlichen Mütter 
Kleinen, finden gleichfalls hier ihren Ort u. 3, w.. 
‚diese Arbeit auf die Profan-Kirchen- und Cult 
“ schichte Oesterreichs durch die Beschreibung von: 
. als 1500 Pfarren, und mehr als 60 theils noch exis 
‚, den Stiften und Klöstern den entschiedensten Einflv 
ben müsse, liegt am Tage. Dieser erste Baud 
die erste_Hälfte' des Decanates Klosterneuburg im 
W. W., und zwar in folgender Ordnung: Kloste 
burg; +. Geschichte der Stadt; 2. Geschichte des $ 
3. Geschichte der obern Städtpfarre; 4. Gesch. der 
 Stadtpfarre von St. Martin; 5. Gesch. der Klösteı 
Capellen Klosterneuburgs. Pfarrdorf Weidling; die E 
Kierliug; Kritzendorf; Höflein; Kallenbergerdorf; 
poldsberg; Josephsberg, die ehemaligen Camaldula 
- Heiligenstadt; Grinzing; Nufsdorf; Döbling; Sive 
Neustift; Währing; Weinhaus; Gersthof; Pötzlein 
* Das Werk ist dem Eırzbischoffe von Wien, den Bi 
fen von St. Pölten und Linz, und dem Klerus Ok 
reichs geweilt, Druck und Papier find gut. 


= Topographisches Postlexicon aller Ortschaften dı 
&. Erbländer. Erstes Supplement, welches das 
zogth. Salzburg in sich enthält. Von AbisZ. I 
einem Anhang aller Postkurse durch sämmtl. 
vinzen d. österr. Kaiser-Staates u.s.w. JIJera 
von Christian ÜUrusius, Controlör der # 
 Haupt- Postwagens- Direction u.s.w. J/Vien‘ 
Gerold. gr.8. 2 thir. gr. i 


Dieser -sogenannte erste Supplementband des 
‚ früher erschienenen topographischen Postlexicons 
Ortschaften der kais. österr. Erbstaaten enthält in a 
 beth. Ordnung und mit vieler Genauigkeit die Or 
ten ‘des Herzogthums Salzburg topographisch beschri 
“ nur ist Hr. Crusius in diesem Bande von dem bishe 
Plane, das Dominium anzuzeigen, unter welches jede 
gehört, abgewichen, und hat dafür die jedesmaligen 
* (Pfleg-) Gerichte angeführt. Zuletzt findet man iu 
Anhange, einen nach dem neuesten Distanz- Au 
‚rectificirten. Postweiser für alle Routen des k. k. ö 
Staates, welcher bisher in den 4 Haupttheilen des. 
lexicons nur'theilweise nach dem betrefienden Lande 
geschaltet wurde, und während:dem Zeitraume von z 
zig Jahren so manche Aenderung erlitten hat. 


N 
’ 
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1- und Volkskunde von ‚Persien nach den neue- 
n u. zuverläfsigsten Hülfsquellen bearbeitet von 
JK. Wien 18:19. kl,8. gedr. bey Anton Straufs. 


Wer immer dieses Werkchen liest, wird von Per- 
in-topographischer und physikalischer, nnd von sei- 
Eipgebornen in moralischer, politischer, religiöser 
geschichtlicher Hinsicht eine ziemlich gründliche An- 
erhalten. Der dafür eingehende Ertrag ist für ei- | 
wohlthätigen Zweck bestimmt, . Dr Fe 55 


seste Länder» und Fölkerkunde, ein geo- 
\aphisches Lesebuch. «gter Band. Meimar 1818. 
der unter dem besondern Titel: Neueste Kunde des 
onigreichs Hannover, d. Herzogth. Braunschweig 
des Herzogth. Oldenburg. Nach ihrem jetzigen - 
ustande aus den ersten vorhand. Quellen u. Huülfs- 
itteln dargestelltv.Dr.@. Hassel mit(yo) Kart. 
Kupf. eimar, Ind. Cpt. +89. 5965. 8. 3thir. 


Rasch schreitet diefs unter diesem Titel seit 1806 
nnene Unternehmen fort, und wird immer gewich- 
‘ und verdienstlicher, je mehr für die Bearbeitung 
;s einzelnen Staates und Landes, wie hier, der pas- 
e Mann gewonnen und keine blofse Buchhändlerspe- 
tion damit getrieben wird. Wirklich sind auch meh- 
der früheren Bände nun zeitgemäfs umgearbeitet wor- 
Immer aber mufs man bey Würdigung dieses Un-.. 
ehmens im Auge behalten, dafs es ein geographisches 
‚buch seyn soll, als welches es seinen Platz vortrefl- 
ausfüllt. Freylich wird man in den historischen Ab- 
itten nur das Bekannte und Angenommene zusammen«- 
lt finden. Auch vorliegender Band zeigt, dafs die - 
sten und besten -Materialien von dem um Geographie 
Statistik so verdienten Verfasser gebraucht worden sind. 
ünigreich Hannover, ı1— 400. Allgemeine hist. Ein- 
ng. —26; Lage, Grenzen und Gröfse (6goQJm.); phy- 
ıe Beschaffenheit S. 28; Produkte $. 47; Einwghner 
0,000 (nach Sonne 1,316,886) also 1,926 im Durch-: 
ütte. $S. 55; producirende Industrie S. 61; veredelude 
ıstrie S.77; Handel, Münzen, Maafs u. Gewichte 8.37; 
iche Cultur 8, ro3; Religion (Lutheraner 860,0p0, Ka- 
iken 160,000, Reformirte 490,000, Juden 10,000 etc.) 
ı1d; wissenschaftl, Cultur 118; Staatsverfassung S.122; 
J. 1814 erschienen 85 Deputirte zum.Landtage, ı0 von 
Stiftern und Prälaten, 43 von der Ritterschaft, 32 von. 
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” den Städten, überhaupt 40 Bürgerliche gegen 45 v« 
1815 erschienen gı;) — Staatsverwaltung S. 130. 

. ;graphie: Fürstenthum Kalenberg S. ı73; Fürst.: 
gen S.210; Grubenhagen $.237; Lüneburg $.265 
schaft Hoya 8.300; die Provinzen Bremen S. 3ı4;) 
brück S. 337; Hildesheim '$. 356; Ostfriesland: 
Bentheim $S,395; Hohnhein $.39q9. Man sieht a 

= Angabe, nach welchem Plane und Maafsstabe alles; 
 deltist/ II. Das Herzogthum Braunschweig (405 
7ı DDM. (nach Crome 80), Einw. 209,600. — I 
‚Herzogth. Oldenburg (504—558).oder der Fürsten 
Oldenburg, Lübeck und Birkenfeld 123,5 DOM; 
wohner nach der Bundestagsangabe 217,769, abe 
scheinlicher 225,400. S.523. Ihr Charakter ist nac 

‚ geschildert 8.525; — von S. 55g folgt ein reichhalti 
schnitt neuerer statistisch - geographischer ‚ Litera 
Landkartenverzeichnifs, (jedoch' nicht ohne Druol 
die überhaupt nicht angezeigt sind.) Einige Aus 
wie ein Lombard, Hauptleggse, hätten erklärt ı 
Redensart: ‚‚die Stadt lebt von den Ausflüssen de 
und der Collegien” vielleicht mit einer andern ver 
“werden können, ‚Von KR BEE Inhaltsanzei 

ı Register. Vier genealogische Tabellen behandeln d 
Braunschweig, eine Hauptkarte stellt die sämmtlich 
Länder, eine kleinere die Gegend von Göttingen 
Kupfer Risse von Braunschweig und Hannover, und Gö 
‘gen, den Welfenorden und das Lüneburgische Wap pen 


Historisch- töpographisch - statistü 
Beschreibung der königlich. Reside 
r Stadt Hannover... Von B. C, von Spike 
Fürstl. Waldeckschem wirkl, Geh. Rathe u. le 


*  richtspräsidenten. Hannover ı8:9. Hahnsche: 
‚buchh. XX.u.892 9.8. etihlr. ı2gr. ® 

| Eine neue Beschreibung der Stadt Hannover ü 
‚obengenannten Beziehungen war selbst nach Patje’al 

“ *er Schrift ein wahres Bedürfnifs; ‘und hier wird sie 
' einem Mäünne gegeben, der ı8 Jahre in dieser Stadt’ 
durch seinen Stand und Rang sich den Weg zu mat 
sonst unzugänglichen Quellen bahnen, und Unbekäi 
wie Bekanntes mit Einsicht benutzen, mit Klugheit“ 
wählen, und in gefälliger Form darstellen konnte. @ 

. wird diese Schrift nicht blofs für den Hannoverane 
wird auch für den Ausländer, der für Statistik, Geschi 
und Literatur Sinn hat, Nutzen und Genufs zewäht 
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Geschichte der Stadt und ihrer allmähligen Aus- 


g als solcher, die. neuen stalistischen Angaben, die 
ch angeführten Quclien (öfters Manuscripte, selbst 
ruckte ältere Urkunden), die Notizen über die ver- 


enen Bibliotheken, und.der Männer, die ihnen vor- - 
den haben — an Ziner Bibliothek allein ein Leib-. 


Eccard, Hahn, Gruber, Scheid, Gebhardi, Jung und 


\— ein allgemeines Interesse haben®müssen. Ein 


üßges Inhaltsverzeichnifls (doch kein Register) 'er- 
lie Brauchbarkeit. Sehr zu empfehlen ist aber bey 
opographie, den schönen Benz - Bennefeldschen Plan 
esidenz (in derselben Buchhandlung) daneben zu le- 
Auch der Styl des Hrn. Vfs. ist der Sache völlig 
essen, Nur S. 22 hätten die Worte: „Hannover 
a den äliesten Zeiten von Menschen bewolnt” etwas 
s gestellt werden können, da man mifsdeutend sagen 


e, dafs sich diels von einem Orte selbst verstehe, 
der schwierigsten, aber charakterisirendsten Ab- 


te ist $. 546 Luxus, Geselligkeit und die l’ort=- 
ıg davon. Den Beschlufs machen die Namen einiger 


zeichneten, in Hannover gebornen Personen, wie | 


lu. U, die verstorbene Königin Louise von Preu- 
Lestocq, Bernsdorf, die Schlegel, Rehberg, Iffland, 
heletc. Auch das Aeufsere des Buches macht den 
gern Ehre, 


Rechtswissenschaft. 


cta disceptationum forensium capita 


mus secundus. Seripstt ac decistiones Sax, supre«= 
provocat. trebun. addidit D. Car. dug. Gott« 
halk, pot. reg. Sax. a cons. provoc, Dresdae, 


Ischer MDCCCXIX, XIV.u.337 8. « thlr. »8gr. 


Dieser Band umfafst 30 Abhandlungen gröfsern und 
zu Umfangs, deren Hauptgegenstände folgende sind: 
Weisung an Jen eingesetzten Erben, das crerbte und 
Vermögen einer 3ten Person zu hinterlassen, hin- 
die Veräußerung eines mehrern, auch inter vivos, 
& Nothwendigkeit fordert. 2) Die Wittwe kann ne- 
in durch Ehe - oder Erbvertrag ihr zugesicherten 
wilen im Zweifel auch ilır eingebrachtes Vermögen 
m. 5) Die Regel des Röm, R, semel heres semper 
und die Vorschrift der I. 2. ce. de her. vel actı vend. 
‚nach heut, R. keine Anwendung. '27) Schenkun- 
lea ganzen Vermögens auf. den Todesiall können. gül- 


= subhastiret werde, 9) Weber die Berechnung der 


. ! Bi: al CH 1 
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tig nur gerichtlich erfolgen, aufser bey Toltegatter‘ 

| ZEhestift. 4) Bey Scheidung von Tisch und Bet 
- der Mann für den Bedarf an Hausrath und Kleid 
en, und das zufällig Vernichtete ersetzen. Bat di 
selbst desfalls gesorgt, so ist diefs versio in rem, 6) 
facher N ichtgebrauch hebt das Zehendrecht im allger 

- „qualilicirter in Beziehung auf einzelne Fruchtarten. 
lifieirter Nicht#&brauch hebt die Verbindung der Einge 
ten in Bezug auf die Herstellung geistlicher Gebäude 
39) Beytrag zu Erläut. der 5 feuern Dec. Bey ik 
tinctivverj. der Frolınen ist auf eine bestimmte Entie 
‚der dreymaligen Gelegenheit, sie zu fordern, nicht: 
“hen. Zugleich über die Protestation. ı0) Beyträ 
Geschichte:und Erläuterung der 2 neuern Dee, ü 

' Erstattung der Nutzungen. 3) Das Jahr in den N 
17749 ist von der Rechtskraft des Präclusivbesched 

zu rechnen. 7) Wer negatorie klagen kann, k 
ex ]. diflam. provociren. ı1) Im poss. summ. hi 

- Interventio princ. u, mixta nicht Statt. 24) Eltet 
zulässige Zeugen für den Beweis der inserirfen ode 
sprochenen Dos. 25) Der Verkäufer für den Käd 
‘testis classicus, wenn er entschieden keine Verbindli 
zur Evictionsleistung hat. 26) Zeugen, denen aud 
‘etwas versprochen: ist für den Fall des Gewinnensy 
unzulässig. 30) Der Ersteher eines necessarie & 
Grundstücks kann vor der Adjudication mit dem b 
Verluste des gezahlten „5 vom’seinem Gebote ab 
ı5) Bey der F’rage, wiefern Verbürgungen der W 
personen eidlich geschehen müssen, und welchen; 
"die Gläubiger im Concurse des Mannes einnehn 

“ ‚einfache und. qualificirte Intercession zu "unters A 
2ı) Ueber das Veräufserungsrecht des Pfandglät 
.. mach gem. u. Sächs. R. in und aufserhalb des Con 
“mit Hinsicht auf, die Berechnung des Anfangs deät 
ı4) Verträge über die Reihefolge hypoth. Rechte u 
um allgemein verbindlich zu seyn, von dem comp 
Richter bestätigt werden, 22) Der hypoth. Glä 
kann, wenn er gefährdet ist, fordern, dafs das ve 
dete Grundstück ahne den später darauf gelegten | 
































ur 


rei judie. im Concurse., 23) Verschiedene Fragen | 
treff der Location von Zinsen im Conc, ı7) Eing 
rungsaufwand oder Vorschufs zu dessen Bestreitt 
‘im Concurse kein Vorzugsrecht. ı6) Wenn der Cü 
, einen Sans ui dolo oder culpa begünstigt, so 


- 
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Einzelne: der übrigen, und Zwar zu seinem eignen 
ile-allein, bis zur Rechiskraft des erfolgenden Er- 
isses anfechten. ı5) Ueber die. Läuterung ‚gegen 
cationserkenntnifs und, den Distributions- Abschied 
würdig. durch ein noch ungedrucktes Resctipt), 
'egen der Reste Eines Veerwalters verschiedener Cas- 
m der. Fiscus ohne Unterschied auf die-wegen Ei- 
ıwse-bestellte Caution compensiren. ı8): Die Vor- 
‚des Mand, v. 23. Dec. 1699 ist auf alle kaufniän- 
Anweisungen zu beziehen, ohne Rücksicht auf ein 
es Schuldverhältnifs zwischen. Assignans.und Assi- 
, Mit dem Proteste ist ganz so, wie bey Wechseln 
fahren, Ein Versehen des Assignatars zieht. V.er- 
es Regresses nach sich. ı9) In der streitigen Stelle 
der Leipz. Wechs. OÖ. ist nur von Sıchtwechseln 
ed, 20) Ueber die Wirkungen, welche "Wechsel 
Wechselverbürgungen: nicht wechselfähiger Personen 
, mit besonderer Hinsicht auf den Bauernstand. 
ey Verschreibungen nach Wechselrecht können Correi 
lem bemef, divis., selbst. nach eingetretener Verjäh- 
der Wechselstrenge, keinen Gebrauch machen. In 
Ansichten, die der Hr. Vf. in der Vorrede über die 
wendigkeit, den Erkenntnissen Entscheidungsgründe 
ngen, aufstellt, scheint uns manches übertrieben, 
igens bemerken wir noch, dafs, wie im I. Theile, 
ıh hier eine gedrängte Kürze ohne Eintrag der 
dlichkeit und Deutlichkeit wünschenswerth und er- 
ar gewesen wäre, _ Ä 
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ige dans le Levant, par M.le Üte. de Forbin. 
iestus eram — malis (Ovid. Trist. lib. IV. el. «.) 
ns de P Impr.roy. #819. +32 8, gr. Fol. ohne De- 
at. an den König u. Vorrede. 78 Taf. Steindı uck 
!Kupfert.” 5 thlr. (Ausgabe des blofsen Textes 
9:8. mit dem Titel: Foyage dans le Levant en 
7et 4848. par M.le ÜÜd.f, athir, 1ögr.) bey 
Fleischer in Leipzig. j H 









anntlich that der Verf., Director der Museen in’ 
iber Griechenland in den Orient. So wie die Reise 


emlich flüchtig, aber sie zieht durch die Darstel- 


ı 


diese Reise im vorigen und nächstvorhergehenden 
hnell gemacht wurde, so ist auch ihre Beschreis 


Igner Ansicht, durch die eing®webten Anekdoten, - 


fasser, 'der- von früher Jugend an sthon. den Ents 


‘ mer im Orient vielen Gefahren durch die Brutalitä 
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und vorzüglich durch die schöne Sprache‘ sehr an, die} 
kaum in einer Vebersetzung wieder gegeben werden: 
Er. will: sie such nach dem eben so kurzen Avant-p | 
nur als Skisge eines Reisenden, als Erläuterung der 2 
zungen, angesehen wissen, und ‚spricht überhaup 
grofser Bescheidenheit von: seiner Arbeit. Um sol 
kann er auf''den Beyfall der Leser rechnen. _. Den’ 


zu «einer. solehen Reise in den Orient gefaafst hatte 
gleitete der Architect Huyot, die Malet Pre&vost 
 Cochereau, und: sein. bekannter Cousin, Abbe . 
Jansön. Milos (Melos), Argentiere, Aegina sind d 
sten Inseln, die berührt werden. Von Athen, { 
Monumenten,. Hrn. Fauvel, mit dem der Graf 
- Denkmäler besuchte, S: 7 fi: (so wie die von Aegına,’$ 
Einen Theil der Sammlung von Fauvel kaufte der 
‚Von Eonstantinopel $, ı5: Weber Tenedos und Su 
ging die .Reise.:nach Kleinasien. Ruinen des alten | 
sus S. 21... Von St, Jean d’Acre $S.24. Von da 
kannten Dschessar Pascha und: seinem Intendanten, & 
Juden, Haim:Farhi, werden mehrere Nachrichten: 
ben. Cäsarea und dessen alte Denkmäler S. 27. 
Jerusalem, Bethlehem (S. 31.), Jericho und dann 
von Jerusalem 8.36, und über den Zustand der k 
Kirche und der Klöster i in Palästina. Gräber der Ki 
zwey Meilen von Jerusalem. ‚, Der Vf. machte die 
nach Damiette durch Palästina und -die Wüste & 
Askalon, Gaza, die Sitten der Araber in der Wa 
den geschildert und S. 55 .die sehr romantische Erzä 
von den’ Schicksalen Ismaels (eines jungen Schei 
- gefangen wurde) und der Marjam eingeschaltet, ! 
Damiette $S.66. Im: Morgenlande hat sich die Sitte, 
narren zu haben, erhalten. Die Franken sind noc 


Türken ausgesetzt. Cairo (Misr el Kahira) S. 71. 
die Entdeckungen in den Pyramiden bey den Nachg 
gen, die der englische Generalconsul Salt in Verbii 
mit den Hrn. Kabitzsch und Caviglia hat machen I 
Der Colossal. Sphinx ist 58 Fufs über den ‘Sand 'erh& 
Ueber den jetzigen Regenten Acgyptens, Muhamned 
Pascha, und seinen ersten Minister, Jusuf Boghos (f 
zu Smyrna gebornen Armenier) einige genauere Nach 
ten. S. 76. u. 113., und vornämlich wie ersterer & 
-  Hinterlist die Mamluks durch die Albaneser ver 

hat. Auch Oberägypteu besuchte der Vf, S. 81, 


| 
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vor Syut, Tahta (dem alten Aphroditopolis), Kiie 
ölinopolis parva), Lüxor, Tlieben u. s. f. Nachricht, 
ähnf auch Caillaud’s reue Reise’ nach Aegypten. "Von 
tyra nnd dessen "Tempel SS. 94., Gebel Teyr (Gebirge 


Vögel). Vor ‚den Wechabiten S. 98. Bey ihrer’ Be: 


zung rjeb Mohamed Aly seine albancs. Miliz auf, did . 


zwäf auf den Thrön gesetzt, aber auch durch Ver- 
vöfangen ‚beunruligte. Rosette, ‘Alexandria und Auf- 
ne bey Mohamed 'Aly Pascha. Des Hrn. Drovetti zu 
cindria Sammlung seltener Münzen und andörer Al- 
tümer $. 167. ‚Die Reisen im Örient wachen nach 
08 gröfse Kosten. Von S. ııı folgen noch verschie- 
Age änen., Sie betreffen vorzüglich die Ihsel 
os und deren Geschichte, Ephesus S. 112 — ı 19 (treff- 
: Sammlung von Nachrichten über diese Stadt) u. s. f 
2) 8. Erklärung‘ der Kupfer. Wir führen diese sämmt- 
an, da das Prachtwerk schon selten geworden ist 3 
iuinen des Theaters ‘von weifseni Marıhor zu Milo 
los), gez. von Hipp. Lecomte. “ 2. Ruinen des Tem- 
desolymp. Jupiter zu Athen, von Deseynes gezeichnet, 
ingang. des Basar zu Athen. 4. Platz des Atmeidan 
Konstantinopel. 5. Irineres eines Gärten‘ zu Konstan- 
pel, 6. Pforte der Verfolgung zu 'Ephesus, durch 
letzte Erdbeben vernichtet. 7. Eine Frau aus der 


| Santorin. "8. Wälle von St. Jean W’Acre. 9 An- . 


t dieser Stadt, von ‘der Batterie der T'ranzosen ge- 


men, ı0. Eingang der Strafse des .Basar’dicser Stadt! 


Imeres des Basärs. ı2. Ruinen des Llaferts von Cä! 
in Syrien, 13. Ansicht von Jaffo. 14.15. Ein Paar 
rein Jerusalem (das von Damascus und das Ephwims- 
) ı6.. Inneres des Teichs von Siloah, ı7. Allge- 


ie Ansicht von Jerusalem. 18. Das’Ihnere einer Fa- 


® daselbst. ag. Ein Christ von Bethleliem. 20. In: 
* der Kirche zu Bethlehem. 21. Attsicht von Beth- 
m 22. Ansicht von Jericho, 23, des Jordans, 2% 
todten Meeres. 25. Ruinen der Kirche der sieben 
nerzen zu Jerusalem. 26. 27. Eingang und das In- 
'der Kirche des heil. Grabes zu Jerusalem. 8, Ka! 
: des heil. Grabes. 29. Pforte von Ecce Homo’ zu 
klem. 30, Ruinen der Peterskirche. zu ’ Jerusalem. 
Juden - Quartier daselbst. 3. 33. Ansicht der Mo- 
* el Haram zu Jerusalem. 34. Gräber im Thal’ Jo- 
at. 55. Pforte von Settiy Maryam. und. Gräber der 
‚ınedaner zu Jerus. 36. Ruinen der Himmelfahrts- 
he daselbst. 37. Eingang zum Grab -der Richter. 


(lg, Report, Bd. IV. St. 1, | er 


Es 


- . 







re i ‚Keisebeschreibungen. 


. 38. Eingang zum Grabmal der Könige... 39. Ansicl 
'Jeremie, dem Hauptort eines arab.: Stammes Abu, 
40. Rama, Ramleh (das alte Arimathia), 41. 
 von.Ascalon. 43, Pallast des Sultans von Gaza (au 

mor ganz ,erbauet), 44. 45. Ansichf von Gaza. _ 
sicht. von Damiette.. ‘47. Ruhe der Kg 48.) 
Concert (mit ihren besondern m ame 
4g. Moskeen der Gräber der aubet und Tatimit, $ 
von Acg. bey Cairo, ‘50. Moskcen der baharit.,: 
daselbst. 5ı. Ruinen der Moskee ‚des Sultan Äı 
selbst, 52. Inneres des Pallastsaals von Salahed 
Schlofs von Cairo. 53. Allgemeine Ansicht der F 
den von Dschiseh. . 54.. Ansicht der Nilufer, 55 
dermetzelung der rebellischen Mamluks im Sc 1ol 
Cairo. 56. Ansicht von Minyeh am Nilufer in 
ägypten. 57. Ansicht von Siut (dem alten Lye 
58. ‚Fontaine bey Siut. 5g. Begrüflsung der Arabo 
Porticus von Luxor. 6ı. Thor des grofsen Ter 
Carnak. , 62. 63. u. 65. Ruinen, des Tempels von 
64. Obelisken zu Luxor. 66, Ruinen des Med- 
bey Carnak. 67. Colossen der Ebne von Kurnah. 68 
nen des Memnonium zu Kurnah. 69. Vereiniguf 
Araber um ihren Scheykh. ‚70, Aufenthalt der. Bedı 
Araber am Nil. 7ı. Tanz einer Almeh vom Si 
Ghauasy zu Beni-Sueif. 72. Ruinen der grofse 
 schee Omars zu Altcairo. 73. Hr. Drovetiti und sei 
folge, ein Bruchstück eines Colosses i in Oberägypte: 
send. 74. Innerer Hof der Moschee el Afıh zu! 
75. Thor von Rosette nach Alexandrien. 76. Ob 
der Kleopatra zu Alexandrien, 77. Hospital der GH 
daselbst. 78. Ismayl und Maryam (zu der erwähn 
zählung), Plan des heil. Grabes; Plan einer der’ 
komben zu Milo. Plan der Eröffnung der zweytgn 
mide zu Dschiseh, durch Belzoni. (In der Erklä 
einige Nachrichten von dem noch, lebenden Belzos 
seinen neuesten Entdeckungen gegeben.) ‚Die 
der Zeichner und Lithographirer in der Erklärung 
‚men nicht immer mit den Unterschriiten unter dei 
feln überein, und der Steindruck ist eben nicht 
lich, auf einigen Tafeln schlecht, 
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Histoire d’Alcibiade, contenent le recit des 
mens las plus memarables de la Grece, ad 
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»tes sur les: principaux: persohhltbesj' les'sectes 
lülosophiques,: les mbeurs, coilüumes ete pard. 
1: Joanmın. ÜOine:de cing pörtraits graees.en 
sille=do:sce. :. Paris, Dentu 849: LET, 305 S, er. d, 
tklr, Ögr, | ind 


is. vipait.ce celöbre General Arhönlen s'avec des 


2a ur. Gi :D us.n 


then, genannt wird, 


| a- 
1 getheilt. _ Es sind ihr S, 268 . 24 Anmerkungen 
gefügt, aber durchaüs kein Citat einer Quelle. Uet 


aft, offenbar eingerichtet zum Nutzen der gröfsern. 


1 


ewelt, für welche auch die Abbildungen des Alcibia-; 


bography Ellustrative of the Battle of Pläataea, con. 
isting of Plans FA bleuthera, Oenoe änd Phyle and 
ı Fiew of Eleuthera, from drawings made on, the. 
pot by T. Allason and engraved by Cooke. Ac- 
ompanied by Memoirs read io the Academy of In= 
triptions andBellesLettres of the Institute of Franz . 
e. By Joh. Spencer Stanhope. gthir, z2gr, 


pegraphy zllustrative of the Battle of Plaiaea by - 
on Spencer Stanhope, Fellow. of the royal 
jociefy etc. London, Murray 1817. 493 8. ar. 8, 
ihlr.2ogr. (die Kupf.besonders in fol. Öthlr. Ser) 
Man kann den Text einzeln und ohne die Kupfer 
en und gebrauchen. Er enthält Folgendes: . Einlei- 
g: ‚Klagen, dafs es doch immer .nioch an einer ganı 
auen Beschreibung Griechenlands fehle, die den: Reis. 
den, wenn er dahin kömmt;, sicher leiten könne, :Be# 
reibung der Reise St.s:. durch Portugal und Spanien, ver» 
terische Auslieferung an die Franzosen, zweyjährige Ge» 
genschaft in Mantua, Aufenthalt in Paris, Befreyung 
I fernere Reise nach Griechenland. — S. 15, Bericht 
' Hrn. Barbie du Bocage im ‚National - Institut : 1815 
gelesen (sehr umständlich von Stauhope’s Reise und 
| rn Ga x x 
> Jr 
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Enideckungen, .vernämlich in: Morca, Athen, ' Euboea u 


der Ebene. von, Platäa). Den: Plan. des Hrn. St. von Fi 
täa fand. Hr. Prof; Gail (nach $.,56). upyereinbar:mit ü: 


“Angaben des .Herod., Hr. St. vertheidigt sich und 5 


. 8, 60 fl. die Beschreibung: der'Ehene ünd der Insel Om: 
mach den Alten und nach seiner Ansicht, erklärt si 
. über die beyden Plane von Platäa in Gail’s neuestem All: 
einen nach den Alten, den andern nach Hobhouse (S, 7 
und handelt (S. 85) von den einzelnen Orten, von deu 
er Plane geliefert hat, . Stadt Platäa, Eleuthera, Oen 
Phyle, Eio Anhang enthält Anmerkungen, in welch 
' mancher einzelne Gegenstand weiter ausgelülırt ist 8.93} 
Dann sind abgedruckt: S.:ı00. Histoire de Ja Bourgs‘ 
d’Oeno& la sacree situce dans l’Attique pres d’Eleusi- 
par, M. Barbie ‘du ‚Bocage, in der Akad. d. Inschr. ı% 
. vorgelesen; S$. 123. Desselben Recherches liistorigques s 
la, Ville d’Eleutheres en Beotie, in derselben Akad. ıbı 


‘ _ 


@ 1i817 vorgelesen; S. ı6ı1. Dessen (noch nicht vorgel 


serie und däher auch nicht ausgefeilte) Recherches hisi 
riques sur Phyl&, Bourgade de P’Atliquc. Alle drey Al 
‚handlungen dienen zugleich zur Erläuterung der griech 
schen Geschichte vom persischen Zeitalter bis auf d 
Macedonische und selbst der ältern Myihologie und vi 


ler Stellen der classischen Autoren, 


'Deux Letires & Mylord Comte d Aberdeen sur LÄ 
‚ thenticite des‘ Inscriptions de Fourmont, par 1 

' Raoul- Rochette, Membre de linst. roy. 
France etc. Paris, Renouard 819, ' «79 8. in‘ 
4 Kupfertafeln. » thlr, 6gr. h 

Nicht nur Rich. Payne Knight und Lord Aberd« 
- (in Walpole’s Memoirs relating to European and Asii 
Turkey p.446) haben die Echtheit der Fourmontschen 
schriften (die der Vf. gegen sie vertheidigt) bestritt 
sondern auch Heyne (Antig. Aufs, I, 86 ff) und selbst i« 
' Vf£s. Landsmann, Levesque (Etud, de P’hist. anc.II, 1126 
‚ Bedenklichkeiten dagegen erregt. Der Vertheidiger fü 
‚2. den Charakter Fourmont’s an, der keiner Betrüger‘ 
fähig war (er war beaucoup moins eclaire que honniiz 
und. tadelt überhaupt einen zu weit: getriebenen Skepüi 
. eismus in Ansehung alter Monumente; .2, bemerkt « 
manche irrigen Behauptungen F’s, ‘(z. B. dafs er die Solo 
nischen Gesetze entdeckt) wären Folgen der Uebereilus 
und Unkunde, manches sey ihm von Knight mit Unrec 
beygemessen worden; dagegen habe Fousmont 3. mehren 


= . 8 " ! * 
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Märmors, deren Inschriften er. copirt, zerschlagen’ 
verstümmeln lassen, um den Franzosen die Ehre 


Entdeckung zu erhalten (wofür Beweise beygebracht 
;. die Berliner Akad. der Wiss, besitzt jetzt vollstän- 


Copien der Fourm. Inschriften, die sie der grofsen' 
nlung einverleiben wird. Hr. R. R. geht sodann zu 
Inen Einwendungen Knights über, die kergenommen . 
von der Form mancher Buchstaben (wo vornämlich: 


‚die Formen des Epsilon’ und Sigma mehr erinnert 
2, S. verbreitet sich über den Tempel der Göttin’ 
oder Onga (dessen Inschrift :F. nur falsch gelesen’ 
erklärt habe; Hr. R. R, schlägt für den fehlerhaf- 


Volksnamen zu lesen vor: Ersoxages), über das Ver- . | 


nifs. von Priesterinnen zu Amyklä (wo vornämlich‘’ 
kusdrücke, warye, wyrnp, xapos, von Priestern S, 38 fl. 
tert werden) und manche eigne Wortformen in der-. 
n, über das alte pelasgische oder attische Alphabet 
g ff), Im 2ten Baude $. 8g ff. wird zuerst von dem: 


'd gehandelt, auf welchem sich die Genealogie des .. 
klus‘ befindet (die, nach Knight, aus Meusius ge- 


nen seyn soll), dann von Verzeichnissen 'lacedäm. 
stratspersonen, dem Gebrauch des A statt Z (im 
te Zevgrdaues), des Oo statt 2, die Einführung des 2 
ıt erst unter dem Archon Euklides). Eih Anhang ent- 
noch einige weiter ausführende Noten 8. ı23 (z.B. 
die Onga — Valkenärs Bemerkung zu Schol, Eur. 


n. 1068, ist doch Hrn. R. R. entgangen) und Erläu- 


ıg der vier Kupfertafeln, welche Münzen, Inschrif- 

und griech. Alphabete darstellen, so wie die ganze 

indlung noch. viele. paläographische, grammatische 

über die Weglassung des s bey griech. und lat. Wor-. 
geschichtliche (wo man doch eine strengere Kritik 

ifst, z. B, bey Eurotas, Kadmus) Bemerkungen ent- 
daher ein Register ungern. vermifst wird. 


nis Diaconi Caloensis Historia, scriptores- 
e alii ad res Byzantinas pertinentes, quorum 
talogum proximum folium indicabit. E Biblio- 
sca Regia nunc primum in lucem edidit, ver- 
‚ne latina et notis ıillustravit: Caroolus Be- 
'dict. Hase,. in. schol. Reg. Speciali Ling. 
ientt. recentt. Professor etc. Parısiis e typogr. 


»sia,“M. DUUC. XIX. XXI 3768. Fol. mit 


ıpf., Ithlr. (bey Fr. Fleischer.) 


Es ist diefs ein neuer Ergänzungsband des Pariser 


“ 


. . 
‘ 
er 
- 


ß . #8 . j j ) 
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. Corptis Hist. Byzantz; dessen Erscheinung der Rnas.Rei ı 
canzler, Graf.Romaiizoff, dem er. gewidmet ist, vor. \ 
lich kefördert:hat. . Bekanntlich hatte Hr, Prof, Hase ı 
Leo’s Werk schen eis Bruchstück durch den Druck, « 
-zeln und in den. Notices et Üxtr. des 'Mst. de la |i 

du.Roi, bekannt gemacht. Combefs hatte bereits im ı 
Jahrlı. eine: Ausgabe. dös Leo Diak. und des Mich. I: 
Jus vorbereitet, er starb- darüber 1672, und auch): 
Lequien, dem die ‘Vollendung der Ausgabe aufgetr 5 
wurde, starb darüber 1733, und. selbst die schon ; 
druckten Bogen siud'verschwunden. Des Combeßis ! : 
nische Vebersatzung ist lange in dem Kloster der Du 

. .nieauer in der Strafse St. Honore aufbewahrt worden, ı 
vermuthlich in deu Revolutionssturmen verloren gegaı ® 
Leo (dessen Lebeuabesrhreibung Hr. H. jetzt anders i 
im 8. B. der Notices abgefafst hat) war zu Kaloe, ı& 

., Stadt in Vorderasien auf dem 'Timolus, ums J. 950 g 
ren, wurde zwischen 973 und g&o Hofgeistlicher. ©: 
übrigen Lebensumstände sind unbekannt. Sein ii | 
kleine Bücher getheiltes -Geschichtsbuch, das vom! ı 
des K. Constantinus Porpbyrogennetus bis zum Tod: & 

‘\ K,Johann Tzimisces geht, umfafst vornämlich drey sch ® 
Kriege, den Kretensischen, Asiatiscien und Russis } 
(959— 975), und die Begebenheiten, die er vorträgt \ 
er theils von Augenzeugen erzählt: erhalten, theils » 
gesehen. Seine Schreibart ist zu erhaben, dichte: 
reich an seltenen gesuchten Ausdrüeken und Tautols | 
und vorzüglich nach den. LXX Dollmetschern, H 
und Agathias von Myrina, gebildet. Er ist die Quell 
spätere byzant. Geschichtschreiber geworden, vornät | 
- haben Cedrenus und Seylitzes ihn wörtlich abgeschtii | 
“Er beurtheilt mehrere Handlungen sehr moralisch ric | 

ı ist übrigens von Vorurtheilen seines Zeitalters. nicht | 
Von. seinert Werken ist bis jetzt nur die einzige H 
schrift in der königl. Bibliothek zu Paris (ehemals : 

. jetzt-ı 712. bezeichnet) theils auf Pergament, theils au 
‚pier geschrieben, in 8., der pergam. Theil wahrsche 
aus dem 21. oder ı2: Jahrlı., enthaltend das grölstent | 

‚.. unedirte Chronjcon Simeonis Logothetae, Leo, des Mi | 
 Psellus ungedruckte Chorographie; die‘ Fehler hat Hı 

zum Theil mit Zuziehung der Schriftsteller, die au 
geschöpft haben, verbessert, die Lesarten aber am R 
(wo auch der Inhalt der einzelnen Päragrapheır an 
ben ist) mit den Seitenzahlen der Handschrift, bisw 
aber auch seine muthmafslichen Verbesserungen: i | 





>| n\ 


"AdlteGeschichte, Denkmäler u. byz. Gesch. '39 
„und in diesen Aenderungen und Conjecturen ist er 
£ ‘eben so vorsichtig als glücklich gewesen. Dem 


‚. dessen. Werk 110 Seiten füllt, sind beygefügt: _ 
4 — 167: ‚TIegi wupadgouns workuov voö Kupou Nixnpopev ' 


3ucıhdus, de velitatione bellica, domini Nicephori Au- 
i, in 25 Capiteln. Die Schrift rübit nicht vom Kai- 
Nicephorus 'selbst her, sondern ist auf seinen Befehl 
einem Ungenannten verfertigt worden, und zwar, wie 
H. es schr' wahrscheinlich macht, erst unter der Re- 
ang der Kaiser Basilius und Constantin. Hr, H. fand 
in 4 Handschriften der Pariser Bibliothek, von denen 


‚ nach Rom zurückgewandert ist. Diese enthält noch 


Sapitel (26 bis mit 55.) mehr, die aber Hr. H, jetzt 
gelassen hat, weil er glaubte, dafs sie von einem an- 
ı Werke herrührten. Die Schreibart in den 25 Ca- 
In ist ungebildet und abgebrochen. ‚S. ı69 — 176: 


wov rouv Emidarkus “Isropwv Towos A. Joannis Epipha- 


ısis' Historiarum S>ctio I, aus einer "Vatican - Hand- 
rift,_ die mehrere Schriften enthält, aber auch in die- 
‘ Bruchstück ‘des Johann manche Stellen bat, wo die 


‚hstaben-ganz verloschen sind. Dafs Johann seine Ge- 


ichte vollendet habe, erhellet aus Evagr. Hist. eccl, zu 


le des 5. Buchs, allein es scheinen wenige Exemplare 


selben verbreitet gewesen zu seyn, so dafs Anna Cor 
ae in ihrer Vorr. zur Alexias mehrere Redensarten 
‚Johann entlehnen konnte, ohne dafs diese Quelle ent- 
kt wurde, Theophylaktus Simocatta scheint aus ihm 
chöpft , aber seine einfache Schreibart mit einer schwül- 


‚ern vertauscht zu haben. Man hat übrigens diesen 


ann, dessen Lebensumstände unbekannt sind, mit an- 
n seines Namens verwechselt. S. 177 — 182. Theodosii 
machi itemqgue Grammatici Epistola de expugnatione 
racusarum. Dieser Geistliche zu Syrakus im 9. Jahrh, 
rde von den Saracenen nach Palermo weggeführt und 
‚ Gefängnifs gelegt, aus welchem er diesen Brief schrieb, 
sen Iateißische Uebersetzung, von einem Mönch Joa- 
‚k gämacht, öfters gedruckt worden ist. Hier erscheint 
ı Theil des griechischen Textes zum erstenmal aus ei- 
r Pariser Handschrift des ı0. Jahrli.' (ehemals 3514 jetzt 
32.) — Alle diese Stücke hat Hr. H. aufs Neue latei- 
‚ch überfetzt, und nur die Stellen der Combeßis’schen 
sbersetzung (mit wenigen Aenderungen ) beybehalten, 
elche‘ Pagi in der Crit. Baron. ‚mitgetheilt hat. Von 8. 


Eu 


/3 fangen seine philologischen und historischen Anmer- 


ingen-an, die vornämlich über die Schrift des Leo aus- 


\ 


‚ und die byzantinische insbesondere, sondern auch . 


% 
u 


‚viel zur Geschichte Thessalonichs vorkömmt. Die 
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führlicher sind (bis S. 265), ‚kürzer über die u 
Stücke., Dem in jenen sind ‚nicht nur mehrere | 
Bemerkungen über, die Fehler der Handschrift und 
Verbesserungen, philologische über die-Gräeität üb 


cerpte aus unedirten ‚Werken (zu welchen jedoch 
schon, von Bianconi olıne Namen des Vs. 1779. und 
Ilardt 1792. edirte Historia pbysica nur in sofern ger 
net werden kann, als Hr. H. cine vollständigere, 
fach stärkere (als die Ausgabe) Vatican - Handschrift, 
bis auf die Mitte des ıo. Jahırlı. geht, gebraucht lat 
S. ı97; er glaubt aber, dafs die Schrifi nicht von 
lius Pollux herrühre;) mitgelheilt; vorzüglich me 
Stücke aus Simeon Logotheta und dem angebl. Julius 
lux; 8. 235. die Grabschrift des K, Nicephorus Ph 
S. 251 ein unedirteg Fragment von Nicephorus Patri 
lop., $: 254 f, Schreiben eines Griechen im ıı1.J 

sehr wichtig wegen der neuen Nachrichten vom Zus 
der taurischen Halbinsel in der Mitte des ı0.J 
$..260 Bruchstück aus des Johann Erzb. von Thessalo 
Abhandlung über die Wunder des heil. Demetrius, w 


lolog, Anmerkungen betreffen meist seltene oder mils 
standene Ausdrücke (wie avadoyos, ‚ampoßurınros, wre 
yrusıuaxelv, xur& xaı00v, oux acov). Auch sind manche 
len anderer Schriftsteller und Grammatiker emendirt. 
schr vollständiges Register über Namen, Sachen, er 
terte Wörter u.s.f., ist $. 28ı ff, beygefügt, und d 
Kupfer 8. XXIf. erklärt, Darunter ist (p. III) ein 

Carneol der kön. Pariser Samınlung, einen sitzenden 
leseuden Philosophen vorstellend, mit der Aufsc 
ATECAP (Agesarchus, Name des Philosophen oder St 
schneiders), 3.271 eine Gemme, ‚Bellerophon nackt 
dein Pegasus sitzend, Noch sind S. XVII ff. die by 
Schriftsteller, Michael Psellus, George Hamartolus, 
cephorus Gregoras (einige unedirte Bücher) u, a. £. 
zeichnet, zu deren Herausgabe Hr. H. Hofinung ma 


Deutsche Literatur. a) Kleine und Flug 
\ schriften. 
Noch hat die schändliche Ermordung Kotzebue’s meh- 


! rere Federn auf verschiedene Art beschäftigt. 


Follständi e.(?) Biographie, oder Leben 
2 haten, Schicksale und irauriges Ende des grofser 








he Literatur. ' a) Kleine u. Flugschrift; 4U 
De hen Dichters Aug. ‚Friedr. ‚Ferd. von 
2% ebue, ais. Russ. Siaatsraths, der am 23. 
P=-4819 in Mannheim von einem Studenten er- 
Zaen wurde, nebst Beurtheilun ng seiner Schriften. 
garıh.u. Heidelb., in Comm. b. Gross. «48.8. 2gr: 


a: Merkwürdigste in dieser oberflächlichen Flug+ 
na die nicht einmal alle’ Schriften K’s. verzeichnet, 
= Contrast zwischen der Vorrede ‚ die Jedermann zu 
gebeten, wird, und der Schrift, die uns bereden will, 
>s; Schriften’schon jetzt gröfstentheils vergessen sind; 
sieht einmal der Name des Meuchelmörders ist rich- 
gegeben (Sander) und die That ganz kalt erzählt. 
sie 'wird;gar als aus einer tiefliegenden Nothwen- 
t: ‚hervorgegangen betrachtet in folgender Schrift: * 

er die Ermordung: Kotzebues von FW. 
move, Doct. d. Philos. u. Lie. der Rechte. Ei- 
ech, Bärecke. ‚8:9: 468.8. gr. : 


an würde jedoch ungerecht gegen den Vf. seyn, 
man nur das, was zur Entschuldigung der That, 
von dem Gesetz, sondern. von, einem höhern Urr 
bey&ebracht' wird, auflassen und übersehen wollte, 
3. 32 die eschusckliche "That, zu welcher eine un- 
aate. Schwärmerey führte, a das allgemeine Men- ' 
recht und menschliche Gefühl aufs tiefste empörend, 
:hristlichen Verbote. des . Richters aus eitler Selbst- 
htigung und dem volksthümlichen Geiste widerspre- 
„ dargestellt ist. WUebrigens scheint sich ‚der Vf. 
ilen selbst zu widersprechen, oder dunkel zn seyn. 
- einige Aeufserungen ‘von. Fries werdeg noch Be- 
ungen gemacht. Ernster, und eindringender aber ist 
ifsbilligung der That in. der Schrift: 


wickelung der Irrthümer, welche Kotze= 
”s. Ermordung veranlafsten. Zur Warnung für 
alinge, nebst drei Beilagen, enthaltend einen 
(3 von: Kotzebue’s und Sand'’s Leben, so wie die 
Be des.Bahrdt mit der eisernen Stirne, von 
Karl Anton, Rektor y es, (zymn.zu Görlitz), . 
rlitz, ‚Anton. 42 S. gr.d. #gr. | 


je erschion zuerst als Programm zu einer. Schul- 
ichkeit, ist aber nun erweitert und hin nnd wie- | 
er ichtigt. Der Vf. wollte aber die That, die am 
. in Schwalbach nachgeahmt wurde, von einer bis 
weniger beachteten Seite. betrachten, inämlich von 
vissenschaftlichen, .in so fern sie ein Gewahep von. 


. Ihrthiimern ist, nicht in sofern sie gegen das} 


Hr. v..K. .den Schlufs- zielien dürfie,- ur vo 


Veranlassung: und. die Folgen der Schrift: „Ba 


i ET Gescht chte des Waisenhauses ü 


Müller, ist Verfasser dieser Schrift, in welche 


nach erhaltener -kön. Erlaubnifs am ı»2. Jul. ı 
' der kleinen Summe-von 3 Ducaten den Grund: daz 


‚erhaltene Schenkungen, und die Stiftung der net 
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Gefühl und das Christenthinn atistößst. Die Schi 
hält übrigens auch noch wmatiche seschichtliche 
ten, in den Anmerkungen, und "besonders inK 
Jieben, und einen ausfübrlic ben, treuen Bericht‘ 


der eisernen Stirne. 


Der vertheidigte Herr. ve. Kot: AR 
letzter, gelungener Versuch, die Werke de 
. ten Mannes gleichsam zu entschuldigen. | 
land. «819: 79%8. 8gr. A 
-... So seltsam,: als der Titel, ist die Ausfüh ar 
Schriftchen, das, wenn man aus der Zueignun] 


Ermordung geschrieben seyn mülste, und nichts; 
als eine ernstliche Vertleidigung seines literarisch# 
nehmlich dramatischen, Schreibens enthält, viel 
letzten oder iı. Capitel damit schliefst, dafs di 
wahre Poesie keinen Raum gewinnen "könne, 
die ‚Kotzebue’sche dem Publicum gefalle. | 


- damit verbundenen Bildungs- Anstalt be 
‚ Fichau, in dem ersien Jahrhunderte ihref 
; Eine Einladungsschrift zu der Jubelfeier an 
dal. «849. Züllichau, a aka Bu 
3298 7gr. 


. Der Inspector des Pidogogiums, Ar. v. ou 


nur die Geschichte der ‚Stiftang des Waisenhaus: | 
den Nadlermeister zu Züllichau, Siegmund Steint 


und Erweiterung desselben (Hauptprivilegium 172 


ziehungsanstalt und Schule der Oekonomie 1782, # 
auch die Geschiohte der Direotoren: dieser Anstalt& 
ter welchen der Prof. der Theol: zu Frankfurt | 
Eons. Rath D. Gotthilf Sam, Steinbart, am berühl 
ist, und die Schicksale der Anstalten umständlich! 
werden. | i, 


| by: Taschenbüchen 
‚Wir müssen ‘hier moch ein : Taschenbuch 


4 


, \ 
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Jahr‘ nachholen, weil es'erst jetzt erschiötten ist; | 
nmt nicht zu spät: | an 2 5 de 


era, ein Jahrbuch für Forstmänner, Jäger und: 
dfreunde auf das J. «8:9. von C. Po Lauropy 
/sherz. Badenschem Überförster, und W. FE) 
scher, gro/fsh. Badenschem Forstrathe; Mär 
g w.Cassel, Krieger. VIII. 2408. 6.Kupf. | 
Neun: Abschnitte enthält diefs nützliche und unter- 
ıde Jahrbuch. I. Biographie. Aus meinem Leben, 
em’ kön.Sächs, Oberforstrathe Cotta, der kön, Forst- 
u. Forstvermessung Director, des kön. Sächs. Civil- 
.:Ord, Ritter (geb. in einem Jagdhause bey Meinin-. 
10: Oct. 1r764) dessen Bildnils beygefügt ist. Er ent- 
1794 den :Plan zü einer Forstlehranstalt und machte 
ıoch früher bekannt als Bechsteins Forstinstitut zu: 
'ershausen anfing, äber erst 1795 wurde 'sein Institut 
lem ‘'grofsh. Weimar. Jagdschlofs ın Zillbach errichtet, 
Privatanstalt ı81ı nach T'harand versetzt und 1816 
öffentlichen Forstakademie erhoben. Es werden auch. 
. von.der, von den Römern abstammenden, von Ottol, 
Thüringen verpflanzten, von ihm und von dem K. 
mund ı420 geadelten Familie Cotta Nachrichten ge- 
n- und ein Verzeichnifs der Schriften des Vfs. bey- 
gt. II, Naturhistorische Aufsätze. S, ı7. Die Win- 
:hläfer (Myoxus) von E.G. Fleischer, mit color. Ab- 
ang des Siebenschläfers (Myoxus Glis), Gartenschläferg 
Nitela) und Haselschläfers (M. muscardinus). _ $. 43, 
Leithund (Canis venaticus) von Freyh. von der Boreh, 
color. Abb, S. 59. Die Braudente (Anas 'Fadorna) von 
‚her, mit colci. Abb. des Mäunchen. S. 67. DerFlufs- 
r (Aquila oder Falco Haliaeetus) von &, @. Fleischer 
seipzig, mit color. Abb. des Männchen, S. 77. Der 
warzflügelichte Strandreiter (Himantopus melanopterus 
rer.) von Fischer , mit col. Abb. III. Kleine Aufsätze 
der Forst- und Jagdkunde, 8, 85. Ueber die Gering- 
itzung des Försterstandes (und ihre. Ursachen), von 
wrop« IV. Topographie., $. 104. Moritzburg (am reclı- 
Elbufer im Meifsner Kreise, 1542 angelegtes, Jagd- 
lofs), von Cotta beschrieben, mit Abb. V. Vermischte 
genstände. S. 117. Forst- und Jagdmerkwürdigkeiten 
verflofsnen Jahrs (1817) aus dem südlichen Deutsch+ 
d, insbesondere der Rheingegend (im Aug. 1818 von 
nHerausgg.) S, ı28. Die sonderbare Fiasanen - Jagd (im 
ürtemb. 1796°—g7), vom. Grafen v. Sponeck. 8. 131... 
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44. Dentsche-Literatur. b) Taschenbücher: 


Noch ein;Wort für die Spätherbst - Brunft des Rehw 
und für die 20wöchentl. Tragzeit der Ricke,; von D, 
dem Winckell (schon im Hartig’schen Forstarchiv # 
druckt) -S. r43; Beyträge zur Naturgeschichte der W 
‚sehnepfe, von‘ Fischer.: 8.:145., Eine abentheuerliche$ 
hatze im Badischen. S. 144. Erlegung eines starken 
8.:Dec. 1817. auch im Badischen.‘ S; 151. Die Jagd 
Eichharns „von Fischer. - (Als Titelvignetite‘ist, ‚nach 
ner gemalten.Fensterscheibe im Ritiersaale zu Erbach, 
Ritter Theuerdauk, K. Maximilian I., vorgestellt, 
sich, mit der Eichhonnjagd erlustigt.) S. 157. Nach 
über die Seehunds - oder Robbenjagd an. der Ostsee, 
Fischer, Ss 163. Ein im Gothai’schen ı4. März ı813 
legter Luchs. VI. S.167. Merkw. Erfindungen (in der Hk 
sparkunst u. s. f.) VIL Anekdoten: (für den Mücl 
schen Almanach brauchbar.) VIII. Gedichte. IX. Y 
zeichnifs. Ger im Jahr ı818 erschienenen Forst - und Ja 
‚schriften. er 


Almanach. dramatischer Spiele zur gest 
„gen Unterhaltung auf dem Lande, von Aupu 
„von, Kotzebue. Achtzehnter Jahrgang. Leipzi 
..Kummer; «820... F III 320 $: mit Koizebue’s F 


. trait, nach Jagemann, und Sill. Kupf. + £hlr.;e6g 


*». Dieser:Jahrgang rührt’ noch ganz von dem-sel. A. 
Kotzebue her (über dessen inneres und änfseres Leben I 
Buchli. Kummer in der Vorrede zum letzten Bande se 
ner Schauspiele, so wie über die von Neiderg' wırd Feil 
den‘ ihm gemachten Beschuldigungen, sich ansführlich' ur 
nach 3ojähriger Bekanntschaft ‘verbreitet hat, daher 
in der Vorr. zu diesem dram. Alm. sich kürzer gefafst hai 
Es sind folgende Stücke: ı. Die eifersüchtige Frau, Lus 
spiel in 2 Acten, nach dem Engl. (doch ist aus dem% 
ten englischen Lustspiel in 5 Acten nur die Scene de 
Eifersucht entlehnt), schen auf dem Theater zu Mant 
“ heim beym Leben des Vfs. aufgeführt. 2. Verlegenbsi 
undList, Lustsp. in 3 Acten, frey bearbeitet nach Contre 
' tems sur contretems von-Pigault leBrun. 3, Die Frau 
Hause, metrisches Lustspiel,. aber davon nur erster ui 
funfter Act, ‚woraus sich das Fehlende leicht errathen 
— Hr, Kummer setzt diesen Almanach auch künftig fi 
unter der. Redaction. eines bekannten Dichters in diesen 
Fathe, und zahlt für jedes angenommene kleine Soha 
spiel 20. Thaler Honorar. - -'. 1 


- 
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tsch6-Eiterätur. |’ c) 'Gesammi. Schriften, 48 
Hlope. Taschenbuch er das Jahr 1826. Der 
iuslichbeit-und Eintracht gewidmet, FHerausge» 


env. Theodor :Hell:>Mit dem idealeh Brüst« 
de der Sappho. und sechs, zu dem: Erzählungeri 


türenden Kupfern w; ziney landschaftlichen, weis _ 


: eine Ansicht: von Pompeji vor der. Zerstorung 
deine Gegend des heutigen Pompeji darstellen. 


W387 5 othrl iegr 


Ein Gedicht: Sappho, von Agues Franz, dem es nicht 


nzelnen Schönheiten fehlt, eröffnet diesen Jahrgang. 
folgen Erzählungen: $. ı, Das Banner von Gersau, 
dug, Lafontaine (aus dem '%5. Jahrh.). ° $.:32. Die 
ibescherung, von X. @, Präizel. 'S. 76. Nichts für 
t, einMährchen -Schwang, ‘von 7%. Hell (eine Alle- 
‚ deren Sinn die Namen, Königin Poesie und König 
us, äüdeuten). 'S. 102. Edmünds Schicksale, ats All- 
Päpieren, von Zlis, Selbig (etwas gedehnt). 'S..185. 
yund Gulhinda, eine (indische) Erzähl. 2. I. S. Con- 
demädt. S. 215. Der Bilderdieb, on Rich, Rool 
antergischten Viersen)" 8.'248. Die Wahl, von Gust. 
ling,® 8. 262: Die Sage’ von Karls des Grolsen Ju 


liebe, ‘und von Träumen aus Petrarca’s latejn. Schrif- 


von 4. Wendt, (aus verschiedenen Briefen ' Peirar- 
. S:aır Linda, Novelle von’ Helmina von Chezy. 
"3; Irrwege, psychologische Gemälde von Zurse Brach- 
%. Sieben Gedichtd mächcey S. 36g fi. den Beschlufs, 
! denen dieKatakomben, uach Delille, von Arthur vom 
istern, sich hervorbeben. Auch die geschmackvollen 


ler. des Einbands dürfen nicht übersehen werden. In, 


olgenden Jahrgängen werden mehrere’ Darstellungen 
Pompejt'nach Gells und Gandy’s Werke u ans 
® Geschichte dieser merkwürdigen Städt,’ und eino 


” voh-Kupfern zu Schillers Gedichten geliefert e 


eh 


e) Gesammelte Schriften, 


nmlung der hinterlassenen politischen Schrife . 


2 des Prinzen Eugens von Savoyen in sieben 
Diheilungen nebst einem vollständigen Register. 
schste Abthei lung. Stuttgart u, Tübıngen, 


%le’sche Buchh. 1819: 1728. gr. d.. « thlr. 


Diese Abtheilung enthält die für die Geschichte und 
ik seines Zeitalters überaus wichtigen Briefe des Prin= 


Eugen vom 27. May 1723 bis 3a. Dee, 1731 oder 


-_ 
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son No. 433 —500., gerichtet an Fürsten, kais.:M 

päpstl. Nuntien u. s. f., reich an allgemeinen‘, durel 
jährige. Erfahrung begründeten Bemerkungen, .von 
wir .nur ‚eine ausheben (S. 68): „Das Ende aller 

störer. ist; dech im:ner, dafs sie von dea Trumm 

zes eigaan Gebäudes. zerdrückt werden.” .. 


Magazin, für christliche Prediger. Hero 
won Dr. Christoph Friedr. Ammon. | 
. ten Bandes zweites Stück,‘ Hannover u. ei 

Gebr. Hahn. «819. IV, 285 $. gr.8. - «8 gr. 
-. . Von dem würdigen Herausgeber rührerjher:_ die 
5.3 —23.uber die behdüpteien Vorzüge ar neuert 
matischen Systems vor dem älterna (worin die, Sät: 
alten und neuen, Systems zusammengestellt, und, 
die Verdienste der neuern Systematiker zu verkenne 
wisse Vorzüge der ältern hervorgehoben werden); 
Predigten, am Sonnt. Eston:ihi: Wie wir, von Jesu 
ollen, welehes Schicksal uns bevorstcht;' am ‚27,! 

r.: Verwahrungsmittel gegen die herrschende N; 
sigkeit in Erfüllung unsrer Pflicht; am Mich. Feste 
welchen Gesinnungen pflegt der Christ den. Glaub! 
das freundliche Bild seines Schutzgeistes; “ am Refa 
Feste ı8ı8: Merkwürdige Erscheinungen am Au 
des 4ten Jahrh. unserer evang. Kirche (diese sind; ı 
kennhare Zeichen des Friedens von aufsen;- offen 
weise eines unläugbaren Irrewerdens an Christo;. 
Ueberdrufs alter Wahrheiten; aber auch muthiges 
halten an der heiligen Ordnung Gottes, .die Me 
durch Christum selig zu machen; daraus werder 
im 2ten Theile einige fest zu fassende Entschliefs 
hergeleitet. Von ihm rührt auch die kritische 
sicht der neuesten tlıeol. Literatur S. 201 — 276) 
Die übrigen Predigten und liturg. Beyträge sind von 
Hrn. D. Thienemann, CR. Brescius, D. Marezol 
Fritzsche, D. Böckel, D. Biederstedt, M. Krause, 
Nebe, Archid. Harms, Pastor Lauts. | 


G.oldene zepfel: in silberner Schale, oder E 
heiten in schöner Form. Eine Bilumenlese | 
ı Samml. erhabener Sprüche u. vorzüglicher 
aus guten deutschen Schriftstellern zur Bildung 
. Geistes u. Herzens. . Herausg. u. für alle Tagt 
. Jahres [das kein Schaltjahr seyn darf] eingerichtel 
Joh. Martin Gehrig. Bamberg u. Hhürsk 


\ 


wie» 
> ”; v 


2 mr 


Deutsche Literatur. d).Nene Auflagen. 47 
Ra Buckh. «848. Ä 220 $. 8, mit einen 


«8gr. cd 
us einer Sammlung, die der Vf. sich seit mehrern 
| gemacht : hät, :theilt- er (diese: interessanten Lesd- 

keımit, "bestehend aus: gröfsern wind ‚kleinern poeti- 

b und: prosaischen Aufsätzen’ und Sprüchen von Ver- 

in jeder Confession;.. ältern‘ und ‘neuern,. genanüten - 

ungsnaumten; für den Gebrauch, : dem sie: bestimmt 
ren empfehlen. : 3... yerich 


x 


L 
. » \ 


&Sphyrnx: (Sphinx). der Deutschen... Eine.Samm- 
vors Räthseln u.Charaden, der geselligen Un- 
rhalkanp «gewidmet... Erstes .Heft... Ein. Neu- 
Vıersgeschenk von Luoglen. Koblenz, bei Heriot 
due. IP. 7688. «2 Er. ar ar 
"Nicht nur:aus.den vorzüglichsten Zeitschriften sind 
6 Räthsel etc. ausgewählt, sondern mehrere rübren 
1 vom ‘Herausg: selbst und von seinen Freunden ber. _ 
sind. der "Stücke 112; -die: Auflösungen- der meisten 
Ende beygefügt; die Verse sind, in den Neuen, bis- 
\en \kolpericht. a ur „N. ‚2 n ar er 
| d) Neue: Auflagen. 
ısneris.oder 45 Hundposttage. Eine Lebensbe« 
abne von Jean Paul. Dritte, verb. Aufl, 
Urstes Heftlein 422 5. in 8. Zweites Heft 352 S,. 
nd. Berlin «819. Reimer, (Preis aller 4 Bände — 
ienn Heftlein sind es nicht — wovon der 3te und 4te 
ächstens erscheinen). , 6 thir. ER. 


‘ Die ‚erste Auflage kam 1794,‘ die zweyte 1797 her: 

‘ Die wieder abgedruckten Vorreden zu :beyden ge- 
über Zweck und Inhalt: des Werks mehrere Beleh! 
9. In der gegenwärtigen Auflage hat der. Vf. mehrere 
ländisehe Wörter und Ausdrücke mit: deutschen vers 
scht; amch.noch andere grammatische Veränderungen 
(genommen; worüber die, auch in dieser Beziehung _ 
enswerthe Vorr. sich etwas breit ausspricht; den Vor- 
g aher- verbessert, wo‘ er etwas dunkel, hart, Mifs», 
slindnissen ausgesctzt zu seyn schien;. übrigens keine 
sentlichern VWerändernngen. vorgenommen, was sich auch 
ht wünschen: liefs. ,So:lege. denn. (schliefst der Vf.) 
ser Abendstern, der früher der Morgenstern meiner gan- 
ü Seele gewesen, seinen dritten Umlauf um die Lese. 


8 , 
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welt in Adih volern Lichte & eines bessern Kas 
en und Sonne, sprück.” | 


Theore che rührnihee Ha ndhue ke 
- unmittelbare Denkübungen, nebst einem Ard 
- über Sprech.» und. Scehreibübungen, zunächst 
‚.. Lehrer anf olksschulen. Eine, gekrönte Preisse 
:. Won da Nüssen, Schreib- u. Rechenmeister:s 
Johannis; N. Hermannsen, Elementarschul 
« ı St. Marie, und A. St „jfen: en, erstem 
„- am MWaisenhause, sämmtb in Flensburg‘ 
- verbesserte u. wohlfeilere Auflage. Essen ul 
-. burgy.Bädeker «8:9. Auch unter dem ’Fitel: 


Handbuch ‘für unmitielbare Denkübunj 
nebst einem Anhange über Sprech- u. Schreibul 
!. zunächst für Lehrer inF olksschulen. Erster Theil, 
scher die Theorie enthält. , Zweite, verb. u. wohlfeil. 
- XXIV. ın Su. : Zweit. Theil; welcher das Repert: 
ı. für das Materiale enthält; . Zweite — Aufl... XH. 
-. Driiter Theil, . welcher die. methodischen Beispiele 
hält. Dritie verbess. u. wohlfeil, AIR "Fl 
Zusammen ıthir. 12gr.. 


Bekauntlich :veranlafste eine: 1867 aüfgestellte F 
aufgabe der Ausarbeitung eines methodischen Handbi 
zuin Gebrauch der unmittelbaren Denkübungen, das 
genwärtige Werk, wozu Hr. Steflensen zuerst den‘ 
tanken fafste. Es erhielt den verdienten ‚Preis und 
schien, noch etwas vervollkömmnet, 181 ı zunı erste 
Die neue Auflage hat keine ösentlichen Verändeni Pü 
erfahren, nur einige Paragraphen "der Einleitung si 
gearbeitet, einzelne Begriffe hin: und wieder: nähe 
- stimmt,‘ kleine Verbesserungen gemacht, manches 
kürzt, wie die Literaturbemerkungen und Fa ar 
weggelassen, z. B.. die Beylage über .die Pestaloz 
Lehrart im ..ı.’u. 3. Theil, damit :das. Werk wel fi 
werde, aus welchem Grunde zn ka hs nicht 
_ weitert ‚worden. ist. | 





Palmblätter.  Erlesene mongenländische.. Er 
lungen für die Jugend. Neue durchaus verbesä 
Auflage von D. F. A. Krummacher. 
Theil. Berlin, Reimer «819. V.I. 258 S. 8. 


Nicht blofs durch Verbesserungen im Styl und? 
druck, sondern auch durch Abkürtungen und Ein 
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durch Weglassung oder Umarbeitung üppiger und 
öndliche Phantasie befleckender Stellen, durch Ver- 
Ing einiger aus verschiedenen Gründen verwerfli- 
äcke mit neuern, unterscheidet sich diese Ausgabe 
vorigen. Es sind aber üoch noch Erzählungen 
len geblieben, die wir der Jugend mitzutheilen 
en tragen würden, wie Nr. ı4. der ’Sieg der 
eit. | a | EN 
e) Journalistik. 
mnomische Neuigkeiten und Verhandlun- 
Zeitschrift für alle Zweige der Haus- und 
aedlwirthschaft u. s. f. herausg@g. von — Uhri. 
en Carl Andre, Pros aldeckschem und 
l. Salmsch. Wirthschaftsrathe etc. «819.., Zwei- 
bis achtes Heft, : Februar — August, - oder Nr. 
90. Beil. 5 —30. in4. Prag, Calve’sche Buchh. 


sr vollständige Titel ist Rep. II, S. ı82 angegeben. 
können aus einem so reichhaltigen, nicht nur alle 
Be der Oekonomie, sondern auch die ökonom. To- _ 
aphie und Statistik umfassenden Journale nur einige 
theblichsten Aufsätze. auszeichnen, seine zweckmäfsige 
dauer zu bewähren. III. S. 126. Der Rosenbaum, oder 
eisung , jede Rosenart — baumartig zu erziehen, von 
loff (fortges. 1V, ı79. V, 206. 215). 8. 137. Com- 
iv- Versuche, durch mineralogische Reizmittel den 
wuchs zu befördern, veranlafst durch Graf Hartwig. 
8. 176. Unterschied -sächsischer und. österreichischer' 
le. V1.S.257. Eine noch wenig bekannte Maulwurfs- 
(mit Abb.) S.258 ff. Die erneuerten (ökonom.) Ge- 
haften in’ Mähren und Steyermark. . VII. S. 313 ff 
er die Spannraupen und deren Vertilgung oder Ab- 
fang von Obstbäumen, von v. Zdlenbach. Beyl. 
3. Actenstück des Schaafzüchtlervereins (fortg. Beyl. 
II. S.205). Mehrere Aufsätze gehen die Schaf- und 
ienzucht an. Das häufige Zerstückeln dieser Aufsätze 
t uns nicht. 


sperus, ein Nationalblatt für gebildete Leser. 
rausgeg. von Chr. Carl Andre. 18:9. Zwei« 
» bis oReds Heft, Febr.— August. Nr, 8—48. 
eil. 5— 29. in 4. mit Kupf. Prag, Tempsky. 
“Auch von der Fortdauer und Einrichtung dieses Jour- 
ist Rep: II, S. 181 Nachricht gegeben worden. Auch 


Allg, Bepert, Bd. IY. Su... D 
































50 Deutsche Literatur, f) Schulsc riften. 
ge 
hier kömmen . ahine den‘ Ackerbau, Chemie, Te i i 
gie, Handel, die Vaterlandskunde,‘ aber auch & 
schichte, angehende, interessante, Aufsätze voRas 
S. y2 wird ein. neuer Aufschlufs über Moskans .! e 
nung (2. Sept. — 10. Oct. 1812) gegeben, und gel 
dafs sie von‘ Rostopschin absichtlich veranstaltet 'r 
heroisches Opfer zur Rettung des Vaterlandes ; 
sey, aber auch dureh die Franzosen sey sie 
wirkt worden, sondern zufällig entstanden und‘ y 
bel allerdings unterhalten und vermehrt worden. 
Vf. dieser Nachricht befand sich in der Nähe, IE 
Beschreibung des Neusiedler See’s von Ugroczy 
IV, ı79. V, 204. VI, 229). IV, ı64. Geschich 
Antiquitäten der Kan. Schlickischen . Herrschaft‘ N‘ 
‚ burg im Bishover Kreise in Böhmen, von Wace E 
8.353. Fragmente aus der Geschichte. der fruliern 
wohner Böhmens. Katuald und Vannius, Könige" der 
komannen, Von G....' Manche Aufsätze müssen 4 
ziehung auf das Land, wo sie erscheinen, und deä 
dürfnisse beurtheilt werden. Auch für: die ‚Data 4 
"ist gesorgt. h Er 
Dorfzeitung. Beer lahzpang. ‚818. A: /d 
: hausen, Kesselring. Hofbuchh. 52 halbe Bogs 
und «3 Fuhren des Beiwagens zur Dorfzeshi 


Diese Zeitung verbreitet sich nicht nur über dies 
sten Ereignisse und erzählt sie auf eine den *Läi 
unterhaltende Art, sondern belehrt auch über äride 
genstände bald in ernster, bald in satyrischer Spk 
berichtigt irrige Ansichten und abergläubige Meint 
» erlaubt sich aber bisweilen sehr freye Urtheile un r 
. serungen, ‘die doch gerade dem Landmann uichtä 
erspriefslich seyn möchten. An Lesern kann es-ih 
fehlen, auch ist sie von andern Zeitschriften 

worden. | a ned 


Es 


f) Schulschriften,, 


Quando ei quomodo discipulorum exercitähi 
in latine scribendo sint instituendae? breei sd 

" tatio, cur accedit praecipuarum regular 1 & 
ratio de vocabulorum et enuntiationum varıal 
dilatatione, contractione, nec non de recto® 
ordine— exam. in Gymnasio Hanoviensi ide 
29. Sept. »819. — ‚ solennitates indieit Geo. 


BR ?. 


Ca - 
@- ser, . 
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Jeütsche Literatur. g) Einzelne Predigten. 5r . 


chu pius, Gymn. Dir. et Prof. Hanau, Wai- 
keibwohdr. 1819. 228. inf. 
Nächdem der Hr. Vf. die frühen Uebungen im La- 
ihreiben gegen manche Einwendungen vertheidigt hat, 
‚die verschiedenen Arten dieser Uebungen durch 
ft bey jeder die zweckmälsigsie Methode kurz an. . 
un, vornämlich beym Uebersetzen ins Lateinische, 
viel auf Veränderung und Abwechselung der Wör- 
md Sätze, Erweiterung, Zusammenziehung und rich- 
Wörtstellung ankommt, so hat er den Anfang gemacht, 
worzüglichsten Regeln, die sich darauf beziehen, in 
übarer Kürze anzugeben. “Denn im gegenwärtigen 
zamm ist nur Cap. |. de variatione vocabulorum et 
iaflonum gehandelt, und wir sehen der ‚Fortsetzung 
fergnügen entgegen. 8. 5 letzt. Z. steht, vermuth- 
isch Druckfehler: nescio.an ula st. nulla. | 














Ze 


etaviae literatae Pars X. sive Partis Ytae 
ipplementum posterius edidit atque — inaugu- 
honem indixit M. Joh Dan. Schulze, .Rect. 
e auetoris scriptis narratio continuata. 
Der, auch als Schriftsteller, überaus fleifsige und ge- 
Iate Verf. hat S. r— 20 das Verzeichnifs seisier Schrif- 
"Programme, Abhandlungen in Zeitschriften (vergl. 
“IH, S. 115) vom J. 1802 — 1818 fortgesetzt und: mit. 
ressanten literar. Bemerkungen begleitet, am Schlusse 
"kurze Biographien zweyer neuer Lehrer des'Gymn., 
Hrn, M. Thieme und M. Handschke, 'beygefügt. ” 






4. 8) Einzelne Predigten. 

todalnredi gt über die Worte: Habt Salz bey 
uch?! Marc. ‚Jo., von Boberdag, Pastor zu 
»bendau. Zillichau, Darnmannsche Buchh. 18:9. 
Sin 8. Sgr. _ ee 
Zuerst bestimmt.der Vf. den Sinn der angeführten 
tie, den er wohl allgemeiner fafst, als er ursprüng- 
angedeutet war, und weitschweifig erläutert, dann 
ter die Wichtigkeit (die mannigfaltige, wichtige An- 
Hung desselben) für die Welt und den geistlichen 


“ 
- 


id insbesondere. 


edigt über die Epistel am sten Sonnt. n. Ostern 
&ı8’ in den letzten Tagen seiner Amtsverwaltung 
u Dindheim gehalten von Geo. Conr. Horst, 
brofsh. Hessischem Kirchenrathe. Noch jetzt, nach. 

/ \ ae Da | 


-_ 

























5% ‘Schweizerische Literatur. . X 
Jahresfrist, auf wiederholtes Bitten seinen 
vormalsgen Gemeinde dem Druck übergeben. 
8:9, Runferberg. IF, 32.S. gr.8. 3gr. 

Aus ı.Pet. 2,21.f. wirdder grofse Unterschi 
schen einem noch unbekehrten und eiliem aufrid 

Gott und Jesu bekehrten Christen in folgendes 

Theilen entwickelt: ı.. Der unbekehrte Mensch} 

einem irrenden Schaafe ohne Hirten; 2. der wal 

ist bekehrt zu dem Hirten und Bischofe seiner Se 

1. Ueber Boitgefülige Armen - Versorgung. ‘\ 

geistliche Rede- gehalten am Sonnt. Estomäi 
D. Reuter, Pfarrer zw St. Georgen. 1849: 1 
Besten des Armenfonds). Baireuth, Ze: 
Druck. +58, er. Ä | 

2, Zwei heilige Rn, gehalten am Vorabe 
am ersten Morgen des neuen Jahres 8,9 '# 
Joh. Gottlieb Reuter, Stadtpf. zu St. & 
bei Baireuth. (Zum Besten armer Schulk 
Baireuth, Zeit,Druck. 32 8. gr. 8. (zusammes 
. Die erste Rede enthält eigentlich über 5. Mos. »/ 

eine Ermahnung zu einer Gott .gefälligen Armer 

. gung (oder Unterstützung derselben), In der erste 

von Nr. 2. wird erörtert: was uns den letzten Aber 
Jahres mit Recht feierlich mache ?, in der zweytej 
Gott gethan hat und was wir thun müssen, da 
angefangene neue Jahr für uns glücklich werde, ? 
fatsliche und eindringende Vorträge. 


“ 


| Schweizerische Literatur. 
M. Huldreich Zwingli’s sämmtliche Sch 
‚ım Auszuge. Herausg. von Leonhard U 
Prof. am Carolinum, und Salomon Wög 
Pred. an der Waisenkirche. Ersten Bandes 
Abtheilung. Zürich, Gefsnersche Buchh. +8# 

S. 273— 552. gr.8. +thir, 8gr. . 


Diese Abtheilung umfafst den zweyten Abschr 
ersten Classe der systematisch geordneten Auszüge & 
Schriften (s. Rep. II, S.38), angehend die christliche 
barungslehre insbesondere und zwar sowohl im Allge 
als in Ansehung einzelner Hauptlehren, vornämlich 
welche damals in Untersuchung gekommen waren ü 
entgegengesotzten Meinungen (wie über die Verdien 
Heiligen, Bilderdienst, gute Werke), mit eben der 
falt gemacht, wie in der ersten Abtheilung. .. 


“ 


4 
! 


. 


Schweizerische Literatür. Be 


der aus dem Leben Ulrichs Zwingli.. Fon Joh. 
estalozsıi. Zürich, Orell, Füfsli w. Comp. +819. 
1.838. 48. Ser. | on - 
Zwölf schöne ‚poetische Gemälde (in verschiedenen 
maalsen, zum Theil in Reimen) welche einzelne merk- 
lige: Lebensscenen, Ansichten, Ermunterungs- und 
ahnungsworte Z’s. und grofse Ereignisse seiner Re- 
ation (wie die erste Reforniationsfeier zu Zürich) ver- 

hen, und dadurch melır und dauernder wirken, als 
üinfache Erzählung, -nebst einem: Einleitungs-Gedicht 
die schweizerische Reformations - Jubelfeier. 


endationis sacrorum beneficium im». 
ortale nostris non minus et posterorum quam ma« 
rum usibus inserviens, oratione feriis saeculari» 
is br prid. Kal. Jan. MDEÜCCXIX. grate 
eolendum poponit Joh. Jac. Hessius, Theal.D, 
eclesiae rss Antistes. Zürich, Orell etc; 
9. 368. or.4. +2 gr\ - | | 

Drey Gegenstände umfafst diese, mit einer Wärme, 
he dürch jene selbst erzeugt wurde, mit einer Würde, 
he die Stelle des Redners forderte, und einer Weis- 
‚welche die Reife der Jahre und Einsichten gewährte, 
assischem Vortrag abgefafsteRede: die sichtbaren Be-. 
e der göttlichen Vorsehung, die beym Anfang der, 
iglischen Kirchenverbesserung selbst für das Heil al- 
die sie angenommen, sorgte; das was ınan noch die- _ 
teformation zu verdanken hat; die Vortheile, welche 
Nachwelt davon ziehen wird; und mit nachdrück- 
n, beherzigungswerthen, Ermahnungen schliefst sie. 


s Dieners Christi segensreiche Ankunft bey 
is. Predigt am Reform. Feste d. +. Jänner 1819. 
ehaltenvon Joh. Jac. He/s, Antistes der Kirche 
u) Zürich. Zür., Orell, Fufsliu. Cp. 279.8. 28T. 
Es wird erst das Vorsehungsvolle in der Ankunft 

dem Auftreten Zwingli’s zu Zürich, ı. Jan. 1519, 
ı der Eindruck, den er und sein erster Vortrag da- 
machte, und der Eindruck, den jenes Ereignifs auf 
jetzt lebenden Bekenner seiner Lehre und ihre Nach- 

men machen soll, belchrend und ermalınend dargestellt. 
üche von Lavater. In hundert sieben Blät- 
m. dufs Neue herausgegeben. Tübingen, Lauppı 
uer- Sedez geb. u, in Futteral, ızgr. | 
Diese (einzelnen) Blätter waren früher in den Nie- 
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‚54.  Ausländ. Literatur. a) Yalienisches 


derlanden; ‚Jiho in.der Schweiz gedruckt worde 

kein Exeniplar mehr zu haben. Der ee | 
daher um die Verehrer Lavaters durch. diese neue 
Bewilligung der Familie veranstaltete, anders % 
und im Ausdruck verbesserte, Ausgabe der 107. 
deren ia) aus 4 Elexametern BAERANG TerSanE 2 


% 


Ausländische Literatur. a) Italien; ni 


Zur Pilanzenkunde Siciliens sind folgende“ >‘ 
noch wenig bekannte Werke sehr schätzbar: - 
rariorum minusque cognitarum. in Sicilia sponte | 
'nientium descriptiones nonnullis iconibus auctae 
"Antonino Bivona Bernardi, Barone Altae | 
‚wovon schon ı816 ‘zu Palermo der vierte maniprilus 
mit 6 Kupf. bey Dato herausgekommen ist, der 4 y | 

Ye: 
zen aufsiellt. — Plantarum rariorum Krilige | 
gritarum pug gillus primus, auctore Vincentio 
lermo 4817 in 2. 


Von den Statue, bassirilievi e,busti della Rea 
Pria di Firenze (mit Erläuterungen vom Abbe 0; 
'No. XCI erschienen. Die neue Galleria di Fi ei 
4 Classen getheilt: Statuen, Basreliefs und Büsten;.f 
sche Gemälde; Maler - Portraits; Cameen und Iı 


e 

% rs 

% 
ns 


HT: 
Florae ‚Romanae Prodromus exhibens centuris J: 
plantarum cırca Romam et in eisapenninis pol 
ciae ditionis provinciis sponte nascentium, i 
systemate Migestas, auctoribus Ant. Sebusti 


Mi. P. P.B. P, et Hernesto Mauri. Romae #8 
mit »0 Kupf., bey Poggioli. je 
Die Beschreibung und Abbildungen der Pflar ei 

Gewäclise des Kirchenstaats werden ihrer . enaı 


wegen geruhmt, 


"Von den Atti dell’ Imp. e Reale Accade e 
Crusca ist zu Florenz der erste Band 1819 (500 8 
bey .Piatti) heraysgekommen, der aufser einer 

der Accad. della Crusca von ihrer Stiftung an’ 
März 1817, vom-Secr. Joh. Bapt. Zannoni, wa ri 
Auszüge aus mehrern vorgelesenen Abh. (z. B, 
eignen Abh. uber die Existenz und das Zeitalter 
Fr. Fontanis Abrifs einer Literargesch. des alten X 
und Pindars insbesondere) befindlich sind, meh ret 
liche Ablı. die ital. Literatur und Sprache betreffend, 


“u 


er}: 


L- 


#* 
. ’ 
# 
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>" Ausländ. Literatur. 5) Französische. 55 


grafin Cremonese, 08sia Dizionario storico delle 
irnıglie e persone per qualsivoglia titolo memora- 
le chiare spettanti alla citta di Cremona, dei 
mp: piu remoti fino al eta nostra, di Vincenzo 


@rzcetti, diretiore dell J. R. Archivio di guerra, 


"u. 4. Milano 1819. b. Borsani. 4468. in4, 

Der erste Artikel in uiesem gut ausgearbeiteten bio- 
ihischen Wörterbuche ist Accademie Cremonesi. Der 
f. ist selbst ein Cremoneser, aber jetzt von seiner Va- 
fadt zu entfernt, als dafs nicht Fehler in seinem 
rke vorkommen sollten. Ä z- 


"Von dem Giornale Arcadico ist in Rom der sechste 


t- erschienen, in welchem mehrere interessante Werke 


Literatur und Wissenschaften angezeigt sind, z. B. 
x eongettura sull’ origine del cognome Cicero, del prof. 
Orioli. ! 

Della storia d’ Italia antica e moderna, del cav, 


4 


ızgi Bossi — mit Charten und Kupfern. Es sind 


‘on zu Mailand bey Giegler 1819 schon drey Bände in 


Ausgaben (in 8. u. ı2.) erschienen. 


Famiglie celebri italiane. Fascicolo L conti-- 
ıte la famiglia Sforza. Mailand b. Giusti, Fol. 


? Kupf. Der Ritter Pompeo Litta ist Verfasser die- 
interessanten Werks. n 


' b) Französische Literatur. 


Ja verite sur les societes secretes d’ Allemagne 

der Titel einer kleinen, von einem Deutschen geschrie- 

en, Flugschrift, worin behauptet wird, Mirabeau sey 
Quelle aller unrichtigen Nachrichten darüber. | 


In Paris ist die erste Lieferung eines Prachtwerks, 
tu geschichte der Säugthiere von St. Ailaire und Cu- 
7, mit illum. Abbildungen nach lebenden Exemplaren, 
ausgegeben durch de Lasteyrie, erschienen. Monatlich 


nmt eine Lieferung von 6 Kupfern (15 Fr.) heraus. 
Von Napoleon Buonaparte’s ungedrucktem amtlichen 
iefwechsel sind vier Hefte von ı796 bis in die ersten 
saate 1798 erschienen, welche Italieus, der Lombardey 
d Venedigs Angelegenheiten angehen. Sie geben wich- 
e-Aufschlüsse vornämlich über Napoleons, des Directo- 
inas und anderer einzelnen Personen Charakter. Die Samm- 
ag ist nur zu flüchtig und nicht mit Auswahl gemacht. 
Campagnes duCorps sous les ordres de S. A. S. 


; gischen, 23 der juristischen ‚ 24 der medicinischen, « 
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56 Näehrichten.y. Univegsitäten.' a)ıLeipzige 


Mogr. le Prince de Conde. Par Mile Marguisi 

quevılly, Pair de France etc.. Paris i8+48. 3. 
mit Charten u. Planen. Der Vf. war einer der Bi 
haber des Cond£ischen Corps und genofs das Ve u 
des Prinzen. Seine’Nachrichten von den Feldzugen # 
1796 verdienen daher immer Aufmerksamkeit, . wänı 

gleich nicht, ganz unpartheyisch sind, und der Vi = 
sondere gegen Oesterreich sehr eingenommen ‘scheig 
.„. Von des berühmten ital, Dichters Casti saty is 
Gedicht: G%& animali parlanti,: ist.eine französ. 
. eirte Ucbersetzung in 2 Bänden erschienen. w 
. : Die zu Lyon ı$17 gedruckten Me&moires. du; R 
Jicat de Pie VI. etc. sind nur eine gereinigte Ausgab 
Memoires secrets de la vie de Pie VJ. 1798, und. wi 
1807 „gedruckt. | f 


4 


Nachricht. v. Universitäten. a) Leipzige 
‚Am 28. Sept. wurde Hr. Prof. Spohn {s. S.321.): 

in das Collegium Proff. ordd. alter Stiftung aufgenomi 
Die durch seine Resignation erledigte Stelle eines Cis 
der Universitäts- Bibliothek erhielt der aufserord. Pr 
der Theol. Hr. M. Winer. ; An demselben Fage wit 
in. derselben Versammlung der Proff. beschlossen, 4 
der seit einem Jahre bestandene (auswärts nicht erwähn 
Verein unsrer Universität mit ı4 andern deutschen Ü 
versitäten zur wechselseitigen Uebersendung akadeınis 
Schriften (vgl. Nürnb. Corresp. von u. für Deutschl, Pr 
‘nunmehr auch auf die ‚übrigen und auf ausländischel 
 versitäten ausgedehnt werden solle, wozu Veranla 
gegeben worden war. | we 
Am 6. October erschien das Verzeichnifs der in 
kündigten und vom ı8. Oct.-an zu haltenden Winter 
lesungen in lateinischer (nach Ordnung der Facultä 
und deutscher (nach Ordnung der Wissenschaften) Spra 
Es haben 80 Docenten und 4 Lectoren neuerer. Spk 
die Anzeigen ihrer öffentlichen, unentgeltlichen und Pi 
Vorlesungen eingegeben; unter jenen befinden sich 
ordentliche Professoren alter Stiftung, ı0 ordentl.# 
fessoren neuer Stiftung, ı9 aufserord. Professoren N { 
Privatdocenten. Von allen diesen gehören g der 
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so viel der philosophischen, Facultät an. 
An der aın 26. Sept. in. Wien durch Procurs 
vollzogenen Vermählung Sr. Kön. Hoheit des P in 


‚chrichten v. Universieäten. a) Leipziger. 57, 


Irich August (geb; ı8; May 1797) mit der‘ Priszesiin 
line von ‘Oesterreich, Kais, Hoheit (geb. 8. Apr. 1801) 
nit dem ganzen Vaterland auch die hiesige Universität 
frohesten und .ehrerbietigsten Antheil genommen und 
lurch ein lateinisches Gedicht, dessen Verfasser der 
‚der: Dichtkunst u. Bereds, Herr 6. Hermann ist, 
en Tag gelegt: /n nuptias Friderici Principis et Ca- _- 
ae Austriacae d. XXV1.Sept, A. clolsecexix. Aca- 
aLipsiensis. (2 Bog.Fol.), in welchem auch der frü- 
und jüngsten Vermählung zweyer*edler Schwestern: - 
orhabenen Prinzen, wodürch unser allverehrtes Für- 
taus beglückt worden ist, gedacht, und der fromme 
sch des Volks ausgesprochen wird: | 
Vivite, o quos’fidus amor jugavi, 
Vivite ad seram stabili senectam 
Vinculo iuncti et similes parentum 
Edite natos, 
Qui 'regant quondam populum fidelem | 
Saxonum laudis' patruae tenaces, 
Cara ut, dugusti maneat perenuis 
"Regis imago, 
Sancta quem Virtus, Pietas Fidesque 
‘" Caelitus ınissae comites tuentur, , 
Labis expertem et caput incruenta 
 - Fronde nitentem, _ 
Qua triumphales super Mile: lanros 
Saxonum lumen radiansque fidus 
Fertur et grato memorum feretur 
| Ore nepotum. | 
Gedicht ist von zwey Deputirten der Universität. den 
hlauchtigsten Fürstenpaare überreicht worden, 
Zur Feier der Vermählungen in dem Kön. Hause 
auch mit seiner Gemahlin, Prinz. Tochter des Prin- 
Maximilian Kön. Hoheit, der Herr Erzherzog Erb- 
sherzog von Toscana, Leopold, nach Dresden gekom- 
, und da er Leipzig mit seinem Besuche beehrte, so 
elt auch die Universität, sowohl als sie Ihm durch 
ütirte am 2. Octob,. ihre Ehrfurcht bezeigte, als am 
Jet, bey Seinem fast zweystündigen Verweilen auf ih- 
Bibliothek, deren Vorsteher die mit grofser Beschei- 
heit verbuhdene Liebe Sr. Kön. Hoheit zu den Wis- 
chaften und seltne Kenntnifs der Literatur, vornäm- . 
der classischen, zu’verehren Gelegenheit hatten, auf- 
iternde Bewäise des höchsten Wohlwollens.. 
Als an demselben Tage Nachmittags der. Herr Erb- 
sherzog die Tauchnitzische Stereotypie kennen lernte, 
de Ihm ER uns kleine Gedicht über- 


ht: 


. 58 „Nachrichten v. Universitäten. . a) Leipt 


‚bey Glück gedr. Die Kupfer und ihre Erklär # 


.. wirthschafts - und Staats-Lehre, Gottfried Augus 
‚entrissen. . Er war zu Breslau 24. Nov. 1748 8 
hatte in Halle und.Leipzig studirt, wurde hier # 


. Meüsel verzeichnet,. sein, Andenken erhalten. sei 
‚ nigfaltigen und grofsen Verdienste um die Univd 


.zu Hohenmölsen in Thütingen, hat auf der Schule 


die Doctorwürde in der Medicin und Chir 


_ Veranlassung zur Abh. gab,, erzählt, erklärt uni 
tert, dann noch insbesondere (Cap. 6 f.) folge 
“genkrankheiten durchgegangen: exophthalmia, ex 


- 










‚ d 
Zu Leopoldo magnd Duei Hereditario Tusciae 

D,1V. Octobr. MDCECCKIX Offcina Car. Tau 

Be quae mobilium formas vineire typorum 

Repperit, ut firmas aerea lamna liget, »2 

Adspectn dignata Tuo, dignata favore Y 

Dum Tibi se dedit. praesidioque Tuo, 

Hunc, Leopolde, diem, doctis dilecte Camenis, 

Ausa est perpetuis perpetuare typis, 


Am 8. Oct. erhielt Hr. Friedr. Aug, 
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und seit 1814 auf hies. Univ. studirt und 1817 
Reise darch Deutschland, Italien und die Schweiz g 


Vertheidigung s. Dissertatio inaug. pathologico-: 
exhibens cerebri oculique morbi. inter. se cohaere 
plicationem paucis de natura et diserimine moörboß 
quot ophthalmicorum adiectis (33 S. in 4. mit 3K 


boy den ausgegebenen Exemplaren auf Druckp. u 
auch auf dem "Titel derselben nicht bemerkt; eil 
Erscheinung!) Zuerst wird die Krankengeschich 


mos (ecpiesmus), ophthalmoptosis. 

Das Programm des Urn. Prof. D. Kühn enthä 
cimen commentariorum Galeni in Hippooratis Iil 
humoribus, nondum gracce editoram, ı68. in 4 
Hr. Vf. erhielt eine Abschrift eines Pariser Codı 
J. 1560 von den drey Büchern der Commentt; des 
über Hippocr. de humor. (die von dem kürzern } 
Paris gedr. Commentar über dasselbe Buch verä 
sind) nebst den Varianten einer andern Coisli 
schrift und Bosquillons kurzen Noten und Verb 
gen, die der Chart. Uebersetzung beygeschrieben \ 


Am. ı0. Oct. früh um 5 Uhr wurde der Uu 
einer ihrer ältern Lehrer, der ordentl. Professor de 


habilitirte sich 1775, wurde dann in das fur $ 
und einen Preufsen bestimnite Frauencollegium au 
men: (dessen Senior er.zuletzt war), 1780. aufseroß 
fessor und ı791ı ‚ordentlicher. Seine Schriften 


a) 


"Geschichtliche‘ Nachtichten) 59 
Berichtigung. In der Frankfurt. Opa. "Zeit, Nr. 268. 
daraüs im Hamb. Correspond, Nr. 159.) ist dem hie- 
‚Professor der Geschichte auch die Censur der Romane 
theilt. Diese ist aber schon seit mehrern Jahren mit 
’röfession der Poesie und Beredtisamkeit verbünden, 


bb) Auswärtige. 


Durch ein Grofsberz, Sachs, Weimar:: Rescript vom 
Jul. ‘ist anbefohlen, dafs alle Landeskinder, "welche 
iner ‚der drey Facultäten studiren, wenigstens volle 
Jahre diesen Studien auf Akademien widmen sollem, _ 
Auf der Universität zu Berlin gen die Winter- 
esungen am ı8, October an. 
: Von den Universitäten zu Erlangen, Würzburg, Lands+ 
Freyburg im Breisgau und dem Kön. Preufs. i- 
mh der geistl. Angelegenheiten zu Berlin (s. Allg. Pr 
Z. -nr. 79.) ist die Besuchung des (von Berlin aus an- 
ee -Burschentages (zu Streitberg in Franken) 
Oct; d; J, allen studirenden Landeskindern bey Strafe 
‘Verlusts jeder Anstellung, untersagt, und diefs in öf- 
lichen Blättern bekannt gemacht worden. Auf andern 
[versitäten ist es privatim geschehen uud die Zusam- 
ikunft wird hoffentlich, zumal nach den neuesten Be- 
lüssen des hohen deutschen Bundestages, unterbleiben. 


Geschichtliche Nachrichten.‘ 

Zwischen der Regierung von Rio de la Plata (Bue- 
‚=Ayres) und der von Chili ist am 5. Febr, ı8ig ein _ 
rgleich und Verbindung zur Befreyung von Peru von der 
1. span. Regierung in 6 Artikeln abgeschlossen worden, 

Der Brief des chines. Kaisers Xia-King an den Prinz 
genten von Grofsbritanien, wegen der Amherst’schen 
sandtschaft, vom 2ı Jahr 7 Mon. 26 Tage seiner Re 
rung (12. Sept. 1816), ist nun in engl. Blättern abge- 
sckt. Er ist mit oriental. Stolze abgefalst. 

Der Generalcongrefs zu Venezuela ist am ı5. Febr. 
'erlich eingesetzt und Franz Anton Zea zum Interims- 
isidenten gewählt worden. ur 

Am ı6. Jan. ist zu Batavia die nieue holländ, Regıe« 
ng “installirt worden. Dem Generalgouverneur sind-vier 
ithie für die bürgerliche Regierung zugegeben; Schiff- 
ırt und: Handel des ganzen Niederländ. Indiens, mit 
isnahme- der moluckischen Inseln, ist für alle Völker . 


% 


60 ae Geographische Nachrichten. 


frey und ofen; der Handel nach De wird ausschl 
lich für. Rechnung des Laandeg, besorgt. 4 
,. Am.24. April hat Grofsbritanien einen Tra at 
der Pforte geschlossen, nach ‚welchem diese die Reg 
‚der Jonischen: Inseln, als unter Grofsbrit. Schutze:st 
anerkennt, dagegen aber Parga und dessen Gebiet « er 
Parga, der letzte Punct der Christen auf der epirot.K 
ist von ‚Ali Pascha in Besitz genommen’ and, die Te 
sen: Binwohtier. sind: ausgewandert. I Li 
Die .ächte 'Rheimser Oelflasche soll jetzt wiedei 
fnnden: worden seyn, nachdem"sie in der Revolution‘ 
‚ loren gegangen. ‚(Sie war vielmehr are ze 
worden) ©; 
.. ı Neu- Granada hat sich unabhängig von Spanien‘ 
en (4.Apr.) und diese Erklärung ist vom Bürger 
sur Lopez, dem Obergen. Mac Gregor und dem Su 
eretait Berger Dargı auf der Insel St. Andrei u 
zeichhet.. | 
‘ “Der Prof. Thouin beym en der Naturgeschi 
Paris hat Instructionen über ein verbessertesAckerbausyil 
für die Aitillen, vornämlich er franz, zen) veriali 
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“Geographische Nachrichten. 


Hr. Graf Romanzow.läfst wieder zwey neue 
. deckungsreisen auf seine Kosten ausführen: die einei 
- den Versuch zu maehen, auf den festen Eisfeldern nö 
lich des Landes der Tschuktschen aus Asien nach / a 
zica überzngehen; die andere, einen der Flüsse an & 
Nordwestküste hinauf zu gehen, um durch den unbeka 
ten Raum zu dringen, der zwischen dem Eiscap und & 
Flufs Makenzie ist. / 

Drey französ. Gelehrte’ machen jetzt auf Kosten | 
Staats naturhist. Entdeckungsreisen: Havet‘ nach derl 
‚sel Bourbon, Godej/froy nach Manilla, Plee nach & 
schwarzen Meer. = 

Lieut. Franklin ist mit einem Schiffe der Hudsos 
Compagnie abgesegelt, um das Land'im Norden der Hu 
sonsbay zu erforschen und den Weg zu Lande ei 
‚schlagen, auf welchem Hearne ı770 vom Ausflufs 4 
Coppermine die See erreicht haben soll. 

Ein junger böhmischer Naturforscher, Hr. or, ‚4 
schon am 8. Dec. ı818 von seiner Reise nach Aesy 
“und Palästina, nach Triest zurückgekommen und rü 

sich zu einer neuen Reise nach Abyssinien, Man «,.% 


ö 


Statistische ‚Nachrichten. 262: 


r Reise. 1816-1818 die Berliner Bande - und Spe- 
he Zeitung St. 102. 

Am 18. Jul.. haben 6 Jäger der Geiheine St. Gervais 
Mont Blanc auf einem kürzern Wege (dem von Cha- 
vi aus braucht man 3 Tage) von Bellevue aus üher den 
e du Gout6 in 9% Stunde erstiegen und kamen noch 
ben Abend nach. Bellevue zurück. - 

Ueber das Champ d’Asyle in der Provinz Texas oder: 
versuchte aber verunglückte Niederlassung - frahzös, 
wanderter Ofhiciers am Flusse Trinity 1818 sind. aus 
Minerve frangaise Sept. Nachrichten in America dar- 
lt durch sich selbst N, 71. gegeben worden. i 


Statistische Nachrichten. | 


Die Gesammteinnalıme des Grofsherz. Baden für 1819 
a der Ständeversammlung angegeben auf 9,185,283 fl. 
., und. die Ausgabe gleich hoch (wobey für Univer- 
en, Gymnasien und andere: wissenschaftl. und Kunst- 
tute 110,978fl. 21 Kr. berechnet sind). Diese Gleich- 
der Einnahme und Ausgabe rührt daher, dafs man _ 
ganzen Finanzzustand auf die Amortisationscasse re- 
rt hat, die alle Ueberschüsse der Staatscasse auf- 
nt, aber auch allen Mangel deckt, Die ganze Schuld 
Grofsherz. Baden, mit Beyfügung der neu BR 
en 3 Mill,, beträgt. ı6 Mill. fl. 

Der Finanz-Etat Baierns für 1819 —20 ist, nach Be- 
igung der Deputirten-Kammer: Einnahme 30,615,137 1. 
gabe 29,852,930 fl. 

Nach der Preufs, Staatsz. betrugen die Einkünfte des 
ı[s. Staats zu Anfang ı8ı9 44,608,658 thlr. 

Das ganze Grofsbrit. Einkommen 5. Jul. 18:8 bis 4. 
1819 ist angegeben zu 49,36 1,280 Pf. Sterling., Weber 
engl. Nationalschuld sind im Morgenbl. 148. d, J. 
gı Betrachtungen angestellt, 

Am ı5.Jul. ist in Berlin der Revisions- und Cassa- 
shof für die Preufs. Rheinprovinzen eröffnet worden 
olge der Verordnungen vom 29. Apr. u. 21..May). 
Nach den neuesten Nachrichten beträgt 'die Volks- 
| auf den dänischen Inseln 1,100,000, in dem Herz. 
leswig und Holstein 680,000, im Herz. Lauenburg 
oo, in Island und den Färöer-Inseln 52,000, zusam- 
ı 1,862,000. 

Die Seemacht in den Verein. Staaten in Nordamerica 
beträchtlich zugenommen, s. America dargestellt durch . 


A 
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(Te . Kunstnachrichten. 






























sich selbst nr. 58. ü. 59.5 Bere wird -noch ve 
. Auch das Postyesen hat sich beträchtlich daselh 
tert, s. ebend, nr. 60. $. 240. Auf hen 
_ auug und Veruntrenung der Briefe stelıt dort schwexel 
strafe (500 Dollars). und Gefängnifsstrafe bey hartersAt 
. Zur Zeit der französ. Revolution sind 25428% 
‚gegeben worden. m 
Die schon unter Buonaparte angefangene tope 
Charte von Schwaben in ı8 Blättern ist in Par 
Pictet nun erschienen und kostet 117 Fr. £ 
.. Der kön. baier. Hof- und Staats- Kalender fg 
gibt einen trefflichen. Ueberblick der ganzen Kinrid 
Regierudg und Verwaltung des Königr. Baiern.” 
‚ Abschn. sind die Anstalten für Wissenschaften, ’ 
und: öftentlichen Unterricht aufgeführt. 8 
Nach dem Staats- und Adrefs - Handbuch des‘! 
Nassau für 1819 beträgt die Zahl der Einwohner 30 


. 4 
| Kunstnachrichten. - | 
Van Eyk’s herrliche Gemälde in der 
kirche zu St. Bavon in Gent waren vor einiger Z 
6-— 7000 Fr. verkauft worden, In einer neulich 
ction itf Aachen hat sie ein. Engländer für 100,000P8 
der erstanden und sie gehen nach England. In eine 
tern Nachricht hat Hr. Nieuwenhuizen bekannt, gen 
dafs er für 100,000 Fr. nicht einige Gemälde Mr 
sondern eine Sammlung von 40 Stücken verschie 
Meister, darunter einige sehr wichtige, erkaufth 
‚. Die Hauptmannin Tkeodore Klipstein zu Of 
hat eine Perlen- Mosaik erfunden, die zu Ofensch 
Tischen, selbst Fufsböden und Portraits anwendk 
' and wird eine gründliche Anweisung darüber drucke 
sen, wovon das Exemplar auf Subscription 38 
kosten wird. Brede in Offenbach nimmt Subse ri 
Diese Perlen- Mosaik soll die ‚gröfste Aehnlich 
“ der römischen haben. MR 
Der Maler Reiner Berka in Köln hat die 
malerey vollkommen hergestellt und von der Preul 
 gierung 400 Thlr. zur Belohnung erhalten. 
Bey der Anwesenheit des Kaisers von Oeste rei 
Rom ist im April in dem Pallast Caflarelli- eine-J 
lung von ı78 Kunstwerken, von 48 Künstlerm: 4 u 
Staaten des deutschen Bandes und einigen auslät 
die sich an sie anschlossen, veranstaltet wordek 


‚Kuustbl. z. en 1819 N. 7. Beyl, Sale N. 
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Beförderungen. und, Ehrenbezeigungen: | 63 | 


Der Herzog_von Holstein - Angustenburg hat in Rom 
srübmten Gxazien von Thorwaldson und einige audere 
ka dieses Künstlers gekauft. _ Sie werden auf das 
an zu a 8 gebracht. 


\ 


26 rderüngen und. Ehrenbezeigungen. 


Der- Göttingische Privatdocent, Hr. Dr. philos. Bauer- 
er, ist ordentl. räthlicher Prsfsssor der Theologie 
ostock (an des abgegangenen Hrn. D. Cramers Stelle) 
rden., 

Der vor Kurzem erst nach Riga gekommene Bischof 
jtifts, Hr. D. Tetens, ist Bischof und Superinten- 
der Insel Alsen und Aroe geworden. 

Die Stelle des an das Gymn. zu Schwerin abgegan- 
a Contectors-des Lyceums zu Zwickau hat der bis- 
© dritte College der Schule zu Schneeberg, .Hr. Aurd 


# Richter, und das Conrectorat an dem Lyceum zu _ 


en Hr. Christian Gottlieb Pfretzschner erhalten, 
Der bisher. Rector des Gymn, und der höliern 'Töch- 
hule zu Nordhausen, Hr, J. C. .4. Heyse, ist Direcior 
höhern Töchterschule zu Magdeburg geworden. 
An die Stelle des als Prediger nach Schwerin im 
sherz. Posen abgegangenen Hrn. D. Carl Ragoizky ist 
as Lyceum zu Luckau als Mathematicus und Sub- 
w- Hr. M. Friedr. YYilh. Thieme (d. 6. Nov. 1742 zu 
zig geb.), und an die Stelle des von derselben Schule 
„ehrer an das Senminarium zu Neuzelle abgegarignen 
‘M. Christ, Fried. Geisler, als fünfter College Hr. 
loh. Carl Lebrecht Handschke (geb. zu Zinnitz bey 
cair 6. Aug. 1796), beyde RE der Leipziger Uni- 
tät, gekommen. 
Der Prof. iheol. Hr. D. Schulz zu Breslan ist Com 
rialrath beym .dasigen Consistorium geworden. 
Der Erzieher des Prinzen Albrecht von. Preufsen,. 
Dr. Nienstädt, bat den Charakter eines kön. preufs, 
simen: Hofraths erhalten. 
Dem Consist. Rath und Superint, Hrn. Engelken. zu 
in ist bey seinem 5ojähr, Amtsjubiläum am 22. Sept. 
Könige von Preufs. der rothe. Adlerorden drilter 
se ertheilt worden. 
Hr; Alias Boktor ist Lehrer &: heutigen arabischen ° 
<he an der morgenländ. Schule zu Paris geworden. . 
Die philosoph. Facultät zu Copenhagen hat dem Hrn, 
oh Navarro, Mitglied der Neapol. Akad,, das Do- 


; \ 


| ‚ nem bisherigen Wirkungskreise zu’ bleiben. 


‘ lich bekannt.gemacht worden (weil man sich erlaubt 


"heim unter Teck versetzt worden, - - 


‚ licher evangelischer Gemeinden im russischen Reiche 


14. Posewitz, 5ı Jahr alt. 


“ Escomptes, 837. alt. 


R. von Hänlein steht in der Allg. Preufs. St. Z. 78. St. 
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| 64 Todesfälle, Verbote von Journalen etc, 


/ oioräieken ertheilt. - Seine äune Diss. ist überschri 


Tentamen de Archytae 'Tareutini vita-et' operibus; 
Der bislier. ordentl, Professor d. Theol. zu T 
gen, Hr. D. Bahnmeier, “st auf das Decariat zu 




















Hr. Archidiac, Harms in Kiel ist zum Bischof 8 


rufen worden, hat aber den Ruf abgelehnt, um in 


Todesfälle. 
Am ıı. Sept, starb zu Dahme der Doct. medic, 


Am ı6. Sept. der bekannte asia Göldlin 
'Tiefenau, Verwalter der kathol. kirchl. Angelegenheit 
den von der Constanzer Diöces abgesonderten Cantons 

Am ı8. Sept. starb zu Paris der Graf Düpont,, 
von Frankreich, ehemals Administrator der Caisse; 


Am 26. Sept. starb zu Hamburg der Kön. Preuß. 
u. Legat, Secret, Dr. iur. Gottfr.Dav, Schulze, .49J.6 

Ein Nekrolog des (zu Heilbron 1751 geb. 5. Febr. N 
gest. ) Directors der Gemäldegallerie ; im Belvedere zu \ 
Heinr. Friedr. Füger, steht im Int. Bl. der J enaisch. | 
Nr. 58. S. 457», 

Ein Nekrolog des am 31. Aug. (s. Rep. III. 4oı) 


war zu Ansbach 9. März 1760 geb., Sohn des Geh. R 
Hänlein, wurde ı 785 in Erlangen Doct;; juris, 1802 g 


Verbote yon Journalen und Büchern. 


Das schon früher ergangen® Verbot des zu Naum 
herausgegebnen Thuringischen Anzeigers nebst den gem 
nützigen Beyträgen dazu, ist am'ı3. Sept. als unabän 


über Kön. Preufs. Verordnungen und Maafsregeln zu 
siren). Die Wild’sche Buchh. zu Naumburg gibt nun 
Concession der Kön. Regierung zu Merseburg, seit Mi 
Neue wöchentliche Nachrichten, eine politisch-histor, 
schrift für Naumburg, wöchentlich drey Nunımern, 

Der deutsche Beobachter oder die Hanseatische Zeit 
in Hamburg hat mit dem am 24. Sept. ausgegebenen Stu 
aufhören müssen, dem Herausgeber aber ist, nach ö 
Nachrichten, nicht erlaubt worden, über Be Venen 
Aufbörens Auskunft zu geben, 


ii. 


nee mn 
“ Rechtswissenschaft. a 
Yhi® für die ciöilistische Praxis. Herausge eben 
n Dr. J L.Gensler u. s, w.- +ıten Bandes 
es FFeft. Heidelberg, bei er u BIRNEN, 8. 
83+— 27% 
M. 3. Repert. II, 5. S. 297 f. Wir Anden hier die 
-30. Abh. ı2.‘und ı3. enthalten die verspätete Fort- 
ıng der Uebersicht‘der Literatur des deutschen bür- 
Proz. 8:8. .1819, und der deutschen, Civilprozefs- 
tzgehung 1818, von Mittermaier. Der letztere gibt 
ı eine kurze Beurtheilung der grolsh. Hessis. Gesetz- 
ng tund die Beschreibung der päpstlichen Prozefsord- 
3 v. 22. Nov. 1817. — ı4.. 9 Bemerkungen aus dem 
rechte, als Beytrag zu Vermeidung gangbarer Irrthü- 
‚ vom Prof. v. Löhr. — ı5. Bestreitung der gemeinen 
nung über die Verpflichtung zur- Redotation, vom D. 
wern. — 16. Der Geschlechtscuratel sind alle Frauen, . 
er regier. Fürstinnen, unterworfen, vom Ratli Ober- 
les — ı7. Nur da, wo sofortige Liquidität det Be- 
ptungen des einen‘oder andern Theils nöthig,; ist die 
wid exc. conpens. ad separ. zu. verweisen, vom HG, 
, Reh, nebst Zusatz von Gensler. — ı8. Ueber die 
reislast bey einem qualific. Geständnisse, besonders in 
ug 'auf die Behauptung des Beklagten, der Vertrag sey 
er ‘einer suspens. Bedingung geschlossen, vom Prof. 
terding.:— 19. Bemerkungen über die Delegation, von 
is. — 20. Nur culpa beym Ausleihen oder Eihfordern 
ht den 'Vormund füt verlorne Mündelcapitale verant- 
tlich, von dems. — 21. 22, Ueber das benef. com-. 
tie des socius unius rei zu ]. 2 pro Soc., 1, ı6; 
eiud:., voh D. Gans n. Gensler. 23. Verthreidigung 
florent. Lesart’in 1. 34. $. 2, de OÖ. et A. durch die 
liken, vom OÖ, Trib. R. Klüpfel, — 24. Erläuterung 
Begriffs und der Behandlung der gemischten Interven- 
ı, von Mittermäier.. — 25. Bezeichnung der Grund- 
e, nach welchen die Perfection eincs Vertrags unter 
vesenden zu beurtheilen ist, vom Hofr. Wening. — 
Das legatum piae causae hat bey einer notliweudig 
kältnifsmälsigen Minderung der Legate keinen Vorzug 
den übrigen, vom Etatsr. v. Schirach;: — ‚27. Ueber 
Grund und die Beweislast. bey. der Cond. sine causa 
indeb,, bes. in Beziehung auf einen Rechisfall, von 
ısler. = 28. Die wahnsintigeh Kinder dessen, dem 
sipupilli substiluirt wird,’ können keilien Pflichttheil 
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fordern, vom D. Zimmern. — 29. Bey dem pact. res 
Jomin, geht das Bigenthum auf den Käufer vor Bezahl 
des Kaufgeldes nicht über, von Getsler. — 30. Ein-@ 
ständuils bey, dem Beweise. zum ewigen :Ged. ist 
Einflufs auf\den ‘Gang, des Prozesses, von Mittermaii 
‘Anderer Meinung ist nach deni Zusatze Gensler. — Der 
verschiedene Werth dieser Aufsätze wird auch dem flü 
‚ tigen Leser nicht entgehen.  Uebnigens fehlt es auch 
diesem Hefte nicht an Druckfleblern. Ä 
















‚herausg. von FO. v. Savigny, Ü. F. Eichhor 
u. IFL Göschen. Band IV, Aeft II.. Berli 


“ Enthält 2 Aufsätze: ı. Beytrag zur Literargeschi 
des Novellenauszugs von Julian, vom OHGR D Ha 
bold. Nach einer kurzen Einleit. über die angebl. E 
deckung durch Ambrosius Traversarius folgt eine gena 
+ Angabe, und Beschreibung der, auch dem Orte 'nach, ent 
schieden vorhandenen Handschriiten, deren u, dann ei 
Bezeichnung .der ungewissen, deren ı3 angeführt werd 
Daran schliefst sich. ein möglichst ‚vollständiges chron 
Ausgabenverzeichnifs. Die 20 Ausgg. und ihre Eigenk 
ten sind äusserst sorgfältig beschrieben. Von ihnen w 
‘den 7 als Stammausgaben bezeichnet. Das Verhältni 
theils dieser, theils des Jul. zu. Justin. Nov. ‚ergeben 4 
Tabellen. Hin und wieder findet man ergänzende Au- 
merkungen v. Saviguy’s.-— 2. Anzeige und Beurtheilun; 
einer zuerst 1764, dann wieder, nebst einer Ablıandlung 
Pothiers, Paris 1813. 8. abgedruckten Schrift des Parl. 
Advoc, le Brun über die Culpa” und deren Prästation, 
vom Prof; Hafse. Er benutzt diefs zugleich, um einzelae 
"Ansichten seines eignen Werks zu erörtern, zu verthei- 
digen und zu verbessern. we 





Titulos Digestorum lib. XIT, tit. F. de cond. ob tu 
‚caus. et lib. XXI. tit. V. de test., sedecim 
MSS. aliorumque subsidiorum criticorum ope emen« 
datos in scholarum exegeticarum usum edidit, nos 
tas, apparatum criticum el praefälionem, qua li 
bri, quibus haec crisis nititur, inter se comparan« 
tur, adiecit D. Eduardus Schrader. lubingae 
Laupp. 189.8. LVIILu.908. «Ser. - 

Theils für öffentliche Vorlesungen, theils zu einem 

Hülfsmittel für die künftige Kritik bestimmt. Der Geb. 
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ıgenb, Text liegt, jedoch nicht unverändert, zum 
nde. Diese Aenderungen gründen sich bisweilen auf 
jeeturen und beziehen sich auch auf die Abtheilang 
Interpuhction, für welche selbst neue Zeichen ge-- 
cht werden. Von demcrit. Apparate sind nur offenbare 
eibfehler und Verschiedenheit der Abtheilungszeicheri 
en Handschriften ausgeschlossen. Die Vorrede zählt 
ı die benutzten Mss., Ausg. und sonstigen, Hülfsmit- 
auf (überh. 51. VO—XIV.), beschreibt die Mss. in 
sicht auf die Eintheilung in tria Dig., die Inscriptio» 
‚ Versetzungen, griech. Stellen, Abtheilüngszeichen, 
gen Lesarten; wobey von: der lectio vulgata, den 
elnen .Codd, für sich, ihremr Verhältnisse zu andern, 
, Cod. Flor., zur vulg. der Ausgg. der. Pand. und des 
tets, der Stammverwandtschaft der Codd. (welche nicht 
| auszumitteln ist) und ihrem Werthe im einzelnen 
Rede ist (XIV— XLVII.); und schliefst mit Bemer- 
gen über die Ausgaben, namentlich auch die Haloandr;, 
neton., Taurel., Russard., Pac. u. Godofred.,; so wie 
r die weiter benutzten Hülfsmittel. Nach 8.76 fol- 
add, et corrig. — Man mufs auch hier den grofseh, 
‚ohl hin und wieder fast zu sehr auf Ausmittelung 
hemätischer Verhältnisse berechneten, Fleifs des V£s, 
tundern. | u 


‘Ordnung des Kön,; Ober- Appellations- Gerichts 
u Celle von neuem herausgtg. u. mit erläui. An 
ıerkungen begleitet vom D. Theodor Hage- 
tann, Kön. Grofsbritt. Hannöv. Ob. App. R. us 
liter d. Kön. Guelph. Ord. Hannover, b. Hahn: 
8:94 - VII. X. u. 3o2S. ethlr. | 
Sie erschien zuerst 1713, und ist danh mehrmals 
legt worden. Die Anmerkungen beziehen sich auf 
ere Abänderungen durch gesetzliche Vorschriften oder 
Gerichtsbrauch und enthalten Erläuterungen der 
vierigen Stellen durch geschichtliche und literar. Nach- 
sungen u. 8. W. — Von 8.209 findet man beygefügt 
Textordnung, das Reglement wegen verbess. EinrichS | 
des OAG. v. 1733, eine Vorrede gleichen Zwecks 
818, gemeine Beseheide und gerichtliche Verordnun- 
des Gerichts v. 1712 — Febr. ı8ı9., 9. 276 f. meh- 
‚ Zusätze, 279 fl. ein alphab. Register, 301 f. ein 
Eichnifs der ersten und det gegenwärtigen Präsiden- 
Ind Räthe. ee ; <> 
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Philosophie, 
Kur zer Abrifs der Geschichte der Philosophie. Zweit 
: Abthetlung , enthaltend die Geschichte der Philos 
phie des Mittelalters und der neuern Zeiten vu 
Joh. Friedr. Snelb Pfarr. zu Nauheim bei Diet 
“and. Lahn. Giesen, "Miller. 1819.8. 2959. + thlr 
Dieser Abrifs, dessen erste Abtheilung die Geschicht 
der alten Ph von Ph. Ludw. Shell,  Pir, tes "Gyma. zi 
' Wetzlar, enthielt, gehört als achter Band zu.dem in w- 
serm Report. Il, 8, 246 f. angezeigten, vom Vater und 
Ohm dieser beyden Brüder herausgegebenen Alandbuch 
der Ph., dalıer das Register, XXX1 $., über sämmtliche 
acht Theile nach jeder der verschiedenen Ausgaben sich 
‚erstreckt. Das Hauptmerkmal, das deu Inhalt dieser Ab- 
tbeilung von dem der ersten unterscheidet, ist die Be 
ziehung, in der die Ph mit dem Christenthum und dem 
durch dasselbe erzeugten Geist gestanden hat. Die Einleitung 
setzt diese Beziehung im Allgemeinen und das Verhältnik 
zwischen Vernunft und Offenbarung gut auseinander, Die 
verketzerten Parteien, vornämlich die Gnosliker, und die 
ii den patristischen Schriften auf die Kirchenlehre ange- 
wandten philosophischen Theorien sind mit berückeich- 
'tigt.e Nach kurzer Betrachtung über den Verfall der Wis 
"senschafien in den Zeiten der Barbarey verweilt der vi) 
in der ersten Periode (dem Mittelalter) bey der Schol- 
stik, die im g. Jahrb. mit Joh. Scotus anfängt; - hieraul 
bey den erneuerten Systemen der Griechen uud bey d- 
nigen Selbstdenkern, die der neuern Philosophie ee 
gingen. Diese, ‚beginnt mit Cartesius und schliefst 
Schelling (dem besandere Aufmerksamkeit gewidmet i 
mit Bouterweck, Bardili und Jacobi. Auswalıl des Wi 
ten, und gedrängte Kürze bey deutlicher und wo 
. gefälliger Darstellung gereicht diesem Buche zu beson 
rer Empfehlung. "Aber in den 23 Bogen’ Literatur 
Geschichte der Ph. nebst, Anhange eines Verzeichnisse 
‚ einiger Schriften aus allen Theilen der Ph, 'yermilst mi 
"Auswahl, hier und da auch Richtigkeit der Angaben; 


D. EN Andr. Wendel’s, Dir. des herzogl. EL 
‘ znloburg, skeptische Logik, oder Darste 
der vermeintlichen Wissenschaft der Logiker 
ihrer schwachen Seite, vornehmlich in Hinsie 
auf Begri he ; ge un ZAhye. Coburg u. bei 
Sinner. S. 42. Gr. 
Diese Shi, ala = Beulen: ausgesprochene R 
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| | “ an 
t, welches aus den 1814’ herausgegebenen „Anfangs- 
'ünden der Logik” desselben Vfs. ‘(s. Leipz, Lit. Zeit, 
316 Nr.ı42. vgl: Waehler’s theol Annalen 1817. Febr. 


ı46) hervorgeht, soll die: Unhaltbarkeit der gewöhn- . 


:heh Logik überhaupt, besonders aber der ‚„Verstandes» 


hre‘von Klein und ‘der: „Wäissenschdft.der Logik von He- 


4”, als der einzigen logischen Werke 'neuerer Zeit, welche 
ese Wissenschaft auf dogmatischem Wege hätten wahr+ 


fi (?) fördern können, ans Tageslicht bringen. Aus bey- 


m sind-in Noten.zu kurzen, einen nur lockern Zusammen- 
ing vermittelnden,.S$ lange Stellen abgedruckt und, was 
hrleicht war, Glossen daruber gemacht, die. meist wie- 
randerer Glossen beidüurften. Noclı bedroht der Vf. „den 


nsinn mancher neuern Philosophen” mit:einer skeptischen 


etaphıysik, Möge nur darin nicht auch unnütze Grillen- 


ngerey angestellt und leeres Stroh gedrosehen werden! | 


ussabsolute Princip der Ethik von: Nikolaus Möller. 
Leipzig, Brockhaus 1819: gr.8. YIII. 698... 10 Gr. 


Laupp. 1819. 8. 10. 10 gr no. 


Als der Vf, im vorigen Jahre ‚bey demselben Verle- 


t seine „Betrachtungen u. s. w.” heraisgab;- war er, 


ünbewandert iA der philosophischen Literatur"ünd mehr 
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nur eignen Phantäsien hingegeben, mit: dem. Geis 
der Schellingschen Ph, durchaus unbekannt.” Die Frud 
spätern Studiums derselben ist diese etwas eilfertige As 
beit, worin der Hr. Irrenhaus- Physikus, welcher sie 
geberdet, als wenn er der Erste und Einzige wäre, « 
gegen die Schellingsche „Universalmonarchie” Einspruc 
wage, den überspannten Forscher durch Folgerungen i 
. fenbarer Widersprüche seiner Einbildungen mit der Wi 
"lichkeit zur raison zu bringen. sucht. Seine in der ıd 
‚Betrachtung aufgestellte Lehre einer bedingten Freyhei 
und der negativen Natur des Bösen (nach Epiktet) is 
yon dem Medicinal - Rath Siteimmig in Werthheim bestrit 
ten, worden. :Nun bekennt er sich mit Zschenmayer zul 
UDeberzeugung des notwendigen F'ehlschlagens aller V. 
suche, das Geheimnils der Freyheit zu lösen, und dal 
sürer innern : Widersprüche. | 
Einleitung‘ in die christkatholische Theologie von 
- Georg Hermes, Prof. der dogm. Theol. an der Univ, 
. zu Münster. Erster Theil. Philosophische Einleitung 
Mister, Coppenrath. 1819. gr.d8. XXXFYL62 
u2S. Verbesserungen. athir. Sgr. ur 
‘- . Dieser Frucht a3jährigen Fleifses eines gewwissenha 
ten Forschers gebührt allgemeine Aufmerksamkeit , wof 
Geist der Wahrheit, Bescheidenheit und Gerechtigkeit:ge 
gen die anders ‚Glaubenden, durchdriugender Scharksiin 
und Behutsamkeit im Entscheiden, kurz! . wissenschaflli 
che Strenge auch dann npch Anerkennung verdient, wenn 
man selbst durch das Uebergewicht ‚von Gegengründen = 
“ einer andern: Ueberzeugung über. manche Neben- oder 
auch Hauptsachen hingezogen wird. In der Absicht, ein 
"System der. Theologie nicht durch. synthetische Z 
menordnung. als, bekannt vorausgesetzter Lehren jur an 
bauen, sondern,im, durch; analysirende Fragen, gebalu- 
ten Wege strenger Untersuchung durch alle Irrgänge des 
Zweifels hindurch, zu erfinden und so mittelbar sowohl 
dem Unglauben als der Schwärmerey entgegenzuwirken, 
sucht der Vf. einfältiglich und deutlich, nur etwas zu 
breit und mit “einigen angewöhnten. Sprachmifsbräuchen, 
das innere Verhälmifs. der Erkenritnifs -Prinöipien 'der 
christlichen und: christkatholischen Theologie zu deni’ge- 
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' sammten Weahrheitsvermöger: des . Menschen anzugeben 
und daraus zu zeigen, ob ts,an; sich ‚möglich: sey,. diese 
Erkenntnifs-Principien mit Gewifsheit als untrügliche Quel- 
ten der Wahrheit zu erweisen. , Die I. Untersuchung be- 
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ft die Onelle menschlicher Wahrheit; die'ü, die Wirk- 
ıkeit der Innen - und Aufsenwelt ünd däs Daseyn Got- .' 
‚, Hier wird auf,den Aristotelischen Beweis einer ‚Ur- 
ache aller Veränderung neues Gewicht gelegt und die 
kenntnifs der göttlichen Eigenschaften aus dem, was in 

' physischen und moralischen Natur, gegeben ist, ge- 
öpft, nicht ohne Herunikreisen mit Zeitbegriffen im 
kel’der Ewigkeit. Die HE. Untersuchung‘ prüft die 
glichkeit und. die allgemeinen Bedingungen einer Of- 
barung. _ Hierauf soll noch eine positive Einleitung 
er die "Zuverlässigkeit der Erkenntnifsprincipien der 
risikatholischen Th. selbst (Neues Testament , 'Ueberlie- 
ung und fortwährende Kirchenlehre) ‚und dann die 
jgmatik. folgen. Als ein „Anhang. der. philos. Einleit, 
s. w.” ist noch besonders beygefügt ‚ein. Studier-Plın 
r Theologie von G. IZermes u. s. w.. 328. 


r 
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ehrbuch der Kunstwissenschafl zum Ges:, 
brauche bei Vorlesungen von Franz Ant. a 
lein, Prof. der Philos. in Aschaffenburg. Landshut 
bei Ph. Krüll 1819. 8. IV. 358° S. «thlr. 8 gr. 


Dieses Lehrbuch ist keine gemeine Technologie oder 
ewerbslehre, auch nicht eine Anweisung zur schönen 
unst, sondern eine Untersuchung über das Wesen der 
hönen Kunst und das Ansich der Schönheit, worüber 
e Ideen der Schellingschen Schule, . die hier vorzüglich 
‚ein klares Licht gesetzt werden, zum. Grunde gelegt, 
er auch Sulzer und Andere benutzt sind. Obgleich der 
f. im Geiste jener Schule der Phil. eine unmögliehe 
Wgabe stellt, nach welcher sie Allwissenheitslehre, wie 
® auch von PVerneburg genannt wurde, seyn mülste; 
gleich „ein bewufstloses Wissen”, dergleichen er der 
atur beylegt, der Unbegriff eines Ja-Nein ist; und un- 
achtet anderer willkührlichen Begriffsbestimmungen wird 
er doch die schöne Kunst ihrem Wesen und ihren For- 
en nach mit wissenschaftlichem Tiefsinne auf eine eben 
 geistvolle ‚und dürchgreifende als anzichende Weise be- 
achtet und die Theorie durch ausgewählte Beyspiele 
veckmäfsig erläutert. Obschon die bildende Kunst, wel- 
1e in Tonkunst, Malerey und plastische Kunst einge- . 
teilt ist, nicht leer ausgeht ($. 95—ı7ı), so ist doch 
ıe redende (so ist $. ı7ı statt „bildende” zu berichtigen) 
unst (d. i. die Poesie) vorzugsweise behandelt (—358). 
'ber_ die Mimik finden wir als selbstständige Kunst ganz 
bergangen und blofs als Gehülfin der dramatischen Poesie 


I . 



















7% Dichtkunst. Gedichte und Erzählungen. | 


erwäbnt. In der Einleitung wird nicht nur ein U 
blick ‘der Geschichte, der Wissenschaft gegeben, s 
es werden auch die vorzüglichsten. Werke aus de 
' und ausländischen Literatur aufgezählt, einige .mit k 
N 


"Dichtkunst 


Schulunterricht der iIyrischen Dicht: 
Von J. Leonhard Böhm, Rector, d. Ph. 
Prof. der zweit. u. der drit. Gymnasial- Cla 
Kempten. Kempten 1819. b. Dannheimer. In 
miss..b. Löffier in Mannheim. 8. 254 Bogen. 

| „Anstatt eine abgesönderte, weitschichtige Theori 
Dichtkunst vorausschicken, da doch jede solche erst | 

ter aus schon früher vorhandenen Mustern” [einzig ?] 
strahirt wurde”, schien es dem Herausgeber geeignete 
seyn, sie an dichterischen Mustern selbst anschaulic 

‘ machen (wie Napoleon die Erdkunde gleich durch 

kerwanderung lehrte), Dieser Unterricht enthält d 

drey Hauptabtheilungen. ‘I. Anfeitung zum Studinm 

Gedichte $. 1-37 wo das Allernothdürftigste über 

Wesen der Dichtkunst und der lyrischen Dichtun 

- im Besondern erzählt wird mit möglichst flacher Po 

"rität und noch dazu in verworrenen und schwanke 

Begriffen und in unbehülflicher Sprache, der man die | 

liche Mundart zu sehr anhört. 1. Zusammensetzu 

von (58) Gedichten (der gefeyertesten Meister), „die 
so fast als Zergliederungen, sondern als Entwürfe‘ zu 
dichten anzusehen sind.” Wie so? Weil die dicht 
schen Ausführungen unter denselben Nummern jenen ( 

‚Neischten Gerippen erst nachgedruckt sind. S. 106 — 

III. Aufzulösende Gedichte S. 236 — 376 blofs abgedr 

aber so ausgewählt, dafs sie auch etwas beytragen 

nen, Verstand, Gefühl und Willen zur Aufnahme ! 
Wahren, Schönen und Guten zu bilden, 


Gedichte und: Erzählungen. 


Emm i, oder die zerbrochenen Eyer. Yon Juliu 
Graf von Soden. Aarau, Sauerländer. ad 
HS.  44r, S. ıÖgr. 

Aus der äufsern Form. dieseg Werkohens u ma 
schliefsen, dafs es Iayl] seyn soll. : Es bestelıt aus ach 
kleinen Abtheilungen in scheinbar - metrischet Form, du 
. zusammen ein, Ganzes bilden, » ir sagen: scheinbar-me- 
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er‘ Form: denn Hoxametor sind diese abgesetzten Zei- 
icht,,.. und, in. ‚ein anderes‘ Metrum passen-sie auch 

‚Das Ganze enthält reichen, anziehenden. Stoff zu 
ı Romane, und ist als die: poetisch - skizzirte Expo- 
ı einessplchen anzusehen; es ist die Geschichte eines 
ıs zweyer Bräute. "Bedeutende Charaktere und Si- 
‚nen.sind angedeutet. Hätte der Verf: den rechten 
htspankt gewählt, und Geduld und Ausdauer zu 
iger Ausführung gehabt, bey der Erfindungs - und 
ellungs- Gabe, die er beurkundet, würds er et- 
schr willkommenes geleistet haben. 'So aber -kann 
war. mit Liebe ergriflene, ‘aber nur. in'den ersten ° 
m Abtheilungen recht anschaulich, :reeht idyllisch 
stellte, späterhin mehr in blofsen Umrissen arigege- 
‚ und zuletzt (s. -Abselin. VII.) gar im «Tone eines 
Ingäblatts äusgesprochene Gegenstand uns'nur sagen, , 
gehaltvoll der Stoff ‘und wie verfehlt die Form ist. 
hwohl 'lieset man diese fehlerhafte Composition nicht 
Interesse und Vergnügen, -und verweilt gern bey ein- 
n gelüngenen Stellen. Nur schade, dafs man: duch 
diesen durch das widerliche, 'metrisch - unmetrische, 
md‘ der Dichtung gestört -wird. ‘Was die den Text 
brechende bis»zu 121 Nummern fortlaufende Bezeich- 
einzelner, bald''kleiner bald gröfserer en “ 
1 Zitern, bedeuten soll, ist uns ein Räthsel, L 


men und Blätter von Silvia Romano. 
veyte Samml.: Ernst und Scherz. Leipzig, 
9, bey Carl Cnobloch. 8 +86 8. «thlr. 


Dürfte der prosaische Referent sich poetisch ansdri# 
so würde er sagen: einen Kranz dem Dichter! — 
egende. Gedichte sind von seltner Schönheit, sie er+ 

ı die strengsten Ansprüche der ’Kritik. Zartes Ge- 
‚lebendige Phantasie, reiche Sprache, reine For, 
diels- zieht uns an, hält uns fest, und ergätzt ws, 
rir auch Verweilen, auf das anmuthigste. In seinen 
ten, Stanzen, Mädrigalen, Deciinen, Liedern, zeigt 

ler Verf. den hosten unserer neuen Dichter verwandt. 
nen Scherzen hat er Proben einer Gewalt über Spra=- 
nd Reim gegeben, dergleichen wir ‘kaum irgendwo 

:r finden. Kaum darf maüı Einzelnes auszeichnen, ohne 
Ganzen Unrecht zu ihua. Doch als Beleg für unsern 
pruch ‚diene sogleich das erste Sonett :: an Blumen und 
er; dann:.die Glossen’; dann: die Farben, und: die 
©; als- ‚welches Alles hier einzuschalten.una wicht | 


* 
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die: Last, nur der Raum: ermangelt. ' Kurz: wir 
'hier bald'-Petrarca’s, bald Göthe’s, bald Schiller’s 6; 
'Wem dieses Lob zu reich dünkt, mag lesen und 
"wenn er ’'es vermag, widerlegen. 


‘Der Zug der Normannen nach Jerusal 

. Ein romantisches Heldengedicht in zwölf Ge 

‚gen von J. Georg Grötsch. Leipzig, Br 
haus, 1819. 8. 382 5. athlr. 

Allerdings ist dem. Vf. die Gabe und Geschick] 
keit der. Dichtung nicht abzusprechen; dach sind wi 
Hinsicht auf. letztere durch die vorletzte Erscheinun 

. dieser Galtung, Schulze’s. Cäcilie, fast verwöhnt, 
finden nach diesem Maafsstabe gegenwärtigen Dichter ı 
‚und ungeschmeidig. Inzwischen ist,er, auch in Hin 
auf äussern Schmuck, hie und da nicht ohne ansgeze 
nete Stellen. Aber Da Verdienst hat der Dichte 
hohem: Maafse, dafs er einem lür ‚die Poäsie.'nicht 
zuglinstigen Stoffe einen bedeulendeu Gehalt abgewi 
auch hat er bier vor dem erwähnten Sänger den Vos 
‚dafs alles ursprünglich Historische im Gedicht uns a 
anzieht als blofs fingirtes Ereignils, das wir historisch 
nehmen genöthigt werden. Der Zug Sıgurds, des So 
« Magnus, Königs von Norwegen, im, Jahr —.. und 
Grofsthaten : dieses. Helden ‚machen den 
‚Stoff aus, dem der Vf. durch seine Behandlung kei kein 
ringes Interesse gegeben. 


Lindcenblüthen. von Friedr. Rind. Drit:. | 
„ Leipzig b6.J. J. Hartknoch, 8. 345 8. «thlr. +6, 
Die Freunde des Dichters und die Liebhaber kleir 

anmuthiger Erzählungen werden auch in dem Inhalt i 

ses a ec Befriedigung finden. Es enthält fünf D 

stellungen, . die sämmtlich durch lebhafte Fantasie und I 

ction unterhalten, Sie sind:'ı. Der Familienbund. 2.] 

°  Dornenkrone. 3. Die Gebirgsreise, 4. Der Wespensti 

5. Das Einhorn (Mährchen), Ref. scheint die Gebir 
zeise, als nach Stoff und Form dem eigentlichen Tak 

des Vf. am meisten entsprechend, das Untungenite U 

brigens ist hier, wie bey allen Schriften des Vf. zu b 

merken, dafs er sich durch die Leichtigkeit seines $ 

nicht selten zur Weitschweiligkeit verführen läfst. 


Schneeglöckehen. von Maria. Hamburg, | 
‚der Herold’schen Buchh. 18:9. 8. 2849. +thlr. 


Unter den neuesten erzählenden Dichtungen nimı 


# 
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‚Kranz, mit 'bescheidenem Namen, einen vorzügli- 
Platz ein. Der Stoff der einzelnen Stücke;: sieben 
Zahl, ist sehr mannigfaltig, und die Form gefäl- 
‚oft wahrhaft schön: Namentlich müssen ‚wir die‘ 
irzählung : :/Mathilde, meisterhaft nennen, ‚Am wer ' 
ı dem:Genius der Verfasserin zusagend. scheinen uns 
yden letzten komischen Versuche: Die :Schlittenfahrt 
ımerla, und: Der schöne. Georg. Zrnaste, tief in 
eben greifende Situstionen — der Griflel der 
jerin besser. aufzufassen. | 


este Novellen. von Doro Caro. a 
rimann. '4819. 8. 3768. athir. 


er Vf., ein nicht unbekannter Novellist, bringt hier, | 
y selbst sagt, wahrscheinlich die letzten Früchte sei- 
use. Und es ist gut so: denn diese Kinder ‚haben 
Leben und keinen Geist. mehr. Die erste Erzählung: 
Ka Sie lasenag ist geradezu zum Einschlafen... Die- 
; Die schwarze Frau am Walde, ist aus abgenutz- 
nen Dosoestionsn zusammengesctzt.. Die dritte: 
Yoccadeglio (Toccate-gli), hat in einem. alten: Ge- 
‚ der genanntem Spiel leidenschaftlich ergeben ' ist, 
wigen, einen, Lafontainischen, d. h. schwachen Cha- 


‚Die ‚übrigen. Figuren sind Statisten. , Das Ganze | 


Tale. eine alte Garderobe. Inzwischen darf der VE, 
fürchten, dafs er sein Publicum nicht finden werde: 


er hat es schon; und es gibt für solche Sachen . 
aber. genug. 


"Mediginische., Wissenschaft... - 
‚G.Spurzheim’s, Lizentiaten.des Kön.Kolleg. - 
Aerzte u. Arztes bei d. K. K. Oestreich. u Eollar. 
aft zus London Beobachtungen üb..d. Wahnsinn 
ie damit verwandt. Gemüt thskrankheiten., Nach 
m Engl. u. Franz. bearbeit. u.miteiner Vorr. w 
igen Anmerk. versehen durch E. von &mden, 
. Dr, zu Hamburg, Hamburg, 1818.. Perthes w. 
sser. 8. XLY IH. 338 S 2 thlr. 5 
Der Vf. der vorliegenden Schrift, bekannt als ehe- 
er thätiger Theilnebmer an Dr. Galis: Untersuchun- 
ber. den Bau des Gehirns und seiner Theile ‘und als 
ieljährige Begleiter. desselben auf aeinen Reiser gab 
1817 zu London „Observations on tlie discased ma- 
ations of the mind or insanity”, welche mit all- 
inen: ;Beyfall ulesonmen men ‚und en 


Rz a. 
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au Paris ‚‚OÖbservations sur :la folie etc.” heraus;d 
gentlich ‘ durch :das bekannte Werk Fordere's ‚di 
lire” veranlafst wurden und gegen dasselbe gerichid 
Der verdiente Uebersetzer beschenkt uns “hier mi 
‚Inhalte‘ beyder, ‘wofür wir iim um so mehr ‘Dank 
dig, da seine Arbeit sehr schwierig war und diel 
setzung auf diese Weise die Ansichten des Vf. vel 


- dig und im Zusammenhang darstellt. Der Styl de 


bers. ist gut und deutlich, und eine gewisse Unglei 


, in der Sprache, welche an manchen Stellen aufällt 


aus obigem resultirt, wird man gern übersehen. | 
Vorrede, welche Ar. v. E. vorausschickt, gibt de 
in gedrängter Kürze ‘eine Uebersicht des Gail’sche 
stems (nach The physionomical System of Dr. 64 
'Spurzheim founded etc. by JG Spurzbeim. Lond. | 
was um so nuthwendiger ‘war, da theils die Ans 


des' Br. Spurzheim in mancher Rücksicht von dent 


Dr. Gaü verschieden sind, theils ‘derselbe im Ve 


des. vorliegenden Werks it seinen Beweisen der X 
lichen Natur der gestörten Geistesfunctionen, sich vie 
auf jenes, worin er die Anatomie und Physiologie d 


and Nervensystams deutlich dargethan, beruft. Diel 


gefügten Anmerkungen des Üebers. sind'zahlreich und 
tisch. Das Werk selbst zerfällt in zwey Theile, welcht 
er aus mehrern einzelnen Capiteln und Abschnitten] 
hen. Zrster Theil. Von den Störungen der äufseren Ge 
und Sinnesverrichtungen ; (ven ’den Krankh. der will 
Bewegungen, Convulsionen, Krampf, Fallsucht, Starä 
Lähmung; yon den Krankh. der fünf Sinne.) Zu 


‘ Theil.‘ Vor den Störungen derinneren Geistes - ü 


nesverrichtungen. ı. Cap. Von den Krankh. des & 
(Kopfweh,. Schwindel, Schlagflufs, Hirnentzundung, 
serkopf). 2... Cap. Von :dem' Wahnsiine oder d 
steszerrüttung, (die nächste Ursache desselben ‘i 
physische und liegt im Gehirn; von den Gestaltä 
Wahnsinnes, ‘von der Behandlung desselben, vol 
vorzüglichsten Erfordernissen bey einem Eee 
künstliche Erfordernisse, innere Einrichtung de 
Man hat 'nur :zu lange den Grund von Geistesze 
in etwas Immateriellen gesucht oder wenigstens in# 
‚was. der Ansicht nicht dargestellt werden konnte, u 
Resultat aller dieser Speculatiouien:und bypothetischei 
steme war, dafs dadurch sowohl unsere Erkenntuils 
Störungen als die glückliche Behandlung derselben %% 
dert wurde und werden mufste, Die neuen Ideen, 


Br 
ie 
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[. mitgetheilt gr und welche früher schön oder 


eitig von deu vorzüglichsten Aerzten (Cox, Barrows, 


ank,. Hufeland, Kreysig ete.) ausgesprochen worden" - 
jründen sich auf Beobachtungen und können als 
te vollständige‘ Darstellung dieser Krankheiten als 


:her Leiden befrachtet werden.  Ref.:ist überzeugt, 


rar auch diese entgegengesetzte Ansicht (so wie wohl 


npt keine,) das Dunkle dieses Gegenstandes nicht 
nd befriedigend erhellen, aber doch viel mehr zu: 


glücklichern und natürlicheren Behandlung dieser. 


heit beytragen wird, als es vorher. der Fall war. — 


ügt sind dem Werke 4 Kupfer, wovon die beyden - 


Köpfe von Stumpfsinnigen und die beyden letzte- 
ib. 3. ‘den Plan zu einem Hospitale fur beilbare 


sinnige und Tab. 4. den Plan zu einem | Reconva- 


en klause enthalten, ° 


a der allgemeinen pathologischen ‚Zeichen- - 
ur angehende Aerzteu,Wundärste, Zum:Ges 


sche bey seinen Foorlesun en entworfen von. FR‘: 
"hr. Sebastian, .ordent 


“= 


Prof. der Medicin zu : 


. 


idelberg... Darmstadt, bey er er u. Leske. 819 De 


/UT. 309. + tılr. 8. 


Vir haben zwar in den neueren Zeiten in de Ges“ 


hieser nützlichen, obschon oft versäumten und mioht- 
älsig nach andern Thheilen der Medicin eultivirten- 
Beckett, deren Geschichte mit der Geschichte der 

n so genau verwebt ist, manche vorzügliche Schrift: » 


r" 


A 


; Ref. will nür an die Arbeiten eines Gruner,r: 
Sprengel, Heinroth erinnern, allein man kann .die': 


rärtige Schrift des gelehrten: und auch als Prakti- 


sgezeichneten Vfs, oline Bedenken an jesie anreihen, '; 


: auch wohl in mancher Rücksicht übertrifft. Denn 


selbe, seine Zeichenlehre zugleich für angehende 


u + 
ai 


ärzte bestimmt hat, mufsten "mehrere Zeichen auf- 
mer werden, die nien in den vorhandenen Lehr- . 
n dieser Wissenschaft nicht findet. Ferner sind: 
erschiedene Zeichen angegeben, die die Frucht lan- 
wobl_fremder als eigner Erfahrung sind, Klang 


Is in andern Lehrbüchern nicht angetroffen wer 


hrift besteht aus einer Zinleitung,, welche zugl ich . 
‚drängt historische Uebersicht der Semiotik enthält; : 


"folgt: 4L. Abschn. Von den Gegenständen der Er- 


") 


is durch Zeichen am Körper. 4/; Absehn. Von: 
Rp als Zeichen. _ A. Von den wahrhchmba+ . 


‚, wahrscheinlich jeder Praktiker, der den geraden We 
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ren veränderten Eigenschaften des menschlichen Kt 
B. Von den gestörten Verriclitungen des menschl & 
als Zeichen des kranken Zustandes. /. AbCh. Voni | 
störten Verrichtungen ‚zur. Erhaltung des Indivii 2 
2. Von den thier; Verrichtungen. 2. Von dem Bla 
läuf und Atliemholen. 3. Von dem-gestörten Geschäf 
ersten und zweyten Wege. ZZ. Abth. Von den gest 
Verrichtungen, zur Fortpflanzung der’ Gattung. C, 
den Fehlern der ausgelecrten Stoffe. | 


De osteogenesi valvularum. cordis Ppraeternati 
\- Gommentatio pathologico - inatomica, , _Auctok 

A, Hering, Nied. et Chirurg. Doctore. Cum 

aen. LIT. Lips. +819.4. Reclam. .45.8.° + thlr.d 

‚ Die pathologisch - angtomischen Untersuchungel 
ben den grofsen Nutzen, sagt.der Vf. im $. ı. (prolej 
dafs sie über den Sitz der Krankheiten näheren; 
sohlufs geben, und sonach die Diagnose derselben I 
“dern und berichtigen, und folglich auch in den’ Ei 
wo -die Kunst noch etwas zu leisten vermag, zur. 
seizung richtiger Heilauzeigen und zu einer glucklie 
Heilung überhaupt beytragen; Eine Wahrheit, 


Naturbeobachtung fortgegangen ist; und den die zn 
führenden Träumereien unserer Zeit nicht um seine 
sunden ‚Menschenverstand gebracht haben, untersch 
wird. 9.2. Gibt eine kurze aber vollständigs Geschi 
der organ, Herzkrankheiten, insbesondere der Vorknö 
tungen des Herzens und seiner Klappen von deır fi 
sten Zeiteh am bis auf die gegenwärtige. Der Vf. vet 
‚ Dauk, dafs er hierdurch Testa’s Geschichte dieser Km 
‚heilen, ‚welche er seinem Werke (über die Krankh. 
Herzens a. d. Ital. von Sprengel) vorausgeschickt hat, ı 
blofs zw berichtigen, sondern: auch zu‘ ergänzen veri 
hat. $. 3. enthält die verschiedenen Meinungen über 
Natur der Verknöcherung im Allgemeinen , "sowohl 
vorzüglichsten ältern als neuern Schriftsteller. ul 
delt von der. Verknöcherung der Klappen des He 
insbesondere. $.5. von.den verschiedenen Namen 
Krankheit; $. 6; liefert ein Gemälde derselben und & 
zwey interessante Krankheitsfälle, wozu ein Kupfer 
höret. Tab. I. stellt die vordere Hälfte eines aufseio 
dentlich vergröfserten Herzens eines: jungen Mannes di 
in dessen rechter Höhle ein Polyp befindlich ist; Tab, 
zeigt die hintere Hälfte desselben Herzens mit einer Ye 
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| Bu 
erung an der hinteren halbmondförmigen Klappe. 


ll. zeigt das Herz eines alten Mannes mit einer ähn-. 
‚‚Verknöcherung an der hintern "mützenförmigen 


o». - Die Kupfer sind von Schröter nach den auf dem : 


ı. Theater befindlichen Präparaten meisterhaft ge-: 


et und gestochen. 


teri steatömate annotationes quaedam insignis 


smodi tumoris observatione illustratae. Dissert.- 


hologico- anatomica Auctore G. Ir. Kummer, 


d, et Chir. Doctore. Cum Tab. IIl. aen. Lipsiae, : 


9. prostat apud P. G. Kummer. 4. 8.39: 


)er Inhalt dieser mit. :ausgezeichnetem . Fleifse und | 


Sachkenntnifs gearbeiteten Inaugural- Schrift zer- 
n zwey. Abschnitte. Der /. Abschnitt, welcher aus 


bestebt, . enthält. allgemeine Betrachtungen über die : 


me und. steatomatöse, Entartung der Gebärmutter, ' 


den ‚Beobachtungen der vorzüglichsten ältern und. 


n Schriftsteller. Der Vf. gibt. zuerst eine genaue 
tion dieser Krankheit, und führt die Kennzeichen 


relche sie von den übrigen Balggeschwülsten ,. näm-. 
em hygroma, meliceris,. atheroma, lipoma u, s. w.;,, 


‚cheiden,, ‚beschreibt. dann den Sitz derselben genauer, 


eraschiedene Gröfse und äufsere Gestalt, ihre $truk- 


Aa pö- . 


ıd Entstehung, die Beschaffenheit der in diesen Ge- . 


isten enthaltenen Masse nach verschiedenen chemi- . 


Untersuchungen, und schliefst mit der genauen Anr 
ler äufsern und innern Ursachen dieser Geschwülste 
ler durch dieselben erzeugten krankhaften Zufälle. 


I. Abschn. liefert die vollständige Beschreibung des : 
ınten und höchst interessanten Falles nebsi genauem ı 


usbericht. Ein Register aller angeführten Schrift- 
‘ über diese Krankheit macht den Beschlufs. Die 


t sind von Rosenmüller gezeichnet und von Schrö- | 
stochen, und stellen den Umfang und das Innere , 


reschwulst sehr schön dar. j 
Pt. Frank’s, d. Arzn. W._D. Kais. Russ. 


"tl, Staatsr. u. Leibarzt, System einer vollständ. 


die.Policey. Sechst.B. III. Th. VonderVieharz- 


kunst; vond. Prüf. u. Bestätig. der Heilküunstler, 


ien, b. Schaumburg u. Cp. «8+9.8. $.3og: „2thir. 


er ehrwürdige Verf, hat das Glück, sein Werk, 


sch er: eine Doctrin der Arzneywissenschaft wo.nıcht 


huf, ‚doch wenigstens von neuem zur Sprache brachte: 


-— 


'g0 .  Medicinische Wissenschaften. 


- Fair. r. y 
! = 


und ihre 'grpfse Wichtigkeit: für ‘den Staat auf da 
leugbarste zeigte, nach mancler Unterbrechung zu: 
gebracht zu häben. Es verdiente wohl, dafs man 
mehr einen dankbareı Blick auf das viele Gute wi 
welches durch dieses Werk veranlafst und wirklid 


' Stande gebracht worden ist. Ref. mufs diefs gröfser 
“ censirenden Schriften überlassen, und sich auf eine ] 


Anzeige des Inhalts dieses Bändchens beschränken 
Der zweyten Abtheil. neunter Abschr, handelt vor 
Vieharzneykünde. Der Hr. Vf. ist, wie. billig, gegen 
Wildbergische Meinung, dafs die Menschen - und Thier 
kunst nicht mit einander vereinigt werden dürfen, 
dern dafs beyde nur dann allein gewinnen, wenn sic 


.Menschenarzt ausschliefsliek mit den Krankheiten s 


Gattung, der Thierarzt ausschliefslich mit den Kranl 
ten der. Thiere beschäftige. Sogar hat WVildberg 
Thierheilkunde von der medicinischen -Gesetzgeb. at 
schlossen. Diese unrichtige Meinung 'hat der Vf. ı 
läuftig widerlegt. Er verlangt theoretische sowohl, 
praktische Hülfsmittel zu einer wissenschaftlichen E 


nung der: Thierheilkunst,; und wünscht, gegen Mei 


dafs sich die Vieharzueyschulen auch auf Umniversii 
finden mögen. Die, welche die niedere Vieharzneyk 
erlernen und ausüben, sind Schmiede, Abdecker, Barl 
und Hirten, und die Lehr- Gegenstände für wissense 
liche Tihierheilkünsiler sind “Zootomie, ‘Zoophysiol 
patholog. Zootömie, allgemeine_Krankheitslehre, Heil 
tellehre und allgemeine Therapie (bey dieser Gelegei 
über das unmenschliche Martern der Thiere eine Abschw: 
Zoochirurgie (voin Viehschneiden, wobey ein’ k. k. 
tent vom ı6. May ı478ı und ein Hofdeeret vom 2. | 
e näml. J: mitgetheilt wird); Verbandlehre,- Hufbesel 

eburtshülfe, specielle Pathologie‘, "Therapie-und Kli 
Lehranstalten für die Thieraräneyk. müssen weniger 
das Praclitvolle und in das Auge Fallende, als auf 
Nützliche berechnet: die Ställe müssen in gehöriger': 
zahl vorhauden und gut eingerichtet; Bäder und Schw 
men müssen angelegt, ein zootomisches Theater und, 
behör vorhanden, auch für das Fuhrwesen gesorgt ä 


‚ Bibliothek ; Lehrerpersonale; Vertheilung der Lehrgeg 


stände; Lehrzeit u. s. w. — Zehnter Abschn. Von 
Prüfung und Bestätigung der Heilkünstler. Hier züs 
derst von der Wichtigkeit der Prüfungs - Anstalten’ 
von den Eititbeilungen der- Prüfungen selbst; : Es wer 
dieselben in fünf Classen 'eingetheilt,. und ‚die Ursae 


- 


“ 
h . 
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‘s Mifslingens angegeben, unter welchen die Prüfungs- 
| Promotions - Taxen, die mit der Däuer der Prüf. in 
sem Verhältnisse stehende Zahl der Examinatoren, die 
yermenge der: Universitäten, und die lateinische Spra- 
mit vorkommen. "Rec. ist aber der Meinung, dafs, 
ın;auch:des Vf. Vorschläge alle ins Werk gesetzt wür- 
‚ wir doch, wie jetzt, gute, mittelmäfsige und schlechte 
zte, und eine noch. gröfsere Menge von Pfuschern ha. _ 
würden. Die Prüfungen bey verschlossenen - Thüren 
mt.der Vf. mit Recht in Schutz, Und eben’ so ge- 
ndet’ ist, was er über die Unfähigkeit eines sehr gros- 
Theils der Examinatoren, die kurze, ihnen zur Prü- 
g. zugetheilte Zeit gehörig zu benutzen, sagt. "Weniger 
iilt: uns der Vorschlag, mehrere Candidaten in einer 
ystündigen (!) Prüfung abzufertigen. Wenn acht Exa- 
atoren sind, und. auf. jeden Examinator 22 Minuten _ 
ımen, so hat der Candidat jedem etwa 5 Minuten zu 
worten, Wie läfst sich da ein sicheres Urtheil über 
Maafs der Kenntnisse des Candidaten fällen? Der Vf, 
weifelt daher den Gewinn, welcher von der in man- 
a Staaten anbefohlenen strengern Prüfung. der Candi- 
m erwartet wird. Und die Erfahrung. bestätigt die 
htigkeit dieses Zweifel». Endlich wird noch über die 
agural - Schriften und ihre öffentliche Vertheidigung ’ 
ıche sehr gegründete Rüge beygebracht. — Die häu- - 
a Druckfehler stören das Vergnügen oft, welches das ' 


en. dieses Buchs im Ganzen gewährt. . 


Veterinairwissenschaft. 
aktisches ‚Handbuch für Stallmeister, - 
Miziere, VDekonomen, Thhierärzte,u. Pferdeliebhabery 
erhaupt. Nebst einer tabellar. Uebersicht der in 
erschied. Krankheit. behandelten Pferde. Herausg. 
on T. Merk, Kon, Baier. Regiments-Pferdearzte 
n Artillerie- u. Armeefuhrwesen. München b. 
“Verf. 1818. 8. 1488. «Ögr. _ u eh 
Der Hr, Vf..meint es mit seiner Sache sehr gut und 
le im vorliegenden Werkchen die. Resultate seiner Er=. ı 
ungen kurz und. bündig mit, die ex seit 74 Jahren in, 
ı ibm anyertrauten Posten gemacht hat. Er will da- 
ch einen verständigen Hausarzt bilden, welcher Al- 
‚ die sich mit ibm berathen,. Hülfe. und Ratb gibt, 
was das Wichtigste ist, sie nirgend:im Zweifel läfst. 
ses ist genug. gethan, bis der erfahrne, praktische 
fig. Bepert. Bd. IV: St.2. TR Eee 
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Arzt die Kur übernimmt und nach schon gut einge 
ter Art forisetzt. Die beygelegte Tabelle beweilet; 
glücklich er in seiner Kur und Verfahrungsweise se 
Jahren war, 'sie soll ihm das Vertraueri der Beratht 
' gewinnen und beybehalten ‚helfen und ihn vor Neii 
bösen Zweifeln schützen, da sie Thatsachen auf 
welche nicht widerlegt, ausgestrichen oder geleugnet: 
_ den.können. Der ertheilte Unterricht zerfällt in 27 | 


Ausführliche Abhandlung über die Maul-« 
Kiauenseuche, besonders der Rinder u. 
Für Landwirthe bearbeitet vom Tlhierar: 
Lux. Leipz. b. Hartmann «8:9. gr.d. 798. 


. . "Der Vf. zieht vorerst seine Erfahrung an, die eri 
Behandlung der Maul - und Klauenseuche gemacht ha 
seine Fäbigkeit darzuthun, in der in unsern Tagen wiei 
wichtig gewordenen Sache, ein Wort mitzusprechen,. 
dann- wird bewiesen; was die Maulseuche eigentlid 
eine Krankheit ist. Angabe. der Zeichen, welchen | 
ren sie eigen sey, Ursachen, Charakter, Heilung, ü 
und äussere Heilmittel, Präservative. Nachher wir 
sonders von der Klauenseuche gehandelt. Einleitun 
' zu; sporadisches Klauenweh, locales Klauenweh, 
tisches Klauenweh der Rinder und Heilung; kriti 
Klauenweh der Schafe, Zeichen, Ursachen, Heilung,‘ 
sichtsregeln, Geschichte. Am Ende wird eine landes 
‚liche Verordnung, die Maul- und Klauenseuche b 
‚fend, vom ı7. Jul. 1809 nebst Marginalien dazu, ı 
theil. — Der Hr. Vf. hat sich auch in dieser 
Schrift wieder als ein erfahrner Thierarzt gezeigt, 
Ref. in seinen Kuren das beste Lob beylegen kann. W 
"dieser kenntnifsreiche praktische Thierarzt sich in 
 Schreibart eines bessern Vortrags bedienen und besai 
von der Weise lange Recepte zu dictiren ablassen; 
Zuwachs am Beyfalle würde ihm nicht entgehen. Z 
hier behandelten Gegenstande eınpfiehlt Ref. dem Hi 
nachzulesen, was darüber im Archive der teutschen b 
wirthschaft, dann Albert in einer‘ kleinen Schrift, 
in den Mittheilungen und Tilesius in den Mögeli 
‚nalen, von neuern, an sich gar wichtigen Erfahri 
- zur Belehrung beygebracht haben. | 


Wahrnehmungen am Rindvieh (e) um 
dessen Befinden urtheilen zu können, Für 
.. arste u. Vekonomen. Von Bernh. Ant. Gr 
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Ierzopl. Holstein- Oldenburg.Marstallarzte. Erstes 
andchen. Semiotik der Rindviehkrank- 
eiten, ls a, der für das Rind= 
ieh brauchbaren Heilmittel. Oldenburg ‘ 
Schulze. «819. 8. Xllu. 159 8... 2 gr. - 

So sehr man auch in der Pferde- Semiotik fortge- 
ten ist, so ist man doch in der Zeichenichre. bey 
Rindviehkrankheiten noch sehr zurück, Ausser was 
thätige und würdige Waldinger geihan hat, haben 


niehts Vorzügliches aufzuweisen. > Das wenige und  ° 


richtige, was Prof. Pilger in seinem Handb. über 
u Gegenstand, ganz nach Gruners Anleitung, lie- . 

‚ ist fast das einzige’Original, was wir über die Rin- ' 
‚Semiotik besitzen. Uhın die bedeutende Lücke in et- 

auszufüllen, entschlofs sich der Hr. Vf. den Tbier- 
n seine in ‚einer langen Reihe von Jahren gemachten - 
hrungen in der Zeichenlehre der Rindviehkrankheiten 
ıtheilen. Gefallen sie dem Kenner, so soll noch ein 
tes Bändchen, die specielle Pathologie, oder die - 
e von den einfachen und complicirten Fiebern, von 
Seuchen, Catagonien u. s. w. der Rinder enthaltend, 
folgen. | az . 


Wiehracen auf einigen Gro/sherz..Sachsen- 
’eimar. Kammergütern nach der Natur gezeichnet 
ıd illuminirt. Herausgegeben von Dr. K. Ch. G. 
turm, ordentl, Prof. der Oekonomie u. Kämeral- 
issenschaften zu Jena etc. Erstes Heft. Jena’b, 
Verf. 1818. gr. Folio. 3thlr. 48 gr. 
Ein ähnliches Unternehmen als ‚das bekannte Titte- 
Die Zeichnungen sind in einem angezeigten grofsen, _ 
klichen Maafsstabe entworfen und fallen gut ins Auge 
Ref, froute sich beym ersten Anblicke die gesehenen 
inale hier im Conterfei wieder zu erblicken. Tab. |. 
die Abbildung eines Springochsens, der im Oberwei- _ 
chen erzogen ward. Er ist als Urvater der berühim- - 
oberweimarischen Race anzusehen. Tab. II. Eine 
eiser Kuh, Anli. Tab. Ill. Zine Kuh, ihrer Schön- 
wegen Zais genannt, ein schönes Thier aus der ober- 
ıarischen Race. In dieser ist.die schweizer und frie- 
e Race vereiniget, also die Eigenschaften der Höhen- 
Niederungsracen. Die neue Race zeichnet sich vor 
n andern darin aus, dafs sie lang gestreckt, schön 
pt, im Vorder - und Hintertheile gleich stark gebaut, 
x sehr ruhigen Temperaments ist, mithin bey weni- 
| Ä Fa 
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ger nahrhaftem Futter als man nach ihrer Körperh| 
vermuthen sollte, doch sich in gutem Zustand erhält, | 
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' dem die Ruhe ein gutes Theil desselben ersetzt und eig: 


sich vortrefllich zur Mast. — Tab. IV. Abbildung ei: 
Merinobocks, Almaro, aus der Schäferey zu: Zernl: 
in Oesterreich, dem Grofsherzog Johann gehörig; | 
wurde nebst 3 andern und ı2 Stück Mutterschafen | 
May 1816 gekauft. An Feinheit der Wolle übertre| 
die Ankömmlinge das feinere oberweimarische Vieh ni | 
allein das Flies ist ungleich dichter und die ‚Woll 
schön und originell gewachsen, dafs eine beabsicht | 
Paarung beyder Racen von ausnehmendem Nutzen ; | 
wird. Der Kopf ist ganz mit Wolle bewachsen, so, | 
nur die Augen und die Nase von Wolle frey sind. | 


“ Schenkel sind bis an den Huf mit Wolle bewachsen. Ta ! 


Ein Merinoschaf — Mirabella Tab. VI. Ein Zber i 
ächter Race aus der- Champagne. Es wurden. 2] 
und 2 Muttersäue -mit nicht geringen Kosten im Jahr ı | 


» von dortlier angeschaft. Diese Race - zeichnet sich | 
‘ allen in Deutschland bekannten durch ihre ungem | 


\ 


Länge aus und erfüllt alle Bedingungen, die man | 
Recht an sie machen kann; ihre Länge, der abgerun 
Rücken und die langen hängenden Ohren sind Hauptra 
zeichen, . Dabey halten sie sich gegen andere Schw | 


sehr reinlich und haben besonders feine Borsten, die 


fast ganz verlieren, wenn sie recht fett werden. - Tab, 
Das thüringer Schwein. Tab. VIII. Ein Abkömmling 
champagner Eber und der thüringer Sau. Diesen 
durch Kreuzung erhaltene, Race, zeigt in jeder Hin: 
vorzügliche Eigenschaften. — Wir wünschen sehr, 


‚der Hr. Herausgeber durch Fortsetzung der gemeinni 


gen Unternehmung sein Versprechen erfüllen möge, 
hoffen, dafs die deutschen Viehzüchtler es an der nö 


gen Unterstützung nicht fehlen lassen. 


- Sprachwissenschaft. 


L’alfabet Europeen appliqu& aux langues_asiatig 
. Quvrage elementaire, utile atout voyageur en 
„Par &— F,Yolney, Comte et Pair Be 

Paris, Firm. Didot et Mm. Courcier, «849. X 
2235, acht. Tabellen. 2 thlr. 6 gr. 

° Der Vf, gab schon 1795 ein Werk heraus: D 

simplification des Langues orientales, das den Beyfall 

Societät zu Calcutta erhielt; er wurde nachher aufge 
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‚zu’der grofsen Charte in der Description de l’Egypte 
arabischen die französische Nomenclatur beyzufügen; 


eranlafste, wegen des Streits der Orientalisten über 


Aussprache, die Niedersetzung einer Jmy, wo aber 


Hein gegen sieben stand; diefs bewog ihn nachher sein . 


em weiter zu verfolgen und die Resultate seiner For- 


ng enthält gegenmwärtiges Buch, das aus drey Theilen ' 


ıht: a. Bestimmungen und Grundsätze sowohl des allge- 


ıen Systems der Laute, als des Systems der Buchsta- 


‚ b. Durchsicht aller in unsern europ, Sprachen ge- 
nlichen Aussprachen, worin er nicht mehr als ıg bis 
jelbatlauter und 32 Mitlauter gefunden hat, zu deren 
ichnhung 52 bis 54 Zeichen hinreichen, c. Analysi- 


; des arab, Alphabetes, um zu zeigen, dafs es sich 


in unsre europ. Formen auflösen läfst. Eingetheilt 
las Buch in 5 Capitel. ı. Definition und Principien, 
1.26. Aufzählung aller in Europa gebräuchlichen Vo- 
(19). 3. 8.69. Umständliche Erläuterung der Con- 
uten (32 in ı4 Classen),. 4. S. 110. Von den asiat. 
iabeten, insbesondere dem arabischen und den ihm 
gen (13 Vocale und Diphthongen, ıı combinirte Zei+ 
), 5.»Arabische Consonanten und Uebertragung der 


- 


‚ Voeale und Consonanten. Angehängt ist S.213 Pro- . 


verbal de Ja commission — pour fixer le mode. de 
eription de.l’arabe en caracteres frangais von 1802 
$. 227 Auszug aus dem Berichte von Chenier (1805) 


Volney Simplification et. Man wird auch in dem 


m Werke den Scharfsinn und die Kenntnisse des V{s. 


verkennen und manches von ihm lernen, wenn man. 


seinen Grundsätzen nicht überall beystimmen kann. 


orso in cui siricerca, qual parte aver possa ıl po«= 
lo nella formezione d’una Lingua e Considera- 
ni sopra alcune correzioni proposte del Cav. 
onti alvocabolario dell’ Accademia de la Crusca. 
'renze, Piatti #819. «1388. gr.8. (bey Weigel ın 
Immiss.) | | | 
Der Vf. hat in dem ersten Theil der Abh. die-bey- 
ranzös,. Sprachphilosophen Condillac und Tracy (wel- 
elbst der Lehre von Locke folgen) fast wörtlich be- 


‚den Einflufs des Volks aber auf Bildung der Sprache, 


imlich. in Rücksicht äuf die alten classischen und 
al. Sprache dargethan. In dem zweyten Theil S:65 #. 


en, nach allgemeinen Bemerkungen über die ältern. 


Schriftsteller als Grundlage der Sprachkunde, die vom 


.  besserangen der Prüfung unterworfen, 


- 
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86.° Alte Geschichte. 
‚ Ritter Monti für Worte’ aus den ersten drey Buch: 
des Wörterbuchs der ital. Akademie vorgeschlagenen‘ 


Alte Geschichte: 


Annales des' Lagides ou Chronologie des Rois G 
.. d’.Egypte successeurs d’ Alexandre le Grand; 
vrage couronn# par U’ Acad. roy. d,. Inser. et A 
de % Institut de France au concours de 1’ a. 
- et accompagne de Tableaus Chronologiques 
deux planches deme&dailles: ParM. Champ ol 
Figeac. Tome I. XV 1.4558: Tome 1. 
gr.8. mit Tab.u. 2 Kupfert. Paris, Le Norman 
«819. (6thlr. Sgr. bey Fr. Fleischer). 
Der Vf., schon durch seine. (unvollendete) Gesch 
Aegyptens unter den Pharaonen bekannt, liefert ur 
‘ gründlich gearbeitetes Werk über einen, in diesem; 
fange noch nicht bearbeiteten, Theil der ältern Ges 
Die Akademie der Inschriften verlangte aus den ve 
denen Monumenten jeder Art gezogene, vollständig@ 
möglichst chronologisch ausgeführte Jahrbücher de 
gıden oder der Könige Aegyptens vom Tode Alexa 
bis auf die Unterjochung des Landes durch die H 
nach dem Tode, der Kleopatra. Die Preisschrift de 
ist von ihm vor dem Drucke noch, vorzüglich 
 letztern Ptolemäer, deren Reihenfolge und Geschicht 
zweifelhaft ist, anlangt, verbessert und erweitert w 
“auf Berichtigung der Zeitangaben ist vorzügliche $« 
gewandt und die Zeugnisse sind überall angeführt. 
Umfang des Werks (das freylich etwas theuer ist 
folgende Inhaltsanzeige kennen, ‘ı.. Cap, Einleitung { 
vorzüglich von den Inschriften und Münzen, die als 
len in der Geschichte der Lagiden dienen, von de 
lemäus  Almagestum und Kanon gehandelt wird). 
2te Cap. beschäftigt sich mit genauer Bestimmun 
Epochen sowohl des Todes von Alexander dem G 
60— 178), welcher S. 177f. ıgo. auf den 30. May {i 
ist der 30. März angegeben) 323. v.C. Geb. oder 6. des 
Thargelion Olymp. ı13, 4; gesetzt. wird (wobey & 
des verstorb. Baron von St. Croix Angaben bestreitet; 
noch andere Epoken der Lebensgeschichte Alexani 
bestimmen-versucht) als der Unterjochung Aegyptens 
‚die Römer. ($. 178&—ı98), welche zum ı5. Ang. 2g) 
' dem Todestage der Kleopatra gerechnet wird, so da 


! 
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‚hen dem Tode Alexanders und: der Kleopatra 294 


n. Jahre und 78 Tage verflossen sind. Cap. 3: 8. 199- 


Genealogie und Thronfolgeordnung der'Lagiden, nebst: 


asgeführten Geschlechtstafeln derselben S. 233-—37. 
4. 8.238. Erhebung der Lagiden zur unumschräunk- 
derrschaft. Regierung des Ptolemäus Soter (reg. 39 
Mon.).. Anhang, S.40ı. Feldzug des Perdikkas gegen 
erägypten nach Diodor von Sicilien (mit Rücksicht 


lie grofsen physischen Veränderungen, welche dieser. 


Il des Landes seit Diodor erfahren, erläutert S.40g. 
Citat nach dem ägyptischen Texte der Inschrift von 
tte (in einer Stelle, wo der griech. Text eine Lücke 

8: 413. Erklärung des ägyptischen‘ Datums einer 
em Memnong - Colofs bey Theben befindlichen griech. 
rift. Zugleich wird (S. 453) die Inschrift selbst, mit 
sicht auf der Hrn. Jacobs und Boissonade Vermuü- 
sen, verbessert und hergestellt. ‘Sie ist bekanntlich 


x 


Jadrians Zeitalter. Im aten Theil umfassen Cap. 5. 


legierung vom Ptolemäus Philadelphus, Cap. 6. die 
Pt. Evergeteg, Cap. 7. die von Pt, Pbilopator, Cafı. 8. 
on Pt. Epiphanes, C.g. die. von Pt. Philometor,. C. ı0, 
on Pt. Evergetes IL, C. ı1. die erste Regierung Pto- 
Soter des II., die von Pt. Alexander I., die zweyte 
joter II., C. ı2, die der Berenice, Soters II. Tochter 


die des Pt. Alexander II. (einen Ptolemäus Alexan- 


I., Sohn AlexandersI. und Bruder Alexanders II., den 


Forster und andere in die Reihe der Könige Aegyptens 
hoben, hält der Vf. für eine grundlose Erdichtung, 
6 f£ 287 — 89), Cap. 13. die Regierung Ptolemäus 
ysius oder Auletes, die Zwischenregierung und Thron- 
igung. seiner Tochter und Herstellung des ‚erstern, 


. die Regierung der Kleopatra mit ihrem ältern, mit 


jüngern, Bruder und allein. . S. 382 ist eine allge- 
o Zeittafel’ der Lagiden und $. 383 fl, ein ausführ- 


; chronolog. Verzeichnifs derselben und ihrer Bege- 


siten mit Vergleichung des Julian. Jahres, der Olym- 


n und der Nabonass. Aera aufgestellt. Die Fortsetzung 


ınhangs theilt zuerst S. 404 den Text von neun (zum 
| erst neuerlich bekannt gewordenen) griech. Inschral- 
die sich auf die Ptolemäer beziehen, und worunter 
on Rosette nicht ist, mit, dann S. 408 ein erläutern- 
Verzeichuifs der königlichen‘ und Volks - Beynamen 
Ptolemäer, welche bey den Alten angeführt sind, 
7 eine Vergleichung der ägypt. Jahre des Nabonassar 
len Julianischen für die ganze Dauer der Herrschaft 


N 


’ 


> 


-der Liagiden, 8. 4ıg Vergleichung der in diesem V 


. Kaisermünzen. 


. Mi&moires sur divers sujets de l’histoire naturelle 


. war schon gedruckt, aber einzeln und .in einer. 


‚egyptienne avec la Genese. Diese Abh. war Er 


‘der Genesis von der Lage dgs Garten Eden und die t 


sen zu seyn; den Henoch der Schrift findet er in 
- Huschenk der Morgenländer wieder. S.26 ff, steht der 


/ 
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gebrauchten Kalender (des ägyptischen, macedoni 

julianischen). Ein vollständiges Register ist beyg 
Auf der ersten Tafel drey seltne.Munzen der Kleop 
auf der zweyten- einige eben so. ausgewählte ägypti 


‚ insectes, de Geographie ancienne et de Chrono 
par M. Latreille, Membre de U Institut, A 
roy. desSciences’eic. Paris, Deterville, Libr. ı 
V III:2648. in 8. =.thlr. 4er. (Fr. Fleischer.) 


Der gröfste Theil dieser Aufsätze mit Ausnahme’ 


Zell von Exemplaren; daher sind sie hier. gesammelt 
zum Theil verändert oder mit Zusätzen vermehrt, 

führen diese Sammlung hier. an, weil die bey weitem 
sten Abhandl. die alte Geschichte angehen. Es sind 
haupt ‚folgende: S. 1—64. Du premier äge du mo 
de l’accord des Theogonies phenicienne, chaldeenne‘ 











gedruckt, Anfangs war die Absicht des Vf, nur die8 





gon. Beziehungen zu untersuchen,. aber er wurde 
mählig weiter geführt. Auch er setzt Eden in das] 
here Asien, die Länder zwischen dem caspischen Ma 











und dem Belurtag, und hält den Pison für den Oxusi 
‘Alten oder Sihun der Neuern, den Gihon für den‘ 
.zen, den Hiddekel für den Mardus der Alten, jetzt 
- sil-Ouzein, den Perath für den Phasis oder Araxes; 
'sanderan oder der westliche Theil des alten Hiyr 








scheint ihm”der erste Aufenthältsort der Menschen 8 


bleau comparatif de. la Theogonie des Pheniciens, des 
deens et des Egyptiens, .ainsi que des hieroglyphes. 
migques relatifs aux demi - dieux &gypt.:avec la Genöse, : 


.. 8.32 I, folgen Zusätze und Erläuterungen, die maue 


seltene Nachrichten und s;harfsinnige Vermuthungen ei 
halten. — 8. 65—93. Dissertation sur I .expedition, 
Consul Suctone Paulin en Afrique et sur diverses 


. de la G£ographie ancienne de cette contree. Zuvördd 


wird $. 67 ff. untersucht, ob Suetonius Paulinus bey di 
sen Feldzuge bis zum Niger der Neuern ‘gekommen is 


;, dann S.79 f., welchen Flufs mau unter dem Niger d 
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us und dem Nigir des. Ptolemäus verstehen eh 
——112. Observations sur )’origine du systeme metri- 
des peuples. anciens les plus connus tonsidere dans 
ee aux distances itineraires, vorgelesen in der 

. d. Wiss. ufiıd der der Inschr 1817. Zw:ihnen :ıge- 
ı die Auszüge aus folgenden beyden, gleiclifells vor- 
enen Abh. $S. 113—118. Notice sur les peuples de- 
s anciennement sous le nom de Seres. (Der Vf., 
auch von dem Ursprung und der Bedeutung des 
ts Ser, Gold, handelt, unterscheidet drey Serica’s, das 
tliche in Oberasien, der nördliche und westliche Theil ' 
dleinen Bucharey, dessen Metropole Turfan war; das 
end oder Sirhind (Serinde) im nördlichen Indien; und 
;; Indien jenseit des Ganges). S. 119—ı4ı. 'Eclair-. 
mens sur la Chronologie Egyptienne. Der Vf. hat in 
r gleichfalls 1817 in der Akad. vorgelesenen Abh. 
hes, was die Dauer der ägypt. Monarchie und die 
n vor dem Sesostris angeht, geändert; die Resultate - 
n liefern die $. 142— 144 aufgestellten Dynastien 
igypt. Känige seit der Stiftung des Reichs bis auf 
anders Regierung. Uebrigens ist der Zweck des Vfs, 
:igen, dafs „die ägypt. Alterthümer, genau und unpar- 
ch untersucht, nicht über die Grenzen der bibl. 
nologie, wie man sie in den LXX. findet, hinaus- 
n. $. 145— 165. Des Insectes peints ou sculptes ‘sur 
nonumens antiques de PEgypte. Diejenigen Insecten, _ 
nan bisher auf den ägypt. Denkmälern und ‚geschnit- 
ı Steiren gefunden hat, sind: der Käfer (scarabäeus) 
ein kleines Thier, das man bisher fur eine Biene 
sehen hat. Den Käfer sieht der Vf. als Symbol der 
ikehr des Frühjahrs oder des Princips einer: neuen 
tation an, Das zweyte Insect, das offenbar zur Classe 
iymenopteren gehört, hat keine Aehnlichkeit mit ei- 
Biene, eher mit einer cinips, der Vf. will es aber 
r für vespa iehneumon ansehen, ist aber doch selbst 
wifs. Noch werden in einer Arm. einige andere In 
n angeführt, die auf ägypt. Denkmälern dargesteltt'“ . 
len. $. 166— ı95. Introduction a la göographie ge- 
le.des Arachnides et des Insectes, ou des Chimats pro- 
a ces. animaux; in der Akad. d., Wiss, 1815 vorgele- 
und auch im 3. Th. der Memoires du Museum d’hi- 
e naturelle abgedruckt. Am Ende sind auch einige 
uterungen alter Sagen gegeben, $. 196— 221. De P° 
ntide de Platon, in der Akad, der Wiss. zu Paris 5, 
ı819 vorgelesen und also hier zum erstenmal abge- 
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druckt; ‘eine neue Untersuchung dieses schwierigen € 
genstandes, wobey morgenländ. Ueberlieferungen, benz 
‚sind. Der Vf. bemüht sich darzuthun, dafs unter 
Atlantis Persien zu verstehen scy, welches auf eine 4 
'schliefsende Weise ‘allen Bedingungen des Probletns ı 
Atlantis Genüge leiste. Bey manchen Deutungen und 
gleichungen alter Sagen wird freylich ihre histor. Wa 
heit vorausgesetzt. S. 222 — 241. Considerations nous 
les et generales sur les insectes vivant en societe, vor 
lesen in der Akad. d. Wiss. ı7. März ı8ı17. Sie grä 
den sich auf eigne Beobachtungen ünd Erfahrungen ı 
bestätigen zum Theil, ‘was von Andern beobachtet ı 
den ist: Von $. 242 an folgen noch Bemerkungen 
Zusätze zu den vorhergehenden Abhandlungen, vorn; 
lich der über das erste‘ Weeltalter. 5 
Das magusanische Europa, oder: Phönizier ind 
.. Innen- Landen des europäischen Westens bıs-s 
Weser und Werra. Ein, Blick in die entfernte 
Vorzeit Germaniens, Galliens und Britaniens. # 
storisch numismatischer Versuch veranlafst dur 
eine neu gefundene Goldmünze. Mit Munzen 
“arten. Bearbeitet vom Freyherrn"*von Doni 
Sachs, Meining. Vice- Canzlar, . Meiningen +8 
. ın Comm. b, Kevläner. 438$.8. «+ Charte u. 3K 
pfertaf. 2thlr. ögr. | 
In der Nähe der Werra, auf einer nie bewohnte 
nie häufig bereiseten.. Berghöhe fand man eine in. iht 
Art einzige Goldmüuze, deren phönicischer Ursprung ’ang 
‘nommen wurde. Nun lassen sich verschiedene Arten de 
ken, wie sie dahin (auch wohl erst in spätern Zeiten) & 
kommen sey. Der Hr. Vf. aber, der überhaupt mit d 
ältern Geschichte, vornämlich der classischen, sich tl 
tig beschäftigt hat, urtheilte, dafs sie mothwendig en 
weder von hier wohnenden phönicischen Kolonisten od 
von Germanen, die in phönic. Mythen- und Münz-Schü 
gebildet waren, herrühre; 'entdeckte in dem heraklisch: 
. Münzkopfe einen Zusammenhang mit dem belgischen Mi 
gusanus, und fand vornämlich auf dem Wege der E 
'mologie, der nicht immer der sicherste ist, Phönick 
nicht nur in den Ländern Europa’s, die sie, wie bekai 
ist, immer besucht oder kolonisirt haben, - sondern au 
‘im Innern. Sein Werk zerfällt in folgende Abschnitte 
J. S.5. Herakliden in Germanien. Eine Rhapsodie v 
2000.J, v.Chr. an bis 400 n:C. I. S:; 21. Zwischenwae 
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chichte der Auffindung der erwähnten. Goldmünze im 
bst 1816 am Dolniar im Hennebergischen zwischen 
ningen und Suhl, und des Gangs der. 'Vermufhungen , 
über und der Ideen, die in den nachfolgenden Aufsätzen 
geführt sind. III. S.37. Timaeus Platonis, und andere 
;hrichten von der Atlantis des Plato, den Atlant. In- 
ı, von den Hercules-Zugen und der Ausbreitung der ” 
jmicier überhaupt, insbesondere in Gallien, Belgien 
» der Hercules Magusanus verehrt wurde S$. 66 #., auch, 
Hercules Deusoniensis in spätern Zeiten vorkömmt 
77), Germanien und andern Ländern, wo dann meh- 
e Namen und Worte (wie Asen) aus dem Phönic, oder 
rgenländ. abgeleitet, mehrere Bilder auf Münzen und 


inen eben daher gedeutet werden und für die Myth., 


‘Celten, Germanen und Scandinavier, insbesondere die 
the vom ältern und mittleen Odin, ein gemeinschaft- _ 
ıer Ursprung aus der phönic. Urmythe (S. 117) be- 
ıptet wird. Für phönicischen Aufenthalt in diesen 
udern werden sodann Beweise aus der Etymologie der 
men der Gebirge (S. ı21), Flüsse (S. 135), der Län- 
 (S. 154), Städte (S. 172), beygebracht, wobey Bo- 
art und Gesenius die Hauptführer waren. IV. S. 181. 
ronologischer Leitfaden meist nach Lenglet du Fresnoy 
blettes chronologiques (von 2250 v,C, an, vornämlich 
ı die Wanderungen der Phönicier, Celten, Magusa- 
r etc. zu bestimmen.) V. S, 222, Zergliederung und 
‚utung der aufgefundenen Goldmünze, worauf der Vf, 
n Kopf des Hercules Magusanus durch das Horn am 
nne bezeichnet fand, dann die tripodische Schale, die 
enfalls auf Hercules bezogen wird und die Drey-Säu- 
ı des Herc., die Inschrift aber 423 oder Azza gelesen 
d sie von dem uralten Ort Kazza erklärt, der Münze 
ı mehr als 2300jähr. Alter beygelegt, auch (S.240) die 
nze Idee, welche die Symbole der Münze anzeigen sol- 
ı, aufgestellt ist. Sie ist, mebst einigen ähnlichen Mün- 
n, abgebildet, VI S. 252. Ueber den bey West-Cap- 
l in Seeland im ı6. Jahrh, gefundenen Stein aus dem 
‚italter des Kaiser Posthumius, dem Hercules Magusanus 
weiht. VII S. 264 fl. ‘versucht der Vf. einige andere 
line phönic. Münzen zu deuten, und VII. S. 288 ff, 
ellt er die, aus den Bisherigen Untersuchungen gezogene 
ogr, histor. Hypothese auf: in der ältesten Zeit exi- 
irte in der Nähe der Westküste Afrika’s und die süd- 
estl. Endpuncte Europa’s beruhrend ein Inselland, At- 
ntis (von 45° N.B. bis 20° oder 30° $.Br.); Pharwsier 
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. ‚sache hat, doch weder die ausgebreitete Gelehrsa 
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wanderten von ‚den bactrian.. Hosligehirgen trüb 
Phöniciern aus und es erfolgten phönicisch- persische Zi 
‚ nach Westen; das atlantische Herakliden-Reich dauef 
' bis 1300 v, Chr,, die westafrikan. Herakliden verbreitet 
sich dann weiter auch ins Innere von Europa und Deutse 
land. IX. S. 302 führt der Vf. seine Vermutliung w 
ter aus, dafs die Philister am niedern Nil für Pela 
(ein Name, der aus dem Phönic. hergeleitet wird) zu: 
ten sind, und verbreitet sich nun auch über die g z 
Sagen von den Pelasgern, die pelasgische Wanderung 
Creta aus über den P opones und griech. en | 
an den Strymon, auch”"über Kadmus und dessen War 
zung. $. 410 fl. macht den Beschlufs: '"Zusammenstell " 
der in den vorstehenden Aufsätzen gewagten Herlei 
gen, wo die morgenl. Namen mit ebr. Buchstaben 
schrieben sind. Wir führen nur einige an: Lusitani - 
L.us-ethan, Land der unversiegbaren Mandeln; Britau 
nia, Barat-anac, Zinnfeld; Gallia, Gala, Land der Auf 
wanderer; Belgia (Belgien), Belag Jar, Land der thei 
den Flüsse; Melibocus, Melek bochus, König der Erstg | 
burt, Frühlingssonne; ’ Rhenus, Rana, der laut schallende 
Duisburg, Thoth bira, Schlofs ‚des Taauth; Wisbai 
 WUsbia, Hues ber, die Feuerbramen; - Worms, Barbete 
‚ gus, Bar beth magor, die Getraidehäuser Stadt; Pelsk 
ger entweder Pelag goi, scheidendes Volk, ‘oder Pelas 
‚wanderndes Volk; Bastarner, Bas tarar, ® ı5, die z 
‚Beute gewordenen Völker. Man wird, wenn man aut 
an mehrern Behauptungen des Hrn. v£. zu zweifeln Ur 


> 
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noch die rühmliche Bescheidenheit in Aufstellung der | H 
pothesen verkennen und ihm bey einem, aus so vielen u 
' verschiedenen Sprachen den Stoff entlehnenden , w 
-die Einmischung fremder Ausdrücke mn Se 9 
sizen) ‚gern verzeihen, _ 


Per] 


Societäts. Schriften. 


" Memoires de D’_Academie royale des Sciences de Ins 
stitut de France. Annde «8:3. Tome II. - 
, Didot, M. DCCC. XIX. 454 5. in 4. mit Kupfer 
(9 thir, bey Fr. Fleischer inabeipz.) 


’ - Es ist diefs der. zweyte Band der Memoires de 
"Acad. d. Sc. seit der Ordonnanz vom 21. März’ ı82%% 
Die in derselben enthaltenen sieben: Abhandl., ‘die wenig 
stens ia: dem Inhaltsverzeichnifs vor der Histoire del 


>. 
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ıd.’ stehen, wenn gleich letztere im: Bande wie gewöhn- 
ı den Anfang .nacht, sind: S. 2 —40. Recherches sur 
durde do la gestation et de l’incubation dans les fc- 
lies de plusieurs quadrupedes; et‘ oiseaux  domestiques, 
‘ M. essier, am. ı2. May ‘1817: vorgelesen. (Die be- 
dern Artikel. handeln von: den: Kühen, den Statten, 
nur einmal: und die mehrmals besprungen werden, 
ı Eselinnen, Schaafen, Hündinnen ı. s; f. und die Am» 
ren"über die Zeit, wie, lange sie trächtig sind, grün= 
ı sich..auf vieljährige Erfahrungen,). $. 41-136, Mem; 
' les rotations que certaines substances impriment aux 


»s de polarisation, des rayona lumineux, - par M. Biot 


a 325 Sept. 1818 vorgel.) mit.4 Kupf. 8. 157 — 183% 
m. sur 'la figure de la Terre par.M, le: Marquis de 
iplace (oder de la Place), am 4. Aug. ı8ı8 vorgelesen, 
185 -— 304.: Observations sur la vallee d’ Egypte et sur 
xhaussement seculaire! du sol, qwi la recouvre,, par 
‚Girard, am ı6. Jun. u. 2ı. Jul, 1817 vorgelesen, mit 
ıem Kupfer. Der erste ‚Abscln. beschreibt ausführlich _ 
s Näthal Aegyptens in.seinem gegenwärtigen Zustande 
d die jährlichen Veränderungen des Nils. Der ate ist 
erschrieben: Volume des eaux du Nil; Nivellemens 
wsversaux dans la Vallde;s Sondes du Terrain, Der 
e stellt 8. 228 fi. die Kenntnisse und Meinungen der 
ten von Aegyptens Boden und seiner Bildung, $, 240 
e des Mittelalters und $S. 242 die Beobachtungen und 
einungen der Neuern, dann S. 256 die darüber ent- 
ındenen Fragen auf. Der 4te $. 258 enthält die Un- 
rsuchungen und Beobachtungen über die hundertjährige 
höhung des Nilbettes und des Bodens von Aegypten; 
r Ste S. 286 gibt die verschiedenen Ursachen an, warum 
r Anblick des Thals von Aegypten sich beständig ver- 
dert und die Veränderungen, die es noch erfahren kann. 
ie jährlichen Ueberschwemmungen des Nils erhöhen un» 
fhörlich den Boden und das Land rückt immer weiter 
; Meer hinein, während der aus der libyschen Wüste 
rch Winde herbeygeführte Sand andere Stücken Lan- 
s überschüttet; so kämpften Osiris und 'Typhon schon 
den ältesten Zeiten mit einander ($. 304). S. 305—402. 
em. sur le monuvement des fluides clastiques dans les 
yaux cylindriques et sur la theorie des instrumens & 
nt, par M. Poisson, vorgelesen am 30. März ı818 u, 
Febr. 1819. $. 403 —408. Mem. sur le-moyen em« - 
oyee ‘par les rainettes, pour s’elever le long des corps 
‘me les plus lisses, par M. La Billardiere, vorgelesen 


— 


7) %  Morgenländische Literatur. 


ı8. Janv. 1819, mit einer Kupfertafel, welche die Art, 'i 
' deg. Laubfrosch sich an den glattesten Körpern: in ı 
Höhe heben kann, versinnlicht. $. 409 — 434. M&m. 
le zapport' de la: mesure appelee pouce de fontainier x! 
F.once d’eau romaine moderne et le quinaire anflique; 
sur. la determination d’ une nouvelle unite de mesuı 
pour la distribution des eaux, adapice au systeme ni 
trique frangais, par M. de Prony, vorgel. 23. Dec. ıßı 
mit einer Kupfert. und $. 435— 54 Supplement dazu vi 
demselben: Vf., welcher sich ‚nach Frontinus,, über ii 
alte System römischer Maafse für Vertheilung der Wii 
"ser ausbreitet. — Die Histoire de P’ Acad. d. Sc. enthi 
F erstlich, wie gewöhnlich, eine Analyse des travaux ds 
Acad. roy. d. Sc., während des J. 1817 und zwar f 
‘ mathematischen Theils, S: I-LXXU von dem Ritt 
‘- Delambre, des physikalischen und naturgeschichtlich: 
"vom Ritter Cuvier S. XCHI—CLXIX. Dazwischen ste 
S. LXXIH—LXXXI. Notice sur la vie et les onvrag 
.,de Mr. (Alexis Marie) Rochon (Astronomen des Sum 
_ sens geb. 21. Febr. 1741 auf dem:Schlosse zu Brest, ges 
5. Apr. 1817) und S. LXXXII— XCIL Notice sur la v@ 
‚.et:-les 'ouvrages de M. (Charles) Messier (geb. zu Baden. 
_ weiler, dep. du Meurthe, 26. Jun. 1730, gest. zu Pari 
"Nachts 11 —ı2. Apr. 1817, auch als Astronom berühnt 
beyde von .Delamdre. Ä 


| Morgenländische Literatur. 
Selecta ex Historia Halebi. E codice Arabico Bi 
bliothecae Regiae Paris. edidit, Latine verti d 
‚annotationibus illustravit E.IW. Freytag, Dr.P. 
J’aris, kön,Buchdr.ı819. LF 1.56. «348. gr.8. 4this, 


Die Auszüge sind aus des, schon von manchen neuern 
"Schriftstellern der morgenländ. Geschichte gerühmten, X:- 
maleddin: Geschichte der Stadt Haleb (vom J. C. 638- 1353) 
genommen, umfassen aber noch nicht das ganze Werk, 
das Hr. D. Freytag, jetzt Prof. der morgen]. Lit. zu Bonn, 
bey seinem Aufenthalte in Paris sich ganz abschrieb. In 
der Vorr. hat er theils von dem Verfasser (der öfters als 
Gesandter gebraucht worden ist), seinem historischen Ch:- 


‚,- rakter, Kenntnissen, Quellen Nachricht, theils einen voll- 


ständigen chronolog. Auszug aus seinem Werke, gegeben 
Den arab. Text hat er sorgfältig und verbessert heraus- 
gegeben; eine lateinische, mit vieler Sprachkenntnifs und 
Treue abgefafste Uebersetzung, die nur nicht immer des 


- Morgenländische Literatur. 


e und prosaische, Stücke aus Handschriften der Pa- 
kön. Bibl. mitgetheilt. - 


ndgruben des Orients. Sechsten Bandes 
weites Heft. Wien «819 +2:— 220 I, in fol. 
zt #« Kupfer. . | 
Dieses Heft enthält folgende Aufsätze: Note pour la 
che du 3e Cah, du Ve. Volume des Mines de l’Orient, 
21—25. Sie ist etwas mystisch abgefafst über dia 
llectuellen Theilungen (vorge! og!) und über die alte 


aeinschaft von Symbolen der Gottheit und der Zahl : 


na und zehn. S.ı25. Gasele des türkischen Dichters 
Ischati (Text) übersetzt von Hrn. Anton von Raab, 
ıwülstige, künstliche, orient. Poesie). S. 126 142, 
'züge aus dem persischen Werke, das Buch der Edelsteine, 


ı Mohammed Ben Manssur, übersetzt von Jes. v. Ham=- 


- (um so wichtiger, da noch wenig von den morgenl. 
wiften über Edelsteine. bekannt gemacht ist, und 'da 
a hier die pers. Urnamen und die Classeneintheilung 


ährt. Der Vf. schrieb sein Werk im ı3, Jahrh, für: 
ı Sultan Abu Nasr Behadirchan in 2 Büchern, wovon. 


ı ıste die Edelsteine, das 2te die Metalle behandelt. 
les Hauptstück des Theils von den Edelsteinen besteht 
; 4 Abschnitten: a. von den äussern sichtbaren Eigen- 
ıaften, b. der Fundgrube, c. dem Werthe, d. den in- 


rn geheimen Eigenschaften. Nur die beyden ersten Ab- 


ınitte sind hier übersetzt. Es sind folgende Classen: 
rlen;. Jakut (zu welcher Classe Sapphire, orient., Topas 
d Rubine gehören); Smaragd (Semerrud); Chrysolith 
eberdsched); Diamant; Katzenauge (Ainol-hurr); Spi- 
l (Laal); Türkis (Firuse); Besoar und andere Thier- 
ne; dem Jakut ähnliche Edelsteine (Granate); Onyx 
Ischesi — nach ihrer Farbe in 4 Arten getheilt); Magnet; 
mbado (wahrscheinl. Diamantspath); Malachit (Dehne); 


asur (Ladschiwerd); Korallen (Bessed und Merdschan); 
spis (Jascheb, in 5 Arten); Krystall (Bellor); Amethyst. 


)schemest); verschiedene andere Steine (Agtstein, Talk, 
arkasit u. 8. f.). Es sind erläuternde Anmerkungen bey- 
fügt. S. 143—ı162. Beweis, dafs alle babylonische Keil- 


hrift, so weit sie bis jetzt bekannt geworden, ungeach- 
t aller Verschiedenheiten in der Schreibweise, zu ei- 


rrley Schriftgattung und Sprache gehöre, von God. F. 
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n. Sprachgesetzen ganz angemessen ist, beygefügt. und 
m.Anınerkungen sowohl treffjiche Sprach - und Sach-. 
uterungen, als unedirte arabische und persische, poe=_ 
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a: mit einer Kupfert. (weiche eitie 'd | 
Backstein - Inschrift näch einem wohl erhaltenen Exe 
die achtzeil. Inschrift in.einfacher babyl. Keilschr, 7 
älterer Schreibart, Bruchstücke derselben Inschr. nach 
' gerer Schreibart, dieselbe in. zusammengesetzto balı 
Keilschrift übergetragen, den Schlufs einer grofsen 
spalt. Inschrift in einfacher babyl. Keilschr. nach jür 
- Schreibart, und die Inschrift um das Bild’ eines X 
in zusammengesetzter babyl. Keilschrift, darstellt. 
Hefte des 5tenB. der Fundgr, hatte Hr. Prof, Gr. die 
wandschaft: zwischen der: dritten persepolit. und dert 
Keilschrift, der er die’ vierte. Stelle anwies, darge 
' Er erhielt "durch Bellino aus: Bagdad einige gleichlat 
Inschriften und fand, dafs auch die fünfte Gattur 
“ Keilschrift, deren alphabetische Beschaffenheit < 
sammengesetztlteit der Zeichen zweifelhaft gemacht; 
zu derselben Schriftgattung gehöre. Aus, Bellino’s1 
fen. sind Auszüge mitgetheilt und Bemerkungen da 
gemacht. Die Resultate sind (S. 160): ı: Alle bi 
bekannte Keilschrift theilt sich in 2 Classen, die - 
sche und. babylonische, die sich beyde in 2 Untei® 
theilen, zwischen welchen die dritte persepolit. ii 
Mitte steht.. Die beyden persischen Schriftarten ,- w 
Hr. Gr. die einfachere ganz, die zweyte zum Theil 
‚ ziffert hat; die beyden babylon. aber, von welche 
einfachere i in die ältere und jüngere eingetheilt wird, 
auseinander herausgebildst und gehören einer 
' Sprache an, 2. Die pers. Schriftarten hat man, ein B 
stück mit dem Namen des Darius und ein Gefäfs mi 
Xerxes Namen abgerechnet, nur auf den Gebänded 
 Persepolis, Pasargada und Ekbatana gefunden, die 
lon. nur in der Gegend um Babylon, und zwar auf 
° Mauerziegeln und Cylindern nur die zusammenge 
Schriftart. 3. Die pers. Inschriften sind gröfsten 
prachtvolle Inschr. auf Marmor für die Nachwelt be 
„und ihr Inhalt: bezieht.sich auf die Könige; die bal 
waren schwerlich für die Nachwglt bestimmt, ihr B 
talismanischer, nicht astronomischer, Natur, Gebetsfor 
Sittensprüche‘etc, 4. Alle Keilschrift'ist alphabetis 
babylon. auf gewisse Art syllabisch), von der Linke 
Rechten zu lesen, nur auf den zum Abdruck bestini 
Cylindern verkehrt eingegraben. Noch wird S: ı62 
“ eigne Art kleiner viereckigter- beschriebener Steine 
gebranntem Thon erwähnt, worauf zum Theil chaldä 
rien —_ 8 163— 178. Die nahe. Nerwauicktn naf 
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ph und persischen Sprache durch ein vergleichen- 
Vörterverzeichnifis (persisch, nebst der Aussprache, 
isch , deutsch, englisch) anschaulich dargestellt von 
, Hammer (Nachtrag zu dem, was Frank de Persi- 
ingua ‘geliefert hat). S, ı79—- 185. Elegie d’Abou 
ıyyb Almotenabby sur, le mort d4Abou Schodjäa Fä- 
gest. zu Misr in Acgypten J. d. H. 350. — ‚arabisch 
:wey Handschr, der kön, paris. Bibl., die den Diwan 
Montanabbi entlalten,) traduit: de i’ arabe par M. 
ıgeret.de Lagrange. 8.:185—ı88. Zwey Ghaselen 
lem Diwan des pers, Dichters Izıned (Issmed, der 
4. Jahrh. lebte und der Secte der Sofı zugethan war, 
einer Handschr,. des ı5. oder 16. Jahrh.) übersetzt 
mit Bemerkungen bekleidet (begleitet) von $. #, Gün= 
Wahl (nebst dem Text). 8. ı188—21ı3. Fortsetzung 
’roben aus dem Mesnewi Dschelaleddin’s Rumi’s. Von 


« F. Hussard (dortg. von V. B. S, 199, Text und 


ische Uebers.). .S. 213— 215. Anreden und Antwor+ 
des pers. Borhschafters 'Mirsa 'Abulliassan Chan bey .. 
Audienzen, die er beym HFürst‘. Metternich, beyur 
er ven Oesterreich nrid der Kaiserin hatte. 8.216. 
n des pers. Hofdichters, Feth Ali Char, auf die Fahne 
auf des Schachs Bild gedichtet; das dieser mit dem 
sen Sonnen - Löwenorden seinem Boihschafter Mirza 
Ihassan Chan übersandte. S. 217. Ghaselen des pers. 
hschafts - Secreiairs, Mirsa Mohammed Ali. 8: 2ıg fı 
kschrifi vom pers. Gesandten Abdul -(Abul) - Hussein. 
u, der,k. k. oriental.: Akad. hinterlassen. Alle diese 
'ke sind persisch und in theils imotr ischer teils er | 
cher Ueberseizung mitgetheilt. | 
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moires pour servir a Phistoire de la revolution de 
laint. Dominguec par le Lieutenant - General Baron 
"’amphile de Lacroıx. . Avec une carte nou- 
elle de Plle et un plan topographique de la Creie- 

 Pierrot. Tome premier 57% 4168. gr.8. Tore 

leuxieme 350 S. "Paris 1819. bey Pillei dem ält. 
‚uhlr, 45 gr. i 


Das Werk ist vielleicht das vollständisste und ge- 
te, was wir bis jetzt über diese Revulution "besitzen. 
raus geht eine Erklärung der zu St. Domingo yebräuch- 
'en kade, deren sich, dev Vf, bedient hai, und ei- 
Bemerkungen über die Ü Yassen der farbigten Leute: Le 
Allg, Repert. Bd. IF: St. >. | DE er >; 


h 


‚ gemeine Versammlung zu St, Domingo und: ihre 


” 
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Sacatra; Le Griffe; Le Marabou; Le Mulstre; Le 
teron; Le Metif; Le Mamelouc; Le Quarteronne; 
Sang-mele (jede mit verschiedenen Abstufungen, 2. 

 Quarterons mit 20); unter ihnen kömmt die erste 
Schwarzen, die letzte den Weifsen am nächsten. 
Geschichte fängt wit 1759 an, und ist in 20 Capi 

theilt, enthält die verschiedenen Deerete, Reden und 
dere Actenstücke und die Begebenheiten mit grofser 
ständlichkeit. ı.Cap. Zustand von St. Domingo unter 
alten Regierung... Ursachen und Anfang der Ins | 
die von den Farbigen ausging. Decret der Nat, V 
vom 8. März 1ı790,: wodurch die Kolonien das Recht 
hielten, Versammlinngen anzustellen u.s.f. Cap. 2. 


zung 28. May. Unruhen, deren Fortgaug, Entste 
.des Kriegs:und verübte Grausamkeiten in folgenden. 
geschildert sind. Cap. 5. Ankunft der ersten bürgerli 
' Commissarien und Unterredung mit Jean Frangois, H: 
der Rebellen. Im 8. Cap. kömmt S.299 Toussaint- 

vertüre zuerst vor, dessen Geschiehte (so wie die G 
samkeiten von Dessalines) ausführlich geschildert sind. 
dem ıı. Cap. fängt der 2te Band an, und im ı2 

sind $.45 von den Generalen Dessalines und Moyse 
nauere Nachrichten gegeben. Cap.ı4. 8.182 ist der 

‘des ersten Consuls an Toussaint - Louverture mitgell 
Cap. 15— ı7. Geschichte des Kriegs bis zu Touss. L 
 Gefangennehmung. Im ı9. Cap. umständlichere Nae 
ten von der Constitution der Republik, von Chri 
(Kön. Heinrich), Petion und Boyer. Im 20 Cap. 
noch allgemeine Betrachtungen über die Veränderung 
Charakters der Schwarzen angestellt. 














Geschichte des Preufsischen Staats vom Friede 
FHübertsburg bis zur zweylen Pariser Abk 
 Zweyter Band. 1797 — +807. Frankfurt a. 
Herrmannsche Buchh. «819. XII. 338 S.gr.8. 
"Mit gleicher Sorgfalt, Wahrheitsliebe und Un 
lichkeit hat der Vf., der, wie die Vorr. zu erkennen 
selbst dem Staate angehört, dessen Geschichte er sc 
auch diesen Band bearbeitet, wie‘den ersten, Rep. 1. 
angezeigten. Die allgem. Preufs. Staatsz. hat zwar St. 
91. manches un dem ısten Bande auszusetzen gefun 
und, unter andern, erinnert, es sey falsch, dafs der 
nig Friedrich II. 12000 polnische Familien ans ihrem 
terlanda als Kolonisten nach der Mark und. Pommern Wi 
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: habe, und es wären nur ®inige dissidentische Fa- 
»n freywillig in die preufs. Staaten gewandert. Allein 
ıe_ Versehen können von einem Geschichtsschreiber - 
nenesten Zeiten, dem nicht alle Hülfsquellen offen . 
em, kaum vermieden werden. Von’ grgenwärtigem 
le, der die Geschichte des jetzigen Königs von Pr. - 
es Aten B. ıster (von der Thronbesteigung bis 180.) 

ater (von ı803 bis zum Ausbruch ‘des zten franz. 
gs 1806), im 5. B. (der franz. Krieg vom Aufbruch _ 
preufs. Heeresmacht bis zu ihrer gänzlichen Auflö- 
Sept. Nov. 1806) und sechsten (Fortgang des Kriegs . 
zum Frieden von Tilsit) umfafst, fürchtet der Vf. 
t ohne Grund, seine Darstellung werde manchem mils- 
n. „Aber ein Vf., dessen Achtung für Wahrheit, wie 
sie erkennt, uhd Mälsigung überall hervorleuchtet, 
1 auch da nicht angeklagt werden dürfen, wo die. 
icht&n verschieden sind. Seine Quellen nennt er bey 
r Angabe und sein Vortrag fesselt die Leser. Apo- 
t oder Panegyrist wollte er nicht seyn. = 


FPieise- und Länderbeschreibung. 
lassical and: topographical Tour through Greece _ 
en the years 4801, «805, and 1806. By Ed. 
sard Dodwell, Esqg. F. S. A. and Member. of 
everal foreign Academies. In.two Volumes. Vol.l. 
KNI. 587 8. in 4. mit 4 Chart. 32 Kupf. 35 Holzsehn. 
um Theil colorir. Vol. II. FH. 58375 8. ın 4. 
+ Kupf, «3 Holzschn. London, Rodwell and 
Martin, «819. 62 tlir. ME > 

Diefs ist das längst erwartete, für die genauere Kennt- 
des alten und heutigen Griechenlands, ungeachtet der 
sern Werke, unentbehrliche, die Vorgänger, auch Styart, 
berichtigende, die Alterthümer genau beschreibende und 
stellende, mit. Abbildungen und Erklärungen neu auf- 
ındener Vasen, Reliefs, Inschriften und anderer Anti- 
reichlich ausgestattete, auch für die griech. Paläogra- 
e wichtige Werk, das freylich durch manche über- 
sige Kupfer von Ausichten einzelner Orte und Gegen- 
vertilieuert worden ist. Wir können nur Eimges von 

ı wichtigen Inhalte ausziehen und das, unter uns noch. 
ht bekaunte, Werk zuerst einführen, Die Absicht des 
war,’ mit Weglassung aller unbedeutenden Dinge und 
rllüssiger Details, eine solche Beschreibung Griecben- 
ds zu geben, welche dem classischen Gelehrten so- | 
Ga \ 
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ö wohl, als dem Leser überhaupt gnügte. Daher ü 
Alte und Neue hier vereinigt und mit gleicher Ge 
keit behandelt, die selbst bis auf die Angabe der Scl 
art der Eigennamen sich erstreckt hat. M. s. diil 
- Vorrede. Er hat auch an Ort und Stelle eine 
Zeichnungen machen lassen durch. einen röm. Ki 
Pomardi, der ibn auf der ganzen Reise begleitete) 
Ansiehten) und selbst (400) gemacht. Dafs das W; 
spät erscheint, ist die Folge seiner langen Gefangı 
tung unter Bonaparte’s Regierung, die iım doch 
einige namhaft gemachte Männer sehr erleichtert 
besonders auch zu Rom ‚where courteous hospitali 
disinterested kindness to strangers are so little pract 
Der ıste Band enthält 16 Capitel. ı. Istrische 
Pola, Fiume, die Inseln Cherso u. a., Zahl und 24 
der dalmatischen Inseln; insbesondere. von Mont 
und dessen Einwohnern. Ankunft zu Corfu, wo 
zwischen Türken und Griechen ein blutiger Streit 
standen war. 2. Kurze Geschichte von Corcyra, 
in der Nähe von Corfü; Paxos, Antipaxos, Stadt P 
Santa Maura, Ruinen von Leucas und Nikopolis, Pre 
vornämlieh die Inseln Ithaka und Cephallenia, _ Hie 
digt sich die erste Reise des Vfs. Auch die Art, wi 
Korsaren ihre Gefangenen behandeln, wird beschrie 
Cap. 3. Zweyte Reise von Messina aus; vornämlich 
der Insel Zacynthus und von der Stadt Mesaloggien. 
‘Reise von da nach Patra, von welcher Stadt die A 
ihümer und der neuere Zustand, so wie auch der Cor 
Meerbusen beschrieben werden. Verschiedene Berge 
die Vorgebirge Rhion und Antirrhion. Beschreibung 
Galaxidi und den Gebräuchen und der Kleidung der I 
wohner.. C. 5. Reise nach Salona. Alte Ruinen, 
Euphemia genannt. Salona, das alte Amphissa; to Kü 
ehemals .Krissa. Uneinigkeit der Schriftsteller in Bd 
‚dieser Stadt und Cirrha’s. C.6. Reisc nach Kastri- Del 
Begräbnifskammern. Lage von Delphi, des Thals,: 
Höhlen u. s.f. Münzen von Delphi (zum Theil hia 
Holzschnitten S. ıgo fl. zuerst bekannt gemacht). ( 
‚Begräbnisse in der Nähe der Kastalischen Quelle; Flet 
Arakoba; Ueberreste einer alten Stadt; Distomo, das| 
Ambrysos; Daulis; der Parnafs;. Agios Blasios, ehe 
'Panopus; Höhle des Trophonius; Kapurna, chemals 
ronea, C.8. Ebene von Chäronea; Orchomenos, } 
Skrigou; Sce Kopais; die Flecken Romaiko und Granil 
 Mikrokurg, sonst Haliartos; Eremo-Kastro (Thespia | 
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bleibsel davon); Kakosia (Thisbe) und Ruinen’ die- 


Stadt); der Helikon. C, g. Das alte und neue The- ‘ 


K.okla (Platäa); Egypto- Kastro (Eleuthera); Flecken 
kira ; Eleusinische Ebene; Athen. Von dieser Stadt 


ihrer Umgebung hardeln nun die folgenden '6 Cäp., . 


ich C. ı0. beschreibt die Akropolis, ihre Mauern, so 
die Mauern der Stadt, Monumente des Lysikrates und 
ısyllus, Theater des Herodes Att., ıı. die Propyläen 
das Parthenon mit seinen gemalten Verzierungen und 
pturen, das Erechtheon, ı2. den Areopagus, Tempel 


Theseus, Thurm der Winde, Bogen Hadrians, Brücke 
ians, Monument des Philopappus u s.£f£ 13. Die Hä- 


iräus, Munychia, Phaleron, vorzüglich die Piräische 
'‘opolis; Beschreibung der Gräber und ‘dessen, was 
in mehreru geöffneten Gräbern gefunden hat; In- 


ften der Magistratspersonen Diodorus und Dinias auf 


z. Platten. Andre Inschriften, Gerätkschäften und 


fse (aber nicht gerade vorzügliche). C. ı4. Die Flüsse. 


Berge Attika’s und die da gefundenen 'Alterthümer, 
Xlöster, Flecken. C. ı5. Reise durch Attika. Rui 
von Acharnä; colossal. Löwe von Marmor bey Hy- 
a8; Ueberreste einiger Demoi zwischen Cap Kolias 
Cap Zoster; Ruinen von Thorikos und von den 
ehten der Laurischen Silberbergwerke, Sunium u. s.f. 
).. Insel Aegina mit ihren alten Ueberbleibseln, vor- 
ich dem Tempel des Jupiter Panhellenius, und kurze 
hichte der: Insel; Salamis; Eleusis; ändre kleine In- 
vornämlich Psyttalia und Atalanta. — Im 2. Bände, 
n ı2 Capiteln die Fortsetzung gibt, enthält das iste 


rkungen über Klima und Producte,; Vögel, Reptilien 


Insecten Attika’s, Musik, Tanz, Spiele der neuern 
shen u.s.f, 2. Reise nach Thessalien, wo mehrere 
;„ Flecken, Ueberreste .alter Städte, der Pals von 
mopylä, geschildert werden. 3. Fortsetzung der Reise 
ı Thess.. To Zetun ist das alt6 Lamia, Ruinen von 
aus, Pagasä, Demetrias, Pherä und anderg unbekann- 
jtädten. Auf der Rückkehr naeh Athen C. 4. kom- 
Pharsalia, andere Orte Thessalieus, die Landschaf> 
Doris und Böotien, die Ebene. von Marathon vor, 
Athen geht es dann nach Bleusis, Megara, der Ko- 
. Erdenge, ‘Von dem grofsen Graben und den 1stlimi- 
ı Mauern sind Ueberreste vorhanden. Bey dem Flek- 


Mertesa wurden alte Begräbnisse entdeckt, 6. Reise ; 


Argolis und Ueberbleibsel von Kleonä, Nemea, Argos, 
nä, Tiryoth. 7. Reise nach Epidaurie. Der dem 


- 


% 
\ 


# 



































7 
E Bu 
. e = 5 
FR aa bad 
» x. .; 


| 


102 _Reise- und Länderbeschreibung. 


'Aesculap geweibte Hain. Flecken Epidaura und. Ug 
x reste vor dem alfen Epidaurus und andern Städten; 
sel Kalauria. 8. Von Korinth und dessen Truchtk 
Gegend weiter in den Peloponnes. Ruinen von Sie 
von einer andern alten Stadt, wahrscheinlich Aegira. ! 
berreste einer alten Stadt zu Mauro-Petra, wahrscl 
lich Aegä. Ruinen von Aegiam, von Elis. Ebene‘) 
Olympia, Mehrere Flecken und Merkwürdigkeiten) 
Gegend. 9. To palaio Phanari ist vermuthlich das. 
Phrixa, von dem auch noeh Ueberreste vorhanden} 
Die Lage von Pylos ist ungewifs. _ Stadt von Arka 
das alte Cyparissiä. Ebene von Messenien. To : 
' Mati, das alte Messene, Ruinen von Messene. . 10. 
nen ven Megalopolis, insbesondere. das dasige The 
Andere Üeberreste von andern Orten. Tempel des A 
Epikurios und dessen Sculpturen (S. 384); Ruinen 
Lykosura; Misithra und einige dort gefundene Inse 
ten. in. Ueberreste von Sparta, Amyklä, 'Tegea, & 
tinea, Orchomenos (jetzt Kalpakie), ı2. To Zare 
- stymphalischen Seo. Ruinen einer alten Stadt, 
scheinlich Alea, See, Stadt und Münzen von Stymg 
los. Ruinen von Pheneos (jetzt to Phonia). Seereise 
TIthaka und andern luiseln, Corfu, Messina, Civita Ver e 
wo der Vf. mit seinem Begleiter gleich verhaftet w 
Mit der Ankunft in Rom schliefst der Vf. In die 
. schreibung der Reise sind manche Anekdoten von dä 
ligen Vorfällen und Ereignissen, zur Unterhalturf, € 
‘ webt, Ein Anlıang enthält noch S. 47ı Beyspiele de 
schiedenen’ Schreibart griechischer und türkischer \ 
bey neuern Schriftstellern, S. 475 alte gnd neue N 
der. vorzüglichsten Orte, alphabetisch, S. 482 Ver 
nisse der Flecken in Cephallenia, Zakynth, dem Din 
‚von Libadea, Salona, Theben, Zetun; S. 4g2 die 
in Attika gebräuchlichen musikal Instrumente; Gew 
und Münzen in Griech.; athen. Früchte und :Vege 
lien; S. 50a Probe eines neu griechischen Briefs m ie 
bersetzung. , Obgleich ia dem ganzen Werke mehren 
schriften zerstreut aufgeführt sind, so werden « | 
505-519 noch mehrere gröfsere und kleinere 
ten zum Theil mit ihren Schriftzügen rer 
ter den Kupfern verdient zuvörderst die neue an 
Griechenland, worauf die Reiseroute des Vfs. 
und die Paläographische Tafel Th. II. $. —. erv 
werden. Auch die phönic, Inschrift zu Athen jet 1 
$.418 in 1 Kupfer gestochen. Uebrigens führen wir ve 
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teen und Holzschnitten noch‘an: Statue des Apollo aus 
nS.41ı12, Vase in der Akropolis gefunden 461, Lampe 
ıthen sefunden 462, mehrere Vasen, Bilder, Masken 


terra cotta; ein Scarabäus aus Aegina, S. 573 viele 


zen.. - Ein vollständiges Register erleichtert das Nach- 


Igen.. 


eutscheLiteratur. a) KleineSchriften. 
rnunft und Offenbarung? Welcher sollich 


lauben? Worte eines Unbefaflgenen an Unbe- 


ıngene. Merseburg «819. Kleins Buch- u. Kunst- 
andlung. ‚ 468. 8. 5 


Am XEnde steht: Gedruckt mit Kön. Preufs. Cebsur. 


jefangen kann der Vf. schwerlich genannt werden, 
n dafs er unmittelbare göttliche Offenbarung verwirft 
ı unsere heil. Schriften nicht für Offenbarungsurkun- 


hält, das gibt er gleich im Eingange deutlich gemug- 
erkennen. Seine Einwendungen gegew Offenbarung sind. 


igens nicht neu.. Was etwa den Schein von. Neuheit 
, 
gneiismus, und dessen Christenthum und die ältesten 
igionen des Orients, genommen, oder kömmt mit des- 
‚Ideen überein. | | 


ist aus Richters Betrachtungen über den animal. . 


“ 


3tzebue, Deutschland und Rufsland. ‚Nebst _ 


einem Vorwort an den Hrn. Prof. Krug. in AIR: 
Von Friedr. Schott, Lehrer an der Kon. Sächs. 


Ritterakad. in Dresden. Leipzig u. Merseburg «820% 


in Kleins liter. etc. Comptoir. 434 5, ın 8. (ohne 
Dedicat.) . 

Das Vorwort igt eine Zueignung der Schrift an den 
| dem Titel genannten hiesigen Gelehrten, den der Vf. 
| seinen’ Lehrer verehrt und; dessen Urtheilen über 
bvurdza und Kotzebue er beypflichtet. Seine eigne Schrift 
thält noch mehr als der Titel erwarten läfst. Zuvör- 
ıst werden einige Vorurtheile gegen die deutsche Na- 
ın abgewiesen; ‘dann wird die allmälige Bildung des 
zigen Zeitgeistes in Deutschland mit Hinsicht auf den 
chwarzen. Zeitgeist” des Bisch. D, Eylert erwogen, wo 
rndt und Jahn als die gemeinnützigsten Verbreiter die- 
s Geistes gepriesen werden. Auch die Jesuiten sind 
cht vergessen und erst S..65 kömmt der Vf. auf Kotze- 
ae, den er als Dramatiker, Literator und Politiker zu 
hildern versucht oder vielmehr ganz herabwürdigt (denu 


‘ 
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an dem literar. Wochenblatte soll nichts literarisches 
als der Titel; ein_verunglückter Witz! Was aber 
: wenigen Blättern über Rufslands Verhältnifs zu Deuts 
Jand u. s. f. gesagt wird, ist unbedeutend. Ueberi 
aber haben wir nichts Neues, wohl aber manches mi 
genug Ueberdachte in der, mit französ. Citaten du 
spickten, Schrift gefunden. Ein gröfseres Werk über « 
gegenwärtigen Zustand von Deutschland wird amgedrei 


. Üeber das Verhältni/fs Nasen praht $ 
che: zum deutschen Jugend- Unterrichte von J 
F. Gildemeister. Bremen ı8ı9. Heyse # 
ind. 6gr.. | k | 
| In dem Eifer für. das Deutschthum gingen mehn 
so weit, dafs sie die französische Sprache aus dem I 

_ terrichte der Jugend, vornämlich der weiblichen, v 
' drängen wollten, Jetzt, da dieser Eifer doch etwa 
gekühlt ist, konnten die Gründe dafür und dawider 
higer abgewogen werden. Diefa ist in gegenwä 
Schrift geschehen, die einen Mittelweg einschlägt, 


| .‚b) Journalistik 
Miscellen aus der neuesten ausländischen Lite 
‚tur. — 1819. Neuntes Heft (womit der 20. Band) 
schlossen ıst, Jena, Bran.). Zehntes Heft. | 
‚+ Der erste Aufsatz im gten Heft: Ueber die Beha 
lung der Verbrecher auf dem Trausport nach Neu-$ 
' Wallis, a. d. Engl’ des Hrn. John Haslam, S. 337 —: 
ist um so angenehmer, je abweichender die bishert 
Berichte darüber waren, und je‘ mehr: Glauben Hr/ 
verdient. Der Beschlufs der Neuen geschichtl. Aufl 
rungen über die Protestanten- Verfolgungen. im südlie 
Frankreich $..3535-— 432 handelt von dem Benehmen‘ 
Protestanten während der 100 Tage: (die selbst: dem. 
napart. Despotismus abgeneig6 waren), stellt den wal 
Ursprung und: Gang der Protestantenverfolgungen. # 
der »ten Restauration 1815 (seit dem 17. Jul.) S. 377} 
wobey manche der ohbern. Behörden.ruhig zusahen, 
Behandlung. der Protestanten seit ı815. $: 40g. und: 
Jüngsten Verfolgungsscenen. im März ı819. $, 4ıg: trewi 
$. 455 —45g. Skizzen von: der IL,evante,. nach dem; Fr& 
des Hrn. Grafen. von ZFörbin. (das h. Grab, der: Plata] 
Tempels Salömons. und andere Bemerkungen- über J& 
salem.) 9.459 —477. Geschichte. der geheimen Ge 
schaften Beutschlands und. anderer. Länder, A.d, Et 
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Histoire des Societds sectötes en Ale,nagne et dans # 
s contrees ete. eine Schrift, die nach’dem Polit. Journ, 
‚8759 dem Grafen Chateaubriand zugeschrieben wird 
in Paris b. Gide, Brüssel b, Charlier erschienen ist. 
Tribune ‘nennt es Aug. S. ı4ı ein Pasquill auf das 
sirte: Europa.) Diefsmal von den NMlüminaten, dem 
angen- der Aufzunehmenden, Einweihungen u. s, fü 
8— 504 sind die Rhapsodischen Charakterzüge zur po- 
hen Literär- u. Sittengeschichte Grofsbritamniens, ins= 
adere der ersten Hälfte des 18, Jahrh. fortgesetzt und ei- 
Anekdoten mitgetheilt vom Card. Polignac, Pope, Swilt, 
‚edien.Penelon, Sir Rob. Walpole ‚ der "beschuldigt 
‚ 9.487, die Regierung in ein System der Bestechung‘ 
‚wandelt zu haben. — Das ıöte Heft liefert zuerst 
— 68 einen (belehrenden) Inbegriff einiger der neue- 
(englischen) Streitschriften über Napoleons Behand- 
auf St. Helena, mit besonderer (vielleicht zu theil- 
nender) Hinsicht auf O’Mearäs jüngste Rechtferti- 
sschrift (die doch etwas leidenschaftlich geschrieben 
S. 68— 98 ist .die (aus dem Franz. übersetzte) Ge- 
chte der geheimen Gesellschaften in Deutschland und 
wa Ländern (über Freymaurerey in ihren Verhältnis- 
zu dem Illuminatismus; $. 79: Cromwell als Freymau- 
$. 83 über den Jesuitismus; von den ee 5; 
' die Bibelgesellschaften); und S. 99 —ı28 die (a. d. 
E übersetzten) Rhapsodischen Charakterzüge: zur polit. 


'rar- und Sittengeschichte Grofsbritanniens,, insbeson=-: " . 


: der ers.en Hälfte des ı8. Jahrh. (unter andern. von 
n. Byng, dessen Hinrichtung gemisbilligt wird S. 102, 
den engl. Bischöfen, deren Geitz und: Ehrsucht ge= 
wird 8.115; seltsames: Verschwinden (von Personen) 
Beytrag ‘zur Kenntnifs' des britt, National - Charakters‘ 
19) beschlossen, 8. 129— 132: Ueber die'Insel Cuba, 
„Franz. (auch über das gelbe Fieber, dem jeder neue‘ 
tömmling dort unterworfen ist); Ss 153. Notizen aus 
rikans Blättern (über Falschmünzerey, einen Mann 
| aufserordentlicher Gröfse und: Stärke): | 


ineroea, ' Ein Journal histor.. u. polib, Inhalsı 
jepteraber. 1819. Ebendaselbst, Bramsche Buchh. 
womit der 11 ıte-B. oder dritte auf 1819. geschlossen ist). 
behntes Heft. 

Nur zwey längere Aufsätze. enthält das gte Stücks 
357 —3g9. Abrifs der Revolutionsgeschichte und des 
ıesten Zustandes: von Saint Domingo, im Auszuge be- 
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arbeitet nach de;m'Esanz. des ‚Gen, Lieut, Baron L 
(dessen Werk S.*,7 angezeigt. worden ist), Der Aus 
schliefst mit der ‚Verbrennung. von Port au Prince ı 
und enthält vörnämlich.die Scenen unerbörter Gra 
keiten. "8. 400— 464. Sendschreiben an Lord Hk 
über die auswärtige Politik,. Aus d. Engl.: 1819. id 


. (So wie iin May und: Jun, de Pradts Ansichten von 


Resultaten des Aachner Congresses mitgetheilt word 
warea,. 50 hier die eines Eugländers, dessen erste B 
 hauptung ist, dafs dadurch. das ‚alte Gleichgewicht d 
Macht vernichlet worden sey.). .$. 465— 76, Ueber «i 
‚Stelle im ‘der Preufs. Staatszeitung (Massenbachs Ver 
tung in Frankfurt und Auslieferung betreffend ; . das 
‘her in der Minerva gefällte Urtheil, dafs. dadurch 
Gruudsätze der Sicherheit im Auslande - verletzt w 
wird weiter ausgeführt), Die Züge aus dem öffentli 
Leben in Eingland sind $. 477 —492 fortgesetzt (au 
März d. J. erhielt der Staatsmin. Lord Visconnt das 
äterrecht in der Schneiderinnung feyerlich). Im 10. He 
sind $S. 2 — ıo Züge aus der abentheuerlichen Laufbal 
des General Boyd, Mitglied des Congresges der Verdi 
Staaten zusammengestellt; . S. 10 —46 wird Lord Zrskü 
(gzb. in Schottland 1750), eiu ehemal. Freund Foxens ui 
ausgezeichneter Staatsmann, von dem biographische Na 
 tizen vorausgeschickt sind, und seine Vertheidigung 4 
“Whigs gegen die Ultrareformisten geschildert, aber au 
8. 46—60 die Replik der letztern mitgetheilt.- Der Ab 
rifs der Revolutionsgeschichte und des neuesten Zustas 
des von St. Domingo (im Auszuge aus der franz. Schri 
des Gen. Lieut. Baron Zacroiz) ist S. 63 — ı33 (von & 
Ankunft der ersten Commissarien der. Nationalversame 
lung bis zum Sieg der Neger unter Toussaint, dessen Chu 
rakteristik mitgetheilt wird) fortgesetzt. $. 134 — 61 
Bonaparte’s ‚Berichte über den Abschlufs der Frieden 
Präliminarien von Leoben (aus seiner Correspondance el 
“ wovon schon vier starke Bände erschienen sind, die blel 
den Feldzug von Italien umfassen).  $. 162 —ıyzı. Ne 
- tizen über einige der ausgezeichnetsten Britt. Militar- 
 und.Civilbsamten. in. Ostindien (Gencralbrigad. Thoms 
. Muuro, Mountstuart Elphinstone, Generalmaj. Ochterlory 
Obrist- Lieut, Bradshaw u. a), Aus’ engl. Zeitschrifte 










Isis: oder Enoyclepädische Zeitung von Üken 
‚Fünftes Heft „8:9. Sechstes Heft. Siebentes H 
(van & 673-- 1483, mit Kupf.) .in 4. } 


* 
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Wir, führen. diese Hefte an, um die Fortdauer die- 
durch verschiedene Gerüchte und Urtheile gegangenen 
nals und zugleich bemerkbar zu.machen, date es sich 
seinem fruhern Charakter nicht entfernt hat, auch ei-. 
ı Aufsätze daraus besonders zu erwähnen. 5.u.7. fan- 
mit Soneten, von einem Hrn. Situs unterzeichnet, an, 
deren. erstem Hr. Hofr. Oken als „gewaltiger Hort” 
Natur angesprochen wird. Im 5. wird vornänilich 
verstorbene Adelb. Fr. Marcus und seine Bedeutung : . 
die heilende Kunst von Hrn. D. Göden ausführlich 
childert und gerühmt ($. 673— 703). $. 706—726 ist 
D. Lichtenstädt Abh. über die Bedeutung und. den 
ern Werth des thierisch - magnetischen Schlafmachens', 
gerückt. S. 723 f. Ueber die Schlüssel - Schnecken 
lihre Verwandten, von Cuvier (Mollusques) nebst Kupf. 
760—776.. Veber Philologie und Polemik,‘ zugleich 
er die philolog. Blätter, von Zd. Gerhard (in seiner 
ıprechenden Manier). — Das ganze 6. Heft ist einmal 
r wissenschaftlich; denn es enthält einen Abdruck von: 
odromus Florae novae Hollandiae et Insulae van Diemen, 
hibens characteres plantarum, quas annis 1802 — 5 per 
as utriusque insulae collegit et descripsit Aob, Brown — 
ol. I. Lond. ı810. a pag. 145— 595;, auch in. besondern 
bdrücken zu haben. Das 7. H. aber ist‘ wieder mannig- 
tiger an Recensionen, Anzeigen und Auszügen aus, vor-, 
imlich naturhistor. ausländ., Werken, aber auch an Dr 
tischen Aufsätzen, deren Einseitigkeit ($S. 1021) und Bit- 
keit (S. 1183) kaum verkannt werden kann. S$. 1117-, 
123 ist ein Versuch gemacht, die Entstehung des ersten. 
ienschen aus dem Schleim im Meere zu erklären, $8. 117g. 
ind die Statuten der Gesellschaft für Deutschlands ältere 
reschichtskunde (12.Jun. ı819),-nebst den Namen der Mit- 
lieder, abgedruckt. D. Göden hat S. ı127 Hegel Be- 
ff vom Wesen der Krankheit und Heilung geprüft. Aus 
"ho. Hopkins Flora anomala, Lend. 1837. ist S. 1071 ff. 
in fruchtbarer Auszug gegeben. | 


Ä »£) Neue: Anflagen. 
Taschenbuch für gerichtliche Aerzte und FW undärzte 
bei gesetzmäfsigen Jieichenöffnungen.-- Entworfen 
vom D. Theod. Georg Aug. Rose, Hofr. und 
Prof. zu Braunschweig. Fünfte, verbesserte und‘ 
mit Zusätzen vermehrte Auflage, vom D. Karl 
Himly, Hofr. u. Prof: zu Götlingen. Frankfurt 
a. M., Wilmans, 1819, 2658, ind. + thlr, 
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 : Die erste Ausgabe erschien ı800 und der Vf. : 
schon ı803. Hr. Hofr. Hinly,, Freund des Verewii 
hat die vierte Ausgabe nach Maafsgabe späterer Ü 
suchungen, Erfindungen und eigner- Bemerkungen e 
und berichtigt; dasselbe ist auch bey dieser Ausgabe 
schehen (alle Zusätze im Texte sind mit’ Klammerh, 
‚ Noten mit dem Buchst, 4. bezeichnet) und vorn 
ist der 8te Abschn., Regeln bey der Leichenöffnung 
' gifteter Personen, von Hrn. Hoft. Stromeyer , ganz 
gearbeitet worden. Da’ eine Anweisung zum Zerglie 
nicht in den Plan dieses TB. gehörte, so verweiset Hr. 
auf Wildberg’s Anweisung zur gerichtlichen Zergliede 
menschl. Leichen für angehende 'gerichil. Aerzte und 
rurgen, Berl. 1817. DI 
Die Lustseuche nach allen ihren Richtungen und 
‚ allen ihren Gesialten zum Behufe akademisch 
‚Forlesungen dargestellt von. Dr. Joh. Wen 
kön. Medieinalratlie, ord. 5 air Lehrer der H: 
kunde zu Breslau, Ritter der kön. französ. Ord: 
der Ehrenleg. und der Lilie etc. eyte mit ei 
gen Zusäizen vermehrte Auflage. Breslau, Ko 
4#8r9: "XV III 3105. gr.8.. + thlr. Sgr, 

Ver drey Jahren war die etite Ausgabe ins’ Pub 
cum gekommen und der verdieristyolle Vf. hat nicht ni 
die: Beurtheitungen derselben, sondern aueh eigne Erlah+ 
rungen und ihm mitgetheilten Fälle eben so ‚benutzt, wid 
er‘ überall auf die neuesten Veränderuagen in dem anti 
syphilit. Heilapparate Rücksicht genommen hat. 


Kleine Rechenschule oder leichtes Rechenbuch 
‚für .die ersten Anfänger, Von H.H. W. Arendt. 
Zweite,verbesserte Auflage. Hamburg «849. Hof- 
mann u. Campe. IX. we S, ind. 8er. > 

. "Die Absicht des Vfs,, die er auch, nach des Ref, Be- 
düunken, erreicht hat, war, den ersten Anfängern eine/jrecht 

leichte und fafsliche Anweisung zum schriftlichen Rech- 

nen zu ertheilen, und also alles wegzulassen, was fur sie 
nicht gehört,‘ dagegen recht viele und leichte Uebungen 

im Rechnen darzubieten; wesentliche Veränderungen sind 

in der 2ten Ausgabe nicht gemacht,. wohl aber kleine 

Fehler und Mängel verbessert. 


Grundrijs eines Systems des gemeinen Civil. 
rechts zum Behuf der Pandecten-V orlesungen. Fon 


Arnold Heise, ehemal. Prof. d. Rechte. Dritte 


- 


y 
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erbesserte Ausgabe, Heidelberg, Mohr u. PVinter 
829. XYL2168.gr.8. «thlr. el 
Die erste Ausgabe. erschien 1807, die zweyte 1816, 
auf mehrern Universitäten üher diefs brauchbare Lehr- 
h, in welchem sowohl die Quellen oder Stellen der 
(decten bey jeder Materie und jedem Gegenstande als 
Literatur, angegeben sind, Vorlesungen gehalten wer- 
', so war bald die gegenwärtige Auflago nöthig, in 


eher, nachdem. schon in det 2. Ausg. eine gröofse Ver- - 


erang in der Stellung der Materien vorgenommnien wor= 
ı war, nur vorzüglich die Literatur bereichert ist, ohne 


« 


ren, als die der Vf. gelbst eingeschen hat, 
innerungen an Jesus. Christus, .Forises 
zung. , Zehen Predigten zur, Fasten - und Advents- 
Zeit des J. 18:8 gehalten von D. Gottfr. Aug. 
Ludw. Hanstein, Propst zu Cölln; an der Spree, 
DCRathe etc. . Zweite unveraänderte Auflage. Ber« 
in, Diterici #818. 1909.8., 2ogr. ' 

Diese trelflichen Predigten, deren letzte: vornämlich 
' damal, Zeitumstände angeht, sind längst gewürdigt. 


®s doch andere Schriften und Abhandlungen angeführt 


atechismus für christ- katholischeKinder. Fon 


Joseph Weber, der Tfieol, D.kön. Baier. geistl. 
Rathe, Prof. u. Direct. des Kön. Iyceums zu Dil- 


lingen. Zweite, verbesserte Auflape. Sulzbach, 


Seidel 1819. 1128.8, 2er. | | 
atechismus für die studirende u. gröfsere christ« 
lich- katholische Jugend und zum Gebrauche derer, 
welche den im kathol, Christenthume schon erhalte= 
nen Unterricht befestigen.und beleben wollen. Yon 
Joseph Weber, d; Theol. D. etc. Zweite, ver« 
besserte Auflage. Ebendaselbsi. 4458. 8. &gr. 
Der durch mehrere Schriften längst bekannie Vf. un- 
scheidet fünf Perioden der religiösen Erziehung: ı. die 
r religiösen Angewöhnung, 2. die der Anregung fron- 
r Gefühle, 3. die des anfänglichen, 4. die des fortge- 
zten, 5. die des vollendeten Unterrichts im Christenth. 
' die-beyden letzten Perioden sind gegenwärtige Lehr- 
cher bestimmt, welche die Glauben3- und Sittenlehre 


utlich und praktisch vortragen und auch: noch Gebete 


ygefügt enthalten. In der ueuen Auflage sind nur. uu- 
deutende Aenderungen gemacht. Beyde sind ungewöhn- 
h wohlfeil, abgleich das Papier sehr weils und stark, 
s Druck gchanf ande 


_ uw 
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 Fantasiestücke in Callot’s Manier: Blätte 
dem Tagebuche eines reisenden Enthusiasten‘ 
einer Forrede von Jean Paul, Zweite durch 
hene Auflage in zwei Theilen. Erster Theil 
dem Bildnı/s „des Verfassers, XXI..262 8. | 
Zweiter Theil 37: 8. Bamberg 1819. Kunz. 1 
‘Unter dem Bildnifs bey dieser, schön gedruck 3. 

zu theuren, Ausgabe ist der (schon bekannte) Name & 
E. T. A. Hoffmann, Kön. Preufs. Kammerger. Rath, 
zeigt. Das Werk selbst, das ı814 erschien, ist mi 
chem Beyfall, auch der dasselbe im Voraus recensig 
Vorrede zufolge, aufgenommen worden, dafs wir fi 
- Leser, welche es noch nicht kennen, nur die ein 
humoristischen und satirischen Aufsätze zu nennen! 
chen. I. S.ı1.-Jaques Callot (der Maler). S.7.” 
‚Ginck. $.29. Kreisleriana Nr. ı—6. (näml. Joh. # 
lers, des Kapellmeisters, musikal. Leiden; Gedankeü 
den hohen Werth der Musik S. 54; Beethovens I 
mental - Musik S$. 65 u.s.f.), 8.117. Don Juan, ei 
belhafte Begebenheit, die sich mit einem reisendei) 
‚thusiasten zugetragen. S. 143.” Nachricht von den me 
sten Schicksalen des Hundes Berganza (eine Fortsetz 
der Erzählung von Cervantes). II. S.ı. Der Magneti 
eine Familienbegebenheit. S. 79. Der goldene Topf, 
Mährchen aus der neuern Zeit (oder Geschichte des 3 
‚denten Anselmus, in ı2 Vigilien getheilt).. S. 229. I 
Abentheuer der Sylvester-Nacht (aus dem Tagebuche 
reisenden Enthusiasten). S. 284. Kreisleriaua (unter‘ 
dera: Kreislers musikal. poet. Klub; der Musikfeil 
S. 344 über einen Auspruch Sacchini’s und’ über den’ 
genannten Eflect in der Musik.) | 
Ueber die Erkenntni/s und Behandlung % 
‚Zyphus in seinem regulären u. anomalen Verla 
von Dr.:G. Wedenmeyer. Zweite, wolhlfß 
"Auflage. Halberstadt, V oplers Buch- u. Kuni 
8:9. AXL. 2638. gr.d. 2ıgr. 5 

- Wahrscheinlich nur ein neues’ Titelblatt ‘des Wir 
dessen Vorrede im Dec. 1813 unterschrieben ist, und 
wäre es neu gedrückt, gewils manche Zusätze erhal 
haben. würde. | Ri 
A curious Üoltection of entertaining and interesli 
.,‚Foyages and Travels to facilitate the Study of‘ 
Englisli»Language. By John Henry Emmä 
Prof. at Tubingen. The second edition, with 


« 


‚utsche Literatur, d) Unterhaltungsschrife., ı1 ı 
"oeabulary English and’ German. TQubingen, Osis 
nder «819. «so u. 938::in & geb. «ögr. | 
Die Ausgabe ist uicht vermehrt. Sie enthält ı5 wohl 
ählte engl. Aufsätze, denen das Wörterbuch von Seite 
Seite angepalst ist, | m nr | 
wers Liederbuch für frohe Gesellschaften, ent 
altend die besten teutschen Gesänge zur Erholung 
eselliger Freuden. Dritte, verbesserte und. stark 
erm. Aufl. Nürnberg «819. Campe. F III. 2488. 
7.8. mit einem schönen Titelkupf. +6 gr. 

Schon die zweyto Auflage (1818) .des’ 1815 zucrst 
:hienenen, durch gute Auswahl sich sehr empfehlen- 
‚„ Liederbuchs, war beträchtlich verändert und ver- 
wt. Die .dritte. hat. beynahe ı00 Gesänge mehr, als 
zweyte, ohne dals der billige Preis erhöhet, worden 
:e.. In den ı2 Abtheilungen ist für. jedes"Alter, jeden 
nd,. jede Veranlassung eines fröhlichen Gesangs, auch 
den stillen Lebensgenufs gesorgt. Eim Anhang ent-. 
t Gedichte zum Vorlesen.-> x ac Zu er 


chard Löwenherz. Ein Gedicht in sieben 
Büchern. Mit einem Kupfer. Neue Auflage. Ber- 
in «819. Nicolavsche Buchh. 210 8.8. zogr. 
Wenn. diefs wirklich eine neue Auflage ist, so hat 
wenigstens keine Zusätze erhalten, 


. d). Unterhaltungsschriften. 

:chiv der Spiele, oder fortlaufende Beschreis 
ung aller Spiele der Forwelt und Mitwelt. ‚Erstes 
Heft. Enthaltend: +. das deutsche Kegelspiel. 2 bis 
1. das Schachspiel u. die damit verwandten Spiele 
chines. pers. ındisches- Schachspiel, das Zalılen- 
pieletc.) s»2. dasQuinzespiel, «3. dasTontinenspiel, 
'4. das Brusquembillespiel, +5. das deutsche Be 
\athsspiel, +6. das Brisconspiel. Berlin, Wittich 
81% ÄAXL. 124 8, mit einer Kupfert. 

Umfang des Werks und Inhalt dieses Heftes ergibt 
ı aus. dem langen Titel. Es soll auch dem künftigen, 
schichts- und Länderbeschreiber ‚* Sittenmwaler etc. als 
pertoriam dieriied. Die gemachten Abtheilungen sind: 
ele mit Leibesbewegung; Verstandesspiele; Glücks- 
ele; gemischte Spiele. Nur die gewöhnlichsten und vor- 
lichsten Regeln jeder Spiele werden angegegeben, die 
‚chreibung ist zwar kurz, aber hinlänglich belehrend. 


. i | v 
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Die literar, ‚Nachriehten sind mangelhaft,“ z. B. von 
stavus Selenus und seiter Rhyth momachie. 


Sprüche deutscher Weisheit, zur Erholi 
“ jn Siürmen des Lebens und‘ zu Denksprüchen 
 Stammbücher. Aus den prosaischen Werken: H 
land (Wielands u.s.,f.), Schiller, Arndt, Her 

. Schlegel, Fefsler, Jean Paul, Göthe, Garve, De 
ı Sintenis, Witschel, Veilledter, Seidel, Reinhard 
.. Gesammelt und herausgegeben von Joh. Geu 
Christoph Müller, Diacon, zu Altdorf. Nü 
berg «819. Zeh’sche Buchh. 192 S. in 8/ sg 

‚- * Es schliefst sich diese prosaische Blumenlese au 

sehon: vor ımehrern, Jahren vom V£. herausgegebene 
tische.an, und dafs die in gegenwärtige aufgenomme 
.'580 Denksprüche durch Mannigfaltigkeit, Verschieden 
(auch in der Form), Güte und Anwendbarkeit sich & 
zeichnen, lassen schon .die gefeyerten Namen, die i 


‚-.. Titel angibt und die mehrern andern, die man ini 


Sammlang selbst findet, erwarten. Man wird sie i 
Nutzen brauchen. £ 


‘ Liederbuch für den Hanseatischen Verein 
© Hamburg. Hamlb. 8:9. In Comm. b. Hoffm: 
u. Campe. 348.8. 
Diese Sammlung soll zwar nur als Handschrift » 
“ Handbuch für die Mitglieder des Hanseat. Vereins betr! 
tet werden, aber doch auch Erinnerungsbuch für alle seı 
die an dem deutschen Befreyungskriege 1813 —ı5 Antkı 
nahmen. Sie wird .gewils auch anderwärts mit dem we 
dienten Beyfall aufgenommen werden. Die Verfasser di 
200 Gesänge, die sie enthält, sind gröfstentheils genanı‘ 


‚Streifereien im Gebiete des Ernstes und Scher:z 

Zweites ER Fon Sabattja Josep 

-Wolff, Doct, Medic. Berlin 1819. In Comm, | 
Mittler. XFL 468.42. 

Ausser einer längern Erzählung (unter der Rubrik 
Ernst ohne Scherz): Moses-Mendel; oder der von Rei 
_ gemarterte und gebesserte Bruder (S. 1—60), enthält diel 
Bändchen (unter der Rubrik, Scherz “und Ernst) mehre 
ganz kurze, witzige, unterhaltende, Aussprüche und Aue 
doten. . Eben so anziehend ist der Abschnitt: Ein Blicki 
Hamburg (S. 153), und der ($. 144); Commissions - Art 


und cigne Fabricate, 
ED -ü = i 


on ” ‚313 
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Heinrich eh a in fünf Auf- 
ügen, von Joh. Zr von Kahlhas: 


Dies Trauerspiel hat auf den meisten deutschen Büh: 
; Zwar nicht Epoche gemacht, aber Antheil und eihi& 


Beifall gefunden, _ Dieser wird ihm, dünkt uns, auch . 


rall werden, wo man es gut gibt, was nicht eben 


wer ist udd wo man sich nicht durch "mifswollende 


heile dagegen verstimmen läßt. Alle Tage könthen 
' ja Meisterwerke ersteriRanges — besässen wir deren 
h genug — so wenig aufführen, als geniefsen ;-nebeu 
en blofs Spectakel - nid Possenspiele oder Operett« 
n zusehen, das widert bald an: da sollten wir gegen 
auspiele von interessanten „ ivenn auch nicht über- 
wenglicherh Irhalt, gesehickter und anständiger; wenn 
h nicht vollendeter und tiefer Ausführuug; und die 
leich günstigen Theaterefect, nicht aber grofse Anforde- 


gen an das Personale, das Publicum und die Kasse 


Directors machen: gegen solche Stücke mittlern'Ge- 
\ıs und Werths, sollten wir micht sd spröde tınd vor- 


m thun, wie man jetzt, vielleicht mehr ats Affecta- . 


ı und jugendlichem Hochfahren, oder aus Uebersätti- 


3 und ästhetischem Ultra-Sinn, als aus wahrer Ue- 


zeugung zu thnn pflegt. Was einmal Göthe, (in sei: 
i Leben,) bei Gelegenheit seines Clavigo über sol- 
von Zeit zu Zeit immer wieder einmal brauchbare 
auspiele sagt, das 'ist ein vollkommen wahres Wort; 
. sollte am so mehr Eingang finden, da es von einem 
ane herrührt, in dessen Worte man äönst so gern 


wört und der selber Meisterwerke ersten Ranges ge- 


spt hat. Unter solche mittlere Stücke darf man wohl 
en Heinrich von Anjou zählen; obgleich wir ihn 
ch Anführang des Göthe’schen 'Ausspruchs nicht im 
ingsten dem C/avigo an die Seite stellen mögen. Die 
el ist aus’einer Novelle des Le Sage (im Gil Bläs) 
ehnf, uud weniger atf.histörischen Grund erbatet; 


an historische Fäden geknüpft Sie ist interessadüt; _ 


ır familienmäfsig, als heroisch, " Herr v; Z. hat sie 
irlich, deutlich und theatralisch wirksam! angeordnet: 

Charaktere sind zwar nur im Allgemeiuen, aber be- 
Ug. Repert. Bd: IV. 5.3 ; 


eipälgz 


- 


 dritthalb Stunden spielen. 


! 


11. Schauspiele, 
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stimmt angelegt: ausgeführt, kann man nicht sagen, i 
denn überhaupt .alles hier mehr ‚wie ee Skit 
als wie ausgearbeiteles Gemälde behandelt ist; im wele 
Hinsicht der Verfasser auch, wenigstens fir die Hau 
sıtuationen un. cntgeheidendsten Scenen, allerdings me 
hätte than sollen. {Vor allem hätte. im vierten Art & 
pP unli nicht so arg und ungeschickt zufahren dürf 
zumal da es nicht nöthig, war, um ihm erreichen zu |: 
sen, was er so ‚über, Hals und Kopf erreicht; und S: 
fredi hätte, sich dabei viel besser halten müssen, was 
auch gekonnt, ‚ohne weitere Abänderung ‚des Ganges < 


‘Fabel, und zu seinem, wie des Ganzen Vortheil.) A 


bedeutendere Rollen sind ziemlich vortheilhaft für & 
Schauspieler. Die Sprache ist eiwas ungleich; sie b« 
sich, einzelne Stellen abgerechnet, nicht sonderlich: do 
sinkt sie’ nur in einzelnen Ausdrücken und Wendung 
offenbar zu tief. Der Versbau (das Stück ist in Jamb 
geschrieben) zeugt mehr von Fleils und Uebung, als v 
feinem Takt und Geübtheit: — ‚Das Ganze kann ksv 


* 
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:Die Gleichen. Schauspiel, von LudwigrAch: 
von Arnım.. Berlin 3. Maurer ıö1g, ı Atlr. | 


Herr v, A. hat die bekannte, oft bearbeitete, gute «| 
Sage vom Grafen Gleichen und seinen zwei Frauen, n: 
dem Vorbilde Tieck’s, un Kaiser Octaviarus, hervo 
genommen, in Versen und Prosa — je nachdem das Ei 
oder das Andere da oder ‘dort passender war — dram« 
sirt oder doch dialogisirt, : in ihren Hauptmon«nt! 
mehr und meistens glücklich motivixt, neu und g:w 
befriedigender, als seine Vorgänger geendet, und nic 
ohne Eigenthümlichkeit, auch, wo er nicht in allnı « 
gebührliche Breite aus einander geflossen, oder sonst | 
len lassen, was fallen wollte — mit Lebendigkei! v' 
Geist durchgeführt. : Jene Breite, besonders in Zwis.hr 
scerien, und wo es auf gemeinc. Volksart. abgeseheı: ı 
die Schwächung des Hauptinteresse durch viele hin: 
setzte, nicht selten störende, meist allzuweil ausge 
nene Nebendinge; das Marioncttenmäßsige in der ges: 
ten Anordnung, in wie fern sie dramatisch scyn soll 
nicht in der Galtung selbst ihren Grund hat; endlic: 
allergröfseste Bequemliclikeit, womit der Dichter (die 
sten-Iyrischen Stellen und einige der bedentensten $ 





/ 
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rechnet) im Versbau und allem, was dahin zu rech- ' 


sich hat gehen lassen: das scheint uns das Manugel- 
ste oder geradezu Tadelswürdige am Werk. (30 — 
ın Hinsieht auf letzteres nur Eins anzuführen, scheint 
Hiatus e — i, den sonst alle,Welt, besonders wenn 
er i den Accent hat oder in langer Sylbe steht, als ei-, 


der unangenchmsten empfindet, von diesem Dichter 


la eine Schönheit empfunden zu werden; so unzählige 
:hat er ihn angebraclit, auch wo er durch die leich- 
: Wendung hätte vermieden wer(en kKönnen,) Hinge- 
die Art, wie Herr:v. A. Geist, Sian, Weise und Sitte 
Mittelalters im Ganzen aufzufassen, die Charakterzeich- 


s versehiedener Hauptpersonen auszuführen, uud die, 


ser der bedentendern Nebenfiguren wenigstens anzule- 
vermocht hat; die Ausärbeitung mehrerer Iyrischen 
len und auch verschiedener Hlauptscenen; die ihm (so 
wir wissen) ganz eigen zugehörende, , eben so folge- 
ıte, als angenehme Schlufswen dung der Geschichte; end- 
‚im Einzelnen noch manche glücklich zusammenge- 
te Situation, manches neue Bild, mancher pofsierliche 
r sonst gelungene Eınfüll: das glayben wir als wahre 
tzüge des Gedichts rühmen zu müssen. Vielleicht wci- 
aber Herr v.-A. unser Rühmen, wie unsern Tadel, von 
h, und sagt: Was wollt ihr ? hab’ ich euch gesungen? 
in; sondern „allen guten Frühlingsgristern der alten 
ılösser Piesse, Hanstein und der beiden Gleichen; den 
ılen Quellen, dem frischen Morgenthau, dem schim- 
tnden Grün und dem beseligenden Hauche der Berg-" 
L“ Sehet meine Zuneigung! — Darauf liefse sich. 
Its erwiedern; vorausgesetzt, die Frühlingsgeister, 
ellen u. sw. — kaufen. Die Theater haben sich von 
'sem Schauspiele schwerlich eiwaszu versprechen, Nicht. 


.s ' . . 


! würde.cs, wie es gedruckt steht, vom Abend bis ge- 


ı Morgen spielen, sondern auch beimöglichstem Abkür- 
ı und Zusammenrücken noch zu lang bleiben; auch 
'st bietet es, wenn nieht unbesiegbare Hindernisse, doch 
les, der theatralischen Wirküng sehr nachtheilige. Und 


sist Schade,’ bei dieser, wie bei mancher andern, heu 


irbeiteten deutschen. Volkssage oder N ationalgeschichte. 
er es ist niın sn: wer ‚sich jetzt Genie zutrauef, will 
h nach gar nichts geniren; und das Theater, je mehr 
jetzt besucht, decorirtund (mündlich oder ‚schriftlich, 
schwatzt wird, desto weniger wird es geachtet, Das 
ste mag wohl im Allgemeinen im Geiste und der Weise 
"jetzigen Zeit liegen: das Zweite liegt im Allgemeinen 
| u li 2 


* 


der jetzigen 'Theaterdirectionen. 


so gut, als dies, ist ihm gelungen, was er im zweiten 


"möglichen Folgen,) was vom Conventionellen der 
. Ehrenpunkt, Duell, Standes-, Geburts-Unterschi 


\ 


x \ = : u 1 ? , 
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‘lin, im Jahre ı8ı1,) aus gewifsen Rücksichten verbi 
"ward, und indem man wufste, der Gegenstand dess 


x . x 
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und im Besondern, ganz gewifs am Geiste und der 


» 


Die Macht der Verhältnisse, ein - Trauerspi 
fünf Aufzügen; und zwei Briefe über das a 
und moderne, und über das sogenunnte .bü 
: liche Trauerspiel; von Ludwig Robert. Stu 
und Tübingen, Cotta, ıdıg. 21 gr. 


Der Verfasser hat im ersten Briefe manches, 
nicht Neue, doch wohl Bedachte, über den Unt 
zwischen antikem und modernem Trauerspiel gesagt, 
das bürgerliche, nicht gegen das heroiscHe oder ro 
tische, sondern neben ihm, in Schutz genommen, 


über und für dieses sein bürgerliches 'Trauerspiel 
bringt; wo sogar, in mehrern Punkten, seine Sache 
ser befunden werden möchte, als deren Vertheidigung. 
Stück selbst hatte einigen Ruf erlangt schon ehe es ö 
lich bekannt wurde, indem seine Auffuhtung, die 
vorbereitet war, eben am Wohnorte des Verfassers i 


sey anschauliche Darstellung dessen, (und seiner 


w. — in unser jetziges bürgerliches und Familien - 
entscheidend übergegangen, auch durch unsere Ges‘ 


‚oder sonstigen rechtsbeständigen Einrichtungen befesii; 


und autorisirt ist. Und das ist es denn wirklich; 


der Verf. ‚in gewissen Beziehungen mit sicherlich geil 
Auge, aufgefafst, mit Talent schr natürlich in Handır 


esetzt, geordnet, entwickelt, und, besonders bis = 
Schlusse des dritten Aufzugs, mit vieler Lebendigkeit ı 


‘ Klarheit zur Anschauung gebracht hat; dies ist es, v 


er, unter dem Namen der Yerhältnisse und ihrer Me: 


- der moralischen Kraft und Freiheit des’Menschen, zu tı 


gischer Wirkung entgegentrcten,‘ wogegen er alle bei 


 tendere Personen des Stücks arkämpfen, und vor dem 


sie fast alle erliegen läfst, weil sie, Kinder unsrer Ta 


- entweder mit schlechten Waffen, oder zu zweideutig 


. Zweck, oder innerlich überhaupt in übler Verfassung, 


endlich, wie von Geburt an, zwar kampfeslustig, a 
kampfesunfäbig, ringen und kämpfen. Sonach möchte = 


- 


En; 


a Schauspiele; 7 


‘ 
:n: die Macht jener Verhältnisse tritt hier auf, gewif- 
nafsen als ein modernes, gleich dem alten dunkel um- 
ckendes, aber niederes, im innern Herzen verächtliches 
um,;. das denn. auch nicht, wie das alte, (oder doch in 
t geringerm Grade) Wachsamkeit und Scheu, sondern 
Imehr (und wenigstens bei der Jugend) Erbitterung oder 
npfen Schmerz erregt. So finden wir denn auch die 
rkung des ganzen Stucks; unddiese Wirkung ist, beim, 
rbereiten jedes Schlages, um so peiulicher spannend, 
m Eintreten desselben um so gewaltsamer, je mehr der 
rf. die Charaktere als. aus unsrer Mitte gezeichnet, je 
ıer er die Ereignisse uns und ungern Tagen gerückt hat, 
je leichter das Meiste und Entscheidenste, was hier vor- 
t, anch wie es vorgeht, alle Wochen unter uns vorge- 
ı könnte. Daraus geht von selbst hervor, dafs von ei- 
n. eigentlichen ‚poetischen Genufse hier gar nicht die 
de,:und dieser wohl auch nicht in der. Absicht des Verf. 
. Man soll das Stück still und achtsam ansehen, ernst 
1 nachdenklich verlassen, (was sicherlich überall gesche- 
ı wird, wo man es gut gibt,) und dann soll — ex altis 
nere exemplum sibi ; wofür aber viel Hoffnung zu fassen 
bst die letzten Jahre und Tage uns keineswegs erınun- 
n. — Die Sprache, wiewohl nicht selten grammatisch 
‘ein, ist lebendig und angemessen; der Dialog, vorpäm- 
rin den drei ersten Acten, natürlich fliefsend und doch zu= 
ımengehalten; die Dauer des Stücks etwa drittehalh 
nden.. | | 


Shakspeares Schauspiele, von Joh. Heinr. Voss. 
ınd dessen Söhnen, Heinrich V. und Abraham 
Y,. Mit Erläuterungen. 3ter Band. Leipzig, Brock= 
raus, 1819 .SARtir. Ä . 


Dieser ‚Band enthält: 7Yie es euch gefällt, von Joh. 
in. V.; König Lear, von Heinrich V.; die gezähmte 
/ferin, von Abrah. V.; Timon von Athen, von Abrah. 
‚ und die Anmerkungen zu diesen vier Stücken. Das 
elle Fortrücken des Werks zeigt — alle Fähigkeiten 
l Fertigkeiten der Uebersetzer allerdings vorausgesetzt 
mit; welcher Liebe, mit welchem Eifer, mit welcher Be- 
lichkeit und welchen Vorarbeiten, sie sich ihrem - 
aks, ergeben. ‘Nachdem wir diesen Band mit: gröfster 
fmerksamkeit, und laut gelesen, (denn das sollte man;;) 
lı ans jedem der vier Stücke verschiedene Ilaupiscenen 
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118 ar Schauspiele: 


mit- dein Original und den frühern Vebersetzungen pam 
verglichen haben, müfsten wir alles, was wir über die er- 
sten beiden Bäude, bei deren Anzeige, mit Achtung un 
Dankbarkeit geäufsert, hier vom dritten, wiederholen; 
wenn es nicht, den Raum zu schonen,‘ ‘besser wäre, wi: 
bezögen uns nur darauf. Nas ınöge denn hiermit gesche- 
hen, und dieser Zurjickweisung auf den aten Bd., dasbn 
Stück dieses Reperiöriums mit einigen Worten beigefidl 
weidtn, wodurch dieser Band des Shaks. von. den früher: 
sich zu unterscheiden scheint. Er unterscheidet sich, dünt! 
uns, vornämlich dadurch, dafs die Rede’ hier, ohne; jn ir 
gend einer Hinsicht - vum Originale sich weiter zu ei 
den, oft gleichmäßsiger hinfliefst, dafs sie natürlicher, (d 
"Wort richtig verstanden, und auch des Dunkeln einzeln“ 
Stellen weniger wird. "Dürfen wir dem Eindruck ve- 
{rauen, den das Ganze jedes dieser vier Stücke auf uw 
. gemacht hat, so mussen wir in angegebener Rüucksichtden 
 Lear den ersten Preis ertheilen; den wir diesem al 
überhaupt nicht versagen würden, Die Keiferin, (wie dl. 
. lerdings bezeichnender, statt des sonsfigen ‚, Wiedirbei- 
rin® „böses Weib“ etc. (übersetzt worden ist, ) scheitl 
uns, ohngeachtet vieles Trefflichen ım Einzelnen, besonden 
. äuch nicht weniger höchstangemessener Blitz- und Schi 
reden, im Ganzen des Tons und Humors am wenigilm 
“ vollendet. — Die Anmerkungen sind in diesem Band: 
etwas, doch nicht viel zahlreicher, nnd, wie in den ersten, 
wo sich Gelegenheit bot, gehaltschwer. Mögen die gechr- 
ten Vosse fortfahren, das Gauze dieser ausgezeichneter, 
verdienstvollen, und auch als ausgezeichnet und verdienst. 
voll von allen Urtheilsfähigen anerkannten Arbeit uns baü 
zu liefern; und mögen sie auch vielleicht am Schluss, &i 
. von uns in uuserer ersten Anzeige ausgesprochene Bitt 
erfüllen; die nämlich, sich ausführlich zu erklären ubzr 
so manches, Shaksp.’ n Betreffende, was in der Vorrede zus 
ersten Theile wenig oder gar nicht berührt worden, gleid- 
wol 'von grofser Wichtigkeit ist, und worüber 'gewili di 
meisten Leserihres Werks mituns eben sie vor allen zave- 
inelimen wünschen wer den, besonders nachdem einige beder- 
tende Kunstrichter der neuesten Zeit,pnd darunter selbstEt, 
Prof, Aug. Wilh. von Schlegel, mit grofsem Aufwand von 
Scharfsinn, Belesenheit und Kunst der Rede, gar Manehs 
über diesen Dichter der Dichter cher ver rückt, wanken? 
gemacht oder verdnnkelt, alg zurecht und fest gestellt oder 
aufgehellt haben müöehte 11. | 
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Dichtungen; verschiedener Art: 211g ° 


Dichtungen’ verschiedener Art. 


Silberblüthen, herausgegeben von Friedr. 
vunsydow. Zrstes Bandchon, Erfurt 1819 @., 
1.A.Keysers Buchhandlung. 8. 243 8. ı Rür, 1280, 
Einige Erzählungen in Prosa und einige. Gedichte be- 
reibenden und }yrischen Iuhalts. Ber Verf. gehört 
ht unter die letzten Erzähler. Seine Darstellungen sind 
endig, klar ,.. und nicht ohne Charakter, . Die meiste 
glalt scheint anf die exste Erzäbluug: Viotor, gewendet _ 
seyn; lebendiger aber und anschaulicher ist die leizie; 
ohnte Treue. Unter den Gedichten verdient die Bal- 
ce: dor Schieferdeoker, Auszeichnung, Die sehr, ays- 
Ichnte Palinodie: der Kranz, Schillers Glocke nachgo- 
det,,zeugt zwar vonFleifs und Mulıe, aber auc dafs sic 
nstlich verfertigt. ist. Ueberhaupt mag der Verf.|auf 
Iır Glück in seinen Erzählungen als in seinen Gedichten 
nen, obschon auch jenen die wahre Tiefe des Lebens 
wgelt. | RT 


Fürst Wladimir und dessen Tafelr un: 
de. Alt-russische Heldenlieder. Leipzig. FA. 
Brockhaus. 181g. kl 8, 160 $. ı Rtlr. 5 gr. | 


Wie Karl’s des Grofsen," wie’König Arthur’s Ritier- 
eis Lieder und Sagen des Volks erzeugle, so der des 
immen russischen Fürsten Wladimir. im eilfien Jabr- 
ndert. Der ungenannte Herausgeber dieser romanti- 
ıen Dichtungen hat durch Aufsammlung und Darst ellung 
or.im rufsischen Volke lebenden Sagen die deytsche-Li- 
atar: angenehm ‚bereichert, | Wir sehen hier, dafs die 
it kindlicher Phantasie und kräftiger Gefühls im Nor- 
a wielim \Vesten dieselbe war, ‚so wie oft die Witte- 
ng aines:schönen Jahres sich über weite Erdstriche ver- _ 
tet, ; Der Verf,'hat aus Gründen, die erlin dex Vorrede -» 
gibt, , das Maafs der spanischen Romanze zu der äussern 
a ,seirrer Darstellungen gewählt, und, wie uns däucht, 
t Glück... Der. Inhaltder Dichtungen selbst besteht, wie 
denken lifst, aus den Abentheuern und Thaten jener 
lden.des Fürsten Wladimir, und Riesen und Drachen 
ıd auch hier am dev Tagesordnung. Ä 


120  . Dichtungen verschiedener Art. 


Polbsmährehkn der Böhmen. Bearbeik 
von Wolfg. Adolph Gerle. Erstes Bändchen. Prag 
819. Tempsky, 8. 580.8 ee Bändche 
368. 3 Rtir.d gr. | 


' Wem fallen hicht bei diesen Titel die Volksmähreht 
der Deutschen ein,'dieunsern Musäus unsterblich gemaeli 
- haben. Man darf aber hier nichts ähnliches erwart& 
Der Verf. giebt die schlichte Erzählung von einer Menge 
im Volke aufgeraflter, auch wohl in alten Büchern behini 
licher Sagen, 'die meistens unverarbeitet, ohne innere&£ 
staltung, ohne allen Vortrag, ausser einem hie und da 
was geblümelten, ‚mit grofser, oft unubersehbarer Brei 
besonders der "sprechenden Personen, die wie. in eine 
Romane aue dem siebzehnten Jahrhundert ‚iscokirenz 4 
daß. wir wahrhaft bedauern müssen , dafs der Verf, 
reichen Stoff im Ganzen nicht besser in der Form auge 
stattet hat. Ein wenig mehr Rücksicht auf die Darstelu 
‘ würde den Inhalt um vieles anziehender gemacht. habe 
Am besten liest sich noch, im ersten Bande: die Ric 
im Scharkathal, und: St, Walpurgis - Nachtstraum; 
zweiten: Lidomir und Prinzessin Glaribella, welches ı# 
zu sehr gedelınt ist, und im Ausgange aus einander f 
Die beiden letzten 'Mährchen: die schöne Mullerin ; um: 
die goldne Ente, sind besser erzählt als ‚ae die nbrigen, 
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Ernst Schulze 8 sämnigliche poebise 
Schriften. Dritter Band. I. poetisches Tagen 
buch. II. Reise durchs Weserthal. III. Ps ce, 
'ein griechisches Mährchen. Leipzig, Brockh 
1819. '8. 316. S. 2 Rihir 6gr. 4 
Wer kenht den Verfasser der Caedilie nicht, die x 

nen Namen melir noch, als die bezaxberte Rose, auf die 
“ Nachwelt bringen wird. Dasselbe, innig, tief, und & ni 
empfindende Gemüth, dieselbe liebliche Phantasie, ähnli 
che Bestimmtheit, Reinheit der Diction, ähnlichen Wolk 
laut der Sprache, . kurz die ganze Liebenswurdighß4 N 
Dichters erblicken wir hier in der-Knospe; wie-sie Jpil& 
als Blüthe aufbrach, um uns seines eigenen Lieblingsbili 
‘ zu bedienen. Auch diese Gedichte verdienen zw bleil ei; 

das jugendliche Gedicht: Psyche, nicht abgerechnet, # 
dem man noch deutlich den Schüler Wieland’s erker 
und das eines \Viclands selbst nicht unwürdig wäre,, -- 


\ 


\ 
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Die’ Mörgenröthe.! Mit Beiträgenwenkuue 
raehmenn, Helmina von:Chezy,; Ehrenberg, Car 
l. u. Friedr.de la Motte Fouque, Friedr; uw Ludw. 
iesebrecht; Heilmann, Franz Horr, 1: A,Graf'v. 

öbeny Ernst Freih.v. d..Malsbur$; Siraufs, I: @.85. 
anny Tarnow, u. m. a. herausgegeb.vi.dugusi 
‚ebauwer. Mit Einem. Kupfer. 1819. Büsalden wu 

lberfeld. 8. 344. $. ı Rthir. 16 gr. | 


Beiträge zur religiösen Unterhaltung und Bildung, 
stentheils' im poctischen Gewande s 'geistliche Liedes, 
enden, romantische Erzählungen aus der Zeit des from- 
‚Mittelalters, ‚religiöse.llerzensergiessungem und \Rc- 
ionen in der Form von Anreden, von. Briefen, "machen 
gemischten Inhalt dieses Bandes aus, dem bald einzwei- 
folgen soll. Nichts ist ganz gering und unbedeutend | 
iesem:Buche, aber auch nicht alles von -kediegenem 
alt, "Binige:der Lieder sind! etwas süßslich, spielend, " 
r haben den Anstrich. von einer gewisseggkränklicheit‘ 
'zens-Reizbarkeit, die der gesunden, reinen Heiterkeit: - 
s echt religiösen Sinnes'Iremd ist; andere aber-fliefsen 
ch und lebendig aus der letztern. Quelle. Den.Preis in |, 


sicht-auf religgösen Gehalt: und poetische Form, folg- - 


in aller Hinsicht, verdienen die Lioder und Legenden 
| ‚Helmima » von Chezy. ' Die kleine Erzählung: Paul 
"hard, Cvon.Euise von Auchen‘);ist meisterhaft, und. 
ırlaft erbäulich und kräftigend. : Bine zweite! Liebes- 
ıutb, (vom Gr. v.Löben) ist, bei einem gewifsen var“ 
ı Hauche altfrommen Simnes, .doch fäst'zu weichlich; 
künstlich-kindlich. Eine dritte aus den Zeiten der 
uzzüge (von Luise Brachmann}hat Ueberilufs ar Breite, 
| Mangel.an poetischer Lebendigkeit.. Der: Schmuck 
ser Erzählung ist die eingewebte, wirklich vortreffliche, 
tische Paraphrase von Petri Verläugnung. Unter den 
ectirenden, man kann sagen: philosophisch-religiösen, 
sitzen verdienen hohe Anerkennung und tiefe Beherzi- 
ig: Abgerissene Betrachtungen einer Gläubigen (von 
‘ol. v, Fougue.): Ueber das Wort, (v. Helmina v.:Che- 
; endlich: Glaubensansichten (in Briefen, von Fanny: 
'now,).  Ueberhaupt befriedigen- uns in diesem Bu- 
' die: Frauenbeiträge: im Ganzen mehr, :als. die: der 
aner;.  Rücksichtlich .des Aufsatzes: Glaubensansich- 
‚ist noch :zu bemerken. dafs .er nicht: blofs, guoise - - 
Imerksamkeit im Lesen, - sondern auch ‚tiefe gründlichie. 
Nuag verdäeht, weil er bei Allen Herrlichen und Wah-. 


123 + Uuterkaltüngs.- Schriften: \ 


. Pen, ‚Geist und Anmuth gleich sehr Ausprechändem; 
"moch auceh'seine Schein‘ - und Schattenseiten hat, . di 
Unsichern verwirren können; Uebrigens ist er noch 
vollendet, und es ist möglich, . dafs die Dissomenzei 
dem rein und scharf prüfenden religiösen Leser nicht 
gehen. werden, ah für des volle ee in Eur 
auflösen. Ex . 

















Unterhaltungs . Schriften. 
| ‚ Unter haltungsstunden für Gebitds 


“ Herausgegeben von: Wilhelm Vogel. 4 
' Sauerländer. ıdıg. 350, 8. 8. ı ‚Rtir. 6 8E: 


| Diese durch Abwechselung den Geist in ein leic 
Spiel, das sich beliebig abbrechen läfst, versetzendeR& 
kurzer Aufsfze gleicht einer Guirlande, in welcher v 
farbige Blumen. aufgereilit, . ‚aber auch. Früchte / 
eingeflochten sind, Der inhalt kann wegen seiner 
sigfaltigkeit hier .nur. im Allgemeingn erigegeben, wer 
S. 3149. (19) Kleme Risse Erlen: und Gesch 
ten. 150— 198 (15) Portraits (Charakterzüge merkw 
diger Menschen). 199-—28g. (6r) Anekdoten und wilj 
Einfälle... 290—307 Betrachtungen aus dem ,:Menschei 
ben und für. das Menschenleben. .508. ff. Ueber dieDı 
. der Franzosen. — Es. findet sich ‚in dieser Samm! 
manches dem Stoffe nach, längst -Bekannte; indefs wirda 
es hier nicht ungern wieder antreflen und }viclem / 
eine erfreuliche Weberraschnug. verdanken. 
trgg, noch manch: altigexe AED zeichnen 
aus die | 





a e Fheodorvon Haupt, K. 
Tribunal-Richter. Düsseldorf. Behheiser. ads 
Bogen. & 2 Rllr. SALE ; 


Es sind theils Abbilder dus dr Wirklichkeit, th 
Gebilde freier. Dichtung, die zwar in Hinsicht auf 
‚dung nicht eben vorzüglich sind, . aber dach die 
nicht unbelohnt lassen: $..2— 144. Reminiszenzen 
Parıs im Johre 1815. — $. 143 — 299. Deutsche ı 
Holländische Naturgemählde (7. B. cin Jamburger Kir‘ 


#- 


Unterhaltungs öSöhriften . 4133 


Mankönese, das’ Alster-Bassin ‚‘ Harvstehude, “Klop* | 
's Grab, eine‘ Rheinreise, Broek. im Waterland, Pe-+ 
es Großsen Hüte zu Zäardam, ' Scherelingen, die 
Inderiinen "und Amsterdams Merkwürdigkeiten.) 
341, Drei Novellen und Erzählungen: wovon die 
je, eine Intriguengeschichte, die anfangs farehtbar 
ber durch den Ausgang Alles befriedigend aussöhnt, 
Beifalls gewifs seyn darf; und 5 Legenden. Die 
» Volkssage  von”der Herzosin Jakobe und‘ Dietrich 
Hall ist zu einer. poetischen Phantasie benutzt, die 
zu dunkel‘ und verworren geblieben ist. 542-550. 
1814 vorgekommene !Criminalfall- mit Kaiser . Ale- 
ler’s Psendoneffen. 353—412. Französische Zeitungs- 
k, oder Einiges aus dem Lebenslauf :des Mönitenra 
seiner Cbnsorten; eine Zusammenstellung des Auf» 
adsten, um der Niedrigkeit nnübertrefllichen Triumph 
jeleuchten, 415467. Aachener Congre[sbriefe, ger 
ieben im Hoerbste ı818, mit witzigen Aunskdoten. 
—478, (8) Gedichte, deren einige schon componirt 
. Endlich 6 (!) Seiten Verbesserungen, denen noch 
e sinnentstellende Fehler nachzutragen sind. 


Der Eindenhain. Erzählungen und en 
ür heitere Seelen. Erstes Bändchen. Von Chrs 
Viemeyer. Verf. des Heldenbuchs und deutschen 
Pintärchs. Halberstadt ıBıg. Vogler: IV. 25ı Sı 
. ı Rtlr. 4 gr. Re | 

Auch für diescs Buch ist eine Form gewählt, ' welche 
Manchfalligkeit herbeiruft, : deren heitere Kraft den 
len derMenschen, welche nun einmahl nieht alle und 
ht immer auf einen und denselben Ton gestimmt sind, 
e kurze Erholung in Stunden der Ruhe tiach den ern- 
n und schweren Arbeiten gewähren mag. 'Es enthält 
nlich 5 Erzählungen, die in den Versammlungen einer. 
'mloseh "Gesellschaft im Lindenhain vorgetragen wer- 
ı und-die sämmtlich, so übel es sich auch im Anfang 
älst, ein gutes Ende nehmen, Die dritte , ‘(Lucinda 
s dem Ricciardetto des Fortinguerra) besing in ’bnr- 
ken Versen Kämpfe mit Ungehenern “und ‚Riesen; und 
tbesabenthiener , wobei die’ possenreifseride Muse bis 
m Gemeinen herabsinkt: "Am meisten wird die Theil- 
Iine angesprochen durch „das unterbrochene Opferfest 
t Sachsen“ nach Causin aus den Ueberlieferungen des 


x 
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#324. Unterkaltungs - Schriften: 
Schaumburgers Albin, Da der Erzähler, ‚dessen Wert 
blühend, nad, doch -ungesucht: ist, nicht darnach hax 
‘ein Grausen. anzurichten und. die Herzen- durch .plu 
tastische Schrecken nnd Schmerzen zu vwerwrunden: 
wird auch ein zweites Bändchen gewils freudige A 
nahme Inden: ee 


Bilder aus dem innern Leben. „ 
Verf. von Wahl und Führung. Lei 
 Köchly. ıd19. 8. Ir. Theil W. 408 8. Dr. 
817% 3 Rilr. 12 gr. 


‚ Dieses ‚Werk hat mit dem so eben angezeigten d 
Form gemein, Denn obschon unter den edien Freund 
die sich ‘von Zeit zu‘ Zeit zu wechselseitiger Mittheilm 
bedeutsamer Dichtungen und zu anregenden Gespräch 
darüber versammeln, eine tief,traurende, aber kräll 
nach ‚Trost ringende Hanptperson herauszufinden s« 
möchte; so dient doch die ganze Scenerie nur dazu, di 
Ucbergang :vpn einer. Episode: zur anderu herbeizuf 
'ren,. Indefs wollen wir hierauf anwenden, was I, »7 
- $, bemerkt wird: ‚Es sind keine geringe Aufgaben, fe) 
che Darstellungen, wobei alles darauf hinanläuft , ohne |: 
deutende äussere Ereignisse und eine‘ gewisse Heftigh« 
der Leidenschaft, — die oft äussercs Handeln ersetzt - 
die Uebergänge and ‚Veränderungen eines innern Serie 
zustandes zu schildern, so dafs nicht blJofs für den Hör 
alles klar ist, sondern auch das Ganze so viel Annelıes 
‚lichkeit gewinnt, seine. Theilnahme stets lebendig zu er 
“ halten.“ Und fürwahr! eine hehre Bildergallerie the 
sich hier. auf und. cs wandeln var den Blicken Gestalteı 
vorüber, welche die Betrachtung nach dem innern Gran‘! 
hiuwenden, aus. dem sie selbst hervorgetreten, und der 
wir aus. der Ferne nach. der lieben Heimath sich sch 
nenden: Herzen. des Himmelsschönsten Friedensgrais bie- 
ien. :Nur;; liebt der Verfasser zu sehr eim magisch“ 
Helldunkel; und der tiefen und innigen Gemüthlichkeil, 
die. sich hier: so herrlich enthüllt, ist auch einige n«c 
Nebelgestalten haschende Schwärmerei beigemischt. Be- 
: sondere Aufmer ksamkeit verdient das eilfte Bildmit den 

dadurchveranlafsten.Ideen über Heidenthum, Christentbn= 
and eine, gwolse, üaeie, lösende, Kirche, der katholische 
ERERET, 


_ Unterhaltungs‘ - Schriften. 395 
Derselbe fromme Geist, wiewohl mit weniger Ein, 
dsamkeit, spricht uns an auf der am | 


Pr 


Reise aus dem Herzen in das Here: 
lerausgegeb. von Detlev) Carl (Wilh) Baum- 
arten - Crusius. Dresden b. Hilscher. ı8ı9.8. Er- 


” Theil VI. 150 S. Zweiter Thl, 176 $. ı Riir. 


r. R 

Geht ihr auch gleiche Vielseitigkeit und Tiefe der Be- 
chtung ab: so gewinnt sie dafür Uurch änspruchlosere 
l abgemessenere Darstellung, ' vorzüglich aber durch 
ı Zusammenhang der romanhaft verwebten Begebenhei- 
‚durch deren Gang fruchtbare Gedanken wie von selbst 
'beigeführt werden und sich” ungezwnngen zu'einem 
nzen reihen und vollenden. Es ist in dieser in Briefen 
fafsten Reisegeschichte die vom Verf. der },unsichtba- 
ı Kirche‘‘ zum Grunde gelegte Idee weiter ausgefahrt, 
lauf das wissenschaftliche Leben genauer angewendet 
rden, :Es wird nämlich der Weg dargesteltt, ‘den ed-- 
e Menschen gehen, wenn sie im Leben und seinem 
echsel unbefriedigt nach Ruhe sich sehnen, bis sie ein- 
ıren in das’Paradies des Friedens, das in Jiebenden Her- 
ı aufblüht, ein Bild der höhern Welt. Warum sollte 
ht’zu hoßen'seyn, dafs recht Viele, die weder das Ern- 
trocken noch das Fromme mystisch nennen,-'indem 
ıgeworfenen Gewand erkennen, was verborgen ist, und, 
s aus dem Herzen gesagt ist, auch mit dem Herzen ver- 
hen werden ? ei Pen 
Eugenius Severns, oder einige Statio- 
nen uaus der Lebensweise eines Philoso- 
phen. Heraüsgegeben von Dr. Joseph :Hille- 
brand, Prof. der Philos. zu Heiitelberg. ER 
1819. Hartknoch. 8. Erster Theil. XII: 262 $. 
Zweiter Thl. 218 8. und 2 S. Druckf. 2 Rtlr. 


ImFluge leichtbeschwingter Phantäsie das Leben durch- 
end, um es nach seinen vielgestalteten Offenbarungen ztı 
rachten und zu vergleichen und’ durch solche: freiere 
'stllüge seiner Gedanken manchen steilen Felsenberg hin- 
jetragen,: welchen der Gang streiiger Vernunftforschung 
mühsam erklimit, vergnügt sich der Verf, damit, aus 
ı manuchlaltigen Elementen ein bestimnites Ganzes, ein 


vw 


. besonderes 'Lebensbild zu dichten.. So lieh-die Gesch; 
. ihm die Gruudzüge zu seinem. „Germanikus“ , eihen 
', bendigen Commentare zu seiner Schrift: „Füssense 
der alle neinen Bildungslekre (Braunschweig 816),“ 
Spitenstück ist gegenwärfige Geschichte eines Mannes, 
keinem Voruttheile huldigte, um die Gunst der Mic 
gen, das Lab der Thoren oder sonstige Güter, wozu 
Eigennuiz sich drängt, gemeinklug zu erhaschen und 4 
sen Schicksale dalier den Goldsmith’s (im XX. Cap. 
Landpredigers; „Z4e history of a philosophie Fragabens 
ziemlich ähı ne Sie ist eine aumuthsvolle Ausfü 
rung der Idee: dafs das, was wir Schicksal nennen, wei 
‚Ordnung iaf,. sobald der Mensch überall in des, 
" Drängnissen geia besseres Selbst ernstlich und vera 
Sei za reiten sich bomüht. Hinlänglich beurkundet 5; 
' dabei die eigene,lebendige Erfahrung, ohne dafs doch über 
des Verf. eigene, oder seiner Bekannten wirkliche Erle 
nisse wiederzuerkennen wären. Ex erklärt sich darüber 
Multa eadem, sed.aliter? Gelegentlich wird auch die4 
tik der reinen Vernunft und die Alleinslehre geprüß. 











Jervus, der lahme Bergmannsjung 
Aus dem Englischen übersetzt von A. S ehillin, 
i Hal vrgabausen, ‚esgehring ıdı9 Z1l. 19%. S 







++ Der gerade und nüchterne Gang eines Menschen, d 
"dankbar und treu gegen seine Wohlthäter, empfängl« 
° $ür Belebrung und Rath und nichtsals ein moralisches Z 
zu erreichen besirebt, durch Fleifs und Unternehmun; 
‚geist, aus dem Elende und der Niedrigkeit sich emporar 
beitet, ist der Stoff dieser Erzällung, die so schlicht 
"angekünstelt ist, dafs sie fast eben so wohl für Geschich 
als für Dichtung genommen werden kann. Doclı ist Planor 
Anlage verfehlt. Denn durch das ganze Buch zieht © 


4 


unahgebrochen des Mannes mandliche Erzählung vor €! 





sten, die daher schon zum Theil vor deren Beendigung eis 
' „geschlafen waren, ‚wie weilan.l Dido’s Hofschranzen in i 
Aravestivten Aencide. Das Deutsche ist hin und wie: 
‚Schlerhaft, doch äst die Verdeutschung leicht und Hielseo‘ 





Der Eichwald, oder die Ruinen 4: 
Oedenburg. Von Wilhelmine». Ge: 
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Rap geb. v.G ersdo ff N Ude Brünn - 
Faflser. 1819. 8. Erdter 
I. 269 S. 


mit einem ausdrucksvollen Kupj/er. ı 
BEBDEM: 770 EN Ei 


"eie Nachbildung eines Englischen Romans: von Annd 
iff,, der'schon am Schluss& des vorigenJahrkunderts, 
lemt’er in London zweimaf aufgelegt worden, ms.Fran- 
he ‘übersetzt erschien 'unter'dem Titel: ia Forst, ow 
aye:de St. Clair, in einem ‘wunderschönen Beispiele 
«wlichend: Jafs der Gute am Sehlusse immer noch. 
‚ohn langer Duldung finde, wenn auch Leiden des L.e- 
dazu beslimnst sind,seine sittliche Kraft zu reifen und 
rvollkömmnen und ihn Aurch Schmerz zur Freude zu 
en; dafs hingegen den Verbrecher spät, .aber nur um 
cherer das nie rulıende Gericht ereilt. Ein Bruder- 
ler, welcher dem Neide jede menschliche Empfindung 
opfert, aber die glänzende Oberfläche zu behaupten 
and, die vor der Welt jedes Laster verbirgt, mufs, 
dem schon der Strom der Vergessenheit über seine 
schuld geflofsen, endlich doch noch seine in die tiefste 
its verhüllten Schandihaten den Augen der Welt .durch 
» eigene Unvorsichtigkeit zur Schau gestellt - sehen. 
n des Ermordeten vaterlose Waise wird. in den Gefah- 
einer hülflosen Kindheit, bei den Verfolgungen einer 
nsvollen Jugend recht augenscheinlich beschüizt, ge- 
t, sogar durch denjenigen, der sie zu’ verderben be- 
lich ‘seyn sollte, und zu:des Frevlers Strafe aufbe- 
rt. ‘Diese liebliche Blume. der Dichtung hat durch. 
»lamzung auf den vaterländischen Boden alles Auslän- 
ıe abgelegt, Denn Frau v.' G. hat die Perioden abge- 
t, verändert, und nach ihrer Weise erzählt, ‚aber auf 
tigkeit des Ausdrucks viel zu: wenig Fleifs verwandt, 


der Sohn der Na fur, oder der neus 
'chill. Romantische Erzählung von, Heinr. 
urdach. Dipzig b. Hartmann ı8ig 8. 165 8. 


’ 


Der Held dieser Geschichte wurde als Mädchen: aufer« 
n, um das Geheimnifs seiner königlichen Geburt und 
es Geschlechts zu verbergen. Aber wie die Natur sich 
ıthalben nicht in Fesseln schlagen läfst; so auch hier. 
schlummernde Funken angeborner Götterkraft bedarf 


.- 


eil. 288, Zweiter _ 
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| see der Bejehmnlieit, 
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- doch 'des Romantikers Bestreben nach Eilect durch U 


I. 


Br ‚Unterhaltungs Schriften. 





Nur eincs. ce Zaubexschlages der. Leidenschaft um einer Eu 
_ Deidaniia, und: des Waffenklanges, um den echten Sohn 

Natur zu Aerrathan., . Vor. jedem Cap, ist die in 
hervortretende Lebensansicht durch gutgewählte V 
‚ausgedrückt. ‘Der Verf. sucht die Aufmerkssmkeit d 
Winke:auf: das,. was kommen “soll, zur ungeduldigen N 
_gier zu steigern ; dann durch allmählige: Aufklärenz 
Dunklen und Auflösung, ‚des Verworrenen. den Leser 
- Ungewifsheit zu entnehmen, übereilt Een oft störend 


















u | ee 
Bus da Schieksale Ein Roman : 
Heinviw. are: I eiarınas 8 mr 
Thir; Bar. 


Bei dem stärksten Steigen „und Fallen des Höhenmes 
teidenschaftlicher Gefühlesdurehk den Eindruck ä 
Umstände, deren: wechselndem Einflusse hingegceber : 
tuiniischer Leichtsinn mit brausender Heftigkeit von eix 
, Extreme aufs andere in diesetn Romane überspriugt, b 


treibangen ohnmächtigund erregt keine walıre Tbeil 
‚weil dise'tobenden Ausbrüche. des Affekis zu erkünstelt «: 
und daher‘ zur Grimasse: werden. Zu allen seligen 
zückuwrigeh der von süfsen Empfindungen bestrickten; fr 
. dig zitternden, mit sturmischer Zärtlichkeit sich froh es 
gegenschlagenden, der. Wonue. Üebermaafs kaum zu tri 
‚gen vermögenden Herzen, zu allen krampfhaften Häud; 
drücken und Brautküssen,; der in stummen Umarmung: 
voll glühender Gefühle mit wilder Leidenschaft betäubi« 
sch welgenden Verliebten, : wird .der nüchterne Leser v« 
4anger Weile gähnen;- er müßste sich denn S. 49 f. a. ıı 
_ durch die glübende Fieberhitze der mit stürmischer &' 
gewalt erwachten Sinnlichkeit anstecken lassen. Alsdı= 
" *wirdier auch wohl die ‚‚engelreine‘ Ehebr 'echerin liebe 
winnen, die'sich einem feindlichen Ofhcier gleich im « 
sten Augenblicke der gemachten Bekampıtschaft in die A: 
‘me warf, aber nun, hachdem die Niederkunft ‚‚ihremachö 
nen Leben“ in stillem Wahnsinn ein schnelles Ziel gesetr! 
als „verklärte Dukderin- in seligen Fluren wandelt; vi 
‚ kein Schmttz, ‘ u ° Troamung mehr ist. 
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Der Vortrag, ,öder #2 gelangt die 
Vahrheit zum Thron, . ein Roman aus der 
ürstenwelt: Herausgegeben von Jul. v. WVofs. 
terlin b. Schüppel 8. 502 $. ı Rihir. 8 gr. 1819. 


Ein Seilenstück und zum Theil nur Variation zu dem 
Ss; ı4ı. angezeigten Romane: olfgang und Clara, 
derselben an: Satysren reichen Feder, Ein edelsinni- 

‚ aber vom Zeitgeiste regierter Fürst glaubt alle Vor* 

ıt angewendet :zu haben, um nicht getäuscht werden. 
können. Gleichwohl gewinnt ein Vetler gegen ihm: 
Weite: binnen Monatsfrist sechs Erzschurken nach- 

veisen, die während dem ihr Glück. in Herzögtkume 
nacht, und sechs redliche Leute, ‘denen schreiende Un- 
echtigkeit wiederfahren sey. Es verstelit sich von selbst; 

» in einem solchen Romane aufser den Intriguen ciner. 

elmischeni Clique die poetische Gerechtigkeit die Haupt- 

he’ist. Doch. sind: ‘auch einige satyrische Episoden, 

; jedoch zur Hauptsache mitgehören, eingewebt, z.B. 

er. die ‘Vorliebe.für Ausländer bei Besetzung wichti-' 

e Aemiter; über eine Schlegel-Tieksche Urtheilerzunft, 

; keine Geschmacksfreiheit.dulden will: wobei sichder 

af, Kötzebue’s sehr eifrig annimmt; über Frommithun, 

heime'- Liebesmahle ‘und Inspirationspredigten einer. 

ıppletin, - c in, a kale 2 
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Bundınck”der Botanik no Linnes &y- 


stem (;) enthaltend: die in Deutschland und in den 
angrenzenden Gegenden . wildwachsenden,,. und 


merkwürdige ausländische Gewächse,;, mit Hin= _ 


weisung auf die natürlichen Pflansenfamilien, und 
m. Bemeik., d. Benutzung:d. einzeln. Pflanzen in. 
der Pharmacie, Oeconomie; bci a U 8.10% 
nr end : zum Gebrauche beim. Selbststudium 
der Botanik. und bei Vorlesungen von Johann: 
Bernh. Wilbrand, ds Philos: uw. Med. Dr. ord.: 


öffentl." Lehrer ete. Nebst 16 Kupf. Gräser‘, Seg-. 


gen, Simsen u. s. w.’enthaltend, nach Leers. Gies- 
sen ı8ig gr..8. VIII: u. 544,8; Zweiter Band. 4gı 
$, 6 Rthir. ıb gr; . en u 


Das stärkste unter den diesjährigen Handbüchern der 
Allg, Repert. Bd. IV. St. 3. I - 


® 


‘ 
\ 
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Botanik, auch:nieht ohne eigenthümliche Vorzüge, . 
Verf. ging bei der Bearbeitung von dem Grundsatze 
von der einen Seile den wissenschaftlichen Anforder 
gen möglichst zu genügen, uud andrerseits das M 
würdige und practisch-brauchbare vollständig zu umfasse 
Erster Theil, 1. Abth.: Betrachtungder Vegetation in ihre 
allgemeinen Verhalten. Betrachtung der Gebilde, | 
sich die einzelnen Pflanzen entwickeln. ı. Cap. Di 
' Blüthe der Pflanzen, und ihre verschiedenen Theile; i 
‘besondere die Binme und ihre Organe, die Frucht u 
', der Blüthenstand. 2..Cap. . Blattartige. Gebilde ; insb« 
sondere Blätter (folia), Blattansätze, (stiipulace), Dei 
blätter (bracteaer, Ranken fcirrbi). 3. Cep. Der Stam 
und seine Verzweigungen, _Aecste, Zweige und Dorn: 
4. Cap. Wurzel. 5. Cap. . Bedeckung.. der Pflanzen (pu 
bescentis). Dies ist:der Inhalt des: Abschnittes, dem 
gewöhnlich Terminologie nennt.. Die-umgekelirte Or 
nung der darunter gehörigen ‚Materien soll eine denili 
chere Ansicht der. Eintwickelung der. Theile geben, w 
offenbare Täuschung ist, aber dem einzelnen- nicht 
det. Das Ganze ist kurz und: bündig, doch eben, darus 
nicht vollständig: abgehandelt, über Maas. und Farbe, kei 
Wort; auch mancher einzelne notlıwendige Begrifffeblt. : 
‚Abth. Classification der P llanzen. ; 6. Cap: Pflanzenstufer, 
Pflanzenfamilien, Gattungen, Arten, Spielarten, 7. Cap. 
Linneisches Sexualsystem. 8. Cap. Andere Classibes- 
' tionsmethoden. g. Cap.. Einige Bemerkungen in Bezie- 
bung auf Pflanzenphysiolögie.' Alle diese Capitel sind 
für den Anfänger wahrhaft belehrend, ja sie enthalten 
auch derbe Zurechiweisungen . für ‚beliebte botagisch® 
Schriftsteller ,.. besonders das letzte, und mzn mufs: mil 
dem Verf, unzufrieden werden, wenn ;er.am Ende dessel- 
ben üsch solchen Behauptungen ‚meint, es gehöre. me 
diese Audeutung der Sünden unserer. Pflanzenphysiologen 
ineinHandbuch undnicht.die Pilanzenphysiologie selbst, de- 
her er seine eigenen Ideen nichtmittheilt,: sondern'ant;den 
ersten Theil seiner Darstellung der gesammten Organis- 
dion verweist. :Zweiter T’heil, Beschreibung einzelurr 
Pflanzen. (Wirfinden keine Beschreibungen sondern: blos 
Diagnosen.) I. Abth. 1ste-ı3te-Classe einschliefslich; Die 
Methode, weiche der.Verf. hierbefolgt, ist sehr lobens- 
werth. Jeder: Glasse geben. die ‚Gattuogen mit ihren 
“Charakteren voran. Die Charaktere .der natürlichen F+- 
inilien sind beigesetzt, und später, wo von denselben 
getreunte Geschlechter vorkommen, auf dieselben ver- 















# 





Boinik,. 494 


sen: Den Arten sind Bemerkubgen über ihre Brauch- 
keit. für das. praktische Leben: in deutscher Sprache. 
gesetät. Ueberall im Buche spricht sich’ der binnei- 
e Geist-des Verf. aus, doch möchte. man es lieber se- 
1; dafs. auch demı Neuen sein. Recht wiederfahren wä- 
was man von 'Liund. selbst gewifs nicht wit Unrecht ". 
‚arten würde. Wenn. der Verf, die Gatigingen Lu- 
a; Apicra, Glaucium, ‚Heliantliewum;, Evanthis, Hepa- 
t; Pulsatilla,, Tolpis u. s. w.\nieht anuimmt;i. so>gab 
dennoch viele artdere, die sich aufnehmen liefsen; ohne 
ie Grundsätzen izu' nahe zu treten, : wörunter: viel- 
ht Centrantbus, Nuphar, Eryihraea, Melilotüs ü.s, w. 
ören möchten. - Um:s0: weniger können Gattungen: ge- 
en, welche nach Theilungsmomenten wie \bei Alcea, 
‚mentilla, Valantia etc. bestimmt sind, allein der Verf: 
fast öhne Ausnahme: Willd. spec. ‘pl. und Enam. un- 
selögt.. Mehrere neue Schriften sind gar nielit bei 
zt,. so Lehmanni hist. asperifol, Eitisd. monogr. Priz_ 
larum, et: Nicotian.. Sprengel and: Hoffmann umbellif: 
stw..Esenbeck, de  Aster. herbao,. de Getitiana ’ete. 
rader de Verbase. Wallroth de Chara; Raü de Ross; 
ae ’Arzneigewächse,  Schultes Flor: Austr. Besser Gat- 
etc. Daher die vielen Verstöfse gegen diese Werke, 
..daher die Unvollständigkeit vieler. Gattürigen,; Tür 
tentultur sowohl als für die Flora: Dedtschlands be- 
ders, dje) der. Verf. in diesem Buche mit äbgeHandert 
haben glaubt, und welche noch. ein ‘bedeutendes Sup- 
nezit : erhalten müfste, um erschöpft zu worden; $, 
nopodium, Chara,. Tilia, Rubus, Potentilla, Rosa, 
"mus, MHieracium; Aster etü: Auch das Vaterland 
der Verf;'so: wenig als die Diagnosen eigener 'Critik 
rworfen, so z.B. Potentilla. subacaulis hab. in 'Au=- 
, fast in ganz Deutschland, namentlich in Preüfsen 
Sachsen häufig, für die Wetterau ebenfalls beschrie: 
‚Rubüs chamaemorus hab; in Suecia,; im Rieserige- 
e an den Eibguellen häufig. :Bellota nigra; Betötica 
inalis s. Wallroth. Anagallis ooerulea s: Hayne, etc, 
wichtigstenSynoiyhten hätten döch bisweileir beige- 
F werden sollen, da es der Plat? immer erlaubte; 
ı- die Moose ganz wegbliebei, ist so sehr zu. tadeln; 
lafs die Gattungen Fucus, Coriferva- und Ulva Blöfs 
er Aufzählung genannt wurden. Für die Erneüe- 
r deir Abbildungen der-Gräser von Leers muß niet 


» 


Verf; dankbar verbänden seyn. 
‚ Eu ; - : f r 
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graphiam ) zig ‚spectantes.' - Lustes. 


..295— 242. tab. 1818, Fol; mas. pap. vel. (Preis, 


_ änstitato operis. et de distribulione geographica plan 
- - secandum toeli temperiem ct altitudinem 'montium:- 


- für die gemäfsigle Zone deu Montblanc und Mont-p 


% 


.der Epoche des wiedererwachtenwissenschaftlichen. Lieb 


gleich leider nicht sagen kann, dafs sie durch dasselbe 


‚der Vegetation darstellt, "für. die zona äcquinoctialis 
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Voyage’ de Humboldt.et Bönpland, 

' xieme partie, Botaniquk. AParisıBıd. ou: N 

.genera'et species planiarum yuasiw 
grinatione orbıs novi Tapage hen! seripser 
partim adumbraverunt  Amast. Bonpland 
Alex. de Humboldt. - Bx schedis urtogrn 
Amati Bonplandi ‘in. ordinem digessit: Ca 
Sigism.. Kunth. Accedunt tabulae deri inci 
et Alexandri de: Humboldt notätiorwes ad - 










Tom. I-XLFI et 296. p.'96; tab. col. 1815. 7 
II. 525. pag. an Tom. IIJF. 148 


thlr,) 
Dieses Prachtwerk jet eine‘ erfrdaliche Brscheisun 


Die reichhaltigen Entdeckungen, welche diebeiden be 
ten Reisenden für Botanik gemächtihaben, konntem: u 
besser. vereinigt. werden als durch dieses Werk, ob 


gemein geniesbar gemacht worden-wären,. da die kost 
Ausführung desselben nur eine geringe Vierbreitung 
laubt. Die Einleitung zu dem Ganzen hat den Hrn; K 
merhrn. v. Humboldt zum Verf. und führt den Titel: 


legomena. Dazu ein Titelkupfer welches die Höhe 
Chimborazo der Gordilleras und den Popoz in Mexi 


für die kalte Zone die Sulitelma in Lappland. Jeder 
gion sind die Namen der in. derselben als Typus ang 

menen Gewächse beigesetzt: - Die: Abhandlung selbstig: 
Nachrichten über die Zahl der vonden beiden Reisenden x 
sammelten Gewächse;; Folgerungen über die Menge ned 
zu entdeckender Arten und Gattungen; Berechnungen du 
Zahl von. Gewächsen, welche ‚bereits - beschrieben, . ioda: 
nur in Herbarien vorhanden sind ; über dieForm undFe 
milien der Gewächse; über die Gesetze, nach welchen dit 


'phanerogamischen und agamischen Gewächse, die No- 
‚nocotyledonen nnd Dicotyledonen, die: einjährigen um 


ausdauerndenGewächse über den.Erdkreis verbreitet sied, 
über die Vertbeilung der.Gewächsfawilieu in der: Aegur 
torsal- der gemäfsigten und kalten Zune, und über di 


“ 
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‚dsätke:, einer:botänischen” Afithmelikd): übar gesells 
Urch,yorkommmendesund: über beiden NY cHen goumein- 
liche Gewächse,. über die Abklisgigliust 'der' Vegeta-: 
vom Klima; ‚über-dasKlinma:beider Gontinente insder 
\ichan und: südlichen Halbkugel,nuAfl über die: 150- 
nischen, weder mitsdem Arghalor doch .mit sich;selbst 
\elen kuinien pn übersdae Grundsätzeseinen Goographie 
sewächse für 'Ebenen und für Gebirge; süber Gebirge’ 
weissen Zone von 69%--16° , umd von 'ugP+=24% Breite; 
semäßsigten” Zone, '!des:Caucasvs, | der’Pyrenäen, der! 
Nrden kilten Zone; uber Gewächsfamiilien, welche in. 
Hälen«jeder, Zone häufig vorkommen; "über Abnahnıc: 
Wärme; wodurch der Standort der Gewächse -mit. den: 
isgen der Gebirge modificirt wird; ‘über dje Atmo«x 
re,ıwelche cullivirte Gewächse: verlangen; über dier 
küngsdesklitze und des Lichtes bei’freiem and bedeck-. 
Himmel. Ueber diese ganze höchst interessante Ab-, 
!ung, deren, Inhalt wir hier nur andeuten können, und 
be,auch won dem'grofsen Werke getrennt 'existirt,: s. 
b.:d. Gewächak; Bd. 1oHft. ı. 96. Nachdem die Verf.’ 
ihrer Freise‘ zurückgekehrt waren, arbeiteten sie: 10 
e lang: mit unermüdetem Eifer, die mwitgebrächien- 
Ize,2u, untersuchen und zu vergleichen, ihre angestell«. _ 
Beobachtungen zuordnen, und die. ;merkwürdigsten ) 
nstände, die’ sie gesammelt und zum gröfsten "Ubeil. - 
n gezeichnet hatten, 'in Kupfer stechen ‚za lassen, die 
zachnaleu Bemerkungen : wurden ; gesondert, und. an’ 
die Beschreibung in nıehrere -Abtheilungen. Gegen- 
ige sechste Abtheilung - ist der Botanik. gewidmet. 
ın.am Jahre 1805.gaben die: Verfasser ein: splendides | 


k, die'Plantes €quinoxiales heraus, :in welehem. sich“ 


ı für die Medizin viele. wichtige. Bereivherungen fin+ 
Bei diesem erwähnten Werke.sowohl, als in der;, 
ographie der Melastomen, die ebenfalls.;besonders'er-., 
on, machte der ausführliche Toxt einen ansehnlichen.. 
sanvermeidlich, und: die Verf. sahen wohl ‚ein, ..dafs,, 
icht möglich .sey, die sämmilichen: von ihnen; entdeek- ; 
Gewächse so zu behandeln, weswegen das gegenwär- : 
In Rücksicht des Textes:kürzer, gefelst-ist. : A. Bonpl«- 
erligte über 4000 ‚Beschreibungen. von den Verfn. gen: 
'ener -Gewächse. Bei so vielen nenen Entdeckungen. i 
lie, Verf. auf. dieser Reise zu machen, und bei so: vier g 
wichtigen Beobachtungen, die sie über die Localität der‘; 
zen anzustellen Gelegenheit hatten, hielten sie es für, 
' vorzüglich zweckmäßig ihre Ideen über P’llapzengeo- . 


‘ 

‚graphie mitgathäilen;: HR. v. H. hatte. diese geordiuef, wi 
' übergabsie H: Oltmans zwgenauerer Prüfung. Die Prüf 
der botanischenBeobachtungen,und dieAnordnung der 
für Jie Herausgabe wurde Willdenow aufgetragen, . diest 
hielt sich einen ‚Winter in. Paris auf'um diese. Arbeit vo 
“ zubereiten,  starbiaber;bald nach seiner Rückkehr. ins V: 
terland, ohne: mehr:als 'Fragmente für die Diandrie mi 
Tr jätdria Monogyuid‘zu hinterlassen. ' ‘Unter diesen Uni 
ständen efhieltKuntb den von W. nicht ausgeführten Auft 
Die Gewächseiwelche die:beiden’ Reisenden in Sudame 
ka, auf den Antillen und in Neuspaniensammelten, betrs 
an:der Zahl 5800 bis 6000. : Sie bestrichen vom Wenie 
Spkei aus 23 Grade nach Norden, und ı2: Grade nach S& 

Va 5506 Phanerogonnen, welche die Verf. fan 

waren 3000 den Botanikern bisher völlig Gr Ne 
gie machen diese in vorliegendem Werke bekannt. 
der'Wissenschaft geleistete Dienst mufs um so Biber, 
gerechnet werden, als sich in Willd..spec. plant, 1797- 
3811 mit Ausschlufs ‚der Farvenkräuter: nicht mehr al 
‚3188 Gewächse aus der. Aequatorialgegend von Amenk 
befinden, und die ganze; mit ungehenrer: ‚Anstrengung & 
sammelte Aerndte der neu-holländischen Flör# nicht ü 
3800 beträgt... So. auffallend die grofse Anzahl .der von 
den Verfn. gesammelten Gewächse gegen die anderer Rei 
senden .absticht, so sieht man doch die: Möglichkeit .daz« 
leichter ein, wenn man erwägt, dafs diese ins Innere de 
Landes eindrangen, und auf. einer Reise von 11000 Mei 
len nicht allein Wälder und Ebenen, sondern auch dis 
höchsten Gebirge der Welt zu untersuchen Gelegenheit 
fänden, während frühere Reisende nur den nackten, und 
hin und wieder verbrannten Strand und die Küstenregio- 
- nen derchliefen, ‘sie' aber auf’ ihrer’ Reise besonders kei 
‚ den’bedeutenden Abwechselungen der Höhe , die merk- 
würdigsten Beobachtungen über die Gewächse der ver- 
schiedenen Hölseregionen anstellen konnten. Es! entsprach 
dem ’Zweöke der Reisenden sich in einigen besonders ir- 
teressanten Gegenden länger aufzuhalten, so verwäilte 
sie lange auf den Cordilleras de los Andes, in Quito, Nen- 
 granada dnd-Mexico, ein Jahr lang blieben sie zu Esme- 
ralda in den Wäldern’am Orinoco ; am Fufse des Duidı; 
in:den' geüi: fsigten' Strieben won Neu-Andalusien; zu Ih- 
gua am Abhange'des Qaindnjoches; zu Fomependa i in der 
Provinz Jaen‘ de Bracamoros,, welches der. Amazonenfhl» 
durchschneitet, im Flecken - Ona bei E,oxa in Peru 'au 
dem Bergsch.uide der Saragnın: “u Kalapa am Abhanse 
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nexicanischeff Gebifgejoches zwisc ıen den beiden un- 
oren Bergen Pico de Orizaba und Coilre de Perote, 
"Verf, berechneten, dafs die Zahl der plıaneroga- 
hen Aeguatörialgewächse, von denen Willd. gegen 3200 
;hlte, um ein’ Viertheil oder Drittheil , durch Ruiz 
Paron Flor. Peruv. ef Chilens, vermelirt, etwa 4500 
ıgen möchten. Gegen 3000 neue Arten sammelten AH. 
. selbst; dazu die noch verborgenen Schätze. vou 
:utd Pavon; eine grosse Anzahl aus Neugranada, die ’. 
is sammelte, "und die jetzt in Santa F& aufbewahrt 
len; die von Sesse, Mozino und Cervantes in Mexico 
etragenen und nach Spanieu Fe Bei endlich die 
Ludw. Nee, bei der Expedition von Alexander Ma- 
na an den peruvianischen Küsten, in der Provinz 
o, auf Panama und in Mexico aufgefundenen, und 
Cavanilles nicht beschriebenen, machen es schon wahr- 
inlieh, dafs zusammen mehr als 13000 phaherogami- 
Gewächse aus der heissen Zone von Amerika nach 
spa gebracht worden sind. Hierzu ist noch nicht ge- _ 
net, was Thaddaeus Flaenke, früherhin Begleiter des 
ispina, zusammenbrachte, welcher jetzt in der Provinz 
hacamba wohnt, wo zwischen Santa Cruz .de laSierra 
Oruno die Cordilleras mit den herrlichsten Medizi- 
ewächsen bedeckt sind. Jos. Coelest. Mutis, Welcher 
4u Jahren ‚die hohe Tbene von Neugranada im Lin- 
rheil Geiste untersucht hatte, nahm die Reisenden H. 
B. im Juli, Aug. u. Sceptbr. 1801 auf, und eröffuete 
n seine wurermesslichen naturhistorischen Schätze, 
Abbildungen neuer Phanerogamen, von M. verfer- 
überraschten dieselben, und erklärten den Reichthum 
dortigen Flora, da überdiefs M. nur.in die Bogoli- 
n, Mariquitischen und Painplunischen Regionen ein- 
n, und nicht über die Stadt Ibaqua in. die Paramos de 
odiu y de Erv& vordringen konnte. . Die botan, Expe- 
ji nach Mexico vermehrte die Wissenschaft um 5000 
: Pflanzen, wie Cervantes, Professor der Kais.Univer+ _ 
a0 Tenochtitli versicherle. Was nun die specielle Be- 
fung des Werks änbetrillt, so wählte man die Reihen- 
e der Jüstieuischen Methode. Die schon vorhandenen 
lungen ‚sind nach den neuesten Werken, besöudeng. 
ı 88 subtilen Ansichten eines P. Beanvais, Rob. Brown 
. w. ängenommen, und.die neuen nach älin}ichen Pxsit- 
en aufgesteilt.. Jene sind blofs mit einem Charikier 
rentialis, diese aber aufserdem noch mit einem Ch. 
ıralis versehen. Eben so siud die Artrı hehandelt, 


x 
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a, Botamik. | 
melirere Irrihümer dabei berichti t, dem Bekannten dag 
sie nothwendige Synonymie beigesetzt, aber weitläufige Ba 
schreibungen vernlicden, was also besonders Gewächse vo 
* "Jacquin, Swartz, Vahl, Ruitz, Pavon, (avanilles u.a & 
betrifft. Neue Arten sind ausführlicher beschrieben, i 
‘ allen äber Fundort, Blüthezeit, und bei den meisten di 

Daner en letzteres oft mehr nach der Analogie al 
aus reiner Erfahrüng. Neue Gattungen und Arten he 
ein } vor den anderii herans. Moose und Flechten, welch 
die‘Verf. besonders auf den hohen Jochen. nnd Schneespi- 
tzen der Cordilleras gefunden hatten, übergaben sie de 
als Konner dieser Gewächse so berühmten Guil. Jack 
Hooker, einige Tange, deren es an jenen Küsten mar we 
' nig giebt, dem Dawson Turner. = Die Zeichnung u 
den Stich der Platten besorgie der sowohl als Botaniker 
‚als anch als Zeichner erfalırne Turpip, Theiluehmer & 
letzten Reise der Verf, von Philadeiphia an Europa’s Kı 
stenländer, mehrere fertigte A. v. H. selbst, nämlich eine 
grofsen Theil nener Palmen und Orchideen. Die Zergüi 
derung der Blumen und Früchte besorgte Kuntlı und {en 
tigte die Zeichnung darnach. Die Gewächse der Diand 
und Triandr. Monog. suchte Willd. für die Zeichnunge 
aus, Die Abbildungen sind im Allgemeinen vortreilit 
angelegt und ausgeführt, und, nur selten vermifst u 
Vollständigkeit der Darstellung, allein das CoJlorit, ist, be 
sonders in den Blättern, ineist zu grell, und erreicht lange 
nicht den sanften Ton -der Hoflmannsgggischen Manie 
Der Grabstichel hätte mehr thun sollen, wobei nicht alleı 
die Schönheit der Darstellung gewonnen hätte, sonde 
auch der Preis vermindert! worden wäre. Die ganz nen 
Gattungen welche das Werk enthält, sind wuees ol 
gende: Tom: I. ' Agamae. Pleopectis, Polybotrya. Mi 
nocotyled. Keimaria, Eriochloa, Hilaria, Thrasya, 
gopogon, Lycarus, Gynorium, Polyodon, Pentarrkapbi 
Triaena, Ehiotturus, Diectomis, Lilaca, Marathrum, mr 
nocharis; Abolboda, ' Schoenopfasuin,, Kunthia, Alfons 
Ceroxylon, ‘Tübaes; Attalea, Altensteinia, "Telipogon, Tits 
choceros, Pachyphylinn, Jonöpsis Cyrtochilum, :Odoik 
toglossum, Stenoglossum, a ar Tom. II.. Dicotyidd 































Mertensia, Herimesia, Janipha, Podopterus, Ancistraca 
pus,' Oryptocärpus, Chamissoa, Salpianthus, Buchia, Pe 
r.lomia,/ Lamouronxia, Leucophylium, Angelonvia, Tor 
III. Neotouxia, Dürlalia, Dufouren, "Cladostyles, Wi 
‚gandia, Amplnlophiun, Platycarpuın, Aragoa, Philibe 
tia, Lachnostema, Maeroscepis, Tkenardia, | 
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Arzneymittellehre. .., ., R 
harmacologische Tabellen ader system. Argneys 
ittellehre in tabellar, Form., "Zum Gebrauche fi | 
erste, Wundärzte,. Physiei, Apotlaker und Che- 
iker wie-auch zum Behufe akadeni:; Korles.r ent- 
of,» Gotth. Willh.Schwarfzend«Phil, . 
Med. Dr. prakt. Arzte und Privatdoc, auf der 
niv. Leinzig. Erst. Bd. IX, Abtheil. Jısipz. b, 
at 18ıg fol, 5 Rilr. 1212 - oem .:ı 


)er Hr. Verf., welcher melrere Jahre. auf hiesiger 
ersilät Lehrvorträge über die Arzucymittellehre mit 
ll gehalten hat, tleilt uns im gegenwärtigen Werke 
Resultate- seines lobenswerthen T’leifses ‚mit, den er 
lie Bearbeitung dieses Theils der Arzeneywissen- | 
t gewendet hat. So virle Werke ähnlichen Inhalig 
aueh in den neusten Zeiten erhalten haben, wovon 

e, zB. Foigtels Arzneymittellehre, mit Recht als 
üghch anerkannt worden sind, so dürfte, nach unsern 
rhalten, doch das gegenwärtige mit allen vorherge- - 
en, gelbst den besten, sich olıne Furcht messen .kän- 
— Sehr gut hat der Verf. in der Einleit, die Um- 
le angegeben, welche bexücksichligel werden müssen, 
ı wir die Wirkungen der Arzneymittel richtiger, 
s zeither geschehen ist, bestimmen wollen. — Die 
eilangen, unter welche die in diesem Bande abge- 
elten Arzneystoffe gebracht worden sind, ‚sind fol- 
e: 1..Gemeines Wasser. , 2. Schleinige- Arzney- 
l, 5, Mehlige oder Stärkchaltige Mittel, 4. Gal- 
rlige, 5. Eyweifsstofige, ‘6. Zuckerartige, 7. Fettstoff. 
se, 8, bittere, extraktivstoffhaltige, 4 zusammenzie- 
ecder Gerbestoffhaltige Arzneymittel. Letztere zer- 
ı inzwei- Unterabtheilungen: a) rein zusammenzie-' 
e, b) schleipig zusammenziehende. 10. Aetherisch- 
te Arzneymittel, a) gewürzhafte, b) Kampherhalti- 
) Inulinhaltige, d) terpenlinartige, .e) laucharlige, 
scharfe, Schwefel -Wasserstoffhallige,, .£). woblri- 
le (indifferente),, g) widerlich riechende; h) 'Thic- 
e @Ammoniumbaltige), ;): brenzlichte. Die 'Tabel- 
elbst haben auf beiden gegeneinander . übersteheii- 
Seiten folgende Columnen. I. Nomenclatur,: enthal- . 
die Namen der Arzueymittel und ihre ‚Zubergi- 


-, Verf. Gesundheit, um diese nützlichen phärm kol 


 » der. Vertheilung der Materien mit Eschermaiers ab 
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‚nem literarischen Werth’ beurtheilen wollen, dürfte en 
_ sehr überflüssige Arbeit seyt. Der Herausg, hat w 


‘gaben wenig vermehrt as: weil der Herausg. sie 
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dungen. II. Physiographischer Theil: hier wird von 
siuinlichen Eigenschaften, Keunzeichen, Verfälschum 
Prüfungsmitteln und dergleichen gehandelt. II. Chi 
scher Theil. Er zeıgt die Bestandtheile, Auflösung 
tel, Neagentien, Zersetzungen u. s. w. IV. Dyvnamı 
Theil handelt von der Wirkungsart, den Heilkräften, 
speciellen Anwendung, den Vorsichtsmaafsregeln und % 
lich V. Katagraphischer Theil. Gabe, Form; Zussm 
setzingen u... — Der Druck ist zwar klein 
aber doch nicht unangenehm ins Auge. Zusätze 
Austellungen gegen einzelne Stellen dieses sehätzh 
\Verks zu machen, erlaubte weder der Raum, nodi 
Absicht dieser Blätter. Wir wünschen dem verdie 


schen Tabellen, welche rücksichtlich des’ Forma 5 


Ucbers. d. Kennzeichen d. Aechth. sämmtlicher Arzs 
mittel übereinstimmen, bald zu einem erwünschten E 
bringen zu können, 1 ee Be 
Dr. Justus Arnemann’s, ehemal. Prof: ds 
ZU RER, praktische Arzneymittellehre. % 
ste nach den neuesten Untersuch. und Erfaht‘* 
mehrie u. verb. dufl.v. Lud. Jug. Kraus). 
Med. u. Philos. u. praktischem Arzt zu Götting 
Götting. im Vandenh. u. Ruprecht. Verl. 181% 
5. 24 u. 800. 2 Rilr. ı6 gr. 7 PP 
j ” STE 
Ein Werk, das sechs Auflagen erlebt hät, nach ® 


zu dem Beifalle dieser Arzeneimittellelire dadurch be 
getragen, dafs er eine bedeutende Menge von Fehlr 
und Uhrrollkommenheiten ohne weiteres verbesserte, ı: 
mit bald'gröfsern, bald kleinern Zusätzen das Werk" 
reicherte. "Ungeachtet dieser namhaften Züsätze ist! 
Bogenzahl in Vergleichung 'mit den vorhergehenden & 


theils unrichtige, theils überflüssige Stellen gestrich 
die Weitschweifigkeit des Ausdrucks abgekürzt, und‘ 
Ornck mit gröfserer Oekonomie angeordnet hat. | 
sehr wir diese Bemühungen des Herausgeb. schi: 
und ihm dafür danken, so können wir doch weniger ® 


ligen, dafs er seine bessernde Hand nicht auch auf Ü 
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Arzeymittellehre. ‚ 139 
ehruig: der äussern Charakteristik der Heilmittel 
eckt und) dic. Kennzeichen ihrer'Aethiheit und‘ Güte 
ehrt hat: *'Wir Haben zwar Schriften‘, "weldhe 
hierüber: vollständige‘ Auskunft geben, 2.'B. Eber- 
r, "Schwartze und die von Hrn. K. angeführte Ar- 
nnsche Arzncymi ttelkünde, aber wie mancher prak- 
» Arzt, dessen Umstände die Anschaffung vieler ü- 
nicht erlauben, würde esHrn. K. Dahk gewu t. ha- 
wenn’ erüdie gegenwärtige"Ausgabe der Arnemann- 
ı Arzueymittellehre ebenso durch Hinzofügung der 
zeichen der. Aechtheit und @ute der Arknevktoffe 
»llkommmet hätte, als er es durch eint vollständigere 
richtigere' Angabe der Syhonymik, durch Nächwei- 

besserer Pflanzenabbildungen und durch eine genane 
!be der Bestandtheile der 'Arzneymittel' getlian "bat. 
erspricht zu dieser Ausgabe theils noch einen An- 
‚ auf welchen schon in dem sehr vollständigen Re- 
r Rücksicht genommen wörden ist, und worin die 
meiuern- -Einleitangen' und .die Darstellung ceini- 
äbergangenen Mittel nachgeliefert werden sollen, theila 
neues Werk, die längst von ihr versprochene Re- 
rkunst, welche als eine Ergänzung der Arzneymit- 
bre angeschen werden soll, 


Rear: . 
en Tr 


Wehen der. Arzneymittellehre von D. Ca. Fr: 
urdach, königl. preufs. Hof und Melicinalr., u. - 

(dentl, Prof. d. Anat. su Königsb. Zweite umge- 
cb... Ausg. Vierter B« Jeipzig ‚Dyksche Buch- 
indl. 1819 8. S. AV T.und 423. ı Rilr. 12 gr. 


Jiese neue Auflage ist sehr vorm&hrt worden. Denn 
in der ersten die sauerstofigen Mittel nebst den 
nstoffigen den dritten Band’ ausmachten, 'so nehmen 
mehr die blofsen sauerstofigen Mittel den ganzen 
ten’ Band ein. Die Zunahme des Umfangs rührt un- 
andern: davon her, weil die Literätur, welche in der 
:n Ansgabe ganz' übergängen war, jetzt mit Sorgfalt 
efügt worden ist. In Ansehung der Anordnung der 
orion ist mit unter eine Veränderung beliebt wor- | 
zı'B. bei der zweiten Abtheilung der Sauerstoff: 
indenden Mittel, welche folgende Rubriken bekom« 
ı hat. T. Geschlecht, Extraktivstoff. a) Gattungen. 
ract. Stoff mit Eyweifsstoff und Salzen. (Hier werden 
Arzneistofle anfgefübrt, da vorher nur ı4 hier) abec-- 
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Ä gen“ ’p piaehen läfst, und,nachher.iexst\die 
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ende Iten, Mittel, ) ‚„e): Gattisneine 
ndet,sieh die Polygala amararund die frü 
gange e. ad, -Mungos.):1d., Gatk,; Bxtraktis 
(enth t jetzt g Artikel, Frühen, mur: 3.) 
uva nit larz und äther, ‚Oele. (onthä 


stat Y rühern 22;) Und, auljdiese V Asa v 





Verf, auch bei.deu übrigen„Cesehlschtern uns 
taugen 1, a Hücksit. dieser. belolgten: Aı rordı ann 
aufge en. als Hr, B; wenn;ein: Stoff es Bm 
gemis a Arzneymitteln ‚angetroffen wird, di ie: 


ieses s in seiner Reinheit betrachtet, v vie 
beim Gerbestoffe der Fall ist.'— ::AlsNael - e 
von S. 363. an Zineumn muriaticnm als Mitte h 
Fistelgeschwüre, , Nux ‚vomica,, (id 


“_ "hätten können noch Fischers, und. ‚Brefeldl 1 


wähnt werden) Faba Ignatii, Liguus; coli Min um - 
Lepidii Snderali Vor. Ä 2 oe * : 
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che ai eb * denn 

Mit den vorhin angezeigten FREE va 

binden wir die Anzeige einiger Schriften, welche der ’ 

schreibying einiger Seebade-Anstalten gewidmet sind. |) 

Heilsamkeit des Seebadens ist in England seit langer & 

bekannt gewesen, aber nur erst nach: 1799 fing man « 
“Anelie rap in Deu zu- verbuchen, 


a 


Annalen des Bechades abe Drsvemünde im 8 gm: 3 
_ mer 1815. von D er Heft ı. Lub: 
b. Niemann 1876. 5 4 Fan. u. ya 


Diese kleine Schrift hat dssullich den ‚Endzwed, a 
nige Kraukheitsfälle. v.J. ı815 mitzutheilen, welche d 
Nützlichkeit des Seebads bei, melrern chronischen Uebe] 
recht deutlich zu beweisen im Stande: sind, Es sind sol 
che, wo das ie ensysiem’an einer krankhaften Erreghu 
keit leidet; chronische Flautübel;. Krankheiten ‚mit alla 
meiner Schwäche des  Lymphsystems, - oder mit ein 
Schärfe in demselben, oder mit Stockung eines. Krankha' 


ji. 


‚Stoffs in deu Nervenscheiden, Gelenken, Muskeln u. s ‘ 


oder „it allgemeiner Schwäche; der organischen Masst 


Secbäder. ur ni 


h psycBisehe'Ktaukheiten! as" Bestreben des Verf. 
nd zZa”schreiben‘ 'verfeitef denselben bisweilen zu 
rbaren Ausdrücken: z.B. 9: 15. Erst den 20. Sept. 
ch’die Sonne in der Aegtinobiial- Linie befänd,’eie, 
‚Kranke, welehe mit em hihaliven Capitals ihrer 
kheits-Zufälle nach Hate’ wyandern/;Solcher Flos- 

welche  baarer Nonseiis 'sind, bedient sich , Kein 
fisteller, * \welcher auf’ güten Geschmack Abspruch 


«16 POnı 19 & 7 Bear GE j „all 2 1.179 vr eh t 
Tandbuch zur richtigen Kenntnifsund Benützung 
r Seebadeanstalt zu Doberan. Den Badegästen 


selbst gewidmet von:D. Sam. Gottf. Foge I, 
rofsherzogl.- Mecklenb. Schwer. geheim. Med. 


” %» 
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athe und Leibarzte etc. Stendal, Franzer und 


ILL 1819. 8. 08. IV. Ur 185. 12 gr. a 


| A Ri , a; 
sist durch gegenwärtige kleine Schrift einem für je= 
Kranken, ‘der jene Badeanstalt 'beniutzen will, ehr 
aren Bedürfnils abgeholfen worden; "Män findet 
eine kurze Geschichte des dörligen Seebads; eine 


Anweisung, die Zeit des Aufenthalts in Doberan, zum 


fe einer Badekur zweckmäfsig und angenehin zu be» 
en, eine Aufzählung der kränkhaften Zustände: gegen 
he die gehörig geleitete Afiivendung des ’Seebades sicH 
r Erfahrung’ nützlich bewicsen hat; die'Geßenanzeiä 
lieses so wirksamen Heilmittels ; eine Senade Beschrei- 
‚der übrigen Heilanstalten zu Doberan. 'ünd endlich 
e Reglements und Preisverzeichhisse von den Woh« 
en und den Speisen und Geträuken und'den Fuhren 


w. worüber ein neuangekommener Badegast s0 gern 


® Belehrungen wünstht: ü 


Beobachtungen über 'das Seebad zu Cuxhaven 
ı Sommer ı818 von den‘ 'Badeärzten, (dem) 
ıysik-D. Neumeister (hat derselbe keinen 
ornähmen?) u. (dem) D.' A. Ruge. Hamburg 
Perthes ii. Besser: 1819. 8.8. 532. 0: 


ls Lichtenberg im J. 1793 zuerst die deutschen Aerzte 
die grofse' Wirksamkeit der Seebäder gegen viele 
'kheiten aufmerksam machte, schlug derselbe Cuxha- 
als einen schicklichen Ort zu Anlegung einer solchen 


alt vor. “Es fand auch dieser Vorschlag Beifall ; allein 


_ gen Statt findet.. Je zeiliger man mit der Gröfse'eine 
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#8 zeigten, sich Sohwierigkeiten (eingebildete und wa 
welche die Ausfi ührung jenes Varschlags damals ve 
ten.. Der Amtmann zu Ritzebüttel, - Abendroth,. bi 
indessen diese Sache im Frühling 1806 wieder zur & 
. che, und mittels Actien schon im Julius dess. J. die 
deamstalt wirklich zu Stande. Die Verf. suchen cin 
Einwürfen und Zweifeln an der Wirksamkeit dies‘ 
des theils durch physikalischö Versuche, theils durch} 
theilung einiger merkwürdigen Krankengeschichten zu 
gegen, und haben, nach Rec, Urtheile, ihre Absicht 

gut erreichte . ...02.00 0 £ 


 Medicin. 


Architectonischer Grundrifs d. mediein. Dis 
plinen, nebst Anleit, zu ein. zweckmäj/sigen $ 
“ _ dium ‚derselben Zu Vorlesungen entw.v. # 
. Günt,her,.d. Med. u. Chir. Dr., könıgl.p 


Kreisphys.,,herzogl. Nassau. Med. he u. 
" Coln; ei Danger Aa 1819; 8; 7; und i 
2. Alilllec, :- RE Hr Ä  . 


g. Der Hr., Verf. hat im Ganzen bei der Ausarbeif 
dieser Schrift, nach seinem eigenen Geständnisse som 
als nach, dem Augenscheine, deri Plan des Conradisä 
Grundrisses der mediein. Enioyclopädie,. nur in di 
gröfsern, Umfange, und xach einer bei einzelnen The 
. etwas; veränderten Ordnung, befolgt. Nach Rec. Urtit 
‚sollia.der, akademische Cursus eines Mediciners mit & 
Vebersicht derjenigen Döctrinen, ‚welche das Gebäude? 
Arzneywissenschaft ausmachen, beginnen. Denn auf ü 
Weise lernt er den Unffang seiner Wissenschaft, und! 
Wichtigkeit mancher Theile derselben kennen; welche 
sonst der Beachtung; gar nicht werth ‚hält. ‘Die Grüm 
welche Pet. Frank für die entgegengesetzte Meinnng# 
‚geführt hat, sind nicht geeignet, um seine Behanptung 
ala fest begründel ansehen Zu können. Sollte auch 
= seyn, was dem Anfänger noch. dunkel erscheint, soh 
kommt er doch einen nützlichen Ueberblick des Gaiz 
hen; kennen, Es wird die Unordhung vermieden, we 
sonst irn dem llören der Collegieh über einzelne Io 


hearbeitenden:;Feldes bekannt wird, um desia besser | 


- 
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unmehr die Zeit eintheilen, welche man auf die Be+ 
ang desselben verwenden kann. . Den-zebn Fächern, 
s alle Disciplinen, ‚aus deren Vereinigung die, Wis- 
‚aft des Arztes, als solchen, erwächst, ist noch ein 
lter, Anhang, von dem Stadium der Thierarzney- 
‚und der alten Aerzte. beigefügt. — ;In. Ansehung 
geführten Literatur hat der Verf. die Mittelstrafse 
:htet. Dafs nicht dabei einige. Mifsgriffe vorkum= 
und einige gute Schriften weggelassen, oder Fortse-. 
n nicht vollständig angeführt worden seyn sollten, 
ıarı nicht erwarten, _ Auch die vollständigste Litera- 
rd an diesen Mängeln leiden. »Z.B,.$, ıg. gehören 
ni et Galeni glossaria und Focsii oecon. Hipp. nicht 
v,: sondern zu $. 153. wo sieauch wieder vorkom- 
S..15. von Pierre ist mehr, als der erste-Bapd, er- 
en.‘ 5.24. Eine ausführliche und zusammenbängen- 
schichte der Physik hat J. C; Fischer in 8 Bdn:6öt- 
1801-1808 geliefert. De Loys (nicht de Loye) ist 
wische, aber nicht vollständig übersetzt. $, 3ı. Von 
müllers Handb, d, Anat, ist ı819;die dritte Ausgabe 
men. Sömmerring, nicht Sömmering. S. 35. An- 
es unvollendeten Lauth, wäre doch vielleicht Porr 
ser gewesen. S.57. Naumann l. Neumann. S. br. 
Essays sind ins Dentsche übersetzt, Auch fehlt 
hs Lehrb, d. Stör. d. Seelenlebens. 2 Thle. $. 68. 
rügte Druckfehler in ‚Neumann’s Namen, Hensler’s 
eine Therapie sollte hier nicht fehlen. S.6g9; Von 
ıapn’s Heilmittellehre erschien ı819. die’ sechste, 
vermehrte Auflage. %. 79. Von Burdach’s: Systena 
Bıg. der vierte Thl. heraus. Voigtel’s vortreflliche 
ymittellehre Thl. ı —4 hätte eine Anführung ver- 
8.. 74. hätte Ennemoser über Maguetismus noch, 
igt werden können, . S, 78. Unter den Pbarınakp+ 
omute die Batavische, von Niemann ins Deutsche 
tzte, noch angeführt werden, wenn auch die Pariser. 
noch nicht so bekannt war, dafs sie Ansprüche an 
nung 'maehen konnte. . S. 81. Von. Haase’s chron. 
ı. ist 1818 des dritten 'Fheils erster Band erschie- 
Von dem Dictionnaire des sciences medic. ist his 
’ol. 34. erschienen, welches mit Muskel, schliefst. S, 
ı F. Platen, unstreitig Ernst Platner seyn.  : S, 
rt. med. princip. Rec. Haller. Unsere Ausgabe ist; 
87. Prof. Külın hat so eben eine Probe von dem ge—. 
‚ was seine -Ausgabe auszeichnen wird, nämlich zu 
"örderung griechisch noch nicht gedruckter Stücke 


> 
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griechischer Aerzie, in einem Progr.: /nest spicim. 
Galeni in Hipp. libr. de humor. nond. graece editor, 
ihm aus der körigl'Bibliothek zu Paris mitgetheilte 
dex beträgt ı44 Seiten in Folio. $..153. Die Wi 
Ausgabe des HJippokrates soll ohne Werth seyn? (| 
ter ist ein Druckfehler für 'Chartier. Ebeıso 3. 





" Lanze für Langer. 


Dictionkire des sciences mehicales par une 
viete des snedecins et des chirurgiens, Mss. Ä 
lor, Alibert; Villermme,Virey. Paris b. Pan 
che (welcher zugl. Herausg. u. Verleger ist): 
8. To. XXXJI, p. 565: T. XXXIL. -p. 569. 

; AXXIPP. 624; 


"Alle drei Bände gehen vom Mediau bis zu Mini 
XXXI. Der medicinische Unterricht nimmt, eineı 
- deuteriden Raum ’ein, und man lernt daraus, wie'ki 
mangelhaft derselbe in Paris sey, und wie schr nah 
Mängel fühle, und ihnen 'abzuhelfen wänsche. - $. 
‚kommt. cine lächtrliche Ableitung des Namens Jal 
vor. Dersclbe soll kommen ‘von ixrpoy, medicame 
und Qxyas, austeit dafs die Ableitung weit .natür 
von-/05 und‘ rpcQr, ein Gilt, das auch zugleich als} 
zung dienen kann. ‘ Unter melancholie kommt $. 
eine Tabelle über die Ursachen dieser Seelenstörnng 
aus welcher hervorgeht, dafs die erbliche-Anlage am 
figsten diesen Zustand hervorbringt. XXXIL Der 
Jäufige Artikel Metastase enthält viel Gütes. Eba 
weitläufig sitrd die Artikel Möt£brolugie,: methode 
nique, metritis, eaux minerales, mobilit€, ‚moelle, U 
' Mode: Ein junges, 23 Jahre altes Frauenzimmer,' 
ches sich durch allzu leichte. Kleidung den Tod 
hat folgenden Leichenstein erhalten: 8 
| XXIE Decembre 1802. | 
Louise Lefebure 
agee de 23 ans 
victime de la mode meurtriere. 
Rose elle a vecu ce gıti vivent les roscs 
Der Artikel'moelle handelt anch von den Kr 
ien des Rückenmarks, wobei wir in der beigefugte 
teratur die von Copeland über die Krankheiten desRü 
grads. Leipzig 1818. vermissen, XXXIV, Unter 2% 
cin Auszug ans drei Aufsätzen. von Jomard, Ronyei 
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ey, ‚welche in dein:Prachtwerke:; "Description de 
‚pte enthalten sind. Vorder Holzsäure geschieht 
e Erwähnung. AMönchleben, Monographie, Mif:ge- 
‚ (ein sehr‘ weitläufiger Artikel) 7Zod, Sterblichkeit, 


a und Muskel. sind die bedetiendsten Aufsätze, wel- 


dieser Band enthält. In das Einzelne einzugehen, 
en wir medicinischen Journalen überlassen, | 


Rechtswissenschaft. 


Lehrbuch des Naturrechts,' von Dr. Theodor 
'aresoll, ord.Prof.d. Rechte: in Giessen. Gies- 
n b,.Heyer. 8. ı819. Y/LII uw 342 S, ohne das 
egist, ı Rtir. d gr. | 1 


Jen Verf, war es mehr: um Begründung richtiger, 
Jarstellung neuer Ideen -zu thun. Er behandelt in 
Einleitung den Begriff und.Zweck (die Reehtsichrej 
I der: Ethik, beschäftiget sich mit: den menschlichen 
!lungen, für welche eine äussere Freiheitsgesetzgebung 
ich‘und nothwendig ist. Rein historische Betrach- 
‚dieser Gesetzgebung ergiebt den Begrifi des positi-' 
Rechts, philosophische Speculation über die Noth- 
higkeit eines Rechtszustandes und dessen Organisa= 
nach den Forderungen der Vernunft den der Phi= 
hie.des Rechts), so wie die Geschichte der 'Philo-: 
ie des Rechts. Dann: wird im ı. Buche vom Rechte’ 
Staate, dessen. Nöthwendigkeit, (wobei als oberstes: 
tsprincip allgemeine äufsere Freflieitsgleichheit ge- 
t ist), Möglichkeit und Wirklichkeit, dem Gegen- 
'e.und: Umfange des: Rechts, der Bildung des -posi- 
Rechts und dessen Verhältnifs zum Naturrechte, 
‚ vom .Privatrechte, der. Rechtsfähigkeit überhaupt, 
Familienrechten, den Vermögensrechten, dinglichen 
persönlichen, (Recht der Forderungen), dem Erb- 
e, im 3, vom öffentlichen Rechte, d. h. den einzel- 
wesentlichen Regierungsgewalten gehandelt. — Der 
rag ist einfach und klar. Ä 


lolive zu. dem Gesetzbuche für das Grofsher= 
Yige Hessen, über das Verfahren in bürger-' 
ıen „Rechtssachen. :: Herausgegeben von Pı Js’ 
g: Repert: Bd. IV« St. & K 


= 


'Floret,.Grofsherzogl. Hess. een Gericht 
rathe und Mitgliede der: Gesetz- Redact. Comi 
Zweites Heft. Ordnung des gewöhnlichen V: 
fahrens bei. den Mittelgerichten. Darmstadt \ü 
Heyer und Leske, und Giessen:b. Heyer 1813. 4 
S.ınd.8 gr. at : 


Nach einer Einleitung folgen in 3 Abschnitten die I+ 
stimmungen über das Verfahren in erster und zweiter | 
 stanz und über die Rechtsmitiel gegen die ET. 
der Mittelgeriehte (Appellation und Revision) in 155 & 
tikeln, Eingeschaltet zwischen diese Art. sind die Motis 
' Das Verfahren wird ohne eigentliche Einmischung ia 
Gerichts unter den Parteien oder deren Anwälden schri 
lich abgesetzt und schließst in der-Regel mit der Ru 
Dann ‚erst wird um Termin (Audienz) gebeten, und d | 
ser nach einer gewissen Reihefolge angesetzt. Im Termiw 
lesen‘ zunächst die Anwälde ihre schriftlichen Gesuche 
und übergeben sie dem Secretair, dann beginnen ausfalr 
‚liche mündliche Vorträge, wobey auch Neues vor 
werden darf, wenn nur :nicht Seiten des Klägers dadurch“ 
Klage wesentlich geändert wird. In einzelnenFällen mufsia 
Staatsanwald nach Endigung der mündlichen Vorträge g«- 
. hört werden. In der Regel wird:sogleich erkannt, ded 
"kann selbst weitere schriftliche Verhandlung angeordx« 
werden. — In der Appell, Instanz darf neues vorge 
bracht werden, nur darf nicht etwa der Kläger den Ki- 
gegrund verändern, oder der Beklagte, aufser ganz besr- 
‚ deren Fällen, neue factische Einreden aufstellen. Uehn- 
gehs ist der Gebrauch der Rechtsmittel ziemlich beschränit 
» er = 


Ueber die Bestrafung der im Auslande b 
nen Verbrechen. Ein Versuch von Jul. Friedn 
Heinr. Abegg, beid. Rechte Dr. Landshut ix 
Storno 1819, 96 S, in ö. 9 gr. > 


. Es ist.die bey Erwerbung des Doctorats gefertigte Pır 
‚beschrift des Verfs,, dessen Talente, wissenschaftlichenE- 
fer und nüchternen Sinn, der Hofrath Mittermuier in 
nem Vorworte rühmt. Der Verf, geht für seinen Zwed, 
die Lehre von der Ausübung und den Grenzen des St. 
 zechts eines bestimmten Staats von allen nicht rein recht 
chenGrundsätzen zu befreien,von denallgemeinen Grundi- 
tzen,über Staat und Recht, über Strafen nnd ihre Begris 
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ıgim Strafgesetz, Beschränkung der Staatsgesetze le- . 
ich auf den Umfang des bestimmten Staatsgebiets, und 
möglichkeit, die Verhältnisse Fremder zu den Staaten, 
welchen sie nicht leben, so wie ‘unabhätigiger Staaten 
en sich durch Gesetze zu bestimmen’aus, und zieht dar- 
im ı. Abschn. die Folge, dafs jedes. Verbrechen nur 
wo es verübt worden und nach den Gesetzen des Ortes 
ıfbar-sey,; oline Hinsicht auf das Subject und Object . 
Verbrechens. Die Frage, . wiefern fremde Crimitial- 
etze zur Anwendung kommietı Könnten, ist durch diese 
timmungen schon für sich ausgeschlössen, und daher 
h’nur Anhangsweise-behandelt. — Im 2: Abschn. skiz« 
| der’ Verf. die wichtigsten Rechtsverfessungen älterer 
| nenerer Zeit.--Griechen' und Römer blieberl den rein 
htlichen Grundsätzen treu. Diefs änderte sich im Mit= 
ter hei den germanischen Volksstämmen, und es dau- 
» diefs theils gemeinrechtlich fort, theils ging es im die - 
irn Gesetzgebungen, schlechthin oder modifieirt ‚über. 
teichnet sind die Preufsischen, Französischen, Oester- 
Hüschen und Baierschen Gesetze, Den Sehlufs machen 
ige Vorschläge, | en 5 


Praktische Religionswissenschaft; 
Festgaben für &ebildete Gottesverehrer, von M. 
4. A. Schmidt, Oberprediger zu Derenburg: 
Jalberstadt 1819. Foglers Buch- u. Kunsth. X. 
18.8, gr. 8. 20 er, a | 


In der Vorrede hat sich der Verf. über den Namen 
‚hier gegebenen Predigten, so wie über seine 
sichten, ’das Christentham- betreffend, erklärt. Er geht 
| Mittelweg zwischefi -strengem’ Supernaturalismus und 
prechendem Rationalismüs und hofft atıf diese Art sein 
| am-glücklichsten zu erreichen. -In der That hat auch 
Verf. mit diesen Festpredigten (denn das hat man un«' 
Festgaben zu verstehen) nicht etwas ganz Gewöhnli- 
s geliefert. Seine Hauptsätze sind meistens kurz, klar 
interessant ; ‘die ‘Darstellung: ist rein und*edel, und 
‚chmähet das Bild, als Schmück der 'Rede’nicht. Es 
Iı4 religiöse Vorträge an den gewöhnlichen christli-. 
ı Festen und‘an. gewissen feierlichen Tagen. Dann 
en auch im Anhange 5° besondere Gelegenheitspredig- 
Ref. um sei Urtheil zu rechtfertigen, "hebt nur ‘ei 
ehe K2 -. ir 
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nige Hauptsätze von Predigten aus, die en Festen und | 
andern Gelegenheiten gehalten:wurden. Am Nenjahrst 
ist das Thema abgehandelt: Zeit und, Ewigkeit mit = 
der verglichen über, Sirach ı8, 8. Auf denselben T 
Die Hofinung besserer, Zeiten über; Römer 5,4. — 
Zeuguifs der Welt am Grahe des Frommen, am Charfı 
tage über Marc. 15, 57—3g9. — ‚Am Osterfeste: Wür 
ges Suchen der Entschlafenen über Marc, 10, 1-—8.— 
aten ÖOsterfeiertage: , Seliges Finden der Entschlafe 
überfLuc. 13, 55. — Die ‚Verheimlichung unserer Fehl 
am Bufstage, über Psalım 32, ı—5. — Früh zum Tod 
fruh,zum Frieden, gehalten am Todienfeste den 23, Nor 
1817. über Buch der Weish. 4, 7. — Fromme und 
ständige Zuhörer sind ihres Lehrers höchster Ruhm. 
wittspr. über Phil. 2,1. | 









‚ Bredigten von Dr..A.L. Hoppenstedt; kom; 
„‚Gonsist, Rathe, ‚und ‚Gener. Ruperint. des Für 
... Lüneburg, Cellischen Theils. Dritter : Band. Pr: 
‘ digten, nach der erfolgten gänzlichen. Befreyu 
1814 und ıBı5 zu Harburg sehalten. annove 
Hahnsche Buchh. 1819. VII, 312 $. gr. 8. ı Ril 
4. gr: : open ih, en 
Diesen Predigten des H?D. Hoppenstedt wünscht Rei. 
nichts mehr, als dafs sie früher und bald nach der merk- 
würdigen Zeit möchten erschienen seyn, durch welche sic 
erzeugt wurden. Der Mensch ist nun einmal so. Alles, 
was im lebendigen, frischen Bilde vor ihm steht, ist an- 
ziehender fur ihn, als was bereits der Zeitverlauf in etwa 
abgebleicht hat. Die immer ändernde Zeit führt ander 
Erscheinungen herbey, welche die Aufmerksamkeit beschi'- 
tigen und dem Gemülhe eine andere Richiung geben. Dar- 
um werden zwar zeitgemäfse Religionsvorträge, angehö- 
rend.der erlebten verhängnifsvollen Vergangenheit, imm« 
ein schönes Vermächtnifs bleiben, wie die Religion auch 
an Tagen eines allgemeiuen Druckes und einer ausseror 
dentlichen Rettung, wohlthätig einwirken könne. Aber e- 
scheinen sie zu spät nach. den Ereignissen , auf welche sie 
sich zunächst beziehen, so würden sie: immer etwas von 
ibrem Interesse verlieren,. Nach dieser: yoransgeschicktea 
Benherkung bekennet Ref,‘ sehr ‚gern ,...daßs die sämmili- 
chen 23 Predigten, welche Jieser 3ieBand enthält, ihrem’ 
Verf. Ehre machen, Er hat mit Fleifs,den Geist seinı 
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beachtet und das ausgelioben, was in sittlich-religiöser 
sieht _Noth that. Die Themata sind fast alle zeitge- 
s gewählet, die logische Eintheilung ist. gröfstentbeils zu 
gen und die Darstellung kann ‚auf Reinheit und Leb- 
igkeit Anspruch machen. Erhebend ist oft am Anfan- 
nd armmn'Schlusse die religiöse Dichtung, welche gröfsten. 
Is das Werk des. Verf. zu seyn scheint. ‚Mit besonderm 
gnügen hat Ref. die Vorträge gelesen, welche folgeude 
ıptsätze behandeln: Von der Macht, welche Gott den 
‚schen giebt. — Von der Grösse der Völker und dem. 
ste des Christentıums. — Ueber den 'christlichen 
gersinn. — Die Schönheit der Natur unter den Un- 
en der Menschen. — Von der Begeisterung des 
isten fur die heilige Sache. — Von de Verfassung 
Christen in den ersten Augenblicken hocherwünschter 
ignisse, — Diese. und ähnliche Predigten _ werden 

Leser die Zeit nicht bedauern lassen, ; die.er darauf 
wendet hat. . . | | 2 


Vier Andachten. Gehalten in. der St. Jacobi- 
Kirche zu Greifswald vom Regimentspastor Dü- 
vell. Greifswald b. Kunicke. ı819. 4. II. 152 $. 
ıb gr. | 


Man hat sich unter diesen Andachten 4 Festpredigten 
denken, welche der Verf, zum Druck bestimmte und 
en deshalb eine gröfsere Ausdehnung:gab, als sie viel- 
:ht im mündlichen Vortrage hatten, Am ersten und 

eiten Weihnachtsfeiertage, so wie am nächsten Sonn- 
e nach diesem Feste ist das Thema durchgeführet: Gu- . 
Kinder, sollen uns ein Muster der Nachahmung seyn, 
dzwar a)inBeziehung aufdie reine kindliche Freude 
in Beziehung auf den kindlich-freudigen Dank, ’ Der 
: Vortrag sucht die Entschliefsung näher zu bestimmen, 
welchen diese Betrachtung. veranlassen müsse. Am 
ujahrsfeste ist abgehandelt: Der Abschied vom alten 
ıre. — Ein gewisser Fleifs, so wie eine lebhafte, oft 
bilderreiche Sprache läfst sich in diesen Predigten nicht 
'kennen. Allein, wenn man die erstere nur näher be- 

chtet, so ergiebt sich, dafs der Verf: nicht fest genug. 
seinem Thema geblieben ist; sondern dafs er eigent- 
h mehr von den Verdiensten Jesu um die Menschheit 
icht, Unter mehreren mifslungenen Bildern hat uns 

ch der oft ‚wiederkehrende Ausdruck „‚brave Kinder * 
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nicht gahz gefallen wollen. Ueberhaupt könnte das m 
gedrängier und genauer bestimmt, abgefafst seyn, 


Betrachtungen über die Worte des Erlösers a 
Kreuze. auf‘ Verlangen herausgegeben von Jo 
Friedr. Ludw. Dreves, Prediger in Detmol 

‚Giessen ı819. Heyer, kl. 8. II. 190 $. ı4 gr. 


‘Mit Vergnügen und Erbauung hat Ref. dieses & 
angezeigten Betrachtungen gelesen; denn ihr Verf, ve 
steht die Kunst, echt populär darzustellen und mitEn 
und Wärme auf das religiöse Gefühl seiner Zuhörer i 
‘wirken, Es sind mehr analytische als synthetische Ve 
träge, doch dabey immer nach gewissen allgemeinen, | 
_ gischen Beziehungen abgehandelt. Wir wollen nur 
einigen von diesen 7 Betrachtungen die Manier des Ve 
„igen. Die erste Betrachtung uber Luc. 23,34. hat 
. Worte Jesu zum Gegenstande ‚‚Vater, vergieb ibn@ 
denn sie wissen nicht, was sie thun.“ Hier sind 
mal,erst die Umstände näher bestimmt, unter welch 
Jesus so sprach; dann wird. die Bedeutung des 
selbst näher gewürdiget und zuletzt eine praktische 
wendung auf die Zubörer gemacht. In einer andern! 
trachtung hat der Verf. die Worte Jesu ausgehoba 
Heute wirst du, mit mir im Paradiese seyn. Hieri 
alles auf die 5 Punkte. zuruckgeführet: Bedeutung 
seyen diese Worte aus.dem Munde dessen, der sie sprad 
bedeutungsvoll für den, an welchen gie gerichtet wart 
und bedeutungsvoll für diejenigen, welche sie nach jef 
betrachten. Die zweite Abtheilung schien Ref. bex 
_ ders gelungen. — .Auf diese Art sind such noch 4 
übrigen Betrachtungen gearbeitet. Der Verf. versteh 
nicht minder einen glücklichen Gebrauch von der & 
- belsprache zu machen, und alles dies berechtiget uns # 
dem Urtheile, dafs diese Vorträge zu den bessern how: 
tischen Arbeiten über die Leidensgeschichte Jem $ 
hören, Bi ee 7 u 4 
. Des Herrn Abendmahl. _Ein Communionbuil 
- at gebildete Christenz von Dr. C. M. A. Sp 

er. Berlin 1820. b. Carl. Friedr, Amelang;. I 


x 


ı Kpfr. 8. XII. 344 S. ı Rilr. 


| ‚Dies neueste Communionbuch,, durch welches 
Verf. ‚religiöse Erhauung: bei der Feier ‘des heil. Abeı 


F 
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s zu befördern sucht, zeichnet sich in Materie und 
von Büchern ähnlicher Art aus. Es ist nämlich 
'eichhaltiger, als alle bekannte Communionbücher. 
rsteHauptabschnitt hat die Ueberschrift: Die letzten ° 
unsers Herrn. Der zweite beschäftigt sich mit 
'orbereitung zum würdigen Genusse des Abend- 
; der dritte hat zum Gegenstand die Feier des 
imahles selbst; der vierte enthält Gebete nach der 
Imahlsfeier. Als Anhang sind beigefüget 2 Betrach- 
n beim Abendmahlsgenusse eines Kranken und bei 
rsten Communion; so wie auch eine gelungene 
rische. Bearbeitung des Vaterunsers. Alle einzelne: 
initte namhaft zu machen, die unter diese vier- 
Rubrik vertheilt sind, würde für den Zweck des 
rtoriums. zu weitläufig seyn. Nur das darf Rec. 
shern, dafs sich der Verf, bemüht hat, den Reich- 
von religiösen Vorstellungen, Betrachtungen und . 
indungen, welche das einfache Bundesmahl der Chri-- 
enthält, anschaulich zu machen. Beyaller Reinheit 
jleganz desStyls ist dieser zugleich höchst verständ- 
und deutlich, Die wichtigsten. Beziehungen der 
r des Abendmahles auf das religiöse Leben und Hof- 
ind bestimmt und klar gezeigt. Zweckmäßsig spricht 
’erf, bald in gebundener bald in ungebundener Rede, 
sollte auch Manches der letztern Gattung nicht neu 
‚s0 stehet es doch am passenden, schicklichen Orte, 
ern und Jugendfreunden, die jungen Christen ein 
kmäfsiges Geschenk bei der ersten Abendmahlsfeier 
ıen wollen, können wir diesesBuch empfehlen. We- 
? hat uns die Zeichnung des schön gestochenen Ti- 
upfers gefallen. | | | 


Die Bildung der christlichen Tugend. Oder prak- 
sche Bearbeitung der Moral des Christenthums 
rölstentheils nach einem dazu len voll- 
andıgen Auszuge aus Reinhard’s Moralsystem, 
nd in gemeinfajslicher, andringender Däarstel- 
ıng mit untermischten Charaktergemälden. Ein 
landbuch der Sittenlehre Jesu für Prediger, Ju- 
endlehrer,.angehende Theologen, und für andere : 
enkende Freunde und Freundinnen bessernder 
Vahrheit. Von Christ. Wilh. Fürchte- 
‚ott Jena, Kapellan auf dem. Rittergute, Pies- 
lorf: Quedlinburg und ER ei Friedr. 
08. Ernst, 1819. Xi. 5ög Si a Rtir.d gr, | 
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. Mit dieser, Schrift, welche ihren Inhalt genan auf% 
‚ Titel angiebt, wollte der Verf. melırt als eine Abk 
erreichen. Zunächst sollte sie einen fruchtbaren: A: 
aus Reinhard’s System‘ der christlichen Moral entl 
und das in klarer Uebersicht und gedrängter Kurzes 
der geben, was dort oft nur'geübtenDenkern verstän 
seyn könne) Dann soll sie selbst als praktische Beail 
tung der Moral gelten und sowohl angehenden Predigt 
"als auch Candidaten des Predigtamts und gebildete 
‘ milien ein nützliches Hulfs-— und Erbauungsbuchf 
währen. Was die Eintheilung des Ganzen betrifit} 
hat der Verf. die Haupikräfte des menschlichen Ga 
berücksichtiget, und aufser der Einleitung, . wo’ die 
‘griffe von ebristlicher Moral, von Sünde, Tugend? 
Pflicht erläutert sind, ‘alles auf folgende 4 Haupfik 
zurückgeführet: ı) Von den Pflichten in Ansehung: 
sers Erkenntnifsvermögens, oder auch unsern Den 
‘a. Von‘ den Pflichten ünsers Gefühlsvermögens. 3. 
den Pflichten in Ansehung unsers Begehrungsvermög 
oder bey unserm Wollen und Handeln. 4. Van? 
Hulfsmitteln zur christlichen Besserung und. Tug 
‘Diese Hauptrubriken sind wieder in einzelne Abschz 
und Paragraphen getlreilt. Jeder $. ist mit der Uc 
schrift seines Inbaltes verselien und jede darin abgeli 
delte Pflicht wird dann meistens mit Reinhard’s Wa 
näher bestimmt. Eine oder ;einige passende Bibelsted 
stehen jedem $. voran; auch sind Beispiele aus der‘ 
ligen Geschichte A. u..N. T. zur Erläuterung ben 
Ref, will dieser praktischen Bearbeitung der Moralt 
allen Werth absprechen, nur möge sie nicht zu derf 
schen Meinung verleiten, als könne man beim Gebr 
che eines solchen Buches das wissenschaftliche Stud 
der ehristlichen Sittenlehre entbehren. 0 


Lateinische Schriftsteller, j 


1. Z, Annaei Senecae Tragoediae. Recent 
Torkillus Baden, Mag. Art. Lib. et D.Phü 
Professor emeritus, Arci Reg. Charlottenburgi 
Praefectus etc. Pars prior. Havniae, typis Schi 

 zramıg. 1819. AXXIX. 527 S. gr. & 
2,4. Annaei.Senecae Tragoedian 
Volumen primum, .quod continet  Herci 
‚furentem, '[hyestem et Phoenissas; Penitus# 
eussıs membranis . Florentinis ,. adhibitisque( 
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re’ : Ms. Ultrai.,: editione ma” Car. Fer- 
rde et aliis spectatae füdei libris, it. Joannis - 
wderici et Jacobi Gronoviorum notis "inexlitis, 
no, Fridr. Henr. Bothe, D. Phil. et 

.. L/a M. etc. Lipsiae in libr.. Hahnia. 
DECUXIX. XXAIT. 168. S. gr. 8. Volumen 


euridıım, quod continet Hippolytum, Oedipum et _ 


ro@scles. 20% 8, Volumen tertium, quod continek 
edeam, Agamemnonem, Herculem Oeteum. Qui- 
ıs accelditincerti auctoris Octavia. 286 S.ohne die, 
'hlreichen Add. et Errata, 3 Rihln,: '  .\ 


3er gelehrte Herausg. von ı. hatte schon 1798 den 
:ules Furens des Seneca als Probe der neuen Re- 
iom.mit zahlreichen Anmerkungen edirt. Fast muss- 
an zweileln, ob die Ausgabe der ganzen Trauerspiele 
5, noclı erscheinen werde, und um so angenehmer 
uns dieser erste Band überrascht, der ‘die sechs er- 
Tragödien (welche, in der Bot, Ausg, zwei Bändo 
nachen), sehr schön gedruckt, mit nicht zu zahlrei- 
ı Anmerkungen, aber ausgewählten, enthält. : Von den 
anclten Hülfsmitteln, hat Hr, T. B. chemals in der 
rede zum‘ Herc. Fur. Nachricht gegeben, wo die ı7 
zliebenen Handschriften (15 in Rom, 3 in Neapel, 
ı“ Wien) und die Warschauer ‚oder Pulawskysche, de- 
Varianten Hr.Hofr. Groddeck ‚mitgetheilt hat, kurz, 
' nicht befriedigend genug, angezeigt sind. Jetzt ist 
e Anzeige noch kürzer gefafst, und die ehemals auf- 
Ihrten alten Ausgaben, die der Herausg,; verglichen 
sind gar nicht erwähnt. Wir wünschen und hof- 
dafs beym zweiten Bande eine ausführliche Abhandl.: 
r diese wichtigen Handschr, und Ausgaben uns be- 
en werde. Es war nicht .die Absicht des Herausg. 

Varianten anzuzeigen, nur die wichtigern wollte er | 
ähnen, mit Uebergehung aller Schreibfehler ( deren 


ıerkung doch bisweilen auf Abstammung, Verwandt-: '. 


ft und Werth der Handschriften, einen Schlufs nia- 
n läfst). Aufser den Handschr. und alten Ausg. hat 
auch von fremden und eigenen Muthmaafsungen, je- 
h nicht zu oft und willkührlich,' Gebrauch gemaeht. 
it. Ööfterer sind unnötbige Muthmaafsungen und Vor- 
läge zu: Aenderungen abgewiesen und zugleich die 
sverstandenen Stellen in mehreres Licht gesetzt. Auch 
in Ansehung der Anmerkungen eine strenge Aus#: 
ıl getroffen; ‘fremde Anmerkungen sind dann ganz ab- 


& 


terische Sprachgebrauch aus andern Dichtern. und 


- 


“drücke -gut erläutert. Hr. Bothe (2) wurde dnreh 


“ Plautus bewogen, auch eine ähnliche von den Tragö 


 Conjecturen desselben ‚und seines Vaters, sondern 


| ‚ die:er aus der Manheimer, Bibliothek erhielt, und 


“ amSchlusse hat abdrucken lassen, Aus beiden geht da 
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‚maafsungen gründen sich auf das kritische Gefühl. | 
‘wird Phoen. 408. in den Worten stabo inter .arına 
‚. Heinsius etwas Frostiges gelunden und Jaher eine; 




















gedruckt, wenn der Herausg. es rathsam fand, ihre W 
te zu geben, sonst zusammengezogen, oder in die: 
gen verwebt, in welchen auch der lateinische und ( 


Sprachgebrauch dieser Tragödien insbesondere aus az 
Werken. des $. erläutert, Auch im Ausdruck hat: 
Herausg. sich derKürze befleißigt. Viele seiner .N 


wagte Aenderung vorgeschlagen, die. der Herzusg. 
rückweiset und vorzüglich die beiden angefochtenen } 


gute Aufnahme. seiner Herausgabe des Terentius.! 


des 5. zu. bearbeiten. - Von demi verstorbenen v. Dietz: 
hielt er. die aus der ‚Santenscheu Auction ers 
Sammlungen von Jac.Gronov, in welchen nicht nur s 


die vollständige Collation der Florentiner Handschrift € 
halten ist. Ferner erhielt er auch aus derselben 
der. K. Bibl. zu Berlin einverleibten Sammlung die 
Nie, Bondt ausgezogenen Varianten aus einer Utrech 
Handschrift zu drei Trauerspielen. Mehrere Handsch 
ten suchte er nicht auf, da bey der Vortrefllichkeit i 
florentimischen, aus ihnen wenigHülfe zu hoffen. war; 
gegen verglich er mehrere-alte Ausgaben, und unter 
nen vorzüglichjdie, von den beruhmtesten Literatoren ni 
erwähnte, von ihm aber für die erste gehaltene Ausg 
des Car. Feruandus, Paris olıne Angabe des Druckjalı 


welcher er die Vorrede des Herausg. und seine Ele 
nicht dentlich hervor, dafs diese die erste Aus 


sey; sondern nur, dafs „hoc opus ex incorrectissi 
penitusque mutilato et cmendatissimum et integerri 


'Yioster Balbus (qui codice multo collato haec tribuit mg 


nera — wie es in der Elcgie heifst) reddidit, adeat 


jam decori pristino restitutum esse videatur. Die. 
Hier. Balbus .drgumenta metrica hat Hr. B. den ei 


. zelnen Tragöd. vordrucken lassen, neben den prosais he 


Inhaltsänzeigen der ganzenStücke und der einzelnen } 
deren gewöhnliche .Abtheilung beibehalten ist. Ans 
ihr sind auch noch andre alte Ausgaben verglichen. HE 
Baden hat den Text üfter naelı der Florent. Handsck 


= 


! 


En 
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ert;als es-von Hrn. Bothe ‚geschchet ist, zZ. B 


cht._ 'Thyest. 372. lucidis: st. Iucidum aufgenom- 
Letzterer hat sich überhanpt nicht, . wie sonst 


erlaubt im Text viel und willkuhrlich zu ändern; 


mehrere muthmanfsliche' Verbessernngen theils un- 
a. Texte kurz, theilsmit Grünudenin den Anmerkun- 


getragen. Nur in den Chorgesängen hat, er bisweilen 


Iheilung der Verse nach seinen metrischen Grundsä- 
geändert , ‘wie Mede, 822. f. 852. F. auch am 


des Textes die Versart bemerkt. Wenn in An-. 
‚des. Metrischen dieser Herausgeber mehr leistet , 


r dänische, so ist es dagegen überall unverkennbar, 


er Letztere länger 'an seiner Ausgabe gearbeitet. 


nd mit seinem Dichter vertrauter ist, als H. Botlıie. 
Ausgaben wird jedoch der Philolog, der diese 


tspiele studiren will, besitzen müssen, und bey bei-. 


icht immer die Schrödersche entbehren können, 


wünschen, dafs Eir. Baden die seinige bald vallende,- 


'hrödersche Ausgabe durch Nachträge ganz ent- . 


ch. mache, und auch das Wortregister derselben 
ein ähnliches beifüge. In der Both. Ausgabe befin- 
ch nur ein- Index rerum memorabilium über die 


kungen, der auch die verbesserten Stellen anderer. 


en nachweiset und noch einige Nachträge enthält, 
denn noch die am Schlusse angehängten kommen. 
igens hat .Hr, Bothe !des Justus Lipsius, Dan. 
ius und Job. Isaac Pontanus Abhandlungen über: 
Träuerspiele vordrucken lassen. Hätte dann nicht 
die Abhandl. v. Klotz sollen zugegeben werden? 


Prisciani Caesariensis Grammatici Opera 
lvetustissimorum Codicum, runc primum colla- 


um, fidem recensuit, emacularit, lectionum va-. 


tatem notavit et indices locupletissimos. adie- 


: Aug. Krehl, Professor in Reg. Acad. Equ. 
:x.(Dresd.) Philos. Doct. Volumen primum, cont, 
Arte Gramatica Libros XF1l. Lipsiae in lbr. 
"eidmann. crsioceexıx. XAP1. 8. 64, gr. 8.2 
hir. 18 dt. 
far erst seit einiger Zeit hat sich die Aufmerksamkeit 
der Fleifs gründlicher Philologen auf die Bearbeitung 
ten Jateinischen Grammatiker und vornemlich. des 
äanus gewendet. Eine Ausgabe der kleinern gram- 
Sehriften des letztern ist Rep. Il. 8.32.angezeigt wor- 
Bey der gegenwärtigen Ausgaba aller Werke. war. es 


” 


4 
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\ ren verfälschte Lesart. nach‘ den Handschriften her 
- (wenn nicht diese‘ Auf- oder Unterschriften dem 


' plare angehören. aus dem eine neuere Handschrift 


‘ drei Leipziger auf der Univ. Bibl,, zwei Zw 
‚, zwei Erlanger, und eine Dresdner. Ausserdem 


| gegen die. Handschriften. Ueberhaupt hat er die 3 
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war es hicht die Absicht’ des Herausgebers, elf 
führlichen Commentar' zu liefern, sondern nur: d& 
"möglichst 'zu berichtigen, und die von mehrern‘ 


len. Dazu sind nun bey dem in diesem'Bande ai 
‚nen Werke zelın Handschriften gebraucht wordeng% 
denen Sieben, nach den Aufschriften, eigenhändig ven 
nem Schüler :Priscians, ’Theodorus, geschriebess 


ist. Es sind: eine Heidelberger perg., eine Halberis 
ter ‚perg. (der Luiher Randamerkungen beigeschi 
haben soll, daher derHeransgeber sie Cod.Lutherium 2 


IR 


b 


K. noch die erste (Venet.) .Ansg, von 1470, eine‘ 
"Venet. von 1496. und mehrere andere alte Ausga ehr 
glichen. Aus den Varianten dieser kritischen: Hülse 
teln hat nun der Herausgeber die in jeder Hinsichf's 
zuglichen Lesarten ausgewählt, auch bei den a 
Stellen sich nicht an den Text der Ausgaben dieser $ 
steller, sondern an das, was die Handschr. Prise 
darboten, gehalten, sehr selten Muthmaafsungen af 
nommen, in den Anmerkungen von den gemachten 
derungen Rechenschaft gegeben, bey schwierigen Mel 
auch die Meinungen von Gelehrten, die er um 
fragt, angeführt (wie 4, 4, 21.); wenn er auch 
dafs die Lesart nicht richtig, so änderte er doch | 


des Schriftstellers mit vieler Umsicht behandelt. Di 
von Priscian angeführten Stellen sind übrigens genaue 
angegeben, und das Werk des Priscians kann nun siche 


rer und bequemer benutzt werden. 


Uebersetzung. von Classikern. 


L’Eneide de Virgile,  iraduite en prose, avee | 
texte en regard, par OL. Mollevaut, Membn 
‘de PInstitut royal de France, Professeur emerits 
; de Puniversit€ etc. ‘Tome premier; orne du bush 
de Wirgile d’apres bantigite. 209 S. in ı2. Th 
‚me second 223 $." Tome troisiöme 215 $S. Toms 
quatrieme 251 $S. a Paris, chez Arthus Bertrand 
1818, (Bei Grieshammer 4 Rilr. 8 gr.) 
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‚ine, Verrede belehrt uns über den Zweck und die 
pınung. „dieser, prosaischen aber nicht -sklavischen 
setzung (selten Paraphrase); aber wir gläuben nicht 
en, wenn wir sie für viele Leser, denen der latei- 
; Text bisweilen zu dunkel ist, bestimmt glauben, 
hnen. kann ‚sie allerdings nützen. . Ä Zu 
irgil's Georgieqa. Deutsch, nebst Anmer- 
ıgen und poetischem.Anhangevon Carl Gott. 
ch. Wiesbaden, Schellenberg, ıBıg.. 287 8. 
WR 2 Rthir. TR j Fr 

it keinem ‚Worte wird es von dem Verf. erwähnt, 

r bereits: im.J. 1790 eine metrische Uebersetzung 
Virgil. Gedichts in Leipzig b. Barth herausgege- | 
at (welche in. Degens Liter. der deutschen Ueb, 
‚ömer A, S. 62. if, ausführlich beuriheilt worden 
Nur ‚das giebt er Selbst an, dafs er zu gleicher Zeit 
'ols ‚den. Vorsatz ,gefafst, diels Gedicht. zu. überse- 
ind dieser ‚Arbeit: den gröfsten "Theil seines Lebens 
t nun 73 Jahr, alt), alle freieStunden, die ihm die _ 
;eschäfte gewährten, T'age und Nächte einzelnen 
n und Ausdrücken, gewidmet, und nun erst, nach- 
'r die höchstmögliche Vollendung erreicht zu ha- 
laubt, seine Arbeit mit der Vossischen verglichen 
ohne diese benutzen zu wollen, Mit dem Bestre- 
ongeachtet der gröfsten Treue, doch ein Werk zu. 
1, das csnem dentschen Original ähnlich wäre, fand 
unvereinbar, Vers gegen. Vers wiederzugeben, in 
vier Gesängen hat jedach die Uchersetzung :nur 
Verse mehr als das Original. _ Wir haben Ill, 242. 
de Ausgaben verglichen und gefunden, ‚dafs wenn . 
erf, jetzt manche ehemals übergangene Ausdrücke 
‚erdeutscht-«ünd manche Härten . entfernt hat, _er 

»n auch.wieder vom:Originale abgewichen "und fast - 
sch geworden ist, wie 245.. :,, Das..ist die Zeit, wo. 
ngen'vergilst die Löwin Jrret die Felder hindurch,’ 
geschlachtige Bären Ocfter; denn irgend.den. Wald. 
lord und Greuel erfüllen, _ Der Anhang $. 209. ff. 

t theils' eigene Gedichte des Verf.,: theils ‚Lieder 
‚ Dichter aus der ersten Hälfte des ı7. Jahrhun- 
vornemlich, desSimon Dach, Prof. zu Königsberg, 
des von Opitz, aber vam Vext. uach heutiger Mund- 
pgeändert. ER ZI re Be 
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| Theokrites von an. Witter, Pro.a 
'Gymn. zu Hildbürgshausen. Hildburgshaw 
 Kesselvi ing: Hofbucl vandl. XII. II. u. 308 $ 
1 Rıhiri 12 gr. 
> 
Statt dos Vorrede hat der. Verf. eine Zuschrift ans 
Töchterchen (wie er diese . Uebersetzung nennt) ı 
gesetzt, und darin mit Bescheidenheit - über: sie, ( 
‘er ermahnt ‚‚die-Nase nicht hoch zu tragen“ ob er 
gleich ‚zu freudenvoller Unsterblichkeit “ erzog)il 
‚Mängel und Richter, seine Lehrer u. s, fs gesprochen, &! 
‚uns freilich nicht belehrt, welchen 'Text er.bei derl 
bersetzung zum Grunde gelegt, welche Grundsätze ı 
” Zwecke er bei der neuen Verdeutschung, die nach so vi 
len vorhergegangenen immer ein schwieriges Unternche 
war, befolgt hät. Wir verkennen die sichtbare Mi 
welche dei: Verf. auf seine Arbeit gewandt lat, undi 
Gelungene einiger: Stellen micht, ‘glauben aber d« 
dafs durch die neue Uebers. nicht viel gewonnen ist, ı 
haben in sehr vielen Versen Härten’ des Ausdrucks undi 
Dramens gefunden, die man im Original nicht antrifl. | 


| 


Deutsche Literatur. a) kleine Schrite 


Specimen Theolögiae cömparativae exhibens‘ Kun 
ı Jovs Tauvov eis Aıw cum jdisciplina Christiana compars 
introductione, versione veriiacula, locis parallelis et 
‚notatione illustratum a Joanne Fridr. Henr. Schwabe, !\ 
los. Doct. Pastore ap. Wormstadienses etc. Jenae, sun 
Croeker ı8dı9. 40 8. gr. 8: Agr. - | 

In dieser an-den Hrn. Bis: D, Krause i in We 
mar gerichteten Glückwünschungsschrift ist der 
Hymnas des Stoikers (von dessen Ausgaben, Ueber 
"gen und Werthe, wie von’ dem Leben des Verf. in der 
leitang einige Nachricht gegeben wird) nicht, um den T« 
zu verbessern und grammatisch zu erläutern, be 
sondern um Gedanken und Worto' des Kleanthes mit 
nen der heiligen Schrift zu vergleichen, wozu auch 
Werke über' die Geschichte der Philosophie, der L 
‚schen insbesondere, und 'Cudworth benutzt sind. 
kommen auch Erklärungen des Textes nnd Anfü 
anderer Stellen aus‘Profanseribenten vor. Die V 
chungen aber gehen bisweilen sehr ins Allgemeine, ® 
sind doch nicht vollständig. S. 24 folgt eine Summa 


j 
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‚Stoicae ad disciplinam sacram examinatae, die nicht, 
indringt. Eee sr ’. 
robe siner vorbereiteten neuen, mit kritischen For- 
gen über den Text verbundenen Yerdeutschung des 
üchtschreibers C. Cornelius Tacitus, nebst den, wie 
erf. glaubt hoffen zu dürfen, "befriedigenden Erklä- 
n mehrerer bisherviur wenig, oder ganz und gar nicht 
rellten Stellen: Annal. Lili, 1; 1, 5. II, »4. 11,28; 
55.111, 55; ein Geschenk für die.zahlreichenFreun- 
ses Röm. Klassikers von Georg ‚Christian Herrmann, 
-Inspect. und Pfarr. (zu Esch) im Herzogth. Nassau 
m, 1819, Heyer VI]. 54 S, 8. 4 gr. Es 
ır. Verf. ehemals in einigen. Schulämtern angestellt, 
it Recht gegen das gezwungene und geschmacklöse La- 
;utsch mehrerer nener UÜebersetzungen :eifert, will 
reuc, den Geist des Altertıums nicht verleugnende, 
uch der deutschen Sprache keine Gewalt,anthuende, 
setzung, wovon eine gute Probe aus’ dem Anfang dor, 
«B.:11l. geliefert ist, die keine gewöhnliche Arbeit 
digt, und nur bisweilen mifsfällige deutsche Formen 
Die Stelle III, 5. ist doch nicht richtig gefafst und 
t; zu zanto kann nicht mu/ta, sondern mufs aus dem 
gehenden plura verstanden werden. Ueberhanpt 
a wir den meisten kritischen und exegetischen Ver- 
ı des Verf. unsern Beifall versagen. Bey erweiterter 
ht'und fortgesetztem Forschen wird er selbst finden, 
ie unbaltbar sind, und, was er in Ill, 55. itzt natür- 
laubt, als höchst unnaturlich und unlateinisch aner- 
0.3.24 ff, vergleichter die Bahrdt’sche, Becher’sche, 
nann’sche, . Strombeck’sche Uebers. mit der seinigen. 
sschenbuch für die Conversation in ausländischen | 
ıen, Französischen, Englischen, Italienischen, mit 
her Erklärung. Zum Gebrauch für Reisende, fürs: 
ir, fürs gesellschaftliche Leben und für den Unter-. 
‚ Nebst einem Anhange, enthaltend ‚Muster zu Brie- 
d kleinen schriftlichen Aufsätzen in obigen Sprachen... . 
5 Brockhaus, 1819. 431 S. längl. Duodez. Geb. ı 


rei und sechszigGespräche über die vornchmsten An- 
aheitep, dieim gemeinen Leben und auf Reisen! yor-: 
en können, in vier Sprachen und ı2 Geschäftsbrie-.. 
üittungen, Namen der Wochentage und Zahlen, für 

ger in diesen Sprachen, die jedoch schon mit der. 
tache und Grammatik bekannt seyn müssen aber ei-. 
Ichen Beihülfe bedürfen, recht brauchbar.  . - 


»60 Deutsche Literatur. n) kleine Schrifteni 
: ‚Welch: e: theologische Parthei soll von der ‚Staatage 


heimlich'und öffentlich unterdrückt werden ? die: alte, 
die neue? Worte der Beruhigung und Warnung für 
sten, Minister, Politiker und; alle ‚gutgesinnte Niehft 

+ logen, die:nicht wissen, wie sie. die gegenwärtigemi#t 
 gionsstreitigkeiten beurtheilen sollen. Von einein evat 
schen Theologen. Jena, Mauke. 1820; 20 8.'8,. 128 
... Der ungenannte Verf. versichert in der Vorr:, daig 
nicht .zu den. Theologen gehöre, welche man gewöhi 

Bationalisten nenne und den gemäfsigten Supernaturajiäl 
seine.innigste ITlochachtung nicht versage, auch in eü 
Lande lebe, dessen Regent für die theologische Der ie 
heit nichts fürchten lasse, ‚dafs aber ‚weil hie und') 
kurzsichtige, frömmelnde, mit Unverstand eifernde Ket 
macher alles freie, geistige I,eben in der Theologie‘ 
‚gottlos, schlecht und staatsgefährlich verschreien und # 
schimpfen ‘. und ihr Lärmgeschrei doch manche Regier 
‚gen mistrauisch:machen könnte, er bewogen worden # 
ihnen.diesen Gegenstand so klar und : deutlich. als mögl 
darzustellen.. ; Er: weiset mehrere Beschuldigungen des 
tionalismusab, behauptet, dafs der Staat keinenNachtheild 
von zu fürchten. habe, .dafs er dem Geiste;des Protesti 
tismus «nicht entgegen sey, dafs eine gewaltsame ‚ Unfe 
drückung' desselben höchst nachtheilig seyn. werde; & 
aueh auf Universiläten ohne Gestattung theolog. Left 
heit nur einseitigeBildung der'Studirenden erfolgen kön 
und fügt’ noch die günstigen Urtheile verschiedener M 
ner,: auch unbescholtener Theologen, für diese Unten 
chungs- und Lehrfreiheit aus ihren Worten bei. Da 
ist nun aber freilich ein verstärdiger und religiöser & 
brauch derselben. vorausgesetzt. a 

“ «Weber die vier Facultäten in den Universitäten Teat: 
lands. Zweiter Theil der aphoristischen Winke zur ri 
tigen Beurtheilung teutscher Universitäten u. s, w. vonD 
Joh. Christ. 'Gottfr.. Jörg, Prof. an der Univers. zu L& 
zig. Leipzig, Industriecompt. VI. 52 5.8. 8 gr. 

- Die Abschnitte dieser Schrift sind: :ı. Die Facultilk 
in den Universitäten Deutschlands sollen als Corporaliß 
nen’für das Interesse der ‚Wissenschaften wirken (und 
her ih denselben:collegialische wissenschaftliche Beratkı 
gen, üm die Wissenschaften zu bereichern Statt finden. 
Als gäbe es. nicht schon auf der Universität und in den! 
eultäten kleinere Vereine der Professoren, die dies tk 
a-S; 18, Wie müssen die Facultäten organisirt seyn, 
ihrem hohen Berufe entsprechen zu können.‘ 5. 5.4 













% 
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5 haben die Faculläten zu wirken, um ihrem Bernfs 
wissenschaftliche Corporationen.der Universitäten und 
Akademien. der, Wissenschaften (dies- wird hier erst 
gesetzt) zu entsprechen? Wenn. den hier gethanen, 
schlägen öffentlich, wiedenim ı. Theilder aphor: Win- 
venig entgegengesetzt wird, so möchte} daraus ‘doch . 
I noch micht ;mit völliger Sicherheit auf allgemeine 
gung. geschlossen werden, Wir wünschen, dafs auch: 
er Art, wie thätige Universitäts- Lehrer bisher, jeder: 
2». Wissenschaft, ohne Corporationsgeist und fiemda 
nischüng, gefördert haben, die F rciheit bestehen möge. 
Zunitzwang ertfernt bleibe, _ er | 
Kleine biblische Geschichte. Auszug aus’dem gröfsern 
nidschen Werke. Zum Gebrauch evangelischer Schul=- 
nd eingerichtet von Zeinr. Prescher, evang. Pfarrer 
schwend, iin Königr. Würtemberg, Mit 40 bildlichen 
stellungen. Ellwangen und Gmünd, Rittersche Buch _ 
ll. ıbo S, 8. 4 gr. R er 
‚s sind 50 Geschichten aus dem Ä.T., und eben so viel 
lem Neuen, und Anhangsweise Hiob’s Geschichte er-: _. 
„meist mit. den Worten der heil: Schriftsteller, die 
bisweilen mit deütlichern oder erklärenden Ausdrücken’ 
wscht sind, Die Wohlfeilheit des Preises mufs die 
In Holzschnitte, die besser weggeblieben wären, eni- 
digen. Der Druck ist gut, abwechselnd mit deut- 
, lateinischen und Schrift-Lettern. ER 
infache Buchführung für Hausbaltungs - Rechnungen 
ien Kleinhandel für; Bürger und Flandwerker aller: 
en, besonders für jene, welche den Kleinhandel trei- 
wie auch zum Schulgebranch dienlich. Nebst einer: 
ndlung von Klugheitsregeln und Grundsätzen über den 
rb, die Erhaltung und den Gebrauch des Vermögens ‘ 
einem Anhang von Tabellen und Regeln zum Ge- 
'he für Haushaltungsrechnungen von Friedr. Günther; 
am Gyımn. zu Frankf. a. M. Frankf. a: M.,; Jäger- 
dandl, 1818. VI. 172 S. g.&. 189: 0: 
Is der Verf; im Begrifl' war, sein Lehrbuch der dop- 
I Buchhaltung für den Gebrauch/in höhbern Schul- 
n und Privatunterricht ‚herauszugeben, wurde er 
lafst, eine Anweisung zu der einfachen Buchhaltung: 
den Hauswirth und den Kleinhändler insbesondere; 
arbeiten, und er entschlofs sich dazu, theils weil der 
ırb. Joh, Beckmann in s. Anweisung die Rechnun- , 
'eincr Haushallungen zu führen (2te Ausß,.1800: ans . 
er Schrift jedoch Hr: G: dus Vörzüglichsie in die 
„Pepert. Bd: IV; Sb & 1% | 


ei 
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seinige aufgenommen hat, auf den Kleinhändel nicht Rad« 
sicht nimmt, iheils weil er es für nützlich hält den Une 
richt über Haushaltungsrechnungen und einfache Buchhi. 
tang in die Bürgerschulen aufzunchmen. Der ı. Abschz 
enthält Grundsätze und ‘Regeln Vermögen zu erwerben 
das erworbene zu erlialten, 'das erhaltene zu gebraucht 
(in 4 Cap., wovon das letzte: iiber die Anwendung & 
Vermögens vorzüglich belehrend ist). 2. A. Anleitung zus 
Buchführen (dem kaufmännischen, in5Cap.) 3.A. Pr 
tische Haushaltungsgeschäfte (4 Cap.), 4. A. Anleitox 
‘zur einfachen kaufmännischen Buchhaltung. 5. Von prakti 
schen Handlungsgeschäften (giebt es auch theoretische G= 
schäfte?). Auhang von Tabellen und Regeln zum Gebrax) 
für Haushaltungs-Rechnungen. Die Sprache des Verf. i 


nicht correct genug; das Buch zu empfehlen. 


Leichtfafslicher Unterricht im Rechnen’ mit Decinä 
brüchen von D. J. P. Pöhlmann. ı Erlangen, Palm's' 
Verlagsbuchl.: 1819. (Auch mit dem Titel: Pöhlmax' 
zweiter Anhang zu seinem Rechenbuche. Für die B« 
tzer e ersten und zweiten Auflage desselben.) VI, 753 
in 8. . | wen, 

| 1 vielen Elementarbüchern des Verfs. kennt ms 
schon seine vorzügliche Gabe der Deutlichkeit im Unter 
richte und Vortrage. Er hat mit dieser Anweisung, 
ihrem Abdruck, den Versuch mit jungen Schallehru 
die noch nichts von der Bruchrechnung gehört hatten, ; 
macht und sie ihnen vollkommen verständlich gefund 
er hat die Lehre von der Division aus einem dreifae 
Gesichtspunkte dargestellt, um sie klarer zu machen. [ 
brigens musste er sich der Kürze beflleissigen und es d 
‚ Lehrern überlassen, auch diese Materialien als’ Stoff ı 
Uebung des Denkvermögens zu benutzen: 

Gedichte des Leinewebers Joh. Lämmerer, vonLiu 
mershof bei Gschwend. Zum Drücke besorgt von Justin. 
Kerner. Gmünd,Rittersche B, 1819. VIII. 64 S. in 12.&g 

Der Verf. hat selbst auf einigen Blättern S. 5. fl. eis 
kurzen Abrifs seiner Lebensgeschichte gegeben. Eri 
‚1765. den 22. Juni geboren, hat zwar das Leineweberl 
werk erlernt und ist Meister und Bürger zu Deufste 
179: geworden, hat aber 1807. daselbst den Filialsch 
dienst und 1810 die Stelle eines Unterumgelders erhil! 
Auch von seinier 1817 verstorbenen Frau gibt er $. 

M. Nachricht. Er igt sehr arm und kränklich und zu « 
ner Unterstützung Bat der Herausg. diese Auswahl = 
einen kürzern (einige Dichtungsgabe und Fertigkeit # 
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machen zeigehden) Gedichten, deren ‚Inhalt meist 
1ös ist, drucken lassen. Sie, kann den Erzengnis- 
mancher anderer Naturdichter,aii die Seite gesetzt 
len; nur die Sprache ist ungrammatischer, doch 
r als die des Hans Sachs, mit dem der Verf, sich ver- 
ht. | | | 

srundrifs der deutschen Staats - und Rechtsgeschichte; 
Behufe von Vorlesungen ausgearbeitet von Dr. 
er, Privatlehrer des deutschen Rechts auf der Lund“ 
-Univ. zu Giessen. Giessen 1819 Heycr, gb $; 8, 10 gr; 


achEichhornundandern hält derV.die Verbindung der 
hichte Deutschlands mit der des deutschen Rechts in . 
cm. Vorträgen für vorzüglich und rechtfertigt dieso 
cht. Wenn nur von Geschichte des deutschen Staats 
iede ist, gewils mil Recht; nicht so, wenn Geschichte 
schlands und des deutschen Volks vorgetragen wer- | 
soll, in der freylich auch Gesetze, Rechtsinstitute und 
liche Verfassung nichtübergangen werden können,aber 
'ortrag der Geschichte des deutschen Rechts im ganzen . 
ınge die verhältnifsmässige Ausführunganderer Theilg 
Gegenstände der. deutschen Geschichte katım gestat- 
würde. Die , besondere Geschichte des deutschen 
is bleibe daher. mit den deutschen Rechtsinstitutio- 
verbunden und setze Kenntuifs der Geschichte Deutsch= 
voraus. Sonst möchte letztere, wie ehemals'nur aus 


ublicistischem, so itzt aus dem juristischen Gesichts4 


te betrachtet werden. Schon in der Einleitung hat 
/erf. zu viele Gegenstände auch der Literatur an- 
tel, die, wena sie gehörig, ausgeführt werden sol- 
viele Stunden fordern, Er maeht folgende Abschn. : 
theil. Aeltere Geschichte, ı. Per. vom I. ı10,.v£ 
s zur Eroberung Galliens durch die. Eranken 486, 
'; Fränkischer Staat unter denMerovingern 486 — 
3: Per; des fränkı Reichs unter den Carolingern. 
-888, -II. Abtlı. Mittlere Geschichte. 888— 1493. 1. 
Von Auflösung: des fränkischen Staats bis Heiorich 
88—1056. 2: Per; Bis Rudolph von Habsburg; 
-1272. 3. Per, Bis auf Maximilian I. 1493. II; 
NeuereGeschichte bis zur Auflösung des deutschen, 
s 1806, 1. Per. Bis zum Westphälischen Frieden, 
2. Per. Bis zur Entstehung des rheinisehen Bun-, 
o6,1V, Abthı, Neueste Geschichte, Eine Per. Vou Ent=, 
1g des rheinischen bis zu der des deutschen Bundes 
-15; Angehängt ist die Bank: der deutschen 
3 Mn ‘ 
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Kaiser und Könige (der deutschen Könige und römis 
“ Kaiser.) Bis in die Mitte der 2. Abtheil. ist der \ 
meist Eichhornen Sefoigt; er’ hat in seine Andentum 
‚sehr viel aufgenommen, (nicht nur die Geschichte 
zelner deutschen Länder, sondern auch der italıicn. 3 
teu und Preufsens) und ‚reichhaltigen Stof zu Erlä 
rungen gegeben. . 

Kurzer Abrifs der christlichen Religionswahrhe 
beim Unterrichte der Katechumenen. Herausgegeben 
G. Christ. Römhild, Rect. in Elsterberg. Leipzig, Di 
1819. IV. 49 8. 8. 3 gr. 

‘Wie ‚gewöhnlich, fühlte der Verf. das grosse Bedi 
nils eines solchen für Lehrer tuind Schuler gleich brau 
baren Abrisses, Zwar wufste er, dafs ähnliche Schi 
fen erschienen sind (kannte aber wahrscheinlich, 'aul 
dem Leitfaden zum Unterrichte der Katechumenn, 
Ausg, Stend. 1802. aus welchem er manches wörtlich | 
. behalten und nur den Zuschnitt geändert hat, wenig 
er schmeichelt sich aber mit der Hoffnung, dafs man s 
nem Töchterchen neben den ältern Schwestern eit 
“ Platz gönnen werde. Er hat die Glaubens - und Sitte 
Ichre, nach Vernunft und Offenbarung, "umfafst. Eind 
Kang enthält einige "Bemerkungen über’ die Bibel, { 
“ verschiedenen Religionen, (höchst mangelhaft), der vi 
schiedenen Kirchenfeste und Namen von Sonntagen. N 
‚Hr. Rector belehrt uns, dafs Biblia (im Genit. vermul 
lich in seiner Schule Bibliae,),' Kanon, Epiphanias li 
nische Worte sind. 

Die letzten ‘Worte des. sterbenden Jesus in sieben |} 
stenpredigten von Joh. Phi. Kirch, geistl. Rath, St‘ 
pfarrer etc. in Carlsruhe. Mit Genehmigung des I 
‘ schöfl.' Vicariats zu Bruchsal. Mannlieim, Lößler, 3 
155.5. 8. 12 gr. 

'* Diese mehr durch Reinheit, Dentlichkeit und Wi 
‚der Belehrungen und Ermahnungen ‚ als durch logis] 
Disposition sich auszeichnenden Predigten, behandelo® 
gende Gegenstände: die Versöhnlichkeit; wie sorgt 3 
Christ im Geiste Jesu für die Seinigen und wie wir 
Wohlthäter.seirier Mitinenschen? Was ist Herze 
rung und wie thöricht handeln die, welche sie bis 
die letzten Tage verschieben? Vertraten 'auf Gott 
dem Geiste Jesu; Mitleid insbesondere gegen 
Kranke, Sterbende ; Betrachtungüber den Ausruf Jesu‘ 
‚ist vollbracht ; wie starb Jesus der Gerechte, und wen 
unser Wunsch gerecht, nach dem DS Jesn zu 
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| D 
Der. Verf. hat schon vor ‚mehreren ‘Jahren einige 
chen mit Beifall aufgenommenen Predigten heraus- 
ei. | | Te RE 
lenkschrift des homilet. und. katechet, Seminariom 
Univers. zu Jena vom J. 1819. unter Aukforität der 
og. Facultät herausgegeben von: Dr. Hein». Aug. 
tt, Prof. d. Theol., Director d. homil., Semin. u. d. 
‚Gottesdienstes, Jena, Urökersche B. 104 8. gr. 8. dgr. 
iesen 4.Jahrg.!der gehaltvollen Denkschriften des neuer. 
och mehr ausgeslatleten wirksamenSeminariumscröff- 
ie Predigt des verdienstvolien Herausgebers am Refor- 
ons-Feste (24 n, Trin.) 1818. über 1 Kor. 10; 15-17, 
eleher die hohen Verdienste der Kirchenverbesse- 
um eine würdige Feier ‘des heil. Abendmahls dar- 
Ilt werden, mdem wir es ihr verdanken, ‚dafs wir 
litglieder der evangelischen Gemeinde es mit rich- 
» und hellern Vorstellungen von seiner: tiefen und 
llichen Bedentung, angemessener der Einrichtung, '\ 
Stiftung Jesu Christi, in einer. würdigen Verfassung; 
semüths und eben darum auch mit bleibendem Se-. 
ür unser Herz und Leben, feiern, In einer Nach- 
t vertheidigt $. 23 — 35. der Hr. V. vornemlich', 
igenthumlichen Lehrbegriff der Juther, Kirche und 
nn dafs derselbe das wahre Wesen und‘ 
deutung des heil. Abendmalıls ‚am ‚vollkommensten, 
öpfe., 5. 36. f. sind Nachrichten über das Semina-.. 
von Ostern ı818 bis dahin. 187g gegeben, und zu- 
\über das vor einigen Jahren in Jena errichtete Versor- , - 
- und Unterrichtsinstitut und die damit, in diesem , 
bundene Sonntagsschule und Erbauungsstunde. _S, 
. Allarrede am letzten Sonntage des J. 1818. bey. 
‚edächtnifsfeier aller ip diesem I: Verstgrbeyen,. im : 
‚ollegenkirche gehalten von Dr. Schott.. (Es war 
ste Todtenfeier, welche in der akad. Kirche zu Jena - 
staltet wurde,) S.:53 Rede bey der Aufnalıme | 
Mitglieder in das homil. und.katech, Seminar. am, 
sunt, nach ’Frin. ‚I8L$.. gesprochen von Dr.:J. 1. 
anz, Decan. der theol.:Fae. ‚S, 61,. fi (Kurze, ‚aber. Y 
vichtige Relehrungen für den christlichen Religions- . 
enthaltende) Rrde bei der Aufnahme neuer ‚Mit+ ; 
"in das akadem, Prediger - Seminarium,. gehalten, , 
nat, Oculi 14. März 1819 von Dr. Joh. Phi. Ga-.;: 
Dec, d. thepl. Fac. $,. 72. Rede des: Hrn. :Consist. 
Ur. Danz bei der öffentl. homilet. Preisverthei- ° 
a ‚24, Sonut, n. Trin, 1818. 8.81. M, ist des... 
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Hirn. Gotthold Hieron; Löber Predigt über Hebr. rı, N 
‘Der Glaube überwindet) welche den zweiten Preis! 
halten hat (denn der erste konnte nicht vertheilt w 
_ den): und $. 100 ff. noch drey Predigtentwürfe über ü 
‘ selben Text abgedruckt. 


b); Einzelne Predigten. 


' Religiöses Andenken, an die verewigte Königin Sor 
"Charlotte u. s. f. die am ı7. Nov. 1818 Ihre irdische Li 
- balın vollendete, Kin Religionsvortrag über Ebr. ı5, | 
8. gehalten in der Schlofskirche zu Hannover den ı€. | 
von Dr, G. P. Sextro, ‘erstem Kön. Hofpred. Hanncı 
1819. Hellwingsche Hofbuchh. in Com. 28 S. in 4. i 
In diesem homilienartigen Vortrage sind, nach ein 
zu langen Eingange, folgende Sätze, als Stimme der Ri 
gion ausgeführt: Schhuet hin auf das Leben und E 
der nun Verklärten! "Das Bild ihres religiösen und m: 
lischen Lebens- sey euch gegenwärtig und werth! F 
nach ihrem Glauben ! 50 werde das Andenken an die \ 
ewigte für die morälische Welt fruchtbar und ein (| 
des Segens, DEREN A 
Zwei Predigten bei der dritten Secularfeier' der 
formation, gehglten in der Kirche St. Theoder, den 5 
‚10 Jenner 1819, ‚von /. /, Fäsch, Pfarrer. Zum Besten 
‚ mer Kranken. Basel, Neukirch. 32 S. 8. 5 gr. 

“ In der ersten Predigt wird aus ı Pet. 3, 15. die N 
wendigkeit und Nützlichkeit der Verantwortung (oder‘ 
mehr, der Ermahnung, dafs Jeder bereitseyn müsse zur\ 
antw. seines Glaubens dargethan (aber auch noch me=: 
andere berülırt, was indem Hanptihema nicht liegt, wi 
Ursachen warum so selten Jedermann dazu bereit un! 
schickt ist) und in dem zweiten die Mittel angegeben, | 
durch wir zu einer gründlichen Religionskenntnifs x 
gen und (geschickt werden) die Hoflnunrg, die in ur 
verantwortenfzu) können: SR: | 

* Predigt nach der Vermählung des Kön. Sächs. Pr 
Friedrich August, mit der Erzherz. Caröline von Or 
reich, gehalten am 10. Oct. 1819 in der Hauptkirecl« 
Pırna von M. Carl: Friedr. Barizsch, Archidiak. 

Besten des Waisenhauses in Pirma. ‘Dresden, Arno! 
Buchh. 22 $. in 8, a Ge Ze . Et 
-Der Inhalt dieser über ı Tim. 2, ı. 2. gehaltenen ! 
digt ist: eine Erweckung zur innigen 'Theilnahme ar 
glücklichen Ereignissen, deren sich die Familie unser: 
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freuet, und zwar werden erstlich vier Gründe, wel- 
ı dieser innigen Theilnahme auffordern, aufgestellt, 
ann gezeigt, |wie sie sich auf eine christliche Art äus- 
jüsse (durch gerührte Dankbärkeit gegen Gott, treue 
lichkeit an den König, frohe Hoffnungen und from- 
ünsche). Je belehrender und aufmunternder, je 
ngender die Ausführung der echt religiösen und 
tischen Gedanken ist, desto melir verdient diese Pr, 
n za werden 

c), Neue Ausgaben und Auflagen.‘ 
'olgende Werke haben'bei Veränderung des Verle- 
nur neue Titelblätter erhalten, verdienen aber doch 
rins Andenken gebracht zu werden: u 
renzens Lustspiele: Das Mädchen. von: Andros und 
innuche, verdeutscht von Joh. Christ. Schlüter, Prof. 
:r Univ. zu Münster. (Auch mit dem Titel: Terenz, 
utscht von J. C. $S. Erster Theil)‘ Münster 1818, bei 
We; XXXI. 241 S. 8. ı6 gr. (Erschien 1315 bei 
‚ecK, 

'nkeitung für Seelsorger an Krankenbette.. Ein Hand- 
für angehende Pfarrer, Geistliche und Seelsorger bei 
lischen Gemeinden. Von Fr.‘Darup, Pfarrer in 
»nhorst, Erster 'Fheil XVI. 252 S. Zweiter (prak- 
:r) Theil. 271 S, gr. 8.. Münster. ı8ı9, Theissing. ı\. 
"20 gr. (Für angehende Pfarrer bestimmt.) | 
enelon’s Dialogen über die Beredsamkeit im Allge- 
en und die Kanzel-Beredsamkeit insbesondere. Ue- 
tzt von Joh. Christ. Schlüter, Münster 1819. Theis- 
7 9.8. 12 gr. (Durch die Einkleidung vorzüglich an- 
nd, _ 


allust's Werke, lateinisch u. deutsch von Joh. Christ. 
iter, Prof. an der Univ, zu Münster. Erster Theil. 
159 $, Zweiter Theil. XIV. 321 S. 8. Münster 1818. - 
ssing. ı Rthlr. (Erschien im J. 1806. Auch den 
‚hat der Verf. zu berichtigen versucht.) | 
Taterialien zu Lese- und Declamationsübungen zur 
ıng des‘ Geschmacks, zur Veredelung des Herzens, so 
zur angenehmen Unterhaltung für gebildete Töchter 
ı2 Jahren und darüber. Zunächst für die Schülerin- 
der obern Klasse der hiesigen Stadt- Töchterschule, 
nmelt von ihrem Lehrer, Friedr. Krancke. Zweite 
tsserte und vermehrf® Auflage. Hannover, Hahnsche 
uchh, 1819. XIV. 426 S,8. 15 gr. 


| 
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Diese Sammlung ist schon-in einigen Schulen, als # 
züglich brauchbar eingeführt worden. Bey der nee 


‘Ausgabe sind einige Stücke weggelassen, dagegen 


kleine Verse und einige gröfsere Gedichte und pr 


"Aufsätze hinzugekommen, ‚mehrere Bibelstellen eitirt, 

- Anınerküngen (die’S. 589. alphabetisch beigefügt sind, 
‚andere Nachweisungen stehen unter dem Texte) beträ 
‚lich vermehrt, die (systematische ) Anordnung nicht | 
‘ändert, Der wohlfeile Preis empfiehlt die Ausgabe n 


mehr, | 
Pieces choisies de l’ami des enfans, par M, Berguia. 
V’usage deg ecoles- Troisiem& edition, revnme et corriz 


Hainbourg, Hoflimann et Comp. 1819. VI. 5148. ı82 


Wir haben in dieser neuen Ausgabe der Auswahl ı 
55 prosaischen und poetischen Aufsätzen aus Berquins A 
Aerfreund keine erheblichen Veränderungen gefun! 


Der Druck ist sehr rein und gut, 


| d) Schulschriften. 
Einladung zur öffentliehen Prüfung in dem Ber! 


_Kölln. Gymnasium am 5. April. und in der Kölln. Sch 


der Alten mit dem Abraxas- Bilde. Drittes Stück. 


'6. April 1319. nebst einem Versuch über tk. 3 
y 


dem Director Joh. Joach. Bellermann, Döct. d. Theol. 
Kons. Rath, b. Dieterici 1819 8ı $. 8, 10 gr. 
Naclıdem der Verf. im ı. Progr. (1817) S. 7. M. imi 


. gemeinen etwas über die Abraxassteine gesagt,und einen({: 


‘dem Titelim Holzschnitt dargestellten) von einem fran: 
Soldaten aus Aegypten mitgebrachten Abraxasstein erk!! 
im ı, Abschn. die zur Erläuterung dieser Gemmen dienend 
Stellen der Kirchenväter aufgeführt (S. 9-28) ; dieseG« 
men selbst in drei Gattungen, Abraxas (echt basilid. G« 


men), Abraxoiden und Abraxaster (jede inihre Arteı)« 


getheilt und die Kennzeichen jeder angegeben (S. 2- 


sieben dergleichen aus dem Königl. Preufs. Cabinet er}! 


t— 40),im zweiten Abschnitte die verschiedenen D: 
tungen des \Vortes Abraxas geprüft (— 49.) und eier‘ 


gene (aus dem Aegyptischen: das gebenedeyte, heilig \ 
ehrte Wort) aufgesiellt, (— 53) imritfen Abschn. die P 
u. Sach-Erklärung gegeben'(S. 63-63.); im 2. Progr. {1} 
aber, Abschn, ı. allgeineine Bemerkungen a, über © 
Acchtheit der Abraxas-Gemmen iu Hinsicht ihres Alf 
{8. 4—7.) b. die Befugnifs si@eden Goostikern und ® 


| mentlich den Basilidianern zuzuschreiben, (gegen Pas 


\ 
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tet (— 19.) , ‚auch-die (nicht vollständige). Literatur 
Gemmen (5. 19 — 22) mitgetheilt, im 2. Abschn, 
ndere* Bemerkungen) Gemmen aug dem preufs, 
t, nach Ektypen desSt. R. Uhden und Abbildungen 
ferwerken (von N. 8—28) beschrieben .und erläu» 
5. 25—57.) und Anhangsweise S. 58—46, von der 
rache des Namens. Jebovah, Jova, Jao, Ja, gehan- ‘ 
‚at: fährt.er im gegenwärtigen Progr.. }..-Abschn. 
20)fort abraxische geschnittene Steine zu beschreiben 
‚a erklären:(S, 29-52) im. 2, Abschn. :Bemerkun- 
ber .die gnostische :Geisterlehre (‚nach dem Gange - . 
lie specnlirende Vernunft im Orient nahm ($. 20- 
ind. (S..29—33.) ein alphabet, Namenverzeichnifs 
‚ngel oder „Aeonen, ‚die auf den Gemmen und an- 
vo vorkommen; im 3. Abschn. (S. 35—42.) Bemer- 
en über einige. andere gnostische Namen, als Kav- 
', (nach -.dem ‚Verf, das. hellleuchtende Licht, d. i. 
) Prunikos,‘ Jaldaboth, Achamotlı, Armagil und 
elo ;. epdlieli Abschn, 14., (5. 42—/47.) Zusätze zu den 
‚en Progr. (über Abraxas u. s. f.) zu geben. Der $. 47. an- 
ırte Höllenberg mufs ZZallenberg heissen, JedemProgr. 
ie Chronik des Berl. Cölln. Gymnasium u, d. Cölln, 
le während eines Jahres, und so auch, dem dritten 
17, 8.) von 1818 bis 1819. (die Veränderung mit 
Lehrern, dem Unterricht, die erhaltenen Geschenke, 
Schuler, die Prüfungen in beiden Anstalten, betref- 
.) beygefügt. Es kommen darin manebe literarische 
hrichten, die wichtig. sind, vor, ‚Jedem Stücke ist 
dem Titel ein ‚Holaschnitt ciner 'Gemme zugegeben, 


e) Gesammelte Schriften. 


Huber’s: gesammelte Erzählungen, fortgesetzt von T’he- 
? Huber, geb. Heyne, Dritter: Band. Stuttgart und 
bingen, Cotta’sche Buchh. 1819. VI. 467 S. 8, ı Rtir, 16. gr; 
Es war früher nicht bekaunt gewofden, wie vielen 
!heil' die Verfasserin an ihres verewigten. Gatten Gei- 
Erzeugnissen -und namentlich seinen. Erzählungen 
te, ‚Sie führt in der Vorr. Gründe, die ihr Ehre 
chen, an, warum. sie so lange verborgen bleiben woll- 
Jetzt_sind sie weggefallen. : Drey Erzählungen ent- 
t dieser Band: Deutsches Gemüth und' französischer 
st, eine wahre (aber gewifls sehr. ausgeschmückte)Ge, 
uchte aus der vergangenen Kriegszeit, von, Th. H.:— 
253. Mehr Glück ‚als Verstand , Eine. Erzählung ia 


. 


 standene; Liebe uni Liebe, und von’ $. 363 an, die) 
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Briefen, von F. L, Huber (zum erstenmal ia dem 
wegischen Taschenbuch 13635. gedruckt). — S. 515, 
Urtheil ‘der Welt (das öfters die walıren Beweg 
von Handlungen verkennt) eine‘ herrnhuthische Erzäb | 
(aus dem’ Oottaschen Taschenbuch für Damen 1%: Y 

Bandello’s -Novellen. _ Von Adrian, Dritter Bü 
Mit einem Anhang der Geschichte der schönen 
linda, nach-‚Gervantes. Frankf. a. M. 1819. Sauerli 
320 $. 8. ı Rilr. 8 gr. | | 

Dieser Band enthält folgende Novellen: Bindog 
Balduin; Weiberlaune und’ Männerlist; die Wiede 


schichte der’'schönen Theolinda,‘ nach dem Span, 
Cervantes in: 'Los Seis libros de Galfetöa. Escrita dor 
de Cervantes, Madr. 1784. ‘T: ı. p. 58ff. Der Ausdr 
und ‘die-Sprache ist selır gemüthlich und arispre 
' die Gemälde freylich bisweilei‘ (wie'S. 113 MM) 
sinnlich, - | 
" Der ‚Wandler unter den "Gräbern. Eine Samal 
von tausend Grab- und Inschriften in mehreren $ 
chen, von allerlei In- und Gehalt, Herausgegeben‘ 
Dr. Zudw. Ant: Hafsler, ebemal. Prof.,. Stadtpfarret 
Dekän, : jetzt, General - Vikariatsrath zu Rottenburg 
Neckar. Gmünd, Rittersche Buchh. 1819. RLVL 1 
ni g. 1 Rthlr. ı6 er. 8 
Mit vieler Redseligkeit ind: manchen Abschwäß 
gen breitet sich der 'Verf. ‘in ‘der _Vorr. über den mi 
nigfaltigen Nutzen einer: solchen Sammlung von Gr 
schriften- zus. Er hat’ diese, deutsche, lateinische, Trs 
zösische und englische Grabschriften aus_ allen 
enthaltende,. nicht mit strenger Auswahl demäthte, 
lung also abgetheilt. I. Abtlıl. Scherzhafte Grabse 
ten (darunter auch: auf Deutschlands ehemaligen Wi 
stand.) II. Abthl. Idealische Grabschriften. : I. Ä 
like Grabschriften. IV. AnfRegenten (a. überhaupt, 
in den königl. fränzös. Gräbern zu St. Denis, c) anfü 
Regenten anderer Reiche, wo auch französisch - deı 
Kaiser vorkommen, die wir noch nicht gekannt | “ 
anf Rogenten aus sächs. und andern deutschen Hänsd 
V, Auf Heilige, Päpste, Cardinäle, Bischöfe, Aebte @ 
andere’ Geistliebe. VE Auf Helden, Minister, Staa 
männer. VII: 'Auf Gelehrte und Künstler aus den 3% 
‘sten. und aus nenern Zeiten, auch andere ausgezeichit 
Personen. Es’sind nicht alle diese Grabschriften wir 
lich. vorbanden ; selten > die Orte, ‘wo sich die * r 


3 
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Auswärtige Literatur. "a) -FränzßsisChe. 1 


nen hefinden, angegeben;, ein alphabet."tund syste- 
ches Register: ist beygefügt; von den zahlreichen 
kfehlern nur der gröfsere Theil berichtigt. ; 
ıswärtige Literatur. .: a) Französische, 


Tartial Sauguaire 'Souligne hat ein Werk herausge- 
ı: Les trois regues de l’histoire d’Angleterre‘, precda 
un precis sur la monarchie depnis 'la’conquete, et 
s d’ün tavleau abrege de'la''coristitution ‚et de ’admi- 
ation anglaises, = ni en 
’on der Schrift des Abbe 'de Pradt: Le Congres de 
;bad, ist neuerlich der erste Band, mit der bekannten 
‚eligkeit des Hrn. Abts abgefalst, erschienen. ° 
listeire deBourbomnais et des Bourbons qui Pont pos- 
par ‘Mr. de Cöiffier Demoret, Paris 1819. lvol. 8, 
und’ 384 Seiten. Es ist diefs keine kritische Geschichte, 
ı hat: der‘ Verf. gute Hülfsmitte}, auch Handschriften, 
'aucht, Der erste Band'ist geschichtlich , der 'zweyte 
stisch und special- geographisch. =; 2 
Voyage fait dans l’annee 1816 et 1817:de New-York 
ı nouyvelle Orleans et de l’Oronoco au Missisippi par 
petites et les grandes Antilles, cuntenant des details 
»lument nouveaux sur ces contfees,' des portraits deg 
sonages influants days les Etats unis et des Ariocdoteg ‘ 
les Refugies, qui s’y ont €tablis; par 4:Auteur: des 
werains des Antilles. Paris, Gide fils. 1819: 2 voll, 
sind in der That mehrere neue Nachrilhten' von den 
eisten Ländern und merkwurdige Peisonen'in diesem 
rke enthalten. ° 07° Be ne 
Histoire de lar&pnbliqne'de-Venise, par-'?, Daru, de, 
cad. francaise. Paris ı819. Didat. 7 voll. 8, Diefg 
erk des Grafen Dariü- zeichnet‘ sich duzch sorgfältige 
twikelung der gröfsern Staatsveränderungen und Er- 
nisse ın Venedig, durch genafie Darstellung’der Staats- 
richtungen, durch‘ Bekanntmachung der Grundsätze 
r Staätsinquisition ‚aus,‘ Fünf Bände enthalten die Ge- 
1ichtserzählung, zwey die Actenstücke und ‘Anzeige der‘ 
hlreichen Handschriften ‚ die der Verf.”gebraucht hat, 
ie angekündigten ital. Uebersetzungen davon haben nicht 
rfen gedruckt, sondern nür die darans' genommenen: 
atuten ‚der Staatsinquisition italien. übersetzt mitgetheilg 
erden. I: P on 5 N A aaad IR « x 


ie ‚do Poggio Bracciplini, ‚Seerstaire des pepes Boni= 
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face IX., Innöcent -VU., Gregoire XI.,: Alexandıs \, 
Jean XXIU., Märtin IV, Eugeue IV., Nicolaus V.; pri 
des arts et chancelier de la republ. de Florence; par !- 
‚FW. Shepherd traduite de l’anglais.avec des notes du in 
ducieur (M. de P’A.) Paris, Didot, 1819. XVI und4x 5 
8. Thorschmid, Recanati,, Sallengre, haben schen Bi 
graphien des berühmten Poggio geschrieben, und Jac. Lis 
. Sant 1730 Poggiana herausgegeben, die aber streng v 
Recanati,und :von :La. Monnoie kritisirt worden siu! 
Shepherd’s Werk ist schon vor 17 Jahren erschienen un 
Giugyene. hat im Sten Theil seiner Hist. litt. de Vils 
einen Auszug daraus mit Anm.,und Zusätzen gelickt; 
‚diese sind’von dem itzigen Ueb. mit aufgenommen worde, 

-Anciennes po6sicz frangaises, tırdes du manuscrit 225) 
de la bibl. Harleyenne au Musee britannique.  Londre, 
aug der Shakespeare- Presse, ı8Bı10, 4, Ä | 

- Von diesem. Werke sind nur wenige Exemplare c- 
drockt worden. Die auf, dem Titel erwähnte Haudschn! 
enthält vielealtfranzös, Aufsätze, tleils in Prosa (meist. 
bersetzungen der Bibel) theils in Versen, Hr. Fran. 
Cohen hat daraus folgende vier auf geschichtliche Thats- 
‘ che sich beziehende Stücke,abdrucken lassen: ı. Kl 
_ über die von deu Gerichtshöfen, welche. Jusizces de Tray. 
Baston genannt wurden, begangenen Bed: uckungen, 2.1: 
Jongleur, de Ely et le Roi. d’Angleterre, 5. Le Dit del 
. Gageure, 4. Le chbant sur.la mort de Syman de Montlor! 
(Graf von Leicester), M.s. Journal d. Sav. Junll.. 8.308: 
. Von der französ: Üebersetzung von Karamsin’s 6r- 
schichte. von Rufsland , welche die Herren Saint - Thom 
und Jauffret liefern, sind die beyden ersten Bände (in « 
nen Rufslands Geschichte bis zum J. 1168 forigeführt is 
bey 'Freuttel und Würz 4819 mit einer Charite. erschieneı 
 b) Englische. : - 

Aus Jacob. Mill’s überaus wichtiger Geschichte ds 
britt, Indiens (s. II, 391.) befinden. sich einige Anszüge 
im :Litter. Wochenbl. IV, 22, $. 172,, im Polit. Joum, 
Aug. $S. 663. ff, im Morgenbl, 37. Liter. Blatt,  “. 

Journal of a Ronte ‚across India thorouglı Egypt to 
England in the latter.end.of ihe year 1817. and the be- 
 ginning of 1818. By Lieut, Colonel Fitzelarence, Londou 
2819, 4 mit ı9g jCharten und Kupfern.. 2 Pid, 13 Sch. | 
Der Verf. natürl. Sohn des Herz. von Clarence, hat vor- 


nemlich von.den Pindaroes (d.:i, Räuber, die erat seit ızbı 
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ut ‚t ind), den nenesten Verbandlühgen mitdem Marat: 
ürst, Dowlnt Rae Scindiah, von Belzoni und' seinen 
dec kungen in Aegypten, von ‚der Stadt Tempur u 
Nachricht gegeben. 


A'Tyur through Sicaly in the: ‘year 1815. By Geo, Rust oo 


— Lond. ı8ı9. Für Architeeten, Alterthums- und 
stliebhaber- ist diese Reisebeschreibung vorzüglich 
hlig. Ueber die Reste der antiken Gebäude verbr eitet 
br: Verf; vorzüglich. Die Mönche und Notnen ma- 
7: der Bevölkerung aus, Ä 
The Englefield Vases; a series of Engravirigs from 
Collection in the possession of Sir Henry Englefield, | 
byHenry Moses, Part. I. and 11,,Das Werk wird in}6 
hen Abtheilungen , jede von 6 Kupf: in gr. 8. vollendet 
den. Der Preis für die lixefnplare in gr. 8. ist io Seht. 
in 4, ı6 Sch. 
Proceedings in Parga and the Ionian Islands by Lient. 
.C,P.de Bosset. London i8ig 198 Seiten, , Der Verf. 
in Diensten der engl. Marine dort angestellt gewesen 
konnte also zuverlässige Nachrichten von der durch den 
fsbrit, Tractat (s. IV. S. 60.) an Ali Pascha, erfolgten 
erlassung Parga’s geben; die Bemitleidung der Par+ 
en ist um so unzeiliger, dasie von Räuberey lebten, 
die Nachricht, dafs die Pforte den Tractat nicht ge= 
migt habe, ist ungegründet. 
In Bdinburg sind bey Constable Memorials oder Auf“ 


e über die wichtigsten Ereignisse in Grofsbritanien 


1 J. 1638 — 1684 von Robert Law, in 4. heräusgeköm- 
1, ı Pfd. 16 Sch, 

W. Withering hat zu London 1819 ih 4 Octavbänden - 
Classification (An Arrangement) der brittischen Pfle+ - - 
und Gewächse nach den neuesten Berichtigungen des 
neischen Systems, m. Kpf. herausgegeben. (2 Pf.- 185.) 
Essai philosophique sur les phenome&nes de-la vie, par 
Th. Ch. Morgan, Membre 'de la Soc. roy. des Med. 
“ondres: tradnit de l’Anglais, sous les yeux de l’auteur, 
e des corrections et des additions. Paris Dufour ı8ı9. 
Seiten. 8. Es ist nicht die physiolog. Wissenschaft 
st, sondern die Philosophie der Physiologie, welche. 

Verf. ; in diesem Werke darzustellen versucht: In der. 
vers. sind manche engl. Ausdrücke und andere im Frari- 


ungewöhnliche beybelalten worden, der Verf. hat Mn 


r mehrere Ber ichtigungen beygefügt. 
Voyage in varions countries of the East, more Parti= 
rly Persia, a work, wherein the auiber has described; 


en: . “ ’ er 
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"as far.as bis own observations extended {he state of In 
eouniries ig ı810, 1811 and 1512 and has endeavorr 
to illustrate, many subjects of ‚anliquarian research, bi 
story, geography, philology and miscellaneous liter 
ture, with. extracis from rare and valuable oriental u: 
nuscripts, by Sir J/m. Ouseley, Knight LL. D. il! 
London ı$ıg,. Rodwell’and Martin, XVI. 455 Seiteı. « 
Der lange Titel zeigt den Inhalt des Werks hinlän;lid 
an, Der Verf, war Privatsecretär bey scinem Brude« 
dem Gesandten Sir Gore Ouseley: Im gegenwärt. Bir 
enthält ©; ı,. Reise von Eugland nach Madera, Rio Jacn 
und Ceylon, 2. vonCeylon nach Malabar und Bombay. } 
von den Parsis oder Gebern. 4. Reise nach Buschir. $ 
Lager der Gesandtschaft ‚bey Buschir. ‚6, Reise ad 
Schiras., { ER ER: | 


“0... 0). Italienische. 


Ferrario zu Mailand übersetzt Schillers theatralish 
Werke ins Italienische. Es sind schon 3 Bände in ı2. ben 
ausgekommen. 2 

Memorie e lettere inedite finora o disperse di Galin 
Galilei. Ordinate ed illustrate con annotazioni dal (ir 
Giambat, Venturi , membro del Cesar. regio Instituto Ü 
scienze etc. Parte prima, dall’ a. 1587. sino alla fine d« 
1616. Modena ı818. in 4. Ein Werk, das den Freunl« 
der Wissenschaften eben so angenehm als rülımlich fü 
Italien ist. Es sind darin mehrere neue Werkchen u! 
Denkmäler ‚des Wiederherstellers einer gesunden .Phy:i 

ı in, Italien enthalten. Der erste und zweyte Abschn. gei 
von .ı587 bis ı604, in welchem Zeitraum Galilei sch 
vorzüglich mit Mechanik und Kriegsbaukunst beschäftigr. 
Mit dem 3ten, 1604— ı0., fangen schon seine astronen- 
schen Arbeiten an.. Der 4te beschäftigt sich gröfstentkeil 
mit seinen Entdeckungen am Himmel und s. Nuncius sid:- 
reus 161% Diese Darstellung ist in den folgg. Absein 
fortgesetzt und im letztern der Kampf erzählt, den sich 
-G. durch Vertlieidigung des Copernik. Systems zugezogm. 

k Hn. Nihby in. Rom, der Gegner Fea’s, hat ein uba- 

aus wichtiges Viaggio antiquario nei Cantoni di Roma, in 

' #2 Bänden mit Charten, ‚Rissen, Ansichten herausgegeben. 
Von diesem Werke, so wie von des Architekten Abbat 
Ruggeri Journdes pittoresques des €difices antiques & 

Rome ct des onvirons, wovon, nach und nach 25 Hefte cı- 
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Auswärtige Literatur. d) Portngiesiche. , 379 
nen Spd, ‚(man kunn ‚die architektonischen auch 
ders haben ohne die pitioresken) hat Hr. Hofr. Böt- 
im’ Kunstblatt No, ı5. Beil. z.Morgenbl. d.J. Nach« 
gegeben. | RE. ces 
er eliemalige Kanzler des Fürst. Trient, Graf Franz 
lius Barbacovi hät ‚seit; einigen Jahren mehrere 
iiten, die Civil- und Criminal - Gesetzgebung ange- 
‚ Jaerausgegeben in katein, und italien. Sprache. Ei 
derselben sind, neuerlich ‚ins Französische übersetzt 
len, wie die: Opuscules appartenauts & Ja science de 
:gislation. Vol. I, ‚Mailand .ı818, b., Pinetta kl. 4 
' De l’usage des sermens dans les jugemens civils, 
das, ısı. kl, 4 O9. = 
n der Bibliotheca Italiana N. 44. Aug. 1819. steht 
5b. 162, eine ausführliche Anzeige von der neuen 
abe und italien. Uebors, des Pausanias, mit welcher 
Ciainpi schon seit $ Jahren beschäftigt ist. Er hat 
its als Probe zu Pisa 1814 die Beschreibung des Ka- 
; des Cypselus herausgegeben. Jetzt theilt er seine 
erkungen über Paus. 2, ıc. mit, in Rücksicht auf 
was darüber der Abate Zannoni in scinem Commen- 
iber die Statuen, Broncen etc der Florentiner Gal- 
(IV. Classe N. 75.) gesagt hat, und berichtigt ihn. 
Titel der Abh. ist: Ragguaglio dato alla Reale So- | 
ı degli Antiquarj diLondra dal socio Sebast, Ciamps 
ı nuova cedizione e traduzione in ‚Italiano del testo . 
'ausania che sta preparando. = 
‚a biblioteca istorica di Parigi, Dialogo. Napoli 1819 
ı tipogr. della societa filomat,. Diese kleine Schrift 
‚erichtet gegen die, Behauptung im der zu Paris her- 
ommenden Bibl, historique, dafs die jetzige neapolit. 
erung das Weideland . in Puglien (La Tavoliere in 
ia) der Cultur entzogen habe, und dann angeführt, 
König Ferdinand I. (sonst IV.) für innere Verbes- 
ng und öffentliche Anstalten gethan habe, Be 
)er Dr, und Gehülfe des Prof. der Botanik zu Pisa, 
! Savi hat seine Osservazioni sopra- la Blatta acervo- 
di Panzer, Grylius myrmecophilus nob. in der Bibl, 
una, Angust $. 217—229 mitgetheilt und eine Kus 
‚afel beygefügt. ne 


.d) Portugiesische. 


rn Lissabon erscheint ein Journal dellas bellas artes, 
welchem im Polit. Journ, Aug. $. 227 ff. die Schil- 


it. \ 
Fre EI Zug ; 


pr 


‚derung des vom Könige von Portugal dem Herzog 
"Wellington jesehenkten Silbergeschirrs. (dessen Y 
"auf 500,000 Spthl. geschätzt wird, angeführt ist. ö 


L 


‚die Erziehung, den Thucydides,;, die engl. Li 
TEE A gs | 


‚Aıuy loropın wahuın ve nal ver, ‘Das erste Heft, 























1 78. Atıswärt. Literatur. e) Neugriech. f) Ama 


e) Neu-Griechische; 
 Mähıcoa 7 &Oyuspls &AAyvıny. "Dies griechische] 
hal, die Biene, wird yon S. Kondos herausgegeben. ; 
ersteFleft (Paris 1819. bei Bobergedr. und bey den 
dern Bandouin auf Subser. 3 Fr. 50 Cent.) in 8. 
112'$. enthält Aufsätze über die Bienen, den Ac 


Derselbe Hr. Köndos giebt Heftweise herahs: 


i8ig. IV. 152 $. 8. (Subscrpr. 2 Fr. 50 Cent.) e 
die Prolegomenen und einen Abrifs der Geschichte | 
Aegypter. ö | i 
:- Theokles Pharmacides (einer der Heränsgeber | 
Sriechischen Mercurs) hat Anfangsgrunde der grie 
schen Sprache ztim Gebrauch für die griechischen 5 
len in 4 Bänden in ı2. herausgegeben, welches A: 
aus den meisten alten griechischen Schriftstellern. 
neugriecliischen Noten und einem kleinen Wörterb 
bey ‘jedem Bändchen enthält. Die Chrestomathie | 
Jakobs ist zum Grunde gelegf 


> 0°. D) Amerikanische. 


Der dritte Band von Behj. Franklin’s Werken 
äusgegeben von Temple Franklin, seinem Enkel, ist‘ 
schienen und eniHiilt eine Auswähl pbilosoph., po 
scher und vermischter Aufsätze, 

“ Im Lager der Iıidependenten des spanischen Amel 
kömmt eine Gazettä de Libertad heraus, s. Polit. J 
Septenib. $. 785 f. (Wo aus derselben eine UÜebe 
der innern Verlälthisse der Republik Fenezuela gt 
‚ben. ist. | N en 

Die oritniiti der vereinigten. Sudamerik. Pro 
zen (Constitucion de las Proviricias Uniddas en Sud-A 
sica vom 21, April 181g.) ist zu Buenos Ayres, 3ı $., 
4, ersebiench: | 
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ınkfurt amııMayn '20, Sept, Pierre ‚Präsidial- 
schlussen; sindi:un- 


ıf. die: deshalb,,' vorzüglich iu: Berlin! angestellten 
uchungen und.erlangten Nachrichten ‚und: Papiere 
t,“and unter‘1Iv der ‚Entwusß eines provisorischen 
ısses über die in Ansehung der Universitäten. zu ergreik- 
 Mafsregeln :befindlich, -nach.'welchen, .I. bey jeder 
ein mitzweckmäfsigen Instructioneniund. ausgedehn- 
ugnissen versehener landeshertl. Bevollmächtigter, der 
strenge Vollziehung des Gesetze.:uhd Disciplinar- 
:iften, den Geist der akadem. Lehrer, und alles was, _ 
forderung der: Sittlichkeit und .Ordnüng unter den 
»nden dient, zu wachen angestellt „werden soll;;2. 
ındesstaaten sich" verpflichten. alle Universitäts- und 
öffentliche Lehrer, die ihre Pflicht. verletzen: und 
'entlichen. Ordnung, und Ruhe. nachrheilige. Lehren -. 
‚ren, von Universitäten und andern. Lehranstalten. 
fernen, und nicht. den. von ;einem, andern Bun- 
ıt ausgeschlossenen Lehrer bey einem, ihrer. öffentl. 
te anzustellen, 3. die Gesetze. gegen’ geheime Ver- 
ıgen auf Universitäten strenger gehandhabt und auf 
gemeine Burschenschaft ausgedehnt werden sollen, 
ı von einer’ Universität verwiesehner Studirender,auf 
andern :zugelassen oder ohne Zeuguils ‚des; :Wohl- 
tens. auf einer von<ihm verlassenen Univ. von--einer 
ı aufgenommen. werden ;soll. u rin. 
ufolge ‘dieser Beschlüsse sind auf. einigen ‘auswär- 
Universitäten , namentlich auf den Badischen, be- 
ındesherrl. Commissarien angestellt worden, Die 
sität zu Leipzig ist übrigens, ‚auch höhern ‚Orts, 
jenige anerkannt worden, -auf deren, Lehrer und. 
:nde, zweckmälsige Einrichtungen und guten Geist; 
schuldigungen nicht angewandt werden können, 
die heilsamen Beschlüsse veranlafst haben. ° SE 
as Journal general de Pays-bas har unlängst einen, 
m journal de‘ Francfort Nr. 297. vollständig. abges 
en, in der Frankf. OPA, Zeit, gröfstentheils- übers 
ı, aus Berlin \datirten und als halb. ofliciell. angese- 
Aufsatz über die seit 1812 “auf. deutschen, Universs 

‚ Repert, Ba. 1 V. St. 3. M 


= 378 ‚Nachz icht. „die Univerdit, ‚bein, Ä ä. Leipz. U: 


estifteten (14.) .Assokiatipnen ‚; die, Union der Schw 
‚ähre Classen, vornemlich die der Unbedingten, und is 
 „Geyndsätie geliefest, der Geheimnisse und Schändlid 
ten. .aufdeckt;;.die,, wenn sie in dem ‘ganzen Umfang: 
‚gründet sind;  Abscheu erregen müssen. | 
nn nd ‚Leipziger Universität, 
..: »Am.a2i Oetob.'vertheidigte Er. Gust. Adolph W 
‘ner , unter Hrn. 'Hofr, D, Rosenmüllers Versitze seine 
dicin. Inauguraldiss;: De origine ac progressu -lus Ve 
reae Animadversiengs :quaedam..(b.: Werther, 2g $. in 
‚worin die bekannten ’ verschiedenen ‘Meinungen übe 
Ursprung der Lustseuche. und gran :ähnlicher Kx 
heiten aufgesteliv werden , und denen beygepflichtet w 
welche sie’ voiiden Maranen: herteiten , die aber der 
V.:zu heimlichen: Juden macht. Hr. D. Werner ıs 
Königsfeld- 1795,’ geb. hatauf der Fürstenschule zu Gür 
seit 814 auf hiesiger Univ. und 1817 auf der Di 
‚ner :medic, ıchir. Akad, :studirt. . | 
Das Programm des. Hrn. Hofr. D. Rosenmidlr ı 
bält: Prodromus. Anatomiae artificibus inservientis / 
der Hr. Verf, selbst herauszugeben ‚gedenkt), ne 
wohl die Nothwendigkeir anatomischer Kenntnis 
den: Künstler, als ’auch das was er von der Ana 
wissen mals, dargestellt wird. - 
“ Am ı3. Oct. ging das, Decanat in der philos, Fa 
, tät von Hrn...Prof. Ärug ‚an Hrn. Prof. Clodius i 
\ Das Procancellariat verwalter noch Hr. Prof. Arug bi 
den‘ Febr. künft,: J. Am 16.. Oct: legte :Hr. Ob. kei 
Rath ‘D. Maubold das im 'Sommerhalbjahr .rühmlichs 
führte Rectorat, während dessen 186 neue Mitglieder i 
trıculirt worden waren (89 Theol., 68 Juristen, 17 
32 zur philosoph. Fac. gehörende), nieder, und Her! 
‚und Ritter des Civil-Verdienstord. diırmann wurde au 
Meilsn. Nation zum Rector des Winterhalbj, gew 
An demselben Tage übernahmen die. Decanate in 
theolog. Fac. Hr. Domh. D. Titimann, in..der jarist.| 
Hofger. Rath. D. Aen, in der medic. Hr. D. Zudeiyz 
‚Am 21. Oct. vertheidigte unter: Hrn. .OHG. |. 
Muller Vorsitze Hr. Aug. Wilh. Schmidt a. Leipz. 
erste ' Probeschrift: Observationum iuris- circa 
obtinentis Specimen I..b. Staritz ‚gedr. 38 $. in 4. \ 
. Observationen. ce BLEIBE | 
Am 28. Oct, vertheidigte :(ohne‘Präses). Hr. Adıt 
' Carl Phil, Heinr. Thüerbach. seine Inaug. Diss.: Ob 
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de .notione et indole formulae: Hoc iure utimur in 
nstitutionum, Pandectarum et Codicis obviae (in 
eitkopf- Härtelsch. Bachdr. VI. u. 30 $. gr.4,) und 
sodann die Würde eines Doctors beyder Rechte. 
zu Leipzig ı79ı geb., auf hiesiger Nikolaischule . 
;eit 1808) Universität gebildet worden, hat 181%, 

erste Diss. Historia iuris civilis de pignoribus ver- | 
st. Warum jene angefangene Abh. jetzt nicht fort- 
t worden, davon werden in der Vorr. zu gegen- 
er triftige Gründe angegeben. Das ı. Cap. stellt 
feinungen der Gelehrteh über die Kechtsformel: 
ıre utimur, auf, im 2. trägt der V. die grammati- 
ınd logische Auslegung derselben und seine Erklä- 
(nach welcher ius hier bedeutet: ius ex interpteta- 
ortum, disputarione fori examinatum er re iudi- 
:onfirmatum) und vergleicht sie mit der: certo 
timur. Zuletzt sind ’$S. 26 ff. die Stellen der In- 
.; Pand. u. des Codex, wo jene Formel vorkömmt, 
lich verzeichnet, u FOR: 

)as Programm zur Promotion hat den Hrn. Ob. 
r. Rath Dr. Brehm, als dermal. Procanzler zum _ 
: Inest dispunctionum iuris varü Specimen IV. 2% 
4. Es handelt die Lehre de usuris cambialibus ab, ; 
im 31. Oct., dem Reformationsfesre, wurde in der 
rsitätskirche von dem. an! derselben angestellten 
rprediger, Hrn. M. Gottlieb Friedr. Lutz, die la- 
Festrede gehalten und die wichtigsten Ursachen 
eben, welche die Verehrer der luther. Reformation 
‚en müssen, ein des Evangeliums würdiges Leben 
ihren. Das Programm des Dechanten der theol, 
Hrn, Domh. D, Tistmann handelt: De hodierna 
giae disciplina ad rationem Lutheri examinanda 
5. in 4.) Nachdem der Sinn des Satzes: dals die 
> Behandlung der Theologie nach Luthers Grund- 
geprüft werden müsse, erklärt und bestimmt wor- 
wird er vornemlich in Hinsicht auf die Theologie - 
zupt, die Quellen derselben und ihre Behandlung, 
nzelnen Theile und Lehren der Theologie ausgeführt. 

.b.- Auswärtige + 0. 

)ie Professoren der Univers. zu Pesth in Ungarn 
‘den Rang nach den Kais. Kön. Rüthen, unterm 
un. d. J. ertheilt erhalten, ne " 


\uf der grofslierz, Badischen Univets. zu Freyburg 


wie früher die auf den übrigen österr. Universi- 


486 ’ Nachrichten von Schulen. a. Leipziger. 


\ 


‚haben im Sommer ı8ı9 sich 329 Studirende befın 
von denen 87 Theologen, 24 Juristen, 115 Medicine w 
103 Philosophen, Kameralisten ‚u. s. f. waren. 
Am 2. Ang. war zu Edimburg die jälhrl. meüä 
Doctorpromotion, bey welcher ı17 (aus Grofsbrit = 
Amerika Gebürtige) zu Doctoren. der Medicin creir vi 
den, ı7#’mehr als im vor. Jahre. | 
Zu Berlin sind unter dem Rectorate des Profi. W 
vom ı8. Oct. 1818 bis dahin ı819. ‚6«o Studirende & 
matriculirt worden, nemlich 85 Theologen, 221 Juris 
ıg2 Mediciner, ı12 zur philosoph. Facultät gehör# 
Gegen seine Verweisung aus Bern (s. Rep. Iili4 
hat Hr. Stähelezu Aarau folgende Vertheidigungsschnift 
ausgegeben: Aufschluls über die Verweisung des Pin 
docenten Andr. Stähele aus dem Canton Bern; warn 
behauptet, Hr. ven Hamel habe nichr geklagt, Ein 
dungen gegen seine Verhaftung gemacht u. s. f. 
‘“ "]Jm Herz. Nassauischen ist verordnet, dafs Stür 
de.nicht- zum Staatsdienst zugelassen werden sı« 
wenn sie nicht von den Unirersitäten bey ihrem Abs 
ge ein Zeugnils erhalten, dafs sie nicht Mitglieder « 
geheimen Geseilschaft, besonders der Burschenschäft,: 
wesen oder doch nach Bekanntmachung dieser Vas 
nung herausgetreten sind. | 
In Erlangen haben ‚die Wintervorlesungen es: 
ı. Nov, angefangen. | 5 
‚ Bey Niederlegung. des Rectorats auf der Univers 
Bonn am ıö. Oct. und der Feyer des Jahrestag . 
Stiftung hat Hr. Prof. ZZüllmann ein Programm De ( 
- 'sualibus geschrieben, worin diese Wertfahrten der 
sten Römer auf Bundesversammlungen gedeutet und ı 
‘ter dem Raub ‚der $abinerinnen nur. Verheirathungeri 
Mädchen wider Willen ihrer Väter an Männer ıs! 
dern Stämmen verstanden werden, 


Nachrichten. von Schulen. 
we ar Leipziger. h ; 

In der zweyteır Hälfte „des „vorigen J. waren ı 
der Nikolaischule sechs hoffnungsvolle Zöglinge abges 
gen, am zo, Sept. d. J. aber verliefsen sie zwey, ! 
denen einer der mosaischen Religion zugethan ist, ® 
hielten feierliche latein. Abschiedsteden, zu denen ‘ 
‚Hr. Reet., M. .Forbiger mit einem Programm eingelä 


hat (8 S. in 4) 


b. Auswärtige. Neue Isstitute. "  ı8ı 
Fe: b.. Auswärtige. | Ki | 
egen die in den dän. Staaten, besonders Kopenha- 
egunstigte und von dem Divisions- Adjunct Rifter 
brahamson. geleitete. Lanceastersche Unterrichtsme.- 


hat der Pastor und Ritter Bastholm in Slagelse 
eben und ihre nachtheiligen Wirkungen ins Licht 


3. Jul. ist zu St. Petersburg eine Schule nach der. 


de des wechselseitigen Unterrichts eröffnet wor- 
Sie hat bereits .250 Zöglinge, die unentgeldlich 
chter werden, | Ä 


u Stockholm wird ein Gymnasium. mit 6 Lehrern 


enen die ältesten 1200 Thlr. die andern oo Thlr. 


haben) und einem Adjunct, ferner: eine Bürger- 


und; sechs geringere ‚Schulen. eingerichtet... Zu 
ehalten sind 10,986 Rthir. Bango und 990 Ton- 
etreides angewiesen. | 


Neue Institute ee 
a Ettlingen im Badischen ist ein Zandwirthsehaft- 


Institut errichrer, das schon 40 Mitglieder zählt, 


- 


‘om Grossherzeg bestätigt worden ist. 
ie  landwirthschaftl. Anstalt. zu Mögelin hat vom 
> von Preussen unterm 25. Jul. das Prädicat einer 
Lehranstalt des Landbaues erhalten, ihre Lehrer 


Is öffentl. Beamte anzusehen und den Lehrern am. 


sium gleich zu achten. 3 ' 
ıs zu ‚Aschaffenburg bisher bestandene «Forst-Lehr- 
' ist in ein National - Forstlehrinstitut für das ganze 
eich: Baiern verwandelt und wird als‘ solches am 
. eröffnet. | 
Todesfälle‘. 


m 19. May starb der Pastor an der Domkirche zu 


urg Christian Gotifr. Hauschild, ( geb. 12. März | 


u Langendorf im Zeitz.) DR 
m 20. May der Rector der Stadtschule zu Zschopau 
ıs. Erzgebirge, M. Adam Christoph Eckhardt (geb. 


n 6. Jun. der Superint. zu Lobenstein und Ebers- 
Joh. Friedr. Brömel (geb. zu Tanna in der Reuss. 
1. Schleiz 2. Nov. 1743.) | | 


+ 


I} 
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183 £ sr Todesfälle. - 


Am'$. Jun, zu Reichenbach im Voigtlande der }« 
‚dasiger Schule, M. Paul Christian Kircheisen (gi. 
Breitenbrunn im-sächs. Erzgeb. 1744: ) 

' Am 10: Jun. zu Lösnitz im’schönburg. der dasig 
. speetor und Vastor, Christian. Goltfr. Steineck, al 
Schriftst. bekannt. 2? | 

Am 16. Jun. zu Leipzig der Privatgelehrte‘Joh. Fr 
Buchmann 61 J. alt (geb. aus Sangerhausen) Verl. e: 
kleiner Ristor. Schriften. | 

Am $. Jut. der Pastor zu Grofs- und Klein-k: 
bey Weissenfels, M. Traugott. Benjamin Agapetw ; 
(geb. in Weissenfels, 54]. alt.) 

Am 9. Jul. zu’Rostock der Leg. Rath Friedrich I 
" Ditmar, 67). alt. 

| Am 16: Jul. der emer. Oberhöfpred. und Consist. 
Christian. Friedrich Studemünd zu Ludwigslust, is 
J. alt. . = " Br 

Am j Aug. zu Charkow der Hofrath und ?roiex 
dasiger Univ. Carl August Nöldechen, 

Am 22. Aug. starb der verdienstvolle Professur 

Anatomie zu Tübingen, D. Emmert, 
. Am 14.Sept. starb zu Neapel der Abbe Rlomuali. 
& Bände einer antica Topografia del regno di Neapoi| 
ausgegeben har und ‘wovon auch der dritte und'e 
- Band bald erscheinen wird. en 

Am 24. Sept. zu Wittenberg der dasige sent 
Een a Vene und Pick dert 
etc. D. Ernst Gotifried Christian Klügel, 81 J. 10 
3T.alt 
Am 26. Sept. zu Weiltingen der dasige Priz; 
. Phil, Jac. Bürer, der 58 J. lang lehrte, im 79. J.c: 

Im Sept. starb zu Genf im hohen Alter der"benü: 
Naturforscher Bourri£. | 

. In der Nacht zum 1. Oct. zu Marburg der bei 
.ord. Professor der Philos. und 2ter Bibliork. bey der\ 
D. Wilhelm Gottlieb Tennemann, im 58. J. d. Alt. 
. Am 1. Oct. zu Berlin der geschickte Künstk« 
Hofmedailleur Daniel Friedrich Loos (geb. zu Alten! 
15. Jun. 1735.) s. Nekrolog in der Berl.,Haude. und! 

nerschen Zeit. 120. RR ‘x 

Am 5. Oct, zu Trebbin der Oberprediger Ge. 
Kempe, im 50. J. d; Alt, | | 
| Am 6. Oct. zu Rom der ehemal. König von Sard 
Carl Emanuel IV,, geb. 24. May 1751, übergab 
seinem Bruder, Victor Emanuel, die Regierung. 
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forderungen und Ihrenhergigwngens  ; 183, 


Mı 7: Oet. zis Buchsweiler,. im.'Dep,. Niederrhein, 

‚Loos , der’ Beyträge zur Krunitz. Encyklopädie 
hc Schriften herausgegeben. -.;:- - - a ee 

8. Oct. zu Meisi der. grossherz,. und.heız, -. 
!wirkliche geheime Rath und Bandestags.- Gesandte, 
Jossas von Hendrieh, im 68. J. de. As... 000%: 
m 9. Oct. zw Augsburg der Bischof. Furst. Zranz 
von enlohe- Schöllingsfürst iM. TA I 


2: 
»i« 


ee 
km 11. ,Oet.:zu Gleiwirz, der.Mechanicus, CA,:G,, 
ıd, durch Verbesserung der Dampfmaschinen- und ‚am-; 
wiehtigen Erfindungen, bekannt... :. , .. 

Am 13. Oct. Zu. Berlin.der Kriegsrath Geo, Fr. Ku-, 
ki,im 6r. hd. Alte. 0 
Am 16. Oct. zu Schneeberg der ausübende Arzt, D, Car}; 
trich Schill, fast 60 J, alt. | a 
Am 23. Oct, zu Leipzig M. Heinrich ZPilhelm Gott-. 
Kreufsier, Privatgelebrter, 68% J.alu.,.., | 
Am 30. Oct. ebendaselbst D. Christian Benjamin. 
[s, Senior des hiesigen Schöppenstuhls, geb. zu Leip-, 
9 Jan. 1772. Vergl. Ecks Leipz. gel. Tageb. 1891. 5. 


eförderungen nd Ehrenbezeigungen. 
Der Pfarrer ZYalz zu Reutlingen im Würtem- 
‚ hat die Pfarrey Ruith Amtdecauats Stuttgart. ex- 
2n, . ! | i we un m . 2 AS 
Der bey dem Criminal - Senate des: Gerichtshofes. in 
' angestellte Ober - Justiz - Assessor Mayer ist zu dem 
unal-Senat des Gerichtshofes in Tübingen verserzt 
en. e - - ed 
Die erledigte Stelle eines Hofkaplans zu Stuttgart 
ler Expeetant:am theol. Semin. in Tübingen Hr. M. 
'erhalten und das erledigte Diakonat .ar ‚der, Hospital» 
ie in Ulm der Präceptor Moser in: Musrhardt. 

Der aüsserord. Prof. Hr. D. Hampel zu. Göttingen 
aselbst ordentl.- Professor in der medicin. Facultät nnd ; 
tusserord. Prof. Hr. Artaud ordentl. Prof. in der pbilos 
ıltät, der bisher. Privatdecent zu Breslau, Hr. D. 
Müller, Verf. des; Werkes Aegineticorum Liber 1. 
1817., ebendaselbst ausserord, Prof. der Philosophie 
wden. | ©: . ee ne 
Der bisherige Rector der Schule’ zu Prettin, Hr. .M. 
Gottlob Ehrhardt, der diesem Amte 183 J. vorge 
ien, ist Reetör-der ‚Schule zu Zschopau ‚geworden. : 


t 


. Supeiinterident' uffd”wirkl.:Consist. Rath abgegangın, 


—. 


a 


d4 Befdrd, und Eiurssuhgen: von: Gelehrten 


Hr. Mi Carl Crstian': Seltbnröich, bisher Pıeäg 
zu Wermsdorf und -Hubertsburg, ‘durch die- Ausgabe si 
ner Predigten bekannt, ist nach Zerbst als herz. Anhı, 





Dem Hit, Zdüdrd Banks aus‘ Hamburg, har die Ju. 
zisten - Facyltär Zu- Jena das Docttordiplom ertheilt. 

"Herr "Carl Zudw. Christian: Rimler ist, an ia 
verst,. Müller’s Stelle, Lehrer. an der: :Navigationsschulks 
in Hamburg geworden, die-nun- am:14. Oct. wieder e: 

öffnet worden: ist. | 
Die zu Madras, nach dem Beyspiel! der asiatischy 
Gesellschaften zu Calcurta und Bombay, neu gestit 
literarische Gesellschaft hat, wie jene beyden, den Hn 
Hofrath von’ Hammer in Wien zum  Mitgliede auf 

nommen. Eee 
Hr. D. Curl August Ludw. Peder,. der noch: new 
lich zu Heidelberg eine philol. kritische Schrift heraus: 
geben: In Agamemnonis Aeschylei carmen epodicum yr- 
mum, ist Lehrer des ältesten Prinzen des -Erbgroßk'n 
zogs von Hessen-Darmstadt geworden’ und nach Lausanns 
abgegangen. j | 
Wer Kammerrath Hr. D. Jockims ist Handels- uni 





‚Fabriken . Intendant, in den Herzogthümern Schlesw: 


und Holstein geworden. 

“ Dem Hrn. Archidiak. /Zarms im Kiel. hat, wegen 4 
lehnung des Rufs zur evangel. Bischofswürde im russ, Reiche, 
seine Gemeine eine Zulage von 600 Thlr. und der Aid 
«ine von 300 Thir. bestimmt. \ Er | 
‘Hr. D. Franz Josepk_Gall (geb. zu 'Tieffenbronn in 
Grofsh. Baden. 9. März 1758, Entdecker der Schädellehr) 


‘ hat, in Frankreich Naturalisations-Patente erhalten. 


„Der königl- würtemberg. Geschäftsträger am niede- 


Jänd.' Hofe, Hr. ‚Leg. R. Wächter ist. in den Adelsuni 


erhoben 'worden. 
 . Am 12. ‘Oct feyerte zu Stuttgart der geistl. Rah 
Benediet Maria von  IVerkmeister (durch sein Gesn: 


‘buch ‘der’ käthol.' Hofeapelle und andere Schriften te 
kannt) sein zojähriges Priesterjubiläum., 


u.‘ 


u Entlassungen von’Gelehrten. 


Hr, D. Fürster (vgrher schon suspendirt) ist seindh 


| Lehramts an der königl. Militärschule‘ zu Betlin und Hi 


Dr. nnd Prof, de Weite ehendaselbst seiner theologische 
Professur an. der Universität entlassen worden. 


“ap 


- 


rdn.;u. Anstalt. die Drückfeyheit angehend., 185, 


Der. als Professor .des..:Criminalgechts „nach .Dorpat, . 
ene ehemalige Criminalrichter. Hr. D,..Snel ist, we-, 
Anzeige: der Ursachen. seiner im: Nassauischen, vorge-. 
ren ;und nur durch seine. Abreise, verhinderten Ver-. 
ug, sogleich nach: seiner Ankunft daselbst, des Pien-, 
entlassen ‘worden, lat aber. zur Rückreise .20o Du-. 
und: einen. vollen. Jahrgehalt yon 5000:,Rubeln: er- . 
a.. (Erisr, sich zu rechtfertigen, in .sein,..Vaterland 
kgegangen.) - BE ea ee 
ordnangen und Anstalten, die.Druck-, 
‚freiheit angehend. 
Am: 10. Febr. d. J. ist der ‚Bundesversammlung zu 
tfurt, am Mayn der Herren von Martens, von Berk. 
und.von Befg (die dazu beauftragt waren) Gutachten 
n. Verhütung. des Nachdrucks und Sicherstellung der 
ger und Schriftstellet übergeben worden (wodurch, 
Eigenthumsrecht auf eine. Reihe von Jahren be-’ 
nkt. »wird;) Dieser Entwurf ciner Verordnung zur 
rstellung der Rechte der Schriftsteller und Verleger 
ı den Nachdruck ist -auch., in der Leipz., Lit. Zeit. 
o.u. Ei (aus 23 Art. bestehend, nebst den Motiven, die 
m Commissionsbericht angegeben sind ) abgedruckt. 
gen. ist erschienen und. als Beilage zum Oppositions- 
Nr. 58. d, J. abgedruckt: Ehrerbietiges Gutachten 
den .von den Herren ‚Bundestags - Gesandten y. Mar- 
v. Berkheim und v. Berg. übergebenen Entwurf 
Sicherstellung, der Rechte ‘der Schriftst! und Verl, 
n. den Nachdruck , von dem Wahlausschusse der deut- 
ı- Buchhändler; (worin alle einzelne Artikel des Ent- 
s durchgegangen werden. Man vergl. jedoch die. da- 
n in dem Liter. Wochenbl.. 4. Bd. Nr. 16..5,.121,, 
machten gegründeten :Erinnerungen.) Ein Beschlufs 
ıohen Bundestages ift ‚noch nicht erfolgt. E 
Am.22. März sind zu Paris drey Geserzentwürfe in 
ff der Verbrechen und Vergehungen der Presse und 
rer Arten der Bekanntmachung, auch der von Her. 
:bern periodischer Schriften zu leistenden. Caution, 
55 Artikeln. bestehend,. in die, Kammer der Depu- 
ı gebracht worden. Eine ‚scharfsinnige Beurtheilung 
ben erschien: Des .trois projets de Ioi sur les pub- 
ons par 4. Cauchois Lemaire (der unlängst aus 
sel zurückgekommen war), Alle drey Gesetzesent- 
e wurden, nach mehrern Debatten in der Kagimer 


k) 
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186 Verordn: u. Anstalt. die Druckfreyheit angehe 


der. Depütirten, nur- mit einigen Modificationen, 

‚erste am ar. April, der dritte 5: May, und in der Kı 
ıner der Pairs' 24. May angenomimen, und alle drer' 
setze über Prefsfreyheit und’ Journale, - mit“ Aufheb: 
des Gesetzes vom, 9. Nov. 1815. über die Prefsvergeli 
gen, officiell bekannr gemacht. Vorher hatre der Mina 
des Inrieri den Herauskebenii der Journale erklären | 
sen, dafs vom 1: May an alle Blätter dieser Art von: 


 » Gensur frey sind, jedoch haben : die Heraüsgeber ni 


Y 


nur eine Caurion (welche nach Verhältnifs des Absat 
der Zeitschriften verschieden st) zahlen müssen (was 
Folge gehabt hat, dafs: mehrere Journale, vornämlich 
den Proyinzen aufgehört haben) sondern auch für d 
Artikel verantwortlich bleiben.: Das Gesetz vom 36: D: 
- 1817: hat seine Kraft beltalten. Auch ist das- Hotel ! 
zencourt .zuttr‘ Gefängnils für pohtische: Schriftstelr 
welche die Gränzen der Prefsfrey eit überschreiten, & 
gerichtet worden. Se ae Zu 
Die Grofsherz. Sachsen -Weimar. Verordnung ger 
Prefsmifsbräuche 6. Apr. 1818. hat am .2. Febr. ıfı 
die Zustimmung der $tände erhalten und ist durch e 
when Patent 18. May’ 1819. zum allgemeinen L« 


esgesetz erklärt worden. 
Als in der ersten, Hälfte dieses Jahres von dem bi 
würtemb. Officier- Corps eine 'Cerisur der Nehen Stu 


“ 
% 


' garter Zeitung, wegen eines dirin geschehenen Angil 


7 


auf den Militärstand erbeten wurde, hat der König w 
Würtemberg vielmehr die in seinem Laude bereits € 
geführte Censur- und Prefsfreyheit bestätigt (obgiei 
nachher die Neue Stuttg. Zeit; und ihre verschieden 
Fortsetzungen unter mehrern Titeln verboten wurden 
ihr Redacteur, Hr. Seybold, den Hauptmanns-C 
verlor), auch wurde in der von der würtemb. Stän 
‚sammlung am 18. und 23. Sept. (nach Berafhsch 
gen über den mitgetheilten Enrwurf, Moödifieationen 
solben „und gegenseitigen Erklärungen’ der Stände 
des Königs) angenommenen und vom Köfige tnd 
‚ Mitgliedern der Ständeversammlung. am 25. Sept. un 
zeichneten, ‚26. Sept. vom Könige publicitren neüen V 
fassung. des Königreichs Würtemberg ‘die Freiheit 
Presse und des Buchhandels in ihrem vallen Umir 
bestätigt, jodoch unter Beobachtung ‚der gegen den N 
brauch bestehenden oder künftig ‚zu erlassenden 
setze. | | 

Unter den in der Frankfurter Bundestagssitzung 
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5emächten Propösitiofen die. provisorischen Maäfs- 
zur Aufrechthaltung der innern Sicherheit und öf 

Ordnung im Bunde .betreffend, ging Nr. IV, den 
-auch -der Presse während der letzten Jahre im 
en, Theile Deutschlands (der wohl s0 wenig, als 
achtheiligen Folgen davon, geleugnet werden mag) - 
lie dagegen zu ergreifenden‘ Maalsregeln‘, ohne, die 
&keit nützlicher und achtungswerther Schriftsteller 
2rmhmen, den Fortschritten des metischl. Gristes Fes- 
anzulegen oder in erlaubten Gränzen bleibende 
‚eilurgen und Belehrungen zu hindern, an,'und un- 
en (angeriommenen) Geserzes-Entwürfen Nr. Ill. ist ' 
nder, auf 5 Jahre in Wirksamkeit bleibender einst- 
ger beschlufs aufgestellt worden: 1), Schriften, die 
»r Form täglicher Blätter oder Heftweise erscheinen 
solche, die nicht über 20°Bogen im Drücke stark 
‚ dürfen in keinem Bundesstaate ohne Genehmigung 
Landesbehörden gedruckt werden. Andere, die 
t in diese Classe gehören, werden nach den Gesetzen 
einzelneh Bundestaaten behandelt, und Klägen an- 
vr Bundesstaaten gegen sie, werden nach den Formen 
einzelnen Staaten gegen die Verfasser oder Verleger 
dadurch betroffenen ‚Schrift erledigt. 2) Der nähern 
immung. jeder Regierung bleiben die Vorkehrungen 
Ausführung diesey Beschlusses überlassen. 3) Die auf 
chtliche Verfolgung und Bestrafung im Wege des 
‚cks bereits verwirklichten Mifsbräuche und Vergehun- 
. abzweckenden Gesetze können, so lange dieser Be- 
\ufs in Kräft bleibt, in keinem Bundesstaare als zurei- 
nd angesehen werden. 4) Jeder Bundesstaat "ist für 
, unter seiner Oberaufsicht erscheinenden Druckschrif- 
‚ insöfern dadurch die Würde ‚und Sicherheit anderer 
ıdesstaateh verlerzt, die Verfassung oder Verwalfunf 
selben angegriffen wird, nicht nur den unmittelbar 
eidigten, sondern auch der Gesammtheit des Bundes 
antwortlich.. 5. Sämmtliche Mitglieder das deutschen 
ndes verpflichten sich daher, die Aufsicht über die in 
en Landen erscheinenden Zeitungen, Zeit- und Flug- 
ıwiften so handhaben zu lassen, dafs dergleichen Kla- 
n vorgebeugt werde. 6) Wenn die Regierurig eines 
ındesstaats sich durch die in eiiem aridern Bundesstaare 
scheinenden Druckschriften verlerzt glaubt, und durch 
undschaftliche Rücksprache oder diplomat. Cörrespon- 
mz nicht Zur vollständigen Beftiedigung gelangt, so 
inn sie die Beschwerde über dergleichen Druckschriften. 
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:188 Verordn, u. Anstalt. die Druckfreyheit angehen: 


beym: Bundestage anbringen und. dieser hat dann die bs 
: schwerde zu untersuchen und: einen entscheidenden Au 

spruch zu thun, , Die Bundesversamminng, ist aufserde 
. befugt, .die ‚zu ihrer Kenntnifs sn. unter de 
Hauptbestimmung des $ 1. ‚begriffenen Schriften , in we 
chem deutschen, Staate sie auch erscheinen, wenn sie mi 
der Würde des Bundes, der Sicherheit einzeiner Staareı 
der Erhaltung des Friedens und der Ruhe in D. streiten 
zu "unterdrücken. 7). Wenn eine Zeitung oder Zet 
schrift durch einen Ausspruch _ der Bundesvers. unter 
drückt ıst, so. darf der Redacteur binnen 5 Jahren ı 
keinen Bundesstaate bey der Redaction einer Ähnliche 
Schrift, zugelassen werden, 8. Sämmtliche Bundesglieder 
setzen in einem Zeitraume von 2 Monaten den Bundes 
zag in Kenntnifs der Verfügungen, die sie, um dem ı. 
$. Genüge zu leisten, getroffen haben. 9. Alle inD. 
erscheinende. Druckschriften mussen mit dem Namen da 
Verlegers, und, insofern sie in die Classe der Zeitunge 

oder Zeitschriften ‚gehören, auch mit dem Namen ds 
 Redacteurs versehen seyn.‘ Druckschriften, bey’ denen 
diese Vorschrift nicht. beobachtet ist, dürfen in keinem 
Bundesstaate in Umlauf gesetzt, und müssen, wenn & 
heinrlich geschieht, in Beschlag. genommen und die Ver- 
breiter zu. Geld- oder Gefängnifsstrafe verurtheilt werden, 
30. Vor Ablauf.der 5 Jahre soll am Bundestage unter. 
suchr ‘werden, wie die, im 1&. Art. der Bundesatte in 
Anregung gebrachten gleichföormigen Verfügungen uber 
die Prefsfreyheit in Erfüllung zu bringen und ein Dei: 
nitivbeschlufs über die. reshtmäfsigen Grenzen der Prel- 
fteyheit in D. erfolgen. | 


Es sind nun nieht nur. die Beschlusse des Bunde- 
tags vom 20. Sept. überhaupt in einigen Bundesstaaten 
sogleich bekannt gemacht, sondern auch in mehrern, wo 
unbeschränkte ‚Prefsfreyheit bereits eingeführt war, Be 
schränkungen verfügt worden. So erschien zu Stutrgart 
am 4. Oct. eine. Verordnung, wonach die Bestimmungen | 
der Bundesvers. am 20. Sept. die Freiheit der Presse be- 
treffend, nach $. 3. der würtemb. Verfassungsurkunde 
für das Königreich in Vollziehung gesetzt werden uni 
vorläußg yom 5. Oct. an alle politische Blätter und Zeit 
schriften . der Censur unterworfen sind. Im Nassaui- 
schen follen zufolge einer zu Wiesbaden erlassenen Ver- 
ordnung Buchhändler , welche namenlose‘, oder nicht mit 
dem Druckorte bezeichnete Schriften verbreiten , die Er 


. 
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R 8, .f ur) 5 m 7 TEE ' 
yifs zum Buchhandel 'yerlieren. In . dem Königreich 
nnower ist, zufolge der Bundestagsbeschlüsse,, das ehe- 
ige Censuredict vom 6. May, 1705. und renovirt 31 
y 1731.,, unterm 14. Oct, 1819. erneuert“ worden. 
n Unterthan darf auswärts etwas drücken lassen, was 
ıt vorher der einheimischen Censur vorgelegt und von 
approbirt ‚worden. In Berlin ist am .ı$8. ‚Oct. eine 
. preuss. Vetordning, wie die Censur der Druck- 
iften nach. ‚dem Beschlufs des deutschen Bundestags 
5 Jahre einzurichten sey, mit Anfhebung. des Cen- 
yesetzes vom J. 1788. erschienen. Die. Academje der 
ssenschaften und die Universitäten des Landes haben 
urch . die bisherige Censurfreyheit verloren. — Den 
'hhandlungen in Frankfurt am Mayn ist befohlen, 
ı des Verkaufs aller Druckschriften, die.ohne Anzeige 

Verlegers, Druckers oder Verfassers erscheinen, zu 
halten. an | FREE 
Im Königr. Sachsen war bereits unterm 25. Aug. ein 
höchstes Rescript ergangen, : wodurch den Censur. 
{örden der hiesigen ans „„ die strengste \Wachsam- 
t über .die politischen. und‘ andern "Zeitschriften, wor- 
die gegen die bestehenden ‚Regierungen und Ver-- 

ungen gerichteten oder sonst gefährlichen. Grundsätze | 
jetzt _ verbreiteten demagogischen, Partei enthalten, 
n möchten, nicht weniger eine besondere Aufmerk- 
ıkeit auf die Zeitschrift, „Isis“ empfohlen wurde. Es. 
aber auch ‚früher schon, nach den bestehenden Lan- 
- und .Censur-Gesetzen, von den Censoren nichts ge- 
ter worden, was gerechte Klagen irgend .einer Regie. 
'g hätte veranlassen können, ohne gründliche Unter- 
hungen auch ‚im Fache der Politik und freymüthige, 
r bescheidene, Aeusserungen . verschiedener Ansichten 
unterdrucken,, und so ändern die weisen . Beschlusse 
hohen Bundestags und die Resultate des Carlsbader 
ıgresses in den. bey uns befolgten. Grundsätzen durchaus 
hts,. wohl aber gereichen sie zur Billigung unserer 
ındregel, die Bekanntmachung unreifer . Ideen, ge- 
ticher Lehren, plumper Ausfälle, verkehrter Meinun- 
\, unbesonnener Urtheile,, voreiliger Auflorderungen,, 
läumderischer Verdrehungen, ‚nicht durch die Censur 
genehmigen. Glaubte man, dafs dabey zu yiel von 
‚Individyalitäc.der Censoren abhänge, so mufste man 
h efwägen, dafs sie mit dem ‘Geiste, und Willen ih- 
liberalen Regierung, wie mit den mildeh Gesetzen, 


. „ Wichtiger Actenstücke über die letzten Ereignisse ersche- 
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BETT . Bücherverbote. ) 


bekannt und nicht ohne ‘Umsicht "und Erfahrung, ihr 
Pflichten treu erfüllen könnten und würden. „' 

Im Königr. Polen sind durch Verordnung vom 24 
May d. J. Zeitungen und’ Zeitschriften ,- durch eine x. 
dere 16. Jul. igıg. Werke jedet Art, der Ceusur une. 
worfen worden. en 

..Bücherverbote. 

Die Repert. III. S. 403. angeführte: Histoire de ces 
jours ist wirklich aus dem Englischen des bekannten % 
magogen, Hobhouse, überserzt und enthält die gröbie 
Beleidigungen gegen das franz. Königshaus. 

"Eine im Verlag des Buchdr. Hölschen in Coblenz # 
druckte "Schrift des bekannten‘ Gelehrten, Görres (da 
Director des Gymnas. zu Coblenz in öffentl. Blättern p 
nannt worden ist): Teutschland und die Revolution gt. 
ist daselbst auf Befehl der kön. preufs. Regierung mi 
Beschlag belegt worden (doch sollen von 3000 Exempi 
der All nur noch 700 vorlianden gewesen seyn), un! 
eine vom Verfasser deskalb 19. Sept. bey dem Staatsmin 
u. Oberpräsid. Hrn. v., Ingersleben eingereichte Vone 
lung ist ohne Erfolg geblieben; vielmehr ist auch &ı 
never in Frankfurt am Mayn veranstalteter Abdruck d& 
Schrift ebendaselbst weggenommen worden, und der dem 
angekommene Verfasser hat sich der auf königl. preuü 
Requisition veranstalteten Verhaftung nur durch schle- 
nige Abreise nach Strafsburg entzogen; und öffentlice 
Blätter kündigen an, dafs in Paris .bey Delauney eu 
_ franz. Ueberserzung gedachter Zeitschrift mit Tal 





ner solle. Die ge preufs. Staatszeitung har St. Sı. 
‘ ofhiciell erklärt, dals Görres, der vom Staate 1800 Tin. 
jährlich als Wartegeld bezogen und demungeachtet in &« 
Kayere Schrift die preufsische und artdere ‚Regierungen 
art getadelt und die Unterthanen zur Erbitrerung gega 
den Regenten aufgereitzt habe, da es keiner ‚weitern Un 
tersuchung bedurfte, habe verhaftet und auf eine Festun 
abgeführt werden sollen.. Im Königreiche Sachsen ist da 
Debit gedachter Schrift bey 20 Thir, Strafe für jedes Ei 
emplar verboten. In demselben sind ferner folgend 
' Schriften seit Kurzem verboten und .in Leipzig weg 
nommen worden: = a 
‚. ‚Angst'und Noth, oder die- Verschwörung zu Bis 
, bambambn (ein’ Flugblatt von I Bogen, * 
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Neue und ‚aufgehobene Journale. .ıgqr 


Ueber geheime, Bündnisse und, geheime. Polizeyen. 
Sehdschreiben an die Herrscher Deutschlands’ von 
dr. Fürstentreu, Carisbad im Aug. 1819. (Sonders- 
en..b.. Voigt). wegen mehrerer, anstölsiger und eine- 
isse Regierung beleidigender Stellen. TR Se 
Der reiche. Moyses in der Klemme, oder -Hep! Hep! 
asnent:. Ein Lust. und Thränenspiel in zwei A 
(das höchst unschicklich and unzeitig ist) mit einem 
valtsam. drohenden ) Epilog vem (unberufenen) Zeit- 
. ‚Geschzieben und zum Nruck befördert von Kaca- 
; däm neuesten im. Monde, (dessen Name an die ca- 
charta, etingert). Hadamar, neue gel. Buchh. 1819. 
0.0: ak | 
Judenspiegel, ein. Schand- und Sittengemälde (viel- 
r: schandbares Gemälde) alter und nener Zeit. Von 
twigwon Hundt-Radowsky. Und das Land ward ver- 
t- von ‚dem- Ungeziefer, Moses II. K. 8. V. 24. 
rzburg.; Chr.. Schlagehart (vielmehr. Sondershansen, 
zt) 1819. 148 S. ı8 gr. Das in 14 Capp. nach Mils- 
tung. der ‚alttestam. Geschichte den Juden ‚als, Staats. 
ger u. $. f. Buchhändler (6), Gelehrten .(7), grofsen und 
nen.Geist (8), Edelmann (11), Soldat (12), schil- 
ı will und endlich (14) ‚über. Verbesserung, Anus- - 
un und Vertreibung der Juden unbesonnen ab- 
c t,, “ a | . 
Die. Bücher - Commission: zu Leipzig befolgt in An-, 
ıng solcher verderblicher oder injuriöser Schriften, 
Gesetze, Rescripte und Grundsätze der höchsten Be 
den mit pflichtmäfsiger -Trene und Wachsamkeit, die 
h ihr nach einem oben angezogenen Rescripte jetzt 
tüglich obliegt. «. ee 
Neue und aufgehobene Journale. . 
In Brüssel erscheint ein neues periodisches Blatt in 
tscher Sprache: der Schmetterling, wovon wöchentl. 
y Nummern herauskommen. . Herausgeber ist ‚Herr 
us Becher. - m ee | 
Ian London wird eine: deutsche Wochenschrift (wd- 
atl. ein Stück von 8 SS. in 4.) erscheinen und, Aus- 
e aus englischen Journalen, die neuesten Begebenhei- 
Engländsi, Ost- und Westindiens, Politik, Kunst und 
ssenschaft angehend,, enthalten. | 
Amı,Oct. sind die beyden ersten Stücke der Münch« 


allgem. Litt, "Zeitung etschienen. 
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"192 0 Tyrtdeckte Alterthümer.: 


Br 7 79. der "Vribime‘ (s. Repert. III. S. 391) 
Hr. D. Lindner erklärt,‘ dafs er die Tribüne einstwe 
nicht fortserzen könne, dafs er sich aber bemühen 
‚de, “die Hindernisse, so weites von ihm abhänge,/ 
‚entfernen. SR: 
..  Die,in Offenbach heransgekommenen und seit & 
"Jul. dieses J. von dem:D. Börne redigirten Zeitschn 
‘deren Aufhiören zu früh im -Morgenbl. vom -ı1$8. A 
"gekündigt wurde (s. Zeitschw. Aug. $.-280:) wohl 
nach dem Lesen mancher‘ Aufsätze Ge zZ. B. über die ef 
Verschwörung,‘ wie St. 62) Zu erwarten war, sind‘ 
“wirklich erst unter grofsherz. Hessen - Darmstädt. 
esetzt, dann durch einen Ministerialbefehl verbetend 
en. ' Nach neuern Nachrichten will D. Börne, dert 
die Wage, dann die Frankfurter Stadtzeitung, e 
die Zeitschwingen herausgab, nunmehr in Paris. (wok 
' wie man’ sagt, sich mehrere‘ deutsche Schriftsteller 
‘ Gelehrte wenden werden) ein deutsches  Zeitblatt } her 
geben.‘ . 
* In Anisterdam erscheint ein neues Journal: De 
 geschaal (die Wagschaale.) 
In England erscheiht ieine'neue ‚Zeitschr. : Ti IP 















* - etator'.of Literature and 'Polities. 


In Paris ist die erste Nummer der Ahndlös‘ ‚protes 
ies herausgekommen, deren Zweck ist, die Lehren 
protestantischen Kirche i in helles‘ Lishr zu setzen und 
vertlieidigent, | 


Entdeckte Alterthümer. 


u 


In der Nähe von Fiesole (Faesulae) sind vor ‚eit 
alten Tempel drey.Favissae oder Flavissae entdeckt worde 
Gruben, in welche Unrath ‘geworfen wurde; Joseph i 
Rosso hat im Juliusheft des Giornale Arcadico darı 
commentirt. f j 

Der Papst hat eine grofse uiid ‚chitebare Sam 
ägypt. Aiterthiimer von'einem Römer, Guidi, gek 
e sie in Ober- und Unter- Aegypten. gesammelt hat 

Zu Rom 'ist ein Tempel‘ und in demselben ein 3 
relief eritdeckt worden, welches die wohn, den Romt 
und Remus säugend, vorstellet.: .. ">." 7 

Auf einer’ Wiese bey Steih am Angek in. ‚Ungam 
man einen römischen‘ Begräbnifsplatz ‘mit vielen $arı 


plragen, Urnen, Lämpen us. h en ee 
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Alte Literatur und Kunst: DB agß. 
Alte Literatur und Kunst. 
lis. Fragmenta anti uissima cum pieturis 
Schola vetera ad Odysseam, (Item Didymi 
indrinı Marmorum et Lignörum. mensurae; ) 
te Angelo Maio,.Ambros. Collegii Docto- 
. Mediolani, typis regüis MDCCCXIX.LXX 


. 22 Fol.nebst LV/IIJ. Taf. mit. den Fragm. 
wlereyen, ausser. andern Fignetten. 25.Rthir: 


... . > Fa 2.5 
Ankündigung dieser Ausgabe wurde in Deutsch- 
rst durch die Leipa. Lit. Zeit. 1812. ı82 St. $; 
bekannt gemacht, und eine Probe der ‚Schrift _ 
' Manuser: im Steindrucke geliefert. , Nach sieben 
st deun die lang erfvarlete. Ausgabe (deren Zueig- 
den Grafen Borromeo und seine Söhne amı ı. Septs 
rzeiehnet ist) erfolgt und Rcf, hofft wieder der erste _ 
der genaucre Nachricht von ihr geben kann, als iu _ 
politischen Blättern geschehen ist. Voraus ‚geht 
ı SS, des Horausg. Prooemium de Codd. Homeri 
anis, aus welchen wir mit Uebergehung des Aus-: 
tlichen und mancher Abschweifungen nur das 
hste anführen. Pars prior, von der ältesten Am- 
Handschr. mit den Malereyen. Es gab schon 
ulpturen und Gemälde Homer. Gegenstände. Bis- 
te man keine Handschr. des Homers, die über: das 
h. hinausginge; die gegenwärtige Ambrosiani+ 
ıt Hr. M.. was die Fragmente und Malereyen an- 
as 4, oder 5tejJahrh, da sie Montfaucon sehr un- 
um ı2. gerechnet hatte. Sie ist aus der Bibliothek 
Vine,; Pinelli, die nach dem Tode ihres zu Padua 
ı601 lebenden Besitzers, ein, sehr ungünstiges 
| hatte, (wovon,'so wie von der Entstehung der Am- 
Bibl. in der Vorrede Nachricht ertheilt wird) mit 
ıdern Ilandschriften durch Kauf in die von Card, 
Borromeo angelegte Ambros. Biblioth. gekommen; 
tzt aus 58 Pergamentblättern in 4, deren vorderer 
ı colorirtes Gemälde; . irgend eine Scene atıs der 
xstellend, enthält, der hintere aber von: angeleim« 
ern voh Seidenpapier bedeckt wüurde;' auf denen- 
Heiniger Nhapsodien, ineist aber griechische 
über den. Homar geschrieben waren, Niemand 
:ınals bemerkt, dafs darıinter Bruchstücke der Ho 
tepert: Rd. IV. Br, 4 Ä 
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‚; ter geschrieben sind, verborgen. waren, .Daber: 
‚stand der Irrthum- Montfaucons. Hr. M. mach 


y 


. ausg. hatten doch die verdeckten Bruchstücke ben 


_ handlung der Handschrift; und in Ansehung der (hin 
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mer. Gedichte, die viel früher, als die äufgeklebten I 


wahrscheinlich, dafs die Handschrift ehemals viel mel 
Blätter mit Gemälden und dazu gehörigen Homer. Ve 
enthalten habe, dafs viele, und namentlich alfe Bii 
aus dem 3, 8.19. und 20. Buche verloren gegangen 
dafs die Handschrift wohl die ganze Niade enthalten‘ 
aus mehreren :Bänden bestanden habe, dafs der, 
die.Handschrift verfälschte, nur die Mahlerey erl 
und die Homer. Gedichte selbst aus ihr ganz verdrä 
wollte, daher er die andere Seite, mit den Homer. | 
überklebte, worauf im 13: Jahrh. erst, nach FL. Mai's‘ 
‚theil, die argumenta rhapsodiarum und Scholien gesch 
ben wurden, die er als unbedeutend nicht hat abdrı 
lassen. - Die nächsten Vorgänger und Collegen des 


vornemlich Peter Mazzuchelli; ihm wurde aber di 
kanntmachung der Handschrift aufgetragen. Wie er in 


wieder doch beschädigten Malereyen, (die Hr. Schott 
zeichnet und gestöchen hat) verfahren, wird im: der \i 
angegeben. 8. XIll, Von den Malereyen wird geaurtl 
.($. XIV.) ‚non tam artis et penicilli clegantiam quan 
tiquitatis facierh verumgque morem prae se ferunt. Die 
und das Eigenthumliche derselben wird noch genauer 
'schrieberi, vorzüglich das Costum, in welchem: die H: 
Götter und Helden , und andere Personen und Gegens 
de dargestellt sind, S.XV—XXX. (ein lehrreicher | 
schnitt) woraus denn das Alterthum dieser Gemälde ge 
gert wird. So wie übrigens $. IX—XII. ein Verzeich 
sehr vieler in der Ambrösian. Bibl. befindlichen E 
schriften mit Malereien aufgestellt ist, so wird $. X 
einie Vergleichung zwischen der Mahlerey im Homer. 
dex und der in andern Handschriften angestellt, dann 
vorzüglich von den Schriftzügen und der Schreibart & 
Handschrift gehandelt, Es ist eine sehr schöne serip 
tontinua mit Uncial-Buchstahen,, mit Zeichen der a7 
pe, Spiritus, Da die Ränder abgeschnitten sind, so bl 
es ungewifs,ob auf derselben auch Asterisken und: 
bemerkt wären. _Die auf den darüber geklebten Bist 
befindlichen Scholieu hat Hr. M. mit der röm. Aug 
der kurzen Sch. und der Venet. verglichen und wichts N 
darin gefunden, auf den Einband aber und an einem 
dern Orte Fragmente aus des Eurip. Andromache (woia 
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: der Porsanen noch rpo@og vorkömmt) ‚und dem 
woraus die‘ Varianıef 5. XXXV, mitgeibeilt » \ 
Der zweite Theil des Provemium haudelt S, 
. $E von den übrigen Homer. Haudschriften in ‚der 
iana. Fünf enthalten die Odysser, und drey von 
»lır reichhaltige Sc :hulien über dieselhe (wie Villoi- 
zu erhalten wünschte, gleich denen über die Iliade ) 
s deın 14. Jahrh. bat Aur Sıbolien bis zum Anfauge 
., einzweyterCod. aus derselben Zeit liefert nar y Bu- 
t zahlreichen Scholien. Der driite, jungere, .a 
apier geschrieben, hat die meisten und schätzbar- 
ollen über die ganze ©., die nur in den letzten 
ıseltaer werden. Hr. M. hat sie sorgfältig abge- 
n, mit Eustathius und den kieitiern Scholiasien 
en und berichtigf. Deu mannigfaltigen Nutzen, die- 
mehrern älteren (rammatikern ‚gezogenen, Scho- 
Hr. M. $S. xXXvü ff fl an, (vorzüglich in Absicht 
Kritik untergeschobener oder zweifelhalter Verse) 
rkt auch ihre Achulichkeit in ‚verschiedenen Re- | 
n und Anmerkungen mit den Ausiegern des Vir- 
| nuch andere Beschaffenheiten derselben und ıbren 
altigen Inhalt. Er glaubt, dafs sie nur von, einem 
‚Sammler, der ältere Commentatoren exgerpirie,, 
en, und vermuihet dafses derselbe gewesen seyg von 
s von Villoison bekannt gemaüchten Scholien ge-, 
‘Sind, was uns nicht wahrscheinlich’ist. Ein vier=- 
‚x der ©. hat gar. keine Schölien und der fünfte 
‚16 Jahrk. nur einen Theil der £ustath, Scholien 
s 1. und den Anfang des 2.B. Auch die in der, 
iafia befindlichen Handschriften der Dliade, deren; 
üsser der mit Malereien verschenen) über das 135. 
inausgeht, werden 5. XLIV. ff. kurz beschrieben. 
ihrer (mit dei ältesten zusammen) 31,5. darunter 
ur einzelne Bücher ,' Bemerkungen, Uebe rs: 1zun» 
ıcke des Tzetzcs enthalten, Von der Batrachomyo- 
werden neun Handschriften (in deren ner, sie, 
' geschrieben erscheint) aufgeführt (5. LI. 3% sieben 
n sie dem Homer ausdrücklich zu, von den Hym- 
hür' drey (S. LII.) vorlianden. Wie ‚vorsic htig 
Bestiurmung des Alters homerischer Codd. seyn 
Ardan eincin von.Barnes begangenen Irrthum ge-. 
fr.'M. hat die Aınbros. Handschr. der Homer. Ge- 
öfstentheils verglichen, aber er wollte itzt die dar. 
uninelten Varianiär' nicht mitiheilen (was wohl zu 
‚a gewesen wäre, doch er gibt Hoffnung, sie zu 
N 2 


- - frersiones crilicae, ' Sie beireffen die Schreibart uns 


- letzten Bücher’ sind sehr kurz und nicht zahlreich 
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“einer andern Zeit bekanıt gemacht zu sehen und tri 
roch seina'Vorschläge zu einer‘ Ausgabe des Hom: 
wollständigem kritischen Apparat und Bemerkunge: 
die in Italien gemachten Ucbersetzungen des H. vor 
das Prooem. folgen dann: lliadis Fragmenta et pictur 
- Blatt‘mit Proben der Schrift, aus dem 21. und 33 
der lliade, und 58 Blätter, auf deren jedem zu ob 
' Gemälde, dann eine kurze latein. Erklärung seines 
ünd därunter das in der Händschr. dabey befindliche 
‚inent steht. Mehrere der Gemälde sind doch (vorausg 
dafs in ihnen nichts willkuhrlich geändert oder y 
' niert ist) durch Mannigfaltigkeit, Bestimmtheit und 
pirung der Figuren ausgezeichnet, Von S. LIX— 
folgen: Ad antiquissima Jliadis Fragmenta breves ar 





che spätere Verbesserungen derselben in der Hani 
die aristarchischen Lesärten; welche darin vorko 
die für unächt gehaltenen Verse, welche entweder ( 
brosian.' Handschr. wegläfst oder auch beybekält. 
Scholien über die Odyssee ist S. LXVIL. ff. ein Ver 
nifs der darit angeführten Schriftsteller und Grama 
mit einigen verbessernden oder erläuternden Anm 
gen vorgeseizt, die Scholien selbst, an deren Ran 
eitirten Schriftsteller, Grammatiker und andere 

genantt sind, füllen doch nur ı44 Seiten, dieüt 


jedem Scholion ist der Codex, aus welchem’ es geno 
nit einem Bnchstaben bezeiclinet. Ein Index reri 
Scholiis ad Od. memorabilium $. 145—48 gibt weni 
div Hauptgegenstände, die darin vorkommen, an. 
hängt ist die kleine Schrift: Asduas AAsZundpen: 
'wepirpw) ‚nel, wayroluy Eulwy. Hr. M. hatte sch: 
'zwey Jahren beschlossen, diese Schrift mit latein. I 
sctzung und Anmerkungen herauszugeben, fand e 
'zweckmälsig, itzt nür den Text dieser Ausgabe de 
- mer; Scholien, in denen Didymus von Alex. oft 
ist, anzwhängen. ‘In sieben Handschriften, die dem 
ausgeber bekannt geworden sind, wird sie dem D 
. ausdrücklich zugeschricben. Demungeachtet ve 
er, dafs sie ein Theil oder Excerpt eines grössern 
.. kessey, als dessen Verfasser in Handschriften He 
‚nannt wird, der vielleicht atis ältern Schriften de 
geschöpft hatte. Ein Fragment des Hero de mens 
die Benedictiner in den Analcct. graec. Par. 1688, 
#. edirt haben, kömmt mit gegenwärliger Schrift ofl 


-_  * Reiscbeschreibungen, 297. 
ö # : 
rein, und so fand Hr. M, noch einige andere. 
Iviften, wo Schriften, welche dieselbe Materie .be-. 
ı und mit gegenwärtiger übereinstimmen, dem Hero 
gt sind. Doch wird auch wieder in dieser Hero ci-, 
ad die Ambrosian. Handschr. aus dem. 16, Jahrh, 
im ersten Theil die Geometrie des Hero,im zwey-- 
se Schrift des D, und gibt bey jeder den Namen 
rfassers deutlich an. Sie ist übrigens lückenvoll 
lerhaft. Mehrere Fehler hat der Herausg, berich- 
ie griechischen ‚Zeichen von Zahlen und Brüchen 
2 Kupfer stechen lassen, nicht aber die von andenıt. 
‘en Figuren, Uocber. die Schreibart prtheilt ey: 
; opcris pressus est, perspicnus, Selicique :graecita- 
e dıgnus, cum. pracclara rei mathematicae, gec- 
e, mensoriae, ponderariäe, nummarigeque do- 
“ Die Schrift bestcht aus 86 Abschnitten, : Ange- 
nd aus derselben Handschrift: TIargmlou Aaumoo- 
apygare in.23 Abschnitten, — .Mehr erlaubt der. 
ınd die Bestimmung dieses Rep. nicht, über deu 
"altigen Inhalt dieses neuen verdienstlichen Werks. 
1. M., das noch zu manchen Untersuchungen und 
erungen Veranlassung geben wird, zu sageı. Es 
n ein zweyter Druck von der Brönnerschen Bachl, 


- 4 


kf, a. M. angekündigt. 
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melles. Annales des V' oyages, de la, Geogra- 
et de V’Histoire, ou recueil des relations origi- 
 inedites, communiquees par des F oyageurs 
als et etrangers; des voyages nouveaus, tra- 
de toutes les langues Europeennes; et des 
oires historiques sur lorigine, la langue, les 
rs et les arts’de peuples, ainsi que sur lespro- 
ons et le cominerce des pays Anagas ie peu ou _ 
cornus; accompagriees dun Bulletin, ou bon. 
nce toutes les Decouvertes, Recherches et En- 


ises, qui tendent a accelerer les progres des. 
ces hi 


storiques ei specialement de la Geogrä- 
Avec des Cartes et Planches, gravees en 
-douce. Publiees par MM. J. B. E yries et 
te- Brun. Tome premier. Gide Fils, 1819. | 
‚ind, Löme Il. 480 S.., 00000. 
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P 


‘schen, oder in Frankreich lebenden, und auswärtigen 


- drey Fächern, welche genannt’sind; kritische An 
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‚sen sich an die frühern vom J. 18647—15 erschienener 


‚von ungefähr 400 Seiten, mit. Charten und Kıy 


‚land #2’Fr, kosten, (in Leipzig ı2 Rtir.) Die br 


 Malte-Brun. Mit eben so vieler Einsicht und Lebhe! 
des, einer Provinz von Klein-Tibet, liegenden See N 


ges durch den Capitän Hödgson, 'am 31. Mai 1817. \ 


- 





Diese neuen, reichhaltigen und interessanten J 
cher der Reisen, Erdbeschreibung und Geschichte « 















nalen atı und sıheinen nur noch inhaltsvoller und u 
richtender zu werden. Hr. Eyries, der schon in des 
hern Annalen viele Abhandlungen, Uebersetzungen 
Notizen geliefert, hat die Hauptredaction, aber Hr. 
te-Brun ‚wirkt thätig mit, und die vorzüglichsten franz 


lebrten haben Beyträge theils schon geliefert, theis 
die Zukunft versprochen. Jährlich sollen 4 Bände, : 


erscheinen, ‘und in Paris auf Subser. 36 Fr.; für da: 


vorliegenden ersten Bände sind stärker, als jene Angıt 
‘erwarten liefs, Der zweyle ist m zwey abgesond 
Heften erschienen, In jedem sind ee Per Ah 
Jungen : Originale oder übersetzte Abhandlungen au 


der neuesten ‚geographischen ung statistischen Werke 
den Reisebeschreibungen, dereir Uebersetzung ins F 
zösische vermuthet werden kann, sollnur der Hai 
halt angezeigt," und wenn nach einiger Zeit keine Uet 
tzung herausgekommen ist, dann ein vallständiger A: 
gegeben werden); vorläufige Literar. Notizen; Na 

ten von Unternehmungen und Entdeckungen ; geogr 
sche und historische Miscellen. Man mufs bedauerr, 
doch manche deutsche Namen verunstaltet sind (z.B. 
Crome ist Cromer geworden), Wir führen nur die 
heblichsten Aufsätze beyder Theile an. 'Thl. ı. $. ı- 
Coup ‚d’oeil sur les decouvertes geograph. qui reste‘ 
faire et sur les meillenrs moyens de les effectuer; pw 


keit geschrieben, und sich über alle Erdiheile verbral 
Hr. J.B, D, Zyries hat der Hrn. Webb, Raper und Fi 
say Reise nach den Quellen des Ganges 1808. aus den 
B. der Asiat, Research. (S. 105—238) und ($. 239- 
der Hrn. Moorcroft und Hearsay Reise nach dem in | 










sarovar, im J, ı812. aus dem ı2. Bande derselben % 
tätsschr. übersetzt, S. 409—420. Schiffbruch 

holländischen Schiffe im J. 1777 in den Meeren im ( 
‚von Grönland, aus einer englischen Sammlung zug 
gen. 8. 467. ist von der Entdeckung der Quelle des! 


\ ‘ " 


% 
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gegeben. S. 468. Bemerkungen über eine im Quar- 
Review befindliche Kritik: der Messung des Himalaya 
ndien);.S. 473. ‚King’s Untersuchung der Küste von 
tolland ; S. 475, von Belzoni’s und anderer Reisenden 
ecküngen. in. Aegypten. Unter den vielen andern 
(richten (von Reisen, Missionen, der Bevölkerung _ 
Ländern etc, zeichnen wir nur aus, dafs der geistvolle 
ım Katiy Gherai, Haupt einer kaukasischen Völker- 
t,.itzt auf einer englischen Universität studirt, und 
davon für die Civilisation jener Länder viel hoffen 
( wenn jene Völker dafür empfänglich sind); $. 4yos 
ot’s de Beauvais Nachricht (S. 500) von einer natürli- 
Mauer in Nord-Carolina und die Bemerkungen (S$. 
) uber Prony’s vor kurzen erschienene ‚Schrift: . Des 
is-pontins (die pontinischen Sumpfe.) — Thl. U. S. 
:6. Recherches sur l’Epoque veritable de la decouverte 
. terre VanDiemen du Nord, par /, 3. B, Eyries (vor- 
‚en in einer besonderp Sitzung der Classe .der Gesch, 
alten Literatur des Instituts, am 26. Ang, 1814. — 
Resultat ist: die Entdeckung kann. nicht schon ı618 
ıcht worden seyn, ‚sondern erst dnrch Tasman 1644, 
igstens hat er die Wiederauffindung vollendet.) $. 47 
}. ‚das Tagebuch von des Cap.Light Reise den Nil auf- 
s, zwischen Philä und Ibrim in Nubien im Mai 181% 
dem Englischen übersetzt; $. 87—96.. Beckmann’s 
bricht (in seiner Literatur der Reisebeschreibungen) 
des Christ, Harant, Baron v, Polzicz Christl. Ulysses, 
nl», 1678. — $. 97157, Coup d’oeil sur les colo- 
de la Russie meridionale par un voyageur qui les a 
‚des en ı818. (Er ging im October 1%17. ‚von Paris 
: Oestreich und Gallicien nach Odessa und von da aus 
ıchte er die verschiedenen deutschen, tatarischen, grie- « 
chen und armenischen Colonien. — S.249-306. De la 
lisation des 'Tatars - Nogais dans le midi de la Russie . 
opdennde, par M.de Gouroff (Professor zu Charkow,- 
Januar. 1816. herausgegeben, eine sehr genaue Darstel- 
; dieser tatarischen Kolonie und ihrer Civilisation,), S, 
—454. Memoire.sur l’Inde septentrionale d’Herpdote |. 
e. Ciesias, comparde au Petit-Tibet des Modernes; par 
Malte-Brun. Zuvörderst werden die neueren Kenntnisse 
‚. den Ländern, die an den Quellen des Indus grenzen, 
gestellt; dann $. 320. Heredots geograph- Vorstellun- 
vom nördlichen Indien; S. 329. die Schiffarth des Scey- . 
auf dem Indus; $, 334, das Land Paktyike (diebey- 
‚ Paktyik€ sind nach M. Br. die beyden Aghwanisian am 
} . : . 
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Indus und Kaukasus, — (der Name Puktany,-Paktany, 
yon vielleicht Patanem abstammt, kömmt noch einem S% 
me der Afghanen zu) und S. 347. Kaspatyros (die $ 
der Gandarier, nach Flekatäus, in dessen Pragmentefi 
M. Br, &xpy statt &ury zu lesen vorschlägt, wahrsche 
lich an den Ufern des Kauschkaur oder Choaspes, Kuttd 
oder Kaschgur) behandelt; geleugnet S. 350, dafs Hei 
‘dot Kaschmir gekannt habe, $. 351. des Kiesias Vorsk 
Jungen von Nordindien erläutert, ‘auch S. 568. die‘$ 
/ vonden goldgrabenden Ameisen und Greifen geprüft. — # 
Dureau de la Malle gibt nach S. 300. ein grofses und$ 
 lIchrtes Werk: Poliorcefigue heraus, wovon der erste) 
eben erschienene ' Band: die Befestigungs-, ‘Augrifls- u 
Vertheidigungskunst bei den Aegyptern und Hebräernb 
handelt. S.214. sind neue Berichte über die Reis 
Hrn. Gaspard Mollien im Innern von Afrika gegeben, 
234, der Entwurf einer unmittelbaren Verbindung z 
‚schen England und Tombuctu mitgetheilt, $. 227. d 
neuen Niederlassungen am Missuri und Gelben Stein‘ 
Nordamerika angeführt, so wie überhaupt von 'mehrs 
andern Reisen Bericht erstattet. S. 247. wırd des H 
Boase Behauptung, dafs die Phönicier nie Cornwallis b 
sucht und die Cassiteriden kein Theil des heutigen Groß 
britanniens gewesen sind, als schr gewagt, bezeichnet. 
‚. 439. Von den Eskimo’s des|Nordens, nach Cap. Rofs ı 
C. Sabine. S. 453.Des Missionairs Marsden neue Nachrics 
ten von Neu-Seeland. S. 461. Des engl. Cap. Hammai 
Entdeckung einer nenett Insel im grofsen Ocean 38° 37 


Br. 127° 0. L., am 8, July 1818. 
Reise von Livorno nach London i 
'„. Sommer und Herbste ı818. Herausgegeben wi 
‚Christian August Fischer. Leipzig, Hı 
“  knoch, ı8ı9, XX. 4gı S. 8, 2 Rihir. i 
“, Eine eben so unterrichtende, als durch die Einkleidu 
in Briefform (45 Briefe) und den Vortrag unterhaltend 
Reisebeschreibung, der ein Tagebuch zum Gruude liegt, 
‘dag dem Herausgeber, dessen angenelime Darstellungsgib: 
das Publicum längst kerint, zum beliehigen Gebrauch übrr- 
geben wurde. Ihm verdankt man es’ gewifs, dafs sie w 
anzieliend geworden ist. . Die Reise ging ‘von Livorm 
über das Vorgebirge Montenero, Genua, ‘ Turin, ' Chau- 
bery, Genf, Bern, Lucern, Zürich, ' "Basel, ' Freyburg, 
Karlsruhe, Frankfurt a, M., Mainz)‘ Cöblenz, Bolt, As 
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u ; 


, Spaa, Lüttich, Löwen, Brüssel, ‚Antwerpen, Gent, 


singen, die Insel Wight, Portsmouth, und. mehrere 
;hen den genannten liegende Orte, nach London,, 
der Verf. schon 1804 einmal gewesen war) und das 
liegende Dorf Chelsea (wo er.einige ‚Tage .blieb ). 
den meisten. dieser durchreisten Städte oder Länder 


en Beschreibungen des itzigen Zustandes, literarische 
andere Nachrichten, Anekdoten aus der neuesten Ge- » 


hte mitgetheilt. Wir machen nur auf Einiges auf- 
sam: Livorno treibt nach S. ıı. einen bedeuteäden 
handelin den Orient,‘ auch die jüdischen Drucke- 


n daselbst sind wichtig. Die piemantesischen Jesui- 


welche die sardinische Regierung leiten, werden S, 


schildert. S. 48. Nachrichten von der Insel St, He- 


aus dem Munde eines unpartheyischen Seemanns.  S, 
Eines piemontösischen Arztes Erzählungen von dem 
:ös. Feldzug nach Rufsland 1812. Die Methodisten in 
' sollen (8, 78) ihre Begeisterung im Lyoner März- 
finden. "Ueber die Taktik der römischen Curie findet 
an mehrern Orten zerstreuie Bemerkungen. :In Mainz 
ler Verf. dasModell der ungeheuern steinernen Rhein. 
ke, deren Erbauung schon von Bonaparte ‚beschlossen 


Von Aachen (S. 242 fi.), Brüssel,. (S, 318.) Ant- 
‚en (8.35g.) und Vliefsingen ($, 451.) ist am umständ- 


ten gehandelt, auch die Ursachen des Mislingens der 
spieligen Landung der Engländer auf Vliessingen gn- 
ben, aufserdem von der noch wenig bekannten neuen 


ersität zu Lüttich (S. 286. gestiftet am 26. Sept. 1816 


net den 27. Sept. 1817.), auch von der zu Löwen\(S, 
)und der zu Gent (S. 417.) Nachricht ertheilt. Man- 


kleinen Fehler des Verfs. hat der Herausgeber in Ane 


tungen berichtigt. 


treifereien im Gebiete der Kunst auf einer 
eise von Leipzig nach Italien im“ TI. 1813. von 
"Quandt. Drey Theile. Erster Theil. 187.8. 
weyter‘ Theil. 220 8. Dritter Theil. 231 $. in 
« Leipzig, Brockhaus. sö19.. 5 Rihir: 


r Fitel gibt schon zu erkennen, welche Gegenstände 


t wieder in Ram sich aufhaltende Verf. (ein für die 


‚lebender und höchst gebildeter biesiger Kaufmann), 


Zwecke’ seiher : Reise und zum Inhalt seiner Be- 


ung (deren erster Theil von Nürnberg, ‚Augsburg 


wa $.'61. 8, München, der 2, vorzüglich von 


— Tune 
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Rom, und der 3, am umständlichsten von. Neapel ı 
Florenz handelt) gewählt, hat, nemlich die Erzeugrg 
der Malerkunst ganz besonders, ohne dafs andere Kusd 
ganz übergangen wären, Es sind daher auch vorzy 
weise die Gemälde in Kirchen und die Kirchen 
wie der Dom. in Orvieto Ill. S5. 94., der von Si 
31, ı13., der Campo Santo zu Pisa Ill, 147.) die in 
lästen befindlichen Gemälde (wie in .dem Pallast dell 
zu Mantua 11l, »95.), die öffentlichen Gemäldegallen 
(z. B. die zu München 1, 75. f., die Schleisheimer 
. 129.) und die Privatsammlungen, (wie die,des Pri 
Doria, Ill; ı89,, die des L.ucian Bonaparte eb. 207.) 
schrieben, wobey denn der Verf. nicht nur manche: 
zelne Angaben und Usrtheile seiner Vorgänger berichii 
sondern auch seine eigenen Kunstansichten mittbeiltf 
'“B. über Rafael und Michel Angelo II. 71.) Auch w# 
den von manchem, weniger bekannten, Künstler biog 
phische und artistische Naehrichten ‘gegeben, wie} 
Filippo u (der vergiftet 1438. im 57. J. d. A, siatl 
JI, S. 56. #. Domenicbino Zampieri (geb. zu Bol: 
1587:) III, 31. Auch stellt der Verf. bisweilen si 
Meinung über, berühmte Antiken auf, z. B. über 
° Gruppe des farnes. Stiers, Il. S. 16. (deren sämt 
‚che Auslegungen ungenügend gefunden, und die Deut 
| auf Dirce verworfen wird, indem die sitzende juga 
# Hiche Frau vorgestellt sey,,in Gefahr vom Stier zer 
ten, nicht .geschleift, zu werden, die beyden Jungli 
‚ aber in Begriff, den Stier auf die Seite zu werfen 
die Frau zu retten), und die der Niobe (S, 172. S. 
Cockerells Vermuthung über ihre Aufstellung vervw: 
wird.) Von der Mosaik-Arbeit in Rom tnd dem £ 
.in Mosaik‘ gesetzten grofsen Bilde des Ritters Camu 
den ungläubigen Thomas vorstellend, wird II, ı8% 
, Nachricht gegeben. Auch Volksscenen Tin Romll, ı% 
‚und Charaktere (der Neapolitaner 111, 83.) sind gerei 
. net. — Wir fügen dieser Beschreibung, eine dem 
halte mehr, als der Form nach ähnliche, bey. 


Du Poaty über schöne Kunst: und über m 
rere der. vorzüglichsten plastischen Kunstwe' 
Italiens für denkende Künstler und empfinden 
Liebhaber. ' Aus dem Fhwanzösischen, Lep: 
2819. Reinsche Buchh. XII, 172 8. 8.,.16 8 


"Du Paty's Briefe über Italien, ang welchen & 
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ıszng gemacht, im, ‚sind, ?785_ geschricben und a 


ıls im Original (das "bey. jeder Uebersetzung verliert), _ 


druckt’ worden, ‘Sie enthalten. vieles, : 'was fie Kunst, 
:ht angeht; nur das Artistische, was bleibenden Werth 
r alle Zeiten hat, gibt der ungenangte Uebersetzer, 
(d hat.nur noch einige reizende Naturgemälde, die (sehz. 
‚erflüssige ), Uebersetzung der. beyden. Briefe :des jün- 
rn Plivius über den Tod seines Ohbeims und den Schlufs 
\er Briefe des Verf. aufgenommen, Es sind doch ıhehr 
inzende und anmuthige Schilderungen, als tief einge- 
'nde, den Künstler und Antiquarier befriedigende, Dar-. 
eliungen, w#iche der Verf. aufstellt. Auch rathen wir 
‚m Künstler oder Beschauer. der Kunsiwerke :nicht, 
n zuim alleinigen Tührer zu nehmen, Der Uebers. hat 
nıge Anmerkungen und in der Vorr, einen Auszug 
ıs der Eloge de l’Auteur (geb. 1746. zu Rochelle, gest. 
87. als Philosoph, Advocat, Richter, Acsthetiker, Schrift. 
eller ausgezeichnet) beygefügt, 


Beiträge zur Kenntnifs von Italien, vorzüglich 
in Hinsicht auf die miner alogischen V: erhältnisse 
dieses Landes; gesammelt auf einer im.J. 1817. 
unternommenen Reise,nach Neapel und. Sicilien, 
von E. G. Freih.von Odeleben. Erster Theil, 
nebst 2 Karten. Freiberg, Craz und Gerlach 1öig. 
rl. 520 8.0. ı Rthir. dt 


Der Verf. der die Oryktognosie, so viel es seine wa 
en Verhältnisse und Geschäfte erlaubten, betrieben hat; 
hat die Reise, aufgemuntert und unterstützt vom BER 


Verner, - „nach italien vorzüglich in der Absicht: um die 


nterirdischen Schätze jenes celassischen Landes kennen 
u lernen, und mit den Dochimenteu seiner Nachfar- 
chungen die deutschen Fossiliensammlungen vervoll- 
lindigen zu können. Mit grofser Bescheidenheit spricht 
r. von- seinen lehrreichen Darstellungen und Beschrei- 
ungen, Er hat übrigens auch seine Ansichten von Län- 
lern und Nationen aufgenommen und persönliche Be- 
egnisse zum Nutzen künftiger Reisenden : geschildert. 
Jieser erste. Theil nmfafst-die Reise über Triest, Ve- 
Iedig, Parma, Bologna, Florenz, ayf die, Insel Elba und 
Yis zur Ankünft in Rom, die der. Verf, am 24. Febr, 
(8174 antrat, in 5 Abschnitten... Ansser. den;Beschreibyns 
n von Mineral-Produkten; findet man.:in, diesem Bande 
ıch Nachrichten. yon ölfentlichen and. Pxivat-Nalurar 
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hensammlungen in verschiedenen Städten, von besuchten 
Theatern, vom Zustande der Musik, von gelehrten Ar- 
'italten. Wir führen nur einige Gegenstände auf: ds 
Idriaer Queoksilberbergwerk wird $, 25 — 3g. beschrie- 
ben (zufällig wurden 1497. die däsigen Quecksilberers: 
ontdeckt; das Bergwerkspersonal besteht aus 617 Pers- 
nen), das Wippachthal S. 45—53. Venedig und dessen 
Merkwürdigkeiten $. 6ı. f., das Euganeische Gebirzt 
(Monti Euganei) $..74—87., das Erdöl am Miano $. 110 
=114.; Gelehrte in Bologna $. ı24. (vornemlich der 
' Prof. der schönen Wissensch. Paul Costa); jErdfouer ber 
Pietra mala $, 150. Von Florenz, dessen Kirchen un 
gelehrten Anstalten wird $. 138 — 168. umständlicher 
Nachricht gegeben, und noch folgen $, 261. #. nachtri:- 
liche Bemerkungen über Florenz. .Von den Marmorbri- 
ehen bei Garrara, $. 180. Gelelrte und Universität zı 
Pisa. 8. 185. aber auch die Stadt wird geschildert. Vor 
der Insel Elba, Portoferrajo, den aufElba einheimische 
Bäumen und Sträuchern, Rio la Marina, S. 201. fl, (ver- 
schiedene auch statistische und anthropologische Bemer- 
kungen) und S. 239. I. Excursion durch einzelne Theil. 
der Insel.‘ Ueber die böse Luft (cattiva aria, ein’einhii. 
misches Uobel Italiens, Juny—Sept.) S. 262. #. Unmit- 
‚ telbar daran stöfst die Schilderung des Zustandes der 
Musik in Italien, insbesondere der theatralischen, 8.26 
—288. Für den zweyten il wird noch mehrere Ner- 
heit der Gegenstände angekündigt. Die auf dem Till 
‚erwähnten Karteıı fehlen unserm Exemplare. | 


Erinnerungen von einer Reise nach St. Pr 
tersburg im Jahre 1814. von Ulrich Freihern 
wo Schlippenbach. Erster Theil. Zweyte ur- 

veränderte Aufl. 250 $. 8. Zweyier Theil. (auc‘ 
mit dem besondern Titel: Briefe aus Dorpat uni 
- Riga von U. Fr. v. 8.):280 $, 8. Hamburg ıdıl 
Perthes und Besser. ı Rihir, aogr,. 


Diese, etwas weitschweifig geschriebenen’ Erinnerun- 

en eines einsichtsvollen Verfs., der schon malerische 
anderungen durch Ourland herausgegeben hat, enthel- 

ten in Briefen an seinen Bruder, beichrende Darstellnx- 

gen’ verschiedener kugz vorhergegangener Kriegscreig- 

nisse) Beyträge zur Geschichte des französ. russ. letzten 

Kriegs), varnemlich von Riga, vom damaligen Zustar 
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liev= und estbländ; Bauern, von der Rückkunft des 
ers nach Petersburg, ‚den 13. Jul..1ı814.,(k 111.) und 
dabey veranstalteten ‚Feyerlichkeiten, : überreichten 
henken, geprägten Medaillen, von Zarskoi Selo.$5, 
Im .2; B. ist vornemlich S,:8. ff. von: Dorpat und 
dasigen Universität, ihren Anstalten und Sammlun- 
vollständige Nachricht. gegeben. : Eine: Beilage S. 65, 
ält allgemeine Ansichten über, die Verbesserung des 
erlichen Zustarides der Letten in Cuzland, S. 77 
ist eine Uebersicht der Geschichte : von Riga: gege- 
nichts Neues). . Ausführlicher und: reichhaltiger 
S. 146. fi.) die Nachrichten vom. J. 1812. und’ von 
Wiederherstellung der damals ‚der Belagerung wegen 
brannten Vorstädte, dem errichteten Denkmal, .der 
ischen Stadtbibliothek u. = f. nn 


Neue Bibliothek der wichtigsten Reisebeschreib. 
ır. Erweiterung der Brd- und Völkerkunde; in: 
'erbindung mit einigen andern Gelehrten gesam- 
elt und heraumgage en von Dr. F.I. Bertuch, 
rofsherzogl. Sachs. Weimar. nr Rathe etc. 
‚weyte Hälfte der. ersten Uenturie. Sechszehn-: 
er,Band. Mit einer Charte. Weimar im Lan- 
es-Industrie Compt,rıdıg. 2 Rthir. Siebzehn- 
7 Band. Mit ran und Plänen, ebend, ı8ı9, 
re ö. 5 Rthlr. 6 Tr | 


Der ı6. Band enthält von der Entdecktngsreise nach 
tralien, unternommen mit den Corvetten, der Geo- 
ıh und der. Naturalist und der .‚Goelette Casuarina 
‚en Jahren 1800 — 1804. beschrieben von Fr. Aug. 
»n, Naturforscher bey dieser Expedition etc. fortge-: 
ı, von Ludw. Freycinet, Fregatteu-Capitain etc., den 
‚ten. Theil, oder den Schlufs des Reiseberichts, aus 
Franz. übersetzt und mit einigen Anmerkungen ver- 
n,. nebst einer Charte,. XL. 484 $, gr. 8. Dieser: 
yte,: durch Peron’s Tod, unterbrochene, von Freyci-. 
vollendete Theil ist überaus reichhaltig und wichtig 
ı für die allgemeine Natur- und Erdgeschichte. 
;er der Beschreibung der Insel King (womit er im 
Cap. anhebt), der Hunter-Inseln, des Napoleon-Lan- 
und der Josephinen - Inseln, des Nuytslandes,: En-: 
hts-Landes, des-Witt-Landes u. s. f. gibt er im. 2%,- 
‚die Geschichte des Meerelephanten oder der Rüs- 
dbhe (Phoca proboscidea) und Nachricht von .dem: 
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 Robbensellag ‘der’ Engländer in den Australländern, id” 
28. Cap. aber.:ist von einigen Erscheinungen der Zool- 


gie der Australregionen gehandelt} von denen Anwen- 


dung auf die plıysische Geschichte des Eirdglobus ud ' 


des Menschengeschlechts gemacht werden kann. Nacd 
zöologischeri Beobachtungen wird 8. 263. ff. das verm- 
ihete vormalige Zusammenhängen 'Neuhollands mit Var 
Diemens: Lande bezweifelt,; dagegen aus ändern’ zoolo. 
Bemerkungen» gefolgert S. 267. f., dafs in der Vorzei 
‘ die Gebirge’ Diemenland’'s, Neuholland’s und Timor’s vor 
Meere bedeckt gewesen sind. - Den ersten Theil de 
‘ Werks hatte Ehrmann im 37. B. der Bibl« als Reisebe- 
richt, bearbeitet, und dalier manche dem Reisebericht 
 jremde Gegenstände weggelassen, Der  Beärbeiter de 
gegenwärtigen” Bandes war daher auch genöthigt, mr 
den Reisebericht Perons mit EFreycinet’s Vollendung uber- 
. setzt 2a: liefern: Alle einzelnen‘ Abhandlungen, die Per 
eingewebt: hzite, sollen als (10) Supplemente (mit einen 
Anhang, ‚der Deleuze’s Nekrolog von Peron, Verbesk- 
rungen und Zusätze zu beyden Theilen von Freycint 
mitgetheilt, - und‘ ‘Anzeige - von den Kupferstichen und 
Charten des Originals enthalten wird; inden: hier mı 
die ' Generaloharte von Neuhöllend’nachgestochen ist) in 


einem dritten Bande folgen. : Aber auch in diesem Band 
kommen sehn viele wichtige natarhistorische und elim- 
logische Beubachtungen und Darstellunger* vor ‘Di 


franz. Vorrede ist auch mit übersetzt. — Der ı7. Bi. 
liefert‘ 'swept Reisen: ' a) 5Join. Melish’s Reisen dur 
die Vereinten-Staäten’ vom Arnerica, in’ den Fahren 1306, 
1807,.1808, 1809, 1810 und F8ıı. Aus dem Engl. mi 


mit Anmerkungen begleitet von J. Zrnst Ludw. Braun, 


chemal. Prediger der teutschen' evang. luth. Gemeink 


zu Pottsgrove etc.’ mund’ Mitel. des tentsch. evang. lal. 
Mänist. von Pensylvanien und den beuachb. Staaten. Mit 
Charten und : Plarien. XVI1N.578 S: gr. 8. Der Verl, 
- ein: geborzter ‘Schottländer, itzt aber’ in N. A. nationali- 
sit, nnd«als Chartenstecher und! Hindler lebend, hit 
von‘: dem’ innerh America und' vorfemlich den neuern 
Provingem jenseits der AllegharfyuGebirige und ihren Be- 
wohnern. erw tremoes und ansehaliches Bild, entworfen 
Der Uebersetzer ; der’ itzt is Göitingen lebt, hat meht 
nur "gauz unnütze- Beschreibimgen vor‘ Festen weggelö- 
sen und den weitläufigen . Vortrag absekürzt, sönder 
auch Anmerkungen beygefügt, za denen ihm seine eigenen 
Kenntnisse der :Gegenden-und Gegenstände Stoff; darb- 
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Es sind auch die wichtigen’ kleiten Charten und 
e nachgestochen. Die Urschrift erschien zuerst ° 
ı und in einer 2. vermehrten Ausgabe, welche bey. 
r Uebers, zum Grunde gelegt ist, 1815, Sie’ ist im 
cher, das erste aus 2ı, das zweyte, welches die 
e in das Westland- enthält, aus ı7 Capp. bestehend, 
ilt, ‚und überaus reichhaltig. b) Nachrichten von 
Königreiche Nepaul, gesammelt‘ auf einer Sendung 
1, vom Colonel Kirkpatrick. Aüs dem Engl. Mit 
: Charte. Weimar 1818. XVL‘ı72 S,gr. 8. Kein 
änder war vor 1792. über -die Kette hoher Gebirge, 
he das abgeschlossene Thal von.Nepaul von dem nord- 
hen Bengalen scheidet, hinausgekommen, nnd mian 
te das Land nur aus schwankenden Erzählungen von 
ionarien und reisenden Kaufleuten wenig. Als ‘aber 
(aiser vonChina Nepaul (dessen Regenten die Ovor- 
genanntjtrerden), wegen eines Einfalls in das Gebiet 
Jalai-Lamä bekriegte, fand die Nepaulsche Regierung 
senöthigt, bey der Regierung ‘in Bengalen Huülfe zu. 
en, und Kirkpatrik wurde beanftragt,;den Frieden zwir 
ıden Höfen von Khatmandu und Peking zu vermitteln. 
nr zwar indessen Nepaul schon seirien Tractat mit 
ıa abgeschlossen, inzwischen wurde doch Kirkpatrick 
Land zu kommen eingeladen nnd hatte Gelegenheit, 
‚ wenn auch nicht vollständige, doch unsere Länder- 
ie sehr bereichernde Beschreibung des Landes, der Re- 
ng und des Volkes von Nepaul (das den britt..Besi- _ 
sen in Indien so nahe liegt) und der Orte, die auf der 
e bis zur Hauptstadt Khatmtandu besucht worden sind, 
‚un Cap. (wovon das achte S. 161. ff. eige kurze Ge- 
hte vor Nepaul enthält), mitzutheilen, Der Uebers. 
mr die Beschreibung wo es nöthig schien, abgekürzt, 
das neunfe Cap. über die Grenzen, Umfang und Ab- 
ungen Nepauls, die Anhänge, und die Wörlerverzeich- 
von einigen Sprachen weggelassen, was schwerlich 
meinen Beyfall erhalten wird. ‘Diese Bibliothek sollte: 
' zu sehr nur’ auf die Bedürfnifse oder’ Wünsche 
‚esepublichums sehen, für das doch überhaupt Nepäuf 
g Interesse haben wird. Re > 


. Reise durch die vereinigten Staaten und Nie=:. 
r-Canada in den Jahren ı8t7'und ı818. Nach‘ 
m Engl. des Hrn. John Palmer. Nebst ei- 
m Anhang, über die Fortschritte der Ansiede-' 
ngen in Illinois,von Morris Bir kbeck. Zwey- 
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. ter Wegweiser für Alle, die nach, den. vereingu 
. Staaten auswandern und sich dort ansiedeln wu 
len. (Aus dem Ethnograph. Archiv besonders & 
‚gedruckt... Jena, Bran’sche Buchh. 1819, 2081 
gr.8. ı Rthlr., age 


. 2. Skizzen von America, entworfen auf em 

Reise durch die Vereinigten Staaten in den Jı 

ren 4817 und ı8ı18, Naclı dem ‚Engl. des HA. Hex 

ry Bradslwtaw Fearon. Dritter Wegwen 

ur Alle u..s. fi . A.d. Eihnogr. Archiv u. sw 

"Ebendaselbst 'ı8ıg. IV. 288 S. gr. 8. 1 Ri 
„2x2 gr. / a ee 


3. Reise nach Neufoundland und. der südlich 
*_ Küste von. Labrador. Vom Lieut.,Ed. Chop 
‘ ,pel., dus dem Engl. Nebst einer Beschrebux 

der Insel Cuba, besonders der Stadt Havcr- 

‚ nah im J. 1817: A. d. Eihnogra. Archiv etc. Ex 

„1819. 150 I. gr. 0. ıö8 gr. er 
, Entdeckungsreise der könıgl. Schiff e Isabel. 
‚und Alexander nach der Ballinugsbay, zur Var. 

‚suchung der Möglichkeit einer Nordwestl. Durc- 

„fahrt; Nach dem Engl. des Hrn. John Ro! 
‚ . Capit. der königl. Marine. (A. d. Eihnogr. Ar; 

. etc.) Ebendas. ı8ıg. IF. 185 S. gr. &. ı Rillı. 


- Es sind diefs, wie schon der Titel anzeigt, Theile iu 
 Eilnograph, wehrte das ‚vielmehr den Titel eines ge 
graphischen A,, ‚oder einerSammlung von. Reisebeschre‘ 
‘bungen führen sollte. Denn es ist aus den Reisebeschr 
bungen nicht blofs das, was die Völkerkunde angcht, 
gezogen,, sondern auch was die Länder, den Handel, 
Nicderlassungen u. s. f. betrifit,' dagegen einiges uber; 
gen,, was zur vollständigen, Völkerkunde erforderlich 
Auszüge, keine vollständigen Uebersetzungen, enthält di 
Sammlung, aber doch mit Einsicht gemachte frucht 
Auszüge, denen bisweilen Anmerkungen des UÜebers. 
cfügt sind. Nur der Preis’ ist für solche, mit kä 
Rs nothwendigen) Charten versehenen Auszüge, 
doch nur der gröfsern Lesewelt genügen können, zu lo 
Aus Palmer’s Reise (1) sind seine Reischenterkungen ! 
praktische, ökonomische und commerciclle Nachrich 


won,den Ver.,St, und Nieder- Canada ausgehoben, und 
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rag desselben über‘ das Missurigebiet und den Staat 


ıdsana imJ. 1817 beygefügt; äus Dirkbeck, ein Nach-' 


ur (auch in dem ‘Archiv übersetzten) Beschreibung 

Reise, über den neuesten Zustand von lllinois ı8 18, 
n Auszug aus dem Schreiben eines schottischen aus- 
derten Landwirths. — Auch bey Fearon’s (der be- 
ich kein Lobredueor der Ver. St. ist) Skizzen befin- 
ich Bemerkungen über Birkbek’s Briefe aus Illi- 
— Chappel’s Reisebesthreibung (5) ist eben nicht 


eichhaltig. -Die Beschreibung der Insel Cuba und ine- . 


lere Havana’s 1817; ist eus deımn Tagebuch eines 


dei Franzosch genommen, — Die Beschreibung 
ofsschen Entdeckungsreise (4) hätte für den Zweik, 


'n sie hier bearbeitet ist, mehr abgekürzt werden 
n, besonders auch in den Anhängen, Die Originale 
der gelehrtie und wissenschaftlich gebildete Leser 
enibehren. | Be 


agebuch einer Etdeokungireiss nach den’nörd- 
ren Polargegenden im J. 

uffe Alexander unter dem Befehle des Lieut. u. 
mmander W. #E. Parry.. Aus dem Eugl. 
ersetzt. Mit einer Charte. Hamburg, Hofmann 
Campe. ı819: IV; 186 S. gri 8: ı Rthlr. Bgri 


as Schiff, welches auf dem Titel genannt ist, wär das 


te der Rofs’schen Expedition und das, im Original . 


gst in’London bei Philipps erschienerie, vom 4%, April 
;,. Nov. 1818, geliende, Tagebuch des Lieut. Wilh, 


:d Parry wird in England a $ der erste.Bericht über ' 
merkwürdige’ Enutdecküngsreise angesebeiz enthält 


wichtige Zusätze zu dem Rofs’schen Werke, aber 
verschiedene Ansichten und gibt überali Beweise von 
:ht und Treue in der Darstellung. Eben’so ist dio 
setzung mit Einsicht und Treue gemacht; nurWie- 
lungen und einige tiberflüssige Anhänge sind wegge« 
n „Fehler iii Anmerkungen berichtigt (S. 152.) und, 
Hsversiändisse eintreten könnten, di& englischen Aus+ 
e.beygefügt. - = 


Menschenkunde. 


Die Menschenwelt für denkende Leser. Von 


„Johann Heinrich Martin Ärnesti 
h Report. Bd. IV. St. 4. oO | 


* 
Ei Ez 
4 u *, > 
# - nenn. 


1818. in dem königl. 
























26 x... Menschenkande. 


Quedlinburg und Leipzig. Basse, 1820. X/ Li 
“ ge 8. 1 RO. d.gr. ” e . N 
Der Hr. Verf. erklärt sein Buch, dessen Plan w 
‚bis itzt verborgener Schicksale nicht in seinem -Umfä 
habe ausgeführt werden können, für ein Erzeugniis 
_ die Lesewelt. das gleichwohl mehr als Lesebuch seyn 
Es ist eine Sammlung von verschiedenartigen Aufsät 
welche die Menschenkunde bereichern, gröfstentlieils) 
zählungen aus ‘der ältern und neuern Geschichte, 
nicht gemeiner oder bekannter Art, welche ‚liebens.-| 
verabscheuühgswürdige Menschen und Handlungen 
stellen, deren Quellen aber nirgends angegeben sind 
wie aüch kein Inhaltsverzeichnifs beygefügt ist. Man $ 
aber in diesen männigfaltigen Schilderungen (deren bi 
‚ger und gedrängter Vortrag sehr, mit der Redseligkeit. 
Vorrede conträstirt) eben so viele Unterhaltung als 
lehrung und Warnung finden, 


Lebenserfahrungen und Lebensbeobachtung 
Von Carl Nicoläi, Verfasser des Buchs ı 
Selbstkünde etc. Zweyter Theil. Magdeburg; 
A. F.v. Schütz, 1819. IPs 328 8. gr. ı Äi 


Der erste Theil ist Rep. I, S. 67. ff. angezeigt wor 
Im gegenwärtigen sind folgende Aufsätze enthalten: Us 
Kleidertrachten, Prunk und Staat S. 1; über den Jähi 
S. 29.; Krankheiten in der Einbildung S. 69.; Bemerk 
gen über die allmälige Vergiftung der physischen mei 
lichen Natur; über Gastfreundschaft, Gastrecht und G 
wirthe $. 159.; Charaktere aus der wirklichen We 
ı8g. der Patxiot $. ı93., der ‚enterbte Wüstling 5.3 
der Wucherer S. 249,; der Phlegmatiker $. 257.;: 
Feind neuer Moden S, 20g.; der Schwindler S. 285. 
Schlufs machen S. 299. Andeutungen (d.i. kurze Sätze 
‘“ Anssprüche) unter deren doch wohl manche, z.B, 
über das weibliche Geschlecht unserer Zeit S. 313. zu 
sprechend und einseitig sind. Doch diese. Eigensch 
haben wir auch in andern Stellen dieser Aufsätze bei 
ken müssen, Uebrigens erklärt sich der Verf. selbst & 
dafs sein Zweck nicht gewesen dey, einzelne Materien% 
ständig zu entwickeln, sondern nur ‚scharf hingewor 
- Pinselstriche, um Raum zum“ Nachdenken zu geben“ 
zustellen, dals sein Werk nicht für den Elementarun 


! 
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- Philosophie. | a | 


zesthrichen, wohl aber geeignet sey': „in: gelehrten 
‚a 'Themata zu weiterer Ausarbeitung für Schniler - 
»r Klassen zu liefern.“ ‘Da wird aber eine schr 


e Auswahl nöthig seyn, | 
“ Philosophie. | 


ropädeutik.der Philosophie. Von Jo: 
ıh Hillebrand,. Doct. u, aufserordentlichem 


jfessor der Philosophie an der Univers. zu Hei- | 


‚erg. In zwey Abtheilungen: «Erste Abthei- 


g. Encyeolopädie der Philosophie 
eyte ae. Geschichte und Metho-. 
Lıl 


logie der Philosophie. Heidelberg, Neue 


ıdemische Buchhandlung von K. Groofs. 1819: 


XIT. und 600.8. mit fortlaufender Seitenzahl, 
e hier gegebene Vorübung besteht nicht in philoso- 
en Disciplinen selbst, sondern bezieht sich nur auf 
vas mit Ucım'‘ Gebiete der 'Philosophie und mit der 
m Besten und sichersten darin zu reisen, vorläufig. 
at macht, ‚Die allgemeine Einleitung in die Philo- 
' und. die Encyklopädie. entwickelt des Hrn, Verfs. 


s System in kurzen Paragraphen. Beygefügte An-ı. 


'ngen aber machen dutch vielfache-Andeutungen und: 


isufgen auf die vorzüglichsten ‚Schriften berühmter) _ 


r in namhaften Stellen, wo entweder ‚Gleichheit‘ 


Verschiedenheit.der Meinungen sich findet, : diese: R 


‚systematische Darstellung auch zum Leitfaden: für 


ortrag einer fremden Lehre brauchbar, Die Ge-. 


te der Philosophie ist nach ihrem ganzen ‚Umfange, : 


inschlufs der orientalischen und vor - Thaletischen. ' 


ischen- Pbilosopheme, so kurz als möglich darge- 
Durch die bestimmten Citate haben beyde Abthei- 


ı eine solche Einrichtung erhalten, fdafs nach Absicht 


'hrers.der Vortrag erweitert:oder auch beschränkt. 
n kann. Sehr trefiend bemerkt des umsichtigen 
ıs Scharfbliek, dafs, wie im politischen Leben, so, 
uf dem Gebiete der Philosophie in Dentschlaud Ge= 


et und UVeberspannung als die beyden Extreme her='_ 


ten. Ohne darum in verdächtiger Neutralität oder auf 


istotelischen Mittelstrasse Sicherheit zu suchen, ver- _ _ 


'er,nach vorhergegangenem Stud. fremder Ansichten, 
nz DENT u 


ee, 
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seinen eignen Weg und kam so auf Resultate, die den 
‘der herrschenden Parteyen zwar häufig in einzelnen 
menten ähnlich, aber nach ihrem Zusammenkhange mit d 
Ganzen durchans davon verschieden sind. Nach sei 
harmonischen Grundansicht soll durch das Wissen de 
- Dualismwus des Endlichen und. Unendlichen anfgehob 
werden, aber nicht in eine innere, einfache Finerlcilc 
— denn bey der AU-Einslehre: liegt eine radicale 3cii 
täuschung zum Grunde — sodens in eine verbinden 


‚—- Einheit‘ (Monisitnus sich auflösen; Einer ‚strengen, : 


unbefangenen Prüfung: ist dieses gehältreiche \Werk; 4 
‚welchem ein heller, keinem Vorurtheil ‘wrgebener 64 
durch ein - allseitiges Selbstforschen der tiefer liege 
Wahrheit auf MEERUIBERE pur nackgehl; . vor \ 
len andern WERE 


Ueber den Zwe Ban ‚Eine, philosop isch 
Abhandlung. Nee 8 1319 b . az u.Auj 
ler. gr. 8.59 9. 8gr. 


Der Verf. beäntsörtet als eraliee für Jas | I 5 
auf Hieb und auf Stofs fach: seiner Ansicht 5 Haupili 
gen: 1. Verdient:der (das) Duell mit Recht bärbarisch$ 
nannt‘zu werden? 25 Wer sind diejenigen, die den Zw 
- kampf ausschliefsend zum Schiederichter ihrer Streitigk 
ten wählen? Uud warum sie allein? 5. Ist die Ehre; i 
che die Duellirenden vertheidigen) eine eingebildete ? 
Ist es physisch und: moralisch möglich, die Zweykk 
. auf Ein Mahl auszarotten ? Was bleibt widrigen Fall & 
Staaten zu thun übrig? Seine meist lächerlichen Vo 
'ge gehen darahf atis, die Geset2widrigkeit gesctalich 
a Es würde zu weit fahren, alıch überflüssig N 
alle schiefen und verkehrten Ansichten in dieser zu 
sten der Duellirendeh. herausgegebenen Parteischrift 
berichtigen. Nur darin stimmen wir bey, dafs dent 
stolenduell das Merkmal eines ehrlicheir Kampfes abf 
sprechen ist. Ueberhaupt aber wäre ts gerathener, i 
lerutet statt ‚hauen wie Bären; tind stofsen wie Bü 
ochsen, lieber, cujüs generis direllum, und bedlum soyi\ 
' Zhöchte sonst eihst im Examen Verweise seizen: 


‚ 


he . 


# 4 . e ° 
x .,f .* € s 
Heilkunde, or, a3 


Aleilkunde. Su u 


‚Masendies, D.d. Med. u. Chir., er der 
at. Phrsiolru Semiatik, physiol. med. ’Unter- 

huuber :d. Ursachen, Symptome und Behand!‘ 
ı Grieses und Blasensteins. A..d. Frams. übers. 
3): Joh. Gfr. Zöllner, Stadtphys. z. Penig: 
ins. bet Hartasun, 1820. 8. S, IV. u. 82. 


ne kleine, des berülsmten -Vorfs. nicht unwerthe 
!, von welcher nur zu bedauesm ist, dafs sie einenz 
euern Chemie unkundigen Uebersetzer in die Häin- 
rathen ist, Denn. um’ nur ein, gleich im Anfange 
chrift vorkommendes Beyspiel anzufuhren, so beifst 
'h wohl gedankenlos übersetzen, wenn man Harn- 
aus Gallen-Oxyd (cysticoxyd)und einer faserazti- 
oneretion bestehen läfst. — In ır Capiteln wird 
er Boschafl: heit des Grieses und der van Grießir 
:n abgehenden Steine; von der Harnsäure; ihren. 
haften und den Ursachen, welche auf ihreGegans 
m Härne schliessen lassen; von den Ursachen dcs 
s (schwere ‘Anliöslichkeit der Harnsänre); von den 
nden,. welche das Verlältnifs der Barnsänre ver- 
n und den Gries verursachen; von den Jdie Harn- 
vermindernden, und tjolglieh dei Gries verursa- 
n.Umständen;, von dem Einflusse des Wärmegra- 
Wdie Entwickelung des Grieses; von einigen: be- 
n Tirsachen des Grivses, 2.B. Nahrungsmittel, hef- 
örperliche Bewegungen, Klima u, s. w. (einen, 
schen Wundarzi Ckoppart kennt Rec, nicht, aber 
Chopart); von den Zufällen des Grieses und den 
, wo sich derselbe bildet; von“den Heilanzeisen 
:a allgemeinen Mitteln bey Behandlung des Grie- 
ie Menge der Harnsiaure mufs vermindert werden 
Enthaltsamkeit von Fleischspeisen und den viel 
of enthaltenden Vegetabilien; üuberdief mufs für 
tımehrung des Harıs, für. die Sättigung seiner Säu- 
ch Kalien- und Erden, und endlich für den Abgang | 
udes und der Steine gesorgt werden, Bey dieser 
nheit wirft der Verf die Frage. auf, ob es stein- 
mende Mittel gebe? Er getraut sieh dieselbe zwar 
u bejahen, aber er. empfichlt die Kaliensehr, wel- 
enn sie guch die Hlarssteine nicht auflösen soll- 


Ber? Ä ee Heilkunde. 


-, sind.). Man ist bey Behandlung dieser Krankheit oft 


‘ _ Verdauungsbeschwerden zu heben. geschickt sind, 0 


. ist, wenn auch ihre Wirkungsart «durch die 


- königlich ‚gesorgt, und zu einem jährlichen Cursis 

























ten, doch ihr Wachsthum verhüten, und zur Beschwi 
tigung der übrigen Krankheits-Zufälle die besten Mi 


solchen Mitteln seine Zuflucht ‚zu nehmen genötki 
welche die mit dieser Krankheit häufig verbunde 


deren Wirksamkeit zwar durch. die Erfahrung bew 


noch nicht erklärt werden kann, ' In Eugland z, Bii 
das ‚Kalomel sehr in diegem Falle gerühmt. End 
‚gibt der Verf. auch Anleitung den Gries zu behan 
wenn er nicht aus Chromsäure. besteht. | 


De usu antliae 'pneumaticae in arte m 
. commentatio, qua academiae Gandensi feli 
: supellectilis. physicae Harderovicensis, advenl 

ratwatur Uarolus Hauff. Gandae ap. 

Toudin ‚et Francof. ad M.. ap. fratres Andk 
1818. 4..p..49, c. JII tabbi aen. :ı Rthlr. 

Wir zeichnen aus der Vorr.. aus, dafs der :Könj 
Niederlande der Universität zu Gent, die. von dem 
Nieuhoff zu Harderwyk besessene Sammlung physl 
scher Instrumente. für Ioao holländische Ducaten €£ 
und der Univ. zu Gent, an welcher Hr. Hauff .wahrse 
lich als Prof. der Physik und Chemie angestellt it 
schenkt,: überdiefs 3000 Fl. zur weitern Vervollsf 
gung dieser Sammlung, ‚ferner für die Chemie eb£ 


der Wissenschaften die Summe von 1000 Fl. ansg 
endlich zwey Gehülfen, einen für die Physik, -de 
dern für die Chemie, angeordnet und mit Jahrg 
verschen habe. Da die. Regierung anbefohlen hah 
die Medicin Studierenden vorher Physik gehört } 
müssen, ehe sie medicinischen Vorlesungen beyy 
so hat der Verf. durch gegenwärtige Schrift das‘ 
Band nachzuweisen gesucht, welches zwischen d 
sık und Arzeneywissenschaft Statt findet, \Vart 
Verf. , ausser diesem ‚allgemeinen Grunde, sich, 
Brüche bestimmt habe, um den Nutzen physisch 
chemischer Kenntnisse für. den Arzt: zu beweisen 
sind $. 7.u. fl, die Ursachen angegeben. Die Ark, 
eingeklemmten Bruch durch die Luftpumpe zur 
bringen, beruht darauf, dafs der. Verf, glaubt, - & 
gefallenen ‘Theile würden durch. die fest auf ihm 


Helkunde, m) 


ıden Hautbedeckungen verhindert; in "die Bauch- 
wieder f!mittels schicklicher Handgrife zurüc 
‚hen. ' Er. bringt daher eine au einer Saugpumpe 
tigte Glasglocke über den Bruch, verdünnt die da- 
efindliche Luft, und. glaubt nun, dafs iheils ducch 
Druck der ‚äussern atmosphärischen, Luft, tleile 
ı ihr eigenes Gewicht die vorgefallenen Theile wies 
n ‘die Bauchhöhle zurückgeben würden, Die Bruch- 
:r räth der Verf. blofs den Tag über zu tragen, 
'achts hingegen wendet er eine sehr gesättigte Gall- 
-Tinktor an, womit er täglich 3 Mal den Bauch- 
gut bähen, und nachher ein mit gröblich zerstosse= 
Galläpfeln gestopftes Säckchen aüflegen läfst. Die 
em zusammenzichenden und stärkenden Kräfte der. 
ipfel will der Verf. auch im Rauche derselben bey 
Frau beobachtet haben, welche nach einer Fehlge- 
einen starken Blutflufs behalten hatte, gegen wel 
3 Aerzte alles Mögliche vergeblich versucht hatten. 
zweymalige Räucheruug brachte das Blut zum Ste-. 
— In dem zweyten Abschnitte handelt der Verf, 
Nutzen der Luftpumpe bey anatomischen Einspti- 
gen ab. Beuth,in den Abhandl. der Harlem. Ge 


:h.B. 17. Th. 2. $,263#. hat eine Vorrichtung hiezu _ 


geben, woran der Verf. doch manches auszusotzen 
Er beschreibt daber eine nene Luftpumpe, wel- 
für solche Einspr itzungen eingerichtet ist, 


P, .aktische Beobashlun en über. die Se ohwefet- 

iucherungen von Joh. de Carro,.Doct.d. Arz- 

ykunde. Aus dem Fr BER überselzt v. Jos. 

Fächter, Doct. d, Arzneyk. Wien. 1ö19. 8. 218 
1 Rthtr. ö gr. | 


Jas Originalistin PIRRE: Blättern ci. 533) schon angezeigt 
len, Daher können wir hier weiter nichts thun, als 
die grofse Wirksamkeit dieser Räucherungen wieder- 
aufmerksam zu wachen, und von der Üebersetzung 
rersichern , dafs sie richtig den Sinn des Originals 
rücke und sich fliefsend lesen lasse. : Von dem Ue- 
etzer rührt eine Abhandlung her, über den Gebrauch 
vorzüglichsten Bäder und Trinkwässer, nebst .einem 
chte über die. merkwürdigen Schwefelräucherungen 
Hen. Gales in Paris. ‘Wien 1617. 8. Das dieser 
ft beygefügte Kupfer stellt die verschiedenen Be+ 


Ed 


f 


“a16 - Heilkunde: 


= 


_ 


standtheile der .Räucherungs- Maschine. deutlich dar, ni 
ist dönen zu- cwpfehlen, welche einen solchen Räuck 
Ynuksapparat selbst hauen wollen, uud sich das w 
seiner ausgemalten Kupfer selır theure Werk desD, 
les nicht auschaffen können, ne Zus 


Medicinische Jahrbücher des Kaiserl. Konz 
österreichischen Staats. Herausgegeben von d 
Directoren und Professoren des Studiums d. Ra 
kunde an der Universität zu Wien. V. Bat 
St. :. u. 2. Jedes mit ı Kupfer. Wien bey Ci 

* Gerold. ıdıg. 8. S, 184. u. 170. ı Rthir. ıbgr. 


Die Einrichtung ist bekannt und von uns imv 
hergehenden(ll, 144,) schon angegeben worden. 1, Studi 
der Heilkunde. (Die anatomischen und physiologischen Pr 
parate Prochaska’s sind für die Wiener Universität} 
3000 Fl. gekauft worden.) Il, Oeffentliches Sanitätsy 
sen. (Der in den österreichischen Staaten lebende Ar 
etc, findet bier alle Medicinal-Verorduungen beysamıt 
so wie sie erscheinen. Eine Einrichtung, welche in % 
dein Staate, wa das Sanitätswesen nicht ganz verna 
lässiget wird, Nachahmung verdient.) III, Abhand..ä 
der Natur und Heilkunde. ı. Prof. Waitmann lieli 
die Beschreibung und. Abbildung eines in der 
röhre befindlichen apfelförmigen Gewächses, welches & 
nen schnellen Tod verursachte. Einen ähnlichen 
haben wir beobachtet, wovon das Präparat sich -in ı 
serer pathologischen Samınlung befindet. 2. Mich. Wä 
ner von der Periodicität bey 'den organischen Körpe 


‚überhaupt, und insbesondere‘ bey Menschen in ge: 


den und kranken Zustande. 3. Mich, v. Lenhai 
kurze. Darstellung des Bewegungssinnes, als Beytrag ü 
Physiologie des Siunelebens, 4. Vest über die Witlas 
sche Trommclfell- Klappe. 5, Heidler über die 


i der, besonders über die im Marienbad. IV, Literali 


Anzeigen von Brera's Giorn. di med. prat, Vol. VL’d 
Gölis praktische Abliandlung. 2. BeaV. Miscellen, Bari 
Biographie von Bcer, wo $, 183. #Irn. Wolfaris ı 
Böttiger’s öffentliche Urtheile über den‘Verstorb. als m 
derträchtige 'gescholten werden, — Das szweyje Sti 
die nämlichen Rubriken. Unter I. befindet sich .« 
eine Verordnung, kraft welcher . die Ännahme von 
plomen auswärtiger wissenschaftlicher Privatvereinet 
boten, wird. II. ı. Leenhossek’s Darstellung des Bei 


_ 


N 
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sinnes, (Beschlufs.) 2.Pröchaska beschreibt eine völlig 
ose menschliche Mitsgebart, (Eine Abhild, ist bey- 
1.) 3. Von einem Rinde mit einem ausserhalb de 
korbe (!) liegenden } lerzena 4. Kern - beschreibt 
eingeklemmte Vorlagcrang, (! hernia). ‘5. Mich, 
r liefert, die Geschichte eines Mannes, welcher 32 

lang an cinem innern Wasserkople gelitten hat, 
cequin über den Giukgo (Salisburia adiantikolia), ei- 
yei Nagasaki auf Wer. Jose! Niphon "und anderwärts 
ıpan wildwachsenden Baum, mit einer Abbildung, 
coby’s Beschreibung des Bades und Gesundbrunnens 
iebach iu Böhmen, Die Beständtheile sind kohlen- 
Kalkerde, erdige Mittelsalze, Biltererde, Kalkerde, 
‚felsaures Eisen, schwefelsaure Mittelsalze, ]V. Li- 
ır (enthält die Anzeige von zchn Schriften, worunn- 
nige italienische und österreichische sind, mit de- | 
ahalt wir sonst selten bekannt werden. | 


| Litterargeschichte. 


‚eben und Lehrmeinungen berühmter Physiker 
‚ Ende des XF HF. und am Antange des XVII. 
trhunderts, als Beyträge zur Oaechiohte der 
ysiologie in vengerer und weiterer Bedeutung; 
ausgegeben von Thaddae Anselm” Rix- 
r, Prof. d. Philos. am königt. L ceum zu Am= 
g, und Thadd. Siber, Bu Physik am 
ceum zu München. I. Heft. Iheophrastus Pa- 
elsus mit dessen Portrait, Sulzbach in d. Sei- 
schen Kunst- und Buchh. i819. 8. 8.XYI, uw 


he 16,9. . 


eser excentrische und geniale Mann hat schr ent- 
zesetate Urtbeile über sielr sowohl von seiven Zeit- 
‚en, als von der Nachwelt erfahren. Hensler und - 
ihm Sprengel [haben seinen literarischen Wertli- | 
einem ‘gerechten Maafsstabe beurtheilt, Loos in 

' und ‚Kreutzers Studien 1. 5. 228 ff, Amberg in 

's historischen Darstellungen, haben seine Lehens- ‘ 
nde und Lehren aus seinen Schriften ebenfalls dar. 
len gesucht, und an diese Gelebrten schliessen sich 

erfasser.. des gegenwärtigeu Buchs an, welche mit’ 
r Miübe die zahlreichen, und in der That. keine 
me Legture darbietenden Schriften des Paracci-. 


1) 


’ 
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sus durchlasen, um jede Anführung von seinem 
und Meinungen mit dieses Mannes eigenen "Worter 
legen zu können. Das Eigenthümliche ihres Unt 
ınens besteht darin, dafs sie‘ ans den chaotisch d 
einander liegenden Trümmern eine Uebersicht der Gr 
sätze, Forschungen und Erfindungen dieses M 
ihrem Zusammenhange aufzustellen gesucht haben. 
‚diefs gelungen sey, wird aus fulgenider abgekürzten 
ze klar werden, Nach vorausgeschickter Betrach 
der Persönlichkeit des Theophrastus kommen die die 
gemeine Wissenschaftslehre betreffenden Meinungen 
selben ; die ärztliche Wisscnschaftslehre und Eney 
- pädie; die Gofteskunde; die allgemeine und die be 
dere Näturlchre von den Mineralien, Pflanzen und 
‚ ren überhaupt, und dem Menschen insbesondere; A 
logie; Alchymie; Medicin, und zwar allgemeine 
kunde und Heilkunde iusbesondere, woruniter aber 
die Arzneymittellebre verstanden wird,, indem hier 
Geheimmitte), Magisterien, specifische Mittel, Elisi: 
Dalsame und verschiedeue Thhiere,“ welche Arzueys'' 
liefern, abgehandelt werden. Unter der Rubrik: 3% 
seen, Anden sich Thieophrästs Urtheile über ältere Pi: 
losophen und Mediciner, über einige Zeitgenossen; uhr 
einige alte medicinische Handschriften, über einige kirch 
liche Lehren, und Sentenzen, ethischen Inhalts, En 
‚ich in emem 5 Seiten langen Anhange kommen Urtha 
des Jordan Brunus, des Baco von Verulam, und deslc: 
- Bapt. v. Flelmout über den Theophrast vor. 


u Rechtswissenschaft. 


‚ Handbuch des bürgerlichen und peinlichen Ps 
* zesses für das Königr. Hannover. Won Geor; 
Heinr. Oesterley d. jüng. u.s.w. 2. Theil 
" Bürgerl. Proce/s. 2. Abth. Göttingen im V ander 
Rupr. Verl. ı8ı9. VIII. u. 656 $. in 8, ı Rti. 
aı gr. E BE . | | 
"M. a; Rep. HI, 3, S. ag Der Verf. beendet ix 
zunächst den im 1. Bde. begonnenen 3. Abschn,, ın 
er die weiteren ‘allgemeinen ünd besondern Verhäl 
des Richters darstellt, von den Parteyen in Bezug 
legitim, ad caus. und Kostenerstattung handelt,'und über: 
Nebenpersonen bey den gerichtlichen WVerhandl 






Rechtswissenschaft. ur, 


ıt, ‘wohey auch vonNotarien und Fiskälen die Rede 
Dann folgen im 4. Abschn.' erst allgemeine: Grund: 
über die Parteyvorträge und die Thätigkeit des 
ers, dann die besondern über Jen ordestlichen Pro- 
verbunden. mit der Lehre von den Rechtsmitteln 
ler. Execution; über die summarischen Prozesse, wo- 
ler.. Concursprocefs vorzüglich genau abgehandelt 
und über die Zwischenliandlungen. . Den Beschlufs - 
en Verbesserungen und Zusätze zu beyden Theilen, 
in alphabetisches Register. — Manches ist wohl 
igezogen, was nicht wesentlich in dieses Handbuch 
te, manches aber umständlicher behandelt, als 
die Sache, theils der. vorgesetzte Zweck ‘zu erfor- 
schien, z. B. über die Bedingungen der Immatricu- 
ı eines Advocaten) über die schickliche Einrichtung 
chriftlichen Parteyvorträge u. s. w.; indessen wol- 
vir darüber mit dem verdienstvollen Verfasser nicht 
en. ZZ 


Teber die wirthschaftliche undrechtliche Nutzung 

s Zehntens, besonders für Privat - Zehnt - Be, 
chtigte nach den Grundsätzen der Preufs. Ge- 
tze und den Baierschen, Anspachschen, Baireuth- 
hen, Bambergschen und Würzburgischen, dann - 
’ürtembergischen Zehntordnungen von dem Guts- 
amten J. F. Müller. Mit einem $ituationsplan, 
:aktischen Mustern und Tabellen, Nürnberg bey 
a und Kufsler, 1819. XVI. und 349 $."un 8. 
Rthir. | Pi 


, 


Die Vorrede spricht von der Gehässigkeit des Zehu- 
und, den: Mitteln, so wie es ist, das Zelintrecht mit 
Forderungen der Cultur in Vereinigung zu:bringen, 
> den Rechten des Zehntherfn zu nahe zu treten, 
Verf, empfiehlt Zeitpacht oder Sackzehnten an der 
le des Naturalzehnten, bis dem Pilichtigen die gäuz- 
e Ablösung möglich sey. Voraus geht eine Einlei- 
3 über das Zehntreoht im Allgemeinen. Dann wird 
Anfertigung. der Zehntbeschreibung, vom Grofszehn-" 
‚ den dabey vorkommenden Rechten und Pflichten, 
‚en ‚einzelnen Arten, -und: der Art der Benutzung, 
rauf ähnlicher Weise vom Kleinzehnten, -Noyalzehn- 
‚ Blutzehnten , Remission , Besteurung, Ablösung des 
ıntens gehandelt. Von S. 127. folgen ‚unterschiedene' 
ıntordaungen und Formnlare. — Das Lob einer plan« 
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vollen, zweckmäfsigen Behandlung können wir den Verl 


nichtsertheilen, ' \y’as soll uns z.B. die ausführliche Er 


'örterung über die Einrichtung einer Zehntscheuer, die 


Wahl des Zehutens, dessen Gehalt u. s. w., das Einf 
ren des Zehntgetreides; die Zeit und Art des Dreschens, 
das noihwendige Scheungeräthe, die Erfordernisse eing 
Getreidebödens, das. schälliche Ungeziefer nnd dessen 
Vertilguag u. 8.w, Wir könnten das Register des Um 
gehörigen bedeutend : vermehren, wenn wir nicht dıs 
Rauın für besseres aufsparen mülsten. 


Revision der Gesetzgebung und Rechtspflege ıs 
Baiern. Vom Königl; Genere-Fiscakıtsrathe |, 
ıB. Welsch. Il. Heft. Mürchen b. Fleischmann 
1819. 74 8.ind, ger. Er on 
Von den beyden. Aufsätzen dieses Heftes, entbält der 
erste die Bedenken des Verfs. gegen den Entwyyf einer 
neuen Hypothekenordunng, gerichtet besonders gegen (m 


‚kirundsatz der Specialität, dey Umfang, die Fassung. Var- 


an.schliefst sich die Ansicht des Verfs. über die Bass 


- eines neuen Hypothekengescizes. Der 2. Anfsatz be- 


- 


‚bücher der Gesetzgebung und Rechispflege in Baier, 
‘deren nähere Angabe zu vielen Rıum erfordern wür- 


‚der ziemlich stark. und bitler, z.B. $. ı8.; auch ist cıe 
‚ Sprache nicht immer rein. 8. 17. und 35. scheinen auf 


schäfiigt sich wit Bemerkungen gegen einzelne Abbari- 


Jungen und Ansichten in dem zweyten Bande der Jahr- 


de. Die Acusserringen. des Verfs. ‚sind hin und n« 





1b. und 32. nicht zu treflen. 


Ueber die Grenzen des Richteramts in bürgerl- 
chen Rechtssarhen, von Dr. Wolfg. Heinric 
Puchta, kanigk baier. Landrichter in Erlangen. 
Nürnberg. b.. Riegel und Wie/sner. ıBıg. XL. v. 
170 8. ın 8. .ı Rihir. 2 | 


In der Vorrede bezeichnet der Verf. Mündlichkei 
und Oeffentlichkeit des Verfahrens ‘als die ‘sicherste 
Mittel der Verbesserung des Prozesses, und beschränkt 


sie darauf, dafs der Richter möglichst mit den Parteree 


selbst verbandle, die Resultate der Verhandlung nur dureh 
das Protoköll, ‚wo dieses zureiche,  aktenkundig würden, 
nichts ohne Wissen der Partoyen zu den Akten komm, 
und jene zu jeder Zeit die Akten ‘cinschen dürfen 


4 


n folgen allgemeihe Betrachtungen, worin auch die 


ratur-des Gegehstandes, ' jedoch unvollständig .ange- . 


n" ist“ Daran schliessen sich Regeliı Jür die Thätigkeit 
tichters bey Verhandlungen a) aufscerhalb’des Protes- 
b) im Procksse, nnd zwar, 1. absichtlich der Lirec- 
‚ 2) in Jezhg auf die Entscheidung. Zwey, Fragen, 
anlangsweise behandelt: Ueber die Zweckmäfsigkeit. 
Jptersächungsprineips,. ‚die eben sowohl aus der Na- 
ter Sache, als den bisherigen Erfahrungen sich 'erge-+ 
soll; dann: über die Trennung der Streilisen und. 
'steeitigen Rechtsgeschäfte, welche für räthlich erklärt 
. — Der Vortrag.ist ziemlich klar, die Zusamınriı- 


ıngei hin und wieder etwas wunderlich, z.B.S, ögil,- 


Anleitung zum Begistraturdienst insbesondere 
y den. Landes-Justiz- Collegien, Von Johann 
dofph Steinsdorf %; a beym königil,. 
ammterger. in Berlin. Berlin b. Stuhr 18193, XJ 1. 
269 8. ı Rihlr. 12 er, Er ME, 


nächst istder Registraturdienst befg Kafomergericht 
eksichtigt: Es wird nun vom Justizdienste im Allgc+ 
en, dem Personal eines Landes-Justizcollegiums, .den 
meinen Pflichten der -Subaliernen gegen die Vorgesetz- 
der Geschäftseintheilung, den; Registraturdienst über- 


t, bei Civilprozesscti, :Goneursen, Uhitersuchungssa+ ° 


‚ Vormundschaftssachen,, der _ General-Justizregisira- 


nd dem Archive, der Registratur alt.repönirter Aktien - 


ıdelt, eine Uebersicht‘ des Geschäftsganges, und als 
ge eine Menge Schemäs gegeben, = Offenbar gebört 
‚alles für diesen Zweck, auch ist hin und wieder ein 
ingstliches Detail 'zu finden. -Aber brauchbar wird 
Schrift angehenden Registratoren im Preufsischen 


'rundsätze des bey det Kön. Preu/s. Armee Jetzt 


lichen Feerfahrens bey Ausübung des Strafrechts, 
rausgegeben von Johann Wilhelm Schä- 


1, Kön. Preu/s. Garde=-Divis, Auditeur. Zweyte _ 


rbess. u. verm; Ausg: Berlin b. Mittler. ıs19. 8, 


Wir haben die erste Auskabe v. 1818 nicht gesehen, . 
:n daher die Versicherung des, Versi. ‚ dafs er zwar. 


ar 


Rechtswissenschäfte, — 998 


} . 


L 






















222 '.... - Reshtswisserischaft, 


noch weniger an das System.sich gehalten, dagegen üb 
all naclı mehrerer Vollkommenbheit gestrebt, die neue 
- Verordnungen. sorgfältig aufgenommen, ein genaues R: 
ster und einige Formulare beygefügt habe; blofs referir: 


 .. Abhandlungen über verschiedene Gegen: 
.. der a ar von Wilh. Sned 
. Erstes oft: Betrachtung. über die Anwendui 

ı der Psychologie im: Verhöre mit demı. peinlit 
 , Angeschuldigten. . Erste Abtheul. Gie/sen h. Hei 
.er.ıdig & FI. u1o Ss ı2Er. | 

- Die Gegenstände, welche inzwanglosen Heften beha 
‘delt werden sollen, werden betreffen, ausser den & 
; dem Titel bezeichneten: den Organismus des Crimini 
verfahrens, die Oeffentlichkeit der Verhandlungen, 
Jury aus dem anthropolegischen Gesichtspunkte ; den ji 
dischen Unterricht’des Volks :und dessen Vorbildung # 
Jury; dem Rechtsunterricht auf Gymnasien. uud Unis 
sitäten, besonders rücksichtlich des Strafrechts; eriä 
ternde Criminalfälle Ideen und Materialien : dazu 
melte der Verf. zunächst bey-dem Criminalgerichte 
Dillenburg. —:: Hier: spricht! ör nun über den Gegens 
und.Zweck des Verfahrens mit.dem Angeschuldigten, 
über die natürliche Methode. seiner Behandlung dur 
‘Anregung und Benutzung der Gefähle und Eindrücke # 
‘ wohl allgemein, als in specicllen Beziehungen. Interess 
. sind.die eingestreuten.Rechtsfälle. Gelegentlich ist au 
von der Zweckmäfsigkeit der verschobenen,, oder solt 
nach der Einziehung veranstalteten Verhöre,_ von d& 
. Sehicksalsglauben u. s. w.'die Rede; Tiraden, wie 5. ıl 
. über ‘die Abschaffung der Galgen hätten wir ‚gern erlas 

BurEr A 1°. r . .. > 


tt ° Ss 


 Inauguralabhandlung über Moratorien n: 

ı Römischen,- Deutschen und Baierischen Besti 
.mungen,\bearbeitet von Joh. Ba'pt. Bauer, i 
„der Rechie, ‚Landshut 181g bey Storne, 8. 
Eine lobenswerthe Probeschrift,. ‘welche die Hang 
punkte der Untersuchung kurz und «klar auseinander st 


Den Entstehungsgerund des Motatoriums nennt ‘der Ve 
die Billigkeit, und politische Rücksicht ’dafs durch ei 


. 
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su, dem Schuldner vom Staate bewilligteu Aufschub 
rläubigern und den Schuldnern geholfen werde, jenes 
: sie ihre Zahlung ganz erhalten, wiesem dafs er nicht 
| ruisärt-werde. : Genau genommen aber besteht der 
ebungsgrund in den Fällen, welche eiue selche Aus- 
e vom strengen Rechte begründen, nad das angegebene 
e ratio: legis,d. 1. das, wodurch solche Fälle slszur Aus+ 
e geignet,. erkannt werden.‘ Darauf fuhrt der Verf, 
Stellen desrömischen Rechtsan, setzt diein denselben 
itene Bestimmungen überMoratorien auseinander; wel- 
einer:Meinung nach niehts Brauchbares fur die jetzt 
ıden Bestimmungen von Moratorien enthalten. Nach 
sollen die; Verfügungen der Reichsgesetze über Nach + 
ag der Zinsen in dem Falle, dafs Schuldner durch 
Krieg Zahlungsunfähig. geworden waren, durch die 
ı# auch. auf .das.'Kepital analog ausgedehnt... wörden 
und daraus sich das heutige Institut des Moratoriums 
ickelt haben. Ir Hinsicht des baierschen Rechts wird 
ıngegeben, dafs dasselbe die gemeine juristische Pra- 
um Gesetzd erhoben: habe. Es ist etwas unlogisch, 
sun erst ($. 4.) der Begriff des Moratoriums aufge- 
wird. ‚In den folgenden $$. wird diese Definition ge- 
fertigt und durch Anführungen der Gesetze bestätigt, 


Ueber den Einflufs. der. ie hir? Ask pee 
hen Beredsamkeit in unsern Tagen. Eine Rede 
r Eröffnung seiner Vorlesungen über politische 
d gerichtliche Beredsamkeit, gehalten vom Dr. 
'ening, Kön. baier. Hofr. u. Prof. d. R. zu 
ındshust. Landshut b. Weber. 1819. dB, 'S. 30. 


'ar Verf. knüpft seinen Zweck an die edle Begeisterung 
'eiche die. Volksversammlungen und die in denselben 
tenen Reden überall in Baiern geweckt hatten, und 
u.Wunsch der Jünglinge, zu denen er sprach,ffür das 
land anit That und Wort kräftig zu wirken ; er wilk 
eiztern .klar.zur Anschauung bringen, was ihnen ihr 
I Gefuhl sehon sagte über ‘diesen Gegenstand. Er’ 

von aus, dafs die Bildung der Sprache der Maasstab 
änzen Oultur einer Nation sey, die politische Bered- 
it; aber nur aus einer freyen und weisen Verfassung 
inge; Dieser Einflufs- politischer Freiheit auf den. 
d-der. öffentlichen Beredsamkeit wird 'mit histori= 

ückblicken mit Kraft und. Klarheit nachgewiesen . 
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Darauf wird. Rezeigt (S. 16.) wie Notlı "es non'il 
guleSache gegen feindselige Augriffe mit Beredsamke 
bewaffnen. Aber der Verf,- scheint dabey zu ver 
dafs dann die Beredsamkeit selbst auf Wahrheit 
seyn müsse. Darauf sucht er auch die Notliweiid 
der Ausbildung: der Beredsamkeit in Beziehung auf 
‚liche Gerichtsverfassung, unter der Forazssseizung‘ 
ken, dafs dieselbe als}Folge freier Verfassungen sid 
von selbst ergeben werde. Wenn nur der Verf. ‚die 
anssetzung zugegeben, auch angedentet hätte; ‚wiet 
lichkeit des Rechtsverfahreiis mit der durch die frei 
sedsamkeit bewirkten Lebendigkeit sich verbindeä 
NWoch”zeigt der’ Verf, auch, wie dem. Hedirer Erkent 
nöthig sind, welche-sich,in alle Gebiete des mensch 
Wissens verschlingen (?),; und wie nur aus hoher 
und Kuust die schönsten Früchte der Beredsamkeil 
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. Denkwürdigkeiten meiner Zeit oder Bey 
zur Geschiehte vom letzten‘ Viertel des ac 
ten‘ und vom Anfang des neunzehnten Jahf 
deris von 1778—1806, von Christ. JWilhel 
Dohm..:Jierter Band Mit dem -Bildnifs F 
- richs II. XX. 652 $. gr, 8. Fünfter Bani 
ı 8. gr. 8. Lemgo, Meyersche Hofbuchl. und 
noveiz. Helwingsche Hofbuchh, 6 Rthir. 164 


Mit diesen beyden Bänden beschliefst der verchfi 
würdige Verf. diezerste Abtheilung seines gebaltvolld 
höchst lehrreichen Werks, das einen sehr wichtig 

 schuitt der neuern Geschichte,  niebt’blofs naclı def 
handenen:' gedruckteu Quellen, sondern auch nach 
druckten fremden Naehrichien und eigenen Erfah 
and Beobachtungen, umständlich ;und' pragmatise 
eine nicht blofs den Geschichisireund, sondern 
Staatsmann ;und Regenten, . wie’ man es von eit 
sichtsvollen und wahrheitsliebeniden. Staatsmantie & 
konnte, behandelt, Es ist daher auch ein vol 
Register über älle fünf Bände beygefügt. Der‘ 
ganz der Charakteristik Friedrichs II:, der. fünfte] 
‚sächlich der Literatur. seiner: Geschichte gewidıl 
jenem ist das Bestreben, immer der strengen Wal 


“ Neuere Geschichte. 0. aa 


eiben, und ungercbhten Tadel cben ;so sehr als über- | 


‚ne Lobpreisung zu vermeiden, : unverkennbar, _Der 
dänister hat nicht nur über das, was Friedrich .ge+ 
"undibezweckt, uber die zur Erreichung seiner Zwe= 
ngewandten Mittel, sondern auch über das, was er 
‚mach den: Gesetzen der Gerechtigkeit, und zum 'Be- 
der Meüschen; thun sollen, ‚mit Rücksicht: auf! den’ 
ısel' seiner Verhältnisse :und ‚Schicksale‘ ( vielleicht 
überallaufdieZeit iu welcher.er\Bebildet wurde und 
ste, (geurtbeilti: Er schildert:ihh in .3:Capp: (18 = 


ıls Menschen und Regenten, nach’ seien. Studien, 


cr „Regierungsweise, seinem Benehmth in Anse- 


der Verhälinisse> gegen "ahdere., Staaten, des 
swesens, der Gesetzgebung und Rechtspflege der in- 
Regierung und. Finanzen, des: Privatcharakters und 
‚ebensweise. .:Wie: viel ist hier zu lernen ! Wie rüh+ 
der religiöse Schlufs des Ganzen t Der 5; B. enthält in 
3: Beyl. auf 460 8. kein trocknes Verzeichnils de# 
ften Eriedrichs: und::der, welche: ihn und: seine Ge- 
hte, ganz oder zum T’heil angehen, sondern. ausfuhr- 
Nachrichten. von ihrer Entstehung . und. Beschaffen- 
ind. Beurtheiltingen ihres: Werths oder Unwertlis, mit 
streutett Berichtigüngen, ändern Notizen; vornem- 
von dem Löben und Charakter der meisten Schrift- 
r und Herausgeber-(als :Wöllner) und ‚eine Vorerin- 
ıg.gegeit manche Schriftsteller,. die Friedrichen kaum 


int oder berabgewürdigt haben (2. B Arndt): — Dis - 


eylage gibt-eine Uebersicht‘ der Vorfahren und Sei- 
rwandien Friedrich-H. ; die 1%. eine Anzeige der eu- 


schen Regenten, während Friedridhs. Regierung, die 


n beurtheitendes Verzeichnifs der Schriften ‘über die 
‚ichte: König Friedrich Wilhelm des 1., die 16. bex 
über die Aufnahme :der verjagien protestantischen 
‚ösen in den Kur-Brandenburgischen Landen, .die 17. 
lt Nachricht won. dem.(dem, Verf. mitgetheilten) Rech- 
buche über die kleinen Kammerausgaben währen 
richs II: Kindheit (und Bruchstücke daraus) ,, die 18. 
It einige Nachriebten über. Lord Chatham ( Pitt den 
)- und Lord Bute. So wie man dem Hrn. V. Dank 
sehuldig ist, dafs er, seiner höhern Jahre und ge- 
ichten ‚Gesundheit.ungeachtet,. diese mühsame Arbeit 
Indiesem Schlusse der ersfen Abtheilüng forfgesetzt 
I diesem Werke so viele und umfassende Belehrun- 
en niedergelegt hat, so wünschen wir; 
1.selbst die Vollendung des grössen Werks,( für die 
b Repert. Bd. IV. St. 4 ‚pP 
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er einem verirauten Freunde und Mitarbeiter, Hr 
gierungsraih Gronau die Materialien zurück zu 
_ denkt) möglich werde. Denn manches kanu doch & 
so sagen, so ausführen, . wie es bereits angefangen is 


- . Geschichte. der: Ewropaeischen Staaten seit 
: Frieden von Wien. Von Friedr. Buchl 

 Siebenter Band: Von der Bekanntmae 

“.der heiligen Allianz bis zur Beendigung des 
gresses zu Aachen. Berlin ı8ı8.. Wittich, 
in ı6. 2 Athir. 5. E92 


In diesem Bande, der’ einen dreyjährigen Friede 
stand umfafst, sind nach einer-kurzen Einleituug die 
gebenheiten der einzelnen Staaten (öfters mit Zurü 
hung auf fruhere Jahre,. immer mit Beurtheilung nac 
‘ Verfs. Ansicht, die wohl. bisweilen kühn genannt we 
- kaun) in folgender Ordnung aufgestellt: Kirchenst 
ı3.; Portugal 3. 46. (und Brasilien); Spanien $} 
Frankreich S. 162.; Grofsbritannien:S. 177.; das Ki 
reich der Niederlande S, 253,; die Staaten Deutsch 
“(und der Bundestag) S.250,.;5..das Königreich Würtex 
$. 289.5 das Grofsherzogthum Weimar-Eisenach S.} 
« ‚die Königreiche Hannover und Sachsen $. 373.; das} 
fürstenthum Hessen .$. 384.; das Grofsherzogihum 
sen-Darmstadt und Herzogthum Nassau S. 400; me 
von den kleinern Staaten Deutschlands $S.410; das& 
reich Baieru $. 413.; das Grofsherzogihnm Baden $.% 
Prenisen S, 444. ; (etwas seichter Artikel in Vergleich 
andern); Dänemark: S. 457; Schweden und No 
 467:;  Rufslaud $. 478.; Türkei S5.483.; Oeste 

488.; die grofsen und kleinen Staaten Italiens S. Ag 

Schweiz $S. 506. - Den Schlufs: macht der Congrefs x 
‘chen S. 510. Der Vortrag ist weniger‘ gesucht uı 

künstelt, natürlicher, als in den frühern Bänden. 


"x 


Biographie. 


Zeitg enossen. XVI. (womit der viertel 
geschlossen ist). _Leipzig, Brockhaus 1319. 1 
gr.d. ı Rthlir. P | 
Dieser Heft ist reichhaltiger als der vorige. 
hält folgende Biographien: :S. 5. Lord Ziverpool (; 


-_ ha] 


# 


% 


Biographie N 2: 


HıRy.1770), erster Minister von Grofsbritannien,; von | 


tne)r, Zum Theil aus’ gedruckten Nachrichten. $, 
James Perry, (geb. zu Aberdeen in Schottland d.; 30. 

1: 756.) Herausgeber der ersten englischen. ;Opposi- 
zeitung; von demselben, S. 27. Jokann Meermann, 
herr von Dalem (geb. d. 1.Nov. 1753. gest. d, 15. Aug. 
>.y von Dr. Friedr. Cramer (nach.Cras Biographie), $. 


np W atson ywBischof von Landafl, (geb. im Aug. - 


.. gest. d. 4. July 1816) von W. A, Ld.: 8. 109. Graf 


Be son Zurlo(geb. in Neapel 1759. in zwey Perioden 


»olitanischer Minister, - Urheber mehrerer -wohlthäti-' 
Stiftungen.) S. 125, Ritter von Wiebeking (königl. 
r. geh. Rath, geb. zu Wollin in Pommern 1762.) S. 
. Antoine Jacques Claude Joseph Graf Zoulay de la 


xtihe ( geb. in einer Bürgerfamilie 1761. — im Ein- _ 


:@ werden die drey Classen, der neuerlich aus Frank- 
h, ihrem. Vaterlande- Fortgewiesenen : les Bannis, les 
€s, und les Refugies, unterschieden). — Kleinere 
waphische Aufsätze und Charakter-Skizzen (vom Hrn. 


. Rath Friedr. Aug. Wolff, (geb, im Febr. 1757.) 8. 


, Walter $cott (geb. zu Edinburg d. 15. Aug.’ 1771.) 
2. Christoph August Tiedge (geb. zu Gardelegen 1752) 
55.Warren Hastings (gest. d. 22. Septbr. 1814. im 
J. dA.) 8.158, Friedr. August von Stägemann (geb. 


. Septbr. 1763. Sohn eines Landpredigers, itzt königl. 
afs: gel. Staatsrath.) S. 162. Dirk van Hogendorp ; 


ıder des niederländischen Ministers Grafen. von Ho- 
dorp und itzt in Brasilien.) $. 164—S5. 169, Zusätze 
R. Ackermanns Biographie im ı3. Il. (Briefwechsel 
‚chen ihm’ und dem, Fürsten Blücher.) $, 173. Rüge 
Verantwortung des (H..6. S. 45. angegriffenen) Vı- 
ats-Raths L. Pfaff in Fulda, gegen den geheimen 


h von Arnoldi in Dillenburg, nebst (S. 182.) Erwiede--. 


aug des Letziern. Hr, Prof. Camerer zu Stuttgart be- 
tigt eine, ihn betreffende Anekdote, im 14. H, S. 199. 

das 15. H. Ill, 275. angezeigt worden ist, so wollen 
noclı kürzlich den Inhalt der beyden vorhergehenden 
te dieses Bandes nachholen: 13. H. S. ı. Rudolph 
ermann (unser Landsmann in London) von Hüttner. 
8, Gerhard und Karl von Kügelgen, von H.Z. 5. 53« 
anuel Godoy Alvarez de Varia, von R.v. Bosse, 9 


Joh. Mart. Miller, von K.R. 8, ı05. Baron Felix: 


portes, 5, 121. Joh. Nic. en (jüngst verst. Musikdir. 

söttingen) von J. L. Cr. 8. 157. Gysbert Carl Grat 

‚Hogendorp, von D.J. v. Arnoldi. 5. 159. Friedrich 
p 2 \ 


“ 


en 


(jüngst verstorbener) König von Würtemberg (ans 
Edinb. Review übersetzt, Mit einem : Vorwort des 
ausgebers der Zeitgen.) 14. Heft. 8.3, Aug. Ludw. vw 
Schlözer (der berühntte Götting. Historiker und Statis' 
ker) von B. A: S.4g: Frau Doctor Dorothez von Rodis 
geb. v. Schlözer (Tochter des Vorigen) vön demselben. & 
65. Jacob Necher, ven C—r. 3. ı6g: Die Familie Ne 
cker. 5.75. Necket der Staatsmann; S. ı15. ZZeinrid 
‘Steffens, von Wi :$. 145: Don Juar Aritonio Lioreniä 
“8, 193. Johann Friedrich Cotta. S. 205: Madame Florw- 
 sant (Mistrefs Billington.) Mannigfaltigkeit in der Wal 
‚und Behandlung der Biograpkien empfiehlt ne 
Jung. u: 





PVT er Biographie; 


Ernst der Zweyte, Herzog von Sachsen 
'tha und: Altenburg. Entnommen aus der 

talschrift:: „die: Mi twelt“ von Carl Nieola 

Arnstadt; Hildebrandsche Buchhandl: 1819:%43 

8: 8 gr: hi 1 | 

Der Verf. holt etwas weit aus (vorn den alten Sachse) 
kömmt doch, aber schon $. 6. auf den Herzög Ernst 
(geb. d. 30. Januar 1745, reg. seit 1772, gest: in der 
v. 20—2ı. April 1804.) dessen Leben und Wirkert {3 
für Literatur und Kunst) er küfz schildert, nicht im 
in’einer des Gegenstandes ganz. würdigen Sprache (m. 
S. 24. unten und 8,25) 






 ,Denkwürdigkeiten aus dem öffentlichen L« 
ben'des Hrn. Fouche&, Herzogs von Otranto; sei 
‚nen Briefwechsel mit Napoleon; Murat, dem Gra 

fen von Artois, dem Herzog vor Wellington; dem 
" Fürsten Blücher, mit Sr. Maj: Ludwig XFlIll 

- Grafen Blacas u. a. m. enthaltend. Nach de 
zweyten franz: Ausgabe übersetzt: Erfurt und 
Gotha, Henningssche Buchh: 1819.X FI. 98 8. gr 
8. ı2 gr. | 
Es ist dies cine apologetische Biographie ; "oder vic- 
mehr Notiz von-dem öffentlichen Leben des Josepk Fow- 
ehe, Herzogs von Otranto, (geb. d. 29.Mai 1763. za Na 
tes) welche, wie die Vorrede sagt, die erste ist, dıe Glaw 
ben verdient, da sie sich auf. 12 ächte Original-Urkundes 
grundet und über mehrere Punkteder französischen Rer® 
lution Aufklärung gibt, mit eingeschalteten Briefen, d« 


‚Bibliographie, na2g 


Xechiheit verbürgt ‘wird, und einer Vorrede die iiber 
PER Reyolution Betraohtungen anstellt. ; 


"Bibliographie. 


Allgemeines bäbliographösches e x'- 
"Won F. A. Ebert. Erste Lie erung. 
Bill. "Leipzig, Brockhaus... 1820, 191 S. ın, 

Y Rihlr. ı6 Ber 


iefs ist der Anfang eines neuen, mit ungemeiner 

tnifs, Sorgfalt und Genauigkeit gearbeiteten, jedem _ 
ator unenibehrlichen, bibliographischen Werks, His 
aus:8 bis 10 solchen Lieferungen bestchen; von de-, 
lle drey' Monate. (v. 23, November d.J,, wodie ge- 
irtige. erschien) eine ‚herauskonımen . soll, und auf 
ımeration 1 Rihlr. 16 gr. Druckp. 2 Rihlr. 6. gr. 

ibpap.i, einzeln 2 Rihlr. (Schreibp. 2.Rthlr. ı8 gr.) . 
I ‚Das Werk soll nur die allgemeine Literatur A 
nen umfassen, ‚und von. den eigentliehen Facultäts- 
nschaften nur das allgemein Intercssänte und Wich- 
alle. Incunabeln bis 1470. und von den folgenden die, 
ıe Werth haben, alle Ausgaben der .Classiker, seltne, 
Ausnahme derer, welche npr Curiositäten sind) bän- 
:he, kostbare pder sonst merkwürdige Werke nnd . 
Hungen, enthalten. Die Titel sind genau angegeben, 
emerkung der Bogen, Blätter und (bey Incunabeln der 
1), der Preise (bey nenern) ‚ die injder Dresdner Bi- 
1 befindlichen sind mit Sternchen bezeichnet, bey an- 
woes nöthig war, aufliterarischeWerke verwissen, er- 
nde Noten beygelügt. ‚Ueber diefs und mehreres 
re belehrt die kurze Vorr. und der Prospectus. Auch 
chöne, ‚genaue, Raum schonende Druck verdient 
mt zu werden. | | 


tsche Literatur, a) zelechte Schrif- | 
ten und Sammlungen. , 


Tenznie, oder Sammlung der schönsten und erhe- 
:n Stellen aus den Werken der vorzüglichsten Schrift- 


' Deutschlands zur Bildung und Erhaltung edler Ge-, _ 


‚, Ein Handhuch auf alle Tage des Jalıres für Gebile 


x 


‚ ters, der auch jedesmal genannt ist. Bisweilen sind 


‘nen der neuern und neuesten Zeit, welches Hr. N. bis 
dem 10. H. in Quedlinburg bey Basse herausgab, schlit 


‘Gemälde $, 1—100. {zu weitschweifig und ermüdend 


zer Ißiy. ı Rthlr, 


- sälzener und gepfefferter Speisen lieben, behagen ı 
























430 Dentsche Liter. ®) vermischte Schriften u.Samnl 


dete Keranagere von ID. E. Preufs, Zweyter 'Thq 
Berlin 1820. Amelang, IV. 3088. &, mit Titelk. ı Rthl 
Der genannte Herausgeber hat ausser dem 1. B. 
Alemannia noch eine ähnliche Sammlung unter dem! 
tel „Blüthen“ besorgt, und versichert bei ‚dieser Fort 
-izung den Stoff noch sorgfältiger ausgewählt zu hal 
Auf jeden Monatstag findet man einen bald längern bi 
‚kürzern prosaischen Aufsatz oder‘ Gedicht eines älk 
“oder neuern classischen deutschen Schriftstellers oderBDi 


Sprüche. von wenigen Zeilen, und Epigramme von f 
paar Versen mitgetheilt. 
Die Mitwelt, oder Biographien denkwürdiger air 
nen, und historische Gemälde der nenern Zeit, ge 
dert und herausgegeben von Carl Nicolai, in Verbind de 
mit mehreren Gelehrten. Eine. Quartalschrift. 
‚Heft.. Arnstadt, ‚Hildebrandsche Buchh, 1819. 190 8% 
‚ Jahrg. 3 Rthlr. 8 gr. 

An das Magazin der Biographien. denkwuürdiger P 


sich diese seine neue Quartälschrift an, und nur derP 
derselben ist etwas erweitert. Diefs ı. H. enthält: 1. 
deburg bis. zu den Jahren 1813 und ıg8ı4, ein historisc 


die Darstelhuig der neuesten Schicksale — diefs Gem 
wird auch einzeln verkauft für 8 gr.) 2. Ernst der Zweg 
Herzog von Sachsen-Gotha und: Altenburg 8. 101 —# 
(s. oben S. 226.) 3. Don Manuel Godoi (Frieden 
Span. Principalminister) 149— 196. Mehreres in die 
Biographie ist aus den New Monthly Magazine genommf 

‚ Deutsches Kochbuch für Eeckermäuler und Guippt 
von den Brüdern 7’keodor, Garl, Alexander, Franz 
herren von Hallberg zu Broich. Dritte verbesserte A 
Erster Theil, 152 $S. Zweyter Thl., welcher die vorneli 
Küche enthält, 156 $, Düsseldorf, im Comm. b. Sc 


“ Der Titel läfst etwas anderes erwarten, als das E 
gibt, das eine (ziemlich bunte) Sammlung historischerN 
tizen aus allen Zeitaltern, politische Bemerkungen, 
trachtungen über 'Tiagesvorfälle, vornemlich in den Rhe 
ländern (wie IL’ 128.), polemische Auslassungen (z.B 
16. gegen’die allgemeine preufs. Staats Zeit.,) dies 
nicht allen Leckermäulern, wenn sie auch den Rein‘ 


\r 


Deutsche ‚Läteratur. :. b) Neue Auflagen: nr 


ie gleieh ihr: Publicum und günstige Böurtheiler be- 
 gelunden: hat. w | en ji 
Faphrosyne oder deutsches Lesebuch zur Bildurig: des. 
tes und Herzens für: die Schule’ und das Haus, von # 
Vilmsen. Erster Theil. Mit: IX. colorirten Kupfer- 
rw. VMI. 260 8. in ı2. - Zweyter Theil, mit V (colsr.) 
fert. 226-8. :12. Berlin 1820. Amelang. 2 Rthir. ı8 gr. 
sine Sammlung von prosaischen Erzählungen - und 
Iderungen und von Gedichten,  vornemlich ‘aus sol- 
ı Schriften, die nicht in das grofse Publikum gekom- 
sind und aus der neuesten Literatür, nicht blofs als” 
angsstücke im. Lesen, sondern auch als Nahrungs - 
Bildungsmittel für Geist und Herz ausgewählt, Beyde 
le: entbalten 49 salche Lesestücke. -Wir zeichnen dar- 
r aus: ]. n.6. Das Erdbeben in Caraccas ı8+2 38. . 
reas Doria, von Carl v. Rotteck; II. n. 15. Die Ero- 
ng) Constantinopels durch die Türken :r453, von’dem- 
035° 38. der Ausbruch des Vesuvs 1805, geschildert 
Tiedge; mehrere CGiedichte von Kind, Freudentheil, 
ler, * Pustkuchen: u. A..' Da einmal color. Kupfer das 
h vertheuern sollten; so hätten diese besser ausfallen 
vun et | | 


ee | b) Neue. Auflagen. 


Praktisches Handbuch für Wündärzte, nach: alphabe- 
1er: Orduung in vier Bänden von Dr. Joh, Gottl. Bern- 
ı, Prof, der Medicin an der Königl. Universität in Ber- 
tc- “Fünfte rechtsmässige, verbesserte und vermelırte 
gabe. Dritter Band. L—R. Leipzig, Schwickert 1819 
S. gr. 8. 2 Rihlr. cr et 
Auch ’in diesem Pheile sind mit Sorgfalt nnd Einsieht, 
ohl die neuern Entdeckungen und Erfipdungen und In- 
mierıte (m. s.'z. B.: Nasus artifieialis), als die neuere 
ratur'(z. B.Ruptura perinaei) nächgetragen, und man- 
frühere: Angaben berichtigt, obgleich die erste Anlage, 

ı welcher alle Gegenstände unter den lateinischen Be- 
sungen behandelt werden mussten, unverändert geblie- 
ist, Dies Hendbüch wird daher immer din unent- 
‚liches Hülfsmittel bleiben, da es nicht bey:\dem frü- 
ı Zustand der Wundarzneykunst stehen geblieben ist. 
Georg Freiherrn ’von Fega, Oberst -Lieut. des k. k. 
ten -Artillerie-Regiments Forlesungen über die Mathe=- 
ik. - Vierter Band, Grundlehren der Eiydrostätik, Ae- 


ur i 7 
23a "by Nele ‚Autlagen. 


. rostalik, Hydraulik. und. der:Bewegung ‘fester Kö 
einem widerstehenden flüssigen Mittel enthaltend, Zu 
‚nerer; Verbreitung; ahatlıematischer: Kenntaisse i in den 
k. Staaten, und zum; Gebrauchs, des'k.:k. Artillerie 
‚Zweyte verbessesie.Auflage. Mit IX. Kupfertafeln. Wi 
3819. Fr. 'Fendles‘ XIV, 3ı9 S. gr. 8. 3 Rihlr. (A 
‚unter dem Titel; Anleitung zuf Hydrodynamik 2. \ 
‚Auflage. ı 

Ungeachtet der, gemachten Norbeusrumes ist 


t 


auch diese Ausgabe ‚eines sehr geschätzten Werks; 


'Druckfeblern: nicht frey geblieben: | 


‚Praktische Logik für junge :Lente,- die nicht stuck 
wollen, Von Fidaume, ‚Dritte ganz umgearbeitete 4 


lage. Nebst einem Anhang van allgemeinen grammat 
Jischen “rundbegriffen. Leipzig, ‚Reinsche Buchh. ı 
> TaE ago S. 8.. 4 Rihlr, 

‚Naeh in einem ‘Alter von 75 Jahren: hat der:eh 
dien. ‚Verf. seineiSchrift von neuem :bearheitet, 
Veberflüssige oder. Umwichtige weggestriehen, ‘aber | 
‚gen: auch Mehreres:hinzugesetzt; eine strengere Ord 
eingeführt, sich mehrerer Deutlichkeit befleissigt, 
che und Styl verbessert und harte Ausdrücke gemil 


Sein Lehrbuch wird daber in dieser neuen RBearbeit 


allen denen, welchen es bestimmt ist, noch verständli 


und nützlicher En oh es gleich nicht ohne Mi 


is 
ii Moralische Blätter von Joh. Heinr, Wilh. Wit: 
Piarrer 'zu Igersdorf, Nürnberg bey Campe. VIL. 
58 
‘ Die Vorr. zu. diegen ‚Betrach tungen «über die w 









‚sten Gegenstände der Religion und Moral und unters 
I Gebeten ist hereits im J. 1801: unterschrieben. : 


uch ist jetzt: in den. Deankandel‘ gekommen, wal 
lich in'neuer. Auflage, 


Taschenbuch der Chirurgie für: Ensikende nraktı 


Aerzte und Wandärzte, von Dr; Joh. Christ, Zbe 


önigl. preufa. Regierungs - und Medicinalrathe zufl 
ritte, verbesserte und vermehrte Auflage. Leipzig.B 


2818. Erster ‚Band. "KXVI. 866. 8. kl. 8. ebene 
1819. XXIV.gı9 8 «Oder: der Allgemeinen Encyck 
fur, practische Aerzte und Wandärzte’von ‚Go 
Eberwmaier, neunten Theils a. und 2.’B.) Ä 

' Auch diese dritte Ausgabe hat, : woes anger 
schien, Ergänzungen, Verbesserungen:und Berichti 
erhalten, und: selbst die: Anordnung'der' Materien ia 


» Neue: a Arge £ 233 


te und'zweckmäfsiger- ejugerightet, die: Zahl ‚der. Ca+ 
verrsninderi,:aber nichts weggelassen, und so hat die» 
"heil:des mit Beyfall apfgenatmmanen: grolmn Werks 
"geue gewonnen... .. 

a schenbüch der.‘ ulemiaprınittllchne füp. ‚prakt. Aerzte | 
YV undärzte:von Dr..G. WW. Consbruch, :Kön. Preufs, 
- and Medicinalrathe, "prakt. Arzte zu Bielefeld etc, 
©: »sehr ;vermebrte Ausgabe. Leipzig. ‚Barth. 1819, 
ır. ‚Bgiten. kl. 8, (Allgemeine: Fnpyalepiiie viexier 


hie: kabel HAmsgabe war, 1804, die: zweyie;. a be- = 


ttlzch, aucb,durch -Beylügung einer 1abellarischen Uo- | 
chtiden gebräychlichaten, Systeme, vermehrte : Ausga- 
310. erschienen. Seitdem war für die: Arzneymittell, 
‚eschehen, :und dies ist vom V., so weit esdie Schran- _ 
dis er:sich. gleich anfangs gesetzt, erlaubten, mit Ein- 
benutzt worden, so dafs, auch diese Auflage durch 
-Erörterungen, Berisbtigungen, Ergänzungen undEEr, 
entmgenhedeniend gewonnen hat, und denı angehenden 
e:zufsBelehrung,. den, geühtern aux. Naphweisnng nülze 
seyn wird. : 
jesehuch ‚für Dauiatklände Föchter, zur Bildung des 
'hmack» und Veredinngi.des:Herzens, Herausgegeben 
Dr. Joh. Hılh.: Heinr. Ziegenbein, Herzogl.. Braun- 
reigischen Gonsist. Ratlie und Direetor dus -fürstlichen 
senhbauses Zweytg verbesserte und vermehrte Auf- 
Quedlinburg 1814. Ernst. IV. :536 8.8. ı Rıhls. 
YauırT x 
Eine-strengere Auswahl und ‚Andrdnang der a 
itte «(die vorzüglich solehe Gedichte aufgenpmuen. hat, 
she sdem Geiste ‚und .‚Gemüthe: der Jungfrauen :eing 
htung auf das Heilige, Göttliche und Ewige geben, und 
vaterländsichen Sinn beleben können) und eine npclı 
[sere Mannigfaltigkeit und Zweckmässigkeit des Lese- 
les, ist es, ‘wodurch diese! Ausgabe sich’ vom den vori- 
vortheilhaft unterscheidet. Diese poetische Chresto- 
hie-ist-in 6. Abschnitte ‚getheilt: und sowohl unter je- 
ı Gedicht,. als aueh im Inhaltsverzeichnisse ist. der. Naw 
des:Verfassers angegeben. 
Georg: Wilhelm  Hölterhoff's. Kunst-- und. Schönfärr- 
s, vollständiges praktisches. Handbuch der Kunst-Färe 
ey, oder Anweisung, ächt türkisch-Roth, Grün, Gelb, 
jlett- dte,, wie. auch alle andere: Modefarben auf Nan- 
ns,:baumwollene, wollene, leinene Garne etc. ‚zu fär-. 
1, nebst Unterricht zu, Teen Bleichen, die bis 


h 
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itzt roch wenig bekannt sind. Für Fabrikanten, F 
und Künstler. : Erster Band. Mit Abbildungen mel 
Mäschinen und Geräthschaften. Zweyte umgea 
und vermehrte Auflage. Durchgesehen vom Dr. 
“ Bartholomä Trommsdorff,, ‘ Hofratı und Profess 
Cliemie. Erfurt, 1818. Koysersche Buchh. VL: 
2 Kupf. 1 Rihlr. ı2 gr. 
| "Die nicht - systematische Einrichtung di (auch 
dem Titel: Die Kunst des Färbers der baumwolienen 
‚.  wollenen Garne und Tücher etc. verschenen (an pr 
"Regeln und Vorschriften reichhaltigen und belel 
Buchs, und die vom V. gebrauchte, „war nicht wissensd 
liche, aber dem Färber verständliche] "Terminologi 
- nicht fverändert worden;; wohl aber hat theils der 
. diese Ausgabe durch Weslassung des Ueberflüssigen, 
zusetzen des Neuen, Anführung mancher besondernH 
griffe, vervollkommnet, tlıeils Hr. Hofr. Tr. sie dı 
sehen und die darin etwa vorkommenden Irrthümet 
- Yichtigt. Der 2., 5. and 4. Band sind 180g. und x8ı 
schienen und auch nachher hat der Verf. "ch T 
ähnliche praktische Werke herausgegeben. 
C. Crispi Sallustii Opera. ÜCuravit Priedr. Hen: 
'fhe, D. Philos. et LL. AA. Mag: et Humanitatis in: 
la Gleimiana Halberstadiensium Professor design. 
tio secunda emendatior. : ‘Manlıemii sumtu Leoel 
MDCCCKIK. XX.:216 8, % ger. . 
Es ist diefs kein ‚blofser Abdruck eines gewi 
‚Textes, sondern der Herausgeber hat, wie bey seinen 
gaben des Horaz und der Metamorphosen des Ovids, 
hier die Interpunction und den Text, nach seiner 
sicht und den besten.Hülfsmitteln, verbessert, auchei 
NIE beygefügt, | 
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Der Nordhäuser Gesellschafter. Enthält eine ach 
‘szene Sammlang von mehr: als 600 der besten. und belic 
testen Lieder, Gesellschaftsspiele, dramatische je 
wörterspiele, Pfänderspiele, Charaden, Räthsel, 
lungen, Historien von -der alten Ritterschaft nnd 

‘ zen, Punschpredigten und declamatorischen Unterhält 
gen. ‘Erstes Bändchen 148 $.in 8. Zweytes Bä 
354 und VI $. (jedes mit einer Vien) Nordhausen 1313 
Happach. ı Rıblr: 12 PEN Br | 


e 


c) Unterhaltangs- Schriften. | 1. u 


s fehlt"zwar nicht an sölchen Geselischaftsbüichern. 
ı Nordhausen wünschte ein eigenes, für sich urld die 


sgeird passendes, zu haben, und so lieferte denn der. 


aannte Herausgeber diese neue Sammlung, ’ bey \wel- 
er in der Auswahl eben nicht so strenge geweseni ist, 
nicht Zweydeutigkeiten vorkommen sollten, (m. s; 
sel im 2. Theile No, 34. mit der Auflösung), die 
eg genannt, übrigens für Mannigfaltigkeit 
t hat \ 

Br Anti-Grilleßänger, oder neueste Anckdotensamm- 
zur Heilung des: Trübsinns und Stärkung des Froh- 
. Mit einem illüm. Kupf. und einer Vign. Nürhberg, 
sche Buchh. 1819. 240 $, 8. ı8gr. 

's sind 360 Anekdofen, darunter mehrere schon oft 
ene,; welche diose Sammlung enthält. Sie sind von 


‚hiedener Art, nicht alle geschickt, Lachen zu erre- 


aber unterhaltend. 

der Lustige Erzähler, oder Schnurren und Schnacken, 
anterhaltendes Gesellschaftsbuch für die Kinderwelt, 
Belebung des Scharfssinns und’ der kindlich frohen 
ıe. Mit 12 color. B. Wien, ı819. b. Müller, Kunst- 
ler. VI. 235. in 12. ı Ritblr. ı12'gr. 

jewifs weniger Kinderschrift, als vielmehr Unterhal- 
sschrift für Erwachsene, durch gute Auswahl und Er- 
ungsart und die feinen, höchst charakteristischen und 
lich colorirten Kupferchen sich der gebildeten Liese- 
‚sehr empfehlend, Auch der Einband ist durch sehr 
hmackvolle :colorirte Kupfer verziert. Vor vielen an- 


ı zeichnet sich diese Schrift durch Verbindung des 


zes, Scharfsinnes und der Kunst aus, 
Schmetierlinge. Herausgegeben von Elisabeth Selbig 
Wilhelmine Willmar. Erste Sammlung, Meissen b. 
sche, 1819. 266 S.8. ı Rthlr. 6'gr. 
Diese Sammlung unterhaltender Aufsätze zweyer ui 


ch andere Schriften, mit den wahren und den auch 


‘gebrauchten Namen, bekannter Schriftstellerinen ent- 
folgendes: 8. 3. (Gedicht) an die Schmetterlinge, v, 


Ib. Willmar. S. 3. An meinen Schreibtisch, S. 5. der 


snste Tod, S,5.an Fridegikce Brun; 3 Gedichte vv. Elis. 
ig. 8.9. Der WirbelWind und die unsichtbare Sän- 
n, ein Mährchen von W, Willmer (für ein Mährchen 
dedehnt).. S. 67. Zum 7. März, (drey recht geläl- 
"Gedichte von E. Selbig. S. 71, Schuster bleib bey 
aem Leisten, a die Gefahren der Verfeinerung, da, 
sie nicht hingehört, von Derselben. (Möge nur die 


2 d) Kleine Schriften, 


(lasse, welche bey der Bildung ihrer Kinder ganz ik 
Stand und wahrscheinliche Bestinnmung vergifst,, di 
Fragment lesen!) S. 151. las Angebinde, Lustspid ; 
“einem ‚Acte, von, W. Willmar, in gereimten Alexanıi 
nern; (Jür einen Familienzirkel, da es nur 3 Perso 


‘ 


fordert, branchbar), S. 177. Das Leben der heil, 3; 
neta. Legende von E. Selbig. 5, 203. f. Zwey gr 
derselben: An die Freude, und Abschiedsworte. 3.» 
Antamor und Azemia, Erzählung von W. Willmar (i- 
‘ren erste „Spene: in Constantinopel, Wer ‚Gegenstand, & 
Flucht und ‚Schicksale zweyer Liebenden, sind). 5. 1x 
Der: Besuch des Fürsten, (der zwey Liebende beglück 
eine einfache Erzählaug von. Derselben. 









'd) Kleine Schriften. 


dissertatjo scripta ab Zrn. Reinholdo, Philos. Dokt. 
nae sumt. (roeker,, 1819. 56 S. gr. 8. 8 gr. 
.- Der Verf. sagt zuvörderst viel Bekanntes über en 
Ursprung der bucol. Poesie und deren Beschafenl« 
die Idylien 'Th’s im Allgemeinen, geht dann. die ga 
nen Classen der Th, Idylilen durch: ı. eigentlich bu 
lische, 2. mimisch-bycolische oder mimi. pastorales, ! 
vier andere, die zu;keiner von beyden Gaitupgen gel“ 
ren und doch ächt sind (7, ı3, das epithal. Helenae ui 
36.) Daranf handelt cr van dem Unterschied zwisc« 
. den ı8 erstern:lIdy!len und den fulgenden im Allgen« 
nen und von den Scholien über erstere; dann von & 
wen, die er für unächt, obgleich theils älter, theils jur- 
ger hält (12. 17. — so dafs nur ı6 ächte Th. Idyla 
ubrig bleiben — und von dem ı9. an folgende versch“ 
dene Gedichte, die den 2. Theil der Sammlung ausm 
chen). In einer Schinfsanmerknng sagt der Verf. md 
Einiges über den Unterschied der. neuen und alten \«- 
mödie der Griechen. Als Probeschrift empfiehlt si“ 
diese Ablandlung. Der Vortrag ist nicht ganz classixh 
„Des Quintus Horatius Fiacous erster Brief des zwi‘ 
1en Buches. Erklärt von CAM Zell, Professor amLyeew 
zu Rastatt. Heidelberg, Oswald. 1819. IV. 598. 8. dpr 
| Es ist diefs die Probe einer neuen Bearbeitung der#» 
razischen Briefe, die sich an die Heindorfsche derSaty‘ 
ren auschliesgen sa}] und auch die Methode dersei@ 
befolgt. Den vom ‚Verf. selbst eingestandonen Abstut 


De genuinis Trheocriti, carminibus et Mais 
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rn auch wir bemerkt.‘ Erstlich sind ‚die. kritischen 
zu dürftig und bey "weitem nicht alle Hülfsmittel 
izf. ‚Dann sind die erklärenden Anmerk. nicht 
ichhaltig und zum Theil triviell. .Siliquis ;vivere 


- 


st esS.3g.) von Hülsenitüchten leben; ist essen, wie ' 


Deutschen. Wem das noch in gedruckten Noten 
ısagen: ist, mufs Elor. Briefe. nicht lesen: ' 

’robe einer neuen Uebersetzung des: Polybius, untet 
Titel: Des:Polybius Kriegsgeschichte'in 5. Büchern, 
setzt von FW. Benicken,: Königl. Pretfs. Haupt- 
1. _ Mit erläuternden Anınerkuugen: und vom: Ueber- 
r entworfenen Schlachtplanei, (dereu einer. dieser 
e beygefügt ist). Weimar, Landesind, Compt: 1819; 
- 8. (üneittgeldlich ausgegebet.) 1, , 
>bgleich der Zweck :dieset' heten Verdentschung des 
>rnemlich auf die Bildung des Kriegetstandes gerich- 
st; so wird sie doch jedem: Leser und Freunde des 
"Geschichtssehreibers,; auch: wegen. der -beygefügten 
ıchtenplano, schätzbar werden, Treue tind Genauig- 
in.:der Uebersetzung, ohne Nächbildung der Gräe 


»n und Verrenküng det deutschen Sprache, ist die 


»stregel, die der Webers. befolgt: In den Anmerkun- 
ward. er gewifs künftig das Bekannte übergehen und 
olard Rücksicht nelimen. Die Debers. soll-24 Alphab; 


‘geben, nebst 20 Schlachtplanen, tınd das Ganze dem | 


eribenten etwa 4 Rihir. kosten. _ Bis ‚Ende -dies: 5 
die Subscription offen, Die Probe ist aus dem 

ıfs des 2. B, gendmmen, der Plan stellt dieSchlacht 

Selasia dar. | ie N | 


: E' Geller’s aufgefündene Familienbriefe, mit ein, ' 


ınge: Herausgegeben von August Theod. Leuchtez 
er in’ Haynchen. Zum Besten der Gellert- Stiftung 
aynıchen. Freyberg im Comm, b, Craz und Gerlach. 
141:.162 58, 209 En EEE: 
'ngeachtet diese Briefe nur an Blutsverwandte und 
igtich. an Gellert’s ältere Schwester, Wittwe des 
M.Bieler geschrieben sind, und alao meist Fämilien- 
egenheiten und die körperlichen Leiden des Brief- 
rs ‘angehen, sö' sind doch‘ mänclie mit vieler Laune 
riebeıi, alle empfehlen sich darch Natürlichkeit des 
‚ die meisten drücken die religiösen ünd wohlthäti- 
Gesihnungen Gellerts auf die anziehendste. Weise 

Der Herausgeber hat biographische Nachrichten 
einigen darin erwähnten: Personen beygefügk Der 


e ’ 5 
F , , Elze. 
08 ” ’ ' 
. - r - 
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Anhang enthält vier Briefe Geilerts an! den Sec 
Karsten in Dresden und eine Anekdote von Gellert. 





eo Akademische - und Schulschriften. 


Joh. Arnoldi Kanne, Prolusio academica de vock 
lorum Enantiosemia sive observationwm de conlai 
te: in linguis Babylonica Specimen primum. Norink 
‚gae apud..Kiegel et Wiessner. 5ı S. gr.8. bg 

Der Hr.Professor, dessen ausgebreitete Sprachk 
nisse bekannt sind, bemerkt in den Sprachen einen 4 
wissen Gegensatz zwischen verwandten Worien uni) 
dentungen eines und desselben Worts (wie £px 
8015), und von diesem schon sonst von. ihm (als ir 
erroribus: pantheisticis irretitus schrieb) berührten 
genstande, den er den Namen] enantiosemia, nach da 
eben so zweifelhaften und unrichtig gebildeten riiı 
pıx, gegeben hat, handelt das gegenwärtige Fu: 
indem er von den semilischen Sprachen ausgehend, 
rere Wörter aus .der griochischen Sprache, die sel: 
entgegengesetzte Bedeutung haben, durchgelit und er 
' tert, bey einigen, wie 9.33. an), länger verweilt. Nö 
te, nur cine fur den Leser bequemere Anordnung u 
zwischen dem lateinischen Vortrage des Verfassers « 
“ dem der alten Classiker keine &vavrıöryg gefunden wı 
den. - Ä e er 

Hr. Director Dr. X. Z. Struve hat als Eiuladam 
schrift zur Herbst-Prüfung im Stadt-Gymnas. zu Königs 
‘das ı4. Stuck seiner grammatischen und kritischm 
merkungen über einige Stellen griechischer Schriftste 
bey Degen in Königsb. ıd819. (10 S, in 8.) hera 
ben, . welches Additamentorum ad Schneideri a 









Graecum Specimen secundum enthält, worin nicht 
. „einige Wörter aus dem Buchstaben A, wie axer 

 ayanoAmom nachgetragen, sondern auch andere 
tische (3.4. über den Unterschied des Gebrauchs der Fon 
der Adjectiven in yss6 und oesg bey den Dichtern, die kt 
tere Form brauchen, wenn. zwey kurze Sylben vorker 
gehen, auch werden die in os; gewöhnlich von den Win 
tern der2. und 3.Declination, die in 7sig von denen 4 
1. hergeleitet) und antiquarische Gegenstände (wie ü 
gep&, nicht Hosen, sondern ein langer weiter 
und die Kvanolrwais) gelehrt behandelt, 

De heroici persus caesura_ Particulam J. muns # 
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is scholae, quae Dessaviae est, vapitalie auspicatus 


scripsit Joann, Christ,. Frider. Stadelmannus, nuper 


an Lycei Plav. . Lipsiae ex off. Richteri, 18:19. 
. gr. 4. 
ach einigen allgemeinern ‚Bemerkungen über die 
ıwendigkeit der Kenntnifs der griechischen Metrik, 
‚über den Hexameter ‘insbesondere , entwickelt der: 
„ die Vorzüge der Pausen in denselben, die man ge- 
nlich Cäsur nennt und. geht dann auf die Homceyi- 
u Cäsuren über, und führt nicht nur Beyspiele ver- 
:dener Arten derselben auf, sondern 1heilt auch seine 
s allgemeinern, 1heils speciellen (einzelne Wörter 
Partikeln angehende) meirischen und grammatischen 
uterungen und Bemerkungen mit, die gewifs der Auf- 
ksamkeit würdig sind, und nur des Raums wegen, 
nicht ausgezeichnet werden können. | 
De altera: Pauli Apostoli captivitate. Dissertatio 
‚elico - crilica. Scripsit Zrnest. Fürchteg. ‚Reinw. 


f, Holınstenio Misn. Theo], in Univ. Lips, Stud, Pax- 


al. Lipsiae,, ex off. Gluckii: su $. gr 8, | 
Jiese im Namen der unter Hrn, Professor. Winer’s 
ung sich in der Bibelerklärung übenden Gesellschait 


wmsgegebene, von fleissiger Benutzung der akademi- ° 


n ‘Vorträge, eigenem "Stadiam und Prufungsgeist, 


ntnifs und Benutzung der vorzüglichsten Schriften, 


:cnde Abhandlung unsers hoffnungsvollen Mitbürgerg 
r die zweyte Gefangenschaft des Apostel Paulus ist 
; Theile getheilt, indem in gegenwärtiger Abhandl, 


den Jdabey in Betrachtung kommenden Stellen und 


ciften des Neuen Testaments ( Apostelgesch. 28, 30. ff, 


an die Phil., besonders I, 26. 2. Br. an Timoihenm 


en Aechtheit S. 25—40. vorzüglich vertheidigt wird,) 
andelt (aber noch nicht was den 2. Brief an 'Timoth, 


ht, beendigt) ist, in dem 2. sollen die Zeugnisse der , . 


chenväter, im 3. die chronologischen Gründe gepruft 


“ 


den; man sieht aber schon, dafs der Verf. keine ate 


angenschalt Pauli annimmt 8. 6.) 


9y ERS ETR | 


Jahrbuch der häuslichen Andacht und Erhebung des 
'zens, von E. v. d. Recke, geb. Gräfin von Medem, 


G. Demme, G. F. Dinter, G. A. L. Hanstein, F, | 
uter, J. Schuderofl, I. J. Stolz, C. A. Tiedge, V. &, - 
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j Veillodter, ®PF. Wilmsen: J. H. W. Witschel | r . 


Herausgeber J. $. Vater für das_J. ı820. Mit dei. 
und ee ‘Musikbeil. Gotha, Beckersche Buchlı. Vi 


344 8. Taschen. ı Rthlr. 12 gr. 


 Wie-det vorige Jahrgäng: ist auch geg-wwärlige & 
"folgende ' Abschnitte peiheilt: ı. Kurze Betrachtung 
und Erweckungen am ‘Morgen oder Abend (worin um 
ändern, die Wunder Gottes ani Mesischen und dieWw 
der Gottes‘ in der Natur dafgestellt; der Aufsatz üb 
den’ Werth der Religion und. Sitterlehre -Jesw:forigeseis 


‘nd noch endere wichlige Gegenstände des ‚Ghäubas 


und Handelns, 'im prosaischen Aufsätzen 'ünd’kleinen% 
Hichten’ trefllieli erörtert, oder ans Herz ‚gelegt eh 
Gebete,’ Selbstgespräche and Gesänge, “uch: bey bew 


‚ dern Zeitveranlassuuügen ünd Festen. 3. Gespräche ı= 


i Leben; "beygefügt ist: - Hr. D. stellt vorzüglich cin 


‘dieser Jahrgang die herzliche Aufnahme: finden, die 








Herzen. 4. Für häusliche Trauer ünd Freude, 5: D 
Andenken’ edier Verstorbesen. Hier hat Hr. Obere: 
storialr. Dr. Dinter Züge aus J: G: Rosenmüillers (uv 
ünvergesslichen Theologe) ‚Leben und: Wirken auf: 
stellt, denen sein Bildnifs (von 'Tischbein gez., - Ste 
"la gest.) und sein‘ in den letzten Leberistagen oda 
schriebener Gesang: Rückblick eines Greises auf 


Vergleichüng zwischen‘ Rosenmüller, Reinhard, ünd N 
fus als Examinatoren an,  Dafs ifi allen Aufsätzen 
echt religiöser Geist sowohl-als Mannigfaltigkeit in des 
Ausdr ck desselben herrsche, dafür büpe en schon diew 
dem Titel arigegebeneun Namen, (zu denen noch Seine, 
der; Bobrick Vater und Sohn, kommen) und so wird ix 







‚verdient, und so vieles Gutes stiften, - wie’ der ; 
“Ausser dem schon erwähnten Küpfer sind noch”ieeg 
trcflliche, Johannes und Petrüs' nach van’ Dyk darstelle, 
mitgetheilt, und die Melodien der Gesänge ( wozu zug 
neue gekommen sind) am ‚Schlusse angezeigt: Der Ha, 
ausgeber hat selbst diesen Jahrg. mit vielen schönen Ad 
sätzen und Gedichten ausgestattet. . 
Nordischer Musenalmanach fur 1820. Poetische B- 
menlese, vierter Jahrg. . Herausgegeben von Winfried 
Hamburg, Heroldsche Buchh. 216 5, ı6 gr, 
Neun und dreyssig genannte Dichter und Dichteri 
hen und vier Ungenannte haben zur trefllichen Ausstu- 
tung dieses Jahrg, beygetragen: ‚Unter jenen befinde 
sich auch einige längst (wie die Karschin, von der & 






Klotues Gedicht, 1785.. an Gleim; aus dessen brieflich 


d 


‘ 
A ; u 
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sse S. 78. milgetheilt, ist) ‚und, jüngst „Verstorbene 
Erike Henielte ‚Cranz, orhier ‚dey:Kriegar. Oranz,. 
;29,.Dept:, 1791,70 Leipzig, ‚gestorb, den, 22.. Mag 
die sich mit ‚Oeimalerei | vorzuglich beschäftigte; 
Ant. v. Holem, geb. 1754, stanb zu Eutin den. 19. 
"1819.5 Johayııa lachbsen, gebonne Kischbach, geb 
burg d. 6. Noveinber ı 7%, gest, zu Altona.d, 19 
f 1818,). Es. sind grüsstentlieiks Iyuische, elegische, 
| Bine, epigtammalische Geulichte,, Von Köstlin ist 
7 nakreous 5. Ode im Versmaas des, Originals, ‚die 
1,8. 192 Si, übergetragen, „,Vom;Rics hat, eine 
Anl, eine Komanze geliefert: 604 RE EERR 
enisches Taschenbueh für das Fal ı820. Darmstadt 
u. Leske, 65. 509, d.«olne die Erk är. der ı0 Kupf. 
den: zehn yorzüglichen Kopfern sind‘ 6 Copien 
e° Grofsherz. Gemälde-Gallerie, zu Darmstadt, nem+ 
KaMosen, (im Original von ‚colessaler Gröfse) von 
anlassi, genannt Cagbacci, (gest, ‚zu Wien 16814 
Jahre des Alters, Dolenische Schule) 2.; Madonna 
‚ Christuskinde, und dahinter die betende Anna, gem, 
Huonaccore), genannt Perino del; Vaga „‚( geb, zu 
‚4901, gest. zu Rom d. 14. November 1547, italien 
«.— Der Kupferstich erreicht freylich die seelen- 
zöfse des Urbildes nicht). 3. Madonna mit dem 
‚von Lucas Müller, genannt Cranach (geb. zu Cra- 


Bi ‚Bamberz. ‚, 1472 gest. zu Wittenberg, im 81. J. 






4, altdeutsche. Schule). 4. Christus am ‚Oelber- 
n P ilipp de Champaigne (geb. Brüssel 1602. gest; 
74). 5, Des Paul Rembrandt yan Ryn (geb. 606, 
4), Portrait sciner ‚Gattin. 6 Ein Tibierstück von 
ötier (geb, zu Enkhuysen 1625. gest. 1654. nieder-+ 
> Schule), „Dann folgen vier Landschaften nach 
von Haldenwang, nemlich Schönberg, ‚ein, gräfl, 

| Be echiaie; die Trümmer des Schlosses 
5 ‚über dem. Städtchen gleichen Namens; ‚das 
5 Lichtenberg; Pfarrkirche zu Ladenburg im 






x K der eine genaue historische und topographi- 

ichricht gegeben, ‚so wie von, den vorhin erwähnten 

en und ihren Gemälden eine biographische und arti= 

‚Der Genealogie des hohen Gesammithauses Hessen 

e bri en in, Europa regierenden, Fürstenhäuser, 

v y historische Aufsätze: 9, 3— 63. Kaiser;Fried- 

jarossa’s Zug nach Asien und. Tod, von (. P, 

Ber Bopl enthaltend über Friedrichs Geschichte, 
Bepert. Bd. IF. St. 4. Q 





‘ 
D 
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Baden, Von diesen Orten wird in der Erklä+ . 


Br  S’ Taschenbücher: 
als die Ueberdehrift Warten ES)" 5.64 — Los. 
von Kastilien,” Königid von Frankteich (im ı3. Jal 
dert) von Caecilie, 2. Kleine Romate und Erzählt 
vier: 8. 106183. Der Beruf zur Kunst, von.X. 6% 
dzel. S. 184—260. “Der Schatzgräber, eine Erzählung 
Vorwort des Hrn. Kaimmergerichtsraths Hoffman i | 
‚Ein. 8.261—277. Flaminia und Cynthio, oder da 
nig der Berge, von Luise Brachmann. $. 278—J3a 
Horoskop, Novelle von Krug von Nidda. — Ausgei 
und trefllieh bearbeitete Aufsätze ! i 
" "Urania. 'rPaschenbuch auf das Jahr 1820. Nene, 
Zweyter, Jahrgang. ri acht Kupfern: Ernst Se 
Bildnifs, gest. Coup € in Paris; sechs Darstel 
zu Hamlet, a Opitz von Bein, "Cardon, Lecle 
Villerey in Paris und einem (color.) Vasenbilde. L 
Brockhaus, 1820. LV. 504 8. 
‘* "Zu den scchs Darstellungen zu Hailet ‘sind « 
len aus dem Trautrspiel, ‘worauf sie sich de 
druckt. Das Vorwort 'aber gibt: XXI-L. einen ä 
lichen Bericht über die’ zur Preisbewerbung nach d 
gabe in der vorjährigen Urania eingegangenen e 
(unter ‘denen'der erste Preis keinem, der zweyte 
nem hat ertheilt werden können, , Bey der Recens 
eingegaggenen poetischen. Episteln und Erzählung 
manche allgemeine ästhelische Bemerkungen, z. B. 
streitung der ganzen Gattung. des’ poctischen Epi 
XXXVIL fl, eingestreut). 89. L—LV. das Prog 
über die Preisaufgaben fur die Urania auf 1821. 
gediegene prosaische Aufsätze und ungemeine pe 
Stücke hebt sich auch’dieser Jahrgang vor'anderu T# 
: bücherh hervor. Es sind ‘der Ordnung nach ” | 
fein 'alphabetisches, nach denNerfassern ‚angeordnet 
zeichnils ist vorgedruckt). S. 1—36. Rosa, Erzähle 
' Otto Freiherrn von der Malsburg. 8. »—ı ı1. Die 
derblume, poetische Erzählung in sechs .Gesäng 
Elise Ehrhardt (hat das Accessit erhalten). S, 11% 
Der Hirtenkrabe, ‘dramatische Idylle (in Vers 
Adam Oehlenschläger, S. 183210. Der glücklicl 
ler, oder Lorenzo heifs ich! Spanische Novelle zu 
tipps II. Zeit, voh Zelinina von Chezy, geb. Freyit 
cke. S. 211-243. -Das, Glück, welches in allen 
des Lebens die Beschäftigung mit den Künsten un 
scnschaften gewährt. Drey Episteln von August v. 
* röder (abgedruckt‘als das beste über diese Aufgabe 
gangene Gedicht). N en Ueber Shakspear 
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BEN -D Taschenbücher, er Y.1. 5 
ie'‘(über Welt iind Menschheit) besonders im Ham- 
n'C. 4. H: Clodius (ein erbetener Aufsatz, an des- 
Klusse bemerkt wird, dafs Sh. wohl gewnfst habe, es 
nien’höhern religiösen Standpunkt, als den, aul’ wel=- 
seines Hamlets Philosophie steht.) S, 323 — 382. 
auf! ‘Ein Kränz Yon sieben Sonnetten: 'i. Der 
"2.”die Maütier;' 3. die Liebe, 4, die Sorge, 5, die . 
ete, 6. ‘die Nacht, 7. der Engel, Von Zrnst v. Hou- 
seh —4aT. Spielerglück (eine warhende Erzäh- 
ıs Pyrmont) von Z, 7. 4. Hoffmann. 'S:-425—446, 
zirsammenhängende romantisclre Anisietn: J. Die 
köpfe; 2. die’Probe, 5. die Wunderröhre, von-Z, 
rerwald, 8, 447 — 474. Das Glück des Glaubens, 
ar einen T'reund von J. G. Lehmann, (Conrector 
cewtbs'zu Luckau, als das beste über diese Aufgabe 
ınyene- Gedicht abgedrackt ). 8. 475—50%. Der 
:auber, zur Erklärung cines antiken Vasengemäl.ics | 
a von Paris beihört, Millingen Vases grecs pl. 42. ). 
A. Böttiger. Anf dem schönen Gemälde ist He- 
zend, die Füsse auf einen Fufsschemel gestützt, 
einen getlügelten Amor auf dem Schoofse zu ihr ge- 
ıaltend ; vor ihr steht Paris, zu ihr fortschreitend, ' 
‘hen phrygischen Gewande. In dei gelehrten Er- 
mgen sind andere Kunstwerke, die Entführung der 
‚ Garstellend °S.48ı. ff. (besonders die Martnorvase 
Nozze di Paride ed Elena nel Museo del T: Senkiris 
1775 # und in Tischbeins Homer: ih Zeichnungen. 
ri, 2:), angeführt, andere allegorische Darstellungen 
nor erwähnt, und vorriemlich die phrygisch-asiati- ' 
ekleidung (nebst den Pantalons und der Mütze) ge- 
schrieben; Be en | | er 
‚Maischer genealogischer Kalender, auf das Jalır 
Sieben'und funfsigster Jahrwang: Gotha, Perthes, 
157 8. 10 Kupf. ıRthir. EBREREEH 
:ht sehr Vieles, aber Gutes, gibt; um sehr billigen 
auch dieser neue Jahrgang. Die Genealogie der 
Regenten und die mehrerer anderer in Teütschland, _ 
'eieh; ‚Italien, 'begüterten fürstlichen Häuser; ist 
genau durchgesehen,, letztere aug authentischen . 
n' änselinlich bereichert. Der längste hevie Aufsatz. 
ı-=73.): Das'Ende der Kalmar’schen Uniön; wozu 
Inpfer nach SchubertsZeichnungen gehören (es wird 
h ‘ein Ueberblick der garzen Geschichte dieser 
und'der ihr vorhergegangenen Begebenheiten gege : 
Ausser der Chronik eines An za Dätstellungen 


En | 
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der Regentenfamilien Europa’s, eine historische 
sicht des österreichischen Staats, anter den F ürsten 
Habsburgischen Hauses, ein statistischer Ueberblick 
österreichischen Monarchie, geneal. Tafel über die | 
denb. Preufs. Haus, eine‘ historische Uebersicht der 
sischen Monarchie, unter den F irsten des Hohen 
schen Stammes, statistische Uebersichtstefeln Som“ 
‚ euröpäischeg Siaaten, als des. deutschen ‚Bundes, = 
theilt. Noch gereichen das Bildnifs Ferdinands,L | 
IV.) König des Reichs beyder Sicilien und drey .Dı 
lungen aus Italien: Hadrians Mausoleum, die Engel 
und der Sybillentempel in Tivoli, diesem Jahrgau 
'Zierde. . | 
Alpenxosen , ein Schweizer - Almanach auf : 
1820. Herausgegeben von Kuhn, Meifsner, Wij; 
Bern, Bor sdorfer ; Leipzig Schmid, 388 S, gr. ı2. 
und Musiknoten, 

- Die prossischen Aufsätze, mit welchen dieser 
trefllich ausgestattet ist, sind: 8. 1ı—38. Schlofs Les 
im ee „ehren von Frau fon Montolu 


102—134. Eber, Fuchs und Marder, (eine Erzähl 
J.R. Wyfs, dem ‚jüngern, ‚$, 2147 —2ı0. Elly und 
wald, oder die Auswand g, yon Stürvis, eine 
nerische Volkssage, von Dar, Hefs, (mit 1 Kupf.) $ 
'— 254. Das-Fest der Armürivs in Neuenburg, vonW 
Kopf.) 8.290 —317. Der heilige Bund, Erzählong 
den, Wirkungen der Nachricht von demselben) vo 
Hottinger. 5. 350—370, Die e ohrenjagd (und das ii 
‚verbundene Fest) von J, A. Wyfs, d. jüngern, mit \4 
Auch zu einigen Gedichten gehören Kupfer, die wir. 
alle zu den gelungenen rechnen können. Unter da 
"Gedichten ist auch eins von Kuln in der Berner Mu 
(die erklärt. wird), und ein, anderes im Volksdialet | 
‚Zofingen (gleichfalls mit Erklärung), 
Militairischgs Taschenbuch. 'ster Jahrg. Kits 
Planen. Leipzig, ‚Baumgärtner, Buchhand}, ı$19 X: 
gr. 8... 
"Der Zweck dieses Taschenbuches: ist, dem wirklid 
. Krieger zu nützen und zugleich as Interesse. des ubn 
lesenden Pablicums in Anspruch, zu.nehmen, Die ü 
schichte ganzer; F eldzüge, Berichte yon einzehnen Schi 
ten, Kriegsoperaiionen und Belagerüngen, Biogrpb 
ausgezeichnater Heerkihreng: Erzählungen merkwuxi 
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non sollen worztiglieh : den: Stoff - desselben aus- 
Der erste Jalirg. enthält folgende 4 Aufsätze, 
:n.8o grirndlich:. beiehrend als unterhaltend sind.:. 
B3; Geschichte des Feldzuges von 1792 (nebst An- 
voni:ör ‚gedruckten Quellen). $. 69— 145. Ge- 
e'des Re 1795. in den Niederlanden 
h Schlussp-wieder 31: Quellen angegeben werden.) 
Aufsätze sind Bruchstücke eines grössern Werks, 
elehöm auch die ‚Einleitung. zum Ganzen mitge- 
ist.:-$. 199 188. ‚Bewegungen und ‚Gefechte: des. 
ichs. Corps: im ’Feldzuge von. 1812.: Fragmente 
m Fagebuche eines. Ofhiciers dieser. Armee. $. 89 

Beytrag zur Geschichte des Gebrauchs der rei- 
Artillerie in den Jetzten Kriegen. (aus 2 Gefech- 
» 5.1813.) -Man darf: die Fortsetzung Jieses Ta- 
uchs hoffen, nz Ei: s 


wichten von: Universitäten. a) Leip- 

| ziger. \ | . 
6 November wurde yon dem Stud. iur. Hrn: 
jan, Hermann Weisse, die Magerschs .Gedächtnifs- 
'de.ortn et vicjssitudinibus. potestatis tribuniciae 
itate'Hom.) gehälten, wozu der Hr. Ordinarius den 
ac, Domh.D. Biener dieEinladungsschrift geschrie- 
t, welche auf 12:8. in gr, 4 Quaestionum caput 
I, die Wechselschulden angehend, enthält, 


b) Auswärtige, 


f der Universität zu ' Fleidelber& studirten im Som- 
hiester; 608, unter denen 478 : Ausländer waren; 
len W@ssenschaftsfächern aber 70 Theologen, 388 
n, 76 Mediciner) 45 'Kameralisten,‘:37 Philologen; 
Yintervorlesungen sind, nach der! gedruckten An+ 
derselben (in welcher: 3: ordentliehe: iınd:..ein aus- 
Entlielier. Pirrofessor der Thealogie: und. 2 Privat+ 
en <derselbew; fünf. ordentliche,’ 3::ausserordentli- 
‘ofessoren und ein Privatdocent der juristischen Fa 
‚in der medicinischen '8 ‘ordentliche, .;ein ausser- 
licher Professor und ein Privatdöcent; in def 
ttkschaftliechen: fühf: ordentliche ‚Prafessoren und 
'ofessor honorarius; in der philosophischen acht 


- 


‚ Ken 


Ichre für die‘ höberiı Lehranstalten und einen | 
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ordentliche, ' sechs: ausserordenitliche Professores 
fünf .Privatdocenten, zusammen also. 50:Docenten al 
führt. sind): am 21. October angefangen worden. 
Adf der Universität Tübingen haben ‚im Sommer 
mester 678 Studirende sich befunden, ‚und; unter ih 
98 Ausländer, “Theologie studirten von der protetid 


schen Unpfession, 117, vonder kathölischen. 45; Rei 


wissenschalt-ı47; -Mediein und. höhere Chirurgie # 
niedere Chirurgie‘ 34 ;: Pharmatie 3; : Thuieraraneyku 
3; Philosophie 156 ; Gameralwissenscheften ‚97. ° 

> Auf .der Univ.: zu.. Jena war. der Anfang ‘der Wim 


" vorlesungen: auf dedinä. Vet. An auf der zu lu 


Durg den 18: ©cti . 
' Atıf der ‚Uujversität, zu Göttingen ist der: zufole® 
Buudestagsbeschlüsse: «nannte. ausserordentliche Bw 
mächtigte, Hr. von Za/fert, durch seine ausgehrei 
re Reisen md liberalen Gesinnungen bes 
angekommen. Die Universität.hat von dem Kön. Ni 
ster zu Hatinovet‘ ein Belobungsdecret erhalten nn 
ungestörte Lehrfreyheit ist den Lehrern z 
worden. 
'' Ehen :so:hat die Universität-zu Kiel auf eine « 
König: von Dänemark ‚gerichtete Addresse von den 
ein  Belöbufigsschseiben , ' wegen. ihres musterhafie ! 
tragens, Kirmainer der. Umtriche aut andern Univ 
erhalten; BEWEIS. HT Ä ) 
"vAm 41. .10. MEER 15. Norah, feyerte die Usir 









Der erste Tag dieses Jubiläums ‚war der kirchlichen 
gewidmet. Am dritten Tage wurden Ehren - Docd# 
in allen vier Facultäten ernannt, 

Zu Königl. Baierschen ausserordentlichen Commii 
rien sind: für»die Universität: zu Landshut der Bei 
R. Hr. Carl von, Günther, für die zu Erlangen Hr, 
R.' 'Gostfr, "dihr, Freudel, ernannt und ders 
Curatel' zu Wünzburg Hr. na Bi, Arn co # 
beygegeben worden. ; : 

: Auf ‚den: 'Jonisehen' Imseln- ist. ‚derch den dazu b# 
ttagtoh Lotd -Guitfärd: cine Universität errichtet wo 
auf welcher nur‘ Gridchen :als; Professoren —n 
den sollen... ot: jun so ran 

Die Universität: zu Wilna:rhat.. einen Preis von | 
Rubeln auf:Abfassunf einer :gnösserm polnischen Sp 
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n.für die Abfassung einer kleinern: polo: Gramma- 
r die niedern Schulen bestimmt. ; 


ı die ‚aus Ungarn und Siebenbürgen gebürtigen prote- 
‚chen Studirenden der ‘Theologie. yog; ‚den answär- 
Universitäten zuruckberufen worden sind, .so soll, 
öffentlichen Blättern in. /Yien eine, protestantisch- 
ıgische Lehranstalterrichtet werden, zu ‚deren Direg- 
er .Smperintendent Dr, Wächter. vorgeschlagen seyn 
fönigl: Niederländische ' Universität zu 

nt, : - FA 


.. Lüttich. (a. Cortesp.) _ 


irrt) 


\en, 4. Oktober hatte an der hiesigen Universität die 

liche Wiedereröffnung der Vorlesungen für dasJahr 
—1820 Stait, nach ‚der Bestimmungen des allen:Uniz 
täten -der südlichen Theile. des Königreichs gemein- 
llichen Reglements, _ Die ‚Curatoren: von der Uni» 
tät, so wie alle ‚Professoren ‚versammelten. sich.,iu 
aula academica, wo der abgehende Rector seine Rede 
. Es war im vergangenen Jahre ‚das Rectorat in der 
ltät ‚der Mathematischen ‚und Naturwissenschaften, 
geht auf die juristische Facnltät über... „Hr. Vander- 
ler gab in seiner Rede zuvördersi eine geschichtliche 
tellung. dessen, was während seines Rectorats fur 
Jniversität geschehn war, theilte dann die Medaillen 
lie Studirenden aus, ‚welche bey dem Bearbeiten der 
saufgaben eoncurrirt und den, Sieg davon getragen . 
u, , Von den acht Preisfrages, ‘welche gegeben wor+ 
waren, wurden nur drey, als hinreichend beantwor- 
gefunden, ala 1. die der juristischen Facultät, 
velcher Hr. Grandgagnage aus Namur, mit welchem 
ı zwey andere concurrirt hatten, den, Preis davon 
“ 2, In der medicinischen, Facultät Hr. Fraikin aus 
ich, und 3. in der Facultät der mathematischen und 
arwissenschaften Hrn. Glösner aus :Luxeinburg, wel- 
beyde noch jeder einen Concurrenten neben sich hatte, 
Ende der Feyerlichkeit übertrug der Rector sein 
' anf seinen Nachfolger Hrn, Prof.; Ernst. An dem- 
en Tage wurden die Annales academiae. vom ersten 
© 181 7—1818. ausgegeben. Die Universität Lüttich 
anl so eben ihr drittes Jahr unter schr günstigen 
sichten, indem dieselbe im Innern beivahe vollstän- 
organisirt, mit den Hülfsmitteln zu: Beförderung der 


- ‚logen 'sind,, als "Welche in dem Seminarium studiref. 


_ 
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Studien zienitieh' Versehen 'und von einer bedeute 
Anzahl Studirender besucht ist. Die Anzahl dieser ie 
trug im verflössendn Jahre 525, wobey jedoch keire 






lem’ Ansehein HAch“ Wird die Zahl’der Studirenden & 
ses’ Jahrs ’'diei des’ voriger Bei weitem übersteigen. 
verdient 'besoflders das’ Universifäts-GFebäude und dies 
demselben, imchetzt verflossenen Jahre eingerichteten & 
stalten ausgezeichnet zw werden, Die letzten sind ® 
gende: y. Das anatomische Theater, von allen Reim 
den, die es ‚sahen, bewundert, Es ist! in einem: be 
dern zur Upiyersität gehörigen Gebäude errichtet, m 
dem Muster des. Pariser,‘ auf 300 Zuhörer bereche 
Dasselbe bildet einen Halbkreis mit gewölbter Decke,« 
telpunkte steht eine grofse schwarze Marmort! 
Auf’ welcher die-anatomischen Demonstratioöden 
werden, Das Licht fäHt von oben ‚zuf dieselbe, & & 
die Zuhörer wit‘ grofser Genauigkeit alles beobacht 
können, Die Sitze der Letztern sind‘ übereinahder, 
der‘ Runde, so wie in den Amphitheatern der Alten“ 
gebracht, Ein besonderer Eingang ist. für den Pruf 
sor, ein besonderer für die Studirenden. Däs Game! 
äufserst geschmackvoll ausgeführt, freundlich - 
und bielet einen grolsartigen Anblick; Geräumige N 


benzimmer umgeben es, worin die Präparäte gemsl 


werden. Die sämmtlichen Professoren der medicinisc 
Facnltät, so wie der Professor der Naturgeschichte b& 
ten ihre Vorlesungen darin. In‘ unsern Aunalen vi 
1818 — 1819 soll ein Plan von demselben 'mitgeths 
werden. Nebstdem hat die medicmische Facultät oo 
ein kleineres Tlıcater zum: Behufe chirargischer Nen« 
strationen, in demselben Style erbaut, auf so Zuhi 
berechnet, Es: befindet sich dieses in’ dem grofsenstzl 


hospitale, höpital de Bavidre genannt, welches sl 


‚ganz zum: Dienste der Universität ist, indem‘ bestisd 


80 Betten zum Behinfe der Klinik iu’ demselben sich 
finden. Andere‘ Hölfsmittel zum Studium der Medir 
und Chirurgie sind die angeht Sammlungen, hut 
welchen sich vorzüglich die der‘, chirurgischen Inst 
mente auszeichnet, 2. Das chemische Laboratorium, w 
ches erst bis_zu Ende der Ferich "gauz geendigt x; 
wird, Es' besteht aus drey in ejnänder läufehlden, : 
einem vereinigten Sädle, freundlich colarirt,. am Er 
derselben ist der Heerd angebracht, der gesamnite' th 


pische Apparat hefinlet sich theils in zw. beyden Sut 


b ’ 
s 


’ . 
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eriden Hetrliehen Schränken, heile in’ atferh,' in &i- 
unntittelbar an das Laboratoriiim' stösketiden Saale 
brachten. Den Professoren der Ohenieist:die grös- 
Begüemlichkeit gegeben, und'mit' grofsem Vergnügen 
I es'sich den Vorfesimgen'beyivolinen fasseh. WVebri#- 
fst das ‚Cabihet, Für die Chemie bestihint, so wie 
physikalische schon $elir Teich, wenn gleich nicht 
tärtdig. 3. Der Bibliothek-Saal, er ist an’ denselben 
„wo sönst‘ die Jeshiten ihre Bibliöthcek haften, in 
m geräumigen, 'hochgewölbten, in der Mitte durch 
ans einen Steine gehanenen Säule unterstützten 
». "Die Schränke sind alte Acu, vom’ berriichsten 
hmacke,'itisserst reich mit Oelfarbe colörfrt) mit 
oldeten“ Capitälern. * In der Mitte zwischen zwey 
tern ‘ist 'einfe Nische angebracht,. in her eine 
sstatiie des Belvederischen Apollo sich befitidet. Auf 
3chriinket werden Gypsbüsten der berülimfetten Män- 
einer jeden Wissenschaft stehlen. DieserPibliöthek+ - 
ist Ireylich "nicht srofs genug für eine Universitäts+ 
iofhck, indem er höchstens nur 26,008 Bähde fafst. 
ssen reicht‘er für den Augenblick hin) "wird sich die 
ıhl der Werke mehren, so haben wir tiodit’ fur irren 
teri geräumigern Saal; in dem ’'grofsen" Univetsitäts+ 
iüde ‘Platz, Durch die Summe von 13606 F1.,’ wel 
‘düreh den Minister der Universität’ 24’ Theil 
de, ist es möglich geweseh, die Hauptwerke einesje+ 
Fraches anzuschaffen, 'so dafs wir‘ obgleich’ keine 
se, jedoch eine ausgesuchte Büchersaminlung “haben: \ 
Yer bötanische Garten. Hetr’ Prof.»Gaede, kaumrhier 
langt, betrieb mit dem Sröfsten Eifer die Bebawing 
schon vorhandenen Platzes, der seit Jahren zum Hofe 
ı -Universitäts-Gebäude gedient hatte, und im 'Märze 
es Jähres wurden dje' ersten Saamen gelegt.‘ Durch 
Güte eines eifrigen Freundes der Botanik ans hiesii 
Gegend, des Herrn Bellefroid van Hove, wurden dem 
ten einige hundert Arten seltner ausfänd, Pflanzen zfd 
il, sö dafs der Garten am Einde des Sömmiers schon 
" 3000 Arten Pflanzen entbielt. Unterdessen istderselbe 
ch’ ein‘ grofses Stück Land Tängs der Mäafs, welches 
das Universitäts-Gebände sföfst, merklich vergrössert 
den. Die hiesige Stadt, Eigenthümerih dieses Plätzes 
ihn der Universität überlassen, Dürch 'diese Ver- 
iserung ist derselbe dem Lieidner Gar!en ah Gröfse 
ch, scine Lage äusserst angenehm, die herrlichsten + 
ssichteh in die Stadt und das reizeide Maxfstlral von 


u 
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der &inen Seite. bietend, von der andern Seite von im 
Uaiversitäts-Gebäude begränzt, dessen Lage dadurch übe- 
aus verschönert ist. Ein. Flügel. dieses won gegen ın 
NTufs Länge wird in der. untersten Etage. :die . Orangen 
aufnehmen, indefs in den, beyden andern Stockweriu 
sich die verschiedenen, Cabinette für Naturgeschicht: ı 
‚8. w. befinden werden, :Drey geräumige Gewächshäuw 
sollen in dessen Nähe angebracht werden. Die Pl 
hierzu sind schon genehmigt, und 40000 Fl. zur Ausfıl- 
rung bewilligt, Neuerdings sind dieselben. zu. 27,000} 
zugeschlagen worden. Mit denı Beginnen, des. Frühliyy 
wird der Bau derselben angefangen. Im. Laufe des hı 
g«nden. Jahres, wird der Garten, seiner Grundlage nıd, 
‚vollendet seyn, und dann gewiss zu den „ausgezeich" 

‚ sten im.: Köpigreiche gezählt werden können. 5. Zu 
‚Naturalien-Cabinet.. Ein ‚ganz geringer wunbedeuteri« 
Anfang davon,;fand sich noch von den Zeiten derleu- 
ten her,,;vor. Einig® ausgezeichnete Thiere. und Verit 
nerungen sind innessen noch darin vorbauden. Im Vr- 
laufe des Sommers kaufle Hr. Gaede eine fast: vollsix- 
dige-Schneckensammlung an, und würde, da ilm ai 
Summe von 1000 Fl, war zugetheilt. worden, noch mir 
ches andere angekauyft, haben,, wcun er gewulst hält, 
was, alles von.dem Hrn, Minister yon Temmink, als we 
cher. von, Sr, Majestät beauftragt ist, für 5000 Fl. 4 
käufe für .das Zoologische Cabinet der hiesigen Unive- 
aität:zu, machen, ihm würde übermacht werden, wor 
er jetzt noch keine nähere Wissenschaft hat, Für li 
Mineralogie hingegen ist durch die Thätigkeit des nun lal« 
verewigten. Brugmans überaus viel geschehen, indem ıı 
Kisten, gegen 6000 Stück sehr ausgezeichnete Fossil 
enthaltend, welche nebst vielen Versteinerungen, «* 
mineralogische nach ZHaüy, und geognostische nach // 
ner geordnete Sammlung bilden, durch ihn‘der Univ 
‚sität ‚worden, Ein reinlichst verfassier systematisch 
Catalog begleitete dieselbe, — Es wurden im Laufe i 

- verflossenen Jahres ı8 juristische und ı6 medicinisc 
Doctgren creirt, welche alle über Dissertationen disputirte: 
Unter .diesen Dissertationen zeichnen wir aus, die i“ 
Merry: de Interdictione secundum jus. civile franca-fi- 

_Jicum,. die von Ernst: De Communione ‚boneram conj' 
gali, und die vonDhane: De judicio juratorum, Zul 
didaten wurden promovirt: in ‚der juristischen Facu! 
53, ın der ‚mgdicinischen 16, in der philosophischen, z 

 Behufe, des Uehergangs auf ‚die „juristische Facalät * 


F 2 & 
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ler; Facultät- ‚der mathematischen ‚und! ‚der Naturwis- 
‚chaften ; 7... ; Die Annalen. des ersten akademischen 
ves ‚enthalten. folgendes : Historia 'institdtionis Univer- 
tis. keodiensis, Nomina Krofessorum;,qui:primo-anno 
dlemico docendi munere functi sunt. Series "lectie-: 
a im. Universitate ‚Leödiensi ‚habitarum.dı.die 3 men- 
Novembrisi a... 1817,.usgue :adılerias -aestivas,) ‚Quaes 
zes pro ceriamine literario a. 1818. propositae, Se- 
; -dissertationum inauguralium publice defensärums,: Ad 
ilielmum I, ‚ode, Academiae ‚institutioncem: -celebrans.' 
Sayveun, Bect. Magn;..Oratio habita in: enui Aca- 
niae inaufuratione. N. Arsiaux, Prof. . „.Oratio 
uguralis de chirurgiae -studio. ejusque dignitafe et gra- 
ate. I. N. Comhaire, Prof, ord,, Oratio inauguralis 
Anatomia. M. Denzinger,'Prof. ord., Oratio inau- 
-alis de animo, quo ad Pbilosophiae stadium acceden- 
un -Bit., ‚Roma, ‚Elegia‘,A. @. :Schlegel .e germänica in- 
inam liaguam, translata, e- J.; D.. Z’w/s,: Profi ord. \;Dis-: 
ır& pour. l’ouverture‘du cours de litierature frangaiee, 
vr. L.; Royslle, Prof. ard.| Li, A. IFarnkönig, ‚Prof..ord. } 
'atio inauguralis de studii juris Romani: utilitäte :et nos 
ssitate. ;Pi J. ‚Desiriveaux, Prof. ord:. Oratio inaugu- 
lis de, processu : civili et. jüre poenali hodierno,:D, Sau- 
ur, Rect. Magn., Oratio publioe habita ARERDROU 
Be: aHans salenniter ‚depäueret:; be 





"Beförderungen... 


Der Privatdocent Hr, Dr. Mone 'zu _ Heidelberg ist 
ısserordentlicher Professor der: Philosophie für 'altdeut- 
:he Literatur und Geschichte des Mittelalters‘. daselbst 
sworden: 

So: wie «Hr. Prof, Karl von Raumer von Dres nahe 
alle versetzt worden ist, so ist sein Bruder, Hr. Prof, 
riedr.: vöon' Raumer zu. Michael als Profestor auf die 
nivers, zu Berlin gegangen. | 

Hr. Pastor Dräseke in Bremen, hat von der theolog, 
acultät zu: Rostock, bey Gelegenheit des' akadem.- Jubi- 
ums die Würde. eines Doct: iheol. erhalten: 

Hr,.D, Zoll in Husum ist. Interims- Physikus in die- 
:r Stadt und dem Amte Hadersleben geworden. 

Hr. Hofrath und Professor Böckmann zu Carlsruhe, 
litter des; Zähringer . Löwenordens hat vom’ Grofsherzog 
‘on Hessen den Verdienstorden erhalten. 


\ 
N 


BE, f Yodesfälll, . 


} ’ . IL 
'; Der «Privatdöcent :He,;: Dr, von Seymour $ä Berlin a 
 keotor der englischen Sprache und Literatür, und is 
Sprachlehrer: Hr; Zrwnedson, lehrer der | 
italienischen md. ‚spanischen ar Der . Uni 
‚geworden. ' 

Der. sine Kürstler; Proß) und’ Ritter Ühobrwalden 
(itzt in ‚Kopeuhagen) llama #dn, Dänischen Seintsrci 
BeRanmıT: ar | 

‘ Der Oberantindnn Wild. im Neckarbischöfshein i it 
Stadtdirector in: Heidelberg an Pfhsters Stelle, ..der Groi- 
herzog). ul 5 der Oentrei-Commission in Mur 
ist, gewo 








en y e:berlennnı 11; Dr ur 
A Sn 3 
a Todesfälle, r u 


"Ein Nekrolog des am 35 PR 1879.. 'zm . Kopenhage 
In fast Sojährigem Akter ! verstorbenen ' ehemaligen Kin. 
- Dan. kolpredigers Dr: Christian "Bastholm ist aus der dir 
u Zeit. übersetzt, in der‘ Hall. Allg. Lit, Zeit ach! 
793 #. (181g.) | 
| “ In Genf ist am-2ı. Oct. der berühehte: Arzt weit N- 
turförscher Jurine (der eine Prejssehnäft über den Crosr 
'verfertigt‘ hat) gestorben. 
Frankreich hatin vor, Mon ,swey atiegezeichstete Schr 
steller verloren: Du Tremblay, Enkel L,a Fontaıne’s, selbt 
‘ Fabeldichter, und Ducray Dumenil, Verfasser von 77 Bin. 
Romane (der aufeinem Läntigute‘bey Paris, 56 J. alt, starb ; 
in Oxford ist der englische Literator, Jackson, gestorben. 
: Den 29: Oct; starb zu Nieda der’ dasige' Pfarrer‘ un 
Supdrintendenit der 2. Diöces Görlitzer Kreises M. dei 
Göttfr» Drefsler, 66 J.:10°M, at. 
‘Den 1ı,November starb zu Berlin der geheitins Ober- 
tribunalsrath Joh, Siegfr. Wüh: "Meyer teebiren dmelbi 
2747. | 
< ge I ‚Noveriber: 'stärb: zu Leipzig der' Protonotarin 
des Oberhofgerichts Christ. Müh. Kritz 92 Jahr alt 





- (Verf. einiger ansnymon' Schriften.) : 


An demselben Tage zu Wismar. der Stadt-Physke 
Dr. J C. Lv Rotldelien,‘ Im‘ sy. Jahre des’ Alters. 

‚Am 'g. November zu‘ Bischöfsworda, der Rector dı- 
Be Bene M. ut Heilig, 65 Jahr, 3 Momlı 


Ah ’ Novi zu Beni der Prof, Luis. Catel, 


{ t 
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ıllass. von Gelehrten. AZu erwartende Werke. 253 
BataN 6; uruwelhan nei years 
„Entlassungen von Gelehrten. en 

Der, :Grolsherzogl. Meckloniuxgäireliie, Ohermedici- 
tath. „Er, Dr. Zudw. ‚Christ, , Friedr. Wildbergy. hat 


gesuchte Entlassung erltalten, , und geht als. practjei=" 


der Arzt nach. Berlin, | Tre ’ 
Der Bector. Bertram ‚au..der Schule zu, Rendsburg, ist 
Gnaden entlassen worden. | a“ 


BDIELDOEIEL .) 


Zıs erwartende Werke. 


Zu künfliger Ostermesse wird eine Revision der Eu- 
Wischen, besonders deutschen, Gerichtsverfassungen, 
ämsch, mit dem Titel: Censura rei judieialis Euror 
®,liherae, pracserlim. Germaniae etc. 'bey dem Buch- 
ıdler Imman. Müller in Leipzig auf Subseription. her- 
kommen, deren Ertrag .der Verfasser (‚der..K Sächs. 
aferenz-Minister Hr. v. Globig) für die Dresdner Ar- 
a bestimmt, Man kann auf den ersten "Theil: mit, t 
hir. sächs., sowohl in gedachter Handlung, als auch in 
en.guten Buchhandlungen subseribiren, | | 
In Kurzen erscheint bey Ackermann in London: A: 
story of Chili in Letters by: the ‚Author of. the Let» 
s from Paraguay in 8. (Diebriefe über Paraguay wa- 
a von 1808. ‘Die Nachrichten über Chili in dem neuen 
'erke werden’ bis zuım .2._Jüny 181%, 'gehen.. Ku 
Hr. Prof. Zimmermann in Hamburg gibt eine neue 
wonik ‚von KHamburg heraus 4.2 nung 
Huyot, der: den GrafForbin begleitete, ‚aber. zu,Smy' 

‚ zwrückblieb, ist nachher ia Nubien. gewesen und wi 

ıbildungen:der Denkmäler ‚Qberägyptens herausgeben, 
ter andern. des großsen Tempels von-ipsamhul,. dessen 
ngang vier Säulen ‚von ‚6o,E4 Höhe, wagen...» 
‚Hr. Alexander ‚du Mege läfst eine: Pyrandische. Are 
täologie drucken, ur u eh 
‚Hr. Dr; Chladni. wind. ein. interessanten Wark. über 
© Meteozsteine ‚herausgeben... u. ...\ said nm 
‚Der Professor. Zinn Megsussen: zu. Kopenhagen gibt 
ne ‚Aänischellebensetzung der ältern oder poetisshen ser 
nannten. ‚Sämnnds Edda, mit einem mythelgzise jan 
Vönterhudhe. in '4.:Octavbänden, jeden #4 a0! Bogen, AM 
Ropopiptipn heran ini: vd adamalog ddl FR 
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Die trigonometrischen und logarithmischen Tafeh 
Hrn. Prory,. die lange zurückgehalten worden De 
den nun‘bey Firmin' Didot ‘auf Veraustalinig er Rei 

rung gedruckt. 

Hr. Conteotor Zünemann,schon durch Bearbeitun 
‘ kleinen Sehellerschen Handwörterbuches bekannt, 

‘ein großses-lateinisch-deutsehes ünd deufsch - lateinis 
Wörterbuch herausgeben. Mit dem. Anfarge des ku 
gen Jahres wird’der Druck: beginnen und zwar soll zı 
: die deutsch-lateinische' Abtheilung in 3 Qtertbänden & 
' scheinen. Die Vandenhdek- und Ruprechtsche Buchhar. 
lung zu Götliogen nimmt bis Ende März 1820 Subsıi- 
tion an, und man kann darüber eine ausführliche gen. 

ckte Anzeige in, ‚allen Buchbandlungen ‚unentgeldlich &- 
halten. 1. 

"Der von Preuttel und Würz’in Paris und: 'Strafsr 
Veranstultetei Sammlung der'Werke der verstorbenen Fr= 
von Stael, ist eine Notice sur le cafacttre et les &rits dı 
Madame de Stael; par Madame Wecker de Saussure vor 
setzt. Von’ dieser sehr gertihimten Charakteristik wird, 
Prof. A. W. von Schlegel id Bonn eine Uebersetzung f) 
derselben Buchhandlung liefern.‘ 

" Zu Ende dieses’ Jahres eriehienät ! zü Kitas: Der Kr 
sar, Heldengedicht in 3 Gesängen von Lord Byron, ı: 
‚ Yeutsche‘ Dichtung übergetragen von Elise PISTEN 
Hohenhhusen, geb: von Ochs. 2 


ur My; 


„Literarische: N achrichten. 


In der Teheischen Allgeins LM, Zeit. von dies, J. Ami 
9,77.8.t29 Mist dem vierten wmd! letzten Theil von de) 
"Karl Venturini Handbuch der vaterländischen Geschic 
für alle Stände Braunschwei Büneburgischer Landib- 
“wohner, Braunsdhw. 1809 de Vorwurf gemacht, dafsvie 
les wörtlich, und’ noch dazu atıs'sohlechten Quellen ur 
Schmähschriftenabeschrieben sey, und Belege beigebrach 
worden. 

Esist nicht nur eitie ausführliche geographische-op- 
graphische Beschreibung des Cantons Bern in seiner it 


‘gen Gestalt-in der helvetischen Almariach fiir 'das -Jahı 


I819- mitgetheilt ;' sondern auch’ (zu Berh bey Stämp 
3819.) ein’ :' Efnewertes Regimentsbuch über des Stande 
‚ und Republik Böra weltliche und: geistliche . Verfassing 
84.5. kl. 8. gedruckt. Und ähnliche Darstellungen der Ver 
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angesi Yon Incerd, Zürich, Schwyz, Freyburg," Sole: 
:n, Basel, Schafhausen, Appenzell, St. Gallen, 'Grau-' 
deli, Für 1879. sind 'in deutscher Sprache und'in’fran- ' 
schet vom: "Waadtlande, ' Wallis, Neufchatel‘ Tiefert 
denz' m. s. Hall. Algen; wit Zeit. Ergänzbldt ten. 58. 
19) . 5 au 

Acht Verschiedene Schrifieh ber (die Verfassungsnr- 
de des Königr. Baiern hat die Hall. Allg. Lit. Zeit, 
. 131.132: St. 8. 185--20tr, "angezeigt. 

Inden Zeitschwingen ist’$t.36. und 37. das Vaticinium 
ris Hermanni de Lehnin (Abts‘ in Kloster Lehnin an 
Havel im ı3. Jahrh.) von seinem Kloster und von 
ndenbnrg, latermisch mit deutscher Uebers. und hi- 
ischen Anmerkungen, abgedruckt. 

Der auch als. Schriftsteller bekannte Graf Carl Au= 
t von‘ ‚Reisach, chemal. Generäikommissär des Iliner- 
ises ist den 9:- März durch das’ Baiersche Oberappel. 
Hicht ‘des Verbrechens’ der ‘Untreue im Amte schuldig 
färt, abgesetzt, zu ı2jähriger 'Festungsstrafe im »ten 
de verartheitt, ‘aus der. Liste der Königl. Kämmnierer. 
!"der’ Adelsmätrikel' ausgestrichen worden. ' : 

Nach der Allg. Preufs: Stantszeit. N. 58. ist . zu 
miälkälden 1757. ' geborne' Oberst Christ.‘ Carl‘ Aug. 
dw. von Massenbach, dessen Schicksale und Schrif- ’ ' 
"bekannt "sind, von einem Königl. Preufs. Kriegsge- 
ht zur‘ Cassatioh und i4jäbrigem Festungs-Arrcst ver“ 
heilt. Die Gründe dieses Urtlieile sind ebendis. aui- 
art, 7 0 
Der König von Dinemir: bethätigt vorzüglich, ‚eino 


te,‘ genaue‘ ‘Messung der Erde, An die dänischen 


sungen werden- sich die: Harinöverschen und; Bafer. 
ten’ anschliessen, de: 

In Fass sy. ist auf Befehl Bis: Fürsten Cellimachi ein 
setzbuch bekannt gemacht worden, das aus den'-Ba+ 
iken gezogen und dem Gebrauch der Moldau angepafst 
N griechisch. in, der Druckerey des EEE 
Iruckt. . 
Hr., Prof. Bode zu Berlin hat sinnreiche Vermuthun- 
h über die Vier großsen Weltperioden CYugs) der In- 
r'von 1, 728000; 1,296000;' 864000 und‘ die jetzi 
2000. Jahren vörgetragen; -Er glaubt, dafs die zweyte 
s- Secundenzähl‘ jr Kreise,’ (die 'ıte,: Ste und 'äte 
e’Decimälsecnriden der Dauer ’von 2;’voh einem’ und 
m einem halben Tage enthalten, Aus diesen Secunden 


“ 


356  - -Litonerische,Nachrichten 1 
sind» Tahıe. ‚gemacht und. daraus, ‚die vicg Shimäriehe 


Weg! De 
| Pekt irclf, des bekannten Stourdza’ BE Meinoire 
En beriglitet worden, ‚dafs.es erst am. e N 
einem, ‚englischen ‚Correspondenten, Fekath, aus | 
gelungen, eines von den 1014. Nov; gedruckten 
plaren..; jenes Memoire zu Frhalign und: nach Londen zus 
Abdruck, ‚zu schicken, .« +; 
j Zwey ausgezeichnete 3: großse, "hwodknche Kupler 
werke. ‚sind; ‚die schwedische Fewäckekunde von BJ. 
berg; wuson" bis ilzt, 90 Hefte, die 540, Gewächse col- 
zirt darstellen, erschienen ‚sind, und die Schonischen 4» 
sichten von Zhersyer, 20 Tafeln in 5 Heften; der Kü 
ler wird künftig auch. von. andern schwedischen Prow- 
zen Ausichten ‚gebens  . - 
- Br. „Al. ‚Seniefelder hat, ein "ithographisches Institut ıy 
' Paris errichtet nnd eia Erludnpgspatent über seine Pi 
‚pyrographig,, oder den Gebrayglı künstlich bereiteter Pıp 
penplatten statt ‚des Steins,beym Steindruck erhalten. | 
„. Unter; den .neueru Geschichtsw erken. zeichnet si 
das: Von teutscher Verfassung im Herzogth, WVestph 
Mit, Urkunden. Von. Joh. Friedr, Jos.. Sommer, Holz 
Adyoc, zu, Kirchhöden, ‚Münster 1819.; durch ‚ugue 
sichten und bekannt gemachte Urkundeu ‚aus. 
- „Nach: englischen Nachrichten werden. die, von deu 
Buchhändler. .Murray im J; 1819. zu verlegenden Bid 
ihm 4oopo. Pf, Sterl. kosten, 
‚Im Januar d.J. erschien der 7. Tahrbericht vom ke 
neun An, Grätz, auf das J. a8ı9. ni 
Hr, G: Ch. Braun, Verb, einer Lsbeisheschreibug 
dog Kafag],, hat, nun -auch ein: ;Drama.in 5, Acten,, Bafıe 
_ Sanzio von Urbino, mit erklärenden Anmerkungen, und 
Kupfern an Nine. N:heF Bloxien AUBEch: Dr 
MELL« ,‚:- en TI LEI W Fe IT 


>... 008 hir 


Geographische hrddekung: 





zurisphen. ‚dem. ersten; ud 2ten Wasserfäll. des Ni; 
ist «nencerlich. gine, Qaste. a4 Pinwphngsn.gelanden wor“ 
den,,die, ;nicht;, uranehruglin vn BeyI, BO0- 
dern Abkäpmlinge ‚der Caflesn 2 ‚zu, Se ‚seheint = 
ee eelidch sei Batch, VRR ägypt, Rear 
Bauartem bh . ‚AL 97 EN Godk, 
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Morgenländische. Litetafur. 


FBusebii Pa mp hili_ Caesariensis episcopi, 
ronicon biparlitum nunc primam ex Ärmenied, 
xtu in Lalinum conversum, adnotationibus au- 
ım, graecis [ragmentis exornatum opera P. Jos; 
aptistae Aucher, Ancyranı,Monachi Arme-, 
et Do:toris Mechitaristae. Pars J. Historico-, 
gr“ hica. "XL. 408. $. gr..% ‚Pars 1I. Chro-- 
| Ti ‚anon. IV. 180.8. Pe netils, ıs Coesvobis. 
P.Ar menorumin insulas.Lazar iMDCCCKFÜL 
;periorum permissu, 20 Rıhir, . 


- 
“ a“ rn 
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a diese Ausgabe zugleich mit der Mailindischen (von 
her in gegenwärtiger keine vortheilhafte Notiz ; B0ge- | 
st) Ausg. der Uebersetzung (Ss. Repert. il, 5, ı Ü.) ge- 
<t wurde, so konnlie wohl auf dem Titel gesagt seyn: 
primum conversum. Richtiger‘ würde jedoch seyn; 
primuin armenice editum etc. Denn diese Ausgabe 
(it. den armenischen T'ext, dem zur Seite die lateinisulve 
rsetzusg stcht, darunter der griechische Text, wu. 
hstücke desselben vorhanden sind, unter diesem. dann 
e Anmerkungen, Voraus geht des Hrı. Aucher latei- 
e Vorrede, der auch eine kurze armenische ad lecto- 
:rmenios folgt. Wir. übergehen, was über Eusebius, 
Werke, die mayrodamm ii igropiz, deren Verlust schon 
1 bekannt ist und was aus Mars Vorr. zu Zohrabs Ue- 
tzung bereits (Il, 1. £) angeführt worden ist, und er- 
nen nur das hier zuerst Angeführtc. lm vor. Jalır- 
ert eutdeckte den Vicarius des jerusalemischen Pa-. 
chen der Armenier, Doct. Jacob Ahrdeston in Jerusa- 
die sehr alte Handschrift von der armenischen Üeber-. Kr 
og des Chronicon des Eusebius und brachte sie in 
"olge in die Bibliothek des patrjarchalischen Semina- 
s der, Armenier zu Constantinopel, Der Herausgeber, 
lt die Erlaußnifs eine Abschrift davon zu nehmen 
dachte sogleich an eine Ausgabe und Uebersetzung der- 
u. Aus der Ueberceinstimmung. mit des Hieroni. lat. 
Tsetzung (mit Ausnahıne der von Hier. interpolirten 
n, die in der armenischen Üeherseizung jehlen), mit 
wiechischen Bruchstücken des Eusceb. und aus andern. 
änden wird dargethan, dafs diese armenische Uebers. 
chte Werk des Euseb. liefere , und der Einwurf, der, 
'g. Repert. en IY. St. “ "= 


ins 5. Jahrhundert, die Zeit, wo,nach Erfhindnng des arm! 


“den. Eine Stelle aus des Coriun, eines damaligen ar 
‚nischen Schriftstellers Leben ‚des Mesrop wird deslr! 


“ rend seines jährigen Aufenthalts in Constanitinopel, 


“ Lector, eine Abschrift davon, die durch einen Mönch |: 


"hat,(wohl sch 


Ar: Morgeiländische Literatur, | 


daher, dafs Hieronymus nur den zweyten Theil über 

werlich). hergenommen werden konnte, | 
seitigt, Auch Erd A. "selzt das“Alter der Armenisch: 
Uebersetzung (deren Verfasser durchaus unbekannt ı. 






nischen Alphabets durch Mesrop, mehrere Schriften ii 
griechischen Rirchenväter ins Haikanische übersetzt wı. 


angeführt. Die Armenier selbst nennen jene Zeit d 
Jahrhundert der Uebersetzer. Auch erwähnt Moses vı 
Chorene des Mastos Uebersetzung des -Eusebius Kirchen: 
schichte., Die Sprache dieser Üebers., die Anführun; 
‘Euseb. Chronicons oder Benutzung desselben bey nach" 
rigen armenischen Schriftstellern, die wohl nicht das; 
chische Original lasen, zeugen für das Alter dieser Uck« 
setzung und insbesondere haben zwey armenische Schr! 
steller des 5. Jahrhunderts Lazarus Pharpensis und Nox 
Choren. siein Händen gehabt, und es wird die Vermuthu 
aufgestellt, dafs vielleicht der Letztere selbst der Ueber: 
tzer sey. Auch die Vortrefllichkeit der Uebers. wird, 
weit dies möglich war, dargethan. Der Naıne des hi 
schreibers und das Alter der Handschrift sind, da die lcı 
ten Blätter beyder Theile, wo gewöhnlich beydes angent 
wird, abgerissen sind, nicht anzugeben. Hr. A. der siew: 





ı 





gebraucht hat, urtheilt, dafs sie spätestens im ı2. Jahr! 
geschrieben sey, bey Ol]. 152. befindet sich das (auch : 
dieser Stelle II, S. 258. abgedruckte) Siegel dss katholisch. 
Patrisschen der Armenier, Gregor, welches einer von! 
sechs Gregoren seyn mufs, die im ıı. 12. und 13 Jar 
hundert diese Würde hekleidet haben, wahrscheinlich6r 
gor II. Pahlavuni, der 1113. inaugurirt wurde. 1787. ir 
fertigte ein gelehrter Armenier zu Constantinopel, Geur! 





Venetian. Armen. Klosters 1790. nach Venedig gebni' 
wurde; da aber diese, wie der Herausgeber bald ver‘ 
thete, nach dem Scaligerschen Eusebins geändert und iv!“ 
polirt war, so wurde von demselben Georg, der scinen 
hern Febler unumwüunden eingestand, eine neue, nach x“ 
cr Versichernng höchst genaue, Abschrift gemacht, © 
Dr. Zohrab 1795. nach Venedig brachte. Von der ersic 
sagt 'nun Hr. .A. ‚‚Hoc exemplar est interpolatum, ı' 
postmodum transfertur elanculum in Mediolanum‘“. U 
in der Folge wird darauf aufıierksam gemacht „quil ı 
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it "quadam Mediol. -editiöne ex priori illo exemplo . 
- Scaligerianum'- systema' interpolato seutiendum »sit, 
Xiohtigkett der zwoyten wird übrigens durch. meh- 
S. XXUI, f: 'mitgetheilte ‚Briefe.verbürgt: Hr. Au- 
machte sich nooh-zu Ende 1794. an die Uebersetzung 
Brläuterung des Werks mit Beyhälfe’des'Mönchs in 
mi-Kloster, Jacob Ergan, und'die Arbeit'war schon 
zum’ Drucke fertig, wie aus: der : Erlaubnifs 
Reformatoreu:- der Universität zu Padua, im 
795. ausgestellt, erhellet. _Weil aber (die ganz ver- 
:;he) ;Hofinung. war, noch eine andere Handschrift 
e armenischen' Üebersetzung im Orient zu finden, so‘ 
e der Abdruck aufgeschoben, dann traten die bekann- 
Inruhen und Staatsveränderungen in Italien ein, und 
ferauısgeber wurde 'als‘apostolischer Missionair nach 
‚antinopel #802 geschickt, wo ersieben Jahre verweilte 
ey: oftmaliger Vergleichuug der Handschrift erkannte, 
in derzweyten Abschrift nur Äusserst' ‘wenige Fehler 
cht worden waren, : Mit gleicher Sorgfalt verfahr Hr, 
y der lateinischen Uebersetzung, die er,in dem ersten‘ 
Hieron. nicht übersetzten Theile) so viel möglich 
icht gemacht hat; :ita ut singulae fere latinae voces ar- ' 
s vocibus responderent; daher denn freylish ‚„paullo 
ıs loqui contigit, 'imo barbare etiam’ nonnungquam “' 
es war auch die-Absicht des Herausgebers ‚‚ut versio! 
Eusebiani Archetypi loco esse posset.‘“ Vornemlichi 
te die-Ücbersetzung wörtlich seyn, wo der armenische' 
entweder vom Griechischen des Eusebius oder der' 
üschen Uebersetzung des Hieronymus abweicht. Denn _ 
‚ Theile, wo die armenische Handschrift einige Lüs 
hat (die in der Vorrede zum 2. Tbeile angegeben sind 
ıusHieron. und den armenischen: Compilatoren dieses 
nicon,; Samuel, Asolichs und andern, leicht ergänzt 
en konnten) hat. der Herausgeber aus übergrofser Ach- 
gegen Hieronymus, dessen Uebersetzung, wo sie mit:- 
\rmenischen übereinstimmte , beybehalten, und nur 
vo'er frey übersetzt, etwas hinzugesetzt, oder eine 
:e Lesart befolgt hat, cine neue, wörtliche Ueberse« 
; des armenischen Textes gegeben, —. Hr: A: hat. 
die. griechischen Bruchstücke des :Euseb. beygefügt;; 
(mit weniger Ausnahme) nicht aus Scaliger’s unzu= 
ssiger und Vallarsi’s mangelhafter Sammlung,;; sondern 
ıt sie aus Syncellus, dem Chronicon Paschale, Nice=: 
us, Cedrenus, und Andern selbst zusammengetragens’ 
:n Anmerknngen hat er sich aller ausführlichen Uns: 


Ra 


‘ 


_ yon der Mailändischen Ausgabe gesagt ‚‚eam ex pm 


] 


nicht sehr grofsist, 2. ibr das, der Venetianischen Aus 


‚and mit Recht nur auf, das beschränkt, was die Lesart! 


„um delato deductam esse, nonnullis interim ex altero 


*_ letztere entbehren können, wenn nicht: ı. manche si 


. ‚sehen ist. Die Venetianische Ausgabe wird nicht nor 
* Kenner der armenischen Sprache, sondern auclı dem Fo 


' auch im zweyten Bande sind S, 307 — 365. Adnotatio 
in Canonem Eusebii; in beyden kommen manche new: | 


_ nicht immer wörtlich übersetzt hat), endlich auch Bru) 


ei‘ 
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tersuchungen ‘und gelchrien Abschweifungen entkali 
































Sinn und die Vergleichung der armenischen Ueber 
mit den griechischen Fragmenuten. und der lateinischen 
bersetzung angeht. S. XXVUL handelt er wumstänl 
und kritisch: de is, qui Eusebianae Chronologiae il 
‚strandae anteinos insuderant, (Hieronymus, der nu: id 
zweyten Theil, den Canon, übersetzt und interpolirt 
Scaliger, dessen. Fehler bemerkt werden, S. XXX-XX\ 
die manche andere Gelehrte in Irthum führten, die Sch 
fleische, Vallarsi, Spiitler.) . Zuletzt wird noch wi: 


illo exemplo, quod a Georgio exscriptore interpolatun 
ximns, clam nobis, me vero.-Venetiis absente, Medi 


niore exemplo, quod deinde ab eodem Georgie accepim 
castigatis.‘“ ‚Bey einer Vergleichung beyder Ueberseiz 
gen haben wirdıe Mailändische nicht nur überhaupt rev 
sondern auch in manchen Stellen ‚bedeutend von der 
netian. abweichend gefunden, sey es nun Schuld der u: 
genauen Abschrift des armenischen Textes, oder des! 
bersetzers in der Mailändischen Ausgabe. Man würde 


bare Anmerkuugen sich darin befänden, obgleich ihre 


fehlende ohronologische Werk .des’ Presbyter Samnel 
ı2. Jahrh.) in lateinischer Ucbersetzung beygefügt wi 
das man jedoch vieHeicht auch einzeln kaufen kam, 
es mit einem besondern Titel und-neuen Seitenzablen v 


scher der alten Geschichte und dem Freunde der Patrist 
stets die wichtigste bleiben. Ihr sind nicht nur unter & 
Texte meist kritische Anmerkungen beygefügt, sonde 


schichtliche wnd.ehronolögische Bemerkungen, Vorst 
zu Verbesserungen -der'Lesart in den Euseb, Fragmen! 
(zu den annehmlichen können wir aber nicht die 8.3 
rechnen: dePIapyoev st. Evlransevjtkeils des Griechi 
wegen, theils weil der Armenischellebersetzer doch 


 stücke aus Samuel und andern armenischen Historiker: ! 
“Original, vör., Die Mailändische Ausgabe hat drey Rt 
gister, die Venetianische aur-eines über die Namen 
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‚würdigen Sachen in beyden Theilen des Chron. und 
:n Änmerkungen. Es sind anch Exemplare der Ve- 

nischen Ausgabe in Folio abgezogen. ®o schön der 
:k ausgefallen ist, so war esdoeh nothwendig, am Ende 
ınsehnliches Verzeichnifs von Druckverbesserungen 
hängen, das aber auch einige Zusätze enthält. ( 
Fund’gruben des Orients, herausge eben 
m Hrn. Hofr. v. Hummer. Sechsten Ban- 
es drittes Heft. Wien ıdıg. S. 221340. fol, 
. ein Kupf. Se 


iebzehn Aufsätze von zwar verschiedcenem Werthe, 
aber doch nieht unbedeutend, enthält dieses Heft: 8, _ 
-23g9. Ueber das Reich Gassan, am südlichen Ende 
Syrien, ein Commentar zu Ebn Kathaiba’s (Kothai- 
‚Meluk al’ Scham von J,G. Eichhorn. (Nach der Mitte 
>, Jahrhunderts wanderten ausJemen Stämme mit ein- _ 
r bis nach Mecca, da trennten sie sich, eine Partey 
nordwestwärts ünd gründete das Reich der Lachmiten 
ira, eine andere,'die Mazeniten, westwärts, und stif- _ 
das Reich Gassan (cin Name, der erst damals entstand 
von cinem Brunnen, bey welchem sie cine Zeit 
‚lagerten, hergeuommen war) in Syrien. Anfangs 
on sie den Römern zinsbar. Von ungefähr 210657. 
isti dauerte das Reich der Gasaniten, dessen Stifter 
hofna genannt wird.) 8, 240—251. ‘Auszüge ‚aus den 
len arabischen Werken Atwak-os-Scheb. d. i. die gol- 
»n Halsbänder und Atb4k-os-Scheb, d. i. die goldenen 
reiben, von Jos. v. Hammer. (Das erste Werk rührt 
einem der grössern arabischen Sprach - und Geseizge- 
ten Dscharollah Mabnud Ben Omar Es-Samahschari,. 
. 1143. her und ist eine Sammlung von hundert mora- 
ien Aussprüchen, s. Herbelot Art. Zamalschari, Die 
yte Sammlung enthält 100 andere Gnomen über den- 
en Stoff, in noch geschmückterer Rede, mit jener weit- 
nd, verlaf-t von Scherefeddin Abdulmumin Ben H&e- 
ih, bekannter unter dem Namen Schakruh Al-isfaha- . 
Beyrle sind in der Vebersetzung zusammengestellt, 
mal'nur 57.) $. 251. Nicht Wissen und Wissen, per- 
he Gnome, im Original mit Uebersetzung von Hrn. v. 
$. 252—258. Bemerkungen über die Ruinen eines per- 
hen Denkmahles in der Gegend von Suez von Prof. 0, _ 
Grotefend. (In der Descr. de l’Egypfe, Antiquites, Me- 
res, T. I. 3me Livraison, steht S.'265—276, Noliee _ | 
= j 


ı 
S 


s 


4 ” 


‚ rein persisch sey. '$..258— 260, Leben des beruhu 


Ei zu Constantinopel,. von 17281819. im April gedruck 
‚te Werke.) $S.:288. Dilaram, .d. i. Herzensruhe, t 


“ sur-les ruines d’un monüment Pers£politain deconvertd 


‘ ferung derselben,. und er berichtigt Manches in Rozkarl 


Continuatio Catalagi eodicum arabicorum, persicore@ 


® F Ri 
j 
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Yisthme de Suez, par M. de Roziere; die Inschrift. 
in keilförmigen Buchstaben und bestätigt Hrn. G’s Enik 


Beschreibung und Beurtheilung des Denkmals, was au 
für die Geschichte des Verbindungs-Canals zwischen i 
Nil und rothen Meer wichtig ist; er zeigt, dafs Alles, ı 
R. auf dem Bildwerk des Monuments für An 


arabischen Schriftstellers (Abu Abdallah) Ja&zz (mit : 
Zunamen Schehab-eddin, zu Hama aus einer griechisch 
Vamilie 574—575, geboren, Verfassers mehrerer dm 
ten) von Hrn. Prof, Zreytag (aus Ebn. Chalecan). S. 
Inschrift eines Richtschwerds, mit Ücbers. $. 261—: 


turcicorum bibliothecae ‚palatinae, Vindobonensis- (zu TI 
11.5.418. diesmal vorzüglich Lexikographen, Grammatik: 
Rhetoren;, Epistolographen, Aerzte, Physiker, Philosopk: 
S. 267 ff. Historiker, S. 272. Moralisten und Politik 
Romanschreiber,‘ $. 275. Dichter, Mystiker, Tbeoloz 
und Rechtsgelehrte,- vermischte Sammlungen, auch 5. 3% 


- Gasele von Selman, mit deutscher Ucbers. $S. 289—# 


= 


Geburt.) $..297. Denomination des Agens diplomatige“ 
chez les Orientanx, von Hrn. v. H. 5. 298 — 300. (Or 
‚ ginal und) Ueberselzung des persischen Diploms,’wod 


'S. 301307. Extraits d’Ibn Khaledoun (des Montesquis 


‚ Beytrag zur Geschichte der Luftsteine aus dem Adi 


Vie d’Ahmed Dieazar Pascha (zu St. Jean d’Acre, aus & 


- im Jahr 1810. in arabischer Sprache bekannt gemach!r 
' Geschichte desselben, im‘ Anszuge des Arabischen = 















frauzösischer UÜcbersetzung. Ahmed ist ein Bosnjake “ 


Musa Abdul . Hussein bey sciner Erwennung als Gesandiet 
nach Wien -zur Würde eines Chans. erhoben worden (11% 


der ‘Morgenländer, ' wie er hier genannt. wird) L,. V.Ch 
de la musique, par Mr. de Hammer. 8.307. #. Weiler“ 


bol-Machlukat, d. i. den Wundern der Geschöpfe, des} 
hammed Ben Achmed aus Tuss und des Kaswsini von I i 
v. Hammer, In der Einleitung wird die Verschiedenha 
des hier aufgeführten Adschaibol Machlukat von ander 
unter demselben- Titel erschienenen: arabischen und pers 
schen Werken: bemerkt. Die im Jahr ı43ı. verferbet 
Handschrift davon befindet sich nebst. dem Prachtexenp) 
des persischen Kaswini in. der; Bibliotliek des Gr# 


S$ “ 
- j # 


Morgenländische Litavadur. . _ 28. 
usky.) S.309—318, Beyliäge zur Erdbeschreibung 
tameli, Beschreibung der Strasse von Nikopolis über 
ny, Istropolis:nach Sophia; 8. 313. Weg von Sa- 
ıi längs dein Meer, über Orpharia, Gavwala, Jenidseh 
ortinsehin.) 8. 319. £ Inschrift eines Helmes und 
Rauchgefässes aus dem kais. königl, Ambrasdr Ga- 
te. (Die schr verschlungenen Buchstaben. sind auf 
n getriebener Arbeit, calligraphisch schöner, als sie 
tieh’auf der Platte. zeigt; die Inschriften‘ sind ara- 
‚ mit UeberscetZung, mitgetbeilt und erläutert.) \ S. 
‚358. Einwürfe gegen diellypothesen des Hrn. Hofr, 
oth: Ueber Sprache uid Schrift der Uiguren (Rei- 
ch, IL S. 421. ff)’ von Jos. Jac. Schmidt in St. Po- 
arg; (Kl’s Auszug aus der mongolischen Urkunde 
mongölische Schrift wird „höchst entsteHt‘‘“ genannt 
srinnert, dafs Pallas in seiner Geschichte der mon- 
hen Völkerschaften einen richtigern Uebersetzungs - 
ag davon geliefert lat. Hr. M. hat. ein. bis jetzt - 
; unbekanntes mongolisches Original-Geschichtsbuch | 
einem Fürsten aus Tschingiskans Geseblechte, vom 
ltesten Fabelgeschichte bis auf den Anfang der itzi- 
nandschuischen Dynastie ‘in China ‘gehend und einen 
‚ der ältern Geschichte 'T'hibets umfassend. Er wird 
Uebersetzung davon mit Erläuterungen ‚herausge- 

Jtzt gibt er einige Bruchstücke daraus, bemerkt 
die Moigolen T’angut und Tibet unterscheiden, dafs 
Zeit der Tschingischaniden die 'Tungusen von 'den 
solen Üigur genanmt wurden, und ihre Sprache keine 
ce als die tangulische gewesen sey, nnd S. 328. ff. 
. er aus der oben erwähnten. Schrift die Nachricht, - 
Temudschin zum  Sotto Bokdo Tschingis Chagan 
nittelst eines Vogels-Orakels) ernannt worden, und 
Iauptmomente seinesLebens, S. 352. #. die. Nach- 
über ‘Entstehung .der mongolischen Buchstaben, und 


8 die Regentenfolge, mit. S. 339. #, Verzeichnifs 


persischer Wörter. aus griechischen Klassikern‘ 
iftstellern) nach ihrer heut üblichen Form (im Per- 
1) und Aussprache von Jos.v. Hammer. (Die Wörr 
ind meist schon as Buriom. Asıyayas Pers. bekannt; 
st da das ächt persische Wort nirgends beygefugt. 
n Hrn. Rhode:wird S. 540, behauptet, dafs der Cul- 
er: Anahid, Avssrıs, wirklich oin- alt persischer und) 
Armenien und Cappadocien aus Persien gekommer 
und noch andere pers. Iseds, die, mit griechischen 
ıeiten Achnlichkeit babrn. erwilme >; Ä 


Re 
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Tovpiodopov Alwmoıg JAov: Cum Jacobi Merrid 
et Gocdofr. Henr. Schaeferi annotationibus iuk 
gris, alorum selectis suisque maxımam par 
eriticıs eb. grammaticis edöidit Firider..du 

Wernieke. .Lipsiae apud Gerh. JFleische 
MDCCCXIX. 450 $. gr.'8. ohne die Dedic. u 
Vorr. 5 Rihir. 12 gr. 


‘ "Da der Herausgeber noch. vor Vollendung. des | 
drtcks seiner wit Einsicht und Fleifs bearbeiteten 4 
gabe des elenden Gedichts von 'Tryphiodorus, am ı 
März dieses Jahres gestorben ist, so kat Hr. Prof. Zw 
pte die an Hrn, Prof, Jakobs gerichtete Zuschnill ı 
fertigt uud darin sowohl das Leben des (am 27. Mi 
1794 gebornen:) jungen Mannes und seine Studien ı 
Arbeiten geschildert, als von der Bearbeitung des & 
dicbts und den Hülfsmitteln Nachricht ertheilt. Er sch 
hat den Wern. Commentar- über die letzten 60 Verse 
in Ordnung gebracht und vollendet, am Ende noch 
paar Noten von Merrick, welche dieser selbst aus 
Englischen lateinisch übersetzt hatte, hinzugefügt {es4 
findet sich nemlich unter den Diezischen Handschnä 
ızt in derkönigl, Bibliorlek zu Berlin eine, welche 
Anmerkungen Merrick’s, die lateinischen und die en 
schen, letztere mit über die Zeilen gesetzter lateinisch 
Uch. wahrscheinlich.vom Verfasser selbst, enthält; 
war dem sel. W. unbekannt geblieben) uud endlich m 
drey Register, uber die im Commentar verbesserteaßtel 
anderer Schrifisteller, über die in |demseiben erläutert 
Sachen und Worte, über die einzelnen Worte im & 
dichte beygefügt. Das Gedicht von 6yı Versen, i 
den untergesetzten Anmerkungen, welche die gemak 
te‘ Veränderungen und: die: Varianten anzeigen, nis 
nur 34 Seiten ein. Der Text ist nsch sorgfältiger, 
es von Nortihmore geschehen, nach der vorzüglichenE 

' schrift (cod, A. genannt) recensirt. (Es hätten wohl # 
len. sowohl die von Andern verglichewen Handschrift 
als die Ausgaben urid Uebersetzurigen des : Gedichts‘ 
einer vorausgehenden kritischen -Uebersicht verzeichi 
werden, da die Noıthmore’schen Ausgaben ( die erste‘ 
schien 1791. im gröfsten Octavformat, die zweyte, 
‚verbesserte und ‘vermehrte 1804 in Mitteloctav) doch ı 


- 


* 
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jedem zur Hand seyn möchten; es würde auch 

unangenehm&ßgewesenfeyn, wenn die Vorreden der- 
rı und alle Anmerkungen: vielleicht mit. kleinerem 
k =: denn der W. Commentar ist 'sebr luculent 
ıckt — wären abgedruckt.worden, damit man nicht 
thigt wäre, . sie zu kaufen oder nachzusehen. Der 
wserifar fängt $. 37. an und man kann anf seine 
lahaltigkeit schon aus: der Seitenzahl schliessen, In 
‚eiben.hat der verstorbene Verfasser vornemwlich die 
ik,. Brosodie und den Sprachgebrauch der spätern 
hi: epischen Dichter erläutert, diese selbst iınter einan- 
ia Ansehung des Versbaues, der Sprache und der 
e öfters verglichen und ihre Nachahmunger der äl- 
bemerkt, :bisweilen allgemeine metrische Benierkun- 
und darauf gegründete - Aenderungen - von Stellen 

früherer Gedichte (wie der Homerischen) und Er- ' 
rungen seltner Worte (wie veryAvg oder gerykis B: 
) eingestreuet und manche Behauptungen in den Mer- 
schen 'Anmerk. berichtigt:s Man wird daher ‘aus dies 
Commentar manches theits lernen, theils einer neuen 
(ung zu unterwerfen haben, und er ist Philologen 
‚üglich‘ zu empfehlen. Das erste Register (über. die 
rte des Gedichts ist das Nortlimore’sche (was nicht 


erkt ist), -nur mit einigen Zusätzen bei manchen | © 


rtern. ‘In dem zweyten’ über die im Conım, 'erläu- 
den: Gegenstände sind die griechischen Wörter, die 
Schneiderschen Lexikon fehlen, mit Asterisken be- 
hnet, Hier hat das Northmor, etwas mehr. 


Apnxdıs weg rovav. E codieibus. Parisinis pri= 
rum edidit Edmund. Henr. Barkerus. Ad- 
ita est editoris Epistola critica ad Jo. Fr. Bois- 
a rer ap. Gerh. Fleischerum.MDCCCXX 
58 . © “ >. 


In einem sehr. kurzen  Praemonito des Hrn. Prof. 
äfer :wird. weder von- dem Grammatiker Srkadius, 
nur den.Gelehrten ‘bekannter ist, noch von dieser 
rer Schrift über die Accente, .die allerdings für den 
mmatischen Forscher Werth hat (den der Herausge- 
' wohl hätte: genauer angeben söllen) etwas. gesagt, 
dern nur' bemerkt, dafs die von einem gelehrten Grie- 
n in Paris gemachte Abschrift, so wie sie vor 2 Jahren 
r zum Druck: nach Leipzig geschickt worden, mit 


% 


“ 
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allen ihren Fehlorn, die jedoch von dem der Sa 


' verbessert werden können,. abgedruckt worden sey u 


; ‚gen von:dem griechischen -Gelehrien herrühren uad = 


‚ eac lingwae vocibus, nondum in Lexıca relatis $. 20: 


: nur Wörter, die in den. Wörterbüchern felılen, sonde 
: und diese Wörterläuterungen, die an sich trocken s 
‚gen, Sächerklärungen, Verbesserungen von. Stellen, & 


‚ verdorben:oder zweifelhaft sind, iruchtbarer gemad 
“ Veber.beydes, den Arcadius und die Epistola crit, « 


! 


.  Physiolögie. 

















und-Sprache 'kundigenLeser, mit Beyhülfe der unteri 
Text-geseizten Varianten einer andern Handschrift, leit 


auch die bisweilen beygefugten kleinen Anmerke 


aus dem. Französischen ins Lateinische -übergetragen si 
Von diesem aber ruhrt folgende Anmerkung her: „& 
cadıi ‚de accentibus librum. n. 1816. transcripsi e eodi 
Bibl. Reg. Paris. apographumque contuli cam cos 
ciusdem: Bibl.: 2603 , unde, quas scriplurae varie« 
enotavi, eas posui in imo margine paginarum, Gr 
‚rius Georgiades Zalykius, Thhessalonicnesis.. Die Epis« 
eritica des Hrn. Barker super rariorıbus quibusdamjgı: 


war schon vor 3 Jahren an Hrn.Prof. Schäfer gesch« 
worden,. um sie hier abdrucken zu lassen. Es sind nic 


auch die man. falsch ‚erklärt‘ hat, wie Aouneass, behandd 


nen könnten, sind durch manche gelehrte- Abschweilu 


zwey schr vollständige Wortregister,, - ausgearbeitet v# 


- Hrn. Carl Rudolph Meyner (der auch die Register : 


dem Etyinol. Gudianum verfertligt hät) S. 291. fl ber 
gefügt. Aus. .ilinen -läfst sich auch der Reichthum 


“in der grammatischen und kritischen Schrift befindliche 


Gegenstände und Wörter abnehmen. Beyde Schrife 
sind dem Freunde der griechischen Literatur höcs 


. Physiologie. 
‚Beytrage. zur Kenntnifs- des Sehens in subjech- 
ver Hinsicht... Von ‚koih.:-Purkinje, Dr. ie 


Medicin. Prag. 18194 ..In.ıComm. b. Joh. Gott 
Cave. kl, 8.20 gr: ni 0 


Der Verfasser, welcher: nach seiner in der Einleituss 
gemachten Aeusserung der gegenwärtigen, bhlofs abjet- 
ven Sphäre der. Physiographie,.aych. eine sabjectiye ab = 
gewinnen bemüht ist, theilf ans,; demnacli seine eigen? 


ne, Heilkunde. , 267 


er: gehörigen Erfahrungen und Beohachtungen mit, 


>ht in gegenwärtiger kleiner Schrift theils beschrei- 


vor, legt die Bedingungen einer Sinneserscheinung, 


fern sie ilun bekanntsiud, sammt ihren Folgen dar, 
t darin auf Analogien, wie er sie zwischen den ein- 
rı Phänomenen sowohl, als zwischen ihnen und!de- 
ler Aussenwelt zu bemerken glaubte, ohne gerade 
Et auf gelungene Erklärungen Anspruch machen zu 
1, aufmerksam, und beschränkt sich für itzt, durch 


‚anze Werkchen nur auf..das, was innerhalb des Or- - 
des. Gesichtssinnes, und zwar innerhalb seiner ani- 


chen Sphäre vorgeht. Ein Kupferblatt sucht nieh- 
im Buchc aufgeführte Erscheinungen des Tania 
s zu, versinnlichen, I Ä 


Heilkunde. 


Organon der Heilkunst von Samuel H ahne- 
ann. Mit dem Motto: Aude.sapere. Zwerte 
ıfl. ‚Dresden, 1819. zn der Arnol tachen Auch. 
ndl. 8 8.571. 2 Aıklr. 


Venn der durch seine frühern Schriften | verdiente 
isser in der Vorrede sagt, dafs die wahre Heilkunst 
‘ Natur nach eine reine. Erfahrungswissenschaft sey 
sich daber blofs an lautere T hatsachen halten dürfe, 
dafs dieselbe, wenn sie von speculativer Vernünfte- 
erzeugt, eben dadurch. in leere Vermuthung und 
tasie und blofs abentheuerliche Hypothesen ausarte, 
Nichts, cine Gaukelcy sey und bleibe,, so sagt der- 
_ eine Wahrheit, welche jedoch nicht neu, sondern 
jeher von allen, die den Namen Heilkünstler, in der 

führten, ansgesprochen worden ist. » Denn wer 
irgend einige Zeit mit nuchternen Sinnen am Kran- 
eite beobachtet hat, wird sehr bald zu der Einsicht 


- 


gen, dafs aus solchen, über. alle Erfahrung sich hin- _ 


chwingenden, sublimen. Systemen die medicinische 
is allerdiugs nichts zum wirklichen Curiren gebrau- 
kanrı. \Venn aber derselbe Verf. sagt, dafs, er es 
zur Ehre rechne, in neuern Zeiten der einzige ge- 
n zu scyn, welcher eine ernstliche und redlicheRe- 


n..der Arzueyknust angestellt und bey seinen Un- 


chungen den Weg zur Wahrheit und endlich diese 
t gefunden habe, so ist dieses doch wohl zu viel gc- 


N 


abe | | Heilkunde. 


'sast, und Ref. kam in der That nicht. begreifen, 
b!ofs der Verf. zur Wahrheit gelangt ist, dzerg 
darauf äussert, dafs alle jene phantastischen Träume 
‚standen wären, indem man sich auf ein vermeintk 
Eınschauen’in die innere Natur der Dinge und de 
‚sichtbaren Lebentsprocesses verlassen hätte, was de 
dem Sterblicben versagt sey. Hr. HH. löst zwar i 
Riäthsel durch die Aeusserung, dafs das: gar nicht 
"tlg sey, indem dieKrankheiten än sich unerkennb« 
innerlich Veränderten, aber deutlich erkennbar m 
Symptomen wären, und folglich eine prima caut 
H:ilgegenstand auch ein Nichts sey, weshalb der 
" blufs die Gesammtheit der Symptome hinwegzund# 
brauche, um die Krankheit zu heilen. Allein we 
dieses eine Wahrheit nennt, die er aus der Erf 
geschöpft haben will, so ist es eben kein Beweis für& 
“ redliche Revision der Heilkunst, sondern vielmehr 
- Mifsbrauch jenes Wortes, der leider nur zu oft& 
etrieben’ worden ist red noclı wird, seine Ansicht bi 
gleichfalls auf einer Scelbsttäuschung und das Gand 
auch blofs eine Meinpnng. Denn wie will Hr. H 
der Erfahrung sprechen, da er bekanntlich keinen Mi 
ken sieht, sondern sich den Zustand derer, die ihng 
sultiren, blofs durch Briefe oder durclı Laien, oder 
junge Stadirende, (ie oft noch keinen Begriff vonKr# 
heit und Heilen haben, mittheilen läfst! Wie kam 
aus Erfahrung sprechen, da er nie einen Kranke 
dentlich beobachtet, genau untersucht und wahrscheil 
nie Leichenöffnungen unternommen hat, die ihm& 
bald die Nichtigkeit des Satzes, dafs die prima cause 
Gegenstand für den Arzt sey, gezeigt haben wird 
Die eben so ungewisse Ansicht des Verfs. über die W 
'kung’der Arzneymittel, übergeht Ref., da diese Ar# 
keine vollständige Beurtheilung enthalten soll und 
Yinseitigkeit ‘dieses Systems schon längst anerkannt # 
den ist, Hr.H. beweist von neucm, was ‚die Geschk 
der Mrdicin schom oft gelehrt hat, dafs er in den B 
ler aller, welche Systeme geschäffen haben, gefallen 
nämlich in den Fchler, zu glauben, dafs die Nalar,% 
sie in einzelnen Fällen wirke, im Allgemeinen ebei} 
sich äussere, sey nun die einzelne Beobachtung wit 
liche Wahrheit, oder. blosse Idee. Doch will Red.# 
nesweges den verdienten Verf. deshalb tadeln, dent] 
der Arzt hat seine besondern Ansicliten und handel! # 
> nich und wie an Alleın etwas Gutes ist, so hat 
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'erfassers Ansicht das Verdienstliche, die Vortheile 
einfachern Behandlung, da. derselbe‘ nur: wenig Arz= 
ittel und diese in einer reinernGestalt und kleinen 
ı a geben pflegt, zu zeigen, wäs besonders bey 
handlung. der chronischenKrankheiten, welche sehr 
weh die Anwendung zu vieler Mittel. hartnäckigef 
chlimmer gemacht werden, nicht unberücksichtigt 
n darf. ‚Uebrigens unterscheidet sich diese zweyte 
se im Wesentlichen nicht von der ersten. | 


Sententia de inflammationis natura. Auctore 
. GR. Hoffmann. Erlangae ap. C. Hey- 
". 1819. B:: S, 50. : 3 Er. oo. > bu ö 


Sententia,. de suppuratienis natura. Disserta- 
pathologica, quam consentiente gratioso Me- 
orum ordine pro facultate nd in alma li- 
arum universitate Friderico- Alexandrina pu- 
ce ag ara D. Carol, Richardus Hoff- 
ınn. Erlangae 1818. 0. 9. 25. 3 gr. | 
wey kleine Schriften, welche ihrem. Verfasser Ehre. 
en, . Nachdem derselbe die vorzüglichsten neueren 
ungen über seinenGegenstand nicht ohne Scharfsian 
ft hat, versucht er die Entzündung und ihre Aus- 
>, insbesondere den der Eiterung gröfstentheilsnach _ 
Ansichten, auf welche. der galvanische Procefs ge-- 
hat, zu erklären. Schon.eine flüchtige Uebersicht 
‚dafs der Verf. nicht hinter den ähnlichen Arbei- 
einer fruhern Vorgänger zurückgeblieben ist. ‘ Ref, 
nert'nur, dafs die gedrängte Kürze beyder Schriften 
n weitern Auszug erlaubet, und wünscht recht: 
‚ dafs. man sie nicht unbeachtet lassen möchte, - 


Der thierische Magnetismus als Wirkung der - 
chsten Naturkrafi; oder: Geist und. Materie 
[den keinen Gegensatz; sie sind in ihrem Grund- 
esen verwandt, und begründen die Einheit des 

ınzen in myriadenfachen Offenbarungen und 

radationen der wirkenden Geisteskrafte, deren 
rscheinungen sich nur in den niedrigsten Poten- 
n als Materie ankündigen, welche dem Gesetze 
r Nothwendigkeit unterworfen ist.. Ein Buch 
r Vertilgung des Aberglaubens. VonJ. H.Vo[s, . 


' 


N 
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‘ 
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" Dr. der‘ Philosophie. Mit einer V. orrede begi 


“fet von E: Renard, Dr. der Medicin. Koölln ıtı 
"Druck und Verlag von Heinr. ’Rommerskirc 
12. S. VII. 168. ı2 er.‘ (Dice Rückseite des] 


" telblattes ziert das Motto: In Gott leben, we: 


“und sind wir.) | 

Wieder ‘eirm Büchelchen, welches uns das Unbeg: 
liche begreiflich machen söll;, und zwar mit Hülfe a 
‚thierischen Magnetismus! Alles war bisher unhalt'ı 
Hypothese oder Widerspruch, che der Verfasser < 
Sache aufklärte. Die bisherige atomistische Physik u 
Psychologie erklärten niehts, weil sie die Erscheinur: 

des Somnambulismus nicht: erklären konnten. ' Zeibu 
Descartes, Malebranche vermehrten nur die Verwirren| 
Unser stolzierender Verstand, welcher alles schon zu wı 
sen glaubte, Oder sich in Sphären verirrte, in denen w. 
‚nicht einheimisch werden konnten, auf der einen ur 
cine gewisse träge Behaglichkeit an den bisher angenon 
nienen Systemen’ und ein Starrsinn gegen alles, 
nicht in dieSchranken derselben sich fügen will, auf « 
andern Seite, verhinderten uns bisher weiter za geb« 
als der V. gegangen ist. Daher kommt es auch, dafs wı 
die Ahnungen, weissagende 'Träumc, \Vunderkuren, Pr- 
phezeihungen' und die ausserordentlichen (!) Erscheinur- 
gen bey Nachtwandlern und in gewissen Krankheitsn- 


' ständen u. s. w. nicht verstanden, sondern als Täuschur- 


gen der Einbildungskraft, alz Betrug, Schwärinerey u. : 
w. verworfen’ haben. Wir sollen aber, ruft wns der .- 
wissende Verfasser zu, den Karngauls-Schritt des Schler- 
drians verlassen, die alte Mähre zum Abdecker schicke 
und das Futter zweckmässiger verwenden. Der re 


‚ Verstandesmensch wühlt in der planetaren 'Masse, um 


‚sucht vergebens’ an seinem Gotte, weil er nichts-begrü- 
fen kann und an nichts glauben will, was seinem Ve- 
stande unerreichbar ist. Daher bleibt ihm aber auch dw 
Göttliche fremd, weil er dessen Daseyn nicht begreil« 
kann und (hört, hört!) er wird zum Gottesleugner un 
nicht selten ein Abscheu der Menschheit, — Da nu 
das atomistische System abgenutzt und der Nichtigke‘ 
überwiesen ıst, so -empfiehlt Hr. Verf. das Potenzeosy- 
stem der geistigen Kräfte, die das Universum bilden, a- 
zunehmen, weil dieses das wahrscheinlichste und mit der 
Vernunft (ünd. dem thierischen Magnetismus) Verein 


barlicuste seyn soll, und führt zahlreiche Gründe zur 


diiund; Sen, aı 


gung dessen an. — , Dafs’der Verf. seine Änsich- 
hr‘ plausibel dargestellt hat, ist nicht zu leugnen; 
vird auf manchen geniälen Gedanken, und ‚selbst anf 
es Wahre stossen, obschon das letzte hicht immer neu 
nd seine Zusamnienstellungen und cönneffgenteır 
ungen sind wirklich einzig. Allein ‘ob er'auch den 
der‘ Weisen gefunden hat und ob das Potenzensy- 
nd der thierische Magnetismus wirklich, wie er‘ 

,‚ solche Wunder thue, das ist freylich eine aldere " 
‚ deren Beantwortung Ref. dem Leser überlassen 
Der Vortrag des Verfs. ist blühend uud schwär- 
h, und wird mahchen anzichen und eine ‚mcht 
ressante Lecture gewähren. 


ER, der Heilkunde, Staatsarzneywis- 
schaft‘ und T’hierheilkunst. seh: 5 en v. 
J. Kausch, Dr. d. Arzneywissenschaft, Ma-. 
ter der Weltweishait, Reßierungs- und Medi- 
alrath, Ritter des eiser nen Kreuzes u; s. w. 
ittes Bändchen. Nebst'2 illum. Kupf. zur 
u in der Darnmann. Buchh. 1819. 8. S. IV. 

. ı Rtlir. 20 gr. 


‚ist für Referent schr seh dafs ‘so: schnell 
das ' zweyte Bändchen, . das dritte gefolgt - ist. 
ent -führt  blofs die darin enthaltenen Aufsätze an, 
in ihren reichhaltigen Inhalt genauer einzugehen. 
stigkeit des’ Charakters, eine Hauptbedingung des 
n Arztes; voın Herausgeber. 2. Miscellen aus den 
its--Berichten des Liegnitzer Regierungsdepartements. 
euffallende Behsuptung des Hrn. Regierungs-Raths 

‚ dafs der Zimmt zwar ein kräftiges Mittel sey, 
ngen des Fruchthalters zu stillen, aber auch die Un- 
tbarkeit bewerkstellige, führt Rec. darum an, um 
en seine Beobachtungen über das Gegentheil aufzn- 
1, und andere Aerzte, welche Gelegenheit haben, 
Vahre oder -Irrige jener Behauptung zu prüfen, da- . 
ı zu veranlassen, ihre Erfahrungen darüber öffent- 
‚ekahnt zu machen, damit man nicht aus einer so 
gen Furcht veranlafst werde, ein so höchst wirk- 
' und erprobtes Mittel unbenutzt zu lassen. 3. Der 
gylus, ‚Filaria, Luftröhrenkratzer bey den Schaafen 
örnig im Liegnitzischen Kreise; vom Herausgeber. 
enderselbe macht die Aerzte auf die zu oft über- 
e, und doch so nothwendige Berücksichtigung des 


- 


} 
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allzuträgen Umtriebes der Säfte in den äussefsten 6: 
fäfsendungen, ‚und der heilsamen Belebung derselben 
merksam. . 5. Ebenderselbe über die bösartige Kia 
seuche der, Merinos, Das, Ausschneiden des Krankkii 
aus dem. Hufe, „und das Einstrenen des gepulverten blu 
Visriols, ‚ist, das sicherste Mitiel dieses Uebel zul 
‘6. Dr. Zrante über eine Hungerkur ‚von grofsem 


. folge, . wenn: gleich. endlichem unglücklichen. Aug: 


Das offene Krebsgeschwür: heilte zwar, die bedeuies 
"Verhärtungen in seineu Umgebungen schmolzen, abe 
{ragt sich, ob die Krebsmaterie nun nicht furchterli 
nach innen wülhete, und durch Durchfressung der 
ckenmarks-Höhle, und. Ergiessung vieler Jauche ın & 
selbe, den Tod verursachte. 7. Eine pathologische ! 
rallele zwischen dem Menschen und seinen vorzugx 
sten, Hausthieren ‚von Dr. Sydow. 8..D. Leguers Bıs« 
kungen über .die im Jahre 1816. und ı817. im Miliisd 
Kreise herrschend gewesene: Scharlach - Epidemie. 
Charakter dieser Epidemie war in jener Gegend tx 
_ eine mässige Synocha, theils heftig entzündlich. 9. 
Legner,. ob der Physikus in der gerichtlichen Veterisi 
kunde ein Sachverständiger sey ? Die preussische Geri& 
 verfassung ist der verneinenden Meinung. ıo0. Ber 
über 3, Aussätzige. Nebst.2.farbigen Abbild, 'ı2 « 
- 13.: Frank und ‚Kausch heilen auf Erfahrungen ger i 
- dete - Bemerkungen .zur, ‚vollständigen Würdigung 
Schutzkraft, der Vacpine gegen die natürlichen Blat 
mit, Zwey' Aufsätze, weJche die höchste Beachtung ı 
dienen! ı4 Miscellen aus den Sanitätsberichten der Ax 
zte des Frankfurter ‚Regierungs-Departements vom |ı 
1816., 15. Medicinisch - polizeyliche Bemerkungen : 
den vierteljälrigen Sanitätsberichten des Liegnitzerf 
Departements.. 26. Kausch von den Nachtheilen der 
ängen, besonders den Unterleib pressenden Miliür-R 
dung. : Leise hindeutend auf die Schnürleiber und 
tirten Busen, der preufsischen Cavallerie. Möge der ws 
dige Herausgeber uns im folgenden Jahre wicder mit 
nem Bändchen erfreuen! 


ER 'Mineralwässer. 
ns he . v » . 
Das Alexisbad von Fr. Gottschalck,4 


..stenzrathe, und Dr. Ge. Curtze, Medizina' 
‚the und Badearzte.. Mit einer Karte. Halı 
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mnmidsı 7 Hemmerde und Schwetschke "181g. 
SS. X-und 248. ı Rtihin 4 ar. nm i 


ie im Jahr 1786. Zuerst von der Regierung in Be= 
t gezogene Quelle des Alexis-Bades wurde bekannt- 
von dem ehemaligen Anh. Bernburger Hofrathe Dr; 
‚aufeine demtzigen Stande unsrer physischen und. arz- 
:henKenntnisse ängemösseneAtbbeschrieben, Der'gros- 
ufsı der Kranken zu 'diesem Badeorte und die vor- 
he. Wirksamkeit ‚: wodurch sich dieses ‚eisenhaltige*- 
ralwasser‘ auszeichnet, - ‘machten eine völlständigere 
reibüng: des ‚das, Badeörtes und seiner Umgebungen 
henswerth. Die ‚beyden: Verf., 'welche- sich zur 
ung dieses Wunsches vereinigt haben, haben sich 
se’ Arbeit so getheilt, dafs Hr. Assist, Rail Gott- 
: das 'Fopogröphische, - Hr. Med. Rath Curtze aber 


jedieinische: zu: bearbeiten ; übernommen hat. Die 


Geschichte der Mireratquelle, - die -doft ‘befindli- _ 
Gebäude, Einrichtungen, gesetzlichen Vorschriften, 
ind: entfernte Spatziergänge,, - endlich die Angabö 
tr Reisen, welche nach ‘den Rainen der Burgen Que; 
rg, Kyfflausen und 'Rothenburg, ach Stollberg) 
stein, Alfeld und ‚Nordhausen, näch Blankenburg; 
“in, mäch der Baumanns + und: Bielshöhle, , nach 
eld: und auf den: Brocken: vorgenommen werden 
1, macht den Inhalt der ersten, von Hrn. G. aus- 
iteten Abtheilung, und alle welche von dieser Heil- 
'künftighin Gebrauch machen werden, werden dem 
Verf. für die Belehrungen danken, welche er ihnen. 
heilt ‘hat, —' Von 8: 203. geht Hr. D. Curtze’s 
at, and nach einer vorausgeschickten Betrachtung 
standtheile diesertHeilquelle ‘und ihrer allgemeinen 
ngen geht er auf die Krankheiten über, worin das 
bad besonders nützlich ist, z. B. Lähmungen, zu- 
bliebene Schwäche mach ‚überstandenen. schweren 
reiten, allzu grofse Empfindlichkeit des Hattor- 
ud dadurch verursachte Krankheiten, Gicht und 
lalismus 'und mehrere andere Kachexieen, z. B; 
t, Scropheln, englische- und Quecksilber - Krank 
‚am. Hiermit werden einige allgemeine ‚Regeht ‘ 
Gebsauche .dieses Bades verbunden and: endlich- 
Worte über den innern. Gebrauch desselben hin- 
tt, Das augehäugte Honten-Verzeichniis nach dem: 
"Bade, und die schön 'gestochene and fein illumi- 
arte von der Gegend dieses Bades, 3 Meilen im 
Repert. Bd. IP. St. 5, Ss | | 


‘ willkommen seyn, 


* 


‘ 


” 
-_ 


a "a Laudwirtlschaft. \ 
Umkreise werden allen ; welche künftig zur -_ 


stellung ihrer Gesundheit diese Heilquella besuchen; 


. > \ Fo 2 . . | 

| Landwirthschaft. 
Jahrbuch der -Landwirthschaft. 
. swanglosen Heften herausgegeben vom Kamm 
rath Plathner, Professor und I en Stur 


..und arg Weber: . Ersten Bandes 
Stück. Mit35 Tafeln Steindruck. gr. 8. 1819. 


lau b, Holäufer. 162 $. ı ‚Rthir. 


| ha | 
Das erste, Stück erschien im vorigen Jahre: und ı 
hält 4 Aufsätze, nebst‘ einer kurzen, aber ziemlich | 


‚zichtigen Uebersicht. der neusten deutschen ökonomi«‘ 


. Literatur vom Jahr 18091817. Dem vom Hrm. | 


Weber gemachten Plane nach, sol) diese Sammlung | 


"zu einer Zeitschrift der gröfsten Vollkommenbkeit ei 


ben, wo’alle Mängel wegfallen, die bisher bey allen 
dern zu tadeln sind. Der. 1, Auıfs. des 2. St.8. 1693-42: [x 


“die Anlage neuer \Viesen in veralteten Teichen, 


| “ Einsaat mit. Gräsern, . und die dabey einge@#ichteter | 


| reg ermie dieser und der übrigen Wiesen is 


8. 261—263. Ueber den Gebrauch. der trocknen 


“ Anhang über den Grassaamen- Verkauf daselbst; ‚vs 


. Einfangen in Bohrlöchern, $. 291-329. Unter de 


iederländischen Herrschaft zu. Kloster Cas 
bey F'rankeuistein.in Schlesien, von G.Plathner, ia d 
abgebrochene Fortgetzung, davon wieder eine Fortse« 
angekündigt ist. Der Hr. Verf. ist zu weitschweiit, 
müdet durch Kleinigkeiten, die sich entweder selbst \ 
‚stehen, oder selbst nicht ‚einmal zur Sache gehören. 
243—256. Nachricht von einer zu M. bey Breslau i 
gestellten schwedischen Dreschmaschiue; nebst.deren\ 
gleichung mit der Dreschmaschine, zu Althaldenslebw 
Magdeburg,- Mit einer Zeichnung im Steindrac; 
Kl. 3. 257--atio. Ucber die Behauptung, dals 5 
tränke den Schafen nachtheilig sey, von H. v. 


Königl . 













welche aus Branntweinmaische ‚gemacht werden. 5. 
— 86, Ueber ‚Grassaamen-Einsammlung: in Camesz, 


Plathner, nebst einer Tabelle , die eingesammelten 
menarten - enthaltend. S. 286 — 290. Ueber Ver 
der Feldmäuse. Von Ebendemselben ; das längst be 


- 


- 


Ländwirihschaf, 77; 


Rt: Literarisch-ökonotnischer Anzeiger, karze Beurs . 
ung einiger nenei Schriften, als Koppens Revision 
Ackerbausysteme; Alberts Beobachtungen und Erfah- " 
en der Klauenseuche bey den Schaafen; Germers- 
shs Ganze der Schaafzucht; 3te vom Prof; Pohl be= 
e Ausg; ; Mittheil, atis dem Gebiete 'der Landwirth= . 
t von Koppe, Schmalz, Schweizer und Teichmann; . 
ns Vichracen t. Heft5 Webers Bemerkungen auf- 
r" Reise; Schriften und Verhandlungen der ‚ökonos 
ıen Gesellschaft im’ Königreiche ‘Sachsen, 1. und z. 
3; Pütschers und Bertuchs Monographie der Kartof- 

‘ Jacobi’s Abhandlung über die Kartoffeln,‘ Jüchs 
#- des Kartoffelbauss; Heichards Land-- und Garten“ 
2: 6. Aufl.; ır. und 2r. B. Magazin für den deut= . 
ı Flachs- und Hanfbau, voii Rothstein und Bertuch 


[2 


ÜDeber Wirthschäfts- Einrichtungen 
‚ch denGrundsützen des Schottischen 
ckerbanes;,. mit Berücksichtigung der land= - 
rthschaftlichen Verhältnisse in England und 
er Verschönerung ländlicher Besitzungen, Mit 
Kupfertafeln; Ser hehe Wirth- 
raftsgebäudeundläntliche Verbesserungen dar 
Uend. Von Ji Li Landon. Aus dem Eng» 
ehien übersetzt von Alois Prö 7 er Bierna= 
i;, Miütglietl des Kaiserl: Königl;, Ackerbaüver» 
is zu Warschau; und mit Erläuterungen, An» 
rkungen und einer Voirede versehen von A, 
ıaer:‘ Berlin b; "Reimer, gr. fol. 66 5; 181g 
Rıhlr: 880 


Zu den Werken; sagt Thaer id der V’orr.; welche 
‚jtatihien Viel Beyfall gefunden haben, gehört das 
sgende; obgleich dem ‚Verfasser schottischer Eigen= 
s} and Prahlerey; von den Engländern vorgeworfen 
Neue" Brfindüngen und Methoden sind nicht dar= | 
ber viel Ideen, die bey ‘der An- ünd Auslegumg 
‚andguierh af zweekmässige, fruchtbare und schöne 
chtüngen führen könhen. Deshalb kann ich es al- 
tutsherren nicht blofs zum ‘einmaligen Durchlesen, 
pn zur häufigen Arisicht der Küpfertafeln cmpfeh- 
veil ich glaube, dafs diese manche Idee bey ihnen 
‚ken und früher gefasste ausbilden werden, die nach 
'Oertlichkeit vortheilhaft und erfreulich auszufüh- 
Ba _ 


\ 


7 .2.Brzählungen.? 


‘ ren sind; Auch :wird man darin eine angenehme 

tigung mancher. schon bekannten Erfahrung finden.“ 
Der Verleger hatte das Glück die Originalplatten kä 
lich an sich zu bringen,und ward dadurch in den Sta 
gesetzt, das Werk, ob es. gleich manchen theuer. sch 
nen mag, wirklich. für einen wohlfeilen Preis zu liefeı 
Die Platten 'haben den englischen Text, was jreyli 


manchem, der mit der englischen Sprache nicht beka: 


_ ist, unbeguem seyn wird, allein die Inhaltsanzeige n 
die Beschreibungen geben das nöthige Licht, — E: 
fentlich wird dieses Werk unter den reichern Landwi 
iähen in Deutschland manche nützliche Idee erzeug 
and zur. landwirthschaftlichen Acsthetik -beytragen. 


“..°.° Erzählungen. 


„ _Der: Vampyr.. Eine Erzühlung aus \da 

Englischen des Lord. Byron, nebst. einer Sch 
. derung seines Aufenthaltes. auf des Insel Miı 
‘ lene. Leipzig, ıBıyg. Vofs. 8. 85 S. 10gr. 


= I, = Re . ee | 
... Diese Poesie hat zum Gegenstande die Erscheims 
und das Thun und Treiben eines Vampyr’s, d. h. eu 
verkörperten unseligen Geistes auf der Oberwelt, u 
die Erhaltung seines Scheinlebens. durch das tödiei 
' „Aussaugen des Blutes junger und schöner Personen. Ni 
hat, so scheint:es, den Geist dieser. schnell in Uni 
gekommenen kleinen Schrift, wie.ihres Vesfassers Chi 
‚rakter, sonderbar verkannt. Weil das rein Böse geschi 
dert wird; findet man die Schrift verdammlich und 
‚ren Verfasser dazu, und übereilt sich so im Urtheil, 
dem man' die Darstellung des Unmoralischen mit im 
ralität, und den: Verfasser als Dichter mit dem V 
‚ser als Menschen verwechselt. - Eine eben so besclh 
als allgemeine Ansicht, die sich schon mancher hohe 
‚nius hat müssen gefallen lassen. Und ein: solcher ist 
‚der seine Maeht auch in dieser kleinen Schöpfung 
‚Der Charakter: des rein Bösen ist schauderhaft-schön 
‚zeichnet. Zeigte sich das Böse so im Leben, wie es 
Dichters Pinsel conterfeyt, wir wären Alle gebor 
Niemand ‚würde sein begehren. Darum Dank den 
‚fasser als Dichter. Aber auch’Lob ihm als M 
denn nur der Gute erkennt das Böse; und von der 











zaktergüte des Verfs. zeigt der Anhang, die 


f 


. Erzählungen. 0000 a 


3 'Lebens auf der Insel Mitylene enthaltend. "Dem 
n aber sey wie ihn wolle, so wird dem würdigung! 
en Leser schwerlich entgehen, dafs in diesem Dich- 
iste. die Tiefe eines Shakespear mit der Klarheit ei- 
‚öthe vereinigt ist; Uehrigens verdienen die abscheu- 
n Druckfehler dieser an sich höchst leichten und 
enden Uebersetzung eine strenge Rüge. u 


Drey Tage im Ehestande.: Erzählun 
n F. Laun, Dresden. Hilsoher. ıdıy. 8. 160 
ı8gr, i en Ba 
)as Abentheuer eines jungen Laffens, der, auf dem 
t Soldat werden zu müssen, durch die schnelle ehe: 
Verbindung mit einer vielvermögenden Frau, die 
Wittwe wähnt;,. seine Freiheit drey Tage lang fri- 
obschon in dieser Zeitdurch die Umstände mannigfaltig 
is zur Verzweiflung gequält, bis am vierten der todige- 
te Ehemann zurückkehrt und der geplagte Held der 5 
dennoch die Flinte ergreifen mufs, -— Allen Lesern, die 
langer, Weile nicht wissen was sie anfangen sollen, 
denen gänzliche Geist- und Herzenslosigkeit kein, 
ofs, fade Inhaltlosigkeit aber Genufs ist, — wenn 
rgleichen geben sollte, höchlich zu empfehlen. 


Scherz und Ernst von H. Clauren. Dritter 
heil. Dresden, ı819. Arnoldsche Buchh. 8. 227 S. 
ierter Theil..ı64 8, ı Rthlr. agr. 

. e:L 


ine heitere Laune, die sich nie ins Gemeine ver- 
eine anziehende Darstellungsgabe, die Kunst dieEr- 
ung zu erregen und zu befriedigen, zeichnen diesen 
anten'und beliebten Erzähler aus. Die hier gesam-+ 
»n Erzählungen’ sind gröfstentheils nicht fremd, und | 
kennen sie meist aus beliebten Tagesblättern, aber 
lieset sie gern wieder. _ Sie sind, im ersten Theil: 
Scherz und tausend folgen: — Der Grünmantel 
Venedig, beyde höchst anmuthig, :aber erstes durch 
s, wie das zweyte durch .dunkles Colerit: interessant. 
weyten Theil: ZZunderttausend Thaler ; wo sich be- 
ers im ‚Charakter des Postmeisters die joviale Laune 
Verfs. im glänzenden - Lichte zeigt: Dann: der: se- 
Papiermüller, — Kleinigkeiten. — Aufschlüsse 
den! Grünmantel von Venedig, die freylich nur als_ 


978 Erzählungen, 


ein trockner Oecımapter zu einem anterhaltenden 
_ zu beiraghten sind. 






| Erzählungen . yon H. Sauren / 
Bändchen. Dresden. bey P. @. Hischer. YEng 
I gogn 


Der Inhalt dieses Bändchen ist so angenchm zul 
wie alles vom Verfasser. Eg enthält vjer Erzähls 
. Der ‚holländische Jude. Ein armer abgesetzter r 
wird durch rinen ehrlichen Spieler gerettet. Die} 
lichen Sceenen unverschpldeter Armuth sind bier 
Meisterhand. gezeichuet, _ Zelohnte Treue, Sarka 
‚statt: Strafe der Untreue; eine schanderhafie Cr 
geschichte, deren Haupimoment, eine entsetzliche } 
that, in. Folge weiblicher- Untreue, ist. Die Kir 
St. Barbarg,.eine. enthüllte Gmappnstor- Geschicke 
welcher das Grausende mit dem Komischen leicl 
frey verwebt, eine heitere Wirkung hervorbringt 
Seelenverkauf, die Geschichte eines 'gehildeten und g 
- Mädchens, das, von einem Betrüger verlassen, durcli 
gehaltene Flerzensreinheit und ihr Talent zur Musik 
zu Glüsk und Ehren kommt. Der Styl des Ve 
zeichnet sich dnyeh seine Lebendigkeit, und Leic 
ans. 


nm. sun in wermtachöi Erz] 
| Besen To K.B ar Fe Mi 18 
en andchem ur, ı sers 
29 9, ı u Bf ar, N 


Der achan yühsslich bekannte Verf, bewegt sch 
mit, vieler Gewandtheit fast durchaus im Kreise he 
- ‚anne, . Für Leser, gleicher Stimmnng werden 
. Erzählungen .eine willkommene Unterhaltung seyn; 
inzwischen dach nicht alle von gleichem Gehalt and, 
ist. schwer, gut zu scherzen. In dieser Hinsicht & 
un unter die gelungensten Stücke; FPolybius, um 
Gleichgewicht von Europa. Die erste Erzählung: 
Unmöglichkeit, ist etwas Arivial, die. Scenen undEi 
. sind oft gesucht-komisch, und die Darstellung ze 
nicht frey und rein. genng. Das Mädchen aus de 
. ainen, und Mac-ÜOlean, sind ernsterer Art, mit 
bendigkeit geschrieben, aber die Motiven zu sche 
halten. Der Verfässor hüte sich ‚vor zu. viel 


sie der ‚Ausbildung schadet, — (Der "Preis des 
leins ist verhältnifsmässig. zu hoch.) | 


Romane. 


rabriele. Ein Roman von Johanna Scho- 


'nhauer. In zwey Theilen. Erster Theil. 


hir, 


F 


ie talentvolle Schriftstellerin macht gebildetenLieb- 


rn der Romanen - Lectüre, ein schönes Geschenk. 


ist über das Ganze noch kein Urtheil erlaubt, weil 


‚ch kein Ganzes ist, aber es steht zu erwarten, dafs 
;ntwickelung der Verwickelung entsprechen werde. 
liebenswürdiges junges Mädchen, von Familien-Un- 
: verfolgt, wird rach früher, hoffnungsloser Liebe 
ihrem ,halbwahnwitzigen Vater genöthigt, einem ver- 
benen, alternden Verwandten ıhre Hand zu. geben. 
Schilderung ‚der Charaktere, der Situationen, ist 
st: gelungen, der Styl correet und anmuthig, nur 
die Darstellung nicht selten zu sehr, nach. Frauen- 
in die Breite. Doch desto günstiger wird sie von 


en Fe ern werden. Die. Leser werden wohk 


ıtlich der Erscheinung des zweyten Theiles mit Ver= 
n entgegen sehen, | | 


Virginia, oder die Kolonie von Kentw 
b y Mehr Wahrheit als Dichtung. Hd nn 
er 


ben von Jerta. Erster Theil.-( mit ein. Kupf 
n Bollinger.) Berlin bey Aug. Rücker. ı830,8. 


89. Zweyter Theil, 152 Ss. ı Rilir, 16 gr: 


)ie Geschichte einer. jungen Provengalin, welche, in 
Zeit der französischen Revplution geboren, und in 
ängten Familienverhältnjssen, nach mancherley Ge- 
und Widerwärtigkeit, als ächte Republikanerin ihr 


und Glück in Amerika sucht und findet.‘ Dieses - 


ı ist mit Geist und Anmuth geschrieben, der Charak- 
der Heldin tritt bestimmt und klar hervor, und be- 
ers herrscht grofse Lebendigkeit und Ansehaulichkeit 


er Schilderung der Orte und Gegenden, in welchen 


ihr ‘wechselndes Daseyn bewegt, so dafs man das 
ze.im dieser Hinsicht spgar instructiv neunen kann. 


ipzig- F. A. Brockhaus, 1819. 8, 412 Seiten. 2 
[1 ' \ 


_ 


Das Werk scheint vorzüglich für gebildete I 
'verfafst, die es auch gewifs interessiren wird. Die 
Schlusse poetisch realisirte Idee eines ächt republikaws 
schen Lebens im Kleinen, möchte in der Wirklichkei 
auch wohl nur im Kleinen und nur in Amerika zu redi 
siren seyn. 2 | 







J ugendschriften, 2 


‚Erzählungen aus der Geschichteun 
dem häuslichen'Leben, für die gebildete) 
. gend; von Dr. C. W. Spieker. Leipzig br Fol 
+1820. VT. w. 5sı $. 8. 

In der 'ı..Abtheilung findet man ı2 interessante Er 
“ zählungen aus der Geschichte, und in der 2. g ausd 
häuslichen Leben. Die meisten dieser .Darstellunge 
wurden schon vor 'ı2. Jahren, 'als sie in der Jugendıi 
‚ tang oder in andern. Zeitschriften erschienen, von is 

Jugend gern:'gelesen. ‚ Jetzt gibt sie der Verf. in eim 
verbesserten Gestalt, und hat auch einige: neue hinzug 
fügt.. Da Hr, 5. die Kunst ‚unterhaltend zu‘ erzähle 
versteht: so wird dieses Büchelchen gewifs auf ei 
freundliche Aufnahme auch bey der jetzigen jungen L 
sewelt-rechtien dürfen. Ar, ee 


» „Leitfaden für Konfirmanden in der 

- Koorbereitungsstunden zur Konfirmation, 

pach‘Dr. Martin Luther’s kleinem Katechi 

'- eingerichtet, von M. Karl Wilh. Marcus A 

.. ehidiakonus in: Luckau, Pastor in Kahnsdorf uns 

Assessor. der. Ephorie in’ der Euckauer . Die 

Nebst einer kleinen Sammlung von Konfirms- 
tions-Liedern, Leipzig bey Barth. 1819, 1483 

nd, .dgr, . RN Zn 


'. »Nach einer vorausgeschiekton kurzen Einleitung i# 
die christliche Glaubens + und Tugendlehre, gibt der \i 
in diesem, ' mit vielem Fleisse zusammengestellten Werk« 
- elieu, sach: Anleitung derHauptstücke des'L. K., eims 
kurzen :Abrifs der christlichen ’Sitten =, '.Glaubens-+ un 
Ucbungslelhire. ' Ausser deu ‘angehängten: Confrmatiom 
liedern, sind auch jedem :$: passende Liederverse 

Bibelsprüche: boygelügt. -Denkende Lehzxer; werden d# 


Zn zu 


2 i u ; , : ® Eh 
elchen ki den‘ angegebenen Zweck ra | 


‚können, 

"-."ig 

Brsöhlengene aus ä Wels. ug Mens. 
wen eschichte, zur Veredlung des Her- 
18. esammelt von einem katholischen Geist 
ere.‘ Mit ı Kupf. Münchea b. ich wi: FH: 
ur So Rüklr.. u 


= Gemälde aus er We. u Mens 
eschichte, zur Veredlung des Her- 
esımmelt pon einem kathal. Geistl. Mit 
Kusr. Ebendas. 1819. 272 9.8. ı Rihir. i 
Beyde auch unter dem Titel: Ki ar ge 
und 2. Bändchen. 
jeyde Sammlungen enthalten eine‘ Tech: gute Adi Ä 
I (die erste 64, die zweyte 56.) mehr und‘ ‚weniger > 
nnter Ameralisch-Ichrreiöher Erzählungen. Nur in 
11. S. 84. erscheint Clodowig in einem vortheilhaft 
Lichte, als das ist, in welchen ihm die auf That- 
eu gegründete, Geschichte kennt; ‚und in. No. ı. kom+ 
‚ einige Provincislismen (wie: 3. 72. ‚noch in un 
Alter) vn 


2 Paedagagik, 


ehe der RR der . 


iedern Seminarien in zent, 

Vebst Vorschlägen zw ihrer Veerbesserun 

en Beobachtungen eines me Re igen feuer 

Ber Oehri ingen, drei b. Erbe. 18183. ar S: 8. 
Rthl c 


Die Zweck Als hier behriehenee Seminaren, RE 
ans ehemaligen Klöstern entstanden, in welche der 
260g Christoph, _ statt der Conventualen, junge Leute 
nehmen liefs, die sich dem geistlichen Stande widme- 
‚ist kein anderer, als diesen Jünglingen zu der er- 
ierlichen intellectuellen, moralischen, .. aesthetischen 
| physischen Bildung behülflich zu’ seyn. In der vor- 
enden Schrift wird die Einrichtuug der Anstalt 
: sie,'um diesen Zweck zu erreichen, beschaffen seyn 


de,. degree; ‚es werden; die — die: Aufnabine 


. "282 Moral, Schrift. Kritische.» iphilßlog. Schrift 


i 


- Commentar über die Statuten der Alumnen. in d 
besetzten Klöstern beygebracht, | 


-  Kirche.liefert hier. in woblgezeichneten Umrissen 


schen in. verschiedenen Verhältnissen auf. Dem 


ı + 


561 8. 8. 2 Rthir, 12 gr. 


‚ Ordensmannes, eines Lehrers an der Hochschale (Ü 


' gend und Religipsität. Die Darstellung ist fasslich @ 


; :_The Classical Journal; N. XXXWUN, | 


= 


betreffend, und was..der Staat: zum Besten der Aug. 
nommenen in jeder . Rücksicht festgesetzt hai, dargelg 
so wie die zur Ausführung diescs Zweckes erfordern 
eben: {Personen, nach. Jen ihnen nothweudigen Ei 
schaften und ihren. Verhältnissen geschildert. 1 





schläge des V.erfassers zur Verbesserung, deren Pu 
uns hier der Raum nicht gestattet, sind theils dem 
storischen Berichte eingewebt, theils besonders gi 

e 


.- #8 


| | ‚Moralische "Schriften. 


. Idealo für alle Stände, oder Marc: 
' Bildern. Aarau b, Sauerländer 1819. XV. « 





Ein helldenkönder, für das Wahre, Gute, Schön 
Heilige erwärmter, würdiger Gelehrter der röm. kıl 









lische. Schilderungen, oder, er stellt Ideale guter N 


Jesu folgen das Bild des Christen, Apostels,. Geis 
hohen Kirchenvorstehers, Pfarrers, dessen Gehullen, 


nur in einzelnen Zügen), das Bild des Gymnasial-, & 
Schullehrers, Akademikers, Regenten, hohen und Uri« 
Staatsbeauten, Adlichen, Bürgers, Landstandes, Gele# 
ten, Kaufmanns, 'Handwerkers, Landmanns, Sachwal 
Arztes, Soldaten, Wehrmannes, Hausvaters, der Hauiız 
‚des Jünglings, der Jungfrau, des Forstmannes, Dienlb‘ 
ten und des Bettlers(?).. Der. Geist der. in dieser anf 
wandten Moral weht, ist der Geist einer geläuterkr: 


der Würde des Gegenstandes ängemessen, 


Kritische und Philologische Schriften 









' June ı81g. London, Valpy.-S. 201-576. 3 


r ‚, Wir zeichnen nach unszer. Gewahnheit, nur die u 
‚zuglichsten ‚Aufsätze: und Recensionen ‚mit: ihren, 


- 


- Kritische und Philologische Schriften, 283 .- . 
ı Titeln aus: Seite 201 — 215, Dissertation on St 
s Voyage from Caesarea to Puteoli; on the Wind 
elydon ; -on ihe Apostle’s Shipwreck on ihe Island 
e; With a Plate. (Diese Abhandlung war bestimmt 
nene Ausgabe einiger Aufsätze in den Geograpbi 
es zn begleiten. Vicl Neues lernt: man: aus ihr 
.. Der Verfasser hält Melite für Meleda im. Adria+ | 
sn. Meere, was schon längst widerlegt ist... 3,221m 
sind die Briefe über u alte brittische Sprache vor. 
wall, von Nro,. 37. 8, ı12, fortgesetzt. $. 226. 
A Letter on the Portland Vase. . Bekanntlich gibt: 
ele Erklärungen der itzt im brittisehen Museum be- 
chen schönen ‘Vase, von der man mehrere: Abbil- . 
en hat:.:Der V, gegenwärtiger : Abhandlung. geht von 
jehamptung aus, dafs alle Malereyen anf den grie>. 
hen und Skrurıschen Funeral.- Vasen ‚sich auf die 
erien der grofsen Göttin beziehen, dafs auch die 
and - Urrie eine Funeral-Vase sey, woranstgefelgert 
lafs die Fignren sich auf die Mysterien der Cybele 
ben, demnach: werden die einzelnen. Figuren erklärt. » 
C, unterzeichnete Verf. ist‘ vermnthlich Hr, Chri- 
S. 258 — 267. Bentleii Emendationes in Ovidium 
II, (noch über die Heroiden von ı4 an, und Epist. 
i, ganz kurze’ Andentungen der L.esarten ‘van Händ- 
ften und Verbesserungen.) Ausführlich ist 8. 267 
Elmsley’s Ausgabe der Medca des Euripjdes ange» 
.und über die ersten 67 Verse wind. einige ‚kritische 
philologische Bemerkungen gemischt. Von.der Ab- 
lung: On ihe Science of ihe Egyptians and Chal» 
s von /F. Drummond ist:Seite 296 — 315. der: sech- 
Abschnitt (worin, was man wohl hier nieht drwar= 
S. 505 fl. von dem Schild des Achilles gehandelt 
, weil. Homer. die Idee dazu von einem 
er in Argypten geschen, hergenommen haben soll) 
von dem Commentarins de.carminibus Aristophanis, . 
ore Geo. Burgess, Pars VIH. :S. 31:5 —321, aufge 
men.. Von den: neuern (englischen) Untersuchängen 
- Babylon wird S. 321 "1323. berichtet. Eben: so $. 
#. von dem: seltsamen Buche; Oedipns: Romanns, 
ın attempt to prove, from tbe:principles of.xre 
ited by Sir Drummond in his Qedipus Indaicus, Ahat 
twelve. Cesars are the .twelve sigus of'ihe Zodise. 
ressed ta ihe higher and literäyy 'elasses: of sogiety. 
ihe- Rvd; @. Townsend, A, M,.kto.:8. «Die .‚Miscek- 
sielassica N. VL $; Bad 355, enthalten 'viel:Unbe- 


Pr 


# 


“von. (welcher beweisdt,:dafs dieses Bruchstück weis 
 Idrihm Über Bleransgeber :beytritt.. $.! 411: —}460. Bee 


66 Kritisch‘ und Philologische: Schriften. 


deutendes. S. 336-345." An Essay ‘on Mioods; Pati 
Diesmal: über den Ursprung der. Modi, des Impm 
- tivs, Infinitivs u. :s. f. und den - Gebrauch derselben u 
Hebräischen, Arabischen, Persischen, Goptischen, Irisch 
- 8.346 358, Dissertätio literaria de Ostracismo Alı= 
'niensium, quam- praeside Jo. Luzae def. Auctor Jo. Au 
Paradys, 1793. Diesmal Pars I. ein sehr nit 
cher Abdruck. 8. 35%: ist ein persisches Gedicht 
itzigen Königs vou: Persien, Fateh Ali Schab mitgetheil 
8. 562. Ueber die’Persca. der Alten (ans den Memo 
de l’Acad. des scienres). 8. .363. fi Ueber die phil 


_ phischeBedeutung der Wörter Bios, xıymae, Evapyyuzu 


aisd’yua von Tho: Taylor. Von Holmes vetus tem 
graecum, Tom. Il 1818. ist S. 367 ff. eine ausfıhi 
‚chere Anzeige gegeben. i 


" Literarische Analekten, vorzüglich für -alte I» 
.teratur und‘Kunst, deren Geschighte und Me 
dik: 'Herausgeg. von Friedr. Aug. Wo 
IV Berlin. Nauck, ı820, 8. 307-'80. ı Athlr. ı8g 
Zu Wolfs Analekten. Im Okteber ıdıy. } 


4 in 8.‘ ' 


ı Im %, Hefte: der Analecten stehen folgende ı6, mid 
sämmtlich' gleich wichtige Aufsätze: $S. 307 —36g. Uch« 
die ‘Einrichtung eines Thesaurus. der lateinischen Sp 
che. An den Herausgeber. Von G. D. K. (Köler) = 
D (Detmold). Derschon früher von dem (im vor. J, ve 
verfasste Aufsatz hat von ihm müssen abgekürzt * 
den und ist doch immer noch zu weitläufig, : beruht ubn 
gens auf einen schon vor 20 Jahren gemachten Entw« 
und.-ist vom Herausgeber mit cinem Prolog und Epil« 
versehen, die, ‘wie: man erwarten wird, . mehrere eigex 
'schätzbare Bemerkungen desselben enthalten. 8, 370- 
3g1. Biographische Nachrichten von: Jererm. Marklard 
(geb. 1662. gest. den 7. July 1766.) von FF. gero 
aus: Nichol’s Literary Anecdotes:of the: XV IIL.. Centul 
und andern Quellen und, was die Darstellung seiner &- 
Jehrten Arbeiten und Streitigkeiten anlangt, - aus seit! 
Sahriften. :5 392 —Hın. (Ueber den Prologus der Dao« 








«vom Euripides, noch überkaupt'sehr alt seyn könne, wor 





‚die philosophische‘ Lehre. des‘ Empedökles) von A. Ri 
Bin Den Zweiki der ‚Abhandl, ist5 das .beveitss.Bekuur 


N 


\ 
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r neue-Gesichtspunkte zu-ordneh und’ die Verwänd- 


t der :Lehre des Eınpedoklis miit der Eleatischenfdar- 


au, 3. 466 — 500. Ueber die Windscheiben der Ak 


nn Bezug auf Vitruv V1,:67. ed. Schneid.: von H. 


er auch.:S. :4yo. ff. über den sogenannten Windthurm, 


Andronikus Cyrrhesies in Athen errichtet; sich ver« 
et hat. 5. 50:— duy, :Perperam omissa: interpunctio 
‚dyss. A. ‘730. Schola ‚grammatica, vom Herausgebökr 

auch das Wort Asr« ausführlicher erläutert) 19 
-534 Ad loeum Herodoti. 1. 1. .(r9v vaxer): gleich- 
vom. Herausg. (der Valckeriars Behauptung,; dafs- jene 
te ein späterer, unächter, Zusatz sind, rechtfertigt.) 
(5526. DeDav. Rubnkeniii celebri guodam repertg 
'ario vom Hlerausgeber. (Es betrifft Ruhnkens« (der 
e Bände der höchst seltuen Aldin. Ausgabe der Rhe- 
n gr. besafs) Entdeckung eines: Stücks ‚aus. Longins 
rnem Werke über die Redekunst in .dem. Apsines, 
us ‚der von, Boissonade , nachgewiesenen Bibl.: des 
ces et des beaux- Arts, mit seinen Worten. mitge- 
: wird. 8. 527—54ı1. De 'nonnullis fabularum Eu- 
is deperditarum. titulis.  Epistola Zridr.. Osanni 
ug. Matthiaeum, Der: Verfasser (schon durch seine 
inischen. Untersuchungen bekannt) wurde durch die 
© Besichtigung der Statue des Euripides oder viel- 
: des Reliefs, das ein Verzeichnifs seiner Tragödien 
ilt, aus der villaAlbani, zu dieser gehaltvollen Abh. 
ılafst... 8.,541—546. De vocibus. quibusdam graecis 
ribus (u£oanrog, ueoanriog, neoaynosz Tpauuudsden 
ldys, Tpuunapvhanıov; Kpvoaiil, EBaf; 0 axıpram 
nuAanwdyg) auctore 2. HM, Barker. $.547.I£ Lauddnum 
Laudäuum (es ist eigentlich Labdanum, dessen Ety+ 
gie aus dem Griechischen erklärt wird.): 8. 649 — 
Ueber Thomas Tyrwhitt (geb. den :26; ‚März 1730. 
d.: 16. Aug. 1786.) von 79. 8.153 157. :Henry 
er (Herausg. lateinischer ‚Classiker, geb..'ı752, ‚gest, 


.) vom Herausgeber. S. 558— 565. Die Nachtfeyer . 
Venus, (metrisch übers.) von .C.K. (mit kleinen No- 


welche die Abweichungen vom„W.ernsdorf. "Texte 
gen). $. 566. f. Noch etwas zu Hear. Carm.: I, rn 


. 


ı, yom Hrn. Prof. Zuschke (ein Aufsatz aus:dem _ 


lon Magazine 1760. der ebenfalls.die ‚Lesart. Te st. 
:mpfichlt,) b..$.567. Aus einem Briefe von Hrn. Des 


‘an den Herausgeber (Auszug . aus, einer „äusserst 


en Schrift über. dieselbe Horaz. Stelle). «..8..5t9, 


ı Herausgeber, der seine frühere. Meinung über. diese 


\ 
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‚Stelle :behanptet::; $. 472-580. Alte, und nene Lyrik 
Staatsdienste, .eirie Parallele, veranlafst durch gews 
Volkspoesien und‘ Volksandachten:vom J. 1816. mit 
zug: auf Horazens Carmen saeculare von Fr. A. Marti 
(Die Schönheiten des : Hor. Gedichts wer 
vorzüglich: entwickelt.) | Ä 
„... In. den biogr. Naehrichteri von Markland hat Hit 
B. Wolf gelegentlich in-einer Note. S. 380, f. einel 
der Diezischen Handschr. der Ciceron. Briefe (itz u 
ker KöniglichenBibliothek zu Berlin) im r3; ‘B. zwini« 
49-50. befindlichen kleinen Brief des Cicero anıCali 
abdrucken lassen, als einen. noch nicht bekannter 
ganz unechten Brief. Dagegen wird in dem beson 
arigezeigtenBlatte (das uns zugeschickt worden ist) & 
“ mert, ‚dafs dieser Brief läugst in allen Ausgaben ıı 
- (Lib. II,-ep. 14.) und einer der ’ächtesten in der gaml 
Sammlüng-ist. : Man sieht, wie leicht auch geübte % 
tiker in. ihrem Urtheile über Styl der Klassiker & 
ärren können, | i. 5 


\ Es a . 
. Kritische Bibliothek für das Schul = nd U 
.. richtswesen No. b, (womit der‘ erste Band 
| dire ist). N. 7: und '& oder: II: B: 1. %H 
- sheim 1819. Gerstenberg, 


- $ Rep. I. 3. IIE,. 169. fs Die vörzüglichsten Auf 
‚dieser, 3 Stücke sind: '6, S. 638—64r. Vergleichung i 
.sies (Wolfenbütteler, vom-sel. J. A.- Ernesti nicht 
.. Sältig genug gebrauchten) im ıı. oder 12.Jahrh.g 
- rg Corl, der Philipp. Reden des Cicero von 
“ + $bis itzt noch nicht fortgesetzt,). “Ueber einen (x 
des. Volleius' Paterculus :(der.nicht-mehr in Paris zu # 
‚ den ist) von demselben 7, 724. Ueber Virgils Ge‘ 
39—46. vom Hrn.‘ Superint. Cludius (das Fellerk 
der Stelle wird bemerkt) 6, 627. — Ueber Taxit, if 
20, vom. Prof. Moebius in Detmold (die vorgeschli« 
Aenderung: ist gegen den Sprachgebrauch des 'T.} 7," 
-S— Ueber Xenoph. Memor. 5, 8, 2. vom Rett: $« 
ber zu Lippstadt (der vörschlägt: 0 dE ru shdug are 
Cörav yap rı d. Y..d.r. #.) amsxp.) S. 713 fi Ki 
. „sche Bemerkungen über Sallüsts 'Catilina (Cap. gr 
von Aug, Schlegel, Collab. am - Gymnasium zu 
S. 714—722: Ueber Sueton. Galb. c. 3.vonHrm.Di 
Billerbeck (Galba ist der Aeschenbolirer, Cossus der 
‚ denbohrer oder dessen Larve); 9, 722. fı  Derulk 





u “As 
_ . %, , 


. 


| Encyklopädie, a 
:629—634;: die Flora 'Olassica fortgesetzt. : 8,8. 795. 
9: . Ciceto’s : Formianum;,.\von. Hrn.. Subreet;: Zipsius 
bildesheim. — : Grammatische Aufsätze: 6, $: (6354 
der. lateinischen Sprache :gebildete griechische Wör« 
aus«dem ‘Class. Journal n. 37:) 7; 70y, Hi: Passom 
chläge die anonym angekündigte neue Ausgabe von 
m’s' Lex. Honier. et Pindar. betreffend ( würden sie 
gt,so bliebe es nicht mehr das Damm’sche Lexicon) 
y0-—795. Gelegentliche Bemerkungen zu:.den'grieehi- 
a :Grämmatikön von Buttmann und Thiersch, vom 
'ector Sander in Hildesheim. 8. -804--8og.. Bemer- 
} über eine Bemerkung (des Hrn. Prof: Hermann 
er: Recension von Gernhard’s Ausgabe von: Cicero, 

mäior in der Leipz. L.Z. (haud: scio au etc. betref» 
) vom Hrn. Subeonr. Dölebe in Hildesheim (der 
grösseres Werk über die-lateinische Sprache ankün+ 
— Uebersetzungen: 7, 711 fl. Anakreons 4. 5. & 
ı4. Lied. übers, von Hrn. Rect, Yalett in Stade, 8 
Horaz. Od. 3, ı3. übers. von Hrn. Dir. und Prof. 
s in Rinteln. 8, 801 ff: Deborahs Siegslied übers. vom. 
‘or Falett. S.8og-Bı3. Pindaros erste olympische Ode 
s.. vom Prof. Ahlwardt (mit ein. krit, Anm.). 
‘ übergehen die. Schulchroniken u, s. f. und führen 


noch die biographische Notiz von dem (d. 19.März 


3. verstorbenen) Rector George David Köler in Det» 
I, mitgetheilt von seinem Sohne 6, 634 #. und de 
ührliche Recension von Cic,Orat. p. Archia 1818. 

en -Aedhtheit vertheidigt wird) 7, 661. fi, und die 
:nsion ‘von Rost’s und Reichenbach’s deutsch-griechi- 
n ‚Wörterbüchern S. 66ı ff. an, Iır:diese Zeitschrift 
gehörte die umständliche Anzeige von de Wettes 
stlicher Sittenlehre ı 'Th. nicht. j ı.. 


Encyklopädie. 


Allgemeine Encyklopädie der Wissenschaften 
nd Küuste in alphabetischer Folge von genann- 
n Schriftstellern bearbeitet uw. herwusgegeben von 
.& Ersch und JG. Gruber, Professoren zu 
falle. ‚Dritter Theil. Mit 9 upfern und 
) Ben, Ale—Anaxı Leipzig, Wleditsch. ıdıg. 
‚un is Zu : 


M. Rep. I, 1. und 1,297. Gewifs "wird: man sich 


‚55 Jk- 


























der: utuäıterbtochenen und schnellen Fortsetzung di 
Werks freuen.: Die Zahl der:Subseribenten hat sich ve 
zıehrt.: Dieigewils 'nicht geringen Erwartungen werde 
 ‘iammer+mehr erfüllt und in manchen: Artikeln. 'übertr: 
Sem: »Auch ‚dieser Band . enthält. ‚deren mehrere, Wü 
zeichnen .nur einige aus: Alemanni: (‘von Pfister) u 
‚Alemannien) (von: Delius) Alexander. der Grofse (v. Rt 
deck :und Gesenius) — .dieser Name gab : überhauj 
selir viele and reichhaltige Artikel, —: Alexandrin. Schnit 
Alexzei .Michäilowitsch und’ Petrowitsch (von Buble, fi 
zu ausführlich),. Alfen (Elfen, von Braun ) Algebra vw 
Märtens,:Ali (mehrere muhammedanische Fürsten nud&s 
lehrte) dieses Namens) ,„ Alkibiades (von -Hand),. Alkıni 
' süiden (vob: Döderlein,. mit nıanchen. unhaltbaren Behaip 
tungen); Allegurie (von Bouterwek) Allium' (Lauch, 
Bprengol. ) Alpen: (von :v: Salis-Marschlins), Alpenwirt 
schaft (von. Steinmüller) Alruncn (von Grotefend); Alt 
der. Menschen 'und Thiere), Amalgamation (von Lamp 
 dius), Amazonen (Gruber), Ambacht (von Arnoldi, v 
denr überhaupt mehrere Artikel. aus: der Diplomatik'vö 
mittlern Geschichte treflliche ‚nene Aufklärungen z& 
ben), Amenthes (Gruber, wozu zwey Kupfertafeln g& 

hören), Amlıarische Sprache (Gesenius), Ammomi 
CKastoer) , Analogie (Grotefend), Analysis, Anatomie u 
ähre' Geschichte), . Aus der‘ morgenländischen Geschicht£ 
untl Literktur, ‚und aus. der: Gelehriengeschichte mehre 
auch. aus: neuen Untersuchungen geschöpfte Artikel. 
sonderbares Verschen hat’der VerT. des Artikels Ambr: 
sius; B. von Mailand $. 337. begangen. Denn er sd 
von: diesem Schriftsteller in der .2. Hälfte des 4. Jahrlı 
er habe die hexaplar. Arbeit des: Origenes (in der rei 
‘ Hälfte des 3. Jahrh.) ‚unterstützt.: ‚Bekanntlich. that diet 
ein reicher Christ zu Alexandrien, Ambrosius. Es sellte‘ 
für dies Blatt nächstens ein Carton gegeben (und über 


‚Haupt dieser ganze -Artike] ‘neu und. besser bearbeitet) 


werden, wie bey diesem B,sich einCarton für den zwey- 
ten belindets , .\. 5 u, 


3 Allgemeine deutsche Real-Encyklopädie fürdie | 
gebildeten Stände: . (Conversations- Lexicon). Ia| 

“sel Bänden. , Fünfte Original- Ausgabe. Erster 
Band. »A—Boy»- XXXIE .935 S. kl. 8. Zweyier 
Band. Br—Cz. 918 S. Dritter Band. D==F. 1060 
S. Vierter Band. G und H. 960 $. Fünfter Band. 

J—L. 944 :S. Sechster. Band. MN. gb8$. Si 


I 
| 
\ 
? 


i 
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ter. „Band 0o- :Q. 990, 84. Achter Band. His: 

r. 968, , Leipsi rockhaus,, 1819. (Alle ioB., 
" Druc Enapier, P: (aenum. Preis 12 Rthir. 12 gr. 
reibp. ı8 Rihir. ‚18 gr.)- | 


a Schlnsse wird. erst. von den PR RR ( die‘ 
zt unterzeichnet haben. 7, 4. Brockhaus und Z, Hain) 
isführlicher, Bericht über die (allerdings sehr be- | 
ıden, zahlreichen und das Ganze umfassenden) Be- 
rungen dieser Ausgabe erstattet werden. Es sind 

: frübere Artikel zweckmässig abgekürzt, ‚andere 
ert,. mehrere neu bearbeitet, viele hinzugesetzt, 
ıe allgeıneine, die aber eben deswegen zu lang ge- 
n waren, in ihre Bestandiheile aufgelöset und. ein- 
ehandelt, . Vornemlich haben. die geographischen 
terarisehen Artikel sehr gewonnen, Jedem Bande 
ı Verzeichnifs. der Artikel. beygefügt. Vor dem; er- 
teht. als Einleitung des Hrn. Prof. Hasse Abhand- ' 
iber die Entwickelung des höhern geselligen. Lebens 
ropa, vorzüglich durch das Schriftenthum (die Li- 
r) in der neuern "Zeit. , Für wen das Werk bestimmt - 
bt der Titel an, und gewils werden Viele es ihren 
fnissen angemessen finden, Manche auch wohl ihre 
Weisheit aus demselben schöpfen, 


Theologische Wissenschaften. 


Pheologische Encyklopädie, nebst einer Reihe 
ı Abhandlungen Giber mehrere wichtige da- 
‘ ande Gegenstände. Erster 
nd. Theologische Encyklopädie_ selbst. Von 
G. $. Franke, ordentlichem Professor der 
PR Ferpie Cenich dem Titel: Theo- 

Encyklop. von D. F\) Altona, Hamme=- 
h, 1819. Ko T. 718 5 2 ö. ı Rthlr, 12 gr. 


n schr reichhaltiges, wohl geordnetes, vielfach be- 


ıdes Werk, das nicht zum Lehrbuch bey Vorle- 
1, sondern zum Handbuch bestimmt und dem eig- 
eissigen Studium zu empfehlen ist... Die wesentli- 
Vor- und. Grandkenntnisse, , welche die Gründla- 
; theologischen Studiums ausmachen und die theo- 
hen Wissenschaften selbst, nach den vier Hanpifä- 


sind mit der erforderlichen Ausführlichkeit und 
1 Bepert. Bd, Ivy. St. 5, T 


h 


Jgo- Theölögische Wissenschaften. : 


Deullichkeit, mitRücksicht auf die"Vorgäniger, aberiet 
eidiier Ircyen ‘Ätisicht und Beurtheilung; "in Bezug wi 
- neuere “Vorurtheile, Verirrungen \und‘ Bedürfnisse, « 
Einstreuung methodologischer Erinnerungen die m 

ründlichen tkgologisch.n Studium führen, mit Anni 
u: vorzüglichsten Schriften bey jeder Materie, enix 
piit der‘Würde, welche der Gegenstand selbst fordr 
ünd mit’dem philosophischen Geiste, tel man schon 
ändern Schriften "des Verfassers kenhıt, vorgetragen. Ic 
‚7812. sollte diese Encyklopädie gedruckt werden; der 
Verf. hat seitdem öfters 'encyklop. Vorlesungen gebili 
und’ die neuen Forschungen in jedem Fache mit Einst“ 
benutzt, wodurch sein Werk gewonnen hat. Nach = 
allyemeihen und besondern Einleitung, in welcher |» 
tern der Begriil einer Encyklopädie und einer the; 
Scheh insbesondere, ihr Nützen, der Begriff der Relım 
ünrd Pheolögie ‚ der Zweck: des theologischen Stüd 
aha #ie- Stufen im Studium desCykiüs der theölogish 
Wisschschaften därgestellt sind, werden erst die Pı 
dedmäta, Sprachstudien, mätkematische und Natarke“ 
hisse, “Phrlosopliischie Kenntnisse, historische Häupt-: 
MHülfswissenschaften, darin die Hatipffächer der Th 
$ie'(Hach einer besondern Eihleiting, die auch 5.4 
eine Tabelle der theologischen Topik‘,;' das Verhihs 
der gelehrtei und populären Theologie darstellend, 
nemlich exegetische Theologie € Kritik, Hermenc 
Exegese), historische (Religions - iind ' Kirchengesch 
te), Theologie im engern Sinn (die gelehrte oder “ 
‘stemätische, ‘mit den Abtheilungen:' a: Dogmatik, Kr’ 
"theologie, Apologetik, Symbolik 'b. populäre oder pr 
tische in 2 Abschnitten und mehrern Unterabtheilme. 
"behandelt; Ueberall ist auch die Geschichte jeder \» 
senschaft ünd ihrer Behandlung in den rieuern ie 
‘beurtheilend' vorgetragen, mancher’ Gegenstand, den = 
"ih andern Encyklopädien nicht findet, auf Veranla 
nenerer Untersuchungen. erörtert, ‘manche früchtbar' 
weisung über die Bearbeitung einzelner Wissensc:" 
‚gegeben. So wird '$. 21r0— 250. das Verhältmifs der 
wöhnlichen Kritik ‘des Neneri Testaments zur sogen" 
‘lien cömbinätorischen Hach der Geschichte der Unten 
‚chungen über ein Ufevangchum in‘ Erwägüng Arion 
"S. 361 — 401. ist der Begriff eines Kirchehgeschict'” 
‚schers ünd Kirchengeschichtschreibers,' wie er seyn « 
entwickelt, und 'darnach sind einige‘ der vorncm 
neuen Kirchengeschichtsehreiber aus verschiedenea | 





.- 


x 
l 


 ‚heologische ‚Wissenschaften: ag | 


ı charakterisift., < Duarchgädpig ist in der Ausführung 
gewisses: Maads, in‘ den UrtheilenBilligkeit: und Hu- 
ität\sichtbar. Wir: baben nun \noel, mehrere inter- 
nte. (zum Theil. in det Vehrede alıgegebene) Abhand: 
‘en zu erwarten, auf die man sich zu Ireuchi Ursache 


UK ZN DI- sit an 


r * 


r, AL tat Yh or ur PR > 
‚Jahrbischlein: der. deutschen theologischen Liter 


ıtın“ «Ferfasst und herausgegeben von.d. M..D: 
„Deeg em Pastor. der. evangelischen Gemeinde 
vıKettwigi. Erstes Bändchen. Essen.und Duis- 
rg, Bädeber, 1819: XXYV. 185 8. B.: nebst einer 
abs 1: Rihir. u. “ u a Ä 
TA ern In ee: a er rer 
?s sind. von. Zeit .zu Zeit ähnliche Jahrbücher’ ‚ndek 
ertorien der. theologischen Literatur erschienen Wir 
scheh, dafs das: gegenwärtige eine längere Dauer ha 
möge:; Der ‚Verfasser ; den ‚Nösselt? Anweisung zur 
logischeh:iBücherkenutnißs; schon auf’ der ‚Universität 
Liebe, zuf theologischen. Literatur erfüllte. (demiAn- 
ten: an seinen. Lehrer ‚hat er ‚einige, Blätter geweiht); _ 
rickelt.:in. der Vorrede «den ‚mannigfaltigen «Nutzer 
r (systematisch angelegtes) Chronik: . der ‚ gesammten 
schen theologischen "Literatur nebst den.’ über eiu- 
e ‚Schriften gefälltenUrtheilen 'so einsichtsvol, ‚dafs 
n dadurch ein günstiges :Vorurtheil für-seine Arbeit 
eckt twird; ‚die: er nicht ohne viele. Schwierigkeiten; 
:he seine :abgeschiedene Lage.erzeugte; rühmlieh, voll- 
t. hat; :Die Einleitung enthält die ..erste Hälfte ‚der 
ke anfı.dieidetitsche: thedlogische L.iteratur der Jahre 
== 1815: um dies: Jahrbuch an ‚Ersch.! ‚dite- 
r der “Theologie und Niemeyer und! Wagnitz :Pre- 
rbibl;,, die 'beyde nur bis 1811. gehen, anzuschliessen: 
nt folgt die: kritische Uebersicht der ihewlogischen. TA: 
tur des Jahres 1816 (bey Büchern,‘ die der' Verfasser 
it gelögen,. 'hat:er auch .sein \eigenes Urtheil : beyge- 
), 8:46; das Verzeichnifs der verglichenen kriti- 
n..Zeitschriften.S.: #71. Eshhsind. systematische ‚nudd 
abetische Register! unili'eilie‘ Tabelle. über idie Amis- 
inderungen:-und Todasfäller inter den: theologischen - 
iftstellern im. Je 1846: :beygefügt: . . Die :ganze Ein- _ 
tung ist-recht- zweckmässig; der ‚Preis des Buchs (da® 
lich anf schönes Papier: unoorrect gedruckt: ist) nielst 
'hmlich; IN : er Ed n,h, ne 
ale 1025, 5 KRRALLB Y IR}. 


u 


2y2 Theologische "Wissenschaften. 


Theologische Zeitschrift. Herausgsz: 
ben von Dr. Friedr.: Schleiermachker, r 
W.M. L. de Weite und Dr. Friedr 1 
cke. Erstes Heft. Berlin ıdıg. Reime. X: 

" ie. gr. 1 Rthir. 1a gn I 


Die Vorrede ist nur von dem mittlern der genmar! 
‘drey Herausgeber unterzeichnet und er spricht darin ı 
seiner Neigung zur Kritik, seinen bisherigen Recen« 
nen in verschiedenen kritischen Zeitungen, den Mänr 

- dieser kritischen Institute und der daraus‘ entslandes 
Veranlassung gegenwärtiger kritischen Zeitschrift, inw. 
cher keine Recensionen in gewöhnlicher Form, sender 
von festen geschichtlichen Punkten aus, ‘kritische, m 
rere Werke umfassende, oder einzelne bedeutende We 
"aufflübrende, Uebersichten und mit unter auch Abhıs 
lungen, welche die eigene. Untersuchung mit dem, » 

"Andere gethan haben, verknüpfen, gegeben werden » 
len. Sie soll „ein Mittelpunkt 'zur Vereinigung giew 
eg gelehrter Theologen, ' namentlich’ der jung 
denen ein höheres Ziel in der Wissenschaft vorleach!: 
‘und daher auch nur solche Aufsätze aufgenommen, w 
‘den, welche int Geiste der Herausgeber, nemlich ! 
Wissenschaftlichkeit, ohne'Anlänglichkeit an eineSch: 
‘geschrieben sind. Dieses 'Helt: enthält nur drey 4 
sätze: 5. 1119. Ueber die Lehre von der Erwählı 

“ besonders in Beziehung aufHrn. Dr. Bretschneiders Apö 

 rismen, von Dr, 'Schleiermacher. (Eine mit dem beka 
ten Scharfsinn des Verfassers, aber mit geringerer & 

‘getischer Einsicht, durchgeführte Vertbeidigang .der(i 
‚vinischen Lehre, wo zuletzt auch der Union beyder y 
testanfischen Kirchen wieder gedacht ist.) S. :120-!! 
Ueber die Entstehung’ and Zusammensetzung der us: | 
8 Büchern erhaltenen Sammlung Sibyllinischer Ors‘ 
eine kritische Untersuchung: ‚mit besonderer Rücks« 
‚auf Tborlacius. Von Zriedr. Bleek, Repet, bey der ihn 
logischen Facultät in Berlin. . (Es werden die versch“ 

"denen Ansichten über die: Entstehung dieser Orakel,'t 
nemlich die des Hrn. Prof. 'Thorlacius geprüft, dan 
'einzelnen Bücher und’ Stellen 'der Sammlung, die « 
verschiedenen vorhergegangenen Sammlungen kleiner Ür 
kelsprüche, aus mannigfattigen: Zusätzen älterer und y' 
terer Verfasser entstanden: und nichÖvor dem 4. Ja: 

.. in der itzigen Gestalt vorhandengewesen zu seynsc®“ 

 durchgegangen. Wir müssen aber dedfür daa wächst. 


Er 


x 
v .4 
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N 
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»rochenen Schlufs der Abhandlung abwarten. Sieist.. 


für den Philologen und, Kritiker wichtig). S. 247 
4. Kritische Uebersicht der Ausbildung der theolo- 


reg Sitienlehre in der evangelisch-Iutherischen Kir-. 


seit Calixtus. Erster Abschnitt ‚bis zur Kantischen. 
osophie, von,Dr, de Wette. (Versuch einer eigen- 


„lichen Beur:heilung aus dem wissenschaftlichen Stand- _ 


ste, währen! Stäudiin und Horn ausführliche ge- 
:btliche Nachrichten geben. Das Resultat dieser Pe- 
e ist: des Calixtus geistreicher Entwurf ist von den 
ıherigen Sittenlehrern weder mehr ausgebildet, noch 
seinen Mängeln befreyt worden, insbesondere ist der 
gel der Nachweisung nnd Begründung des Naturgb- 


es und seines Zusammenhangs mit der christlichen ; 


etzgebung geblieben, auch die Stiftung des christlichn 
ens und der eigenthümlichen christlichen Geseizge- 
g durch. die Erscheinung Christi’, als geschichtlicher 
ment, nicht genug hervorgehoben werden u. s.f.) _ 


Zeitschrift ür Moral. Herausgegeben von C. 
"riedr. Bahme, Inspector in Luckau, und G, 


’h. Müller, Pfarr. in. Neumark. Ersten Ban- . 


les erstes Heft. .Jeng, Schmid, 1019. 135 $, 8 | 


ter Band 2 Rthlr, 


Nach einer früher erschienenen Ankündigung wird 
se neme Zeitschrift drey Hauptfächer behandeln : Mo- 


als Wissenschaft und als Grundlage verwandter Wis- ‘. 
schaften. (wohin auch Monographien gehören); Ge+- ' 


ichte- und Kritik: der Moral; Praktische Moral in Be- 
bung ‘auf Praxig und Praktik. Jährlich sallen 6 Hefte 
cheinen, drey einen Band ausmachen, der 2 Rihlr,- 
stet. Das gegenwärtige Heft enthält folgende Abhand- 
ıgen: :$, 1 — 5y. Gibt es eine Moral? an sich und 
erhaupt (bejabt, weil jeder redlich prülende Mensch 
n ihr ein unmittelbares Bewustseyn hat), als Wissen- 
ıaft (ja, in der Idee), als wirklich vorhandene Wis+- 
schaft ? (man. darf itzt noch nicht von einem schon 


tigen Moralsysteme sprechen). 8. 60-116. Zur sitt- ‘ 


hen Beurtheilung des Karl Sand und seiner That (die 
er schlecht aber grofs $. 75. und der Thäter verwirrt 
ch politischen und religiösen Fanatismus S. 80. genannt 
rd, daher auch 8. 88. f. vom religiösen Fanatismusund 8.97 
vom: Selbstmorde gehandelt wird, von letzterm gegen 


ep, ala.oflenen Vertbeidiger des Selbstmordes.) 8.237 


. 


# 


! 


j / Ri , ” . 
125 wird der erste Theil von de Wette’s christlid- 


Da 


‘sis, Dr. und’'ordentlichem Professor der The 


‘werden erörtert), ‘das 2. 8. 77. von Offenbarung (ein 
Bang: ‚des ewigen’ Gottes, nicht der Kraft Gottes 


'Ohristenthum (welches den ganzen Menschen entwicke", 
"äutern und erhöben sollte), das 3. S, 145. von prol“ 
"tantischer "Dogmatik, Eine Beylage'S.18g. setzt.zu de 
“m 2. B. aufgestellten verschiedenen Ansichten des Chr 


a ‘ 
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Sittenlehre .beurtheilt (so dafs das Resultat ist: die No 
yal als Wissenschaft habe dadurch wenig oder nichts; 
wonnen;' die wahre Idee derselben sey' verfehlt) 8. ı: 
133 sind (sieben) Aufgaben und Probleme aufgestel 
(deren Behandlang wohl Zu wünschen ‘wäre. ) 


Einleitung in das Studium der Dogmatik. ' 
 ZLuda. Friedr, 'Otto- mProftssor de -Uru 
logie zu Jena, Grofsherzogl. Sächsischen Kircher- 


j rathe, Lei zig. Engelmann 1520. VII. 2948 
In 8, ı Rthlr, Sage | 





‚Die Vorrsde ist ein mit etwas 'Selbstgefälligkeit « 
gefasster prölogus galehtns, aus dem wir noch erfahr 
was auch die Form des Buchs zu erkennen gibt, dais ı 
zu Vorlesüngen dienen solle, jedoch nur von dem Ver: 
Vorlesungen darüber gehalten werden können, und dii 
der Hr. Verf., nach den hier aufgestellten Gedanken dil 
Dogmatik in lateinischer Sprsche mit geschichtlichen Au 
führungen nächsteng herausgeben, damm Arbeiten für Eı* 
gosc (besonders Hes Alt. Test.) und für Geschichte du 
Dogmen und der Philosophie liefern werde, Dieger 
wärtige Einleitung soll (wir. setzen des Verfassers Wurl 
zugleich als Probe seirtes Wortrags her) ‚in das Wis«ı 
und in die Herzen derer, welche ‘die Dogmatik und d« 
Streit der Meinungen in ihr kennen lernen wollen, eis 
Begründung des’ Urtheils legen, ‘indem sie die Begri' 





‚yon "Religion, Christenthum und Offenbarung und w« 
Belsefaisee der Mircche wissenschäftlich und nach de= 


elürfnisse der Menschen aus einander setzt.‘ Das ı, 
Buch handelt yon Religion (die, äls ‚Sicherheit und Er- 
‘Yabenhöit des “Lebens, ' welche sich “auf den Gedanke: 
‘gründet, dafs Gott sey“ definirt wird — die “Verirrar- 
gen ‘der ‘Speculätion, des Pantheismus und Atheise= 


er. Welt, wodurch er einzelnen Menschen, uud durch 
sie der Welt, zu‘hohen Einsichten-verholfen hat) uud 


» 


‚ten nech eine, neuerlich 'erneuerte, "hinzu, dafs in d“ 


15" arte. ’ . 7) 
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stlichen Kirche ein geheimer Orden für äussere po- 
che Zwecke errichtet worden sey und geht prüfend 
‚widerlegend die Haupt-Beweisstellen durch, dieHr. 
f. Kastner in, seiner Agape aufgeführt hat, Des 
. Kirchenr, } C. Schrift enthält viel Eigenthümliches 
>edanken und Darstellung, viel Belehrendes, zu Be- 
:igendes, zu Prüfendes, sie ist reichlich ansgestattet 
geschichtlichen und literarischen Bemerkungen, Ver- 
digung einiger Gelehrten (wie Fries S. 165) und Ta- 


Anderer (wie Tittmann $. 80.), die apboristische 


'ma der Paragraphen, die zahlreichen Anmerkungen 


mannigfaltigem Inhalt und der gedrängte, nicht im-., 


- deutliche Vortrag, . setzt aufmerksame Leser voraus. 


F:erschiedene Ansichten des Chrissenthums. Ein 
respräch. Herausgeg. von Theod. Schwarz. 


Pastor zu Wiek auf Rügen. Berlin, söıg. Rei- 


ner. 159 5. 8. ı6 gr. 
Der Verfasser hat dies Gespräch Ze die herrschen- 


ı Ansichten der Religion und des ristenihums schon 
tz vollendet, nnd nur die letzte Stimme des Wald- 
(ders, der cehristliches Leben zur Bedingung einer 
istlichen Ueberzeugung macht, ist später hinzugekom- 
n, und ihm scheint der Verf, selbst beyzutreten, ob 
gleich seine Ueberzeugung nicht in der Stimme eines 
zelnen; sondern in der Zusammenstellang des Gan- 
1, dem Geist des Gesprächs und dem versöhnenden 


ılusse (wo auch Fichte, der Wenigyerstandene, ent- 


uldigt wird) gefunden haben will. In der That ist 
-Schlufs herzerhehend, so wie das ganze Gespräch treff- 
h ausgeführt und gewifs zur Beruhigung mancher red- 
hen Zweifler, zur Belehrung mancher Verleiteten 
auchbar, aber es fordert, denkende Leser, Ä 


er Katholische Dogmatik, 


Kurze Einleitung in das Studium der Theolo- 


gie mit Rücksicht auf den wissenschaftlichen. 


Ständpunkt und das katholische System. Von W. 
Joh. Sebast. Drey, Prof. d. Theol. an der ka- 
thol,. Univ. zu . Tübingen. Tübing. Laupp. 1819. 
VIIIS. 255.8. ı Rihlr, Kr | 
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26. "Katliolische Dogmatik. 


Dem würdigen Verfasser war es vorzüglich deu 

‚ zu tbun, dem Auflassen der Religionswissenschaft », 
‚dem Gesichtspunkt der Zufälligkeit vorzubeugen und: 

> ein wissenschaftliehes Studium der Theologie bey Str, 
renden zu begründen, Daher sind im ı. Hauplst 
Fundamentalbepriffe der christlichen T’heologie, Relig 
Oflenbarnng, Christenthum , Theologie (wobey & 
Kirche und das Kirchenthum als die wahre Ds 
alles theologischen. Wissens aufgestellt ist) de 
eirt, aber auch der Inhalt und Werth einer theol. Es 
eyklopädie dargelegt und die Voraussetzungen beym ib«- 
logischen Studium angegeben. Das 2. Hauptst. (8. i 
enthält sodann die encyklop. Darstellung der Ham 
theile des.theologischen Studiums in folgenden Abschn 
ten: historische Propädeutik (Bibel-Studium, biblis 
Theologie, Exegetik, biblische Philologie; histor 
Theologie, äussere und innere Geschichte des Chrise 
‘thums, Kirchengeschichte); Wissenschaftliche Theo 
(Grundlegung derselben, Apologetik, Polemik ; spec 
Wissenschaft, System der christlichen Kirche;) Prikt 
sche Theologie (Führung des christlichen Kirchenrs 
ments; Führung des christlichen Kirchendienstes). 
Eigenthünliche in diesen Abtheilungen ( wogegen w 
Einiges erinnert werden könnte) wird vom Verf. ini 
„Vorrede aus seiner Ansicht der Natur der Wissensd 
der Theologie gerechtfertigt; es ist übrigens nicht 
der Inhalt jeder Disciplin, sondern bey jeder Hauptabibs 
Jung auch die Methpde des Studiums ‚angegeben. Durs 
gängig aber ist auf deu neuesten Zustand und die Ber 
beitung der einzelnen Disciplinen gesehen, die eignell 
nung .des Verfassers vorgetragen und in Anmerko 
auf das Gute oder Schlimme unserer Zeit aufmer 
‚gemacht, Der Verf. konnte übrigens ‘bey einem fur! 
 tholische Theologen bestimmten akad. L,ehrbuche n 
‚blofs auf die streng wissenschaflliche Construction i 
theol, Studiums überhaupt, sondern auch auf die eigenthür 
liche Construction der kath, Theologie Rücksicht neh 
und sein auch sehr fasslicher Vortrag wird gewils vi 
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| P des Himmelreichs. 'Oder: Neueste katholiid 
" Dogmatik nach den' Bedürfnissen. unserer Zei 
... Von Dr. Frider. Brenner; Erster Baw 
... Bamberg. und Würzburg 1815. XYT. 679 8 
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Katholische Dogmatik, 029 


| | iR en 
peyter Band: 1816. X XII. 574 8. Drit= 
and 1818. XX: 5958. Göbhardtische Buch- 

6 Rihlr.ıagr, ©“ “ m 
diesen drey Bänden ist das schätzbare Werk,. . 
auch der Protestant manches, vörnemlich in 


icher Hinsicht, lernen kann, vollendet;} Ueber- _. 


fs das bisherige steife Schulsystem für unsere 
ıt mehr brauchbar ssy, unterzog sich der Verf, 
uen Bearbeitung der katholischen Theologie, wo- 
les der reinen "Theologie fremdartige zu ent- 
lie ihr eigenen Wahrheiten in ein natürlichercs 
zu bringen, sie mit steter Hinsicht auf den itzi- 
dpunkt des theologischen Studiums in Deutsch- , 
begründen und zu erklären bemüht war; und 
s ‚hat er auf cine Art ausgeführt, die eben so 
ı von seinen Einsichten zeugt, , alg die billigen 
ngen befriedigend, lehrreich und nützlich ist. 
‚elstellen liat er in einer neuen und treuen deut- 
'ebersetzung aus dem’ Grundtexte geliefert, die 
der vornehmsten Kirchenväter (die griechischen 
[hl. in deutscher Ueb.) chronologisch (bis ins 5. 
und. die Concilienaussprüche aufgeführt. Im ı. B. 
ch einer Einleitung dieLehren vonChristus (aus - 
. Testam,, den Vätern, den Bestimmungen ' der 
‚dem A. Test. — eine Bintheilung die auch bey 
Igenden Hauptstücken befolgt ist), vom heiligen. 
von den Aposteln,-Mose und den Propheten, von . 
ıgeln, von den Organen Gottes aus den re- 

n Mytben -.des Alterthums, von dem Men-, 

von dem Teufel, von den Dämonen, (die 

vom Menschen, Teufel und von den Dämonen, 

ler religiösen Mythe des Alterthums)) ‘abgehandelt. 

B., der das Reich Gottes in der Idee und in der 

ichkeit und zwar erst im Allgemeinen, dann nach 

ı ersten Hauptmomente, der Erleuchtung des Men- 
reschlechts, insbesondere die Lehre von Gott (aus 
N. Test,, den Vätern, den Bestimmungen der Kir- 
len Schriften des A.. Test., den religiösen Mythen 
Iterthums) die Lehre von dem Menschen nach sei- 
jestimmupg hienieden und seinem künftigen Zustan- 
n derselben Ordnung (anhangsweise Gespenstern 
Geistererscheinungen, 8. 462 ff. die doch nicht für 
;glich gehalten werden) dielsehre von der Welt be- 
eilt, sind die Stellen der griechischen Kirchenväter 
on vorkandenen lateinischen Dehersetzungen und bisr - 


296 Katholische Dogmatik, 


‚weile im Original geliefert. Der Verf. sah. sich scı 
genötkigt, seivenicht wörtliche Erklärung der Schöpfu:s 
und ersten Mensghengeschichte im ı. B. in der Vor 
zum 2. B. zu veftherdigen. Der dritte Band stellt d 
Reich Gottes nach seinem zweyten Hauptmoment, d 
Weihe des ‚Menschengeschlechts, in-der. Idee und is J 
Wirklichkeit ‚auf, also Erlösung des Menschengeschlech! 
die.besondern Mittel zur Entsündigung und Heiligung ! 
‚Menschen, die Sacramente und allgemeine Lehre der\ 
ter von derselben. So ist die ganze Idee des Himm: 
reichs: durchgeführt.» Da der Hr, Verf. die Lehre v« 
den, Sacramenten’ hier nur rein dogmatisch behard 
konnte, so beschlofs ‘er, darüber noch ein grösseres \ 
‘ storisch liturgisches Werk heraus zu geben, und u 
davon ist der Anfang erschienen: | 


. .. Geschichtliche Darstellung der Ferrichtung w 
 Ausspendung der Sakramente von Christus 
‚auf unsere Zeiten, mit beständiger Rücksicht « 
‚ Deutschland und besonders auf Franken. F 
‚, Dr, Frider. Brenner. Erster Band. .(Ai 
. mit dem besondern Titel; Geschichtliche Darst: 
dung der Verrichtung der Taufe von Christus‘ 

‚auf unsere Zeiten u. s, [.) Bamberg und Wu: 

burg.- Göbhardtsche: Buchh. 1818. XXYIll 

$. gr.8, ı Rthlr. 16 gr, E | 


Mit: Recht wird in der Approbation des bischöflich“ 
 » General-Vicariats dies ein „fur Geschichte und The: 
‘ ‚gie interessantes Werk‘ genannt. : Der Verfasser 
nach vier Perioden, die Art und Weise, wie die T ıc) 
‘verrichtet wird, Ceremonien dabey, Personen, die sie «= 
‚pfangen und ihre Vorbereitung dazp, Personen die : 
‚verrichten, Zeit und ‘Ort der Taufe abgehandelt, die i 
und neue Zeit, .hinsichtlich der. Taufe neben einav- | 
gestellt, die Vorarbeiten Anderer benutzt, aber dieQ=' 
‚ Jen fur jede Periade selbst studirt (yon denen die \: 
einen allgemeinen Bericht gibt) und, da er vorzüg 
auf Franken Rücksicht nahm, die alten und neuen 
tualien,. von Bamberg und Würzburg durchgegangen, : 
‚manche- ‚handschriftliche Werke in Beziehung au 
«Bamberger ‚Kirche (von, denen acht in der Vorrel 
" XV, AR genannt sind), und daraus manches Neue 
‚getheilt. Ein vollständiges Register ist beygelügt, 
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Rechtswissenschafi 298 

Rechtswissenschaft. 
»,..Lehrbuch eines civilistischen Cursus vom Ges 
zmen Justisrath Ritter Hugo. in Göttingen, 
'ster Band, welcher als allgem. Einleit.die ju- 
!t, Encyclopädie enthält. Sechste,  sermehrie” 
‚dd werbesserte Ausgabe. . Berlin bey Aug. My- 
18 :1820.'8. XXX// und 55% Seiten.‘ (Auch un» 
dem Titel: Lehrbuch der juristischen Ency- 
»pädlie,; von G. I. R, Ritter Huga in Göttin« 


rt. Sechste u, 3, w: Ausgabe.) 


2, Lehrbuch eines eivilistischen Cursus vom 
eheimen Justizrath Ritter H ugo in Göttingen, 
:onfter (sonst siebenter) Band, welcher dieChre- 
ım.athie enthält. Dritte, verbesserte ‚Ausgabe. 
arlın, bey August 'Mylius. 1820. 8. XV Il] und 
28. (Auch unter dem Titel: ‚Chrestomathie 
rı ‚Beweissiellen für das heiitige Rom. Recht, 
rn GI. R. Ritter Hugo in Güttingen. Dritie 
ee Aunzaber) N | 
an istıvom Hrn.Geh; Justizr. Ritter Hugo gewohnt, 
der neuen -Auflage-seiner glassischen Lehrbücher 

Resultate seiner :geistvollen, auf ausgebreitete Gö- 
amkeit und grossen Scharfsinn gegründeten -Ansich- 
‚u erhalten, und'in dem gegenwärtigen’ ist ‚dies mit 
sechsten Ausgabe der Encyklopädie in einem ganz 
üglichen Grade der Fall.- Schon die fünfte (1817;) 
inete sich durch eine neue Bearbeitung des gegen 


Irey. Ausgaben in der vierten 'weschtlich verbesser- 


'lans vor ihren Vorgängerinmen merklich aus,und dafs 
Publikum diese ‘Vorzüge ‚anerkannt hat, beweist der 
elle Absatz‘\der vorletzten Ausgabe, :nach welcher 
n in einem Zeitraume ‚von kaum zwey Jahren, also 
-r, als irgend .eine ändere: der’ oft 'aufgelegten Sehrif- 
des- Verfs., diese ısedhste Auflage nöthig ward.’ War 
en daher um sp mehr voraussetzen, : dafs. der Plan 
gegenwärtigen - Encyklopädie eben so allgemein b&- 
t ist, als er eswegen seiner Einfachheit, ‚seiner Klar- 

und seines streng wissenschaftlichen" Zusammen- 
es verdient, und bemerken 'blos das, was/diese Aus- 

von der: vorletzten untegscheidet, : .Als:einen Vor- 


x r 


- 
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re Kechtswissenschaft: 


‘zug rubmt der Verf. mit Recht in der. Vorrede su 
dafs in der Geschichte des Römischen Rechts Gajus u 
nutzt werden konnte. - Dies ist der Fall weniger in « 
im Register angegebenen Stellen, wo Gajus nament' 
vorkommt, als in der meisterhaften Darstellung der is 
sern und innern Geschichte des Römischen Rechts ı 
auf Alexander Sever $. 94108. und in $. 9. wo 
das schein der sechsten Ausgabe der Rechtsgeschich 
vermiedene Mifsverständnißs, welches dia dreyfache « 
pitis deminutio bey der lchre von den Personen = 
Grunde legt, aufmerksam gemacht wird. Auch ist =: 
“ersten Mal eine Uebegsicht :des Inhaltes der 4836 $$., ws 
aus die gegenwärtige Ausgabe besteht (die funfte enth« 
- deren zwar auch 485, allein die Seitenzahlen des Texi 
sind von 448 bis auf 518 gestiegen, nnd Stellung u 
Inhalt der $$. sind oft verändert), auf 24 Seiten vorm 
geschickt, wie der Verf. bereits bey der ‚sechsten \. 
gabe der Rechtsgeschichte gethan hatte, Dafs die mod" 
ten Kunstausdrücke auch hier ‚mit einer Genanigi: 
. dergleichen man bey keinem andern Schriftsteller fin 
' von den alt-classischen unterschieden sind, verstehi & 
in einem Lehrbuche desjenigen, dem die Ehre dieser; 
wifs sehr nützlichen Erfindung gebührt, von selbst. I 
‚äusserst sorgfältig bearbeiteter Theil des schönen Bah 
ist: die Beschreibung der Quellen des Römischen ‚Rı 
aus Justinians Zeitalter ; ı48—ı65, welche keinFre« 
der civilistischen Litterargeschichte unbefriedigt aus { 
Hand #egen wird, nee, 
 _Nro. 2. konnte nach der Natur der Sache mır dur! 
eine strengere Auswahlder aufzunehmenden Stellen, dır 
grössere Vollständigkeit und durch äussere Einrichtai 
gen, Vorzüge vor den beyden frühern Ausgaben erhal 
Dies ist aber auch in reichem Maasse geschehen. 7“ 
enthält der Text hier nur 5gı Seiten, deren in der“ 
ten, ohne die zur letztern gehörigen, auf ı6 enge 
druckten. Seiten befindlichen, bier natürlich zam g'“ 
ten Theile eingeschalteten Nachträge 405 waren. \ 
gegen ist die Const. Omnem ad Antecessores, welch: “ 
J1 ersten Seiten der zweyten A. füllte, in der dritte! 
. weggelassen, und überhaupt ist es, wie der Verf. in “ 
Vorrede ausdrücklich erinnert, auf Verminderung der ' 
‚genzahl recht eigentlich abgesehen gewesen. Dem w“ 
‚achtet nehmen z. B. die Stellen unter der Rubrik: * 
gemeine Begriffe in der ‚neuen Ausgabe 32, in der 2#« 
‚ tem’ aber nur 2ı Seiten (wozu jedoch freylich y 
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ii. 


Vermischte Schriften. u R Box 


«te. Nachtragseiten kommen): ein. "Aus der Vorrede 
@genwärtiger Ausgabe’ erfährt man zuerst .die Bestim- - 

z der..hier: wieder mit kleinerer Schrift. gedruckten 
22 ; nämlich, dafs sie im Vortrage ‚kürzer abgehan« 
werden sollen; nicht auch;, : warum einige, z.B. .$, 
>. 28./und 26. in Klammern eingeschlossen sind. Im 
ers hat’der Verf. auch diesmal wieder die Ordnung » 
8. Liehrbuches des heutigen römischen Rechts, dessen 
te Ausgabe nach der Vorrede nun ' bald bevorsteht, 
stz:aber zugleich ‚ausser den Rubriken der Haupt- 
ınstte "hier: zum ersten Mal mehrere: das Detail deg 
er. ‚angehende Ueberschriften nach jener Ordoung .* 
sehaltet; Weniger dürften wohl diejenigen, welche 
ie :Allegate nach Rubriken gewöhnt sind, und um 

ı ' Herzens Härtigkeit willen, wie die Vorrede 
zweyten Ausgabe sich ausdrückt,. die Rubriken :der 
len-Titel bey den excerpirten Stellen vorker beyge- ı - 
worden waren, damit zufrieden seyn, dafs in der 
u „Ausgabe alle-diese Rubriken gestrichen, und: blog ‘ 
en. angegeben sind; indem die Leser wegen der: Ue-. 
;hriften ein für allemal an. das Register verwiesen 
jen.' Noch hat.die neue Ausgabe eite auf den Vor« 
bereehnete ‚Bequemlichkeit durch die Zeilenzahlen 
lten,: welche jedoch erst vom dritten Bogen un, am 
le beygefügt sind. - Ä . : 


v 


-  Vermischte Schriften. . 7% 
Auswahl aus den Papieren eines Unbekann« ie 
n, herausgegeben von Friedr. Jacobs: Zweyter 
and. Des Prauenspiegel; zweyter 1heil. Leipr 
5, b. Cnobloch. ıd20.’ı Rthir.aogr.  . 


Jem geehrten, vielfältig verdientenVerf, möchte man, 

| er auf so sehr verschiedenen, sonst von einander 

: abführenden Wegen seines Schriftstellerberufs gese-: 

wo er auch wieder mit‘einer neuen Gabe hervor- | 

‚ bewillkommnend;zurufen, was dort Schillers Burgund 

Erzbischof: 1 Me ee 
„Euch trifit man immer auf dem rechten Platz; 
„Wer Euch will finden, mufs im Guten wandeln! ** ° 

Es ist dem ersten Bande dieses trefllichen Werkes, s9 

wir. wissen, überall sein Recht wiederfabren; von. 

u, die es öffentlich beurtheilt haben, wie von sewen 


= 
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Be: »Menmischtei,ßchriften. — 
«ielen Lesern und Leserinnen; ist ıes ‚als ein recht era 
liches Haus- und Familienbuch, dies. :Wozt. im. ede 
‚Sitine: genowimen, betrachtet worder;. and: dies. eben: 
«os duch, ‘und soll: es: seyii ;i'dies eben ‚ist es, was &% 
amd''Form -anlangt ;: in einer Vollkommienbeit, wie « 
Avenige; :Hat man dies: : beym: ersten Bande erkas 
. benutzt, verdankt,so wird man ‚esbey diesem.zweyten 
. mehr ;. denn: er besitzt :alle Vorzüge:des ersten, ist 
öilwas mahnigfaltıger, auch weniger'Grau in Gran, ı 
nehr mit sanft-heiteren ‚Farben ausgemalt. Vom bis 
$ischen Inhalt: erwähnen wit zbsichtlich: nichts: Nähen 
‘denn wiewohl das. Vergnügen daran bey Werken dies 
Art ticht'das: Wesentlichere ist und seyn soll: s I 
»3öch eines, und: wird durch ‚Vordentungen geschwiz 
And: -dd über die vorzüglichen Eigenheiten des Gure 
%oh andern Blättern eben so: gesprochen worden it" 
wir es. hier: gethan. haben würden:so verwälhnen wir® 
einer einzigen, die dort übergangen ; worden.” ‘Und ® 
äst die Sprache; die gediegene;;: überall genau bez 
nende,,; und: bis zur grölsten Klarheit,: zuin:leichte@ 
Fiufs und zu ‚anspruchlosester Binfalt vollkommen du‘ 
gebildete Sprache. Hierin vornemlich :zeigt Sichy = 
bey solchen Arbeiten, des Verfs; langjährige Vertraui 
mit den'Werken des classischen Alterthums; so wie, 
er seinen Schriftstellerberuf und sein Publica, auch‘ 
Werken dieser Gattung, wo die deutschen nach © 
nach gewohnt worden sind, Lässigkeit nicht hoch « 
zunehmen, Kunst 'und Pleils höchst‘ selten zu verdanke 
achtet, und überall treulich thut, was Er von sich, ! 
%aum ein Anderer von ihm: verlangte, »— Damit ie 
Hem werthen Buche geschieden: und es nür noch, W 
"wöhltunnöthig, jedem Hausvater, jeder. Hausmulter, 
"mit ihreri erwachsenen Kindern etwas gemeinschall: 
" Jesen wollen, bestens empfohlen: Dafs es, und eben 
ter den Einsichtvöllsten, Erfahrensten und Wohlwolie 
sten, beym Lesen, auch beyıi wiederholten Lesen »’ 
bleiben, sondern vielfachen Stoff.und Reiz zu ebet 
lehrreichen ind heilsamen, als würdigen und erfr® 
_ ehenGesprächen sich. hier von selbst finden werde: 
‚ist gleichfalls kaum nötlug zu versichern: | 
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utsche Literatur. DE ‚Taschenbücher; 


Finerva. EL: honbuch go das Jahr 1820; Zwreitek 
ang thit 8 Wopkern. Leipzig; G. Fleischer d. "),XC; 
3. 2° Rtbir, ar® 
i diesen Jahrgange ist die Cärlerie zu ‚Schilferk Ge- 
en mit der awölften "und! letzten Schaustellung‘ b&- 
t.. Es sind ürey'Scenen aus Phädra, zwey ausMac- 
und eben sd viele aus Tturandot deßeehteift" tie AN 
gelehrten und geschmackvöllen Coinmetitator,“ Tat | 
; zu. weitlänfig erläutert S, XXVIl. f.; indem er 
i über die Trauerspicle selbst, iheils- über die ein- 
rn Sceneff, mit Vetgleichung. anderer. ältere” und 
rer Dichter, über tkeatralische Darstellung, alt@ Kunst 
"altes Costume u, =. fl sich lchrreich verbreitet 
de, dafs’ manche antiquarische und philologische Be- 
ungen (vornemlich in’ Erläuterung der Scenen aus 
ed, hier leicht übersehen werden können; wie 
: XLI, über den Unterschied von Syrtos (zum tra- 
en Fräuencostüme, gehörend) und Syrına (der Citharö- 
scher Ba, beyde von Genelli verwechselt vor, und 
erechte Tadel Bothie’s 5. XXXVIL, der. die Worte Sen: 
drs 719; Deprensa culpa est, det Phädra in den 
d legt. Das Titeik. stellt Schillers Em faug in den 
nen des Lichts. In Eingauge der gelchrten. Erläu- 
ag. der 'sinnreich ' erfündenen Darstellung werılen 
<e Dichterapotheosen, die hinauf und hinab, führen, 
lichen, Den übrigen Inhalt ‘des Jahrg: können wir 
kürzlich ahgeben. Man ist schon gewohnt, "in die- 
'Taschenbuche nur Gediegenes zu finden. S: 1—54; 
Gasihof; eine Erzählung von Carolihk Baronih de la 
't& Fougte. 8: 55 — ı60. Hilkar, eine Idylle von 
w: Neuffer, (in drey etwas zu langen Gesängen) 8; 
— 250; Die früh Verlobten, nach einer heapolitani- 
1’ Sage (deren Quelle nicht angegeben ist) vo Carols 
he. geborne v. Greiners 8, 231 —,278. Sän erprü- 
, Idylle von’ Z; 49; Fougue, in 15 Abschnitlen und. 
chiedenen Versmäafsen.) 3. 279-324; lu welchem 
r stelit jelzt die Menschheit? von Kaäkler,. Verfasser 
Herrmann von Löbeneck. ke Müsterung), der 
ern Zeitalter). S, 325342 ieSchlacht bey Grons- 
‘, ein Bruchstück aus der Wilkina und Niflanga ° 
1, von Perd, Haas, ( metrisch übersetzt). ‚Se 313 
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30% - Deutsche Literatur. .a) Taschenbücher: 


368.Blätter aus 7, H. Jacobi’s Nachlafs (meist ausDui 
büchern und ungedruckten Briefen desselben.) 3.% 
394.:(Fünf) Gedichte von Therese Artner ( woruniz 
Balladen). S. 395—— 464. Der finstere Retter. Ein 1 
bensgemälde in 2 Blättern, von Wi, Blumenhage. 
465 — 482. Das Bogenschiessen 1566, von Jean Pız 
"Graf Sermage. Aus den: Moeurs frangaises, L’hern 
en Provence T. I, ı818. (in. 7 Gedichten.). $. 45), 
488. Denksprüche und andere Einfälle von 4. F.E.Ls 
ı bein. 8. 489— 512. (25) Agrionien für das Jahr ı©; 
‚gesammelt (und zum Theil verfafst). von ’Theodor Ei 
Faebıt ihrer Auflösung.) ee 
, Schwäbisches Taschenbuch auf das J. ı820, Mitb« 
'trägen von Pfister, Lebret, 'Th. Huber, Haug, Ne 
--G. Schwab u. a. Stuttgart, Sattlersche Bachh. LX 
137 8. 7 Kupf. .ı Riblr. ı2 gr, 
_- Wenn gleich dies Taschenbuch vorzüglich für Sch“ 
“ben bestiınmt ist, so ist doch sein Inhalt so gemein 
tzig und der erste, viel versprechende und leistende, li 
4:D8: so trefflich ausgestaltet, dafs es zu allgemeiner, ! 
Aehrender und ergötzender Lectüre- dienen wird, | 
erste und längste Aufsatz: Denkinäler der Vorzeit, ı 
Pfister und Rüder (LXIV. $.) dient zugleich als C: 
‚mentar zu denKupfern, und es werden das Stammsch. 
"Würtemberg, Hohenstaufen, Teck, Hohen-Urach, Bob 
zollern, und die Klöster Hirschau und Maulbronn ges 
dert. Von-Hrn. Pfister rühren ferner her: S. 6-! 
Graf Eberhard der Erlauchte von Würtemberg (im | 
' und ı4. Jahrh., gestorben den 5. Juny 1325. nach v' 
‚len gemachten Erwerbungen); $..217—218. Der Eli 
ger Frauen- und Jungfernraub im J. 1450. (bey © 
grofsen Städtekrieg) — vom Hrn. Prof. Ze Brei 5. : 
“—-3ıı. über den ersten Herzog von \Vürtemberg, Ei 
hard den Bärtigen, oder Rechtlichkeit und Kenntnils | 
Bunde (aus manchen neuen Nachrichten und ungedr««' 
ten Quellen.) — Vom Decan Zink $. 139 — ı58. Ho 
rechberg (Stammburg der Grafen von Rechberg und 
“then Löwen, im Königreich Würtemberg, eine Stu‘ 
von Schwäbisch-Gmünd). Von 4. Schreiber, 5. & 
95. Die Burg. (Alt-) Windeck (4 Stunden von Bade, 
(aus der Handschrift des Ladislaus Suntheim von Rev 
burg. Schon im ı2. Jahrh. waren dieHerren, von Wink: 
Schirmvögte der Abtey Schwarzach. — Von Therese H. 
ber: S. 65—76. Legende der heil. Catharina (nach © 








‘ mem Strasburger Legendenbuch vom Jahre 1517). $ | 


120. Legende des heil, Ulrich (der im 10. Jahrhur 
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Deütsche Literatur. a) Taschenbücher. 505 


und Bischof von’, Augsburg war)‘. :'Von: Carl Jäger ' 


i—125. Albert (Freiherr) von iinmern,, (eine la- 


ıs der schwäbischen Vorzeit); : $. 126— ı30. Das, 


er: Maulbronn, eine Sage: _ Kleinere: :Aufsätze sind: 
6. f. Von der Sitte an der Wand :zu. schreiben. \3. 
, WUeher. die: verschiedenen Arten der- Bärte,: :Ge- 


:(beschreibende, epigrammatische u: s.f,) haben Neuf- 


3. Schwab, und. vorzüglich Haug ‚geliefert.}, 


ie Vorzeit. Ein: Taschenbuch. fur das Jalır 1820.’ 


urg und Cassel hey Krieger. IV. aab: in &. 2 Kupf. 
indr. : I Rtbir. '12.gr. 

uch mit diesem Taschenbuche fängt eine neue Reihe 
ie für. die -‚Geschichtskunde, wichtig wird. "Einige 
ıde..der Vorzeit:haben sich; nemlich vereinigt, die 
Itate ihrer: geschichtlichen und.alterihümlichen For- 
ıgen anf dieseAtt dem Publicum‘ zu übergeben und 
hat dazu die:Form des Taschenbuchs gewählt, weil 
iufsätze auf gemischte Leser; berechnet sind (und 


man itzt einmal "Taschenbücher liebt). ' Die Außsä- _ 


ieses Bändchens sind: $. 1-—176. ‚Der deutsche Or- 
taat in Pfeussen (mit ‘einem Vorwort über . das 


che Mittelalter, Die Absicht’der Abhandlung ist 
smlich, von demdeutschen Orden die Verunglimpfung, - 


r durch Kotzebue erlitten, abzuwenden und eine 
ıgere Ansicht von dem Orden zu geben, als es in 
:bue’s älteru Geschichte von Preussen geschehen ist; 
wen :befürchten wir, dafs hier. manches bemäntelt 
verschönert: ist, Zwey Kupfer stellen die Kirche 
den. Capitels-Sasl im Schlosse" zu Marienburg- dar.) 
7195. Züge aus dem Lehen Konrad’s, Landgrafen 


hüringen und (seit 1239) Hochmeisters des deut- 


ı Ordens, von ÜUsener (der schon Bruchstücke aus 
Leben Konrauds, in: der 20. Fortsetzung der Nach- 
en von dem evangelisch - Jutherischen Waisenhause 
larburg. 1808. herausgegeben hat). S. 196— 198. Be- 
üfs- Denkmal des Landgrafen Konrad’s von Thurin- 
‘ Hochmeisters des. deutschen Ordens. (im mittägli- 
Chor der Elisabetbkirche zu.:Marburg) Nachtrag 


vörhergehenden. Aufsatz von J, (Justi), mit einer 


ldüng (in Steindr.) S. 199—a2%0, Philipp .der. Grofs- 
ige, Landgraf zu Hessen (Biographic des Fürsten, mit 
n Bilde desselben auf halben Leib, nach einem clra- 
ristischen Oelgemälde in dem Sitzungssaale des aka- 
schen Senats zu Marburg). S..241—258. Der Christ- 
id Oberhessen von Dr. X KW. Justi, mit einem Ab- 
g. Repert. Bd. IY: St. 5. U 
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im Dom zu. Speier, das:zu reden. anfing) das Re 


| gierenden: Häuser, welche nur theilweise oder garu 


Quellen und Taschenbüchern geschöpft hat, versteht ii 


‘gen, ein. nicht deutsches, aber. sehr reichhaltiges, ge 


. in französischer Sprache lieferte. Er bediente sich sch# 


pr 
























druck in Steihdr., 8. 259. Legenden: ». Der heil.ig 
hard verweiset‘:der heil, Jungfrau (nemlich ihrem B 


(weil das Weib nicht reden soll in der. Gemeine,) 
260:2:6. Das Leben und Leiden des h. Märtyrers We 
laus (Herzog: von :Bölinien: im’ 10. Jahrh.)) erzählt von 
Cochem (zugleich Ideal eines heiligen Regeniten.)' |, 

. Neues genealogisches Taschenbuch fur: das I. 
Herau gegeben von Zinanuel Weber. Erster Jahtz. 
Tendlersche Buchh. 200 8. 18 gr. - | 


Es enthält dies Taschenb. .die Genealogie: 1. der 


zu. Dentschland, ‘oder dem ‘deutschen Bunde gehören 
2..der Regenten.der deutschen Bundesstaaten, 3. derf 
liehen aber nicht souveraisen Häuser. ._In dieser 3: 
Aheil. findet man: vorzüglich viele, besouiders in derösk 
Monarchie begüterte Häuser, die in andera solche % 
schenbüchern fehlen und darauf bezieht sich wohl : 
vornemlich die ‚‚einflufsreiche Unterstützung“ w 
der Herausgeber von mehrern Seiten: erhalten zu bı 
ruhmt; so wie ihai auch für die Zukunft noch 
zugesichert ist. Dafs er übrigens auch aus gedruck 


Wir fügeti hier der Verwandschaft des Inhalts « 
Tascheub, bey: E | ! 
Annuaire; genealogique et historique, renfetmant ü 
details sur toutes les maisonssouveraäines et sur plusic@ 
maisons illustres de l’Euröpe. Denxieme Anbee ıßı 
4945. 12. Paris. Maze. (Leipzig, Cnobloch.)ı Rthir. ıd 
‘ Der Herausgeber hatte den Plan zu diesem Jahrbic 
‚schon seit mehrern Jahren entworfen, und sein Zwa 
war, etwas vollständigeres über die Genealogie der u 
gierenden und andern fürstlichen Häuser zü liefern, # 
der Gothaische ‚Almanach, das einzige Werk dieser & 


beim vorigen: Jahrgange des Krono® und anderer de 
cher, ausländischer und einheimischer Hülfsmittel, bef# 
gegenwärtigen Jahrg. noch mehrerer, auch des Lüdem 
schen Taschenbuchs, aber auch. er klagt über die Glei 
gültigkeit, mit welcher ‚mehrere Geschlechter diesen 
genstand behandeln, und es geschehen lassen, dals & 
weder gar keine oder nur fehlerhafte Nachrichten v# 
ihnen gegeben werden. Der erste Jahrg. enthielt. 
der itzige 115. Artikel. .Sie sind so vertheilt: i. Res 


. 
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 Häüser, mit Einsthlufs' der Fürsten’ des deutschen 
s;' die ihre Reichsühmittelbärkeit seit 1806, verlo-= 
äben; alphabetisch geordhet ‘(daher Anhalt den An- 
nacht)... Ueberäll sind historische und statistische 
sichten "Vuraüsgeichrekt: 2. Fürstliche nicht “sön-' 
€ Häuser,’ Pmahelie sind Hier aufgeführt, die Yhdn’ 


lern solchen "Taschenbücher vörmisst, wie Bathy' 


Pafly, Tälleyränd, Putbus %: a.y. ‘Statt Ab inr 


ahrg. gelieferten historischen Bruchstücke sind dfes- 


'Anhätissweise beygefügt: Verzeichnisse 'i.’der Pa-- 


heßj-  Ersbischöfe' ind Bischöfe. der 'kathölischei: 
3 (unit Angabe ihrer’ Ghbart.-"nd Amtsjälhre )' 3. 


wird der HreyReiche Groöfsbritähniens; zwey wich-' 
ereicherungen.‘ Die Cärdinäle Findet man in dem 
stats Rongkins "On u we 20297 
Yend-Altndhach auf das Jalir 1820. Mit 7 (meikb 
rien) Kupfertafeln.: ‘Nürnberg, Schrag IV. 332 S. 
Ir. 19 gr. ER 3 he | a A R 
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cht für-däs efste Kindesalter; söndern für die ’schön . 


hsene- Jugend -ist diese Samtilung von 4% Artikeln; 
hten, (die Zukleich als Uebüungsstücke im Decläthi= 
ienen sollen); Öharäden, Räthselm, prösdischen Auf 
' aus der Geschichte, Naturgeschithie, Länderkunde 
die nicht ale Originalarbeiten, sondern atcli ent= 
sind) bestimmt: Wir führen nür die längern pro= 
en Aufsätze an. $. 14 —32. Züge aus dem Lebei 
nilians 1, deutschen Kaisers (mit colorirter Abbil- 


desselben): S. 56: ff. Der arıne (von seinen Kin- 


verlassene) Väter. 3.66ff. das Unglückskihd (Mähr- 


S. 75. Gott ist gerecht (Erzählung aus Schwa- 


$;: 86 #. Kütst im Kleiten; S. 109. Die Sitppe 
Xieselsteiment' (ein& mlorgehländische Erzählung von 
‚arıhen Wittwe). 5.118 f. Allzu schnell ist nicht 
r gut. $; 127 —15%. Der weissköpfige Adler oder 
köpf, Falko Icheöcephalts (Mit color. Abb.): S; 
.137. Der 'Spfitzfisch ( mit tölorirter Abbild. beyde 
tze von Prof: Wolf): S:151-158! ie ägyptischen 
iden (ünbefriedidend)! $. 163 166. Prinzessin’ 
tirie (Töchter dös Chürfärsten Ludwigs VI. von der 

'S: 193-196. Einige Sonderbarkeiten des Hof- 


eine fürk, Kaisers. 9. 211324. (Russische) Reise. 


Persien (1817 "Auszug aus’ v. Koötzebues Beschtei-' 
ist erläuferndeni Arimerkufigen von Wolf.) Unter 
yedichten (von welchen einige IreMlich sind) konn“ 
ie Yon Hatis Sachs VER Zr 


3% -  b) Unterhaltungs - Schriften. 


Prniimä; Taschenbuch für. die, Jugend. Her 
ben von Dr. J. Heinemann. ‚Zweyter Jahrg. Berlin 
Heinemannsche Erziehungsanstalt. X. 224 S. ı 4 
Zwar dem Anschein nach zunächst. für die isr 
sche Jugend von dem Herausgeber . bestimmt, 
schon durch seine Erziehungsanstalten, - durch Her 
Ä mehrer eigener Schriften und iremder . Arbeiten 

Killung seiner Glaubensgenossen verdient gemac 
‘“ aber, in der That zur Belehrung und Unterhaltun 
Jugend jeder theistischen Religion. brauchbare und 
bare poetische (34) und prosaische (13) Aufsätze, 
sern Theils von ausgezeichneten. christlichen. 
und Schriftstellern enthaltend. . Wir-nennen nur 
: Das Pilegekind oder die Puppe, von Zuise Brac 
S. 3,—5ı. Aus dem Tagebuche eines iedlers, 
Fr. Jakobs, 8. 54 — 89. Der Spiegel und das 5 
bild, zwey Parabeln von Dr. Günsburg, 8. 93 ff. 
zen aus Italien von Karl Seidel S.104—132. Das 
Glück, von. Zrnestine von Krossigk. $. 160—172. 
der Töne von 4. Bondi 5. 207213. Gedi 
4. Der Glaube, von Oswald, $. 79. Die Nächst 
S. 8ı. Das Glück der. Freundschaft und Liebe, 5 
Friedensgesang,. alle von demselben; mehrere von 
Laangbein, Müchler, Zunz, Büschenthal u.a. Hr. 
noch einen Kalender anf das ar 5530 (1819—20) 
angesehen. a ee | | 


















b) Unterhaltungs- Schriften. 


n Destsrveschischer Blumenkranz von Leopold Trattizsd 
‚(des kaiserl. königl, Naturalien - Cabinets zu Wien ( 
‚ stos,) Wienı819. Auf Kosten des ‚PrenB- XXW. ai 
S. gr. 12. 

. Der kenntnifsreiche Verf, gehört. noch. zu den Di 
ican des schögien, Gellertschen und Hagedornschen Zei 
alters, Denn vor 5o_Jahren opferte er zuerst den M 
sen und er ist ihnem.nicht untreu geworden. Schon 175: 
gab. er eine botanische. Rhapsodie: an Florens Freunde 
heraus, die, da.nur 200 Exemplare, gedruckt wurdıs 
selten geworden ist. Sie fand Beyfall und er wurde di 
durch aufgemuntert, jeder der dort abgebildeten und br 
- handelten - 200 Pflanzen ein ‚Gedichtchen zu widm« 
‚Nach mehrerer Durchfeilung derselben erscheinen sie hi: 
mit einem einleitenden. Gericht. die zwey Schwesta: 


b) "UnterhältunigeiSchriften. 868 


ediehte, denen die Yatein. und deutsch. Benentiunge H, 
turze Beschreibungen jeder‘ Pflanze vorgesetzt si sin 
ten keine Bötanik in Versen, ' "sondern boralidchk 
e,.d. # sie drücken Gedanken, Empfindungen und 
‚le, Lehren und. Warnungen, Hurch' ae 
ww sclbst veranlasst, dichterisch)' 'und’'zwar’bald 
ı erustern, belehrenden Tone, "bald mit mehpfret 
sterung, und mit” Abwechselung- -des ' Verse sca 
ler Art des’Vortrags dar.‘ Män wird EN 
ind: Nutzen’diesen Blumenkranz (der eig ‘Brrörpeil 
her heifst, weil'es’iin "Oestreich wachsende Pflanzen 
‘die er darstellt) lesen und hoffen, dafs es nicht 
etzte Kranz sdyn“ wird, den der ‚Yeraiser ce 
T | A BLZ DZ TERERIR. 
erdiferheinnlicht, Drittes Bändchen.) Saminlting 
lesener Stellen‘ von” griechischen, ‚römischen, italie- 
en, spanischen, portugiesischen, 'englischen, franzd- 
»n’und deutschen Schriftstellern, ın, der Original- 
he mit ‘deutscher Uebersetzuhg!’ Ein Taschenbuch 
glich zum 'Gebrauch Tür Starimbücher. Karte | 
ı von Karl’ Müchier: Bertin 1820. Düncker u, Hu 
XIV.'9288'$.12. 1 Rtbir. | 
ine in der’ That 'Ansgesuchte "Sarimlüng in"wel« er, 
entenzen ansGriechen den Ahfahg‘ machen, dann Bi 
103 aus alten: -Uateinern und 48 aus neuern Katei- 
. 91 aus Italienern, 24 aus Spaniern, 4 aus Portu,, 
n, 42 Zus Etiglähdern, 58 aus Franzosen, 26 aus. äl-. 
deutschen Schriftstellern und 156 Aus neuern. . Den, 
rsetzungen der'fremden sind, wo sie nicht vom LER? 
r herrühren, die Namen der‘ Vebörsetzer beygefi fügt, 
Druckfehler gibt es noch viele zu "berichtigen. 
tolands Abentheuer in hundert Fomäntischen Bildern. 
ı ‘dem Italienischen des Grafen "Bojardo. ‚Herat 3 
ven von!Dr. Friedr. Wilh. Val. Sehrhidt, Prof, am, 
‚Köllnischen 'Gymn, etc. Erster ‘Pheil. VI. 360 8. 
rter Theil, VI..253 S. Berlm nd | Leipzig, Nauck, 
ur, 12 gr. 
ine ungenannte Dame ist die Bearbeiterin des Or 
> innamorato und Hr. Prof. Schmidt nur eräusger 
und Vorredner. Diese durch Gowandheit und An- 
ı der Sprache sich, empfehlende,“ Ireye Bearbeitung, 
Zaubergedichts'wird nicht nur‘den, Lesern des Ario-,; 
dessen rasender Roland eine Fortsetzung des ‚Bojar-, 
:hen Gedichts ist, sondern auch allen Freunden But 
antischen Poesie: nn seyn, | 
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31q b). Unterhaltungs-Schräften, 


„„Derkwürdigkeitep aus der: Menschen, Völken 
Sittengeschichte alter nnd neuer Zeit Zur ange 
und ‚helchronden Unterhaltung für: alle: Stände. Vs 
muel Baur, Königl. W.ürtembergisohen Dekan undf 
jes in Alpeck und Götfingen, „Erster Band. Us 
Stettinsche Buchhandlung. XVI, 359 8. gr: 8. ı 
83T. ; er 1.) OF 
‚Die Sammlergabe und die schxiftstellerische $ 
KV pefamera ist, sehen aus mehrern Werken bei 
und auch dag nen angefangene bewährt ‚sie. „Anspi 
los“ übergibt er. sie dem Freunde..unterhaltender b 
tisoher Lectüre, zur angenehmen and - nützlichen 
ng müssiger ‚Stunden. - Es sind acht. Abtheilunge, 
denen jeder Band bestehen wird. In diesem ersten: 1% 
aphie; ZPilhelm der Eroberer, König von Englad 
lerzog von der Normandie. S. 3—68, (mit einer 
tung über die Rinfälle der Normänner in’ Frankrei 
die ‚Gründung des Hezzogth. der Normandie daseil 
piegraphische ‚Fragmente; a. die Astrologen Ssöfle‘ 
arion, , S: 697734. h,. Die. Gefangensrhaft. des Hugg 
tius im J. 1619. ; S,. 74,..€.-Reise-Anekdoten. yon 
em Grofsen, S. 95. d. Der Prediger. (David) Sd 
mann (in Berlin zu..Anfang des ı8:,Jahrh.) als luft 
‚ visator (in gereimten deutschen ‚\’ersen})- e. Vollsi 
Tod ‚(den 31,,Maj 1978, und die. kurz. vorhergegn 
Vergötterung desselben, in Paris) 8.203, : f..Der.Ki 
Joachim Murat S, 135... III, Scenen aus den Völke: 
schichte. 71. Theodosius Il, und seine. Gemalin End. 
ein Gemsldo aus. der. ‚morgenländischen,. Kajsergeschicl 
$,.147,.. 3. .Schausrhaftes Gemälde der, Gransankei 
marokkanisgher. ‚Fürsten, ‚aus dem, 17. und 13, Jahll 
dertg (varnemljgh, des Muley,Ismael; gewifs nicht m 
terhaltend), .S, 13%. IV, Kriegerisghe Ereignisse: 1.44 
ruhr in, Neapel im, J;,2547. $, 151, ..2. Sy 167. Einsd 
me der Festung ‚Keseamp; (in: der. Normandie, z.Ei 
des 16, Jahrh, ra I 670, Berühmte ‚Sehlachten du 
jährigen Kriegs (bey Rofsbach am 5. November. und 
Leuthen am 5, ‚Degember ; 1757.) V,:-Reiscabentbeit 
S. 221. Serüfhrunh, und Abenthegep. giniger. englid 
Ostindienfahrer (1999), ; Ss. 297, Hungezsnotb zur 
eine ‚schanerliche, ‚Sepfahrer- Geschichte (1765). 94 
Flucht einiger englighen. Soldaten. ven.ät, Helen i 
S. 240. Rettung eines 22jährigen! Knabens, den.ci 
der, Wellen war (1809).. 1 S, hi Abentheuer einig 
portirter Franzosen unter Bonaparte’s Consulat (auf 
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„by Uverhaltangs+Schriften. > . Sur: 


PR: Ä ) 


erbignigse, :'& 254: Grolseif'ewersbrunst inRom,im' 
(döch'kein Breignifs’ der'Nätir sondern Werk der 
itds::8; 260. Verheirung durch:Heuschrecken 1338. 


2. Erdbebemwoän ‚Htallen 1638.28 266. Brand: im 


holtm 779g. | VERS. 069-4320: Hibterische Curio-- 
(an der Zall:i1&;(woranter 5. 39% Memorabi- 


eines. bayerschen:iScharfrichters) » »VHI. 5. 3ar #.; - 


Anekdoten, DıeQusllen ‚sipd mar höchst selten ge-: 
:, bisweilen sind die Worte der -frühern Erzähler: 
:halten ; meist erzählt der Verf, in seiner, nicht im- 
genug a Tr apragıs, a Rn 

ib! Kinder Wilden! Progysen,' Ale? "merkwürdige Ge- 
hte eines alten Elsassers aus den Schreckens-Zeiten 
kreichs..ı Aus» dem: Französischen. ' Erster Theil. 
äig;: Hartmann. 1839. XIL 118'8..8. »Zweyter 'Fheil! 
Brio gr, ig IE: 98 2, rat BEN 
Jas ‚Original etschierl’schon 1799. Die mannigfali- 
und -rührendem’Soenen; welche diese Erzählung dar+'i 
" die: ausserordentlichen Charaktere, 'welche sie aufi 


t, veranlassten den Uebersetzer (.der sich: FL Wr; 


rzeichnet) 'siej :der>anziehendenEinkleidung ‘des Ori- 


Is treu, aber: dem.Genius:beyder Sprachen gemäfs Zw 


entschen.‘ Die Wahrheit: der Begebenheit macht die! 
hsehrift. des: ‚Herausgebers zweifelhaft. ::Die Erzäh- 


; wird aber immer mehr Unterhaltung gewähren ala 


Roman, :'. : A 


Der kleine Zauberer, oder Anweisung zu leichten und. 
stigendenKuxidtstücken aus der naturliöhen Magie. 
‚Kitider "und ‘Nichtkirader.. Zweyte Ansgabe. Stutt- 
+ Lößlund 1819: XVJ..ir44 »S. 8. geb... 12 gm io. 


hal) 
Weil die ähnlichen Werke von Halle‘, Wiegleb und 


jenihalızu .kostbari:eind, .se: maghte: der: aungenannte 
fasser für Ungelehrte usid Unbemittelte. diese kleinere 


amlang.. Unter: den 13ı Kunststücken von sehr ver# 


itdener Art sind doch mehrere, die.man Kinder und 
h manche Nichtkinder nicht ohne, besondere Aufsicht 
f machen lassen, und bey denen: überhaupt großse Be- 
sanikeit angewandt werden mußs. ir. mi: 
Das Pabelspiel für; die Jugend oder zwanzig beweg-+ 
he/Fabeln aus Gellert. Gewählt und: einger: htet nach 
: jugendlichen Fassungskraft von 4nton Sturm; 

‚ Französische übersetzt "von Abbe Ziberts “Mit. einer 
ıminirten’ Landschaft, vielen illuminirten'.und: ausge+ 
inittenen Figuren (und einein Plan, welcher zeigt, wis 

» 


en 


eo - 
- 


“ Fabeln manches, :; nach, seinem Zwecke und seiner‘ 
“ sicht,.. geändert, abgekürzt, ergänzt, «sondern auch. zu 


u A 


‘ lassenen dieser: Verstorbenen dem Drucke übergeben ” 


man. die Figuren/auf‘/der Landschaft. legen soll. )i 
in Qu. Octav.. : Wien,.H..F. Müller 1819. + Rthlr$ 


französische Vebersetzung ist-prosaisch. . Die kle 


u rg dt y bau 


. schwägert und’ im Leben stets verbunden‘, haben 
‚.kränkliche Witiwen, unerzogene Kinder und eine 75ji 















312 D, Einzelne Predigten ii Reden. 


Der Herausgeber :hat' 'nicht nur in: den : Geller 


neue ‚Fabeln .und: einige ‚Anmerkungen hinzugesetat,. 


güren'und das ganze: darauf berechnete Spiel wird N 
zur Unterhaltung der Inge. Mnıizm, und das Ganie/ 


€) Einzelne. Pre gien ı und Reden. = 


Esichtürdde bey der Beerdigung zweyer i im Ber; ver 
Umgekommerien, nämlich des Steigers .Schreyer und d 
Bergmanns Heinz, am 25. Oct. ı819. in der Kirche & 
Johanngeorgenstadt gehalten und: zum.Besten der Hinie 


J.'G. Brunner, Kiincheins: (ujAnisiherg). ie da 


per, 32.5. 8. . 
‚Die ‘beyden am, 22. Oetober Verschütteten waren 


Mutter hinterlassen. Aufforderung genug, für diese lesens“ 


the, kräftige Worte‘ .desj Trostes und der Belehrung 2u- 


sprechende, Rede auch mehr zum Besten der Familie = 


. 
B 


geben. | 
Ar “Stand-Rede bey dem. Sarge desHrn. KantorsFrieh 


. zu'St. Georgen, gehalten am ı12:März i819. von Dr. (l«.| 


Gottlieb) Reuter, Pfarrer zu St. Seatgen. Bayreuth, Ze 
fungs-Druck, 158, 8. 

919, Predigt: am: 19. Trinit, .Sonnt.. ‚48:19. zur Vorbe- 
reitung ‘auf die Einführung des nenen Gesangbuches;g* 
halten. voenDr. 4. G.' Reuter, :(Der Erlösist- zu Auscha- 


‘fung neuer Gesangbücher für Arie bestimmt, N An 


Ebondas. ı6$. 8. 

Der Verfasser, von dem: stlion Seite 52. einige ur 
er Predigten empfohlen+worden‘sind und der auch ıdı) 
fünf Predigten’ bey der Saecularfeyer der Kirchenrebor- 
mation 'nebst einigen ’andern Gelegenheitspredigten, Nun 
berg bey Riegel und Wiefsner, : ee hat, wer- 
det in der Standrede' die :Stellesg Tim. 5, 7.8. auf des 
Verstorbenen:lehrreich an, und in der 2. über Kol.3,16. 


nimmt er von:dieser. Stelle Veranlassung zur willigen 


* 


ER d):Kleine Schrifinb ICH 


ime: diesneuen Gesangbuchs 'zu ermahneh mit Grünt 
die theils von dem Willen /der Obrigkeit, \theils 
en: Vorzügen des neuen 'Gesangbuchs'' und‘ seinem’ 
hätigen Zwecke hergenommen:! sind ; auch hierzeich“ 
ch die Bündigkeit des Vortrags desiV erfansers ann 
vey Reden bey der Eröffnung der emeuerten Häupt«' 
‚zu Dessau, am:ı®. ‚October‘ 1819.‘ gehalten ‘von 
As Vieth, "Herzoglithen2Schulratb, und J. Ch. 
ehr, Direct. der -Haupt -': und Gelekrtensehule... 
u 3819.,Aokermann. 32.8. 4 gr, my. own 7 
ıder ersten ibey Einführung der DivestortirsStdllet.. 
ann und de Mare&es, gehaltenen Rede trägt Hr. Schul- | 
Fieth ‚\ehrreiche Bemerkutigen’ über ‘den! Wechsel 
nur. der Zeiten: und‘ ilirewBreignisse); sondern ich’ 
Wissenschaften und ‘ihrer Behandlung, ‘über Förfgelin’ 
ler Zeit, vornemlich: im Ansehutig der Lehranstälteir, 
und'ver breitet sich dann über‘ die ehemali 6 Besähaf- | 
it, der von: Neuendorf: vor: einigen’ Fr der gestif-: 
Gelehrtenschule : in'' Dessdu,. ihre Mängeln ind’ 
Einrichtung, ‘Hr. Director‘ Stadelmann® ‚spricht über! 
Wichtigkeit seines Wirkungskreikes, ‘der 'sich aufBe-' - 
rung . eines (reinen Sinties; einesernsten'WVollens, ei=-' 
edlen 'Wirkens bezieht; mit ‘einer Wärme; welche 
» wie. solr er: dsvon durchdrungen ist. | 
N ER > | t el i 
4... d) Kleine Schriften. ; Auch enen) 
De Deos: Carmen Rossiacum illustris Derzavini lati- _ 
Elegis explicuit Stanislaus Usersky, Canonicus Prest. 
ec, ‚et Lat. 'Litt. Praecep; in. Gymn. Vilnen. Iteratis 
s. Vilnae 1819; 4% B, gr. 8. mit 5 Vign. ’ 
sabrielRomanowitsch Derschawin (geboren 1743, ge- 
ben:den 8, July auf seinem Landgute Swanka unweit 
vgorod); gehört (nebst dem ebenfalls verstorbenen Che- 
iow und: dem Trauerspieldichter Oserow) za den vor- 
liehsten: russischen Dichtern. Seine Ode an Gott, die, 
h der sinesische Kaiser hat übersetzen und in eine 
| aufhängen lassen, gehört zu den vorzüglichsten Ge- 
ıten,' Hr. Prof. Czerski, der sich itzt' auf einer $e- 
tten Reise befindet, hat sie treflich übersetzt, init 
fall des damals noch lebenden Verfassers, and in (der 
enwärtigen neuen Ausgabe, noch einige Stellen dem 
iginal mehr angepasst.’ | 
1; Biblischer Beweis, defs Jesus nach seiner Aufer- 


stehune neck» sichen nnd zwenzigJehr lexbhaflig il 
den gelebt :und zum Wahl; der. Menschlieit in de ‘ 

. forigewirkt; habe, Jesu :2u Ehren, allen ’Fbevlogen y 
ernsten, Prüfung empfohlen ‚von : Jak. ‚Andr. Brei 
Zweyie verb, und. verm. ‚Aufk'. Lüneburg‘ 1819. Ha: 
und Wablstab.:267:5 &.8.grI 0 ur 
: 2. Kritische Beleuchtwüg ‚des. sogenannten biblw. 
Beweises, dafs Jesus: — gelebt: habe. Der Walırbai : 
Ehren,.gesebrieben ‚von -einem Landprediger, . Mitei 
Vorworte vonDr. 4 W9.I«Weiff, Rast. an der Anis 
kirche zu ‚Braussch weig.ı :Braunschw., 1819.:Meyerili 
47 I.,.8::: Agw ee a | 













.»1, nn 

ins VAN fıu4bt wenigstensudas: Titelblatt nen, verb. = 
vermebrt;aber der Beweisinieht:' So wie.ı 766, ein Ungen= 
ter einem ‚Beweis, :dafa ‚der :»Menschensoba, unser 
Jesus Christos,ian dreyen wnterschiedenen Malen gen 
mel gefahsensey,schrieb,s0 hat wit nicht. grösserer.Eiss« 
dieser, Verfassen die. Himmelfahrt Christi bestritten, « 
es,arı ‚Zeugens fehle, .Jesusi den Haupimann Kan: 
(Apastelg.: 04:3) in. weisser: Essaier (‚Essener)- Ki 
dung: besucht ‚habe, ‚Petrum: aus dem Gefängnifs befr:y 
und Petrus in: seinem ersten „Briefe, den -erJ, 61. « 
27. nach der. angenommenen Auferstehung; Jesu (die : 
der Verfasser nicht zugesi£bt, »de er. ihn S: 29. mr 
todt vom Kaınpfplatze wegtragen lässt) schrieb, de 
jährigen Jesu sanften natürlichen Tod an Alterschwic 
(man denke! C, ı/.zufEinnde) gemieldet 'habe, Diese Neıs 
keiten lügt der Verfasser mit einer solchen Ke«k! 
vor, als stünde das buchstäblich in den verdrekiten s« 
len. „Die,ganze Himmelfahrtslehre (heisst es & 151) 
für weiter ‚nijebts. als für eine blosse aus den Zei 
der Finsternißs zu ‚halten.‘ ‚Eine Prohe:der Exeges % 
Verfassers aey folgende Uebersetzung von: ı Petr: 3, : 
Eude, S, 67. und wieder 97, f. (denn an Wiederhelus 
gen und Weitschweifigkeit fehlt es dieser Sehrißt nich 
„er rubt aun in Gottes Arm,da er zum Himmel em 
gangen ist, und Apostel, Missionare und tuehtigeGens 
delehrer. seine Anordaungen befolgen. Hier solt &® 
£i2, das sehr subtil van. dx. :defrur unterschieden wi 
bedeuten: unter Gottes Schutz’; aber Hebr. 1, 3. {mi 
S,:105.): en hat seinen - Wohnsitz im. Gebirge, oder = 
- er wohnt zulüg im Himmel!!' Die Sprach - Unwis= 
heit (wovon avaAnBeeIaı 5. 19: 0xyIels S.r55, dm 
"8. ııı. man hob ihn auf, als er zu Bethanien im Has 


des lagayua:anfstehen wollte, »sQdAy Nebel, zeugen) = 







he auf. Erden leibhaftig gelebt, getrehnt//' wider+ 
yind sidie? ‚jexegetische‘ IPs 
gerügb wird, va 


a 
« 


1 Fri 1} 177 Bud :- 
lie Sünde wider. den: heiligen 'Geist, Bine! biblische! 
chituhg: von Dr.’ FU 10: Ede Weite! Bern Fig 


ıeri 62.I8,18, 4,88. Aaiım be sen riet, 


a Lesern möchte der Vortrag und. die /Feitäefik \dee’ 
fs. ganz: klar seyn? 7 mt sh Tossa Gaden 


Das Vater Unser, der Ohristen schönstes'Gebet, in’ 
ähgen) und’ andern metrischeh "und rliythinischet Dar- 


tschel, Neuhofer, Schubart, Demme und andern, auch 
genanhtän, vorsusgeschickt, und die3oste vom Heraus- 


- 


Zab 18) Neues Ablagen. 


bach. . Eisenach - 1319.:.Bäreckesche Hofbuchhandt. «| 
% :I92,8F.... in ; TORE . . 


ur tr E .. | 
Die, ‚Geschichte Jesu, nach: den. Evanigelisten ist bı 
in Gedichte „verschiedener Art und verschiedenen Ver 
‘ maasses gebnacht und. diese. selbst in 3 Abteilungen vı 
ibeilt,.. Dep. Verfasser: ruft dazu den heil. 'Geist an, | 
cine ‚yorausgeschickten Gedichte‘; er sieht auch ‚in! 
Nähe heiliges Glänzen‘ und ‚Reize des Himmels’ vemil 
len ‚sich tranken dem"Erdgebornen, weinend. vor Lus 
und -in ‚dem: :Schlußsgedicht, am: den: heik. Geist heisst « 
‘ „Mit heisser Gluth hast du mich angeseben,-Und was 
sehab,.. ‚ist. igur, durch däeh gesehehn ,: Was du mir gib 
kan ‚keine; Zeit vernichtem: «„Lafs.: ‚meinen. Dank u 
Herz nicht: mehr verzichten Die schlechten Versehin 
der , Verf. auf seine ‚Rechnung behalten ‚oder Jieber wc 
drnckan-Jassex. sollen... Y he. 5 | 
.Freimiithige Betrachtungen :über:, die: nene palitixh 
religiöse ; Geineinde.'in ‚Würtemberg, von M. Wens 
Stadtpfarrer in’ Altenstaig, Stuttgart 1819: Sattlersche Buch 
handl. 58 S. in 8.6 gr... 2) ie run | 
:: Das. webmüthige ‚Gefühl über die Entstehung dirs« 
‚ neuen Gemeinde, bewog ‚den V.diese Bemerkungen aufıs 
setzen, deren. erster Abschnitt das Verhältnifs, in welche 
die'.neue Gesellschaft zum ‚Staate kommen will: oder be 
reits gekommen ist,.der,gte ihre kirchlichen Verhältnis« 
. gennu, und, unparteyisch, betrachtet, einiges wenige bill» 
en meiste verwerfend, ‚webey:i die--Geschichte un! 
© Weranlassung zu der.Bitte des.Bürgermeisters Hofinım 
‚zur Leonberg um Erlaubnifs 'zur. Gründung religiöser6+- 
meinden,. unabhängig vom, Consistorium :etc. 13,8, zun 
Grunde gelegt ist, |: u ı.. | mn. 
Kepler und die unsichtbare Welt. - Eine Hierogiypb: 
Berlin, 4829, .Nicolaische Buchh.:58 S. 8. 10 gr. 
Voraus ‚geht eine kurze: Naehricht von: dem berülhn- 
ten Astronom, Kepler und ‚seinen, Entdeckungen. Dau 
‘4olgt; . mit der. Uebgrschrift „‚Erscheinung‘®, eine schöim 
Dichtung, die Blicke in das Unendliche, bildlich, wie st 
seyn können, aber Geist erhebend, darstellt. 


ft . „V ‚2, r 





2... ©) Neue ‚Auflagen. . 
R ‚Reise durch, England und Schottland, ., von Johanns 
Schopenhauer. . Zweyte verbesserte und vermehrte Au- 
‚lage... In zwey Bänden. I. Band. VIII. 416 8. II. But 


® 
un 


s e)Neud Auflagen. ° iz 
Bei Seiten ; in.8. Leipzig. Brookhaya: sie. % 


‚8 ln die beyden. enisten Bände der 180; und 4 
tudolstadt.: erschienenei' Erinnerungen» 'voneiner 
» in. den ‚Jahren. 1803; 4 und. 5 ka ei: Sem 
ür sich ausmachen: | 

Zandbuch: der : chriesHiektm: Religion, Verfafee von 
‚hons : Schwarz, ': Beriedietiner : in: Banz, * Fünfte 
esserte und vermehrte :Auflage. Bamberg und’ Würz- 
,.Göhhardtsche Buchh. 1818; Erster Band. XXX. 
$. Zweyter B: XXVIIl. 3088; Dritter B. 330 S 
2 Rthir. 8 gr. 

3ey' einem- Werke, das, seit 25 Take fünf Auflage 


bt bat, ist .es selbst unnöthig zu bemerken, dafs es 


ohl.. wegen des von Scholastik :gereinigten‘ Inhalts als. 
fassichen auch das Herz nicht unbewegt lassenden Vor- 
s,grofsen Beylall: gefunden hat.. Wesentliche Ver- | 
:rungen oder Zusätze konnten bey den neueren Aus- 
n,nicht ‚erwartet werden. 
Geometrische Wissensehaftslehre. Eins Anleitung zum 
hten. und gründlichen Studium der: Geometrie. Von 
. Jos. Ign. Hoffmann; Königl:' Baier; Schulrathe, Dr- 
tor:des Lyceums. zu Aschaffenburg etc. Mit sechs 
intafeln. ‚Zweyte, verbesserte: und vermehrte Auf- 
Mainz 1öıg. Kupferbeirg: AXYıll. 234 Seiten 8: 
er: - 
Die te Ausgabe erschien 1816. Der Verf; 'versi- 
xt, seine Schrift itzt aufs Sorglältigste durchgesehen 
| verbessert, auch hin und wieder bedeutend vermehrt 
I in den. Steindrucktafeln mehrere Fehler ' 'beriehtigt 
haben; Er versprichteine stereometrische Ans hauungs= 
1-Wissenschafts-Lichre, ‘die mit seiner- geometrischen 
sc hauungs - und Wissenschaßtsichre ein: Ganzes aus 
chen soll, y* > 
Praktische Einleitung in die sämmtlichen ‚Amitsvört 
htungen : und- Verhältnisse eines deutschen Elementar- 
wlichrers, nebst einem doppelten Anhange:‘ ‘i. Von 
ı Pflichten eines Messners: 2) über die Pestalözzische 
thode, über ihre Eigentbümlichkeit und ihre Anwend- 
rkeit in deutschen Elementar-Schulen. Aus 42jähri- 
2 Bemerkungen und Erfahrungen gesammelt und dar- 
tellt von Philipp Jakob Wölter, Schullehrer in Hei- 
uheim an.der' Brenz.Heilbronn. Glafı, 1819. XIX. 524 
iten gr. 8. 1. Riblr. 14 gr. 
Diese zweyte Ansgabe eines Werks, das a Leh- 


3BE rap Mehr Auflagen. 


rer am Elenieittärschulen anentbehrlich 35h; And dal 
kleinen Bibliotheken, die bey jeder solehen Schal 
Inventarjen aich ‚befinden sollten, nicht fehlen darf) 
terscheidet sich von der. ersten, durch mehr syste 
sche Anordnung, durch: ‚Berichtigung . maucher | 
durch Benutzung neuer Eifahrunger,; fortgesetzter 

achtungen, und fremder Schriften, aus denen bi 
ganze; Stellen, mitgetheilt: sind, ' durch Erwähnu 
mehrerer; paedagogischer ‚Schriften ,. wie denn 
letzt 3: 51a ff. eine‘ ziemlich: vollständige Lite 
Pestalozzischen Methode mitgetheilt ist: _>-- % 

Michael‘ Feder’s, der heil. Schrift Doet.; geist 
Ratlıs. zu Würzburg, "Predigten auf alle Sonntige 
Jahres. Erster Theil. -Zweyte. verbesserte Aufl 
berg und Würzburg, Göbhardtsche Buchhandlungen‘ 
386 Seiten 8 Des ersten. Jahrgangs zweyter 7 
Ebendaselbst, .ı816: 564 Seiten olıme'das Register; 
ı6 gr. | 
Das ahsehnliche Subscribenten-Verzeichnifs Ra 
neue Ausgabe des ı, Theils zeugt schon von der Auf 
dieser nieht durchgängig Predigten, sondern auch 2 
. wilien; . die zum Theil nicht nur ein Thema, som 
'zwey verwahdte behandeln, tnd, die, wert .man er 
der.’ Eintheilung und Ausführung - matches at 
kann; doch. durch £hristliche Belehrungen, Reinheit ! 
Popularität und Beaman Wärme des Vortrags $ 
” empfehlen. 
Text und Materialien. zu Religionsvorirägen beyS$ 
‚ befällen in allgemeiner und besonderer Beziehung I 
beitet von „Sdolph Georg Kottmeyer,‘ Dorhpastor in Di 
men... Erster Baud, Nebst einem: Anbange: .. i 
Erhebung ‚an den Gräbern, in Liedern und: Liede 
menten, Dritte ahbermäls:: verbesserte und 'veru 
Auflega, Leipzig, 1819. Dun AA 343 Seiten gt | 
. 4 Rthls, d ge. 

Das Gange (das 1797 zum . erstehingde erschien) ® 
dicht. aus.drey Bänden. In diesem ersten Bande'sind 
einige Nummern umgearbeitet:..oder doch ilberarbei 
theils. neue. Aufsätze (uhne Aeltderung der Nümitie 
hinzugekomimen,: und der. nun. #leichfalls zuerst befi 
fügte ‚Anhang enthält eine Sarrmlung von Liedern, 

. che meistens in den gewöhnlichen Gesangbücherz n 
gefunden werden. -86 hat auch diese Aufl, (wie 
‚ die Key te 1806) beträchtlich Bm: , 
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2) Akademische “'umd Sehulschftich. 5 | 


il. a - Kun. 3 35.2 Sul Bilden 


) Äkademische-. und ‚Schulschriften > 


. ee 
omina virorum eruditiond ri heritib- =. 


B 


inter‘ quarta 'Academiae (Rostoch.) Secularia sum: _ 


in philös. ormamentis ac pfivilegiis- augebit Ordo 
1. Rostoch. indicantur a’ Gustabo Särpe; 'Phil.Doct, 
Lib. Mag. Graecac Literäturae 'Prof: P. ©. ht. -Ord, 
Decano. Praemissae sunt Quaestiones IRESOOUEHE, 
chii, litt, Adler. 60 8: gr. 4 ' 


as erste: Capitel dieser gehaltvollen und der Würde 


äcularfeyer und den-Promotionen atısgezeichneter 
er. (des russischen kaiserlithen Staätsratlis rd: Cu+ 


ı der. St, Petersburger: Universität Sergieff Ouwas. 


des Collegien - Ratlis ’ Phil, Krug zu ti Peters 
des Doct, und Professors iur. zu ' Röstock, - Ferdi 
merer und des designirten Prodigers'zu Giebicheir- 

‚ Joh. George Cph. Neide) angemessenen- Untersu- 
ven: ‚handelt: ‘De eloquentissimo quodam Ekatino his 
rum scriptore, nondum salis' cognite, der von Quint, 
Or X, ı: 104. welche Stelle erklärt und verbes+ 


wird, mir angedeutet ist und nach ’Hräs BF" wohl 


führtem Urtheile Zabius Rustieus ist: -C.' 2. -Serra- 
idetar'laudari a Quinctil. inter epicos Latinös: Id 


‚89; schlägt Hr. 8. statt Sed eum mie grofser Wahr= 


lichkeit Spanien vor, (sö wie auch noch :mehres 
i der Qüint. Stelle verbessert wird} und diesen 
er und dem Zeitälter des Nero ist Hr: Prof. 8. ge- 
‚ die unter den Namen des Calpurnius vorhande- 


Eklögefi beyzulegen, die man ins 3. Jahrh. gesetzt Ä 


Dean im 5. €, sucht er zu erweisen, dafs die er- 
kl. des Calpurn. nicht 282 J: Chr., sondern 54; int 
. die 7, Ekloge J.57.,; im 5, dafs die 4. ‘Ekl. 

: (wo. unter dem ' Meliböts Seneca, wnier dem 


ntas Lucanüs verstanden werden) geschrieben wor- 


und die Beweise sind theils aus der Zeitgeschichte, 
aus der Aelinliehkeit mancher Redensarten mit dem 
des Seneca, theils aus Stellen desC. selbst, diezum 
| verbossert werden, Hefgenommen, aber hicht alle 
fel an der Walırheit der sinnreichen Vermüthung 


ven. Im 6.C, wird dasLebern desCälpninius Serra’ 
rzählt (denn so lieset Hr. S. den Näihei in Suet. 


Persii, wo Sura steht.) Im 7. ©, sind mehrere Stel- 
n Quint. X, I. mit Hülfe des en nie 


\ 


ns 
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Es werden .aber, auch noch gelegentlich manche $ 
Quintilians, |(vornemlich'wasr der Zürcher Handschr) 
TYacitus, des Cicero und A. verbessert, 

Quaestionis:. quid. de peccato, eiusque ad Judam, | 
Tioiensem, ratione, e mente. 5. V. Daubii,, sit ‚tat 
dum? Prolusio prior. Seripsit Joh. Cph. Schreiter, Ti 
D. et P,*:O. Acad. Kilon,. bh. + Rect. et Ord. theal.] 
Kiel. ‚Mohr, Big. 20 S, in 4. 

In diesem’zur Feyer des Geburtstags des Königs | 
Dinemark am 28. Januar 1819 geschriebenen Progrs' 
werden .ernstlich die verschiedenen neuern beriur- 
gen von der Ursache der. Sünde ‚beurtheilend aufgefi 
dann. des Hrn,.K.R. Daub Lehre aus ne ne 
rioth, kurzundpündig (was nichtjleicht war ), mit anter 
setzten; W.orten ‚desselben, und mit eingestreutem ci: 
wifsbilligenden Urtheile so dargestellt, dafs: diese trefl 
Abhandl, schon ein Ganzes, für sich bildet. 

‚Ars. educandi ars liberalis. Disser tatio) gua mi 
soholarupı Lemgoviensium regundarum auspicatur |. 
‚E. Greverus., Lhomgovisn, typis Meyer. ı8ıy. 27 &i 
in 4. 

: Man kannte ‚ehemals nur. 7. Sreye Künste, obgleic! 
Musen. _Dafs, aber die Erckedamı itzt denz7 fr 
Künsten beyzuzählen sey, wird theils aus demBegrif® 
Kunst, theils aus der Natur der Erziehung und den 
genschaften, der Methode, ‚den Beschwerden und Bel: 
nungen des, ‚Erziehers „, mit- Scharfsinn. dargethan. ! 
‚ganze Abh, ist interessant, nicht Ammer im classischen S: 
geschrieben. 

-  Diüucidationum Pindarjearum Specimen prirr: 
Scripsit Theoph. Luc. Frider.‘ Tafel, Prof. Philol. 7 
bing. Tübingen, Laupp 1819. 37.8. in 4. g gr. 

Es ist die.5. pythische Ode, wovon man hier eine ! 
teinische prosaische -Uebers. findet, mit untergesetz‘ 
zahlrcichen und ausführlichen, theils kritischen, ih 
und vorzüglich erklärenden Anmerkungen, in well 
die Urtheile, Emendationen ‚und, Erklärungen der bis: 
rigen Herausgeber, Uebersetzer und Commentatoren ! 
nau angeführt: und geprüft werden. ‚Anhangsweise sil 
noch beygefügt S. 30. ff. Bemerkungen und Erläuter« 
gen über Pyih. 8, 48—78 und 88 —ırı. (von welch 
Stelle eine neue Erklärung gegeben wird.) Die ge 

Ä ne dieser Stücke verdient k verigllaha Aue 


“gebrauchs und der Griechen verändert. und L 


Journalistik. - | 3a 


eit und erregt den Wunsch einer x baldigen Fortse- 
». wozu der Titel Hoffnung macht. 

peeimen novae editionis epistolarum C. Plinii Cae- 
Secundi ad familiares, quam ad fidem maxime co- 


Pragensis, oninium,;‘qui hactenus’ innotuere, ne Me- 
»q ’ 
‚quidem excopto, lounge praestänlissimi, curat notis- P 


suis instruit Zraneise. Nico, Titze, ‘in Univ. Prag.” 
LL.' et Philos. D.‘, Hist. univ, ete. Prof. P. O. eius- 
ue univers. h. t. Rectüor et Procancell. Pragao die 
ın. Nov, 1819. xXv1.8. 8. u 
chon in der. nächsteu "Ostermesse Wird ‘diese IE 
„ der Briefe‘des Pi. erscheineh ‚ 'wövon hier die 
ng Briefe des ı. Buchs nach der Prager Mandschr. 
Cursivschrift der nach ihr, verbesserten‘ Stellen und 


antergeseizten fehlerhaften Lese- und Schreibarten | 
landschrift abgedruckt sind. Diese: seit fast schon 4. 
ıund. in Prag befindliche Handschrift hält Hr. T. für. 


hrift eines sehr alien Codex (aus dem‘ 6 Jahrbun- 
oder noch früheren Zeiten)deren Vortrefliichkeit alle 
ey verglichenen Han:tschriften des: Pl. übertreffe und: 
ı eine Menge fehlerhafter Stellen verbessere, ‘Von 
grofsen, durch gründliche Sprachkenntnisse geleite- 
Fleisse des Herausgebers des Florus lässt sich auch 
liese neue Bearbeitung des Plinius und die ihr bey- 
renden kritischen Anmerkungen viel erwarten. i 
tede am Grabe des am 4. October ı8ı9 zır Marburg 
ligten W.:G. Tenneniarin, Drs. und Professors der 
»sophie, gesprochen von & A. L. Creuzer.-ı8ıy. 3B. 


licht Würdignng des Gelelirten, ‘ sondern herzliche 
hilderang des vaieny guten Menschen, 


rührerde Sc 
dr. ‚war. 


gs) J ournal istik. 


f} ea 


n L den „Küropäischen Annalen, Tahrg. 1örg. Nein- 


Stück (Tübingen, Cotta’schebuchh. 1319.) sid (aus- 
lem Beschiufs des Briefes an Lord Holland über die 
ärtige Politik 3. 24r., der Fortsetzung von John T, 
»Darstellung der Kriegsbegebenheiten in Spanien, 
agal und Süd-Frankreich 1808—18r%., 3: 259. und 
brittischen Parlamentsverhandlungen im Jahre 1816. 
46.) zwey neue Aufsätze enthalten: S.312—331. über 
Begenwärtigen’Züustand der britlischen Monarchie und 


kritische Lage ‘der Königl. Fawilie :in Hinsicht der - 


mfolge (aus dem A an mit Anmerk. des Ue- 
ig. Repert. Bd. IY. St. X 


N 
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berseizers) und 8. 331—545. Original-Brief und Da 
mente zur Aufklärung der geheimen Geschichte der.sch» 
dischen Revolution, die im Jahre ı809. den König ( 
stav vom 'Ihrone vertrieben und .den, französischen 6 
neral Bernadotte auf denselben erhoben (wo im Eingan 
auch des Gerüchts von der unreohtmässigen Geburt C: 
\ stavs IV, gedacht ir.) = 
„In der „Theologischen Quartalschrift, in Verbindu 
mit, mebrern Gelehrten herausgegeben von Dr. Gras, | 
‚Herbst und Hirscher, Professoren der 'Theol. der k«. 
Facultät, an der .Kön. Uniyersität zu Tübingen, Jahr. 
 ı8dıg. Dritiem Quartalkeft (Tübingen, L,aupp, 'S. 36x 
558. gr, 8.) wird in der Fortsetzung der Abhandl. ü 
: Geist und Wesen des Katholicismus, die Beziehung (: 
Katholicismus 'auf christliche. Religiosität.und Gottes: 
‘ ehrung, erörtert; und. der katholische Cultus auf eine} 
gepriesep,' die; der, Protestant nicht ganz mit Joh. 4, © 
zu vereinigen. wissen wird. : Ein ‚anderer Aufsatz ı« 
breitet sich 3,.392 ff. (auf, Veranlassung einiger uachs. 
angeführten, Schriften) über die kirchlichen Maasrez«. 
bey gegenwärtiger ‚Bibelverbreitung ;unter den - 
ken, mit grofser Umsicht und: Mässigung. Die meis: 
Schriften (zum Theil schon veraltete) sind kurz an« 
zeigt. $. Abo.. fl. sind die Verhandlungen zu Frank 
am Mayn über die, katholischen Kirchenangelegenbai- 
fortgesetzt und $. 478. fl. eine Uebersicht der Geschic. 
der katholischen Kirche in der Schweiz,- seit der Triec 
ter. Kirchenversammlung und der ‚Jesuiten in derseli' 
gegeben, vorzüglich aber die ‚ neuerliche, Wiederanf:- 
rung derselben., erzählt (aber doch nicht S. 5ıa. be« 
digt). In der Urkundensammlung findet man S, 513. Br 
sıliens und Portugals Protestation gegen die Einfahrer; 
der Jesuiten (1, April 1815.) -und:S. 515. des Cardini 
 Staatssecretärs Consalvı’s Antwort darauf (den 22. 
_ ‚iober ı816) die, wie, man erwarten kann, mit vie 
Feinheit: abgefafst ıst. S. 517.: Denkschrift: des Ben 
dictinerstiltes. Einsiedeln gegen. die vorgeliabte Erbebin 
desselben zum. Sitze; eines Bisthums in der Schweiz (tv 
22. October 1818;)..:$. 527. Denkschrift verschiede“ 
Geistlicher an ‚den.Landrath, ven ‚Schwyz in Beired «- 
selben Gegenstandes unter demselben Datum. 

Bey dem ı1. Heft ( November.),, der, Minerva 11% 
hat zufolge der. Bundesiägsbeschlüsse und darauf ger“ 
deter Landesherrlicher 'Verordnungen) sich der Her» 
geber Hr. Dr. Zriedr. Alex. Zren genannt. In dw 


x 
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sind: 5. 198=aar. Beyträge zur. Geschichte des 
rectionskrieges: der Südamerikaner nach dem En$- | 
'n (des: Werks: Narrative of a Voyage to the Spa- 
Main in the ship Two Friends; the oceupation of 
ia’ Island by M’Gregor etc. -Lond. 1819.)' angefan- 
‚örden (diesmal 5. Capp., welche von .der Abfahrt 
’ortsmouth bis zur Ankunft auf St. Thomas und 
aufAmelia’gehen.) Die staatsrechtlichen Fragmente 
fortgesetzt! $.'222— 243. und zwar machen die Be- 
SE’ der Bühdesversammlüng vom 20. Sept. ihren Ge- 
wid ausı':S. 246—263 ist'-die Denkschrift an Seino ° 
tät den Kaiser vonRufsland, über den Zustand der 

;„ dem Congrefs von Aachen übergeben (aus den M&- 
f sur l’etat des Isra&lites, dedies et presentes a leurs 
tes Imp. et ‘Roy. rdunies au Congres d’Aix-la-Cha- 
übersetzt? S, 264345. ist der Abrifs der Revo- 
sgeschichte und ‘des neuesten Zustandes von Saint 
ugo, im Auszuge bearbeitet nach dem F'ranzös. band Ä 
„ieut. Baron Lacroix beendigt. 
iscelien aus der rieuesten ausländischen Lilratär 
Eilftes Heft. ‘Jena; Bransche Buchh. h 

r. erste Aufsatz: (Geschichte Ismayls und Maryams, 
dem Französischen des Herrn Grafen von Korbin 
ge dans le Levant) S. 161— 185. gehörte in dies 
al weniger als in die blofs zur Unterhaltung. be- 
ten, auch hat man diese Geschichte schon ander- 
deutsch'gelesen. 8. 186—235. Ansichten von Süd- 
sa. ‘Von Don Fineenie Pazos (gezogen aus einem 
‚uyork erschienenen Werke: Letters on ‚the uni- 
rovinces of South - America addressed to Henry 
‚y Don Vincente Pazos. Translated by PlattH. Gros- 
q. 1819.) Diesmal 5. 187. von Ober-Peru, . itzt 
estandtheil der Vereinigten Staaten von Rio de la 
‘die Audienz Charcas; von den Indianern, Creo- 
em Sitten wis. fi, Religiönsgebräuchen , Klöstern, 
3. 252. von den drey hohen Schulen in Rio de la 

nemlich zwey in Cordova, einer ın Buenos-Ayres, ' 
zt' nöch zwey andere gebauet werden, der Univer- 
n.:Cordöva,. den 5 Universitäten in Cuzco, Char- 
ier fürRechtsgelehrte) und Lima (auch gute Schule 

'ediein)! $S. 236—2gı. Merkwürdige, bisher un- 

ckte Statuten der Staatsinquisition Venedigs (vom 

454. aus Daru’s Histoire” de la Republ. de Venise; 

e zuerst aus Handschriften bekannt gemacht hat. 

:ssteben mit den beyden Supplementen aus 105 Ar- 

ü ap. 2. 
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„tikeln,) 8 292316. Schicksale Dunionts in der & 
kınischen Sclaverei (während 34 Jahren) ans der 3,1 
gabe seiner Histoire de l’Esclavage en. Adfrique, die, 
der Unglückliche fich in dem Kön. Hospital der nt: 
baren zu Paris befiudet,, von J. $. Quesn€ nach si 
Erzählungen aufgesetzt worden ist, Paris ı8:9. Dal 
schluls machen neuere Naclırichten aus China, ıu = 
lischen. Zeitschriften und zwar 9, 3ı7. von des 
vermehrten und verschieden benannten geheime: i 
sellschaften daselbst, S. 318. dem kaiserlichen \ei 
religiöser Zussmmenkünfte, $. 3ı9. einem kaiserice 
Decret wegen Milderung der Strafen, und S, 521. 
Vorstellung an, den Kaiser gegen den (durch die @s 
verbotenen) Gebrauch der Folter. 

In des Politischen Journals Novemberhefle is : 
des Parlamentsgliedes J. C, Curven merkwürdigen, iz 
' lich erschienenen Werke eine Schilderung der ger 
wärtigen Lage von Irland S. 974—y3ı und 3. 99 
aus: European Commerce ov comp. merc. Guide te | 
Continent of Europe by-C. W. Roerdans Lond. ı\ 
69: S. 8, ein zu kurzes Bruchstück , mitgetheit. | 
2042 ff. aber der Anfang gemacht, den neuesten Lx«; 
dations- Traktat zwischen Dänemark und Schweden, 
ı. Sepibr. d. J. im Original zu lielern, | 

Das zehnte Stuck der Europäischen Annalen vo 
181g. hat 8, 88— 112. den Anfang gemacht die Dar 
Jung der Feldzüge der Franzosen von 1792— 1813. v 
che als Einleitung dem ersten Bande (des auf 6 
berechneten) Werks Trophees des Arm&es frangaises 
gesetzt ıst, und S. 113— 128. des Hrn. von Pradi, © 
maligen Erzbischof von Mechehi, Congrefs von Karl 
ziemlich steif zu überseizen. Uebrigens ist die Din 
lung der Kriegsbegebenheiten in Spanien, Portugıl « 
Sud-Frankreich S. 3—46. forigesetzt und die Bes 
bung der Niederländischen Kolonien in Ostindien 5 
—87. beendigt. | 
. Im ı1. St. der Ruropäischen Annalen ist {hei 
Darstellung der Feldzüge. der. Franzosen S, 129 
Pradts Congrefs von Aachen S. 150 f. beendigt, 
S. 200—244. die Verfassungs-Urkunde. fir das | 
reich Würtemberg vom 25. September 1819. mite 
und $. 245—276. der Streit der Parteyen inF 
(bis zum Ende des Ootchers) dargestellt. 








. 


\ 


f 


Auswärtige Literatur. a) Französisshe. 325° 


a 


ıswärtige Literatur. a) Französische. 


u Paris ist eine 'Geschichte Samuels, Urhebers der 
ssalbung erschienen (wie man sagt, von Volney 


gt) an deren Schlusse behauptet wird, dafs diese 


er. | a | 
resor des origines et Dictionnaire grammatical rai-: 


! de la langue francaise, par Charles Pougens, de. 
itut de France etc. Specimen. Paris, Treuttel et 


2. 1819. XIX. 447 S. gr. 4. 6 Rthir. ı2 gr. Ess 


von dieser Probe zweyer Werke,’ welche die Früchte- 
hriger Sprachforschungen des Verfs. enthalten und' 


Drucke fertig liegen (Tresor des Origines de la 
e Francaise, 6. B. in fol. im Drucke, wovon auch 
uszug: Abrege: de Tresor de la L. Fr. in 3Quartb. 
einen soll; und: Dictionaire grammatical de la lan- 
"rancaise, zu 4 Folianten berechnet) nur 300 Exem- 
fedruckt worden. Der Verf. hat vornemlich viele 
'e aus dem Arabischen hergeleitet. “ 


ollection generale desLois, Decrets, Arrötes,. Senats. 


ıltes, Avisdu Consul d’Etat et Reglemens d’Administra- 
ublies depuis 1759, jusqu’au ıer Avril 181%. , recneillie 
seen ordre par L. Rondonneau. Paris de ’impr. nat. 
—19. XII: Tomes, jeder in 2 Parties, 24 Bde. 8. Diefs 
ie vollständigste chronologisch geordnete Sammlugg 
französischen Gesetze und Verordnungen (beinalk 
0) vom, Anfang der Revolution bis zum Ende der 
rregierung, wozu noch ein Register der Materien 
phabetischer Ordnung kömmt, wichtig, um den Gang 


erer Begebenheiten und Parteyen und Regierungen, 


i jede sich in den während ihrer Dauer gegebenen 
tzen abspiegelt, kennen zu lernen, nicht ohne Män- 
aber doch immer sehr - brauchbar, ie 
n der Bibliotheque universelle des Sciences, Belles- 
es et Arts (Genf I81y.) Juillet ist in der Abtheil. 
rature der Auszug eines Briefes von Fieusseux aus 
l,azareth zu Livorno vom 16. April ı8ry. mitge- 


. 


aonie mit dem Geiste der französischen Verfassung‘ 


t, der über die Barbaresken und die Mittel sie zur 


tellung der Caperey zu nöthigen, sich verbreitet. In 
Abtheil. Sciences, wird von 'der' neuen Ländercharte, 
[818 in Frankreich angefangen worden, Nachricht 


ven und 5. ıg1. berichtet Hr. Stephan Morricand in 


an, 


36 .. ° b) Schwedische Literatur. 


Messina den neuerlichen. Ausbruch des- Aetna. Im 
gust-Hefte befinden sich in der Classe : Sciences, 3, 
5 und.307 ff. Nachrichten und Beobachtungen über 
im July siehtbar gewesenen Kometen, S. 257 f. desiin 
de Gelieu, Pastors der Kirche. zu- Colombier und \w. 
chatel, Recherches sur la cause de Yascension de las«ı 
dans les. plantes et sur la force, qui.la fait monter x 
gu’au sommet des plus grand arbres. , S. 26572 \ 
tice sur l’histoire naturelle du Mont S. Bernard rei: 
par“. le R.P. Bisela, Prieur de 1’Hospice. et lue 2 li» 
cidi€ Helvet. a St. Gallen 26. July 1819. Aus einem Bw 
desselben Hrn. Bisela über die im Angust dieses Jıln 
geschehene Besteigung des Mont Rosa ist S. 308. eins 
zug: S. 272 — 88. aber Nachrichten, von dem im |: 
der ‚Linth ausgeführten "Arbeiten . gegeben . (wozu © 
Charte gehört), überdies. Berichte , von, den Sitzux 
verschiedener gelehrten Gesellschaften, 

Anthologie Arabe ou Choix des, po@sies Arabes in 
dites traduites en francais avec le.texte en regarü 
accompagnee d’une version litterale. Par: Jean Hu: 
de Geneve. Paris, ıd1g.. Paschoud, 300 S. in 8. | 
sind ungedruckte Stücke aus der Hamasa, der Tu 
send ‚und Einen Nacht,. von Ahmed Beo, Mohammei\\ 
kri, Ibn Chilcan und A,, welche hier nach Handschrili: 
“ mitgetheilt werden. Der ı. Theil enthält den Text, « 
Iranzösischer Ucbersetzung und kurzen Noten und | 
rianten, der ate die lateinische Uebers.. mit kritisch 
und historischen Anmerkungen. Der Herausg. hat © 
Orientalische in en und Paris studirt, 


* 





ei a » Schwedische... 


Im August ist das längst erwartete Werk : Tessis © 
Tessiniana vom Baron von Ehrenhgim a 
Stockholm erschienen bey Immelius, 429 S. 8. Ll«' 
andern ist darin dic Charakteristik Dar urüg Ki 
von Schweden aus. dem Hessischen Hause, enthalten. 
ist übrigens dies Werk aus ag. Bänden des Tageb« 
das: der Graf Tessin von 1756 —69. de 9. Decemi 
geführt hat, die sich auf scinem Gute Äckerö befinc“ 
‚gezogen. 

Prof. ar hat in schwedischer Sprache eine & 
bische Grammatik. er and M. Holm wird €: 
. persische folgen lassen, 


u i | 
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Der- Bachhändier. E Gi Bjornstahl {ns Stookholm hat | 
»n. gröfserh Katalog: schtredischer. Biicher drucken lab. 
und bereits: eide. pe 'zwischen den 
wedischen , Buchhändiern’ zum Aust Iren Werke 
geleitet. N - 
Hr. Jonas Hallenberg: ja Stockhohe hat eine Beschrei- 


(g und Abbildung :desiin einem Steiubruch in West- = 


anland: gefundenen römischen Gefässes herausgegeben, 
von :korinthischem Metall seyn: soll und auf einer 
te eine ‚Inschrift. enthält: Apoilini ‚Granno (Graneo). ° 
num, Ammilius — Constans Praef. Templi 
ius- V.:$, L. L.‘ 38. (Votam Solvit Lubens Laetus Me- 


9.) : 

Hr. Haken: in ra hatte die Tyranriey Christiaris 
Königs von Dänemark in Schweden 1520. vertheidigt.' 
gegen hat sich das Alımänna Journal gründlich erklärt 
1 gezeigt, wie unschuldig die Schweden gewesen sind, 
Iche. ih en Blutbad und nachher ‚aufgeopfert 
rden. dr 

Man :hat Wie grofse Kjete und den Köffer geöffnet, wor- 
König Gustav’s Hl; Papiere aufbewahrt werden und 
‚ sieh auf:der Universitäts-Bibliothek ‘zu Upsala befin- 


t, ungeachtet sie erst nach 50 Jahren eröffnet‘ werden , - 


ten, aber, nachdem man eine geheime Regierungs- 
schichte des Königs darin ‚gefunden, wieder versiegelt. 


©) Amerikanische. ı re I 


Zu. user kömmt. seit dem Reife dieses Jahres 
ne  Zeitschrilt in : deutscher Sprache redigirt von dem. 
arrer der lutherischen Gemeinde’ Hrn. Schäfer, der 
utsche Freund heraus, Sie umfafst Zeitgeschichte, Li- 
ratur, Xünste, Religion’ In Baltimore gibt, seit dem 
zei 1818. Hr. Paul Allen eine neue‘ Zeitschrift her- 

: Journal of thie'Times. Auch zu Milton in Nord- 
lie: kömmt seit kurzem ein Journal heraus. . 
in New-Orlesns erscheint nebst drey andern Zeitun- 
n. eine neue, unter dem Titel: The New-Orleans Chro- 
‚cles . Ebpndassibst werden viele ‘englische Bücher tach- 
drückt. 

Transactions: of the’ historical and literary dommitteb , 
| the American Philösophical Society, hold at Phila- ' 
elphie for promoting useful knowledge, Vol. I. Philad. 
8. Die amerikanische en Gesellschaft : 


im Philadelphia..bestand ursprünglich aus & Classen, i, 
1.: Geographie, Mathematik, Naturphilosophie, Astr 
mie; #2. Medicin und Anatomie, :3. Naturgeschichte no: 
Chemie, 4. Handlung und. Gewerbe,‘ 5. Mechanik u: 
Architectur, 6. Oekonomie und Industrie, Dazu ist ga: 
neuerlich die 7. Classe' (für Geschichte, moralische Wi 
senschaft und. allgemeine Literatur gekommen, derenPri 
sident W. Tilghman, correspondirender Secretair, P. | 
Duponceau, registrirender Secretair, J. Vaughan sin) 
Jede "Classe macht ihre Arbeiten ‚besonders bekannt. Va 
dem ı. B. der Verhaudlungen: der historischen und lite 
rarischen Classe ‚gibt: Amerika dargestellt. durch 
selbst 5. 75. Nachricht und einen Auszug aus (n.5.) Ik 
ponceau’s Bericht über den allgemeinen Charakier 
üuger die Formen der Sprache dor Indianer und aus 
‘ (n. 6.) Correspondenz zwischen Duponceau und Hecke 
welder über diesen Gegenstand, ausführlichere Auszüt 
$.:76. ff. aus Heckenwelders Abhandl, : über Geschich! 
Sitten und Gebräuche der amerikanischen Indiancr (n.i 
die aus Jojährigen Beobachtungen 'des.. Verfs. , der unt« 
den Indianern gelebt hat, . und aus ihren Erzählung 
geschöpft ist. Diese Aufsätze verdienten ganz überset: 
zu werden. 











Ve d) Polnische. 


Der Verein der Freunde der Wissenschaften zu Wr- 
‚schau bearbeitet itzt die Geschichte des Vaterlandes, 
‚dafs einzelne Gelehrte und Staatsmänner einzelne Reg 
rungsgeschichten ausarbeiten, und sie auch einzeln ın 
Drucke erscheinen lassen. Wenn .die partiellen Arbe- 
ten vollendet sind, dann werden sie zu eima 
Ganzen zusammen gereihet werden. Schon ist der erst 
Band vondes H. J.Yrs. Niemcewicz Geschichte der Regie 
tung Siegismunds Ill. (mit 5 Portraits) erschienen, (We- 

schau bey Zawadzkf und Wancky), dem noch 2 Birk 
folgen werden. Polens alte Geschichte bis zur- Einfo- 
rung ‚des Christenihums wollte der verstorbene Graf(«- 
ky schreiben, an ‚dessen Stelle der Prälat Czaykonei 
‚getreten ist, der diese Geschichte schon ausgearbeitd 
hat. Der Bibliothekar Luc. Goliembowski bearbeitet & 
‘ Geschichte des Wladislaw Jagjel und :dessen Sohnes Wie 
 dislaw, der Graf Ossolinski die Sigismunds I., der Fürs 
Adam ra der sehr viele Urkunden und Hark 
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ten- für Poleris Geschichte und eine grofse Biblio- | 
besitzt, die Geschichte 'Siegmunds I, Augusts, der 
“Warnowsky, ‘die Heinrichs IH. und "Stephan Ba- 
$, der Hr. v. Kwiatkowsky hat die ‚Wiadilaws VI, 
ler‘ verstorbene Krajewsky die Johann Casimirs be- 
et, der Prof, v. Bentowsky hat die Michaels und 
rn» Sobiesky’s übernommen (da der Graf Stan. Po- * 
sie nicht vollenden’ könnte) und der Prälat v. Praz- 
'ky die 'Augusis II. ; desHl. undStanislans Augusts, 
reschichte der polnischen Legionen in ftalien und 
iheine von Staniawski (ans Dombrowski’s Papie» 
Aus der Zeitung für die elegante Welt (vergl. 
J15, 261.) Seit dem ». July wird, statt’ der vorhe- 
Gazeta Codzienna, eine Kronika historyi, polityki 
eraturi vom Grafen Kicinsky und’ drey andern Re= 
‚ren herausgegeben, dio’ ie durch Freymüthigkeit 
Deutlichkeit der Darstellung der 'europ: Palme 
jonheiten Makseichnet: 


bi = Russische. | 


Zuzenlend: hät ausser den Lehranataltin, Wohllktig: 
;- und religiösen Vereinen folgende gelehrte Gesell- 
ften: in i$4. Petersburg: 1. freye ökonomische Ge- 
chaft seit mehr als 60 Jahren; 2. Verein der Beför- 
r der russischen Sprache, (gestiftet vom Viceadmi- 
Schischkow und geh. Rath v. Derschäwin; gibt Ar- 
en.in’ zwanglosen Heften heraus); 5. Freye Gesell- 

ft der Verehrer der Wissenschaften. Künste und Li- 
tur (seit mehr als 15Jahren); 4. Gesellschaft zur Be- 
erung der Aufklärung und Wohlthätigkeit (erst vor 
m Jahre errichtet) ; 5. die Militair - Gesellschaft vor 
ger. Zeit bey dem Generalstaabe der. Kaiserl. Garde . 
t eine militairische Zeitschrift heraus). /n Moscau: 
sesellschaft der Naturforscher, 1815. vercinigt mit 
botanischen Ges. zu Gurenky (von ihren Abhandl. 
| 5 Bände‘ gedru®kt.) 7. Gesellschaft zur Verbreitung 
' Vervollkommnung der physikalisch - medicinischen 
ssenschaft (gibt Abhandl. in lateinischer und russi- 
er Sprache heraus). 8. Gesellschaft derVerchrer der 
sischen Geschichte und: Alterthumer. g. Gesellsch. 
Liebhaber der russischen Literatur, ıo0. Landwirth- 
aftliche (Gesellschaft (1818). /n Riga: 11. Lieflän- 
:he freye ökonomische Gesellschaft, ı2. Literarisch- 








| ?>0: N achrichten von Univershäten. a) Leipzig 


praktische Gesellschaft. In Kasan: 13. Gese 
 Verehrer der vaterländischen Literatur (seit ı4 Ja 
ılır Präsident ist. itzt der -Prof. emer. Jakowkia; 
. Werke kommen Bändeweise, heraus... — /nC 
14. philotechnische Gesellschaft, : 15. Gesellschaft 
Liebhaber der Wissenschaften.  /n Wilna, us 
nische Gesellschaft. —  /n. Jaroslaw : Gesellschaft | 
Freunde der russischen: Sprache. 

Auf Kosten des. Reichskanzlers Grafen Roman: 
sind, bereits zwey ‚Bände Urkunden zur russischen \ 
schichte aus dem Reichsarchiv -zu - Moscau gedr« 
worden, - a 
..C. M. Fraehni, Rostochiensis, de academiae impe« 
scientiarum . P£tropolitanae :Museo numario Muslim 
Prolusio.,prior, qua, dum. confiat: accurata descriplis. «| 
. eopia et‘ praestantia obiter contuenda propenitur; Pal 
eula prima. Academia edi iussit. Petropoli ı818. 3 
in 4. Die ersteFrucht der Bearbeitung dieser Münzen: 
Jung von dem gelehrten Verf , der von Kasan nach |. 
stock als Professor berufen, in St. Petersburg geblır 
ist, Er theilt die Petersburger: Sammlung oricntalisı 
Münzen in 25 Classen: und handelt itzt von den &: 
zen der Ommiad, Kaliphen in Asien,,und Spanien, | 
"Abbassiden, Soffariden, Samaniden, Gazneviden. 

Das Journal, der russische Invalide oder die Ar 
zeitung, . erscheint in St. Petersburg in russischer, ji 
nischer und deutscher Sprache, 


Nachrichten von Universitäten. a) Le: 
en, ziger. 


‚ Durch ein allergnäd. Rescript vom 29. Non. ist 
Königl. Preufs. Hofr. und vormal. Prof. der Geschich 
Hrn. Ernst, Karl Wieland, der auch nach seinen Im 
willigen Austritte aus der Reihe der ordentlichen Pr 
fessoren, seine. bewährten Kenntnisse und Lehrgaben & 
Unterrichte der Studirenden zu widmen fortfährt, »* 
dem Antrage der philosophischen. Facultät, ‚eine ordn 


- ‚liche Professur der Philosophie, mit dem Rechte, ® 


Vorlesungen auf dem bisher im Lections-Katalage eins 
nommenen Platzc anzukündigen, als eine wohlverdt 
Auszeichnung, übertragen worden. | 
- Der hiesige ausserordentl. Prof. der Theologie Er.‘ 
HFiner ist von der theologischen. Facultät zu Hall = 


« 
m 
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or der Theologie ernapnt and ibm darüber ein Dir 

. ertheilt worden. 

.m 6. Dec. starb der dösssrordentliche seen a 
cin (seit.:1818) auf hiesiger Universität und prak- 
e Arzt’)r. Joseph Wilhelm Knoblauch, 587. -alt, 
durch mehrere die Naturwissensahaften und Arz- 
e angehende ‚Schriften berühmt. 
ım 1. Dec. war die gewöhnliche Wahl ‚der halbjäh- 
Beysitzer des akademischen Gerichts und „wurden 
ernannt aus der Meissnischen Nation Hr. Dr. Cra- 
aus der Fränkischen. Hr. Domherr Dr. Titimann, 
der Polnischen. Hr. Prof. Pohl. Aus der $ächsi- 
ı blieb es von. Amtswegen der Hr. Ex-Rector .Ober- 
'er.. Raih D. Haubold. In derselben Versamnlung _ 
Nationen wurde auch nach. deshalb cingegaugenem 
guädigsten Rescript, der Hr. Rect. Magn. Prof. Her- 
rn zum Decemvir der Universität ernannt. a 
\rm 26. Nov. vertheidigte Hr. Franz Ludwig Rise, 
zu Bautzen 1796. geb. auf dem dasigen Gymnasium, 
ı auf der Dresdner medicinisch - chirurgischen Aka- _ 
ie und seit ı816. auf hiesiger Univ. studirt. hat) seine . 
ıgural-Dissertation (unter Hrn. D. Leune’s Vorsitze ;) 
cetanea quaedam de carditide exsudativa (43'S. in 
. Hirschfeld gedruckt mit einem Kupf. ), worin Cap. 
uaedam generalia ad huius morbi gravitatem, opi- 
m varietatem, et literaturam spectantia, C. 2. de 
litidis notione, vera sede caelerisque diflerentiis, 5. 
carditidis originibus, 4. symplomatum et signorum 
‚ognomicorum. cardit. expositio, 5, de card, vario exi-* 
6. uberior exsudationis expositio (in 5 Abschnitlen ) 
rschrieben sind; und wurde nach Vertheidigung der- 
en zum J)oct. medic. et chir, promovirt. 

Das Programm des Frn. Decan und Procane, Doct. 
lwig enthält: Catalecta lıtteraria En et medica, 
Bibliotheca Werneriana E. (12 $, in 4.) ‚und, ver- 
hnet die Schriften dreyer Schüler Werners, nemlich 
Kammerhrn. Friedr.. Alex, von Humboldi, Professor 
tr. Ludw. Gust. Karsten und Matth, Flur, | 
Am ı. Adventsonntage wurde des Hrn. Procancell. in 


philos. Faeultät Prof, Arug KEinladungsschrift zu dem. 


hsten öffentlichen Examen der Candidaten der -philo- 
hischen -Doctor- und Magisterwürde bekannt gemacht. 

hat die Aufschrift; De Cleanthe, Jivinitatis asser- 
e ac praedicatore Symbolarum ad historjaın pliiloso- 
ac Parti eula secunda (KV S. in 4.) worin bemerkt 
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wird, dafs schon Kleanthes einen ähnlichen Beweis 

- Gottes Daseyn wie Anselm und des Cartes geführt hu 
‘dieser Beweis genauer geprüft und eine neue metri«« 
deutsche Ueb. seines‘ Hymnus (von dem eine neue Br« 
‚teitung neulich Seite 198. angezeigt worden) mitgeth« 
ist, 
Am 7. Dec. erhielt die höchste Würde in der Mei 
ein und Chirurgie Hr. Joh. Heinr. Wüh. Ehrhardt ‘z\ 


zu Gera 1794., hat auf dem Gymnasium seiner Vate 


stadt, 18:4 auf der Universität zu Jena, seit ıB8ı5. : 
der hiesigen studirt, nachdem er unter Hrn. Hofr. Dr.B: 
senmüllers Vorsitze seine Diss. anatomico-pathologic ! 
aneurysmate aortae (36 Seit. in gr. 4. bey Melzer ge: 
mit einem Kupfer) vertheidigt hatte, von welcher ( 
1. signa anatomica aneurysmalis aortee, Cap. 2. de sur 
guinis concrementi3 in sacco aneurysmatico, C. 2 
affectibus aneurysmatis aortae in organa vicina, C. & 
imagine morbi, überschrieben sind. 
‘Des Hın, Proc. und’ Decans-D. Zudwig Einlador:! 
schrift zur Promotion ist die Fortsetzung des vorigrt 
Catalecta litt. phys. et med. X. Bibliotlieca Werner: 
T. ı58$. in4. worin von dem Gebrauch des Mikroskop: ' 
der Mineralogie zu Anfang gehandelt und dann das‘ 
zeichnils der Schriften von Werners Schülern mit Fra 
Ambros. Reuls, dem berühmten Mineralogen, fortges: 
wird. 

Am ı0. Dec. disputirte pro loco in Facuitate medi 
Hr. D. und P. O. der Naturgeschichte Friedr. Schw: 
grichen mit- seinem Respond. Hrn. Baccalaurens Radır 
Seine Dissertation führt die Aufschrift: Topographia :: 
turalis Lipsiensis ad anthropologiam et medicinam app! 
cata. 44:3. in4. b. Staritz gedruckt. Nach einigen vo 
ausgeschickten literarischen Bemerkungeu über die ®: 
handlung des Gegenstandes gibt das ı. Cap. eine geogt 
phische Beschreibung der Gegend_von Leipzig, C. 2. &ı” 
geognostische Beschreibung derselben, das 3. handelt 
‘ dem Wasser in Leipzig, das 4. vom Klima und denVe 
- Änderungen desselben, das 5. von den Vegetabilien 2 
Allgemeinen. Hieraus werden 8. 54, einige Folgerunt“ 
‘in Anselung des physischen Zustandes der Einwohn 
gegeben und noch Tabellen über die Luft - Temper!= 
and Gebarts- und Todtenlisten von mehrern Jahren, nö‘ 
Bomerkungen, darüber, beygefügt. 
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b) Auswärtige. 


Jie neu errichtete Universität zu Lemberg im öster- 


ischen Gallicien, aus 3 Facultäten (theologischer, 
tischer und pbilosophischer)‘ einem medieinisch- ' 


argischen Studium und einer Kunstakademie beste- 
I, .batte im letziverwichenen Schuljahre 6 theologi- 
‚7 juristische, 8 medicinisch - chirurgische, 9 philo- 


iische und 6 Lebrer an der  Kunst- Akademie (zu-: 


men 36,) und 1012 Studirende. (180 Theologen, 213 
sten, 558 Philosophen, 53 Chirurgen, 28 Hebammen.) 
movirt wurden ein Doct. iur., 49 Wundärzte und Ge- 
shelfer, 13 Hebammen, 

Wir..haben schon (vor. St. $.246.) der auf verschie- 
en Universitäten zufolge der Bundestagsbeschlüsse an- 
ellten  ausserordentlichen Landesherrlichen Bevoll- 
'htigten Erwähnung getlıan, und fügen nun noch fol- 
de bey: Für die badischen Universitäten: ZZeidelberg 
Staaisr. von. Hohenhorst (da Hr. Staatsr. von Ittner 
Stelle ausgeschlagen hat), Zreyburg, Hr. Kreis-.Dir, 
Türkheim,. Für die Königlich. Preufs. Universitäten: 
din Hr. Geheim. Oberreg. Rath Schulz; Bonn Hr. 


sdirector (und geh. Reg.Rath) Rehfues; Bresiau Hr, 


1. Regier. Rath Neumann; Halte Hr.Ober Bergrath 
m Geh. Reg. Rath und. bald nachher zum Viceberg- 
ptmann ernannt) von Witzleben; Könidsberg Hr.Reg, 


:f-Präsident Baumann; Greifswald Hr, Furst Putbus, » 


diese ausserordentlichen Königl, Preufs. Bevollmäch- 
en ist: cine Königl. Preussische, in 5 Abschnitte, de- 


jeder aus mehrern Capiteln. besteht, getheilte, weit- 
fige Instruction, die sie ganz in die Rechte der Cura- 


sn setzt, unterm 18. November und an demselben Tage 
leich ein aus 24 $$. bestehendes Reglement für die 
ıfüge Verwaltung der akademischen Disciplin und Po- 
ygewalt bey den Universitäten, wodurch auch statt 
bisherigen Syndikus ein eigener Universitäts- Richter 
tellt und diesem die Verwaltung der Disciplin uber- 


son wird, erschienen; beydes in Preufs Allg. St. 


Zur. Dotation der $. 246 erwähnten neuen Universi- 
ni Corfu für die Griechen der Jonischen . Inseln hat 
h der russische Minister Graf Capo d’Istria beyge- 
ten. Hr. Politi, ein Grieche aus Leukadia: ist Prof. 
Chemie _geworden, Er - | E 
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.” Juristen, 107 Mediciner, 32 Cameralisten, 29 die sich} 


3 Ceusur- Anstalten. 


















Am Ende des letzten Sommers zählte die Uni 
‘zu Halle 792 Studirende, nemlich A402 "Theologen, 


Phieiepischen und philosophischen Studien gewidmet 
ben. 

Die Zahl FR in Göttingen: Studirenden hat sich w* 
der big auf goo vermehrt. 

' Auf der neuen Universität zu St. Petersburg siol 
33ten: November die - Vorlesungen feyerlich eröfr 
worden, wobey 'nach einer gottesdienstlichen Handlus 
in: Gegenwart des Hrn. Curators Staatsraths von Our 
rofl) ‚der' wirkliche -Staatsrath Bolugiansky, d. Z. R«- 
tor eine Rede in russ. Sprache, über ‘die innige Verb 
dung der Wissenschaften und die Methode ihres Ver 
‚traßs;; hielt, Die Inauguration der Universität wird « 
folgen, wenn ihre Statuten.vom Kaiser genehmigt ii 

Die Rechtsschule in: Paris (die nun: ihren Sitz in d 
‚Sorbonne und die erst zu Anfange des Novemb. wied- 
Sit einer Rede des Dechants, :Deivincourt eröfr 
worden: war) und die ' Schule der Mediecin ebendas. (& 
beyde über 2000 Studirende- zählen sollen, nach öfer! 
lichen Nachrichten: - sind neuerlich sehr stark wird: 
von einer Partey beärbeitet worden, ‘um’ die Studirend« 
zu bewegen, dafs sie gegen jede Aenderung des Wel- 
 gesötzes, welche der König in seiner Rede bey Erif 
, aang der Kammern angedeutet hatte, sich erklären ur! 
- Vorstellungen machen sollten. Diese Versuche hattenn:: 
u. 27. Nov.und folgenden Tagen Anschlägeund Beweguns« 
verursacht, wogegen die Commission des Öffentlichenl-- 
terrichts eine (von' Cuvier unterzeichnete) Verordtur| 
‘erlassen: hat, dafs’ 1; ausser ‚den Professoren und den vw 
ihnen bofragten Studirenden, Niemand in den Hönil« 
das Wort führen, 2. jeder Student, der' dagegen hande, 
aus der Liste der Facultät, zu’ wolcher er gehört, au- 
gestrichen werden soll. 

‘Der Gehalt der Lehrer auf dir zen su gründendee | 
- evangelisch-theol, Faoultät bey der Universität zu Wiee | 
ist nunmehr vom Kaiser auf 1800—2400 Fl« Silbergeli, | 
‚. nebst 150 Fl; Quartiergeld, gesetzt wordem. 


Consur - Anstalten. erg. 8. 188. Yu 


' Von:dem Könige: von Brise ist in ‚Berlin ein Ober- 
ee auf 5 Jahre, errichtet‘ wörden;-bey ve 


an, ‚Censug-Amitalten.: at 
ler. ‘wirkliche :geh, Legatiom-Rayh yon -Raumer 
sesitz.iuhrt.. Nie Mitglieder sind. der Bischof Dr, 
‚und die geheimen Ober Reg.-Räthe und Ob, R, 
Ancillon, Sack, Liangermann, Körner, Behrnaüer, 
die Prof. v. Ranmer und Wilken’und: der Hofr, 
lorf. — Das. Königl. Preufs. Cabinet hat in einem 
wschreiben an seinei.answärtigen Gesandten und 
atischen Agenten bey:'den fremden Höfen (das ın 
sehen und andern. Zeilungen abgedruckt ist) die 
e der bekannten Bundestagsbeschhisse''vom '20ten 
bekannt: gemacht. (s Frankf, 0. P. A. Zeit. I 
1) 
Hersgiken Brauinachwäid ist am 25, Oct, ein Ges 
'egen ler Presse erföhichen, und vier Censoren sind 
n.so vielen Städten des Herzogthums angestellt wor- 
—:: Auch zu Carlsruhe ist-für das Grofsherzogikum 
ein Ober-Censur-Collegium errichtet worden, un« 
ssen Mitgliedern sich der Prälat Zebel befindet. — 
lie. Horzogthümer ‚Zolstein und "Lauenburg ist am 
vember ein Censurgesetz  in- 7 $$. erschienen und 
ammerjunker von Lewetzau zum Censor in beyden . 
‚gthümern, der Oberauditeur Claufswitz aber zum 
x der kleinen. Schrifter und Blätter inKiel ernannt 
en.—— Am a0, Nov. hat der Senat zu Hamburg 
Verordnung wegen der Censür erlassen; in 9 Arti- 
Hr. Licent. Nemnich ist zum Cersör ernanntund 
Commission: von 3 Männern zur Fintscheidung strei« 
Fälle angesetzt worden. — In Berlin hat derKöni 
is: Hofrath und Prof, Stein die Censur ‘nicht - poli-. 
r:Zeit- und Wochenschrifien erhalten. — Das zu 
ruhe am 5. Nov. erschienene Censur-Gesetz ist ganz 
dem Preussischen- eingerichtet. Uebrigens dürfen 
ie-Badenschen Lande keine auswärtigen politischen 
ıngen:: eingeführt werden, dören ‚Redaktoren nicht 
nnt sind, — Ein Grofsherzogl. Mecklenburg Schwe- 
lies Ceusurgesetz ‚ist am! 22. Nov. und ein Grofsber- . 
‚Sachs, Weimar am 6. Nov. bekannt gemacht wor- 
— Eine Zusamnienstellung derselben würde sehr 
'essant seyn, kann aber hier nicht Platz finden. ,. 
in dem’Eingange des Königl. Sächs. Mandats’ vom 
Nov., wodurch die Bundestagsbeschlüsse bekannt ge- 
ht werden (n. 18. der Gesetzsammlang für das’ Kö- 
eich“ Sachsen) wird ‚soviel die Bestimmungen über 
Prefsfreyheit insbesondere anlangt, im Erwägung, dafs 
n durch genaue Befolgung der vorhin, wegen. des 


E 
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. . der Bücher ohue oder mit falscher Firma zu ges 
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esse - und CE ORENENUN in a hiesigen Land 
gangenen Gesetze, ausreichende Genüge geschicht, 
pünktliche Beobachtung andurch eingeschärft, und 
Behörden, denen die Censur der Druckschrifien x 
traut ist, die sorgfältigste Prüfung derselben, mit I 
sicht anf die, in dem Mandate von ı0. August ı 
enthaltenen Anordnungen empfohlen.“* Nur der\ewi 
der mit dem Namen des Verlegers und in so fen 
 gur Classe der Zeitungen und Zeitschriften gehören, 
dem Namen. des Redakteurs nicht verschenen D 
schriften wird fernerhin nicht gestattet, und: das, va 
dem Erläuterungsmandat vom ıg. Febr. 1816. derlä 
ziger Büchercommission nachgelassen war (den Vei 










wenn die Namen der wahren Verleger ihr angezeigt‘ 
ren, und die Schriften nichts EB entl 
aufgehoben. 

‚ In Bern ist verordnet, dalı die PETE BE TROR 
ter ‚gleichen Censur-Gesetzen und Vorschriften ste 
sollen, wie die DREH, Buch - und Kunsikt 
Jungen. 

Nach. einer König, Preufs. Verordnung sind 
Leihbibliotheken in der ganzen Monarchie uuter strt 
Aufsicht gesetzt-werden und es sollen nur zuver) 
Männer dergleichen mit ‚Bewilligung der Regierum 
errichten dürfen. In den Königl.. Preufs. Rheinpret 
zen ist die Verbreitung christlicher Erbauungsschti 
durch herumgehende Boten im Lande untersagt. 
. Zu Paris sind die, Versammlungen der Freunde 
Prefsfreylicit, als Gesetzwidrig, von der Regierung | | 
boten, demungeachtet aber am 30. Oct. eine zahlıc 
Versammlung ‚derselben bey Manuel gehalten wordeı 
‚es schwebt nun: ein Procefs gegen einzelne Mitgli 
(unter denen :sich sehr ansehnliche Mänuer befinden), 











Büchetverbote und Bestrafung der Pr 
| vergehen. 


In Brüssel ist eine Schrift‘ enuhleirt worden: [!* 
den gegenwärtigen Zustand des ‚Königreichs der Nie“ 
Jande. und dieMittel ihn zu verbessern. (De l’etat «' 
_ du royaume. de Pays bas et des. moyens d’ 
| Der Verf. hat Hansarreyt erhalten. 


ur 
on nu 
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Histoire et Memoires de lInstitut royal de 
"yance, classe d’Histoire et de Litterature, an- 
zenne. Tome troisiöeme. De Timpr.roy. & Paris, 
hez Firmin Didot, ıg18. VII. 170. 480 $. in 4. 
'ome quatrieme, 1818. VII. 76. 594 $. mit Kupf. 


' Diefs sind die neuesten Bände (seit der neuen Ab- 
lung des königl. Instituts von Frankreich) welche 
Arbeiten einer Classe enthalten, die immer einzelene 
Philologen, Antiquatiern und Historikern “wichtige 
andlungen geliefert hat, Der dritte Band der Hi. 
‚e gibt Auszüge aus folgenden vorgelesenen Aufsätzen 
| Untersuchungen (die wir mit den französ. Ueber- 
iften anführen ):-$S. 1. Examen de la Pharmateutrie 
Magicienne de 'Theocrite (von dem verst. Levesque, 
nn 1806. vorgelesen; die magischen ‚Operationen wer- 
vornemlich erläutert; der Aufsatz gehört übrigens 
den unbedeutendern.) S$. 13. Note sur les poteries 
ques du ;couleur rouge (von Mongez, im 'J. 1804« 
verden besondersDarcer’s Versuche, die er über die bey 
oux gefundenen alten Töpferwaaren angestellt hat, 
ezeigt; man har aber neuerlich‘noch wichtigere Abhh. 
r die antiken Thonarbeiten von rother Farbe erhal. 
. $.17. Mem. sur les’cercueils de pierre, que l’on 
ıve en grand!nombre dans plusieurs provinces. de 
cıhenne France (auch von Mongez, der vorzüglich die 
Cenon, einem Flecken, wo das alte Poitiers lag, ge- 
melten steinernen Särge untersucht har, sie’sind alle 
Kalkstein). $. 23. Mdm. sur l’etain des Romains, 
ın allen Metallen der Alten war nur das Zion noch 
ıer chemischen Analyse unterworfen worden. Mongez 
elt 1806. von Hrn. Barailon ‚die wohl erhaltene Hand- 
e einer unter den Roinen einer alten röm. Stadt, 
ae Neriae, itzt Neris im Depart. der Allier gefun«. 
en, durch Oxydation fast ganz zerstörten zinnernen Vase, 
darüber angestellten chemischen Untersuchungen 
ten, dafs diefs Metall eine Mischung von Zinn und’ 
' sey, und weder Kupfer noch Arsenik enthalte. 
h einige Bemerkungen über die alte Geschichte von 
s sind beygefügt). 'S, 26. Mem. sur les mots Ar- 
t, ‚Creta er Marga (aus einer 1806. vorgelesenen 
lg. Repert. Bd, IV. St. 6 ; ne 
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Abh. des fleilsigen Hrn. Mongez, der die ursprünglica 
. Bedeutungen dieser Wörter genauer zu bestimmen 
sücht). $. 31. ,Mem. sur le Cirus et'le Thyion 
Ancıens (aus einer 1807 vorgeles. Abh. des Hrn. X 
“gez. Diese in den Zeiten des Theophrast und Plinins 
Arlas und in Cyrenaica häufigen Bäume; finden sich:i 
nicht mehr dert, so wie auch andere Gewächse aus 
chen l.ändern, wo sie ehemals häufig waren, verschwi; 
den sind). .S. 38 Note sur un vase peirit apporte de \. 
cile (mit ein. Kpf.) Der verst. Visconti theilte 180g. 
Zeichnung und Beschreibung dieser merkwürdigen Vase r.. 
die sich jerzt in der reichen Sammlung des Hrn, Tobr 
d’Annecy ‘zu Paris befindet. Der Grund der Mal; 
ist rotbschwärzlich ins Gelbe spielend, die Figw 
schwarz und nur einige Theile der weibl. Figur. we: 
Die Vase hat nur einen Henkel und die Gesult uw 
hydria; die jugendliche Frau, das Gewand mit der av: 
Hand aufhebend und sich einer Fontaine nähemd, : 
aus einem Löwenrachen Wasser sich in ein darunter sw 
hendes Gefäls ergiefst, ist dargestellt. V. lieser die I 
schrift, die sich zwischen der Frau und der Fontaine x 
ändert: Asxe (dexou) Teps (r7pe oder rapsi) Tas (* 
cipe, seiva, posside), Hr, V. fuhrt noch andere auf \i 
sen befindliche Inschriften an, und. berichtigt ihre Ex: 
rung). S. 44. Remarques sur une inscription Grecque & 
cöuverte pres:d’Athenes. (Hr. Fauxel theilte sie Hra. N“ 
gez ı808 mit, und Hr. Visoonti ergänzt sie so: Lu: 
Oeadorov Meiıres O/ Masaras‘. er erläutert sie au, 
$..48. Reflexions sur le Caractere de Charlemagne, 
M. (der ehemalige Fürst Primas des deutschen Ra 
ist also nicht einmal Mgr.) Ch. de Dalberg, Associe &rı; 
(von 1805, längst auch durch eine. deutsche Uebersetrrx 
bekannt). . $. 57. Recherches: historiques pour paren: ' 
Pintelligence de la einquieme lettre -d’Ives de Cha 
(Hr. Brial unternahrh es 1308. diesen Brief des Ive (& 
notensis an Adele, Gräfin von Chartres und Blois 2? 
klären und. zugleich über die’ französ. Geschichte 
Zeit Licht zu verbreiten). ‘$. 71. Recherches sur |x 
gine et Pantiquitd des colonnes ou eroix, qu’on ww 
‘de nos jours sur le chemin de Paris ä Saint - Denis (!# 
. zug aus einer Abh. des Hrn. Brial über die gothix" 
Säulen oder verstüämmelten Kreuze, die man vor der‘ 
volution auf den Feldern zu beyden Seiten der Sa’ 
von Paris nach St, Denis. zerstreut fand. Nach &“ 
Sage soll Philipp der Kühne sie haben setzen la 
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: 77. Nouvelle Interpretation du surnom de Capet, donne 
ı chef de la troisitme Race de nos Rois, (Ebenfalls von 
rial, der, nach Anführung der gewöhnlichen Erklärun- 
:n dieses,Beynamens' bemerkt, dafs der Verfasser einer 
st im 14. B. der Scriptt. Rer. Franc. er Gall. gedruck- 
n Genealogie dieses Hauses, schon- Hugo dem Grofsen 
Capets Vater) diesen Beynamen Cappatus beylept, und _ 
var wegen der cappa domini, die er aus dem heiligen 
ande mitgebrächt habe, Da aber kein anderer Schrift- 
eller ihrer gedenkt, so vermuther Br. vielmehr, dafs der 
ame von der damäls’ sehr verehrten capa’ Sancti: Martini. . 
srgeleitet sey, indem Hugo der Vater und der Sohn 
ebte von.$: Martin waren). $. 85. Rapport sur- les Re- 
ıerches faites (1805) dans les Archives du Gouverne- 
ent et Autres-depdts püblics 4 Genes, par.Mr. Silvestre 
: Sacy. {Es werden viele wichtige Actenstücke,, welche 
e Geschichte und den Haridel des Mittelalters‘ und der 
äterm Zeit angehen, hier erwähnt, und $. 185 ff. ise 
ne Notice des pieces tirdes des Archives secretes du Gou- 
inement A Genes beygefügt. Sie sind entweder aus 
:n in den Archiven zu Genua aufbewahrten Original. 
rkunden, oder aus einer Sammlung, Liber jurium, ge- 
ymmen, und gehen von 1127 bis 1514.) — Darauf fol- 
:n S, 127. ff. Notices historiques sur la vie £t les ouvra- 
:s des Membres de la Classe d’Histoire et de Kitter. an. 
enne, mörts depuis-sa creation, le 3. Pluv. an XI. (24. 


hv. 1803:) jusqu’4 la fin de Pa; 1811. par. M. Dacier, 


cr. perpet. Es sind: Armand-Gaston Camus (geb.- zu 
wis 2. Apr. 1740. gest. 2. Nov. 7804. — ($: 146.) Abra-. 
ım-Hyacinthe ‚Anquetil du’ Perron .(geb. Paris 7. Dec. 
731. gest. 17. Jan. 1805.) zwey sehr bekannte Gelehrte. _ 

Der dritte Bd. der Memoires fafst folgende ganz ab. 
:druckre Abhh. in sich: $. 1 —73. Second Mem. sur 
s Instrumens d’Agriculture, employds par les Anciens, 
ı M. Mongez (am 18. Germ. J. XI vorgelesen. Von’ 
»i- Feldarbeit ohne Pflug; Spaten; eiserne Gabel; Hacke; 
itzhacke; Hacken; Steinhaue; öpvf, upupa,- eine Art 
arst; ligo;' raster, rastrum'‘, rastillus, ascia; rutrum; 
gge; Insträment zum Zerklopfen der Erdklöfse; das 
usjäten des Getreides (botanismös); das dazu gebrauchte 
wculum; Harken; Sense, Sichel; mergae; pectines; 
arren zum Erndten ; "Erndte.-Schaufel; Dreschen und 
ustreten des Getreides; Dreschflegel (wie ihn Osiris auf 
enkmälern führt): tribula, trdha; Wurfen des Getreides 
ıd Worfschaufel; der modius, calathus. —. Einsammlen 
| 2. 
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- des Futters $. 31. Cultur .des Weinstocks $. 53. und dı 
bey gebrauchte Werkzeuge, Weinlese, Keltern. — $, 
‚6‘. Leinbau; Oelmühle us. f. Es sind g Kupfertafen 
beygefugt, welche diese und andere Ackerwerkzeug 
nach Antıken darstellen). S. 74— 128. Mem. sur For. 
gine du culte, que les Druzes rendent & la figure du: 
veau. Par M. Siiwestre.de Sacy (vom 23..Frimair. J. XL 
. Die Verehrung eines Kalbes, die. einen wesentlichen 
Theil der Religion. der Drusen ausmacht, wird aus ihren 
' Religionsschriften , zum Theil solchen, .die. erst Hr. des. 
in Handschrifien erhielt und andern handschr. arab. Nacı. 
‚sichten erläutert. Die Abh. enthält sehr viele neue N: 
tizen $. 129 — 165. Mem. sur la famille des. Callias. fa 
M. Clavier. Diese berühmte atheniensische Familie wı 
ein Zweig der Eumolpiden. Die merkwürdigsten Per 
nen aus derselben sind hier aufgeführt. $. 166-284 
Mem. sur la mäniere dont ctoient Eclaires les temples ds 
Grecs et des Romains, par M. Quatremere de Quiny. 
Der Zweck dieser* wichtigen Abh. ist. I) die. verschiede 
nen Untersuchungspunkte über "diesen Gegenstand «- 
wohl,- als das was hierüber bekannt ist, zu sammeln, 
2) durch sorgfältige Untersuchung der noch vorhandene 
Ueberbleibsel von Tempeln das, was an genauen Vur- 
stellungen daruber fehlt, so viel möglich zu eigänzeı, 
3).durch die Autorität: der Schriftsteller und unbestri- 
tene Thatsachen das Stillschweigen des Vitruvius ube 
einen ‚Theil der-Bauart der Tempel zu ersetzen 34) ir 
nothwendige, obgleich den bisherigen Behauptungen w- 
dersprechende, Folgerung daraus zu ziehen, dafs daslı- 
nere der Tempel erleuchtet gewesen sey und zwar al 
verschiedene: Arten. Insbesondere wird untersucht, w« 
die runden, die kleinen und mittlern viereckigen, de 
grofsen Tempei (peripteroi und andere) im Innern, ds 
des. Lichts nicht entbehren konnte, “erleuchtet wurde, 
auch $. 218 ff. der Begriff eines Hypäthros beym Vin 
erläutert (keineswegs sey es ein Tempel, dessen ganz 
Innere kein Dach gehabt habe), erwiesen dafs Pausaus 
keine hypaetlıra.erwähnt habe, und noch mehreres ul“ 
‘die Bedeckung der grofsen Tempel und ihre Erlead- 
tung mittels durchbrochener Dächer (jours de combk) 
beygebracht, auch: die Geschicklichkeit der Alten in 
Zimmerwerk gerühmt, zuletzt noch von den Gitter- wi 
Glasfenstern der Alten gehandelt), — Recherche & 
observations sur le commerce et le luxe des Romains & 
sur leurs Lois eommerciales et somptuaires, par M.& 
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Pasteret. Sie zerfallen in 2 Abtheilungen: 1. $: 285 
354. begreift die 'ersten-sechs Jahrhunderte, und ist 1792. 
der Akad. der schönen Wiss. und 3. Jun. 1803. dem 
Institur vorgelesen’: worden, 2. $. 355 —430; das sie- 
bente Jahrh, und die ersten Jahre des’achten in sich 
und wir haben also noch 3. Abhandlungen“ zu erwarten, 
indern der V. fünf Epochen für seine (erwas weitschwei- 
re’ und doch nicht 'erschöpfende) Darstellung des Han- 
dels und Luxus der Römer, bis auf Constantin bestimmt . 
hat. 5. 441 —480!: M&m. sur les meules de moulin 
emplöydes par les ‚anciens et les modernes, et sur“des 
meules & bras, antiques, trouvees pres d’Abbeville. Par 
M. Monges. (Hr: Traull€ zu Abbeville har dem V. zw 
bey jener Stadt gefundene Mühlsteine ubersandt, um sie 
dem Institut vorzulegen. Diefs veranlafste ihm, in ge 
penwärtiger (6. Dec, 1805. vorgelesenen Abh.) erstlich 
diese Entdeckung: (die Steine, die von Kalkstein sind, 
ihre Gröfse, Gewicht u.’ s. f.) genauer zu beschreiben, 
dann überhaupt einige Bemerkungen über die Materien, 
die von den Alten und Neuern zu den Mühlsteinen ge- - 
braucht worden sind, mitzutheilen. Das Kupfer, worauf . 
die gefundenen Steine abgebilder seyn sollen, fehlt un: 
serm' Exemplar. | mn &: 
In dem vierten Bande sind die vorhin erwähnten ge- 
schichtlichen - Nachrichten von dem Leben verstorbenet 
Mitglieder dieser Classe, ausgearbeiter von Dacier, fort- 
gesetzt, und zwar vier Gelehrte aufgeführt: $. 3, Gabriel 
Heinr. Gaillard, geb. zu Ostel in der ehemal. Diöces von 
Soissons 26. März 1726. gest. ı3. Febr. 1806. (ein fleis- 
siger historischer ° Schriftsteller, der, nach D. Urtheil 
„wenn er sich etwas mehr vor der äufsersten Leichtig- 
keit im Schreiben gehüter hätte, zwar ‘weniger Bände, 
ıber auch der Kritik weniger Stoff gegeben haben 
würde‘). $. 21. Ludwig Peter Anquetü, regul. Chor- - 
herr der Congreg. der h. Genovefa , geb 2ı. Febr. 1723: 
gest. 6. Sept. 1806. (gleichfalls ein fruchtbarer Geschicht- . 
schreiber, Bruder des Anquetil du Perron, mit welchem 
er am Schlusse verglichen wird); $. 38. Paul Jeremias 
Bitaube, geb. zu Königsberg 24. Nov. 1732. aus einer 
protest, aus Frankr. geflüchteren Familie, gest. 22. Nov. 
1818.; S. 52. Wilh. Emanuel Joseph Guilhem de Cier- 
mont Lodeve, Baron von Saint-Croix, geb. zu Mous- 
moiron in der Grafsch. Venaissin, 5. Jan. 1746., gest. TI« 
März 1809, als Geschichts- und Alterthumsforscher be- 
tühmt. Die gröfsern Abhandlungen dieses Bandes sind- 
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' folgende: S. 1-84. Memoire sur la dynastie des As 


sins, et sur l’etymologie: de leur. nom. Par M, Süvestre 
' de Sacy (am 9. Mai 1309. vorgel, Ein Auszug daraus 
‚stand damals im Moniteur, den auch ‚Hr. v. Hammer in. 
s. Gesch. d. Assasinen ıg18. angeführt und benutzt hat. 
Hr. Baron de $. hatte schon in der Einleitung zu ‚seine 
- Geschichte der Religion der Drusen die Lehren der Ismas- 
liten ‚zusammengestellt, Hier wird ihre Geschichte vn 
dem ersten Ursprung an erzäblt. Die Ismaeliten inPe.- 
sien fuhren bey den Muhamedanern den Namen Malı. 
hida,. die Gottlosen (vom Molhed.) und der Name 4: 
sassinen ist vornemlich den Ismaeliten in Syrien gegeben 
worden. : Den letztern hat schon Benjamin von Tiudeh 
hebräisch Haschischim geschrieben (dessen Stelle Cor 
stanrin L’Empereur ganz falsch überserzt hat), und .Hı 
de S., der sehr viele Etymologien des Wortes anfuhı, 
pie nach Makrizi S. 46 ff. dafs Haschischa ein Äraut 
aus welchem eine berauschende Substanz bereiter wird), 
"insbesendere Hanf, der vorzüglich. zu einem berauscheo- 
den Mittel gebraucht wurde, bedeute, und also der Nam? 
‚ Haschischin daher ihnen gegeben worden sey, weil si 
‘sich (vor Begehung eines Meuchelmords) berauschte. 
Es sind über die Berauschungsmittel der Morgenlände, 
so. wie über die Ass. selbst, viele seltne Nachrichten zu- 
sammengestellt, auch Bruchstücke aus ungedrückten arab. 
Schriften mitgerheilt.. S. 85 — IoI. Dissertation sur Apel. 
lodore, tyran de Cassandree,. et sur l’epoque ä lagnelle ıl 
a vecu. Par M. Clavier. (Cassandrea was das alte Po- 
tidaea, das Philipp Kön. von Macedonien vernichtet hatte 
und Cassander 315, vor Chr, wiederherstellte, daher e 
‚ auch von iım den Namen eshjelt, Apollodor kann nicht 
yot: 277 v. Ghr. die Herrschaft daselbst usurpirt haben. 
‚8. T02 164, Mem. sur la description du Bouclier d’A- 
chille par Homere. Par M, Quairemere de Quiney. Am 
I5. Sept, 1809. vorgel, Die ‚Absicht -des Verf, dieser 
Abh. über den Schild des Achilles (der schon so viele 
Untersuchungen veranlafst hat) ist, zu zeigen, dals die 
Erfindung der darauf beschriebenen. Gegenstände die ein- 
sichtsvollste unter allen ähnlichen Erfindungen bey den 
Dichtern ist, dafs sie sich mit der grölsten Genauigkeit 
innerhalb-der Gränzen. gehalten habe, welche theils die 
‘ Oberfläche, theils die Kunst bestimmten, dafs Boivin 5, 
von den Meisten angenommene,‘ Zeichnung des Schildes 
fehlerhaft sey u, s.f. (Der Verf. har selbst nachher 
5. Jupiter Olympien 1815. $. 64fl, einen Auszug aus die- 
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Albh. ‚mitgetheilt und auch die nene colorirte Kupfer: kr | 


'L, .;die. ihr beygefügg ‘ist, wieder abziehen‘ lassen). 
‚- Schlusse ist noch die ’$telle'.des Homers mit der la- 
ı.. Üebers, angehängt. $. 165 —221. Mem. sur la 
rse' armee et Jes Oplitodromes (Hoplitodr.), contenant 
» nnouvelle hyporhese propre a'expliquer la starue vul- 
-ement appelee le Gladiateur combattant. Par M. Qua+ | 
rere de Quincy. Mit e. Kupf. welches nicht nur. den 
ghes. Fechter, sondern auch andere antike Arhleten, 
der. Action“des Lauferis darstellt. Eine Abb., die zus 
ich ‘zu einer andern, vielleicht wichtigern, Ansicht 
ncher:' alten Statuen, in denen man Helden, Fechter; 
eger:zu sehen geglaubt har, führt. Umständlich wird 
»r. Th. der Abh. $. ı7r fi. von dem bewaffneten Wett: 
fe: und den Höplitodromen, dem bewaffneten Tarize, 
ı Statuen und Figuren bewaffneter Wertläufer gehan- 
t (auch ist am Schlusse $. 220 ff. des Heliodorus Ae- 
>p- K. 4. Beschreibung des bewaffneten Wertlaufs bey: 
ügt) und im 2ten-$.:rgo ff. diefs alles auf eine neue 
därung der. Statue des Agasias (nach Prufung: anderer 
utungen ) angewandt und gezeigt, dafs'alle Charactere 
ser Statue mit denen eines Hoplitodromen zusammen- 
ffen, auch der Umstand, dafs es keine idealische, son- 
'n Porträtstatue ist. $. 8222. Recherches sur les’ habil: 
nens des Anciens. Tar M. Mongez. Wer erste Theil 
223-282. handelt von: den Stoffen, welche die Alten 
ihren Kleidungen nahmen und der Art sie zu ver- 
eiten (Felle, iseder, Haare, Wolle, Leinwand u.s.f. 
:h .Amiant,: Gold und Silber; Weben, Färben, Ma- 
ı, :Sticken, Einfassen u. s. f. Verschiedene bey den 
iechen und Römern vorkommende Kunstausdrücke wer- 
a erklärt. Im 2ten Th. 8. 283— 314. wird"von der 
kleidung, welche die Alten (Griechen und Römer, 
inner und: Weiber) unter der äufsern Tunica. trugen 
terula, plastron, limus, cinetus etc.) Nachricht gege- 
ne-$., 315 — 394. Mem. sur le. char funeraire, qui 
nsporta de’ Babylone en Egypte: le corps d’Alexandre, 
project. de restitution de ee Monument, d’apres la de- | 
iption de Diodore de Sieile. Par M, Quatremere ‘de 
uncy..’(Auch dieser ‚:wie''der folgende Gegenstand ist _ 
ıan ven einem ehemal-Mirgliede derselben Akademi 
m Gr. Caylus, behandelt worden, von dem aber Hr. Qu, 
hauptet, es: habe ihm. einige Kenntaifs des Geschmacks 
rArehitecrhf der Alten gefehlt (S. 321.) und (5: 324.) 
habe sich fast in’allen Puncten seiner Darstellung di 
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Leichenwagens Alexandeis..geirrt. : Auch gab der vem. 
Baron de St: Croix>in s. neuen Ausg. des Examen kı 
Hist. d’Alex. le Grand .nidhr: der Caylus’schen Zeichnun; 
den Vorzug vor der, die Hr. Qu. ihm -mittheilte. Lern 
terer rechtfertigt in dieser Abh. seine auf zwey grolssı 
, Steindrucktafeln gegebene Darstellung des Wagens, die 
der Beschreibung des Diodors ;allerdings angemessener zu 
seyn scheint. 3. 395457. Men. sur le. bücher dh«. 
phaestion decrit par Diodore.de Sicile et sur la manitre de 
'sestituer, ce Monument dans: un: systeme tout-ä- fait di. 
- ferent de relui’de.M..de Caylus. :Par M. Quatiremen & 
Quincy, mit ein. Kupfert,, welche theils das: ganze Praccr- 
gebäude, theils einige Consecrations - Münzen, auf w 
chen ähnliche Scheiterhaufen abgebildet sind, darseir. 
Die Abbildung bey St. Croix (Examen des Hist. d’Al: be 
474.) war freylich des Formats wegen, ‘unvollständig, 
übrigens nach. Hrn. Qu. Ideen gemacht, die nun he 
weiter ausgeführt und bestätigt sind. Man wird ds 
ganze Abh. nicht ohne Bennrzung mancher scharfsinnigt 


Bemerkungen lesen. 'S, 458— 488. Mem, sur les obs«- 


vations astronomiques envoyces & Aristote par Callischene. 
Par M,. Larcher. Das Resultat des ısten Abschn. 3. 462%. 
ist: Callisthenes konnte dem Aristot. kähte astronom, Beob- 
achtungen schicken, die über ‚die .nabonassar. .Aere hır- 
ausgingen, und es ist sehr‘zweifelhaft, oh er ihm übe- 
haupt dergleichen hat. zukommen lässen ; das der za 
(S. 474): die griech. Astronomen: vor dem Ptolemiw. 
weit entfernt, astron. Beobachtungen, die älter als d“ 
Nabon, Aera waren, zu kennen, haben nicht einml 
diese Jahrrechnung gekannt. $..489 — 507. Recherche 





historiques et diplomatiques sur ‚la. veritable «Epoque 


Passociation de Louis-le-Groas'au tröne avec le ntre . 
Roi ‚designed. Par M. Brial;’ Aus Urkunden. wird dt 
gethian, dafs Ludwig der Dicke nicht vor dem Jahre 11% 
den Titel. eines designirten. Königs geführt. habe, D: 
Abh. enthält noch manche andere schärzbare geschich- 
liche Bemerkungen..:und.  Erörterungen. .S. 508 —3% 
Mem. sur la veritable Epogue d’une: assemblee tenx: ! 
Ghartres relatirement :ä la Croisade «de Louis - le- jew, 
‘par M, Brial,.. In, keiner Chronik, ‚bey. keinem Geschicr- 
schreiber wird dieser zu Ghartres gehaltenen ‚Versammlung 
gedacht; ‚nur ‚in einigen mit. keinem .-Datum- versehen 
. Briefen kömnıt sie vor..' Hr, Br.-beweiset ‚; dafs sie w! 
ie- Versammlung -zu ‘Laon. nicht ins «J. 1146, sonden 
350 ‚geserzr. werden können. $, 530—544,' Rechercti 








Kunstgeschieme. 
’objet X’un’Coneile: term :ä:Chartres !’an 112g u 
Irials . Die ‚Acten dieser ‚Kirchenversammlung sind 
ren: gegangen, die .Geschichtschreiber führen davom 
nichts als Tag und'.Jahr an. Aus.'einer ‘von Mura- 


in ‚den ‘Anecd. zuerst bekannt ‘gemachten ; auf die; 
Coneilium gehaltenen , ‘Predigt des Hildebert „B..von. 
;, wird der Gegenstand desselben gefolgert, und die’. 


hichte des Wilhelm Cliton, S. des Herz. der Nor- 
lie, Robert, erläutert. S: 545—84. Mem. sur quel- 


‚evenemens, de la -fin..du 'regne de Charles, VE, oü, 


examine particulitrement, ‚quelles ‚furent les. pour- 
s, ‚auxquelles donna. lieu. contre Charles, Daupbin 
rance,,, et, ensuite Roi spus le nom de Charles VII, 
eurtre du Duc de Bourgogne commis sur le pont de 
tereau. Par M. Boissy d’ Anglas, (ein mehr räson- 
ıder Aufsatz). u en: | Ku 


22 Kunstgeschighte.\ 


Histoire 'de la peinture en Italie: Par: M. B: 
‚4. Tome premier LXXXVT. 298 $ 8. Tome 
cond 462.8. Paris; Didot Paine ikı 1. 5 Thlres: 


Das,.; uiiter uns noch -wenig: bekannte Werk; ent- 
hr seinem: Titel nicht 'ganz ‘und ist, auch als’ Ueber-, 
betrachtet , » nichts weniger als vollständig, und; 
der Anführung (II; 433.) literarischer Werke, doch 


haft, -in der Geschichte und in der: Kunstheurthei-, 


“ Die Einleitung "gibt: ‚eine Uebersicht : der. bürgerx 
n und. ‚Kunst-Geschichte Italiens, vornemlich des 
15. und ı6ten Jahrh; ‚"wo-die Malerey. in I. wieder. 
- „ Dann.wwerden imi1.B. (C. 1— 12.): die ‚ältern 
Maler ,i Seulptoren und Mosaikarbeiter,..von Nic. 
ı0.an bis mit Cimabue; und’ Giotto, iund ‚im .2tem 
1337.) die Vervollkommnung der. Malerey von 
0 bis Leon. da Vinci’ 1339 — 1466. aufgestellt, las 3te- 
ver beschäftigt sich © 38 — 66.) ganz. mit dem Lex 

Werken und Charakter :des Leon. da Vinci. Als. 
ing.des 1.-Bandes ist .ein (höchst erinnere Ver» 
nils der »Künstler (nicht 'blols.der Malet) vom gten. 
1. :Chri G. bis ıgten Jahr. 'n. Chr. ‚“ein: ähnliches 


lebenden: Künstler und: Verfertiger von Musikalien; 


ichen : eine. Liste: der, merkwürdigsten : Maler. der: 
len beygefügt. :. Im:@oten- Bande handelt das gte B. 
67rt82die.n Cäpitel füllegzum Theil nut halbe Seiten, 
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vom schönen antiken Ideal) und das ste (C. 83—ın 
vom antiken Schönen überhaupt ( höchst seicht), t 
sechste aber (C.. 111— 133.) vom neuen schönen Ike 
das siebente endlich (womit das Werk, so: weit wir es! 
sitzen, :schliefst) sehr umständlich vom Leben, der } 
‚. . dung und den Arbeiten des Michel Angelo C. 134-1} 
$. 213— 432. Ein Epilog und ein Anhang sind ziemli 
überflussig. oe : 
‚ Des ‘Leonardo da 'Vinci Leben und Kınr 
Nebst einer Lebensbeschreibung Joh. Gotil. P: 
stels, und einigen poetischen Versuchen über: 
‚Malerey. Yon beörg Christian’ Braun. \ 
 Leonardo's Portrait. Halle ıöwıg. Hendel w 
Sohn. 224 5 8, ı Thir. 


Der Verf. hat schon eine ähnliche Lebensbeschk 
bung Rafaels herausgegeben und so wie er in derselb 
„den Allenpöinefichen alles seinem Geiste und Ge 
aneignenden -und zu Blut und Saft verarbeitenden : 
Nachahmung für Geister, die ihm ähneln‘ darstelten wall 

so will'er itzt „im Leon. da Vinci-das andere Elemen: i 
Kunstlergeistes, das gründliche Wissen und Zusamm: 
reihen, das Ordnen unter die Regel, kurz die marhen 
tische Methode dringend empfehlen. ‘“ “Er har’daher : 
eine Anrede an die deutschem‘ Künstler verausgesch“ 
und daun, nach Bemerkungen über Leonardo’s Bil 
erst sein äufseres Leben (geb. 1444, gest. ı5ıg 2. N 
dann. $. 35 fl. seinen Charakter urd seine Kunst x 
stellt, S. 8ı ff. einen besondern Aufsatz über das 
tergefecht von L. d. V. und Schlachtenmalerey überh:: 

. $.:101. einen andern über das heil. Abendmahl von L 

-,V., 8. 127. verschiedene Bemerkungen über Leonardi 
Gemiälde, :und ein Ve;zeichnifs der noch nicht 
ten Gemälde dosselben, mit Angabe der Orte, wo si 

‘funden werden, .S..142. Nachträge über Leon 
Abendmahl, aus: Görhe’s Kunst und Altertk; 3. H 
gentlich eine Beurtheilang des Werkes von de Bossi 
über ) und als Anhang 9. 147.;den ( larein. ) poeii 
Brief der: Hippolyta Taurella an ihren Gatten, -B 

+ Castiglione (Gesandten :beym -P. Leo X.) in Rom 

metrischer Uebers.) mitgetheilt.. $. 165 folgen:einige 

aus dem Leben ]. G. Brestel’s, ‚geb. 18. Nov. 1739 

1808, wozu dem Verf., wie er sagt, des Hofr. H 

mit: Leidenschaftlichkeit 'abgefalste und. in-manche: 
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entsgellte Lebensbeschreibung Prestel’s, den. der V,_ 
in, seinen Jetzten Jahren, wo er auch seines Un-: 
ıts .genols,; ‚kennen lernte, ‚Veranlassung gab, Er 
ım selbst seine Lebensgeschichte erzählt, .. 3, 170 f. 
die Kunstausstellung dramatisch geschildert, und 
rmahnungen..des No ROmmeBen ‚Michel Angelo 
n jungen Künstler der Natur beschlossen und S. 125. 
ımme :über ‘Kunst, Gemälde, Meister. und. ändere 
ıstände: beygefügt. Statt. ihrer hätten wir lieber .die 
lung: der Gemälde und ‚Verdienste Leonardo’s um- 
der. und eindringender gewünscht. Mehr Gründ. 
it haben: wir in folgendem Werke gefunden: _ 


fIbrecht Dürer und sein Zeitalter. Ein. 
rsuch von Dr. Adam Weise, Privatlehrer. 
der Univers. zu Halle.. Leipzig bei Gleditsch 
9. Fl. 98 S. in 4. 'ı Thir. 12 Gr. te 


)er Verf, fand ungleich weniger vorgearbeitet, als 
iograph Rafaels und Leonardo’s; mit Mühe mufste 
) die Bruchstücke von Dürer’s eignen handschrift- 
Aufsätzen und andern Nachrichten zusammentra- - 


ir 


Arbeiten, häuslichen Schicksale werden, mit man- 
eingestreueten nützlichen Bemerkungen "erzählt; 
Malerey. S. 57 ff. nach allen Theilen und Bezie. 
n beurtheilt, seine Kupferstiche S. 67, seine Holz- 
te $. 69,. seine Zeichnungen $, 73; als Mensch ist 
5 ff. geschildert: mehrere Schüler Dürers sind $. 
aufgeführt, und der Verfall der deutschen Male- 
ach Dürer bemerkt.» Den Schlufs macht :S..gg ff. 

nach. den Orten wo sie sich befinden, alphabegisch 


548 . Zeichenkunst. 


rdnetes Verzeichnifs der Gemälde Pürers, wohr: 

er Verf. vorzüglich an die öffentlichen Sammlunge: | 

_ ten mufste, da ihm von. den Privatsammlungen zu w 

bekannt war. en .. En 

|  Zeichnenkunst 

Berlinische Vorlegeblätter für den Unterric 

der freyen Handzeichenkunst -( Handzetchne 

nach den besten Meistern ind Antiken fur 6 

nasien, Landschulen, Privat- und Militär -! 

ziehungs- Anstalten, ‘so wie zum Selbstuniern 

Mit einer Anweisung: zum richtigen Gebr 

‚ begleitet von er A N.etto; Dr. der: Pi 

Lehrer an der königl, Kriegsschule etc. zu B 

. lin. Erstes Heft. Mit ı& Kupfert. Berlin b. 4: 
lang (ı819.) 209. ın4 I Thür. | 


| Der Zweck des Verf. war, sowohl Lehrern als ie 
welche “ohne Hülfe eines Lehrers das Zeichnen ! 

wollen, eine gründliche und doch wohlfeile Anwe 
zum Zeichnen zu geben. Nach einer kurzen Einlei: 
worin der Begriff der freyen Handzeichnung zerzi*‘ 
wird, sind in diesem H. die einzelnen Theile, die‘ 
theilung und Muskellehre des Kopfs genau beschr«! 
‘ die dazu gehörigen Zeichnungen sind nach Orga 
welche der Verf. besitzt, yon dem Portraitmaler, |: 
tzer, verkleinert copirt. Das 2te Heft wird ausgeli 
Köpfe (wovon schon T. 18. der Johanneskopf nacı 
fael eine Probe gibt) die Anleitung zum Zeichnen 
Hände und Fülse, die Lehre von Licht und Sch 
und die Fortsetzung der Knochen - und Muskelkl 
das dritte ‚die Construction, Ausführung und Anav 
ganzer Figuren enthalten. Wahrscheinlich wird © 
auch eine Anleitung zum Situationszeichnen folgen. 
nach dem Uhrtheile des Verf., dem Unterrichte hierin ® 
Fertigkeit im freyen Handzeichnen vorausgeschickt » 
den muls. Der | | 








Voorlegeblätter zum Unterricht im .Zeichre 
Schulen, von Jacob Korff, Zeichenlehre 
Elberfeld. ı. Abtheilung ı02 Blätter, 2. Abi. 
Bi., 3. Abth. 80 Bl. in ı2..u. Futteral. Ele]: 
bim Verf 
Kurze Anleitung für Eltern und Lehrer, ai 
' Gebrauch der Vorlegeblätter beym Zeichenunie 





/ 


7 Elberfeld im. P. erl. des Verf. 14 S. 12. (ohne 
abe des J. auf dem äu/sern Umschlag; steht 


e kleine ‚Schrift ist 16. Aug. 1816. vom Verf. un- 
ınet, seine nützliche, Arbeit aber ıst erss neuer- - 
ırch den Buchhandel in Umlauf gekommen. D2' 
s Zeichnenlehren mit in den Elementarunterricht 
ı hat und es an Vorzeichnungen dazu fehlt, so 
vr Verf. diese Sammlung von, Blättern, ‘deren er 
ibst mehrere Jahre hindurch beym Zeichnenunter- 
it Vortheil bedient hat, und deren Zweckmäfsig- 
s durch die Erfahrung bewährt ist, bekannt ge- 
Die ‚aus 280 Blättern bestehende Sammlung ist 
inem methodischen Stufengange angelegt und bey 
Gebrauche darf' kein ‚Blatt ubergangen werden; es 
ey auf den Anfang des Unterrichts im Zeichnen 
— $jähr. Knaben in einer Schule Rücksicht genom- 
Wie der Lehrer bey dem Unterricht nach diesen 
n verfahren soll, wird recht. deutlich gelehrt. 


II Vorlegeblätter zu seinem Unterricht im: 
nzeichnen, entworfen und mit einer erklären- 

V oorrede versehen von Dr. J. G. J. Cämme- 

', Grofsherz. Hess. Major und Prof. d. Math. 
' milit. Wiss. zu Gie/sen. Gestochen v. Fel- 

r und Lehmann in Darmstadt. Gie/sen 1818 
‚rer. 16 8. ın 8. 7Kpf. ı6 Gr. 


ie Vermehrung der Zahl der ‚Sehüler des Verfs.. 
: es ihm unmöglich die Muster selbst zu zeichnen, 
welchen sie sich uben sollen, und so sah er sich 
ıfst, eine Sammlung der nöthigsten Vorlegeblätter 
Erlernen des Planzeichnens,, worin er besonders‘ 
Officiere und Unterofficiere zu unterrichten hat, 
pfer stechen zu lassen, und da er glaubte, dafs, 
diese Blätter auch in andere Hände gegeben wür- 
sie ohne eine besondere Belehrung über ihren Ge- 
ı wenig nützen würden, so hat er diese kurze Ein- 
z und Erklärung der Kupfer beygefügt, :die aber, 
, der Ueberschrift nach, schon 1809. gefertigt ist, 
ıanche neuere Belehrungen über Plan- und Situa- 
eichnung noch keine Rücksicht hat nehmen kön. 
für. Anfänger aber immer brauchbar seyn wird. 



















i So "Praktische "Heilkunde. 


.* , Militärisches Zeichenbuch in’Kn 
“scenen von Heinrich Cotta.  Enthalı 
radirte Blätter (in Querguart). Rudolstadt, 

. Buch- und Kunsth. 1819. u .- 
Die Gegenstände sind sämmtlich aus der 
-Kriegsgeschichte genommen und sehr mannigfaltiz, 
dem Titeh sind sie sämmtlich angegeben, wir halten s 
für unnöthig, sie davon abzuschreiben; Als radire 

ter sind sie zu empfehlen. nn 


Kleine Foorschule- des Zeichnens für K 

. "ünd Mädehen. Herausgegeben von E. Mil 

und’ A. Rosmäfsler. Mic 24. Forlegell 

und einer Beylage für Eltern, Erzieher unl 

: gendfreunde. Leipzig bei Franz 1820. VHl. 
168.8 oGr. 


‘So viele Anweiszugen und: Vorlegeblätter zum Z& 
nen wir auch schon ,, zum Theil:von sehr bekannte: ı 
geschätzten Künstlern, selbst von Schnorr, Roc“ 
u. a. besitzen, so schien es doch noch an einer Vesc 
in dieser Kunst für die ersten Anfänger zu fehlen. : 
Äbhülfe dieses Bedürfnisses vereinigten sich zwey! 
ner, deren Namien in der Schriftsteiler- und. Künste 
richt onrühmlich bekannt sind. Die, im Tone ds 
‚sprächs zwischen Vater und Rinder durchgeführte, &: 
tung ist ungemein deutlich und dem Fassungsvermi 
aufmerksamer Kinder entsprechend vorgetragen. Die‘ 
legeblätter, in welchen. der Stufengang vom Leichter: : 
Schwerern nicht zu verkennen ist, enthalten laute 
genstände, die der Jugend nicht ganz fremd. und «® 
Form sie leicht zu beurrheilen im Stande sind. Sıe® 
mit vieler Genauigkeit gearbeitet. Die Beyiage maci: ! 
94 $. Eltern und Lehrer.auf Manches aufmerksam, wa 
bey den Versuchen ihrer Kinder und Schüler im -Zeic= 
zu beachten haben. _- . GET 


Praktische | Heilkunde. 


Beobachtungen und Abhandlungen aus dem‘ 

- biete der gesammten practischen Heilkunde, 
österreichischen Äerzten. Herausgegeben vo: © 
Direetoren und Professoren. des Studiums : 
Heilkunde an der Universität 'zu Wien. Er 
Band. Wien 1319. 2 Thin 8 Gr. 





"Praktische Heilkunde; Sit 


Wenn mit gründlicher Theorie reichhaltige Erfahrun- 
verbnnden werden, um seltene und wichtige Krank. 
fälle ans Licht zu bringen, so kann daraus nur etwas 
s entstehn, was auch dem in der Kunst Vollendeten 
en schaftt. Solches Urrheil fällen wir gern über die- 
Verk, dem die Fortsetzung bald folgen möge. Alle 
‚ier gegebenen Beobachtungen (es sind deren 27) ein. 
zu beruhren, wurde uns zu weit führen; wir erlau. 
uns aber eine freymüthige .‚Aeufserung gegen von 
:brandts (Versuch zur Tilgung des syphilitischen Gif- 
n primären Geschwüren ) und glauben 'S. 134. nicht 
hm, dafs die allgemein auf den Organismus verbrei- - 
Seuche am’ öftersten durch das ;rimäre Geschwür er- 
t werde, Gleich dem electrischen Funken, der in 
Augenblick, wo er mit dem Körper in Berührung 
nt, alle Nerven durchzuckt, ist die venerische An- 
ung, die im Moment wo sie geschieht, tiefere Ge- 
ergreift. Es gibr daher kein venerischeg Localübel, _ 
t nicht unmittelbar nach der Ansteckung. Wäre die- 
nicht so, so möchte der Mercur, das einzige Specifi- 
gegen die Lues, äufserlich, d. h. auf den Heerd des 
tischen‘ Giftes, applieirt, dieses viel schneller und 
rer hinwegnehmen, als wenn erden weiten Weg durch 
Organismus, d. h. innerlich gegeben, machen mufs. 
läfst et aber bleiben, wie v. Hildebr. $. 143. selbst 
ssteht, und mufs es wohl bleiben -lassen , weil ’er 
rlich nur gegen das Symptom, nicht gegen die Ursache 
ben, die im Organismus liegt, wirken kann, Man 
t also zu schärfern, zu kaustischen Mitteln, und 
gt durch sie das venerische Gift, in dert Körper, aus 
es heraus will; hınein. Man ist alsdann zwar ärmer 
inem Symptom, aber nicht reicher an Gesundheit und 
oder spät tritt das alte Uebel unter einer mehr oder. 
iger erkannten Form wieder auf, und widersteht der 
ung um desto hartnäckiger. je älter es ist. Dasgilt 
allen äufserlich gegen die venerische Seuche ange. '- 
dten Mitteln, und auch von der, durch Hildebr. $. 139. 
fohlenen, in concentrirter Salpetersäure saturirten Auf- 
ıg des Silbers,. bey deren Anwendung er ebenfalls 


44. den innerlichen Gebrauch des Quecksilbers nicht 


sr Acht hefs. Nur um der Wuth der um sich fressen- 


Gauche in venerischen Geschwüren Einhalt zu thun, 


um sie zu reinigen, dürfen äufserliche Mittel neben 
innerlichen angewendet werden, aber nie bis zur: völ- 
ı Heilung , und diesen Zweck. esreichen auch ‚milde 


555°"  _ Geburtäbäille. Chentie.- 






















Mittel. " Uszweydeutige Versuche, und .eine vie 

Erfahrung rufen. uns von allen Seiten zu, dafs wir 
irren. — Sehr interessant ist noch die Geschichte di 
ohne ärztliche Hülfe abgelösten Schenkels, von V 
$. 113. — ‚Beobachtungen über die Wasserschen vor 
zer $. 146. — Geschichte eines Weibes, welches 09 
100 meistens lebendige Eidechsen im Magen hate, 
Matuschka, S. 155., und mehrere andere. 


. Geburtshülfe. 


. Was war Hessen der Geburtshülfe, wa: d 
-. Geburtshülfe Ffrssen? Gelegenheitsschrifi % 
Georg Wilhelm Stein’s Abgänge von Markt 
nach Bonn. Mit dem Brustbilde Georg Wil: 
Stein’s des ältern. ı819. 4 879. 21 Gr. 


Um denen, welche. es noch nicht wissen, zu. 
gen, dafs in Deutschland mehr wie in .jedem ar 
Lande die Geburtshülfe ceultivirt, und. der Sitz da 
Wissenschaft vorzüglich in Hessen sey, griff der \: 
zur Feder, um obige Fragen zu eruiren. Das Gi 
ist eine historische Skizze, in der I. die Lehren und 
tel der Geburtshulfe bis auf Stein den ältern entwi« 
II. in der ältern Schule der Geburtshülfe in Hs 
Steins des ältern grolse Verdienste um die Gebursli 
erwogen werden. III. liefert einiges von Steins Zeıs 
nossen, und IV. wird von der neuen Schule der © 
burtshülfe in Hessen, d, h. von der Periode 19! 
Anfang 1819 gesprochen. Steins Brustbild isr von! 
bald gezeichnet und von Weise gestochen. Start Gi 
soll es G. W. Stein heifsen. 


- Chemie. 

M. P. Orfila’s, Dr. der Arzneywiss. etc. w 
Handbuch der medicinischen Chemie, in Ver‘ 
dung mit den allgemeinen und technischen T'« 

; den der chemischen Wissenschaft, nach. ih 
‚, neuesten Standpuncte. Aus dem Franz. ubers 
von Dr. Friedr. Trommsdor J. f, ausübends 
Arzte zu Sömmerda. , Durchgesehen und mut 5 
merkungen begleitet v. Dr. Joh. Barth. Tronn 
‚dor/f, Hofrath, Prof. der Chemie, etc. elc. % 
‚Ersien Bandes, erster, Theil. Mit Steintaj- 


a a 
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fürth ve bey Keyser: er 8. 5 xıV. U 51h: | 
Rihir, 12 gr: | 
‚ses Werk, demi: man, wenn inan es aufmerksam lieset; 
eifall nicht versagen kann; indem alles darin gründlich 
leutlich abgeltandelt ist, inufs uns um desto will- 
ıener seyn, je länger keine medieinische Chemie, d: 
Iche ,, welche auf den therapeutischen Nutzen der. 
naligen Mittel so hinwiese, wie diese, erschienen 
Nach Vorausschickung einiger Vorkenntnisse über 
srper und die "Theile, welche sie zusammensetzen, 
Cohäsion, Verwandschaft und Krystallisation, han- 
ler Verf, in 3 Capiteln: von den unwägbaren Hüs- 
Stoffen — von den ‘einfachen wägbaren Substan- 
ınd — ven den einfachen metallischen Substanzen; 
den Metallen. Durch die Uebersetzung gewann. 
Verk mehrere Anmerkungen und wesentliche Zu= 
So finden wir hier, was dem Originale ganz fehlt; 
or kurzen erst von Berzelius aufgefuridene Sele-. 
S. 99. Ferner die Selensäure $. ı66, die Wasser- 
iure ı89., das Lithion 34143. und das Kadmium 
-83: . Ueber die Steintafeli köhnen wir nicht ur- 
n; weil sie erst mit dem nn. Theile erschei- 
werden. . Ä | PL 
Geschicke der "Salsadure oder düsdminenhäna 
nde Uebersicht aller Verbindungen derselben 
d der verschiedenen Ansichten über ihre Be- 
ndiheile von Aloys W ehrle; Dr: der Che- ° 
e und Assistent 74 dem Lehrfache der allge= 
anen technischen Chemie am k,.k. poryige 'hni= 
nstitute in Wien. Wi ien bey C: Ger er 
o li 3: S: 101; 8 gr. 


'er sich über alles was bis jetzt über die Salzsfure 
nt wurde, näher unterrichten will, findet in diesen. 
\ Befriedigung seinet Wünsche. Im 1; Abschnitte 
agt, wa und wie die Salzsäure vorkommt und ge- 

h wird, welche Verbindungen, mit andern Sabstan-, 

eingeht und ‚wel@hes ihre Eigenschaften sind. — 

# Absehnitt finden wir alle Theorien über die Be- 

heile der Salzsänre und ihre Verbindungen aufge- 

nd im HI. und letzten die Anwendung der Sala 

d ihrer Verbindungen. er 

Report. Bd. WW: St... Z 






354 Chemie, 

Kurze Anleitüng‘ Messing, Kanonenmetallw 
viele andere Metällmischungen durch ein nm 
Verfahren auf das quantitative Verhältnifs ih 
Gehalts schnell’ und genau zu. probiren ; vonJ.| 
W uttig, Dr., Köonigl. Preu/s: Fabriken- Con 
missionsrath im Ministerio des Handels etc. w 

K. Preufs: Hofrath u: s. w. (mit einer Kupfe 
- tafel)) Berlin; 1820: Maurer: kl; & $; 10: und‘ 

16 gr; RE | 


% 


. B 


Um das quantitative Verhältnifs des Kupfer - undZin 
gehalts in den. verschiedenen Messingarten möglie: 
schnell und genau zu bestimmen, ‘hat man in Mesinl 

' hütten und Fabriken eine Probirmethode vermittelt % 
Galmeies oder des metallischen Zinks; oder des Galnıı 
und Zinks zusammen. Diese Verfahrungsart ist a 
nicht hinreichend, weil dadurch ı0 Procent  betrafed 

“ _ Unterschiede jenes Gehalts katim erkannt werden könn 

da doch schon 2-4 Procent. betragende Differenzen « 

Bedeutung sind. Sowohl die Nachtheile für den Hand 

“ wie auch die Fehler; die bey der Messingbearbeitu 

’ durch die Gehaltsungleichförmigkeit entstehn, sind vd 
zu verkenneii, Beyden Uebeln will der Verfasser i 
helfe, indem 'er eine erfündene Probirmethode bekai 
macht; durch welche ein Mann, wenn der Apparat &i 
gerichtet ist, in einem Vormittage wenigstens ı0 bis! 
Messingproben mit Genaüigkeit anstellen kaun, ein! 
geheurer Gewinn, Ja es bisjetzt kaum im & Tagen mi 
lich war. Diese Probiermethode, von der man sich ! 
Werke näher unterrichten mufs; beruhet auf Results! 
ee angestellter Versuche ; dafs jedes Metall im mei 

ischen Zustande beym. Auflösen ein eigenthünli 
unveränderliches Quantum Wässerstoff-Luft liefert 

dafs jedes Metall’ im- nicht metallischeri Zustande : 
jenes Quantum Wasserstoff zur Reduction erfordert; 
3. dafs dieses Quantum für jedes einzelne 
den Metall-Legirungeni genau dasselbe bey Behan 
der letztern bleibt, wie bey Behandlung . einzelner 
talle: Das Küpfer stellt den Apparat dar. 











Beyträge zur chemischen Kenntni/s des P 
 zenlebens von Carl Christ, Grischow, : 
. theker in, Städerhagen. Erstes‘ Stück. Le 
ıIrıy bey Barth. Auch unter dem Titel: P 
kalısch-chemische Untersuchungen über die 
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een der Gewächse' und deren Binflufs auf 
'emeine Luft. gr.8.8, XIR 225. ı Rthlr. gr: 


‘Lichte haucheni. die Pflanzen Sauerstoff, im Fin= 
iemals diesen, sondern Kohlensäure aus, Hinge- 
;heri sie im Fihstern den ‚Sauerstoff an sich; wis 
hte die Kolilensäüre. Diese ‚wirkliche Einath- 
oh.. Sauerstofllüft sieht man ganz überzeugend 
Deischigen Pflanzen, Im Schatten vermindern. sie 
fang ihres Luftkreises,: weil sie Lüft einathmen; 
gen: dagegen im Lichte diesen Lufikreis auf den 
lichen Umfang beinahe zurück. Priestley; Ingen- 
"Senebier und Saussure behaupten, dafs die Pflans 
® kohlensaure Luft zerlegen und dazü des Nachts 
a Tage ausgehauchten Sauerstoff verwendeten. Da- 
‘erklärt sich unser Verf., und behauptet dafs die 
en nicht nur in. Salpeterstoöflluft; sondern auch in 
ı Luftarteri, welche keine freye $auwerstofflufi ent# | 
‚ nicht nur Sauerstöffluft im Licht .aushaüchen; 
n sogar etwas köhlensaure Lüft, ünd dafs diese _ 
e im Schatten in weit. gröfserei. Menge ausgeath- 
erde. _ Um: diese Behauptung dürchZufuhren und 
elen Versuchen zi.beweisen, spricht er }. vonden 
ingen der Pflanzen in luftförmiger: Umgebung: als , 
iatten, im Sonnenlichte, in gemeiticr, . in gemisch- 
unst-) Luft; — von den Athmüungeh. der Wur- 
ölzigen Theile, Blumen und Früchte der Gewächse : 
. Hauptabtheilunig desLitneischen Pflanzensyätems; 
. von den Athmungeli der voni Wasser ümgebe* 
swächse: 


Ey 
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ersuch ‘einer Encyklopädie der E isenhul- 
twrnde und der davon ‚abhängenden Kunste 
Handwerke, oder chen Erklärung der | 
der Sehmelzung, Verfeinerung und Bearbei- 
..eles Eisens vorkommenden Arbeiten, Begiiffe 
Kunstwörter, düs, den vorzüglichsten Schrif- 
ınd eigenen ee Po Saale 
herausgegeben. von. Dr. Jbhann Geor 
‚, Blümhof, Gröfsherz: Hessischen Hof- 
rerrath, Prof. zı Giessen. , Dritter Band. I 
tab. XXXIU—-XXXVIII. gr.d. 658 Seıter 
en bey G: F: Heyer: 1813. 4. Rihlı: 
Ar a . 
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seiner technischen Verarbeitung und des mannigfalti 


'' über auf‘ ein sehr -zahlreiches Publikum rechnen 
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Schon der lange Titel dieses bändereiche Werks 
die Tendenz des Inhalts au. Das Eisen ist in Bezi 









Gebrauchs wohl einer der allerwichtigsten 
des Mineralreichs, so dafs eine ausführliche Schrift 


zumal wenn sie, wie vorliegende, alles zu. lehren v) 
spricht, was Bezug darauf hat. — Die alphabetischeFu 
mag zu entschuldigen seyn, weil sie das Nachschlaj 
erleichtert, aber in bessere Ordnung würden doch | 
Gegenstände gekommenund das Buch selbst um dieE 
schwächer, also auch wohlfeiler geworden seyz, 
dieselbe Sache inForm eines Lehrbuchs vorgetragen 
den wäre. Denn fast auf jeder Seite stösst manan 





' weisungen und zahlreich sind Jdie Wiederholung. ! 


ry* 


Nachschlagen kann ja durch ein vollständiges Regi 


“möglich gemacht und erleichtert werden. “ Hini 


der vorgetragenen Materialien hat der bekannte'kki 
Hr. Verf, unverkennbar alle Mühe aufgewandt, dem 
che die möglichste Vollständigkeit zu geben. Seine! 
fungen und neuen Bemerkungen geben der Schrift 
eigenen Werth. Zu rühmen ist ferner, dafs der V 
die vorzüglichsten Schriften angeführt, aus wel 
schöpfte, oder in welchen man weiter sich unte er 
kann. — Dagegen scheinen Ref. manche Artikel | 


‘ Domnıen zu seyn, welche nicht in das Bereich gel 


2. B. Kachelofen, Lettenkohle, Pechkohle etc. Zu 
ausgezeichneten Artikeln gehört Nagel, u das 


diren etc, 


Handbuch der mechanischen Techno 

| den neusten in- und ausländischen Erfehr 
Verbesserungen. und er ngen für Fahr! 
Künste, Handwerke und technische Gewerbe, 

alphabetischer Ordnung theoretisch und } 
bearbeitet von Carl Wilhelm Schmi 
 Zweyter Band. E. F. G. und H. Zullichas 
Freistadt in der Darnmannschen Buchhandi 

1819. gr. 8. 416 5. ı Rthir. 1ögr. 


Die Tendenz und die Einrichtung dinsss Han 
der mechanischen Technologie haben wir in diese 
pertorio schon fruher bey der Anzeige des ersten 
des unsern Lesern bekannt gemacht. Es bedarf 4 
_ auch nur der BP. der wirklich erfolgten Ersche 


Rienenzucht,.  . .  . B5r 


‚ Bandes. Die Bearbeitung ist dieselbö; Mehrere 
1 haben Referenten besonders angesprochep,,; als 
per! Gas, ee nie 3 

See ; Bein 


\ 


Bienenzucht. 


Yabı iel Martons wir MIR ® liche 
erenzucht. Aus dem Ungarischen frey 
rsetzt durch Johann Lei bitzer, Rentmeister 
/ Mitglied des Ben Vereins zu Brünn. 
77/7 bey Hartleben. 1818. gr. 8. ee ‚Io gr. 


irthschaftlich nennt der Hr. Verf. seine compen- 
Anleitung zur.Bienenzucht, weil er allein das wirth- 
liche dieses 'Theils der Viehzucht vor. Augen hatte, 
genommen beschreibt derselbe nur seine eigene Bie- 
rihschaft, die vor denen seiner: Landslepte bedeu- 
Vorzüge haben mag. Für den deutschen Bienen- 
ist sie freylich nicht geschrieben, allein sie hat für 
sch, den Werth, dafs sie ihn auch beyläufig mit 
7 erfahren. einer entferntern Gegend bekannt macht, 

‚Fortschritte beurkundet sie zwar nicht, aber sie 
ine kurze und, recht deutliche Anleitung . zu den 
schen Geschäften eines Bienenwirths. Sie zerfällt 
Abschnitte: ı. Rationeller Zweck der Bienenzucht, 
nntnifs der Bienen und ihrer Eigenthümlichkeiten, 
m Ankauf der Bienen. 4. Pflege der Mutterstöcke, 
inter. .5. Von der Anlage eines Bienenhauses. 6, 
len Bienenkörhen. . ‚7«. Von den Magazinstöcken und 
reyfachen Körben,. 8. Behandlung der Bierlen. von 
ersten Anfluge bis zum Sehwärmen. g, Von den 
ienen. ı0. Von den:Vorzeichen des Schwärmens. 
jezeichpung der zur. Aufnahme des Schwarms nö-, 
Gerätbschaften. ı1. Vom Einfangen 'dey Sohwär- 
ıd dem Ausschneiden der Weiselzellen. ı12.,Pfle- 
:Bienen nach dem Schwärmen, ı3, Von dem, Töd> 
:r Bienen; was .in Ungarn noch. üblich ist und 4, 
em Bienenstich, den Feinden une Krankheiten der 
0. | 


J. €. Christa, weil. Pfarrers in PN. an 
Höhe, Anweisung zur nützlichen und ange- 
‚msten Bienenzucht für alle ER er- 


i 

5 1) Mineralogie. 
ausgegeben von Fr. Pohl, ordentl. Prof. dert 
konomie zu Leipzig, der Leipz. ökonem. Soc 
zur Zeit Secretair etc, Fünfte sehr vermii 
und verbesserte du nl Mit 5 Kupfertafeln. Le 
zig bey Fr. Fleischer 1820. gT- 6. XAll u 
1 Rihlr. gr 2 Tehage nase Zuge 
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Die mehrern bald auf PEN PER, 
geben einen Beweis, | wie sehr. diese Anleitung zul 
nenzucht sich verbreitet habe. ‚Der Verfasser Mi a 
" in'diesem Zweige der Landwirthschaft sich eimen 
tenden Ruf verschafft. Die Bienenwirthschaft ver 
ihm manche neue Erfindungen und sie. erhielt dur | 
ein allgemein angenommenes System. | 'Seine vielen | 
merkungen ‘und reifen. Erfahrungen ‚theilt er in &: 
Schriftmit. Die ersten 4 Ausg. hat er selbst besorgt ı 
' jede verbessert herausgegeben, ': Diegegenwärtige Aus 
hat. eine bequemere Vertheilung des Textes erhalten. | 
bey ist einiges yom 'Veralteten weggelassen und ds 
prüfte Nenere an Ort und Stelle beygebracht ww! 
Der letzte Absehnitt ist, ganz neu hinzugekommen | 
stellt dieBiencnschriften i in chronologischer Ordnuzg 
_ um den Bienen-Liebhabern Gelegenheit zu geben in! 
rer Wissenschaft weiter zugehen. Es zerfällt in ı:\ 
. pitel: 1. Von den Bienen überhaupt ; 2. Von der Lı 
Beschaffenheit und Einrichtung: eines Bienenhaus 
von der besten und schönsten Art der Bienenwohr! 
4. Von der Vermehrung der Bienenstöcke; 5. von‘ 
Sorgfalt für die Bienen oder Bienenpflege; 6. von! 
Krankheiten und andern Uebeln der Bienen; 7. vor! 
Feinden der Bienen; 8. yon der Honig‘ “and Wei 
“ ernte oder den Zeidelgeschäften ; g. von den Gerät« 
ten und Werkzeugen, welche hey der Bienenzucht‘ 
'nöthig, theils bequem sind; 10. Verzeichnifs derBi 
pflanzen; ı1, Eiwias vom Bienenrecht vage 12 ie 
ratur über die Bieneneucht, a 






Min eralogie, 


G eognostische Studien am Mittel heine N 
Johann Stefninger, Lehrer am Gymn« 


und Mitglied der Gesellschaft nützlic af Lit 
suchungen zu Trier. Mainz.b. Florian Kur 
berg. En grı 8. 223 8. 42 gr. 
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Der-EHr. Verf, theilt in dieser. gehaltreichen, gutge-. 
iebenen Schrift dasgeologische ‚Verhalten, einer an. 
. sehr ‚gehaltreichen aber noch ‚wenig. bekannten Ge- 
l am Mittelrheine. ganz anspruchglos mit, wofür-ihm 
Freunde der Geologie Dank wissen, werden. — „Wer 
uf dem Rheine. von Mainz nach ‚Coblenz gereist ist;; 

die ‚schöne, fruchtbare Pfalz. geschen und an der- 
: sich yon dem :Reichihum überzeugt hat, den dig, 
e in ihrem Scehoofse verbirgt; wer je die rauhen Ge> 
:e der Saar bewundert nnd sieh',auf der hohen Ebene 
Hundsrücken, oder der Eichel allein befand, kennt 
Gegend,die ich in mineralogischer Hiosicht hier dar- 
ellen versuche, ‘“ — Die Mittheilangen bestehen in: I. 
\. Beschreibung des Schiefergebirges ; am., Mitielrheine 
5. 48. Das ältere Sandstein- und Kohlengebirge, mit 
en Flötztrappen, 'im Saarbrückischen und einem 
ile der Pfalz. III. S, 139. Das jüngere Sandstein- 
.Kalkgebirge in den Ländern .des Mittelrheins, und 
‚64. Nachträge, die manche sehr schätzbare Einzeln- 
ten enthalten. 8 .\ ak gg m wer - . * tr; $* w, " ’ e = 


Technische Architektur, 
Lechnı rt 


Die beweglichen und nicht: stinkenden Abtritts-- 
ruben der Herren Cazeneuve et Comp. Eine 
ür Hausbesitzer ‘und Bewohner sehr wichtige, 
sicht ausführbare Erfindung. 'Nach dem Bericht 
'er-Herren Dubois, Hazard, Hericart‘ de: Thüury 
mıdie Central- AckerbaurGesellschaft zu Paris. 
Hit 5 Kupfert. : Weimar; Industrie - Comptoir. 
Srygreh. 64 Sc ragt. "ya ee 


(} 
"r 


ut { li ch ; win GET WE 1 Er ei  - 
Cazeneuve u. Comp. haben nemlich.. in Far vorgeb- 
ı die Erfindung gemacht, die gewöhnlichen ‚Abtritts- 
hen durch bewegliche Tonnen entbehrlich zu machen.. 
: Commission untersuchte die schon ‚ seit langer Zeit 
Gebrauche seyenden Anlagen sehr. genau und fand die 
wichtung gehr' zweckmässig, weil ‚sie: den’'Gestank ver 
dern; ‘wenig anzulegen kosten, ‚Jeichllich unterhalten 
rden ‚können, wenig Platz einnehmen, , überall anzu- 
ngen sind, beym. Weghringen ‚der Sammlungen weder 
‚Nase noch die Angen beleidigt .‚ werden, und endlich 
al viel Dünger zurBereiinng der Poudretie gewonnen 
rden kann. —-: An,sich ist die Erfindung. nur ver- 


(wiegen, nach gewöhnlicher französischer Manier nur 


Ma. Kameralistik. 


ahıgemaafst und in’der Ausführung nur im geringsten ü. 

eändert. Die Einriebtung ist in Copenhagen schon lärz: 
' im vortheilhaftesten Gebrauche und, irrt Ref. nicht, ax: 
in Venedig eingeführt. — Dem Berichte ist nun c« 
ausführliche Beschreibung der Vorrichtung beygefis 
und mit vielen Zeichnungen versinnlicht. — Akü 
Suppleinett zum Berichte etc. folgt nun S. 29. des Em, 
Grafen Frangois de Neufehateau Untersuchung über du 
großsen Nutzen .des Urins für den Ackerbau, welc 
sehr interessant-ist, ‘aber beyläufig wieder einen Bewei 
ablegt, wie weit die Franzosen auch im der Benutzus 
dieses Düngemittels gegen die Deutschen zurück si! 
Ref. macht besonders die Städtebewohner auf die lädt 
Einführung der gestanklosen Abtritte aufmerksam. 


2 ‚Kameralistik, 
Ueber das. Cataster, von Benzenberjg, E- 
stes Buch. Geschichte des Catasters. Bonn, ılı! 
bey F. Weber. 8. 568 $. Zweytes Buch. Ve- 
Fertigung des Catasters, Das. 4818.425 8,4 Rtlr.n; 


Herr Benzenberg hat für diesen wichtigen Theil de 
Kawerplistik ‚viel. gethan', und ihm gebuhrt ungeha- 
chelter Dank, ;dafs.er gegenwärtiges Week zur öffenti- 
ehen Kenutnifs gebracht hat, Es ist-nicht nur für den, 
welchem ähnliohe Arbeiten aufgetragen werden, von bo- 
hem Werthe, sondern gibt, auch den Behörden Thus- 
chen an die Hand, über Vermessungen, Abschälzange 
richtiger ‚zu „urtheilen nnd Fehler zu . vermeiden. |: 
dieser Beziehung ist der erste Theil, welcher eine & 
schichte vonder französischen Catastrirung enthält, höchs 
. belehrend. S.1.658. Geschichte des. Bergischen Oatesten 
8. 53. Geschichte des’ Catasters im Herzögihum Weityh: 
len. '8.:74. Geschichte der französischen Catasters. Da 
Ministet"!Coldert entwarf‘den Plan zu einem allgemein 
Cataster von Fraiikreich. Nach‘ seinem: Tode ward derf\u 
verlassen ind cudlich ' wieder ‘aufgenommen, — 5, ın 
Vollständige Darstellung der gegenwärtigen Einrichtungd: 
Oatasters 'voii Frankreich, Der Kostenaufwand wird « 
' 130 Millionen Frinken berechnet,‘ Zur Verfertigung + 

selben sind’ in Allein 1676-Personen angestellt. Danı- 
ter sind etwa 1000 Osometer und..83- Ingenicurg veri- 
cateurs. Das Cataster zerfällt in 2 Hauptabthkeilun 
der Grundstücke und, der Gebinde; bey den ertn 





| 
| 


1 


. Forst-Polieey, Z— 36a 
rd der ER angegeben, der nach Abzug der 

lturkosten erfolgt, Die mittlern Pachtpreise werden 
‚wahrer Reinertrag angenommen, Da die Grundsteuern 
Gelde bezahlt werden, so wird die Abschätzung auch 
‚h Gölde ausgesprochen. Das 2. Buch oder 2. Bandes 

Abschnitt, Ueber die Natur der Grundsteuer; I. A, 
ıtistik des zu catasirirenden Landes; III. Abschn. Ver- ; 
tigung des Catasters; 1V. Abschn, 'Bezahlung der Ar- 
ten; 5.’Abschn. Erhaltung des 'Catasters; 6. Abschn. 
'ber die Schwierigkeiten, welche sich der Vollenddng | 
3 Hatniters entgegen etellen. — Beylageh, ie 


’F orstpolleey, 


Ist die Forstwi ir thsccha t der Privaten von 
aller Forstpolicey. zu entbin en? Mit besonderer 
Rücksicht ‚auf die von „ar n. Dr. Carl Murhard, 
hierüber. entwickelte; Grundsätze beantwortet von 
Dr. €, F: Heerfeldt. Regensbui, fig Ws 
in Poransiesion bey Bosellf zu Fr and; am .@ 

103.8, 16.87, Tr 


Diese :an sich nicht‘ :übel ehschriöhähe Schrift ist ei- 
ntlich gegen eine Abhandlung: Betrachtungen über die 
atur des 7% aldeigenthumes und dessen Benutzuüg, wel- 
ein den:‘ Ideen über wichtige Gegenstände aus den! 
‚biete der Nationalökonomie- und Staatswirtbschaft von: 

Carl’ Mirhard, steht, ‘gerichtet. Ber Verf. beschul4 
N diesen der Einseitigkeit und Inoonseqüehz, -'wegen 
liger ängenommenen Sätze:' z. B. dafs das Holz noch 
tgends' m Forsten‘ seinen natürlichen Preis habe, 
m Ref. ebenfalls beypflichtet, ‘dafs bereits ‘noch kein 
ahrer Holzmangel sey, dafs: man bey höherm Preise 
m Forstbaue mehr Aufmerksamkeit schenken werde; 
fs er. die: Forsto der Privaten 'frey’von aller Einmi- 
hung der Regierung wissen will.‘ Unser Verfässer 
eht dagegen vorerst aus der frühern: Geschichte den Be+ 
eis, dafs die Regierung befugt ‘sey, sich die obere Ver- 
altung der Privatforste vorzubehalten, um zu- Zeiten 
n Holzschlag zu beschränken oder zu verbieten. Er 
cht "die dagegen aufgebrachten Einwendungen zu ent- 
äften — und das 'Resultnt ist amEnde, dafs die Regie- 
ing nur unter gewissen Verhältnissen die Forste der 
fivaten "unter ihre Administration stellen sollte, wozu es 
“y unserer Einsicht Saum meuen Schrift bedurfte, 


je 


362 . Neuere Geschichte,‘ 
r z : x “ si 


Histoire de Napoleon Buonaparte depuis sa nu: 
'sarce en 1769. Jusgwa sa translation a like! 
Helene en 1810, par une so«wiete de Gens de l«- 

‚ tres.. Tome premier.  CXX, 178. und 1603.75. 
8. Mit. Buonapartes. Brustbild, Tome. ses, 
176...und. 166 $. nit, Cambaceres Brustb. Tun 
‚troisieme, 610.8. mit. Fauches Brustb, Tome qu- 
frieme. 79 S. mit Davoust’s Bilinisse. Pan‘ 


Richard, 1817. 1818, (Leipz. Grieshammer. gki:, 


Ucber .die Quellen,. aus ‚welchen die. Verf. (wu 

: wirklich meliere an diesen Werke gearbeitet ha 
yehöpNen, Ihren Zweck und Bearbeitungsärt, haben ir 
en Leser nicht unterrichtet,. der aber bald sicht, &! 
diese Geschichte Napoleons aus.bekannten Zeit- und 
gesschriften ‚zusammengetragen ist, und zwar ausführl 
" die Begebenheiten erzählt, aber weder ‚sorgfältig NE 
Nachrichten prüft, noch pragmatisch "behandelt. D* 
lange Emil, eptlält.tbeils die @eschichte Corsica’sin vorn 
gen Jahrhuuderte,,, theils die frühere L,ebensgeschic 
Buonaparte’s bis zu seiger. Anstellung als Pberbelc* 
haber bey der: italienisches Armee, j Von da und den X 
gen bey Monienotte,. Millesimo. und .Mondovi fängt © 
Werk selbst an, dessem.n.-Theil in 4. Capp; die u 
zwey ‚mit. besondern Seitenzaklen. versehene Abtheilu“ 
gebracht sind, ein Gemälde. der- Kriege Buopaparls ' 
zu seines, Rückkehr: aus,Aegypten derstellt. Der kw‘ 
and ‚hab, ebenfalls 2 Abthrilungen, die erste die zu är 
fang.'npgli.;die Begebenheiten Frankreichs während ii 
Feldzuge Bnonapartes in;dtalien.urd Aegypten, und % 
versuchten, Verschwörungen: naehhelt, geht. ir-ıg. Ci 
bis zu seiner Erdennung zum ersten. ‚Consul und Bari 
tung, in den ‚Tuilerien, ‚dig zweyte iia ı5 Capp: bis 
Annahme, dex ‚Kaiserwürde and. deren Folgen. Ei# 
Capitel ‚enthalten  allgerwweine Darstellungen ; jeder Abir- 
lung sind einige, Piöces justifigatives 'beygefügt, So =“ 
in den folgenden- Bänden, ‚Der dritte setzt im der dir 
ten Abtheil. (12 Cepp.): die Gesphichte von der Kröns 
und Salbung'Buonaparte’s-dutch den Papst. Pins VIl.b 
zum alen österreiebischen ; Krieg und Wiener Friede 
ın der ‚vierten. (7 ‚Capp.) van. der Landung .der Ef“ 
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er auf der Insel Walcheren und: zweyten 'Vermählung. 
Sucmepaciee bis zu seiner ‚Abreise nach Elbw fort‘, Def, 

.“ Band; (7 Capp.) beschäftigt ‚sich ganz .mit der.zweyten. 
Jstırpatiorl desselben, ihren Folgen und :der Transpor- 


irung nach“S£. Helena, ‚wölohe Insel umstisäilichen har. 
arpp wird. . er: 


ichafh 28° ; 

Riflesions sur Petat. de PEglise. ennranoe, ‚Pet 

dant:: le dix-huitiöme Siecle et sur sa situation 

«ctuelle; swivies des Melanges. EeETReRE et philor 
sophiques. Par M. lAbbe F.: de 

Paris. Tournachon-Molin et Saguiny Libraires. 


 MDOCCKXIX. 575 8. dr: 8 2 Atlılr, Ibigr.: 


Die Reflexions waren 808 bereits BSR, runden Ä 
ber ‘von der Policey unter Buonaparte’s Herrschaft sor. 


zleich weggenommen. ‚Der Verf. hat 'bey dem neuen Ab 
truck’ nichts hinzugethan, soviel sich auch über das, was 
seitdem vargegangen ist und noch in Bezug auf. die Kir-. 
elve . Frankreichs vorgeht, sagen lasse. . Sie Äullen nur, 
die: ersten 145 Seiten, und. können, - da sie voniältern 
Zeiten :ausholen, nicht umfassend und tief in -den.Gegen, 
ftand eindringend, und, da sie von einem Abbe herrühren, ‘ 
dessen Ansichten beengt sind, nicht unparteyisch ‚genug 
seyn; äber sie enthalten manche intenessante Anekdote »vorf- 
dem irreligiösen Geiste und der Unsittliehkeit manrherGrof- 
sen, und berühmter Schriftsteller des ı8. Jahrh. und von da- 
mals erschienenen, zum Theilitzt wenig. ‚bekannten Schzif-; . 
ten, den Veränderungen: in den öffentlichen und :Privat- 
Sitten und‘ihren Folgen, Ungerecht ‘und: unrichtig „ist, 
des’ Verfs.: Behauptung $. 4g. f. ;, dafs einige Souyeraing 
Deutschlands, ‚dür welche die Reyolution nieht existirt 
zu haben scheine, mit Eifer daran arbeiteten den Indif> 
ferentismusin ihren Staateneinzuführen. Aehnliche verwe- 
gene Behauptungen (z.B, S.73, über ‚la Prusge aussi mal de- 
fendue par sa philosophie, que par ses armdes“) könn- 
ten wir ‚noch anführen. : Ein grofser "Theil der (in,einem 
guten .Styl abgefassten‘) Schrift enihält Vorschläge. ‚zur 
Verbesserung 'des kirchlichen Zustandes, Die \Melanges 
enthalten: nicht weniger ‘als 30 Aufsätze, die zum Theil 
in verschjedenen. Journalen gestanden haben, zum’ Theil 
von der Censur ‚in der Zeit ihres Glanzes ““ nicht ge- 
stattet worden sind. Wir zeichnen nur einige der merk- 
würdigsten aus: $. 147188, Vom Einflufs .der phbiloso- 
palsshen Lehren. auf die: age al (1815). 8 1 


[ Mennai PN 


. 
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| 3172. Ueber ‚das von: den Professoren der Theologie durch 


>. 


den. Minister des Innern geforderte Verspreehen, die vier 
Artikel der Decharation von '1682 zu lehren (31%). 8, 
213—17,'Ueber eine von dem: Minister des Innern ge 
machte Anforderung an die Bischöfe (18:9.) 8. 325—326. 
Gegen die Forderuüg der bürgerlichen Gewalt; den Kie- 
rus zu nöthigen, an den Beerdigungen derer Theil za 
nehmen, welchen die Kirchengesetze ein -kirchliches Be- 
gräbnifs versagen. 8. 327—353: Fur die Missionen, 9. 


, 534363. Zwey Aufsätze über :dıe:. Bibelgesellschaften 
(and die angeblich unsichere Bibelerklärung bey den.Pro- 


testanten). 3. 5376—-40r. Ueber die kaiserliche Univer- 
sität (1814. mit dem Motto ;'Parcere personis, ‚dicere de 
vitiis.) S. 402—423. Ueber die Volkserziehung. (Es ist 
‚einer der gefährlichsten Irrthümer, ‚sagt: der .Verf., dals 
man den Meuschen-nur in:Beziehung 'zusn Menschen be- 
"'trachtet und die gegenwärtige Gesellschaft von der künf- 
tigen ‚trennt, auf welche sich Alles in.den göttlichen Pla- 
nen bezicht:) S. 42& — 434. ‚Vertheidigung der Brüder 
der christlichen Schulen (Frexes ignorantins) gegen neuere 


"Angriffe. 5; 4355—450..VomiRecht der Regierung auf 

die Erziehung. $. 496—5i3, Ueber. die .Wiedervereini- 

| ga christlichen Gemeinden (ı813.) 
i 


e Vereinigung mit der ‚römischen Kirche, d. i. die 
Rückkehr zu ihr, wird selır empfohlen und für möglich 
und leicht ausgegeben. $.. 527529. Dafs das Christen- 


thum den Menschen Gott näher ‚bringe, ' die Philosophie 


(was man in Frankreich gewöhnlich so nennt) ihn von 
ihm trenne.: $. 530-—32.. Dafs! cine: ‚natürliche Verhin- 
dung zwischen ' dem Despotismus und. der: materialisti- 
schen Lelire Statt finde. ' Noch: sind S..538: IR Pensdes 


gion ‘und: Philosophie) angehängt, as 


.: Synchronistische Darstellung‘ der W eltbegeben- 


- heiten in den‘ Jahren ‚ı812 —ıdı8. Yon Karl 

.Heinr, Ludw. Pölitz..oordentl.Prof. der sächs, 
Gesch. und Statistik auf der Universität zu Leip- 

“gig. Leipzig 1819, Hinrächsche Buchh. 184 8. gr. 

u? (Auch als. Erpänzungsheft zu der. W’eltge- 

"schichte für gebildete Leser und Studirende iz % 
Theilen) 6 gr, Zr 


Nach dem Plane des gröfsern Werks ist auch hier 
das Allgemeine der, Weltbegebenheiten seit 1812 voraus» 





“ diverses (kurze ‚Reflexionen: über Gegenstände der Rel- 
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geschickt, synchronistisch' und: chronologisch behandelt, 


dann folgt eine ethnograph, Uebersicht der wichtigsten Er- 
eignisse und Veränderungen in'’den einzelnen Staaten und. 


Reichen. Man wird keine erhebliche Begebenheit ver- 


issen, alles ist, nach den itat bekannten Quellen sorg- 
ältig erzählt und freymuüthig dargestellt, in guten Zu«. 


sammyenhang gebracht, belehrend ' und angenelim vorge- 


trägen, den Besitzern des grössern Werks zur Ergänzung . 


umentbehrlich, aber auch Andern, die eine;Uebexsicht der 
neuesten Geschichte wünschen, nützlich. | ne 


1 


“ Geschichte! er 


Elisabeth ihr Hof und .ihre Zeit, aus dem Eng= 
üischen der Lucie Aırkin. I. Theil, XVI. 252 
S. gr. 8. (mit dem Bildni/s der Königin in dem 

: Staat, ‚wie:sie dem Gottestlienste ir der Paulskir- 
‚che nach der Niederlage der spanischen Armada, 
beywohnte, nach ‘einem Ra Porn Ilr, 

heil. VIII. 3ır $S. Halberstadt, Voglers Buch= 
und Kunsthandl, ı8ı19. 2 Athlr. ee 


& Wir besitzen schon mehrere gute, auchı deutscheLe» 


bensbeschreibungen dieser: merkwürdigen Königin. Die 


gegenwärlige hat das Eigenthümliche, dafs sie aus der _ 


grofsen Menge vorhandener "Materialien ‚vorzüglich .das 
auslıebt,: was die Bildung, Studien, Kenntnisse, :Denkart, 
Char:kter der Elisabeth und die darin bemerkbaren gros+ 
sen Fehler und Vorzüge, das Privatleben derselben und 


die darin vornemlich hervorleuchtenden Neigungen und 


Gesinnungen, . ihre häuslichen Verhältnisse, die Denk + 
und Handlungsweise ihrer Umgebungen, der Minister und 
Hofleute _beyderley Geschlechts, die Merkwürdigkeiten 


einiger der vornehmsten und einflufsvollsten Familien, 
und-die Meinungen, Sitten und Cultur eines 7ojährigen _ 


Zeitraums (1535—1603.) angeht, und mit Unparteylich- 


keit, aber nicht ohne Beurtheilung und auf eine unter- 


haltende ‘und angenehme. Art, darstellt, Neue Quellen 


konnte die V, nicht. haben, aber sie hatausden vorhande- 


nen und besonders aus den Brirfen der Zeitgenossen mit 
guter Auswahl geschöpft und.auch Bruchstücke daraus 
aufgenommen, die mehr als jede Erzählung geeignet sind, 
das Zeitalter oder die Männer desselben zu schildern, 
Ber gewandte Vebersstzer, Hr. Dr, med, Beoker in Leip- 
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3ig, hat’&s ızweckmässig gefunden, das-Original abzukur” 
zen, und Begebenheiten ; ' welche bekannt sind, und dis 
Blisabeth‘nicht zunächst berühren, solche Familiennach- 
riehten, die für deutgche ‘Lieser kein ‘Interesse haber 
können, wegzulassen und nur einige wenige Anmerkur- 
gen beyzufüugen. Das Ganze ist in Capitel oder: Abschr: 
getheilt. Der 1, Thl. (153370; enthält deren ı17:, der 
3: (15711603) ı1: (zus; 28;) und gewährt! auch viel 


Urkunde über die Wahl Michael Romanopi 
kim Czaar des Russischen Reichs im_Jahr 16". 
Ein Beytrag zur Geschichte des russischen. Staat- 
‚ techts von B. y. Wichmann: Leipzig; Gle- 
ditsch iBr% XYIII: 106 $; in 4 mit einem Kup- 
fer. v thin: 12 gr: 


-" Bekanhtlich hat der ehrwürdige Reichskanzler, Gr 
Nie. Romanzow mit kaiserlicher Genehmigung ( vom 5 
Mai 1813) angefangen, aüf seine Kosten sämmtliche -in 
Moskauischen Archiv aufbewahrte Urkunden und Ve- 
“ träge herauszugeben, wobey eine eigene von ihm besil- 
dete Commission unter Aufsicht des Archiv-Directors für 
fichtige ‘Abschrift, Druck und Correctur und den rich- 
tigen Stich der Siegel sorgt: 1813 ist mit einem Koster- 
änfwaiid von 25000 Rubela. der erste Band, ganz nad 
dem Muster des Dumont’schen Recueil, erschienen ı# 
ter dem Titel? Sobranie gosudarstwennich gramöt i doge 
worow, elmanjaschtschichsja w’ gosudarstwennoi Kollegi 
inöstrannich dal. T. [: Moskwa (Wsewolowsky) ı3ı3 
543 $. gesp, Col, mit in Kupfer gestochenen Siegeln; gr 
fol: Darin befindet sich $. 599-643. die wichtige Ade 
Michael Rowianow’s Wahl zum russischen Uzar_ betref- 
_ Send, deren Druck Schlözer wünschte. Die Originalir- 
kunde ist auf 9 grofsen Royalbogen, in einem kräfige 
meist biblischen, bisweilen orientalischen Styl, schön, 
zum Theil init goldenen Buchstaben geschrieben, hin und 
wieder schon scliadhaft geworden; von den 10 beygefüf 
ten wäclisernen Siegeln habeti sich nur drey erbalten 
die auch hier in Kupfer gestochen sind. ‘Hr. v. W: bit 
%oii ihr eine treüe und wörtliche Uebersetzung geliefert, 
trid atıcli alle Unterschriften ‘der, bey der Wahl ne 
gen gewesenien Leute jeglichen Ranges und Stätides (161) 
iin Mai)-beygefügt, und in der Vorrede ihren Inhalt zer, 
gliedert: ’Sie ist, nach ‚seihem Urtheil;- da Sie dem Ciu 


e 


’ Autokrätie zuspricht, das einzigö Reichsgrumdgesetz 
3 rnssischen Staats bis auf die’ neuesten Zeiten, in wel- 
en‘die Erklärung Älexanders desGesegneten, dasReich 
:ht nach eigenem Gütböfinden, sondern nach den Vor“ 
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ıriften der Religion regieren zu wollen; als eii zwey- 


; ‚anßescheh wird (dem, wem Iranzösische teuere Nach-+- 


:hten Grund haben; bald ein drittes beygefügt werden 
rd): Hr. v.'W: wird sich‘ ein grofses Verdienst um 
s gründliche Geschichtsstudium im Auslande machen; 
in er sein Vorkaben, einen atisführlichen Ueberblick 


er russischen Staätsschriftön‘ und Verträge vom‘Jahr : 
50 an zu liefern, aüsführt: Möge er die erforderlichö - 


nterstützung Jinden | 


R ügensche Geschichte: Bin Versich von C. DB: 
Güstavvonder Lancken. Erster Theil:M, 


einem Titelkupfer (Svantevit; Hertha und in der 


Mitte das Kreuz darstellend): a3y. 105 $; 8:'ohne 


die Vorrede und 7 ıbellen. Greifswald auf: Ko- ' 


sten des Verfassers und inCommi bey Mauritius: ' . 


ı8ig. i Athir. 18 gr. 


Der Maiigel einer lesbaten Geschichte von Rügen 
rählasste den Verf. aus den vorbandenen wenigen Ur-: 
inden und den Chroniken, diese, so viel möglich. voll- 
ändige (aber nicht durchaus kritische) Geschichte von 
ügen/ auszuarbeiten. Die Quellen sind nicht angezeigt 


ach der nicht zu billigenden Mode üunsrer Zeit) und 


ır selten (wie Seite #0, f. 100. 162 ff.) Beweise‘ und 


rläuterungeh beygefügt; die aber zeigen, dafs der Verf: _ 
cht blofs Andern nachgeschrieben, sondern selbst ge- ‘ 


üft habe. Das erste Buch gelit von den ältesten -Zei- 
n bis zum Crito im ı0: Jahrhundert; das 2, (S: 46.) 
ngt mit Crito (auch Cruco genannt) 1050 an und setzt 
e Geschichte bis ı2ı2 fort. Das 3.’$, ı40. von 1212 
-1335. wo mit Witzlaff IV. der Fürsterstammi erlosch, 
:r ‘das Ladd in so marichen Sturmen durch seine Tap- 


rkeit und ‚Einsicht bewahrte. Jedes Buch ist in meh- - 


re Capitel vertheilt, von denen das letzte allemal den’ 


ustand des Landes und Volkes in der gedachten’ Periode . 


hiidert: Am’ Schlusse ist eine recht braüchbare 'Ta« 
:lle über die Rügensch€ Geschichte von 1050 — 1125. 
»ygefügt, auf welcher auch in verschiedenen Cöluminei 


eichzeitige' Begebenheiten; Regenten, Bischöfe (aus de 


ingebung) verzeichnet“ sid; Da der Verf: auch.die ° 


. 


| 


Kı Geschichte, 










vornehmsten Familien des Landes genauer bekannt ni« 
chen will,: so ist damit in dem Anlıange der Anfang gu 
macht, ‚wo S. i—47. das (itzt fürstliche) Haus Pub 
nach der Geschlechtshistorie des Joh. Dav. Fabarins v 

Jahr. 1753. 3. 485— 73. das Geschlecht derer von dei 
PJaten nach der Genealogie des J. A. Dinnies, vom 
1785. aufgeführt ist. Dann folgt noch S. 74, fl. das 
gestum monialium de Bergen a. 1490. ins Hochdeu 
versetzt von Godofr. von Scheörr Le und S.87. Fra;- 
‚wıente aus dem Reise-Journal von Venedig durch Ty: 
rol, Bayern, Sachsen, Lüneburg, Holland und England 
bis nach Calais von Job. Car) von der Lancken, Nob, 
Rug. (zwischen 1680 und 1689; beyde Aufsätze ausOn-: 
ginalbandschriften auf der Greifswalder Bibliothek, — 
Der Erzäblungsstyl des Verfs. ist öfters zu geblümt uni 
gesucht, | ar | | 


.. Archiv der Gesellschaft für ältere deutscheGe- 

"‚schichtskunde zur Beförderung einer Gesammt- 

. Ausgabe der Quellenschriften deutscher Geschich- 
ten des Mittelalters. Herausgegeben von J. Lam- 
bert Büchler, Grofsherz. Badischen Legat. 

+ ‚Rathe bey der Gesandtschaft am Bundestage und 
Dr. Carl Geo. Dümge, Grof/sherz. Bad. Ge 
zeral-Landes- Ärchivrathe. Erster Band. Ersie 
Heft: Frankfurt am. Mayr ı8ıg. Andreäsche B, 
g0 S. gr, &. 10 gi... , Ä ne 


Dieses Heft fafst nun alles zusammen, was übe 
Stiftung, Zweck und Genehmigung der Gesellschaft bis- 
‚ ber zerstreut zu lesen .war und auch: schon m- 

-aammengefafst worden ist: . Nach einem Vorberichte des 
Herausgebers folgt nemlich 3.9: Ankündigung und Plar- 
Entwurf einer Sammlung der Quellen deutscher Geschichte 
des Mittelalters, au Deutschlands gelehrtes und; gebilde- 
tes Publicum von Dr. Dümge: 5. 52. Aistorischek- 
bersicht der Entstehung, Begründung (20. Januar 1819) 
und der bisherigen Vorarbeiten der Gesellschaft, von 
demselben. $, 73: Denkschrift an- die hohe deutsche 
Bundesversammlung mit der Ankündigung und den Sta- 
tuten der Gesellschaft, übergeben in der Sitzung vom ı2. 
Aug. ı8ıg. (verfertigt von Dr, Schlosser)), S. 80, St- 
toten der Gesellschaft für Deutschlands ältere Geschicht« 
kunde (12. Juny 1819) und Verzeichnifs der Mitglieder. 
&. 89. Beschlufs der holen Bundesversammlung anf dir 


Re \» 


Mathemiatische Wisseischäften. _. 365 


er erwähnte Denkschrift, Auszug äüs dem Protökoll 

39. Sitzung am 12. Aug: ı8ıg. = Jeder Patriot, 
: Freund ‘des gründlichen Geschichtsstudiums, jeder 
rator wird sich des; so groise Hoffnungeri durch die- 
t. H. Erregenden, 'Institats und Unternehmens freuen 
seinen Fortgang, 50 viel an ibm ist, befördern. 


Chronolögische Uebersicht der deutschen Ge=. 
hichte, von Carl-Friedr. Wilh. Böttger, 
wesenem Herzogl. Hofprediger zu Dessau. Nach. 
»ssen Tode vollendet und herausgegeben vonD: 
ustav Adolph Harald Stenzel, Privatdo- 
it der Gesch. an der königl. Universität zu 
erlin. Dessau, bey Ackermann 1820: IV, u: 48 


) « Vs 


3is init dem 3. Bogen entwarf der Hr. Hofprediger - 
liese, mit vielem Fleisse gearbeiteten; Zeittafeln, wel- 
Hr. St. bis auf die neueste Zeit (Eröffnung des Bün- 
ags 1816) im "Geiste und Tore des 'erstehi Verfas- 
vollendete. Jedes Blatt ist durch 4 Perpendicular-. 


n in 4 Abschnitte’ getheilt, welche überschriebe@ 


: allgemeine Geschichte, Kirche, Cultur ünd Gleich- 
ges; In der i. Abtheiluig werden chronologisch die 
tischen Ereignisse, in der 2. der Zustand der Kirche 
den ‘id derselben " vorgefalleneri wichtigen Verän- 
ingen und den daztı mitwWirkenden Persönen Kürz an- 
ben; die 3; enthält abf gleiche Weise Andeutungen 
der Gulturgeschichte, ünd di& 4: berührt die, durch 
chzeitigkeit mit den vorstehenden Vorfällen ih Ver-« 
lüng stehenden wichtigsten Ereignisse andre? Län-. 

Diejenigen, welche schon mündlichen Unterricht 
ler deutschen Geschichte erhalten haben, werden diese 
tafeli, “die sich ach durch ein gefälliges Aeüssere 
feblen, zur Wiederliolung mit Nutzen brauchen können, 


Mathematische Wissenschaften: 
Bacüulometrie oder praktische Feldmefskunst mit‘ 
täben und Kette ötler Schnür. Für den Feld- 
ienst. Mit 8 Kupfert. München 1818; Lindauer 
"Lund 7154. 12: 2067. FE 
Es enthält dieses Büchelchen eine kürze ‚doch mei-' 
lg. Report: Bd. IV: Se 6; 8 


r 


’ 


370 : _ Mathematische. Wissenschaften, 


stens deutliche und gutgeordnete Anweisung der wi 
tigsten Operationen der, niedern Feldmefskunst bloß 

Hülfe von Stäben und Kette oder Schnur zu verzichiz: 
Da es nicht als wissenschaftliches Lehrbuch Range 
sondern zum unmittelbaren Gehrauch, inshefondere bey 
Fulddienst bestimmt ist, so sind bey dem Auflösungen « 
Beweise weggelassen, die sich aber jeder in den ent 
Elementen ‚Unterrichteter leicht: hinzuseizen wird | 
einem von 3..ı5g. beygefügtem Anhenge ist nech i 
Construction einiger Arten. von Schanzen und Bruck. 
köpfen bacıtlometrisch gezeigt. ts | 


Theilungslehre oder ausführliche Anleituug je 
Grundfläche uf die zweckmässigste Art fu ü 
Benutzung 'und nach allen Verhältnissen gem 
trisch zu theilen. ‘Nebst einigen andern Betr: 

gen zur ‚praktischen Geometrie Von Ludw' 
Brecbiree. Mit 5 Kupfert. Frankfurt ei 
.bey den Gebrüdern Wilmanns. 1319 16 Va 
7—193: 9 S. Inhalt in 8. ı Rihlr. # gr. | 





Die Absicht des Verfassers ist hier vorzüglich dar« 
gerichtet, die Theiluug: von Grundflächen durch die)“ 
thoıte des Calculs zu lehren, eine Metbode, die nie 
B. in der Vorrede sehr. richtig bemerkt, nicht nur rwi 
- sichtlich der schärfern Bestimmungen vor :der Constrw 
tion den, Vorzug verdient, sondern auch auf einem ku 
zern und bequemern Wege. zum Ziele führt.. DerFlal 
mit welchem ‚Hr. B, seine ‚mannigfaltigen Erfahrung 
gesammelt, und die Ausführlichkeit, mit. welcher er » 
hier dargestellt hat, machen seine Arbeit zu einer d 
vorzüglichsten, die wir in diesem Fache besitzen. Zu 
Verständnifs derselben wird, :nächst der : Elementars 
metrie, gehörige Fertigkeit in der Bebandlung und 
“ wendung algebraischer Formeln vorausgesetzt, als. 
welche die Hauptlehren des Buchs zurückgebracht sr“ 
Das Ganze zerfällt in 6 Abschnitte, von denen der er 
die Haupitheorie der Theilung geradliniger Figuren et 
hält. Im zweyten wird der Gebrauch derselben an eisd 
sehr bedeutenden Anzahl gweckmässig gewälllter und ıu 
fuhrlich berechneter. Beyspiele, gezeigt. Der 5. Absch 
ist wiederum theoretisch und enthält die Liehre von 
Veränderung rechtwinklicher Coordinaien, .die aber, w 
uns scheint, für den gegenwärtigen Zweck lichtvoller ux 
kürzer hätte vorgetragen werden, können, : Im, vierl« 











“ 
2 
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Mathemätisch® Wissetischaften. = "Byı, 


‚hnitt iverden Beyspiele hierzu gegeben, als: Verän- 
ing der Coordinäten der Spitzen eines Virlecks, je nach- 
mari ‘die eine‘‘oder die "andere Seite desselben zur 


:issenlinie wählt‘ Der’ 5, Abschn; handelt von der 


azscheibe, einem Instrumente, ' das zur Construction 
ter Wirikel und folglich atıch reshtwiäklicher Coof- 
ten dient. Die Fehler, welche’bey dem Gebrauch 
elberr begangen werden können), sind hier 'mit vieler 


tändfichkeit erörtert. Im 6. Abschn. endlich werden, 


Coordinaten und der Flächenitihalt "einer Figur: äus 


Seiten und Winkeln’ derselben zur berechnen gelehrt. 


Formel für den Flächeninhalt' steht aber an Eih- 
heit bey 'weitem der von l’Huilier gegebenen nach, 
doch Hrn.'B. aus der Topographie von Pnissaut, wel- 


er ia der Vorrede ahführt, hätte bekaint seyn könneh.. 


Systematisches Handbuch der gesammien Länd- 
nd Erdmessung mit ebener und sphärischer Tri- 
onometrie,auch Beschreibung der neuwern brauch- 
aren Mej/sinstrumente von Aügust Schulz 
Tontanus Doct. Philos., Mathem. et Phys. 
irster Band. Rue u Aue, 1819. 
"III S. Vorr. 9; to. Inhalt I gr: dB. Zwei- 
Hei Mit 5 Kupfertafeln. XJI. 452 5. 4 
thin | | . ne 


* 
f “ 
*. 


Hr. M. gibt uns mit diesem Werke eine schr voll- 
ıdige Zusammenstellung alles -Vorzuglichern, was bis 
die neuesteh Zeiten zur Vervöollkommnung der prak- 
hen Geometrie durch neue Methoden sowohl ia In- 
iments gethan worden ist und bestirmmnt es} hauptsäch- 
ı für diejenigen, welche die gemeine Feldinefskunst schon 
nen und ihre Kenftnisse bis Zur  höhören. Erdmefs- 
ist erweitern wollen. Nächst der Vollständigkeit zeich- 


sich dies Handbuch noch durch Klarheit, scharfe.und _ 


ist richtige Würdigtingen und eine leichte,‘ fliessende 
mweibart aus. Dafs der Verf. nicht immer in’ das fei- 
t Detail mit äller Schärfe eingehen, sondern &s oft 
* historisch, den Leser auf speciellere Schriften ver- 
isend, anführen konnte, war bey der grofsen Menge 
' Gegenstände nicht. anders möglich. Nur eine -mit- 
ter zu grofse Umständlichkeit in Auseinanderseizung 
' ersten Gründe und einige allzu absprechende Betir- 
lungen möchte Ref. "aus diesem sehr empfehlungs= 
rtheh Werke entfernt wissen.‘ «w “Der Verf. hat es 
Aa 


_ 


für gut befunden der praktischen‘ Mefskunst die cn 
und sphärische Trigonometrie in den beyden erster i 
‚schnitten vorauszuschicken. Beyde sind mit vieler bi. 
heit behandelt, Zu Ende der sphärischer Trigonon« 
werden’ noch mehrere merkwürdige, in andern kelr: 
chern nicht vorkommende Relationen aufgestellt, die ı 
schen den Stücken eines sphärischen. Dreyecks und : 
‚ihm, zugehörigen Sehnendreyecks Statt finden. Di 
‚Abtheil. entliält die Beschreibung der zur Land- u 
Erdmessung nötbigen, vorzüglich neueren Werks 
ihren Gebrauch und Berichtigung. Die Gegenstände, w 
auf sich hier .der Verf. mit besonderer Ausluhrlichi: 
eingelassen hat, sind: das Längenmaafs, der Melt« 
. das Repetiren der Winkel, die Libelle, der Thesi: 
der Borda’sche Multiplicationskreis, der Spiegelesis 
Mit der 4. Abtheil. beginnt der zweyte Band. jie« 
hält Hauptsätze der Land- und Erdmessung : . Abstei 
und Messen gerader horizontaler Linien, Winkelmesw 
Triangulirung, Höhenmessung, Eiuflufs der Refrsti 
Fünfte Abtheil. Praxis der niederen Lzmesg. 
nahme mit der Boussole, mit dem Astrolabium, nit! 
Mefstisch ete. Aufnahme von Bergen, barometrische! 
- "henmessung. Sechste Abtheilung, Praxis der höhernLa 
nnd Erdmessung: Dreyecksnetze der ersten Ordıu 
astronomische Bestimmung des Meridians, der Pol 
und der Länge, Gestalt und Dimension der Erdkug. 


% 





Rechtswissenschaft. 
Tr) Erläuternde Denkschrift über die vomH« 


Erzherzog Joseph von Oesterreich, Präla ‘ 
Ungarn K. H., dem Hrn: Erbherzog von Hi 
stein-Oldenburg, und dessen Frau Gemahlin, # 
Prinzessin von Anhalt - Bernburg - Schaum’ 
Durchl. Querulanten, regen den regierenden H 
Herzog von Anhalt-Bernbur Durchl., On 
den, 2 dem Königl. Obertandes Gericht zu H 
berstadt angestellie Nullitäts-Querel, _Gülick 
‚der Schenkung des Schlosses und Vorwerk Zi 
Dorf Belleben und der Aschers- und Gaie“ 
benschen Seeländereyen, modo Nichwgkeit des 
‚ Königl. Geh. Obertrib. zu Berlin:in revisorio ı 
lassenen Urtheils betrejjend, ‚Halberstadi j 
Helm 1819. 53ı Sin. Dar... 


a 


Rechtswissenschaft; 393° 
‚Rechtliche Erörterung der, Fra e; ob eine 
‚die Grundlage des. Tit. XVI; $. 2. No. 5., 


“ 


*‘Preussischen Proze/s-Ordnung, ' von einem . 


er in  ungehörten N NR ER ge- 
r ein Revisionsurtheil angestellte Nichtigkeits- 
ge in. ıhren Wirkungen und Folgen auch den | 
iörten Mitsachbetheiligten, unter vorausgesetz- 
' Identität des Streitöbjects, zu gute komme? 


- 


“ 


end. ıd19. 52.8. in 8. ‘5 gr. . 


syde Schriften haben offenbar dieselbe Veranlassung; 
» sind, wie eg uns scheint, Partheyschriften. Dex 
von No. ı, erzählt dieSchenkung der auf dem Ti- 
nannten Güter, deren Stammgutseigenschaft durch 
;ode Napol. aufgehoben worden, an die damals noch 
ındigen 4Prinzessinnen von Anhalt Bernb, Schaumh. , 
ı zweye nachher auf die angezeigte Weise sich ver- 
ten, das. Benehmen des regierenden Herzogs von 
It"Bernburg; die werner Abweisung seiner 
e auf Annullirung der Schenkung und das’ völlig 
matorische Erkenntnifs des Obertribunals. Der 
° Theil behandelt nur die Zulässigkeit der angestell« 
Nallitätsquerel wegen mangelnder ‚Bevollmächtigung 
n der im Laufe des Processes vermählten Prinzes- 
Der Vortrag ist viel zu kurz und undeutlich, um 
iicheres Urtheil in der Hauptsache zu gestatten. _ 
lo.'2, beurtheilt' ohne bestimmte Bezeichnung der 
ıtlichen® Veranlassung und der Personen, die Frage: 


iese Querel in ihren Wirkungen und Folgen gleich» " 


ig.auf alle 4 Prinzessinnen bezogen werden müsse, 
nur auf die beyden, welche im Fortgango des Pro- 
's nicht repräsentirt worden? Der Verf. erklärt sieh | 
privat- und staatsrechtlichen Gründen, die wir je- 
ı nicht durchaus für stark und haltbar erkennen kön- 
für das erstere. — - Die Sprache ist hin und wie- 
etwas pomphaft; desto mehr hätten Fehler, wie Zm- 
, Empyriker, ius in thesin, ius stgndi in iudicium, 
hieden werden sollen, Due mn, 


Merkwürdige Criminalfalle mit besonderer Rück- 
cht auf die Untersuchungsfühtung , Se byansg 
»n Dr. Pfister, Stadtdireutor. zu Heidelberg. 
ierter Band. Frankf. aM. Hermannsche Buch= 
andl. 1820. VI u. 766 Seiten in 8. 3 Rthlr, 
er A 
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„ Der: Werth der drey ersten Bände verbürgt, wie 
Nalıime. des Verfs, ‚. den Werth des vorliegenden. Erer 
hält 7 Untersuchungen; ı) gegen einen wahnsinig 
- Brandstifter, Wunderlich gegug trug dennoch das 6 
richt auf Strafe au, 2) Gegen die Gauner Seiler u 
Dallınus, : Sie endigte mit ihrer Ablieferung nach Tri- 
3. Gegen Geo. €, Er. hatte seine erste Fran, 5 Kinc: 
aus dieser Ehe, 4 aus der zweyten Ehe, : desgleichen m: 
eine Weibsperson vergiftet, und die Vergiftung sein 
zweytenFrau, jedoch ohne den beabsichtigten Erfolg u 
ternoınmen, und wurde, obschon der Thatbestand nir' 
in, Gewissheit gesetzt war, enthauptet. 4) Gegen cı: 
Gaunerbande wegen Raubmord u. s. w, M. vergl. de 
Veris, aktenmässige Geschichte der Räuberbanden an br. 
den Ufern des Mains Thl. II. 5) Gegen Marg. Sch. ' 
hatte sich selbst eines doppelten Kindermords angeklır 
und kam in dag Irrenhaus. 6) Gegen 2 Personen wer 
Verruckung der Waldgrenze. 7) Gegen Jos: G. weı 
beygemessener. Ermordung seiner Ehefrau, Die 2 ı 
und. 5, Untersuchung hat der Verf, geleitet; am maisic 
interessant und instractiy ist die 4. Die übrigen si 
von häufigen Noten begleitet, deren Zweck es ist, di 
Mängel derselben, die zum Theil gar grob sind, anf. 
decken, Empörend ist die 7., spwohl in ilırem Gaog 
als in ihren Folgen, Sie liefert. zugleich ein vollständ, 
ges Protocoll bey Anwendung der Tortur. — Hin u 
wieder scheint der Verf. weitläufiger geworden zu «ii 
als es nöthig und räthlich war. — Der Preis. dünkt us 


' etwas übermässig, _ 


Systemalischer Grundrifs, des practischen eur 
päischen Völkerrechts.. Für a 
sungen und zum. Selbst- Unterricht entworfen «' 

„Dr. Julius. Schmelzing. ‚Zweyter. R. 
.dolstadt, Hof-Buch- und Kunde 1819. AV. - 
seo 9,8, ı Athin. 12, gr; TAN i 

‘ Auch diesem Bande wird man. den Beyfall nicht ve 
sagen, der dem ersten zu "Theil geworden ist. Er « 
hält:2) dasSachenrecht der-europäischen Völker, wo 7 
den. Exwerbsarten. des Völkereigenthums, den Landex' 
bieten, dem Eigenthume der Meere. und Flüsse (dir 
vom  Seeceremonie]) und deren .Benntzungsarten | 
Rede ist, Nicht deutlich ist uns, weshalb als besond: 
Erwerbsarten des Eigenthumes, ausser den hierher gl 


>» 


# 


‚Alterihümer. Zr? 


(Occupation: und Verträge)‘, :.der’Verf. auch noch, 
Flerkommen, di kirdiengleichförnige Handlungsweise 
u Regulirung gewisser‘ Källe,”die’Verjährung und die 
kerdieristbarkeitenauflührt: 2) As’ dem Obligatio- 
recht:sehr aulführlich das Gesandschaftswesen in 'al- 
Beziehungen, dans die böhre von’ dem Begriffe, den 
ingungen; Wirkungen, "Einthieilungen, Förınen, Befe- 
üngsmitteln,ider Erneuerung und‘ dem Aufhören der 
kerverträge, - Der: 3. und: letzte’ Theil - soll" baldıgst 
en,ıwund wird den Verkehr und’ Händel: der Völker, 
schriftlichen Verhandlungen der Staaten und zeitigen 
werkiher,; !dıe. Befügnisse' und ‘Verbindlichkeiten der 
opäischen Völker aus ihren feindlichen Verhältnissen, 
stellen. == Den einzelnen Materien ist "die. bezug- 
esBiteratur  vorarisgeschickt; - die zahlreichen Noten 
halten weitere Ausführungen, Beyspiele und. Belege. _ 
"VWorrede kündigtınoch die Erscheinung eines Hand- 
herdes: prakt: europ: Völkerrechts in 8., und für das 
Dp. Staatsr. in 3 Bänden an, 


Alterthümer. 


Historische kritische Darstellung des jüdischen 
zöttesdienstes und dessen Modifikationen von.den 
ütesten Zeiten an, bis auf unsere Tage, von Sal. 
ac. Cohen. Leipzig’ bey Rein’ 1819. 276 Ss. 
KAthlr. 12 gr. Ä 


Die.'Schrift eines aufgeklärten und für den rein mo- 
chen'Cultus begeisterten Juden (oder, da 'mar diesen 
mem jetzt nicht gern: mehr hört, Israeliten),' welche 
hilzweckmässig und in einer ziemlich- correcten Spra- 
das! Wissenswürdige über den jüdischen Gottesdienst. 
den 'Quellen selbst zusammenstellt, ’ daher mit Recht 
denen empfohlen -werden kann, die gelehrte und 
fassendere Werke zu‘ studiren nicht Gelegenheit oder 
Müfrhaben. Neue Aufschlüsse, welche der Verfasser 
der. Vorrede verspricht, gesteht Referent nicht ge- 
den. zw haben, auch 'weifs er nicht, ‘was es 'mit dem 
Sätze’kritisch auf dem Titel für eine Bewandnifs haft 
I er, möchte wohl Hrn, GC. fragen, was er’sich unter 
erikritischen Darstellung denke; von dem was nenere 
üstliche Gelehrte Kritik der Quellen, der biblischen 
vöhkt als 'talmudischen genahnt und als ‚solche genbt 


% 
1.3 ‚Alterthiimer, . 


hahen,: ist hier;wenigstens. keine Spur; dies: zeigt xiy 
das hie und da von Esra-und. seinen literarisch- liis 
gischen Verdiensten . Gesagte,. auch. war dies. wohl ı 
von einen ‚Verf, zu erwarten, der:S. XII. der Vor 
Lunds jüd. Heiligthümern ein so überschwengliches |« 
‚beylegt, : Für. den Gelehrten ist alao diese Schrift « 
ehrlich; dieser wird alles hier. dargebotne ın den w 
Hrn. C. selbst genannten. Werken eben so vollstisi 
und zum,Theil noph ‚vollständiger gesammelt finden, scis 
mit Einschlufs der. minutiae (wie es Hr. C. nemt), ü 
dem gründlichen Forscher. häufig nicht so verächtliee, 
+ seheinen, als der Verf. meint, DieSchrift zerfällt üb: 
‘ > ind Abtheilungen; die erste handelt von dem ine 
litischen Gottesdienste. seit den. ältesten. Zeiten bs w 
das babylonische Exil in 12. Capp.. (S. 1116); dieswe; 
te von dem Gottesdienste im zweyten Tempel, biz 
die Zerstörnug Jerusalems,in 6 Capiteln, und einen 
hange $. 419 =ı80.; die. dritte von dem 
tus der neueren Juden in 7 Capiteln S,. 185—ayb, 

gen die äussere Ausstattung ist nichts zu bemerken; Diui 
fehler finden sich im Ganzen wenige, dach ag 
von dem Verf. angemerkt ‚wordeu .sind. Die Schreiiwi 
Jerabeam ist auf jeden Fall unrichtig. 


Eleusüs oder über den Urs u ‚und: die Zur 
‘ gke der alten Mysterien. Colka 181g. Henmaz 
„sche Buchh, 244 8. :8,. 1 Rthir, -... | 


Ein zweyter Titel: die Allgegenwart Gottes, 7: 

ter Theil; ist dem Werke 'deswegen gegeben worden, w. 
Her Verf. im.ı, Bande manches, was er über \die theıl 
Lehre und. religiöse Tendenz . der Mysterien zentr«‘ 
‚vorgetragen hatie,, nun hier zusammenfasst, erwei 
- und im Zusammenhange , behandelt, - Denn nachden « 
im. Vorbericht mehrere Schriften über: die Mysteis 
aufgeführt hat (von St. Craix’s Werke kennt er die m 

ste Ausgabe nicht) an ‚denen allen. er. etwas zu tl‘ 

findet,-will er nuün zuerst. diesen „Gegenstand in vo 

Licht setzen. -Er. führt die Mysterien bis zu dem li 

zustand der Menschen zurügk,. lisst sie.:mit den. Stasi: 

und dem Polytheismus zugleich entstehen, sucht‘sie bi 

den ältesten Völkero des Orients auf und findet bey Ü 

‚Ien die reine, .«soterisch-pantheistische Lehre von bs 
(welcher der Veorf.,; wie man. aus. dem ı. Thle.. was 

selbst zugeihan‘ ist) und behauptet, dafs sie von den! 
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‚een nicht nur zu den Griechen, sondern auch’durch” 
es zu den’Hebräern und von diesen ‘durch Jesns in’ - 
christliche Welt übergegangen sind, mit deren Ent” 
en sich die alten Mysterien eg "hätten, Es‘ 
1 also‘ zuvörderst 8.13 — 81. vom Urzuständ der 
ıschheit‘ (dem Ursprung des Polytheismus "ind der’ 
ıwendigen Entstehung Be ‘Mysterien mit‘ der ‘ur- 
mglichen- theokratischen Verfassung der Völker, ihrer 
" erfolgten Theilung in zwey Zweige, den asiatischen. 
den ägyptischen, "und insbesondere’ S. 69: ff. von 
sterien eder Lehren der 'Indiaeer, die den Pantheis- 
‚ enthalten sollen) gehandelt, dann 8. 82. von 
"Chaldaeischen Mysterien (sehr unbefriedigend) $.y6. 
den persischen (denen der Mager), S. 103. derDrui- 
(die man so wenig kennt), $, ı13.der Aegypter,$S, 
. von den griechischen Mysterien, insbesondere. den - 
ısinischen, 8.205. den hebräischen (insbesondere von - . 
‚Essäern und Therapeuten, zuletzt noch $, 227. von 
annes dem Täufer und : Jesus, die auch dieser Verf. 
den: Essenern hervorgehen lässt). -- Ueberall vermis- ' 
wir strenge Kritik. Nicht einmal der Begriff von 
sterien ist-genau bestimmt und festgehalten, - 


Die christlichen Alterthümer. Ein 
Lehrbuch für akademische Vorlesungen. von Dr. 
Joh, Christ. Wilh. Augusti. Leipzig, Dyck- 
sche Buchhandl. 1819. XIJ. 245 9, gr.8, ı Athir. 
B gr, Be 
Der Hr, Verf., von 'dom schon ein’ grösseres Werk, 
nkwürdigkeifen aus der christl. Archäologie, in 3Bdn; , 
: ejin' Ganzes für sich, ' nämlich die christl. Hiprtolo-' 
’ausmachen, herausgegebeh wurde, bat das gegenwärtige 
'hrbuch so 'eingerichtet, dafs es zugleich als Handbuch 
r alle, welche die christlichen Einrichtungen und Ge- 
äuche genauer wollen kennen lernen, dienen kanin, 
ehn nicht nur umfasst es (nach einer lehrreichen Ein«' 
itung) alles, was das kirchliche Alteriium angeht, in. 
Abschnitten (1. vom christlichen Cultus überhaupt und 
:n heiligen Personen, 2. von den heiligen Oertern, 3, 
n heiligen Zeiten‘, 4. den. heil. Handlungen, 5, den 
il, Sachen, Geräthen, Kleidurigen, Kirchenbüchern und: 
a 6, Grundzüge zu einer Archaeologie der christlichen 
unst, ein Gegenstand, der: sonst gewöhnlich ganz über- 
;hen ‘worden ist), sondern es giebt auch von allen die- 
‚Gegenständen eine solche. hinreichende Belchrung, 


« 


K17 Erdbeschreibung, 


wie, sie. der Zweck.des. Buchs ‚verstattete, und eine u 
-che pragmatische. und. praktische Darstellung, wie sie 
scin würdiger Lehrer, der unvergessliche ‚Griesbach, vu 
gezeichnet hatte,und, es weiset mberall die. besten Schi 
ten, nach, Unbedeutende Compilatienen sind mit Rei 
weggelassen worden (wie ‚Vogels Alterihümur. der es 
Christen 1780 und, Haugs Alterthümer der Christen; 
aber; ungern: haben wir A..$. ‚Pelliccja de eccelesiae (kr 
primae, mediae et novissimae aetatis politia, Neap. ıy 
ff... 111, 8..deren dritter Band ‚yornemlich auch viele Au. 
sätze, die für den 6. Abschn..wichtig sind, enthält, ve. 
misst. Ucbrigens verbreitet sich diesLehrbuch über ih 
christliche Zeitalter bis und mit zur Reformation, 


"0° Erdbeschreibung. 


Dr. J. E. Fabri, ord. Prof.. der, Philos. zu E- 
 dangen etc., Handbuch der neuesten Geograpii 
für Akademien, Gymnasien und für einzel 
‚ Freunde dieser Wissenschaft. Nebst einer Eu- 
leitung in die mathematische, physikalische ud 
politische Erdbeschreibung u einem Anhanzt. 
Zehnte, durchgehends umgenrbeitete und ver- 
mehrte Auflage. Erster 'Fheil. XX. 4830 8. Zwy- 
. ter Theil. VIIT: 392 u.: Reg.. 84 $;, gr. 8. Hal 
. Hemierde u. Schwetschke,: 1819: 1 Rıhlr. 12 5 


Seit 1805, in welchem J. die neunte Auflage erschien, 
sind ‘so‘ mannigfaltige und .grofse ‚ Veränderungen, ı- 
mentlich, in den europ. Ländern und Staateä, ihren Ab- 
theilungen und Regierungen, vorgegangen, dafs einezew 
Ausgabe allerdings in manchen Abschnitten ganz unge- 
arbeitet werden  mufste... Der: eiusichtsvolle und thätig 
Vrf. fing diese Umarbeitung ı815 an. und 1816 begam 
schon der Abdruck, Das .hat denn freilich die usa 
genehme Folge gehabt, dafs,‘ da seit 18:6 noch met 
verändert worden ist, durch Cartons, Nachträge und 
Anhänge (in welchen die nenen ‚politischen Schöpfangen 
bis zum Febr, ı8ı9 angegeben, seyn sollen) .nachgehol- 
fen. werden mufste, und folglich beym Gebrauch imme 
‘an verschiedenen. Stellen nachgeschlagen werden mul. 
Ungeachtet nun der V, so viele Quellen, als; ihm zur 
Hand seyn konnten, mit Sorgfalt gebraucht hat, so is 
er doch weit entfernt, ‚sein Werk für Tehlerfrei zu .bal- 
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‚ “tand;inder "That wird auch eine künftige, Ausgabe, 
aches: zu bessern ‚haben. „Auch, bei: dem angestreng4 
en, ‚Eleifse: kann, wenn,nicht überall; specielle gute; Ar 
ten. vorliegen, manches in,eingm so.:viel; umfassenden, 
»rke überschen werden, Ingwischen hat die, gegen 
rtige, Ausgabe auch in: Ansehung zweckmäßsiger: Ab, 
lerungen . des Plans, . Befriedigung. mancher ‚billigen. 
unsche, erheblicher Zusätze und Anzeigen.der,wich+ 


sten ‚neuen. Sehriften und. Charten ;bedeutende, Vor+ 


ze wor, allen, bisherigen Ausgaben und vor manchen 
dern geogr, Handbüchern, ah 2 Be | 


Neue systematische und: allgemeine‘. Erdbe- 
Br Fir all ea Nach den. Besim- 
mungen Ar ıener Longıesses.,. Dlerausgegeben 
von ei Wien y7.B „ welcher een 
Theil, der Erdbeschreibung, des bayerischen ‚Kö- 
nigsstaats enthält. (Auch unter dem Titel: Neue 
system, u. allg.. Erdbeschr. des. bayerschen Kö- 
nigsstaats, von G. Fr. Jacobi. V. Band.) Nürn- 
ben 1819. Monath u Kufsler. 319.8, d., 1 I’hlr, 
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In diesem B. sind abgehandelt: die Landgerichte, 
ı7. Feuchtwang,' 23. Dünkelsbühl,  . 29. Wassertrui- 
lingen. _ 30, die Besitzungen der Fürsten .von Oettin-» 
ren; die Landger, 3ı. Nördlingen, 32. Monheim oder 
äraisbach, 33. Heidenheim; 34) Gunzenhausen; 55. 
Pleinfeld, 36, die Fürstl, Wredischen Besitzungen im 
Rezatkreise, 37. Landger. Weifsenburg, 38. Standes- 
serrsch. Pappenheim ;. Landgerichte, 39. Greding,, 40, 
Hilpoltstein; dann. F. der obere Mainkreis: a, Kreis- 
Stadt- u. Landger. Bayreuth, .Landgerjchte; 2. Weiden- 
berg 3. Pottenstein, 5) Neunkirchen pder Gräfen- 
berg, 5) Forchheim, 6) Höchstadt oder Gremsdorf; 
7. Burgebrach, 8. Kreis- und Stadtger. Bamberg, . 9. 1 
Landger. Bamberg, ıı, Ebermannstadt, 12. Weischen- - 
feld (Hollfeld), 13. Scheßslitz, ı%. Seßlach, ı5..Herr- 
schaftsger, Tambach,.  ı6. Herrfchaftsger. Banz,;, 17) 
Landger, Lichtenfels, _ı8. ‚Weifsmayn, .ıg. Kronach, 
20, Herrachaftsger. Mitwitz, 2ı. Landger, Teuschnitz, 
22. Läuenstein, 23. Naila, 2%. Stadt Steinach, 25. 
Hetrschaftsger. Heimersreuth, 26. Standesherrsch. Thur- 
mau,, 27. Landger. Kulmbach, . 28. Gefrees, 29. Münch- 
berg, „50, Hof, 31, Rehau, 32. Wunsiedel, 33. Kir. 
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chenlamitz, '54. Selb, 35: Wäldsassen,' 36 Tirsche. 

reuth, 37. Parkitein oder Neustadt an der Wailnat 
.. 38, Kremnat, 39. Herrschaftsger. Ebnat und Schwarzer- 
reuth,) 40,' Langer. Eschenbach, 41. Pegnitz. "U. 
berall .sind mit vieler Gehauikkeit. die statist. und n- 
schichtl. Merkwürdigkeiten "jedes Kreises und Gericht, 
die:Orte und-die daselbst wohnenden Familien und üs 
Häuser'ängegeben. Der nächste Band wird die Beschri- 
bung des’ bayer. Königsstäats hit dem Untermayn- un 
Aheinkreise schliefsen und'ein’ alphab, ea zn über 
alle 7 Bände enthalten, 


.  Abrifs der Erkunde von Europa, inch Ns- 
"fureränzen, zum ° Schul a Won Kal 


. Shräiie, Berlin 1örg. Oe ‚migke. 64 S. 8. 46 


Der Verf,‘ hatte das. Werkthen lange se ‚seinen 
Schülern und Schülerinricn handschriftlich gegeben. Un 
das Abschreiben zu erspären, 'entschlofs er sich, es drı- 
cken zu lassen. Zum. Unterrichte in der‘ europ, Erdte- 
schreibung nach natürlichen Gränken, öhne_auf die p- 
lit. Abtheilung und Benennung der Länder Rücksict 
zu nehmen, wird‘ man. es gewils brauchbar finden. 


Beitr "dge zur Lösung der Preisfrage des en 

” lauchtigsten Erzherzogs Johann für Geograpkit 

und Historie‘ Inneröstreichs‘ im* Mittelalter. |, 

Heft. a2ı SIT. Er di 225 'S, Hien. 1dig. b. 
Ant. Straufs 


Die bekannte Precisfrage vom ı2. Febr. 1812 ist zwal 
in Ihrem ganzen Umfange unbeantwortet geblieben, hal 
. . aber doch: eine Menge sehr ‚gründlicher und schätzbarr 
‘* Untersuchungen -über die Geographie, Geschichte un 
Genealogie Steyermarks, Kärnthens und Krains verar- 
‚lafst. Welche Verdienste um Beleuchtung dieser Frag 
hat nicht allein der Frhr. v. Hormayr, der sie zur Zeit, 
könnte er anders Muse zur Localkenntnifs der gedac- 
ten Länder durch Reisen oder längern Aufenthalt in ih 
nen gewinnen, ‘und könnte. ces die Unternehmung eins 
- ‚Einzelnen überhaupt werden, vielleicht. allein zu lört 
'verstände. Die hier gelieferten 10 Aufsätze, von Hır- 
mayr,: Richter in Laybach, - Blimberger zu Göftwei, 
. Sehnelier zu Grätz,u. ss w. sind aber nicht‘;blos für die 

"Kemntnifs jener —— un Deutschlands überhauft 
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chtig, liefern manche noch angpdräckie Urkunden 
er ;Berichtigungen - des. Bekannten, und. vorzüglich 
‚rmayıs. Aufsätze. in, der .ihm-eigenthümlichen ; nichtig 
‚niger als: irockenen Schreibart berühren: manche! noch 
:nig..bekannie ‚aber für die ganze Geschichte wichtige 
'scheinungen, - Z. B. Heft l. 177.: den nicht unwalır= 
heinlielien : Umstand, dafs 1740. beim Aussterben -des 
absburgischen Miasnesisannte in den Lords Fielding voR - 
absburg noch legitime. männliche Sprossen „von .der 
aufenburgischen | Seitenlinie !lebten, . Past fängt der 
utsche Süden in Erforschung: seiner ältern Localgor 
hichte an Norden zu: nern an! | 


| Deutsche Küiogsgeschichte, ER 


Ve ersuch einer Geschichte: der Kr jegswerfassung. 
Dad vor zuglich. im Mittelalter« Vor 
Dr. Gust. Adolf: Stenzel,: Privatlehrer der 
Gesch. an der Univ. zu Berlin. Berlin 1830 bey. 
E. H. Gg. Christiani. X. 557 3. 3. 


Der "Hr. Verf; von dem wir anfser "sbind U diähtrei- | 


‘hen Hebilitationsschrift: de dueum Germanorum origi- | 


ıe ei progressu, noch eine Biographie des verstorb, Her- 
ıogs Leopold Friedrich Franz von Dessau in den :Zeit- 
jenossen, und .ganz neuerlich. eine: Fortsetzung, und Voll=- _ 
mdung der ‚Böttcherschen. historischen Tabellen erhal- 
len. und vielleicht bald-eine Geschir hie Anbalts zu er- 
warten. haben, tritt hier:mit einem neuen und gröfsern - 
Beweise seines gründlichen Studiums auf. Die es 
beiten eines Mettingh, Hoffmann, Koch, Sternfeld u. & . 
m.;sind mit Umsicht,. aber. nicht sclavisch benutzt; Im 
Ganzen ‚geht er. seinen..eigenen unabhängigen und damit 
auch schwierigern Gapg, und nennt seinBuch wit rühm- 
licher Bescheidenheit aur einen. Versuch. Nicht Taktik 
und Strategie, sondern, ‚wie die Kriegsverfassung unserer 
Vorfahren gewesen, „wie, sie Heere errichtet, ‚regiert und 
erhalten haben, wie ‚deren Verhältnifs zu den übrigen 
Staatsbürgeru: gewesen, wie es in das Gemeinwesen und 
dessen Verwaltung- eingegriffen uyd sich mit der Zeit 
verändert habe —. ist’ der in der Vorrede ausgespro- 
chene und. in dem Werke selbst festgehaltene ; Gesichts“ 
pankt, dieser. Arbeit, Preufsen ist nach seiner Ansicht 
kein Kriegsstaat; und .die Behauptung Friedrichs des 


ee 
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Grofsen:‘ „‚dals die Welt sich nicht sicherer anf 
Schultern des Atlas, :als -Preufsen auf ein’ solches 
#tütze‘‘ ist gut“gewürdigt. : Das’ erste Hauptstück be 
delt: die alte: Zeit bis zur. Völkerwanderung ;- das zwe 
den-Üebergang des Verleihungs- zum Lehnwesen; 
das‘ Verleihüungs-. und Lehnwesen;$ 4) von den F 
der Kriegsverfassung der Städte insbesotidere, der: 
bündnisse und der Reichsstände (besönders 'gehaltreich) 
65) vonder Reichskriegsverfassung ; 6) vom Soldwesen 
du) Allgemeine; Uebersicht des Wandels der deutsche 
Kriegsverfassung im Mittelalter (schr dankenswert). - 
Die Quellen sind nur-kurz unter dem Texte angerig: 
einige mitunter polemische Beylagen dem Ganzen g- 
hängt. Gewinnt manchmal. einer oder der. andere Ab- 
schnitt zn sehr‘ das Ansehen einer künstlichen Most. 
so war dies bei dem geringen Umfang des Buches. un! 
‘der -grofsen Menge der zusammen getragenen Materialie 
wohl nicht zu vermeiden. = Weit. weniger 'ist de 
‘Correeter und der «Verleger wegen: des ‚schlechten Pı- 
piers; zu loben. - | - 


"Deutsche Literatur. .. a.. Taschenbüche 
Ri und Staatskalender. 
Taschenbuch für die vaterländische Geschichte: Her- 
ausgegeben durch die Freyh. von Hormayr und Me- 
nyansky. Erster Jahrgang ı830., Wien .b. A. Strauls 
xXCV1. 336 8. kl. 8: '32Rthlr 8. gr. & 
‘* Der um die Geschichte überhaupt und Oecstreich 
und Tirols insbesondere hochYerdiente Freyb. v. Hor- 
mayr eröffnet hiermit ein Tasttienbuch, dem recht viele 
dem ersten Bände ähnliche ' FörtsetZungen- zu wünsche 
sind. 'Däs Utile dulci ist bier vortrefflich vereint 
Aufser dem historischen Interesse zeichnen ihn auch wohl 
' gewählte und von Passini gut’ %estochene Kupfer aus. 
Das Portrait Karls V.’ sach Tizian — -K. Albreohts 
Hund), eine merkwürdige Scene’ &- Ernst der Eisern 
‚und die 'masovische Cimburg (ein Jagdstück, das’eine 
‘ Ausführung im Grofseti verdiente) -- Salms Heldentod 
auf den Mauern Wiens — Maria, Königin von Uogar 
-— die Ungrischen Burgen Arva und 'Trentsico (dit 
letztern 3 von denmi talentvöllen Eduard Schnorr v. K, 
unserm Landsmanne, gezeichnet). Selbst der Steindrnck- 
 auschlag stellt‘ zwei Basrelicts der Antorlinischen Sieger 


ı 
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Deutschö Liperata 2 
le ku: Rom (Maik. Aurels ‚Donanüibergang gegen‘ die 
reomannen ‚und 'Quaden‘)' ver.’ An die iheils poeti- 
e;:iheils prosaische ‚Erklärung: der- Kupfer schliefst 
ı auf ‚43: Seiten -einhistorisches "Tagebuch vun -Ua- 
a5: :dann.'ein: Alfsatz: über’ Maria von Ungarn,. vorm 
(fen Mailath; Ausilüge. von Wien nach Laxenburg 
| Sebenstein, ‘von Jul. Max: 'Schotiky (dessen Werke 
r die ‚römischen 'Alterthümer im kärnthnischen- Saab. 
r Zolitelde mit: gegen 500 Steinabdrücken wir eine 
längliche Unterstützung wünschen) an, Die übrigen 
Hichen Aufsätze überlassen wir dem Leser. selbst auf- 
uchen. und Zeichnen 'nur noch den von Aloys Pri- 
ser über Freidals Turnierbuch ans. Gedichte histo- 
‚hen Inhalts, von den Freih. Rothkirch, Zedlitz, M. 
Collin und Köflinger machen den Beschlufs: dieses 
ht blos für Oestreich anziehenden Taschenbuchse, ° 

Kronos genralogisch - historisches Taschenbuch ‘auf 
: J. 1820. -XXX1V. ıı10. $. 12. Leipzig‘ bei’ Gle-+ 
sch. (mit-dgm Jährgange 1818 zus, 16 Gr.) 
Dieses im vorigen Jahre: nicht durch’ Schuld a Ver 
ers: ausgesetzte, aber jedem Historiker 'und”Genealo= 
ı schätzbare Taschenbuch erscheint diesmal von 
em ‚andern: als den bisherigen Verf., und enthält ohne‘ 
druck des- vorigen blos’ die Hetteäten, genealogischen 
ränderungen sehr gewissenhaft und vollständig nach. 
ragen. Dann eine chronologische Uebersicht der 
rkwürdigsten Begebenheiten vom April 1817 bis 30, 
4 1816. $8..1—62; und vom ı. Juni 181& bis ı, Ju- 
1819 $. 76 — 110, von Hrn. M. Weikert, Diakonus ° 
Chemnitz. : Zu dem niedlichen Titelkupfer — die 
dt Neu York — gehört die Beschreibung von Fr. 
rrmann. 8. 63 — 75. Die Jahrgänge 1816 und 1817 
d jeder auf 12 Gr. herabgesetzt. 

Lustspiele oder dramatischer Almanach für das J. 
20. Vou FA. v. Kurländer. Zehnter Jahrgang. Mit 
'hs color. Kpfrn. ‘Leipzig, Baumgärtarrache Büchh, 
I. 408$, ıRithlr. 12 gr, 

Die vier Stücke. dieses Jahrg. sind: Die Familie Hs 
istein; ‚ein Schauspiel in 3 Aufzügen, nach. Duval’s 
le d’honneur für die deutsche: Bühne frei bearbeitet, 
»: Orig; hat es 5 Acte, wodurch der einfache Plan dem 
arbeiter zu ausgedehnt geworden zu seyn. schien, det 
nicht:»ur abgekürzt, sondern auch .die Hanptcharac« 
e umgelormt, übrigens.‘es, wie:die andern: Dramen, 
Prosa wiedergegeben hat): == Das funfzigjährige Fräu= 


36% ‚Deutsche Literataf. 
‚tein, ein Lusispiel in einem Act (nach einem franıı 
° Original, mit rare des Plans und der Sce: 
reihe), — Der sechszigjährige Jüngling, ein Lust 
‘3a 2 Aufzügen. ‚Als Seitenstück zu dem Sojähr, Fri: 
dein (worin: nur einzelne Scenen aus dem Cidevant jeuc 
‚homme entlehnt, alles, übrige neu erfunden ist). — ) 
seltsame Entführung, ein Lustspiel in einem Aufn; 
(nach dem Französischen), Ein Verzeichnifs aller ! 
‚Stücke, die sich in den ıo Jahrgängen befinden, ; 
„ vorgesetzt. en Ei 
Königl. ‘Sächs, Hof-, Civil- und-Militair - Stasi is 
‚Jahre +544.- Leipzig, Weidmann. Buchhnd. VL nı 
gr. 8 ıTblir 4 gr. 2 | | 
- Seit einigen Jahren war kein vaterländ. Staatskal| 
der erschienen. Umso schätzbarer mufs der geger- 
wärtige seyn, der in den 3 Abtheilungen, vwrelche d 
Titel angiebt, alles enthält, was man darin erwarten karr 
und selhst noch manche Beiträge zur neuesten Staatskuv! 
Sachsens.. So, sind in der 2ten (Civiistaat) alle die vo- 
schiedenen. ‚Verwaltungszweige, welche ‚unter dem G:\ 
Finanzcollegio ‚stehen, wie‘ dag Oberbergamt und 
Bergämter, die Forst- ‚und Jagdverwaltung n. s, f., dır 
die Kriegsverwaltungskammer,. bei.dem Obereonsistenius 
die unter demselben stehenden Universität ‚ Schulen un 
‘ Superintendentaren; das aportol. Vicariat in Sachs 
die Akademie der bildenden Küuste zu Dresden w! 
Leipzig; nebst der Zeichnenschule zu Meifßsen; die we 
gen Veredlung. der Schäfereien im Königr. Sachsen ver 
ordnete Commission; die, elürurg, ınedic, Akademie ur‘ 
Thierarzueyschule zu Dresdes, aufgeführt. _Abgesonder 
ist. das Markgrafth. Oberlausitz..S..ı95 #.. In der St« 
Abth. ist auclı das Adliche Cadettencorps und die Ni- 
Yitairakademie erwähnt, _ Emige meue Veränderung 
sind nach dem ‚Register noch nachgetragen; 
| b. Kleine Schriften; 
Vergleichende: Bemerkungen über die Familien-V«- 
wandtschaft der indischen Sprachen, im besonder“ 
Beziehung auf drei. ggd dreifsig beigefügte orientil: 
sche_ Uebersetzungsproben des. :Gebetes ' des Hem. 
Nach den neuesten Memoiren: der: englischen Bib«- 
übersetzer, Herausgegeben von M. Gottlieb Blus- 
hardt, ‚Inspect. der Missionssehule -b. St. Basel, Nr 
" kirch 1819. 94 5..8, nebst Kupf.. 16 gr- 
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Kleine Schriften . . 385. 


Im Eingange wird. ‚erzählt, in welchen indischen Spra- 
ı die englisclie Bibelgesellschaft ın, ı0 Jahren (1806-, 
6) Uebersetzungen der ganzen Bibel oder einzelner. 
le geliefert hat, ‚mit manchen Bemerkungen über dıe 
sischen Typen; dann werden alle Sprachen Indiens; 
ı Hauptelassen getheilt: a. die von dem Sungskriü- 
»n "abstammenden, b. die mit den Chinesischen, als 
renter Tonsprache, verwandten; darauf tolgen - Bemner-, 
gen. über die einzelnen Sprachen; welche in Hindo-., 
ı gesprochen werden, woraus dasResultat gezogen ist,, 
; alle aus dem Sungskritismus entspruxgenen Spra; ben; 
er sich ein Ganzes. bilden und eine Sprachfamilie aus- 
;hen, die an Zahl ihrer Sprösslinge und Familien# 
lichkeit ihrer Verzweigungen einzig in ihrer Art ist;, 
58. fl. sind die Uebersetzungsproben des V. U, in 32, 
ischen Sprachtu nebst vorausgeschickten 2 Haupizei= 
des Worts Seyn aulgestellt, dannn. 35 aus der chinesi- 
en und die Kupfertafel enthält 16 Schriftproben ‚der 
entalischen Bibelubersetzung. 

Platon. - Eine Rede von Ferdinand Delbrück, gehal+ 
zu Bonn den 22,.-April, bey Eröffnung seiner Vor-, 
ge über Platons Lehre von den göttlichen und mensch- 
ıen Dingen, Bonn, Marcus 29 3. 8. A4gr. i 
Diese Rede, welche dieGründe angeben soll, are 
Verf. bey seinem philosophischen Lehramte den Plato, 
a Führer nimmt, enthält theils allgemeine Bemerkun-, 
ı über die Philosophie, ıhren Begriff und älteste. Ges, 
ichte, theils Betrachtungen der - grofsen Verdienste, 
ons, beyde ans Helorm Studium geschöpft und‘ sehr] 
ehrend, \ 
Ueber die Vereinigung der beyden vroisstaniiiähun 
chen. Ein Wort für Alle, welche. das Wesen der 
ion in dem Streit uber dieselbe klar durchschauen! 
len. Von Dr. Aug. Jenchen, Königl. Divisions-Pro-: 
er zu Schweidnitz. Breslau ı8ıg. Holäufer 24 '5. 8« 
Tr, | 
Der Verf, betrachtet die Grumle der Gegner sowohl 
der Freunde der Union,” bemerkt in wie fern jede, 
'tey nach ihrem Standpunkte Recht habe und würdigt; 
® Ansichten nach seinem Maasstabe, er betraeltet. 
etzt die Union als eiwas unter Vielen schon Vollbrachies, 
rin ihrer historischen Erscheinung, so dafs man leicht, 
sieht, sie ist noch wicht so erfolst, dafs sie den Na- 
n einer wahren Union führen könne, und es siehen; 
nicht geringe Hindernisse entgegen. ec 

{llg, Repert. Bd, IP. St. fi. 
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336. u Kleine Schriften. 


Einige Worte zur nähern Prüfung und Wuürdigc, 
der Or:tens- und  Krönungspredigt des Hrn. Bisch« 
Evlert und der merkwürdigen Angriffe ihrer Gegi 
H:ı rausgegeben von 2.’Hamm, Schultz und Wunderns: 
'3dıg. 2458. Apr. : 

Die Predigt (am' 24, Januar), worin zum Kanrı 
wider den nachtheiligen Einflals des itzigen Zeitgeic 
ermuntert wurde, ist bekannt. Hier werden ı. zwey.ı: 
günstige Beurtheilungen derselben , 2. ältere Aussprüct 
über den Zritgeist, 3. neuere günstige Urtheile über ö 
Predigt aufgeführt. Was ist damit gewonnen? 

Ein Beytrag zur Geschichte der Liberalität unsere 
Tage oder tneine abgenöthigte Vertheidigung. Von /. 
Nellessen, Pfarrer zum heil. Nicolaus in Aachen. Zwei 
mit einer Vorrede vermehrte Ausgabe. 1819: XII 3%: 
3. 4 gr; 

Der Verf. ; katholischer Pfarrer zu Aachen, ; wur 
wegen einer Fastenpredigt nicht mır bey dem ee 
. sidenten, sondern auch bey. dem GeneraT - Vicariat vo 
klagt. Er hat hier seine Rechtfertigungsschrif ai 
cken lassen; und ihr noch die Beantwortung einiger 
einem französischen Journal gemachten Vorwürle En 
fügt. Die Predigt hätte wohl’ ganz sollen abgedrus 
‚ werden, wie auch der, vom' Verf, verschiedene‘, ihn ı« 
durchaus in Schutz nehmendle, Vorredner bemerkt; dez 
es bleiberi noch manche Punkte, 'z B. der Angnil a 
den verstorbenen Bahrdt,; dessen: Sohn in Aachen Grr- 
nasial- Lehrer ist,, bedenklich. Uebrigens ist dies 1} 
kein Beweis von Illiberalität, wenn sich Jeinand ver 
worten muls, wohl aber , wenn er ungehört ee 
wird. 

Auch die re evangelische Kirche bedarf kiri- 
licher Stände aus dem Volke zur ‚Rettung von deu dro- 
henden Untergang. Geschrieben im Juny ı8ıg. Hei 
. berg, Mohr und Winter, 24 S. 8. 4 grs 

Die evangelische Kirche, sagt der Verf., stehe ob 
Haltung und Kraft dd; den Gemeinden sey kaun « 
Schatten ihrer Rechte übrig geblieben; sie wären untr 
jocht unter die Gewalt des Staats} daher die Lauid“ 
gegen das Heilige; manche Staatsbeamten hielten die 
‚ ehı nur fur eine Policeyanstalt; sie sey, weil sie or 
eigenen Antheil, nur von oben. lierab regiert werde, '- 
rer gänzlichen Auflösung nahe; lauter Uebertreibun® 
die cben nicht zur Empfehlung der “Vorschläge zu cr" 
Tepräsentaliven oder Presbyierialverfassung (aus der be 
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Kleine Schriften. 387 
nüg eine ‚neue Hierarchie hervorgehen würde), dienen 
nnen. 

‚Ueber die Organisation der Israeliten in Deutschland. 
n- Versuch von, Z. Z. Hellwitz,  AufKosten des Verfs, 
ın Besteri armer Handwerker. Magdeburg 1819, in 
mm. bey Rubach 70 8,.-in 8. 8:Gr 

Die Einleitung gibt ‚eine Uebersicht der Geschichte 
s Volks und zeigt, wie es auf den Standpuukt gekom- 
on ist, auf dem es sich, itzt, befindet, aus welchen Grün - 

n die Abneigung gegen die Israeliten entsprungen ist. 
‚e Verbesserungsversehläge sind in. 5 Abschnitte getheilt, 
treffend: die. bürgerliche Lage, die Erziehung, die Be- 
fung eines grofsen Sanlıedrin ‚oder Concıliums zur Ein- 
hrung eines. würdigen Gottesdienstes, -die Gründung . 
ıes kleinen Sanhedrin oder Gonsistoriums und Feststel- 
ng des. Verhältnisses der. Isracliten "zum Staate, Sie 
ıd nieht allseitig ausgeführt und genng erwogen. | h% 

Aufruf an alle Freymaurer im protestantischen Deutsch» 
ıd, ihrem Ruhme in. der gegenwärtigen Zeit. ein blei- 
ndes Denkmal zu setzen. 'Von einem protestanfischen 
istlichen. Jena, Mauck 1819. 95 S. in 8.10 Gr. 

Nachdem der Verf, ziemlich 'breit über die Forde- 
ngen der gegenwärtigen Zeit: gesprochen hat, ‚sagt er 
n Orden, dessen Mitglied er nicht ist,. was er'seya 

‚dafs er keine Geheimnisse haben Baus und darf, dafs 

Pa Religiosität, für : fleissigere Theilnahme an der öf- 
ıtlichen Gottesverehrung und der öffentlichen Feyer 
; heil. Abendmahls (durch eigenes Beyspiel), für Ach- 
1g des Eides und des ehelichen Bundes mitwirken 
isse. Mit grossem Wortüberflusse wird ‚dies dargelegt. 

Ueber Bibelgeselschaften und die Vereinigung der 
lker durch das Band desChristenthums. Zwey Reden 
alten am Bibelfeste und in Gegenwart der verwiltw. 
iserin von Rufsland, vom Bischof Dr. Biiers, Berlin 
icker 1819, 32 8. 8. 6 gr. \ 

Die Predigt am-Bibelfeste den ı7. Juny, 1819. in der 
f- und Garnisonkirche zu Poisdam gehalten, benutzf 
: Stelle Amos 8, 1. -f. um die .eigenthüsaliche Be- 
ıalfenheit der Bibelgesellschaften darzustellen, und dann 

erwägen, wozu sie uns verpflichtet. Die kürzere 
de aber in derselben -Kirche;; -den ı8. Dec. ı8ı3, in 
genwart der .verw. russischen Kaiserin und zur Ge- 
visfeyer ihres Sohnes, gehalten (8. 22, ,) spricht Be- 
ehtungen und Wünsche aus, zu denen die mannigfale 
en Festlichkeiten Veranlassung gaben. 


- 







RT.) Journalistik. 
Kurser Adbrifs der Lithographie oder Steindrics 
sey. Für alle die sich darin unterrichten wollen, fall 
-vorgetragen von Mairet, Lithographe zu Dijon. Ausd 
'Französischen; Mit einer gedrängten Uebersicht der @e 
‚schichte_ und Verbreitung dieser Kunst urid der Abhl 
dung einer vollständigen Presse.‘ Pesth 181g.. Hartleben. 
‘66 S. 8. mit- ı Kupf. bosch. 10 Gr. 
‚Ein. vollständiger Auszug aus dem grofsen Senek! 
‘ . derschen Werke wäre freylich wünschenswerther gere 
‚sen, ‚als diese Uebersetzung eines ‚dürftigen auslist- 
‚schen Werkchens, dessen Einleitung die Geschichte de 
Erfindung (seit 1800) und Verbreitung der Lithogrpb* 
‘enthält, der 1. Abschn. die Hauptgrundsärze dieser Kunst | 
‚vorträgt ‚der '2.:von der Steinzeichnung, der 3. von den 
Steindrucke handelt. Zur Elementarkenntnifs der ne 
‘Kunst mag dieser Aufsatz immer brauchbar seyn. 
Einige Briefe über die Seeräuberey der Barbaresker 
von Priedr, Wilh.‘ Wittich. Düsseldorf in Comm. bey 
‘Schreiner 1819. 92 S. in 8. brosch. 16 Gr. 
. » Die 14 von . datirten Briefe verbreiten s«) 
über die‘ falsche (auf Rechnung K. Karls V. gesetzte) 
Politik, welche bewirkt hat, dafs noch in den eum;. 
Meeren: Seeräuberey getrieben wird, über den itzigen 
Zustand der Seeräuberey und die afrikan. Staaten, welc? 
sie treiben, und über die Maalsregeln,, sie abzustelia. 
; und enthalten manche beherzigungswerthe Bemerkungen. 
Vor allen Dingen aber wünschen wir, dafs der von Chr- 
sten mit unerhörter Frechheit ausgeübten Seeräubery 
(Caperey) gesteuert werde. 


c) Journalistik. " | 





Kieler Blätter für 1819; herausgegeben yon ein® 
Gesellschaft Kieler Professoren. Kiel, in der König. 
Schulbuchdr,, im Verlage von Perthes und Besser iz 
Hamburg. Ersten Bandes zweite Hälfte, 264 8 
cn Bandes erste und zweite ‚Hälfte, 5009. > 
1819. E ‚ | | 
Ygl. I. S. 302. fl. Die 2te H. des 1. B. enthäk ix 
gende gediegene Abhandlungen: S. 1 — 27. Ueber 
Vereinigung des verschiedenen Interesse bei der Zus” 
.mensetzung einer landständischen Versammlung, mit ® 
sonderer Beziehung auf Holstein. Ein Sendschreiben v= 
Obergerichtsadvoc. Carstens. (Der Begriff der versebiei 


» 


.- * Jonrnalistik, ir RT en 


nen Interessen wird bestimmt und Vorschläge zur innigen 


Vereinigung (des Atkerbau- und des -Gewerberreibenden - 


Bufgers bei der Wahl landständ. Abgeordneter. getban.) 
S.28—70. Bemerkungen zu dem Werke des Herrn von 
Wiersebe, über die niederländ. Colanien des nördl. Deutsch- 
lands im 12. Jahrh. (Hannoy. 1815. f. II: 8), von dem 


Kammerass. Rüder in Weimar (Gegen die Hypothese, dafs ' 


ursprünglich alle Meierpflichtige ' Leibeigene waren” und 


das Meierrecht eine gemilderte”Leibeigenschaft sey. Es. 


‚wird a) das niederländ. Kolonialwesen (das im Bremischen 
entstand) im westl. Holstein im 12. Jahrh., die Verfassung 
der Kolonien, das Hollische, Recht, das die Niederländer 
mirbrachten und itzt ganz verschwunden ist, 'b. 8. 48. 
das niederl. Kolonialsystem im östl. Holstein (Wagrien) ge- 
nau betrachtet.) °$. 71— 121. Die:älteste Normannische 
Reimchronik. - Aus des Prof. Bröndsted (von dem in der 
Einl. einige Nachrichten gegeben werden) Bidrag til den 
Danske Historie, af udenlandske Manuscriptsamlinger,, I. 
2. Hälfte. Kiöb. 1817. 18. — Der ä'teste Normann. Dich- 
ter in der Romanzsprache, deren Entstehung und Verbrei- 
tung in.Frankr. geschildert wird, ist Philipp von Thaon, 
der zu Anfang.des 12. Jahrh. eine Art versifieirrer. Natur- 


geschichte, unter dem Titel Bestiarius, geliefert ‚hat. Aus-. 
gezeichneter aber ist Robert Vace zu Caen, geb. auf der In- 


‚sel Jersey im I ı124. M. s. Abbe de la Rue upon the 
Life.and Writings of Robert Vace an Anglo- Normann 
poet in der Archaeologia T. ı2, Sein Hauptwerk ıst Ro- 


‘manz de Rou et des Ducs de Normandie .in 3 Abschn., + 


wovon der I. dieGesch. Rollo’s und seines Sohns. der 2te _ 


ihrer ‚Nachfolger, der 3te dieGesch, der Normann. Kriegs- 


züge von Rollo, die T'haten Hastings und Biörn lärnside’s 


umfafst. Daraus sind hier Auszüge 'gegeben. Ein gleich- 
zeitiger normann. :Dichter und Nebeubabler Vace’s, Benoit 
von St. Maure, verfertigte ebenfalls eine Reimchronik in 
23000achtzeil.lamben, (die Epoche vom ersten Einfall der 
Normänner bis auf Wilhelms des Bastards Sähne umfas- 
send.) $. 122—165: Ueb. das Verhältnifs christl. Regierungen 
und Staaten gegen dieJuden in dem gegenwärtigen Zeit- 
punkte. Mit besonderer Rücksicht auf 2 Abh. des Hın, 
Etatsr. von Schmidt -Phiseldek in Kopenh. über diesen 
Gegenstand. Von ©. 4. Pfaff. Es wird gezeigt, .dals die 
Juden (die auf 13 Mill. berechnet werden) als Juden fur 


uns ein fremdes, auf keine Weise zu uns passendes Voik - 


sind, übrigens $. Ph. Vorschläge geprüft. S. 166 —219° 
ist das Vaterländische Mancherlei (von B. V. H. 1, $. 60.) 


_ 


-f 


Bar Pen -Jouknalistik, 


u” 


_ vom Hrn. Etatir, Niemann fortgesetzt ‚(von Natur. Ons 
landwirthschaftl. Beschreibung. der Herzegthümer und ih- 


ser zweckgemäfsen Einrichtung; Gemeindeverfassungen, 


Repertorien von Polizeigesetzen, vorzuglich S, 203... uber, 


das Verhältnifs der ehelichen Kinder zu.den unehelichen 
in verschiedenen neyern’ Decennien 'und. Ländern). S. 221 
— ‘252. Ueber Island (Auszüge aus des D. Henderson 
Iceland or rhe Journal of a Residence in that Island during 
the years 1814 and ı5,' Edinb. 1818. II. 8.) vom Etass, 
Niemann. 'S. 253 ff. Miscellen, darunter $. 259. dasNie. 
. belungenlied auf Färoe, aus Müllers Sagabibl. 2. B. - 
Der 2te Band fafst 18 Nummern . in sich: 8. 1—b 
Weber Zweck und Wesen der bürgerlichen Gesellschaft 
and über die Entwiekelung ihrer Formen. Vom Eus. 





Berger, (Der höhere "Zweck der Staatsverbindung, Huma 
‘nisirung oder. Vergeistigung der-Menschen, wird vom 


Yf. entwickelt, und darnach Bedingungen und Mittel zu: 
Erreichung dieses Zweckes, Form. der $taatsverbindung, 
bestimmt) $.65 — 127. Ueber die Friesische Abstammung 


der alten Dithmarschen, vom Past. Outzen, (der sie schon 


in einer Abh. Kiel. Blätter, V. B. S. 253 ff. behaupte: 
hatte und hier die Gründe dafür. angiebt) nebst nach- 
‘täglichen . Bemerkungen vom Prof. Falck, $. 127—2. 
ee diesen Ursprung. bestätiget.) $. 133 —62. Ve 
ber Adel und Bundestag. . An Hrn. Fr: Perrhes in Hamt. 
vom Prof. Falck. (Manche historische ‚schätzbare Bemer- 
Kunze.) $S. 163— 210. ‚Bruchstücke zur Geschichte der 


m 


‘Veranlassung der wichtigen Schrift: von Thom Fowel 
Buxton: An Inquiry whether crime and.misery are prodı- 
ged or prevented by our present system of prison -.discipl- 
ne. Illustrarted by descriptions: Lond. 1018. 8.) $.211- 
84. und 267— 306. Daniel Rauzau (geb. 1529 auf den 
Gute Deutsch - Nienhof im Herz. Holstein, gefallen vn 
Warberg in Halland den 11. Noy. 1569.) : Eine Der 
‚schrift von dem Dr. u. Prof. Möller in Kopenh, Aus den 
Dänischen. (Der geh. Confer. Rath von Bülow hatte ei 
nen Preis für eine Lobrede auf Dan. Ranzau ausgesetzt. 
‚ Die Gesellschaft der schön. Wiss. zu Kopenhagen hat kei 
ner concurrirenden Schrift. den Preis zuerkannt, und ih 
Urteil, das Hr. Prof. Möller in der 'Vorrede zur hier 
hbefserzten Schr. angegriffeu hatte, in einer. kleinen zi 
openh. 1818 gedr. Schrift gerechtfertigt.) S. 235—4. 
Ueber Klopstocks- Verdienste um die Dänische Lireratu:. 


} 


efängnisse und der Verhandlung über. die Verbesserung 
derselben seit Howard’s Zeit. Vom Etatsr. Niemann (ad 





75. Jonmalstik © 0 nn. Bar 
irgelesen «bei Kiopstocks Feier am ,2. Iuli; 1019 zu Als 
22, v. D; u. Prof. K; L; Rahbeck aus Kopenb. S. 243 
:4& Schreiben .des ‚Hrn. Kammerjunk. und. Oberland- 
ige -Inspectors; von Krogh an. den Hın.. Etatsr. v. Nie- 
ınn, nebst dessen Antwort, Wegeklagen im vor. St.. be» 
ffend, . S. 2497-266. Die Sachsen aus Indien, eine hi. 
wische Fabel (aus dem fabelreichen Albert yon Stade) 
n Past. Kruse. : .S..307— 70: Kleine Beiträge zur Ge- 
hichte Christians des Vierten (Kön. y. Dänem.) und der 
rzdgth, Schleswig und Holstein in ‚seiner Zeit, mit vier - 

ülagen ;. v. Prof. 'Falck (zuletzt auch Einiges über. das ' 
tragen des Herz. Friedrichs IJI. während des 'schwed. 
riegs 1643. fl., nicht zu seinem Vortheil). . $. 337—94. 
ather nnd die Juden, vom ‚Past. Kruse (Lutlier urtheilte 
nge sehr mild über die Juden, in der Folge äufserte ey 
st Widerwillen, dann‘ Ingrimm gegen sie, weil einige 
ıden iin Verdacht waren, dafs sie ihn hätten vergiften, _ 
ollen,' wogegen aber eine Erinnerung vom Hrn. Pıof. 
westen 'beigefugt ist). 8. 395-450. Von der Unter- 
ehtsweise und dem Zustande der Gelehrsamkeit in deh 
ereinigten Staaren in Amerika, Nach dem Englischen . 
n Blackwood’s Edinburgh Magazine, einer der vorzüg- 
chsten seit der Mitte des J. 1818 erscheinenden engli- 
'hen Zeitschrift, Es werden die Mängel der Unter- 
chtsweise und der gelehrten Schulen und ‘der sehr 
nvollkommene Zustand der geistigen Bildung in Amer, _ 
argestell, Der Ueb. hat einige Anmerkungen beige: - 
igt.) $ 450-781. Schreiben des Hrn. R. M. H. an die 
edacteren der Kiel. Blätter, den Aufsatz des Hın, Prof, 
faft über dag Verhältnifs christl. Regierungen und Staa- 
n gegen die Juden (der dem Verf. .durch die Aeufse- 
ıngen über die Mosaische Religion, welcher er selbst | 
ıgethan ist, wehe gethan hat) betreffend, (Der Auf, 
tz ist noch nicht beendigt.) S. 482. Preisaufgaben der _ 
chlesw, Holst, patriot. Gesellschaft. S. 483. f. Bemer- 

ungen zu dem Aufsatze Nr. 5. des 1. H.: Entwurf ei- 
er kleinen Hükis- und Aufmunterungsanstalt. °S,.489 
- 97. Rasche Fortschritte des Wegebaues, des Post- und 
eförderungswesens in Jen Verein, St. von Amerika, 
ım Etatsr. Niemann, (Auszug aus Ad. Seyberths Sta- 
stical Annals ‘of the united States of -America ‚-foun- 
ed on official documents commenging on the gch of Mars 
89 and ending on:the 20. April 1818. Pbilad. 1818. 
XVH. 863 8. gr. 4. dem ersten so umfassenden und 
llständigen Werke nach: drei frübern von TenchCoxe (A 


" Bg2 Nachrichten v Universitäten. a) Leipziger. 


_ 


“ View:of the U. St. of A. 1794.) Sam. Blodger (A statisi- 


calManual for the U, St. of A. 1806) und Tim. Pitkin 
(A »tatistical View of the comm. of the U. St. of 1816.) 


8, 497. Erläuterungen zu S. 304. (Ranzau betr., aus Fi- 


bi.;e s Lobıede auf Dan. Renzau. Kopenh. ı$1g., aufser 
welcher auch die gekıönte Lobrede von Terens auf Rar- 
zau,. deren Vorttag mehr dithyrambisch als oratorisch 


‚seyn soll, gediuckt ist.) S. 298. Dänische Literatur. 


J 


Nachrichten von Universitäten. a) Leip 


- 


.  rückfordern könne; das 2te zeigt, dals das Recht zi 


ZIgerT. 


Unter Hrn. Dec. D.. und Prof. Ludwigs Verst 
vertheidigre am 17. Dec. Hr. August Fürchtegott Uhl 
seine Diss, pharmacologico-medica de spongia marnı 
(bey Staritz) 24 $. in 4. worin vorzüglich von dem ver« 
‚schiedenen Gebrauch des Seeschwarmms gehandelt wird 


und einige Krankheitsgeschichten angeführt sind, in de 


nen er mit Erfolg angewandt wurde) und erhielt sodann 
die medic. und chirurg. Doctorwürde. - Er ist. zu Ober- 
frankenhaytı bey. Borna 1795 geb., hat auf dem Gym. 
zu Altenburg, seit 1814 auf hiesiger Univ. und ı$17 
auf der Dresdner medic. chirurg. Akademie studirt. 
‚Die Einladungsschrift des Hrn. Dec. und Prof. D. 
Tudwig: Uatalecra litreraria physica et medica. XI. Br 
bliotheca Werneriana. G. (12 $. in 4.) handelt von den 
geognostischen und mineralogischen Reisen des sel. Wer- 


‘ner, dann sind noch von einigen berühmten Schulern 


Weıners Schriften angeführt. 

Am 23. Dec, erhielt die juristische Doctor würde Hr. 
Christian Franz Maximilian‘ Friderici (der, zu .Gera 
d. 22. Jun. 1795 geb., auf dem vaterstädt, Gymnasium 
und seit 1814 auf hie-iger Univ. studirt hat und seit. 


.» 7818 hiesiger Advocat ist) nach Vertheidigung seiner 


Diss. de vindicatione rei dolo subtractae adversus rertium 
bonae fidei possessorem ex  principiis iuris communis & 
Saxonici (245. in 4. bey Melzer gedr.) deren 1. Ca 
untersucht, ob der Verkäufer einer Sache, der darch di 
List des Käufers- zur Eingehung eines Cohtracıs 
gen worden ist; die verkaufte Sache vom dritten 
sitzer, der sie auf rechtmäfsige Art erworben hat, 2% 










vindiciren dem Käufer zukomme, wenn ihm nicht einig 
Schuld beygemessen_werden könne, - das..zte fügt 


» 


Nachr. v. Aaiveri, b) Auswärt. Todesfälle 395 | 


'das'bey, ‚was aufserdem zur Anstellung, der ‚Vindieatiom. 
erforderlich ist. 

. Das Programm des Hrn, Ord. u. Procanc. Domh.. D.- 
Biener ist überschrieben: Interpretationum er Respenso- 
rum 'praesertim ex iure Saxonico Sylloge (18 $, in 4) 2: 
Dürr, und enthält 2 Capitel. 


b) Auswärtige. D 


Auf der Univers. zu Upsala Ba gegenwärtig der 
Kronprinz von Schweden. 


Von der grofsherz. Reg. zu "Weimar sind Zusätze 


‚und Erläuterungen zu den am $..Jan. vor. J. bekannt 


‘gemachten akadem, Disciplinar - "Gesetzen vom $ October ‘ 


1817 erschienen. | 


El 


. " Am 12. July starb zu Charkow der dasige Prof, der. 

. Arzneykundse, Colleg. Rath D. Wiülh. Friedr. v. Dreyssig 

rt Garnisonarzt auf der Festung Königstein ) im 49. 
d. Alt. 

Am 14. Aug..der Kön. Baier, 'Medicinalrath D. Joh. 
' Baptist Graf, als Schriftsteller durch seinen Versuch 
„einer pragmat. Geschichte der Baier. und Oberpfalz. Mi- 
neralwasser bekannt. 

'Am 26. Sept. zu München der Generaldirector des 
Kön. Baier. Ministeriums der Finanzen und Staatsr, Zranz 
v. Krenner (Herausgeber der Baier. see re 
von 19 1513. in 18 Bänden). 


18. Oct. zu Wien Franz Xaver Gewey, Code. 


zellist der-Hofcanzley, Verf. mehrerer Theaterstücke un 
eines Theils der Eipeldauer Briefe, im 55. Jahre des A. 
\, Am 25. Oct. zu Berlin D. Carl, Wilh, Ferd. Solger, 
ord. Prof. ‘der Philos. an dasiger Univ. und Director .des 
‘Seminars für Gel. Schulen, als Schriftsteller und Docent ' 
gleich berühmt, geb. zu Schwedt 28. Nov. 1780. s. Haude- 
und Spenersche Berl. Zeit. 181. St. 

Am 28. Oct. zu Dresden der Senator‘, D; Joh. Auge 
Leberecht 'Seyfert. 

“An demselben Tage zu Lauterburg im Oberharz der 
Apotheker; Zrnst Schwis, Mitgl. der naturforsch. Ges. in 
. Halle, im Fach der Botanik ausgezeichnet, 33 J. alt. _ " 

Zu Madrid‘ist im Oct. der. Dänische junge Gelehrte 
D, Paul Lemming, det sich schon seit 23 Jahren im Aus- 
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Jande aufhielt, um seine orientalischen Sprachkenntnisse 
zu vermeiiren, gestorben, als er eben aus dem Escurial, 
wo *er. aus demselben’ Grunde geyesen, zurückzekom- 


‚men war. 


Am ır. Nov, zu Lübben der Diakonus an der deut- 
schen und Pastor an der wendischen Kirche, Joh. Gatifr. 
Maltusch, 59 J- alt. 

Am 20. Nov. zu Schaffhausen der Professor und 
Oberschulherr Johann Georg Miller (Bruder des Histori- 
kers) im 60. J. d. Ai als Schulmann, Staatsmann, Schrift. 
steller (durch seine Briefe über das Studium der Wissen- 


‚sch., vornemlich der Geschichte ,. Bekenntnisse merkwur. 


diger Männer, Reliquien .aiter Sıtren etc.) ausgezeichnet. 

“in der Nacht 20— 21. Noy, starb zu Altenburg de 
Hof- und Stadtsyndıkus Pyiedr, Severin ‚Christian, Vater, 
nach zuruckgelegrem 84sten Jahre, 

Am 29. Nov,.zu Kiel der Syndieus der Univ., Died, 
Conr. Römer, im 31. }. d. Alt. 

Zu Bologna am 31. Oet. ‚der Senator des Kön. Polen, 
Graf Taddeus Matuszewiez im 55. Lebensjahre. 

Am 2. Dec. in Königsberg. der Canzler des König- 
reichs l’reufsen, Zreyherr ». Schrötter, dessen Jubiläum 
unlängst begangen wurde (s. II. $.:60.) im 71. J. d. Alt. 

Am :3. Dec. zu Berlin der Kön. Preufs. Geh. Justiz- 


'sarh und Generalfiscal, Joh. Zriedr, Wü. Kohler, 65 ]. 
8 Mon. alt. 


Am:z, Dec. auf seinem Gute zu. u.Sondermühlen bey 
ea der Graf Friedr. Leap: zu Stolberg im70. J.d.A. 
‘ Am 7. Dec, zu Berlin der Buchdrucker, Z.udw. Phu- 
lipp Weiner: im 68. J. d. Alt. ein’ vorzüglicher Künstler, 
der: auch: Kenntnifs der alten Sprachen. besafs, 

Am 12. Dec. zu Jena der Privatgelebrte , Dr. Ludw. 
Wieland. , 

Der S. 25% erwähnte Meyer. mufs Mayer heifsen. Der 
ebendas. erwähnte Baron de Tremblay ist 70, und a 
Duminil 58 J. alt geworden..— Der vormal. Domsänger 
zu Genf und Naturforscher T’eod. Bourrit ist nicht (3. 
182.) im ı Sept. sondern T- Oct. im 80. J: d. Alt. verst, 


en und Ehrenbezeigungen. 


Der Kön. Preufs. General-Consul in Leipzig, Hr. 
Doctor Baumgärtner ist unter dem 9.-Sept. 1819 zum cor- 
respondirenden Ehrenmitglied des re Ver. 
eins für Baiern ernannt worden, . 


. 
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Beförderungen und, Ehrenibezeigungen. , 39% 
4 £ \ ‘ a: 
"Die “Niederrhein. Gesellschaft ‘für Natur- und Heil 
kunde zu bonn hat am 20. Jul.”den ord. Prof. der Me- 
dicin. zu -Deipzig, Hın. Dr. Zeinroth zum auswärtigen 
Mitgliede aufgenommen. EEE Pe: REN 
Hr; M. Joh. Aug. Söfner ; bisher Sonnabendsprediger 
aıı de? 'T'homaskirche zu Leipzig ist, Substitur des Ober- _ 
diakonu$ ander Neukirche daselbst, Hrn. D. Gräfenhain 
geworden: >. 0.0 SAU io 
Hr M. Friedr. Christi: Gelpke, ‘bisher. Pfarrer zu 
Hartha, hat die Pfarfe zu Werinsdorf (Hubertusburg) er- 
halten. . DE | IT A 
„Derengl. Chemiker, Sir Zumphr. Davy,ist von der... 
kön. Akad..d. Wissensch. zu Karis zum auswärtigen Mit; 
gliede ernannt werden. BR BR 
Hr. Dr. Horn ist "Prediger an der Filialkirche St, 
Pauli auf dem Hamburger Berge geworden. | ae 
' Der $uperintendent A’öder zu Diepholz ist Propst und 
Superintendent zu Ueltzen geworden, und seine Strelle 
in Diepholz hat der bisher. Superintend.: in Hedemun-"\ 
den, Hr. Dille erhalteri. _ a 
Hr. M. SeAubert ist Tettius an der Gelehrten -Schuld _ 
zu Schneeberg geworden. .. | er, 
. Hr. Ferdinand August Wilhelm Heiser ist Dompreä, . 
diger in Naumburg und Inspector der dasigen Domschule 
gewordefi: +: - En i Sr 
- „Hr. ‚D: Wallenberg ; (bisher Lehrer am Gymn. zu 
Linköping) ist an die Stelle des Hrn. ». Rosenstein. (wels 
cher Erzbischof zu Upsala geworden) als Bischof v. Lin- 
köping gekommen. le er EBENE j 
“ Dem Hın. Graferi de Bray; kön. baier. Gesandten 
am russ; kais. Hofe und Verfasser einer Geschichte von 
Liefland, hat die philos: 'Falcultät zu Dorpat das Diplom 
eines Doctors der Philosophie ertheilt. | 
Der Doctor der Rechte, ‘Hr. Brinkmann „ bisher in 
Göttingen, ist aufserordenrlicher Professor der Rechte im 


L Le | 


Kiel gewordei. Bu | Be 
“ Hr. JH. Steinhagen äus Hamburg ist zu Göttingen 
am 4: Sept. zum l)octor iuris ernannt worden; " | 
_ Der Pastor Köster in Krempe ist Hauptprediger in 
Ottensen bey Altona geworden. N ER r 
“Der, bisher. Prediger an der Johanniskirche in Dan- 
zig, Hr. D, Böckel, (in Leipzig 1817 beyni ‚Reform. Jub. 

in Dot, theol. promovirt ) ist dritter Professor der Theol, . 
an der Univers, zu Greiiswald und Prediger an der Ja- 
cobikirche geworden. a | 


b 


Dr En 


4 : N 
396: . Beförderungen und Ehrenbezeigungen.. 


: “ Die Doctoren der. Medicin Settegast, und . Uirich 
sind Medicinalräthe beym Collegio med. zu Coblenz,.D. 
Schmitz Med. Rath beym Coll. med. zu Cölln, D, Zern- 
hardi Medic. Rath bey der Sanitäts- Commission zu Erfurt, 
D. Kölle, Medic. Rath beym Coll. med. zu Danzig geworden. 
Der D. und Prosector Weber zu Landshut hat den 
Ruf als Privatdocent und Prosector auf der Univ, zu Bonn 
erhalten und angenommen. | 
‚Der Director des Fridericianum zu Schwerin, Hr. M. 
Görenz, hat vom Grofsherzog von Mecklenburg Schwerin 
den Charakter eines Oberschulraths und:die Disection der 
gesammten Stadtschulen im Grofsh. mit besonderm Gehal: 
erhalten, | ö 
‚ Hr. Casp. Tonelli ist Lehrer der Schiffbaukunst und 
prakt. Nauiik an der Triester Real- und nautischen Schul 
geworden. Ä EN, ne | ee 

Hr. Jos. Hanhart. (Verf. von Gedichten) hat die 
durch Sulzers Tod erledigte Stelle eines ersten Pfarrers 
zu Winterthur erhalten. ME; | | 

" Hr. Joh. Jac. Waser , 2ter Stadtpfarrer, iu Winter-, 
thur, ist Decan oder Superintendent des Winterthurer 
Capitels geworden. | 

- Der bisher. Appell. Gerichtsrath Hr. Christian Ernst 
von Wendt zu München ist zum fünften ordentlichen Pro-. 
fessor in der Juristen -Facultät zu Erlangen und zugleich 

“zum geh. Hofrath ernannt worden, 4 m : 

Die medicinische ’Facultät zu Rostock hat bey dem 
dten Univers. Jubiläum zu Ehrendoctoren ernannt die 
Herren: Graf Hoffmannsegg zu Dresden, geh. R. ZZermb-, 
städt zu Berlin, Hofr. Yogel zu München, Prof. Fauque- 
lin zu Paris, Sir Zumphry Davy zu London. ei 

Der berühmte Kchdeucker zu Paris, Hr. ZYrrein Di- 
dot hat am 17..Nov. den Orden der Ehrenlegion erhalten, 
der aufserdem noch andefn Manufacturisten und Fabri- 
-canten ertheilt worden ist. | ii 

Der 'bey der deutschen Hauptschule an.der St. Pe. 
trikirche in Petersburg als Lehrer- angestellte Colleg. Rath 
Schmidt hat den $t. Annen-Orden 2ter Classe erhalten. 

Der geh. Rath, Leibarzt und Ritter .S. 7’i. Sömmer- 
-ring zu-München, und der Ritter, Decan der med. Fac. 
zu Padua, B..L. Brera sind am 3. Nov. Ehrenmitglieder 
der, kais, Akad. d. Wissensch: zu St. Petersb. geworden, 
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3üicherverbote und Bestrafung der. Prels- 

R | ‚ vergehen. ” 

.. Die Schrift: die Christen und die Juden oder Rich- 
erspruch der Vernunft uber das Leben, Dichten und 
[rachten der Juden. Vom Weissen - Becker. Mit Nach- 
ichten vom grofsen $Sanhedrin, welcher .auf Befehl Na; 
‚oleons in Paris 1808 gehalten worden. Frankfurt am M, 
3ock’sche Buch - und Kunsth. 1819. 110 $. 8. (10 Gr.) 
ist däselbst, ‚wegen anzüglicher Stellen, confiscirt, und 
auch in Leipzig, wegen anstölsiger Behandlung und 'Ver- 
drehung .der alttestam. Geschichte, verboten worden. 

. In Leipzig sind ferner im Nov., mit Wegnahme der 
vorgefundenen Exemplare, verboten worden: Der teutsche 
Antistourdza oder die teutschen Burschenschaften u s. f. - 
Arnstadt, Hildebr. Buchh. 1819. 375 \ | 

* Diejenigen. Stücke der in Altenburg erscheinenden 
Osterländischen Blätter,: in welchen sich der Aufsatz; 
Das Allerleihaus,. ein Beitrag zur allgemeinen Topogra- 
phie derJungfernaue, nebst der Fortsetzung, befindet und 
der Debir des davon gemachten besondern Abdrucks. 

. Herausgeber und Verleger der Histoire de 100 jours, 
Regnauit- Warin und Domerc sind, der Verfasser zu 
ı12monatlicher, der Verleger zu 6monatl. Gefängnilfs- 
styafe, jeder zu einer Geldbufse von 1000 Fr. verur- 
theil. — Der Herausgeber des Journal general. des 
Pays-bas in Brüssel hat, weil er die Proclamation des 
spanischen Insurgenten ,‘ Melchior, aus einem französ. 

ournal in das seinige aufgenommen hat, sein Privile- 
gium verloren und darf in 3 Jahren kein ähnliches 
Journal anfangen. — Der Buchiaden des Buchhändler 
Car ie in London, den er den Tempel der ‘Vernunft - 
nannte, ist geschlossen, der Büchervorrath in Beschla 

genommen, und er, wegen Wiederdrucks und Verkaufg 
von Payne’s Age of Reason und Pa/mer?s Principles. o£ 
Nature zu 5jähr. Gefängnils-, 1500 Pf. Geld - Strafe und 
einer. Caution nach überstandenem Gefängnifs, zu dem 
er sogleich abgeführt ist, verurtheilt worden.: Er hatte 
zu Mitgliedern der Jury bey seinem Procefs auch Athei- 
sten verlangt... £ 
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“Am 20. hat sich in Frankfurt der\ (I. 125. II. 243.) 
erwähnte wissenschaftl. Verein vpn Staatsmännern, Ger 
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jehrten und "Geschichtsfreyifde äus alleri T’heilen des V: 
terlandes gebildet, zur Beförderung der Gesammtausgab: 
der Quellen - Schtiften” deutscher Geschichte des Mittel 
alters.” Die Veraiflagssung dazu gab im vor: Soimmer de 
Hr. Staatsmihiseöft Frhr. v. Stein, der einen Zusämmen 
tritt beytragender.Mitgliedetf aus der Zahl seiner Freuni: 
bewirkte (Baron von Landberg- Vehl, Baron Mirbad, 
Banquier' Theodor. Mühlens; Landesdirect. von Romber, 
Oberpräsidem Giaf. Solms-Laubach; Bomdechant un 
‚wirkli’ geh. Ratli, Graf Spiegel. Aus ihreri Beyträgen 
ist ein Fond gebildet worden, die Honorare der Gelelhr. 
ten zu bestreiten ,, welche die Ausgaben besorgen; Ein 
Ankündigung der Gesammtausgabe der besten . Qutlle- | 
Schriftsteller ‘deutscher Geschichte des Mittelalters is 
1818 -zu Münster bey Aschendorf gedruckt: worden, af 
35 8. in 4.; worin Zweck ‚. Anordnung, Bearbeitung; Ver. 
theilung uriter die Mitarbeiter dargelegt und eine Ueber 
sicht der Haupt - Quellen-- Schriften: gegeben. ist. ZurBi. 
dung einer Central - Direction füpdie Leirung und Vebe- 
sieht- des Unternehmens haben sich mit. F Fhrfggein und 
dessen Freunden zu Frankfürt a,M. vereinigt d®F Staars- u. 
bevollmächt. Minister Baron v, Aretin, vs Berkheim,‘. 
Plessen- urid v: Wangenheim. ° Am 20, März ist im Name 
und Aufttaß der Gesellshaft eine Anzeigeund Auflorderuiy 
an Deurschiands gelehrte Männer und Freunde der vater) 
Geschichte ergangen ; mit Beylegung des vorläufigen Ent. 
wurfs, um ihre Erinnerungen, Wünscne und Anzeige 
über bestimmte Theilnahme bald zu vernehmen. Dam 
soll ein umfassender , festbegränzter und geordneter Plan, 
begleitet von möglichst vollständiger Uebersicht der in dıe 
Sammlung aufzuneheniden Quellen -Schriften erscheinen. 
Dem Unternehmen sind schon beträchtliche Geldzuschusse 
gewidmet; -ein wissenschaftl. Briefwechsel eröffner, kost 
Be noch ungedruckte Hülfsmittel reicher Sammlungen an- 
eboten. _&o wird denn Deutschland eirie neue; volistän- 
dige und zweckmäfsige Sämmlung seiner -ältern Geschicht 
schreiber : und Materialien zu einer Geschichte äus den 
Quellen erhalten. ' Der zur Theilnahme aufgeforderte Ar- 
chivassessor Hr D. Dümge ist deshalb auf seineri Wünsch 
von Carlsruhe nach Heidelberg versetzt worden: In dem 
Allg. Anz. d. Deutschen N. 93. $:993 ist abgedruckt: An- 
zeige und Aufruf. an Deutschlands gelehrte Männer und 
Freunde vaterländ. Geschichte in Betreff einer Gesammt- 
ausgabe der Quellen. Schriftsteller deutscher Geschicht 
des Mittelalters. FT N be a 
s „a i 
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